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Vorrede. 


Per die Verzögerung mancher, feit meh: 
rern Jahren mir verfprochenen, und nach dem 
Plane diefer Erdbefchreibung mir -unentbehrli- 
chen Nachrichten, machten einigemal nörhig, den 
Druck diefes Bandes zu unterbrechen, daß folg- 
lich die gegentwärtige Fortfegung erft einige Mo: 
nat fpäter, als manche meiner Freunde erwarte: 
ten, erſcheinen konnte. 


Da unterdeffen t von dem fünften Bande 
fihon das erfte Alphabeth abgedruckt ift, auch 


nach) dem Schluffe diefes vierten Bandes der — 


Anfang des fechften Bandes der Preffe übergeben 
wird, fo fann man um fo gewiſſer von der frühen 
Vollendung der Veſcheelbung von Deutſchland 
verſichert fon. | 


vI 
Allen Goͤnnern und Freunden, welche mich 
bey einzelnen Abfchnitten diefes Bandes, auf eine 
fo gütige Weiſe unterflüßt Haben, ftatte ich mei— 
nen aufrichtigften Dank ab, und verbinde hier⸗ 
mit die Bitte, mir fernerhin alles mitzutheilen, 
was fie zu Berichtigung, oder Ergänzung der in 
dieſem und in den vorhergehenden Bänden vorkom ⸗ 
menden Sachen nöthig finden. 23 
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Don den Landen der Herzoge zu Sachſen. 





Si Lande der herzoglich. Erneftinifchen, ober ältern Linie des 
A Hauſes Sacıfen beſtehn aus folgenden Haupttheilen: 
1) dem Fuͤrſtenthume Weimar, | 
2) dem Fürftentbume Eifenach, ‚welche beibe die Sache 
fens Weimarifche Linie befißt. | 
3) dem Fuͤrſtenthume Gotha, 
4) dem Fürftenthume Altenburg, 
5) dem Sürftenthume Coburg. , 
‚Diefe drei legtern Fuͤrſtenthuͤmer befigt bie gorhaifche Lis 
nie, nebft ihren 3 Nebenlinien,, der meinungifchen , der bilde 
burgbaufenfchen, und der coburg / faalfeldifchen. Nähere Bes 
fimmung hiervon liefern die folgenden Abfchnitte. | 
Bon den Befigungen der Herzoge von Sachſen in ber ges 
fuͤrſteten Grafſchaft Henneberg, ift fchon im dritten Bande uns 
ferer Geographie Seite 2ı ff. ausführlichere Nachricht mitges 
£heilt worden. Mit Inbegriff diefer letztern, Beträge der Flaͤ⸗ 
—— aller herzoglich⸗ fächfifchen Lande ungefähr 130 Qua⸗ 


Alle Herzöge von Sachfen führen, ohne Rückficht auf die eige - 
nen Erwerbungen eines jeden Haufes, folgenden Titel: Herzog 
3u Sachfen, Jülich, Eleve, Berg, Engern und Weftphalen, 
Landgraf in Thüringen, Markgraf zu Mleiflen, ſteter 
Graf zu Henneberg, Graf zu der Mark, Ravensberg, Herr 
3u Ravenftein. Nur im Zisel der gorhaifchen Linie kommt noch 
Hinzu: Herr 3u Tonne. 

Die Eeneftinifchen Adufer haben gemeinfchaftlich: ı) bie 
kaiſerl. und Reich8», nebft andern hohen Gefammtbelebnungen, 
2) die fänmtliche Mitbelehmung mit dem churfuͤrſtl. Haufe Sache 
fen, doch mit Ausnahme der Marfgrafthümer Ober. und Nies 
berlaufiß, 3) die Erdverbrüderung und Erbvereinigung mit Heſ⸗ 
fen and Brandenburg, 4) die Anwartfchaft auf die Graffı 
Iſenburg und Büdingen, 5) des fürftlihen Haufes Geſammt⸗ 
archiv je Wittenberg, (S. den 3ten Baud der Geographie für 
alle Stände, ©. 326), Weimar und Meinungen, fo viel bey 
dieſen an Documenten und Urkunden, welche das ganze Haus 
betreffen, vorhanden iſt; 6) die Univerfität in Jena, nebft benz 
dortigen Conviktorio und nn bie Unterhaltung derſel⸗ 
Ben, Beſtellung, Eonfirmation, Bifitation ec., jeboch dieſes als 
6 mit Ausnahme der —— welche 
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2 Der oberfächfifche Kreis. 


dem Landesherrn vom Fuͤrſtenthume Weimar allein zufommen, 
7) das Hofgericht und den Schdppenftuhl zu Sjena, 8) die Gold» 
undSilber-, auch Kupfer und Zinnbergwerke, welche etwa in Gang 
formen fönnenzc. Die gefammten erneftinifchen Hänfer haben 
auch in der gefürfteten Graffchaft Henneberg mit dem Churhaus 
fe Sachfen,, die Schiffart auf der Werra gemeinfchaftlich. 
Die Herzoge von Eachfen, Erneftinifcher Linie werden vom 
Kaifer und Reich beiehnt: mit der Kandgraffchaft Thüringen, 
mit dem Amte Gerftungen,. Kaufe Breitenbach, dem Theile an 


" Berka, Stadt Eifenach mit ihren Zubehdrungen, dem fechften 


heile an Treffurt, dem Theile und Gerechtigfeit: zu Sakungen, 
dem Amte, Schloffe und Stadt Weimar, Amte und Schloffe Ten« 
neberg, nebft feinen Zubehdrungen, dem Amte Schwarzwald, 
Stadt Waltershaufen, Stadt Kabla, fammt dem Schloffe und 
Amtekeuchtenburg, Amte und Schloffe Arnshaugf, Stadt Neus 
ſtadt, Stade Poͤsſneck, Triptis und Flecken; Auma, Stadt Drlas 
‘ münde, Amte, Schloffe und Stadt Jena, Schloffe und Dorfe: 
Roßla, Schloffe und Anıte Wachfenburg, dem Geleite zu Wiegen» 
“dorf; Amte, Schloffe und Flecken Dornburg, dem Amte Cams 
- burg; Stadt Buttſtaͤdt, Stadt Buttelſtaͤdt, nebſt dem Amte felbft, 
» dem Theile an dem Schußgelde, desgleichen dem Geleite zu Erfurt, 
« wie es bisher um Haufe gehört, außer dem Leibgeleite zu St. 30° 
hannis⸗ und Andreasthore, welches der Churlinie allein verbleibt; 
Sridbach mit dem Jagdhaufe und den Dorfe daran; Trunfenborn 
‘mit dent Jagdhauſe und den Dorfe daran, fo; verfchiedenemal 
-abgebrannt, wogegen ein anderes Jagdhaus Wolfersdorf er⸗ 
‚bauer worden; Weida und Ziegenrück , nebſt ihren; Acmtern, 
Sclöffeen und Städten und ——— desglei⸗ 
chen dem Schloſſe, Amte und Flecken Capellendorf, und dans 
bei jedem Amte Sitz, Stadt uno Gute, ſeinen Zubehoͤrungen, jen⸗ 
ſeits und diſſeits der Saale, mit aDen Praͤlaten, Grafen, Herren, 
auch derſelben Praͤlaturen und Kloͤſtern weltlicher Obrigkeit, Schutz⸗ 
recht und Advokatie, wie ihre Vorfahren ſolche gehabt und ge⸗ 
braucht haben, Grafſchaften und Herrſchaften, denen von der 
Ritterſchaft auf Kanzlei⸗ oder Amtſchriften; desgleichen mit den 
Schloͤſſern und Staͤbten in Franken, Coburg, Schloſſe und 
Stadt, Strausheim, Schaumberg, Neuenhaus, Hildburghau⸗ 
ſen, Sonnenberg, Neuſtadt, Eisfeld und Rodach; desgleichen 
mit nachfolgenden Städten, Schloͤſſern, von Adel, Guͤtern, Ge⸗ 
rechtigkeiten und’ Herrſchaften, nämlih Schloß, Amt und Stade 
Altenburg mit dem Flecken Lucka und Schmoͤln, ‚und denen vom 
Adel. die ind Amt gehoͤren, und Amtſaſſen find , desgleichen auch 
etlichen Ranzleifchriften ‚. fo im Raumburgifchen Bertrage — 
1554. ©, Giafeys Geſchichte des H. Sachſen. S. 1035.) namha 
gemacht find, bem Amte Sachſenburg, dem Ante Herbſtleben 
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(ausgenommen die Stadt Tennfädt), dem Amte Eifenberg, (mit 
Vorbehalte einiger Dörfer, der Landſtraßen) und fonft auch nach 
Inhalt des. gedachten Vertrags; ferner mit den Gütern 
jSllersleben und Volfenroda, mit allen fürftlichen regalifchen 
Dbrigfeiten, auch allen Gütern, fo in. bie erwähnten Aemter 
und Güter gehören, nichts ausgenommen, auch der Folge, 
Steuern, Bergwerken und allen andern, wie folches die Chur⸗ 
linie inne gehabt; darüber auch bie Fuͤrſten von Schwarzburg, 
nebft den arnftädtifchen Lehen, Ferner mit der Gerechtigkeit zur 
Loͤſang am Amte Königsberg in Franken, nebſt der Herrfchaft, 
Dberbothmäßigkeit und Gerechtigkeit, Folgen, Steuern zc., am 
Schloſſe und Amte Alſtaͤdt, nach Inhalt des Naumburgifchen 
Vertrags, desgleichen an Gütern, Nenten, Gefällen, Nutzun— 
‚gen, Straßen, Herrfchaften, Leuten, Lehen, Lehnfchaften, Ge 
richten, oberſten und niederften, Waffern, Fifchereien, Nutzun⸗ 
gen, Bergwerken, Salzwerken, Wäldern, Wildbahnen, Zoͤllen, 
Geleiten, und gemeiniglich mit allen und jeden ihrer fürftlichen. 
Regalien, Serrlichkeiten, Obrigfeiten, Ehren, Würden, Sreiheiten, 
Serechtigfeiten, Gewohnheiten, Zu- und Eingehdrungen, benannt 
undunbenannt, auch allen andern, fo zu gedachtem Landezu Thuͤ⸗ 
ringen, Meiffen und Franken, auch in den angezeigten Aemtern geles 
gen, gefeffen, dahin befreifet, begriffen und dazu begriffen find, end» 
lich auch mit der geſammten Hand an der Ehurlinie Reichslehnen. 

So bat auc) das ganze Haus Sachfen die gefammte Hand 
an dem Fuͤrſtenthume Duerfurt, wie aud) an den Stiftern Mer» 
febura und Naumburg. Hingegen in Ubficht der Lehnftücke, die 
das fürftlich und gräflich Reuffifche Haus vom Stifte Raums _ 
‚burg, und nachher von den Herzogen von Sachfen erhalten, hat 
ſich die aͤltere fürftlich fachfifche Linie ihres Rechts der gefammten 
Hand gänzlich begeben. | 

(S. Tuͤnigs Neichdarchiv Part. fpec. Cont. IL S. 365., 
— — vom deutſchen Reichslehnweſen. ©. 64 ff. 
md ©. 453). 7 5 ee 

Die bergoglich sächfifchen Häufer haben, vermdge der gol⸗ 
denen Bulle Kaifer Karls IV., das Privilegium illimitatum de - 
non appellando et de non evocandis fubditis, in allen ihren 

Zu Erhaltung eines beftändigen Einverfländniffes des Hau⸗ 
fe8 Sachfen, ift die Austragsinſtanz in allen Fällen, wo Mißver« 
ftändniffevorfalen, auch hier, fo wie bei andern deutfchen Reichs⸗ 
Händen, feſtgeſetzt, von melcher aber Lehnsſachen, nebft einigen 
andern Gegenfländen, ausgenommen find. Die Ausdträge im 
churfuͤrſtl. und in den herzogl. Häufern Sachfen haben, mit 
Ausfchluffe der hennebergifchen Angelegenheiten, folgende Ord⸗ 
nung: Ehe zur Austragsinftanz gefchritten wird, ſo find die das 
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bei intereffirten Theile verbunden, theils fchriftlich, theils muͤnd⸗ 
lich zu verfuchen, die Sache gütlich beizulegen. 
| Wenn aber auf diefen Wege ein gütlicher Bergleich nicht zu 
bewirfen ift, ſo werden alddann 12 Schiedsrichter, und zwar 
von jedem Theile 6 Näthe, (4 Adeliche und 2 Gelehrte), zur Er⸗ 
drterung der Streitigfeit ernannt, wobei indeffen jeder Theil fel- 
ne Raͤthe, in Mückficht der zus verhandelnden Sachen, von ihrer 
Pflicht logzählt. Wenn num diefe 12 Raͤthe an dem dazu verab⸗ 
redeten Drte fich eingefunden haben, und die Austrageinftang 
formirt werben fol, fo find fie alddann in Gegenwart der beis 
derfeitigen Anmälde zur richtigen Erdrterung und Entfeheidung 
der Sache zu verpflichten, worauf man denn nochmalg verfucht, 
die Streitigfeit durch gütliche Verhandlung beizulegen. Komme 
auch Hierbei feine Uebereinkunft zu Stande, fo wird die fernere 
Verhandlung von Mund aus ın die Seder fortgefeut, wobei 
jeder Theil 3 Säge hat. Zugleich find auch diefe 12 Närhe be⸗ 
vollmaͤchtigt, die übrigen wefentlichen Stuͤcke des Proceffed, als 
Abhoͤrung der Zeugen, und alle diejenigen Handlungen, welche 
zur endlichen Entfcheidung erforderlich find, vorzunehmen. Sn 
dem Falle, menu fich die Schiedsrichter bei Abfaffung der Sen- 
tenz nicht vereinigen können, fo find fie angemiefen, von benz 
Reichskammergerichte ein Urtheil einzuholen. Der Proceß fol 
Dinnen Jahresfriſt geenbigt feyn. Won diefen Urtheilen findet 
feine meitere Appellation ftatt. Ä | 
In Abſicht der Differenzien, welche über die herinebergifchen 
Lande zroifchen dem Churhauſe Sachfen und den erneftinifchen 
Häufern entftehen, verfährt man folgendermaßen: Hier nimmt 
ein dritter, bei der Irrung nicht intereffirter Theil die Vermit⸗ 
telung über fich, und im Falle, wenn diefer Feine gütliche Aus⸗ 
funft bewirken fann, fo wählt der Kläger 3 aus Beflagteng Leu⸗ 
ten, und diefer wieder 3 aus Klägerg Leuten, welchen fodann, und 
ar einem. jeden von feinem Herren, in Abficht der vorhandenen 
Streitfache, feine geleiftete Pflicht erlaffen wird. Beide Theile 
‚ bringen al8dann ihre Nothdurft und Gerechtfame, in 2 abgewech⸗ 
felten Sägen, gegen einander ein, jedoch nicht von Mund aus 
in die Feder, fondern produftsmweife von 4 Wochen zu 4 Wo⸗ 
chen, worauf alsdann zum Ausſpruche fortgefchritten wird, 
wobei e8 den Richtern frei geftelle ift, ob fie in den ftreitigen 
Punkten einander feldft fprechen, oder Darüber an einem unpar⸗ 
theilfchen Orte rechtliche Erfenntniß einholen wollen. Wider 
den eröffneten Rechtsſpruch ift dem befchwerten Theile zwar eine 
‚Läuterung nachgelaffen, bei deren erfolgten Urtheile es aber ner» 
bleiben muß, fo daß weiter feine Appellation ſtatt finden darf. 
Mit dem hennebergifchen Theilungsreceffe find indeffen einige Abe 
änderungen bierinn getroffen worden. (S. v. Römers Staats- 
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recht und Statiſtik des Churfuͤrſtenthums Sachfen, ıfien Th: - 


©. 502. ff). 

In allen fächfifchen Landen ift das Sachfenrecht, ber Res 
gel nad). eingeführt, fo daß die vom Jahr 1423 — 1485 ge⸗ 
gebenen Verordnungen, (wozu befonderg die im Jahr 1482 pu⸗ 
bliciete Landesorbuung. gehert,) infofern fie nicht Abänderungen 
erlitten haben, noch jegt gefegliche Kraft in allen fächfifchen Chur⸗ 
und Erblanden albertinifcher und erneflinifcher ginie haben. Bon 
dieſem gemeinfchaftlichen Rechte iſt das gemeine fächfifche 
Recht der ernieftinifchen Bande, verfchieden, welches bie Vorſchrif⸗ 
ten, die für die fämmtliche Lande der erneftinifchen Linie publicire 
worden find, in fich begreift; doch haben beide Hauptlinien des 
ſãchſtſchen Hauſes fich vereinigt, daß fie auch beiihrer verſchiede ⸗ 
nen Geſetzgebung die möglichfte Gleichheit beobachten wollen. 

cht der Verbindung, womit, wie fchon oben er⸗ 
wähnt worden, das churfürftl. Haus Sachfen mit den berzogl- 
fähfifchen Häufern vereinigt ift, fchreiben die fächfifchen Her 
zoge an ale churs und fürftliche Minifter und Raͤthe: Kiebe, 
befandere und Berreue!— In der Auffchrift: — Unſern Ries 
ben, befondern und Getreuen zc. Ä — 
Auf den Reichs⸗ und Kreistagen haben die Herzoge bon 
Sachſen, vermoͤge eines Receſſes, in abmwechfelnder Folge, von 
einem Tage zum andern, Gig und Etimme, und zwar folgen 
dermaßen, daß an dem erften Tage Sachen» Weimar, und - . 
Sachfen⸗Eiſenach, zuerſt, und nachher Sachien- Eoburg, 
Sachfen: Gotha, Sachfens> Altenburg ihre Stimme geben. Am 
jweiten Tage macht Sachfen» Coburg den Anfang, worauf 
Sachſen⸗ Gotha, Sachfen» Altenburg, Sachſen⸗ Weimar und 
Sachfen » Kifenach folgen. (S. Johann Ulrich Röder von den 
her zogl. fächfifchen Reihstagsftimmen. Hildburghauſen. 1779.4). 

Bon der Ordnung der Reichstags ⸗ und Kreistagsſtimmen, 
wegen der Befigungen in der gefürfteren Grafſchaft Henneberg, 
f. den zten Band unfrer Geographie ©. 17. 


Das Fuͤrſtenthum Weimar nebft der jenai⸗ 
| ſchen Landesportion. u 
| $. 1. 
Sraͤnzen und Größe 
nr Fuͤrſtenthum, welches befanntlich in Thüringen liegt, 
gränze gegen Norden und Oſten groößtentheild au das 


Stift Naumburg» Zeig, und an dag Fürftenthum Altenburg, 
gegen Suͤden und gan an. das. Fuͤrſtenthum Altenburg, au 
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die Grafſchaft Blanfenhain, an das Erfurter Gebiet, auch an 
das eifenachifche Amt Groß⸗Rudſtaͤdt, (welches aber, in Abficht 
der Rameralfachen, zum Fuͤrſtenthume Weimar gehört). 
Außerhalb diefer Gränzlinien liegt nordwaͤrts, jenſeits der. 
Unfteut, dag hieher gehdrige Amt: u 
1) Alftädt, und zwar in der Nachbarfchaft des thuͤrin⸗ 
gifchen Kreifes, des Fuͤrſtenthums Querfurt. (S. Güffefelds 
neue Karte von bdiefem Amte. Nürnberg, bei Meigel‘ und 
Schneider ı Bl. 1791). | 
2) Das Senioratamt Öldisleben, welches in Abficht der 
Steuern, wenigſtens vorjegt, zu diefem Fuͤrſtenthume gehört; dies 


fes auch jenfeite der Unſtrut, von 3 Seiten vom fuͤrſtlich⸗ſchwarz⸗ 


burgifchen Gebiete begränzt; auf der Südfeite ſtoͤßt es an ben 
thüringifchen Kreis. 

Ganz unrichtig ift bisweilen in einigen neuern geogra« 
phifchen Schriften dag Amt Tena von dem Fürftenehume Weis 
mar getrennt, und ale ein Theil des Fuͤrſtenthums Eifenach, ab⸗ 
gehandelt worden. Jederzeit war gedachted Amt eine Pertinenz 
des Fuͤrſtenthums Weimar, im weitläuftigen Verftande, d. h. 
es fiel in den Landestheilungen immer dem Herrn zu, ber Wels 
mar bejaß, big fich die weimarifche Linie nach Herzogs Wilhelms 
IV. Tode im Jahr 1668 wieder in 4 Theile vertheilte, wovon 
einer auch Eifenach, und einer Jena war. Damals gründeten 
fich, als die 4te Markſuhlſche Abtheilung bald wieder abftarb, — 
dreyerlei landfchaftliche Berfaffungen, die Weimarifche, Eiſe⸗ 
nachifche, Jenaiſche. Als dag Senaifche Haus im jahr 1690 
-ausftarb, und Eifenach, zufolge gewiffer Verträge den größten 
heil der Sjenaifchen Lande, incl. der Stadt und des Amts Jena, 
erbte, ließ man die einntal etablirte jenaifche Landſchaftsverfaſſun 
die wegen der Univerſitaͤtsſtadt Jena Immer gemiffe befondere Nück« 
fichten verdiente, in ſtatu quo. Dagegen inforporirte Sachfen 
Weimar, die ihm zugefallenen jenaiſchen Rande, 3. B. Dornburg, 
Buttelſtedt, u. ſ. w der weimarifchen Laudſchaft. Weilnun doch der 
eifenachifche Theil von der jenaifchen Erbfchaft, (die Aemter Jena 
und Alftäde), Fein eigenes Fürftenthum formirten, fo entſtand 
daraus die Benennung ber jenaifchen Landesportion. Bei dem 
Ausfterben der eiſenachiſchen Speciallinie im Fahr 1741 fielen bes 
fanntlich deren Lande an das Haus Weimar zurück. Dieſes 
fand für gut, die jenaifche Landesportion, mit Beibehaltung ih⸗ 
ner Landfchaftsfaffe und Berfaffung, zum Fürftenthume Weimar 
zu fchlagen, da es diefem näher, als dem Fuͤrſtenthume Eifenach 
lag. Bei Gelegenheit der Dbervormundfchaft über den hieſigen 
Herzog Ernft Auauft Sonftantin wurde verglichen, die Bormund» 
fchaft nach den Ländern zu theilen; daher fchlug man Jena wie⸗ 
der zum Fuͤrſtenthume Eifenach,. um den Haufe Sachfen» Gotha 


— 
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feine Obervormundſchaft zu erweitern, wogegen bad Fuͤrſtenthum 
Weimar unter Sachfen-Coburgifche hminiffration fam. Diefes 
dauertevom Sjahr 1750 bis 1755, und hörte als eine Interims⸗ 
veranftaltung mit jenen Bormundfchaften wieder ’auf, fo daß im 
Jahr 1756 Jena wieder mit dem Fürftenthume Weimar in Ver 
bindung fam. - Wa: | 
Aus den erwähnten fürftl. Haustheilungsgefhichten ift auch 
einige Verſchiedenheit der Legislatioh in der jenaifchen Landes» 
portion erfolgt. Big zum Fahr 1740 Hatte fle alle Gefeße des 
Fuͤrſtenthums Eifenach. Vom Jahr 1740 bis 1750 wurden bie 
Verordnungen des weimarifchen Fuͤrſtenthums darin publicirt und 
befolgt. Vom J. 1750 — 1755 waren die eifenachifchen, und vom 
$. 1756 an, bis jetzt, wieder bie mweimarifchen Gefege Richtfchnur. 
Die Größe dieſes Fuͤrſtenthums beträgt ohne Inbegriff des 
ſchon bei der gefürfteten Grafſchaſt Henneberg befchriebenen Am» 
te8 lmenau, (melches einen Flaͤcheninhalt von 13 Quadratmellen 
begreift), 195 Duabratmeilen. Bar 


6 2. 


Stöffe. | 
1) Die fichtelbergifche ober thuͤringiſche Saale, welche hier 
durch das Amt Jena und Dornburg fließt. Die Holfiöffe auf 
derfelben übt Sachfen- Weimar, Sachſen⸗ Altenburg und Chur⸗ 
fachfen conjunctim aus. ! 
2) Die Ilm fließt durch die Aemter Berfa, Weimar, Croms⸗ 
. dorf, Roßla, und ergießt fid), nachdem fle dieſes Fuͤrſtenthum 
verlaffen hat, in die Saale. Die Holsflöffe auf der Ilm übe 
Sachfen ⸗ Weimar, von Ilmenau bis Weimar und Stadtfulge, aus. 


9 3. 
| ’ Boden. F 
| Das Fürftenthum Weimar wird von 2 Bergruͤcken durch 
fchnitten, welche beide mit dem thůringer Walde sufammenhän- 
gen, von benen der cine, zwifchen der Jlm und Saale, in man« 
cherlei Wendungen, Kuppen, Hügeln,; auch breiten flachen Rüfs 
fen binläuft, und durch den Zufammenfluß ber Saale und Ilm 
fich endigt. Dei dem Eintritte in das toeimarifche Land, zwiſchen 
Tanuroda, Berka und Blankenhayn, iſt dieſer Ruͤcken mit Wal⸗ 
dungen und Feldholzungen bedeckt. Gegen die Saale zu wer» 
den feine Abhänge fchroff und felſigt, der untere Theil biefer Abs 
hänge begreift Yecker und Gärten, alsdaun Weinberge und end« 
lich fleinigte Felſen, die hin und wieder mit Waldungen bekroͤnt 
find, und die reigendfien Ausſichten im Saalthale geben. Hin 
| 
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gegen gegen die Ilm zu, oder nordweſtlich Fällt diefer Mücken 
unter mancherlei von Bächen gebildeten Thälern, flach ab, und 
iſt guter tragbarer Boden. 


Der zweite Ruͤcken zroifchen der Ilm und Gehra zieht fich 
vom thüringer Walde big Arnſtadt und Stade Ilm in mandher- 
lei Geftalten, und bilder eine außerft durchfchnittene Gegend von 
Bergen, Thälern, Gebuͤſchen, Feldern, Bächen, Teichen und 
Miefen. Bon Arnftadt läuft er breit und flach fort, und erft 
ſuͤdwaͤrts von Erfurt macht er wieder einen Duerrücken, der faft 
rechttoinflicht niit feiner Hauptrichtung luft, nämlich von Er» 
furt gegen Kranichfeld, Berka, Mellingen. Sein nordlicher 
Hang gegen Weimar zu, heißt der Belmeroder Berg. Eine halbe 
Stunde von Weimar, gwifchen den Dirfern Troͤbsdorf und Ulla, 
hängt er durch eine flache Fortfehung jener Duerrücken mit dern 
Fuße des Erter@bergeg, der fich über alle benachbarte Berge erhebt, 
und unter den thuͤringiſchen Bergen einen anfehnlichen Rang be 
hauptet, zufammen. Diefer ift an feinem gegen Suͤdweſt gelegenen 
Ende ziemlich fteil, voller Wafferriffe und Steinbrüche, übrigens 
aber, befonders gegen Rorden, ‚berliert er fich in eine ziemlich 
ebene Gegend. Er zieht ſich von Welten gegen Dften, weit in 
die Gegend von Nieder -Noßla, Mattſtaͤdt ıc., mo er an ben 
Ufern der Ilm fein Ende erreicht, ob er gleich feinen Namen bie 
dahin nicht behält. Durch eine flache Fortfegung zwiſchen Butt⸗ 
ſtaͤdt und Eckartsberge hängt er mit dem im nördlichen Thürin» 

en befannten Bergrücken, die Sinne genannt, zufammen. Der 

fliche Theil des Fuͤrſtenthums, oſtwaͤrts von der Saale, mwird 
von einem, zmwifchen diefem Fluſſe und der Elfter, aus dem Boigke 
lande kommenden Bergrücen durchfehnitten, deffen Abhänge g& 
gen die Saale eben fo gebildet find, wie die an der andern Se 
befchriebenen Abhänge. Unter ihnen find der Hausberg, Gleis. 
berg und andere befannt. 


In dem Amte Alſtaͤdt find einige Gegenden, die zu naffen 
—— ſumpfig find, aber doch theils als Wieſen, theils als 
ften und Weiden benutzt werden. — 


Zu den fruchtbarſten Theilen dieſes Fuͤrſtenthums re net 
man die Aemter Alſtaͤdt, Roßla, ae u = 


”* 


..# 
Produkte. 

Die Schaafzucht iſt ſehr erheblich, daher auch Wolle gu 
den Hauptproduften des Landes zu rechnen if. Faſt auf jedem 
Gute ift eine anſehnliche Schaͤferei. Die ganze Anzahl der 
Schaafe ſchaͤtzt man anf gdoooo Stuͤck. | Er 
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Größtentheils find fie einſchuͤrig; don jedem Stuͤcke rechnet 
man im Durchfchnitte 2 Pfund Wolle. 
Die übrigen Zweige der Viehzucht find nicht fo erheblich. 
In Alſtaͤdt ift eine Fürflliche Seurterei. Man zähle über 
Haupt gegen 3000 Stück Pferde; ! 
16000 — Kindvieh, | 
13000 — Gchweine. 
Fa einigen Aemtern werden auch viele Siegen gehalten. 
Wildpret, vornehmlich Rothwildpret, hat man auf allen 
Kochen, befonders um Altädt, Berka, Bürgel, EtterSberg. 
trzwildpret iſt befonderg bei Alftädt. en 
Zum Heften der inländifchen Hutfabrifanten ift die Ausfuhr 
ber Hafenbälge feit 1783 verboten. (©. v. Zellfelds Kealreper- 
forium, der feit 1783 big 1788 in dem Herzogth. Weimar und inder 
jenaifhen Eandesportion erlaffenen Landsgefetze. Jena, 1799). 
Baſanen find in den hergoglichen Safanerien. Birkhuͤner 
find in einigen Gegenden zahlreich, fo auch Krammetsvoͤgel. 
Man hat ziemlid) viel Lerchen, doch von geringerer Art, als 
bei Halle, Leipzig - T : 
Die Gänfes und Suͤnerzucht erfordert noch thätige Ver⸗ 
befferung. 


Der Bienenftand ift mittelmäßig; am beften noch im Amte 
Alſtaͤdt. Seidenbau hat man bei Buͤttſtaͤdt verfucht. 
Die Sifchereien ſind auch nicht fehrerheblih. Die gewoͤhn⸗ 
lichſten Fiſcharten find: Karpfen, (befonders aus der Saale), 
chte, Barben, Afchen, Yalraupen, auch Lachfe, Forellen, 
merien. Dach berrfchaftlicher Verordnung -follen Barben, 
Afche, Forellen, Hechte nicht. unter 9 Zoll Länge gefangen und 
verkauft werden. - 
(Löber8 Repert. der in das Herzogehum Weimar und in die 
fenaifche Landesportion ergangenen Landesgeſetze 1793. ©. 236). 
p rebſe find im. den meiſten Orten ſelten und in hohem 
reife. 


Aderban ift ber wichtigfte Gegenftand ber ländlichen Des 
fonomie dieſes Fuͤrſtenthums. Im Fahr 1789 wurden in 
allen Aemtern deffelben 36601 Mfchl. Weizen, 
21529005 — Kom, 
2189423 — Gerſte, 
253.0205 — Hafer gewonnen, jedoch 
mit Inbegriff des Amts Ilmenau, in welchem man, 
| nn 7843 Mfchl, ı Me. Weiten . 
424 — 2— Rom 
11605 — 1— Gerſte 
42123 — 3 — Safer erndtete. 
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In folgenden Aemtern erndtete man: 





Mſchl. Mtz. Mſchl. [MET Mſchl. m] Mſchl. IE: 
"Altedt. 57833| ı 127574 | ı 1421732! 321377433) 3 
Berka. 1679 — 83403! 2 II4101 I | 7203| — 
Bürgel. 1113 | 13) 24973) —| 48343] —| 29123| 3 





Gapelevorf.| 1753 |—]139082|—| 139474) — | 154162 — 
Dornbura. | 1522 | 23/133398| 2 139794 231159298| 22 
Hardisiebe. | 52144) 2 1319063 3 17866 — 39529 — 
Jena. 24633| 1} 130023! 241252253! 33/101483| Iz 
Remda. 6955 — 3257/ —2443331 15 2012 | 34 
Roßla. 26994| 2 | 25215] 11221752 — 2783341 2. 
Meimar, | 
Dber > Weis 
mar und 2 
Eromsborf. 7128913] 31720432! 3215904121 3319017741 7. 
In einigen Drten hat man mit dem Anbaue der KReisgerfte 
Verſuche gemacht. € | | 
Rartoffeln, Gemüfe, Huͤlſenfruͤchte werden faft allenthal- 
ben in Menge gebauet. | i 
Bei Jena ift beträchtlicher YYTeerrertigbau, welches Probuft 
ſtark ausgeführt wird. Vornehmlich wird der auf den höher 
liegenden Grundſtuͤcken gebauete fehr geſchaͤtzt. Das Schod 
davon. wird an Ort und Stelle mit 6 bi8 10 Grofchen bezahlt, 
außer wenn die Wurzeln mehrere Jahre in der Erde gelegen, und 
folglich von beträchtlicherer Größe find, verfauft man das Schod 
für 14 Grofchen und theurer. | | 
= Slachs und Hanf gewinnt man Bornehmlich in den Aemtern 
jenfeits des Ettersberges, beſonders in den Aemtern Alftädt und 
Hardisieben. Diejenigen Gemeinden oder einzelnen Derfonen, 
welche den meiften Flach8 bauen, befommen eine Prämie von 
30 Thlr. (S. v. Helfelds Realrepertorium der in das Her⸗ 
ogthum Weimar und in die: jenaifche Landesportion erlaßnen 
Fandesgefege Siena, 1789 ©. 26). Ä 
KRübefast wird im Amte Alſtaͤdt und Hardisleben, und ſeit 
einigen Jahren um Jena fleifiger gebauet. 
Der Wein: und Hopfenbau ift nur fehr geringe. (S. im 
folgenden Stadt Jena). : | 
Im größten Theile des Fürftenthums ift nicht hinlänglich 
Wiefewachs, außer im Amte Alftädt, Jena ꝛc. Diefer Mangel 
wird indeffen immer. mehr, durch fleißigen Anbau von Zufterfräus 
tern erſetzt, welcher bisher in den Aemtern Weimar und Jena 
am ftärfften betrieben worden. 
Obſt bat man in den meiften Aemtern überfläffig; Aepfel, 
und Pflaumen ober Zwetfchen, fo auch. Kirfchen, find in den 





j 
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Aemtern Jena, Dornburg, Buͤrgel, Hardisleben, Alſtedt am 
haͤufigſten. In aͤltern und neuern Verckdnungen iſt die Ans 
pflanzung von Obſtbaͤumen mehrmalen empfohlen, und durch 
neuerliche Prämien in verſchiedenen Gegenden empor gebracht 
worden. In den Jahren 1776 und 1779 wurde verordnet, 


daß jeder, der das Bürger» oder Nachbarrecht gewinnt, 6 Stür 


de Bäume, und jedes fich verheurarhende Ehepaar auch 6Stü- 
cke anpflanzen und folche Lebenslang unterhalten fole. 

Aus Johannisbeeren bereitet man einen fehr gufen Wein. 

i ———— werden in Menge geſaminelt und haͤufig 
ausgefuͤhrt. * 
Die anſehnlichen Waldungen, die dieſes Fuͤrſtenthum in ſei⸗ 
nem Umfange begreift, werden nach den beſten forſtwirthſchaftü⸗ 
chen — benutzt. (S. Journal des Luxus und der Moden 
1792. März). a“ j 

Im Amte Berka hat man Nadelhoͤlzer, an Tannen, Kies 

Sr und Fichten; in andern Aemtern find neue Anlagen von 
adelholz beforgt worden. Die alten Holzungen in letzigedach⸗ 
ten Aemtern beftehen hauptfächlich in Eichen, Birken und Bucherr. 

Die berrfchaftlichen Zorfte enthalten 36000 Meimarifche 
Aecker, (von denen 194223 auf I deutfche Duadratmeile gehn); 
die Forfte der Städte, Vafallen, Gemeinden zc. fchägt man auf 
12000 Aecker. Der jaͤhrliche Ertrag von beiden foll 50000 Thlr. 
ausmachen, davon bie erften allein auf 40000 Thir. jährlich 
einbringen. Im Amte Altädt, wird aus den dortigen Forften, . 
ein ftarfer Handel, nicht nur mit Bau. und Werfhol;, fondern 
auch mit Leiterbaͤumen, ftarfen Stangen, Ratte, Hopfenfian. 
gen, Reif ⸗ und Korbftäben, auch Zinfeln getrieben. _- 
Bon den Produften aus dem Mineralreiche bemerfeich vor⸗ 
nehmlich folgende: | 

Braunkohlen enthält der Gelmeroder Berg, jedoch zur 
Zeit unbenutzt. u ! | 

Bon dem Saljwerfe bei der Stadt Sulza an der Ilm, ſ. Amt 
Camburg im Fuͤrſtenthume Altenburg. 

Kalk und Gyps hat man an mehrern Orten, ale am Et 
terSberge, unterhalb Ettern ıc. | 

Bei Tannroda ift im Sandfteine ein dichter fefter Kalkſtein, 
welcher zu Bildhauerarbeit ſehr brauchbar iſt, auch eine gute 
Politur annimmt. _ — — 

Unterhalb Ettern iſt dichter, aber weniger harter Kalkſtein, 
mit mehrerer Thonmiſchung, daher er mit wenigen Koſten in 
großen Stüden erhalten werden kann, aber auch nur eine ges 
zinge Politur annimmt. | 

In einem der Steinbrüche bei dem Dorfe Krautheim finder 
man Byps zum Sparfalförennen; er ift meiftentheils Dichte und 
von grünlichweißer Farbe. ' 


— Der oberfähftfche Kreis. 


Bei Babernborf bat man faferigen, fchuppigen, alabaı 
artigen Gyps und Seaueneis. — 

Strahlgyps und ſchlechtrother Alabaſter iſt bei Buͤrgel 

Die Gegend um bie Berge Troͤbe enthält Alabaſter, mel 
zu — Epitaphien in der weimariſchen Hofkirche ſoll benutzten 
den feyn- 

Zwiſchen Maue und Goͤſchwitz iſt ein Sandſteinbri 
mworinn Muͤhlſteine, Troͤge und andere große Sachen gear 
get werben, indem man oft Stüce von 10 big ı2 Ellen Lä 
und meift von halb fo viel Breite und Hoͤhe bricht, wenigſtens 
‚ Verlangen allemal dergleichen liefern fann. 

Tufftein hat man bei Weimar, Lobeda, unterhalb Mel 
gen. Der Tuffand wird auch in ber Haushaltung gebraucht 

Roggenftein ift in mächtigen Lagern bei Alftäde über t 
Sandfteine, und fann zum Kalkbrennen benugt werden. 

Bel Schöndorf im Amte Dber-Weimar, auch bei D 
rk Bergmilch, oder eine weiße Ralkerde, (agaricus ı 
Meralis ). 

Ueberdies fehle es nicht an Salperee, Mergel, Töpf 
on ꝛc. 

Derfteinerungen findet man am Etterdberge, bei Sjena, u 
anandern Drten. (S. des Bergraths Voigts mineralifche Hei 
ıften und zten Th.) | 


$. 5. 
Einwohner. 


Sim Jahr 1788 zählte man im ganzen Fürftenthume ı 
Sinbegriff des Amts Ilmenau, 63598 Seelen, von benen 243 
in den Städten, und 39241 in den Dorfern iebten. Es n 
ren 21151 Ehen, 1265 Wittwer, 3694 Wittwen, 5287 led 
Mannsperfonen über 20 Jahre, 5131 dergleichen ledige Weil 
perfonen; 3680 ledige Manns, und 3825 ledige Weibsper 
nen über 12 Jahre; 3392 Kinder männlichen, und 8165 Kin! 
rociblichen Geſchlechts. 

Im Jahr 1786 murden 1233 Menfchen weniger gezäf 
Am Ietern Fahre wurden geboren; 1861. Im jahr 17{ 
2113. Im jahr 1788. 2074. 

Es ſtarben im Jahr 1786. 1615. Im Jahr. 1787. 15; 
Im Jahr 1788. 1898. In 3 Jahren wurden alfo: 

6048 geboren, 
5085 waren geftorben. 


Folgl. waren in diefem Zeitraume 963 Menſchen mehr gebor 
als geftorben. f 
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SEN: —Religion. ER, | 
Die Einwohner, fo wie auch das Hochfärftliche Hand, bes 

fennen fich durchgehende, (anßer einigen wenigen Samilien, 
welche eine Ausnahme machen), zur lutheriſchen Keligion. 
In Weimar ift den Neformirsen und Katholiten jährlich ei⸗ 
nigemal Gottesdienft und Kommunion verflartet. Im J. 1791 
* wurde ben Katholiken in Jena in bem dortigen Schloffe ein Zim⸗ 
mer gef Sottesdienfte eingerichtet, welcher aber wieder aufge 


hört | J — 
um Juden befinden ſich im ganzen Fuͤrſtenthume nur 4 
amilien. ' 
-  Dieienigen, welche feinen herrfchaftlichen Schußbrief. haben, 
muͤſſen für jede Nacht ihres Aufenthalte im Lande, ı Thlr. geben, 
auch fonft das fogenannte Judengeleite entrichten. 
| .7. 
Manufakturen und Fabriken. | 
Borzüglich wichtig find die hieſigen wollenen Strumpfma⸗ 
hufakturen, welche qußer Apolda, mo ihr Hauptfig iſt, auch in 
Meimar, Jena, Buttſtaͤdt, Burteltädt, Bürgel, Raſtenberg, 
Lobeda, Magdala, Sulza, Tannroda, fleißig betrieben werben. 
Sm %. 1782 zählte man in allen dieſen genannten Orten 
1394 Strumpfmirferftühle, von denen aber 34 ungangbar mas 
ten, fo daß 1360 Stühle doch im Gange waren, (ohne biejenis 
gu rechnen, welche noch 28 Strumpfwirkermeifter im Gerichte 
mda unterhielten). - 
Dbige 1360 Stühle befchäftigeen: 
1360 Stublarbelter, 
170 Wollfämmer, 
2040 Wolfpinner und Spinnerinnen, 
soo Perfonen zum Spulen, Zwirnen, Was 
ſſchen, Walfen ꝛc. | 
160 Perfonen zum Bordiren. 


Sunmma 4230 Perfonen, ohne die Verleger, und bie 
Berfonen, welche zum Särben, Strumpfübergiehn, über bie Bre⸗ 
ter zum Preffen und Einpacken erfordert werben. 

Jaͤhrlich werden über 15150 Stein Wolle verarbeitet, und 
über 70470 Dugend Baar Strümpfeverfertigt. (S. 9.85.15). - 

Unter den gedachten 1360 Stühlen befanden fih 1103 gang 
eiferne, 33 dreiviertel eiferne, 198 halb eifeene, 9 ein Viertel eis 
ferne, 27 hölzerne. Man zählte 722 Meifter und 40 Meiſter⸗ 
wittwen, (ober Fabrikanten), 221 Gefellen, 66 Lehrlinge; 47 
Verleger verlegten 839 Stühle mit Wolle, die übrigen wurden 
aus eiguer Hand betrieben. 


14 Der oberfächfifche Kreis. 


Diejenigen Verleger, welche nicht vorher das Meifterr 
erlangt haben, müffen durchaus wenigſtens 16 Stühle verle 
Bornehmlich beſtehen die Verleger aus Kaufleuten der S 
KReimar und anderer Städte im Lande; jeboch werben auch 
jenigen Fabrikanten, twelche, ohne andere Beihülfe, 6 Stühle 
derti und verlegen können, den Verlegern gleich geachtet. 
Nerleger dürfen mit ihren Waaren nur im Großen und im E 
jen handeln; an die Einwohner ihres Wohnorts iſt es il 

deſſen verſtattet, ſie einzeln zu verlaſſen. 

Die Fabrikanten, die nicht wenigſtens 4 Stuͤhle verle 
find eigentlich verbunden, ihre Waaren bloß am die Verleg 
verkaufen, und fonft weder einzeln, noch im Ganzen, damit Hı 
Jung zu treiben, außer im Zalle, wenn die Verleger die Wi 
nicht um billigen Preis annehmen wollen, ſteht egihnen, ı 


vorhergegangener Genehmigung der Dberälteften, frei, ſie 
‚ anderwärts zu verhandeln. Fabrikauten, die, außer ihr: 


eigenthuͤmlichen Stühlen ‚noch, 2 andere verlegen, haben eben! 
die Kreiheit, ihre Waaren auf den Meſſen abzufegen, oder, n 
fie bei ihnen beſtellt werden, unmittelbar zu verfenden, auch 
andern Strümpfe aufzufaufen; jedoch dürfen fie damit w 
im Lande hauſiren gehn, noch auch fie fonft vereingeln. . 
Zur Erhaltung der Innern Güte biefer Waaren, fü 
Befondere Manufafturfollegien in Weimar und in andern L 
ftädten die Aufficht darüber, welche auf die Befchaffenheit 
Stühle und der. verfertigten Waare Dbacht zu nehmen ha 
wo fein ſolches Collegium ift, werden jährlich 2’bis 3 Gefch! 
ne mechfelsmeife aus ihren Mitteln erwaͤhlt, die das Beſte 
Fabrik beſorgen. Ueberdies haͤngt dieſe Manufaktur unmitt 


von der herzogl. Regierung in Weimar ab. 


Auch werden viele wollene Struͤmpfe im Lande geftı 
mit welchen Berleger und Sabrifanten freien Handel treiben 
nen: Die Apolder Verleger Faufen davon allein ıo big 1: 
Dusend dergleichen Strümpfe zum Verkaufe auf. 

Die Tuchwebereien find, ohnerachtet des Veberfluffe: 
guter inländifchee Wolle, wegen Mangel an binlängl 
Wolfpinnern, ‚minder erheblich, als fte es ſeyn koͤnnten. 
ganzen Fuͤrſtenthume zaͤhit man nicht viel über 70 Tuchma 


meifter- 

N hiceicher find die Leinweber und Zeugmacher; vor 
den befinden. fich über 660 Meifter im ganzen Fürftenth 
Die Slachsfpinnerei wird von Jahr zu Fahr immer: vollfor 
ner, und durch Prämien aus den herrfchaftlichen Kaſſen a 


muntert. 


Das Fuͤrſtenthum Weimar, 15 


we Jena ift eine Hutfabrik, welche auch auswärtigen 
Aber im ganzen Fuͤrſtenthume zählt man kaum 20 Hutma⸗ 
rmeiſter. Pofsmentirermeifter And faum 30. — 
Die Srannteweinbrennereien find erheblicher. 

Ix Buͤrgel verfertigt man gute Toͤpferwaaren; im J. 1787 
waren hier 41 Toͤpfermeiſter. 
Im Amte Berka werden verſchiedene Solzwaaren gemacht; 
in andern Orten bereitet man aus Sandſteinen Muͤhlſteine, Erdge 
und. andere Sachen. 5 | 

Fu Jena fpinnt man feines baummollenes Garn, welches 

auch auswärts Abſatz findet. Ä ne 

In Weimar ift eine Manufaktur von bänfenen Schläuchen 
su den Schlangenfeugrfprigen, deren Arbeiten . auch außer 
Deutfchland verfender werden. Zr | 


8 
Handlung. 


Man führt aus: wollene gewirkte und geftrickte Strümpfe, 
Hüte, unverarbeitete Wolle, Getreide, Oft, Holy Meerrettig, 
Wacholder beeren, Branntewein, Topfermaaren, fein-gefponnene 
Baumwolle, halbwollenes und halbleinenes Garn. < 

. Die Apolder Sabrifanten —— die Meſſen in Leipzig, 
Braunſchweig und Frankfurt am Mayn, und handeln auch aufs 
ſerdem nach Sranfreich, land zc. Bon den Sırümpfen, bie - 
außer Landes gehen, werben weiter Feine Abgaben entrichtet, als 
nur ein ganz geringer Zoll andie bei Apolda angelegte Erfurter Ges 
leits einnahme. Vor ungefähr 12 bis 13 Jahren wurde diefe Abe 
gabe, vermittelft eines getroffenen Vergleiche, dahin regulirt, 
daß ber Verleger überhaupt jährlich von jedem Stuhle 
- —— Zoll an gedachte Geleitseinnahme für feine Verſendungen 

t 2 — *2 


WVon Wacholderbeeren werden beträchtliche Verſendungen 
über Leipzig nach Holland, und von da nach Batavia gemacht. 


= 4. 9. 
Wiſlſenſchaften und Kuͤnſte. 

Unter der Regierung des Herzogs Carls Auguſt ſind die 
vorherigen mannichfaltigen Anſtalten, die zur Beforderung der 
Wiſſenſchaften und Kuͤnſte abjwerkten, ſehr vermehrt und viel⸗ 
faͤltig unterſtuͤtzt worden. BE | 
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Die Univerfität Jena kommt durch die thätige Vorſorge 
ver gnaͤdigen Erhalter immer mehr in blähendern Zuftand. 

In Jena und Weimar find wichtige Bibliotheken. In t 
ben Orten find auch wohl eingerichtete Zeichenfchulen. (S. W 
mar und Sjena)- 

Um auch den Unterrichkin den Dorffchulen zu verbeffern, fi 
vielen gering befolderen Dorffchulmeiftern, feit Eurgem die Gehe 
verbefiert worden. . | 


| $. 10. 
Kesgierungs: Kameral- und Landfchaftsverfaffuns 


Das hoͤchſte Landesfollegium ift da® geheime Conſilin 
welchem ein jedes von den übrigen Kollegien in den Fuͤrſtent 
mern Weimar und Eifenach untergeordnet ift. 

Inſonderheit gehoeren vor baffelbe, alle deutfche Reichsſach 
in» und ausländifche Staats» Kreißgefandifchaftliche Angeleg 
heiten u. few. - | j 

Das geheime Konfilium befteht im Jahr 1792 aus 4 ge 
men Raͤthen und ı geheimen Affiftenzrathe. Bei der Kar 
— Sekretaͤre, 3 geheime Regiſtratoren, 1 gehei 

anzelliſt. | | 
Die Aufficht über da8 geheime Archiv hat 1 geheimer 
ſiſten * ; uͤberdies iſt 1 Sekretär und 1 Acceſſiſte d 
angeſtellt. | 

In Fuftisfachen, iſt im Fuͤrſtenthume Weimar, (nebft 
jenaifchen Kandesportion und dem Amte Ilmenau), die 
gierung das oberfte Collegium, bei welchem im Jahr ı' 
außer 1 Kanzler, 6 Raͤthe, 2 Beiftger angefegt find. Zur K 
kei find beftelt: 5 Sefretäre, ı Kanzleiarchivar, 5 Regiſtr 
zen, 1Acceſſiſt, 4 Kanzelliften. 

Für den Adel, und andre Landeseinwohner, welche ke 
andern Untergerichtsbarfeit unterworfen find, fo auch für 
berzogl. Bediente, bie fein befonderes Forum privilegiatum 
ben, ift die Regierung in bürgerlichen und peinlichen Sachen 
erfte Inſtanz. J 

Auch Lehnſachen gehören zur Cognition der Regiert 
welche zugleich Lehnscurie iſt. 

Von dem jenaiſchen Hofgerichte und dem daſigen Sch 
penſtuhle, ſ. die Beſchreibung von Jena. 
Die fuͤrſtliche Kammar führt die Aufſicht über alle Ke 
ral⸗ und Finanzangelegenheiten dieſes Fuͤrſtenthums, mit 2 
nahme des Landſteuerweſens, (die Trankſteuer aber 
hoͤrt vor die Kammer). Dieſes Kollegium beſteht aus 1 P 


fibenten und einigen Märchen, denen, bei dem Expeditionsdepar⸗ 
tement 16 Perfonen, und bei dem Nechnungsdepartement 13 Per 
fonen beigeordnet ſind nücmu) 3 
Hiemit ſtehn in Verbindung: bie herjogl. Wegebaukom⸗ 
miſſion, die Jlmflöfle, das Steinkohlenwerk zu Cammerberg, 
und das eg Baltennoräheim, beide im Hen⸗ 
egifshen. Der gewerffhaftliche Bergbau zu Ilmenau aber 
Died von einer eigenen unmittelbaren Kommiſſion dirigirt, uns - 
ur welher das Bergbauamt zu Ilmenau feht. | 
. Unter der Kammer ftehn auch die Forſt⸗ und Jagddepartes 
mens, denen 3 Oberforftmeifter, nebft 2 Hof- und Jagdjunkern, 
und 2 Forftfefretäre vorftehn. Das Forfiwefen ift übrigens, 
6 begriff der mit dieſem Fuͤrſtenthume verbundenen Theile), 
3 Departement® vertheilt: 
in das weimsrifche, in welchem im Jahr 1792 bie 
zu Magdala, Troiftede, München, Berfa, Tann⸗ 


"De Hofiäger zu Weimar, nebft andern Forftbedienten zu 
Herſchburg, Ettersburg, Puffart, Schwanfee, Großen : Brems 
bad), Apolda, Seinig, Riethnordhauſen, Derftedt am Berge. 
2 Das allſtaͤdtiſche Departement, zu welchem gehdren: 
ein Wildmeifter in Jena» Priesnig, und-die Oberfoͤrſter zu Dorn⸗ 
4, Mattftädt, Mardisieben, Winkel, Walbeck und andere 
prjibebiente zu Landgrafroda, Jena, Rothenſtein, Sulza. 

- 3) Das ilmenauifche Departement, zu welchen ein Wilde 
zu Simenau, 1, DOberförfter zu Heyda, nebft.2 andern 
dienten in Jlmenau und Stuͤtzerbach gehören. — 

Ale Kommun ⸗Kirchen⸗ und Privathoͤlzer ſtehn unter Die 

rektion und Aufſicht der Forſtbedienten, in deren Revieren ſie 

liegen, weshalb auch die Holzbefiger, nur mit Zuziehung ber 

Sorfibedienten, Holzfällen dürfen. 

Auch die berzoglichen Poftämter in Weimar und Jena, 

an welchem leßtern auch Churfachfen Antheil hat, ftehn ums 

ter der Aufficht der Kammer, Ä 

Bermoͤge geroiffer Receffe nimmt bie hergoglich-weimarifche 
eifenachifche fahrende Poft ihren Weg, durchs Heffendarm- 

fädtifche bis nach Frankfurt am Main, wo der Poftwagen im 

dem fogenannten Darmfläbter Hofe einfehrt, weshalb das 

felbft zur Erpedition ein befonderer Poftvermalter, nebft einem 
öftfchreiber angeftelt ift, die aber von dem Poftamte in Eifenach 















abhängen. 

Wöchentlich geht auch ein Kammerwagen von Eifenad), 
Gotha, über Erfurt, Weimar und Jena nach Leipzig, und vom 
da zuriick, melcher mis Beroilligung der Territorialherren nach 
gerwiffen Verträgen angelegt Rn 


— 


| 


Bo - ‚Dir vherichſtche Riehe 


un -Meberbies-fiib: in Wehnan und Eifenäch; fe: wie iermehre 

Orten in Thüringen überhaupt zi ſogenaunte reit ende kaiferlic 

Reichspoſten, mit ——— des fuͤrſtle Haufes Saqchſen a 

gelegt worden uam o 

An bet Stadt Erfurt hat das herſogt Haͤus Sahhſen W 
mar ein Obergefäitsnttt, bon dem fhüringifchen Geleite welch 

— gewoͤhnlcher bas erfurter Geieeee wird, Beff 
rengel ſich dermalen noch über einen —— THE d 


Landgraffchaft Thürin & erſtreckt, ae bi ch 
Landebherren unter fich begreift, — 
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Wſicht aller geiſtlichen und firchlichen Sachen, iſt ohne 
uencht Dev. ie rfomen ni töriche fe betreffen » ſie mögen geifiliche 
weltliche Derfonen finn- das vormehmfe Landesfollegium 

dag Oberkonfiftorium in Weimar, bei welchem im 2: 1793 ein 
——— I Bieepräfident, 3 Räthe auf der weltlichen Bant, 
einer ein Mitglied der Fürftlichen Negierung, welche 

unter fich abtwechfeln), 3 Näthe auf der geitlichen Bank. Die 
Kanzlei beftebt aus 2 Sekretaͤren, x. Regiftrator; 1 Kanzelliſten. 


Unter demft elben deht Bas Unterfonfiftoeium zu Jena, und 
das geiklliche Lintergezichte zu Alſtaͤdt und Ilmenau. 
S Overkonſiſtoxium hat auch die Hauptdirektion über. 
bie Verpflegung der undermoͤgenden Waifenkinder, welche ſeit 
Sika m 1784 nidjt mehr in Waifenhäufern, fondern allente 







im ganzen Lande an Privatperfonen in Koft und Pflege 
eben werden. Haben die Waifen noch, eine Mutter, fo were. 
den fie derſelben/ wenn es fein befonderer Umſtand verhindert, 
überlaffen. Iſt das Kind ganz elternlog, fo bemühet man fich, 
es bei. Blutsfreunden „. oder.bei feinen Pathen, untersubrürgen. 
KHoann dies nicht ſtatt finden, fo werden andere unbefcholtene Leute 
— *2 —* a: no — und von June — 
für. aben, Doch nimmt man dabei vorzüglich 
Nädficht, daß die Knaben folche Pflegeeltern: erhalten, die mit 
ihrem verftorbenen Vater. einerlei Stand und. Gewerbe ha— 
ben; bie Mädchen aber werden ‚bei ordentlichen und fleißigen 
Hausmüktern, und wenn es auch Wirtwen find, untergebracht. 
Mit: den Pflegeeltern ‚wird ein :Alimentationdvertrag ge 
ſchloſſen, worinn zugleich die Pflichten der Pflegeeltern bermerfe 
werden. Das jährliche Koftgeld ift auf 16 big 24 Thlr. geſetzt, une 
ter welcher Summe alles begriffen iſt, was zur Verpflegung deg 
des, erforderlich iſt, jedoch Schulgeld, Bücher und Arzneien, 
alich Begräßnißfoften, welche aus der Waifenfaffe bezahlt were 
den, davon ausgenpmmen. . Außer dem Dberfonfifiorium, hat 
noch’ ein beftimmter Mann die fpeciehe Aufficht und Direftion 
über diefes Inſtitut, welcher in erheblichen Sachen, dem Kolle 
gio Bericht erſtattet, auch in geringen Sachen ‘ohne weitere Ans 
feage, felbft verfügen fann. (S.U.%. Schulzens Nachricht von 
der neuen Einrichtung bei®erpflegung der Waifen in den herzog« 
ih meimarifchen Landen. Weimar, 1794; auch Scherfs 
Achiv der medicinifchen Policei, 4ten Bandes, 2te Abtheilung. 
ipzig, 1789. ©. 144 ff.) 


Die Oberaufficht uͤber alle Poliseiangelegenheiten führe 
die; Beneralpoliseidireftion in Weimar, tele. unmittelbar 
von dem geheimen Konfilio abhängt. Cie beſteht aus ı gehtis 
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men: Rathe, aus dem geheimen Rohftlio ;; x’ Oberofficier von: 
Militaire TRarhe- ven der Kammer bis 2 von bder Regierung 
denen I geheimtt Sefretär beigepege I. 
Dieſem Kollegio find Infonderbeit Di Boljitommifiouen 
Meimar und Jena, fo wie überhaupt Unterobrigkeiten in 
Dolizeifachen, untergeordnet. 8 BR ſi Cd 
.. Zur Berforgang der Armuth find beſonders in. ber Stad 
Meimar die rühmlichften Anftalten getroffen word +. .fo.daf 
fit mehren Jahren daſelbſt feine Bettelsi ſtatt findet... -. 


* 
J 
— 


rektion des Brandaſſekurations inſtituts verordnete Deputation 
welche aus 1 geheimen Rathe des geheimen Konſilli, 1 Land 


ſchaftskaſſendirektor, auch ı Landſchaftsdirektor von Seiten, dei 
meimarifchen und jenaifchen Landfchaft, ——— dei 
iſter in ai 


Ueberbies befindet ſich in Weimar eine Bi ‚zur Di 


Städte, aus dem jedesmaligen älteften Buͤrgerme 
beſteht. ee 


A r ’ ZT 2 —V — 
.n. Im Fürftenehume Weimar, incl. der jenaiſchen Lanbespor 
tion und des Amts Ilmenau, waren im J. 1790 alle Gebaͤud 
für 3,435,600 Thlr. affefurirt. An diefem Inſtitute nehmen all 
und. jede Unterthanen, Vaſallen und Schriftfaffen Antheil je 
doch iſt hievon die Geſamtakademie in Jena, in Ruͤckſicht ihre 
daſigen und. auf den Dotalguͤtern befindlichen Gebaͤude ausge 
nommen. Von Kirchen⸗Pfarr⸗Schul⸗ und andern geiſtliche 
Gebäuden, darf bei den zu leiſtenden Beitraͤgen nur die Hälfte dei 
jedesmal gefälligen Beitrag entrichtet werden, ohnerachtetfie be 
ee ‚gänzlichen Abbrennen, dag eingegeichnete ganze Quantun 
erhalten. Et IE 


Auf Pulgermählen, auf Gebäuden bei Eifenwerfen, Schmelf 
Eiger. und Abtreibehütten. bei andern Bergwerfen, Biegeibätsen 
und Topferdfen ift feine Affefuranz verftatte. Für Ba 
und Brauhäufer, Faͤrbehaͤuſer, Schmiede- Schloffer- und Roth 
oder Blockengießermerfftätte, Apotheken und dergleichen Gebaͤud 
in welchen ein mit mehrerer Feuersgefahr verfnüpftes Gewerb 
getrieben wird, müffen, über den Bert des Gebäudes in. de 
Hauptſtadt Too Thle., in kleinen Städten und Dorfern abe 
50 eingezeichnet, und bei den Beiträgen verrechnet werden, „ob 
erachtet diefe befondere-Abgabe, bei Entfchädigungsfälen nich 
mit in Rechnung gebracht noch vergütet wird. Mach der Ri 
gel, koͤnnen die Gebäude nach eignem Gutdünfen angefchlager 
Der Anfchlag auch wohl erhoͤhet, aber nicht leicht: verminder 
werden. Zur, Erleichterung des Nechnungsgefchäfts muB di 
Hauptfumme in 25 aufgehn. j 


te * 
un 


- 
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So wie in Churſachſen, und in den übrigen bersoglich® 
fächfifchen Landen, find auch im Fuͤrſtenthume Weimar Landftände, 
‚Deren Rechte darinn bauptfächlich beftehn, daß, ohne ihre Einwilli⸗ 
gung, feine neuen außerorbentlichen Abgaben ausgefchrieben, auch 
die etwan ins Land zu erlaffende, zu einer. beftändigen Gorfchrift die 
nendewichtigere kandesgeſetze, vor ihrer Publifation ihnen zur Ere 
dffnung ihres unvorgreiflichen Gutachtens vorgelegt werben. 

Das eigentliche Fuͤrſtenthum Weimar und die jenaifche Lan» 
besportion haben jede ihre befondere Landfchaftsverfaffung, 
auch beide ihre befondere Aandrage ober wenigſtens Landauss 
Iehugenge ı welche alle 5 bis 6 Jahre, wenn fein erhebliche 
Hinderniß —— gehalten werden. \ 

| Die Eandftände des Fürftenthums Weimar, welche zu einer _ 
den, bei: Landesverfammlung (Generallandtage) berufen wer. 

— — 
ei 1) aus Prälaten, d. i., der Univerfitdt Jena, wegen ih⸗ 
red Befiges vom Apolda; 

2) aus Grafen, nämlich den Zürften von Schwarzburg, 
welche aber feit langer Zeit bei den Landtagen und Landausfchußs . 
tagen nicht erfcheinens . (S. im folgenden von der Grafſchaft 
Schwarzburg). 

- . .'3) ausıder Birterfehafe, darunter fich aber auch Grafen 


y 4) aus den Staͤdten: Weimar, Buttſtaͤdt, Bargel. 
Dormburg ‚ welche leßtere alterniren. 
Bei den Landausfchußtagen erſcheint der weitere Ausfchuß 
der Landſtaͤnde, und -diefer. beſteht: 
1) aus dem ordinären Deputieten dee Praͤlatur, 
2) zo von der Ritterſchaft, 
3) den Deputirten der Städte Weimar ,: Zucspädt 
Bürgel und Dornburg, welche —— 
Zu dem engern Ausſchuſſe gehoͤren: 
1) Ein ordinaͤrer ran ber prliatur, 
2) 6 von der Ritterſchaft, 
3) 2 Depulirte der Stadt Wemmar und ı ber Statt 


Die vom ehgern Ausſchuſſe find: ſederjeit Mitglieder bes 
weiten Ausſchuſſes. 
Die Lanpfchäft hat uͤberdies eine beſtaͤndig angeordnete 
Depusasion, welche befteßt : - 
1) aus 1 Deputirten des Praͤlatenſtandes, 
Ber 6 Deputieten vom: ber Ditterfehaft, - 
2 putirten der ——— —— 
der era Sup wi 
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Dieſe ordinaͤren Deputirten ſind auch Mitglieder bes engern 
und weitern Ausſchuſſes, und formiren zugleich das Steuerkol⸗ 
legium, welches alle und jede Steuerangelegen beiten: beſorgt, 
und über die Landſchaftskaſſe zugleich, mir einem vom Herzoge 
ernannten Kaffendireftor, die unmittelbare Aufficht führt, auch 
in der Zwiſchenzeit von einem Rand » oder Ausſchußtage zum an⸗ 
dern, ale vorfommende Iandfchaftliche Sachen beforgt, ımd noͤ⸗ 
thigenfals mit den üprigen Ständen oder mie dem Auschuffe 
communicirt. 

Heider Landſchaft ſind uͤberdies angeſtellt: 1 1 Randfchaftsfyn« 
difug, 1 Landfchaftsfaffenregiftrator, welche beide von den Staͤn⸗ 
den gewählt und präfentirt, von dem Herzoge aber fonfirmirt, 
und von. der fürftlichen Negierung verpflichtet werden. - gebe 
ner: ı Ropift, ı Diener, ı Bothe. | 
, Die Landftände ber jenaifchen Aandesportion beftehn: 

| ‚I) aus Prälaten, (2 Deputirten der Univerfität Jena), 
2) aus der Ritterſchaft, zu welcher 17 gehoͤren,. 
3) aus 4 Städten: Jena, Alſtaͤdt, Lobeda, Remda; 


| . erfire (ehicht 2 Deputirte zu einem Gencrallandtage. 


Zum weitern Ausſchuſſe, welcher bei den Ausſchußtagen ers 
Scheint, gehoͤren: 
I) I ordinaͤrer Deputirter der Prälatur, 
2) 5 von der Nitterfchaft, | ; 
3) 4 — 5 don den Städten, 2 Deputirte von Jena, * 
von Alſet ı von Lobeda, und eigentlich ı von Remda, welcher 
aber nicht. perföntich zu .erfcheinen pflegt, fondern den jenaiſchen 
Stadtdeputirten ſein Votum auftraͤgt. 
Sim engern Ausſchuſſe ſind: 
1) erfigedachter ordinaͤrer Deputirter der ‚ Yrälatur, 
2) 3 von ber Ritterfchaft, 
3) 2 Deputirten von der Stadt Jena, und ı Deputirter 
der Stadt Alftädt. : 
Uebrigeng ift die Berfaffung der Bandfchaft in der jenaiſchen 
Landesportion faſt eben ſo, wie — ber mweimarifchen Landfchaft. 


Reh —— 

Außer einigen Zinſen, die ———— Lehne ſind, und außer 
einigen einzelnen Guͤtern, die graͤfliche beichlingiſche Lehne ſind, 
a ERS RAM Sachfen - Weimar bloß Reichslehne, 

oben 
Das — l. weimariſche Haus belehnt uͤbrigens das fücft. 
Haus Schwarzburg, und zwar bie Sondershauſer Linie, untet 
Rudolſtaͤdter Mitbelehnſchaft: 

1) mit Schloß und Amt Kaͤfernburg, 
2) mit Arnſtadt und Plauen, — mit echte, 
Städten und Doͤrfern, . 20 
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3) beide Linien ungerbßelle mit den Lehen, welche vorhin 
die Herren von Tannroda, hefeflen haben, ? 

4) ingleichen mit ben erflrtifehen Afterlehnen. S. Hey⸗ 
denreichs Hiſtorie des ehemals graͤflichen, nunmehro fuͤrſtlichen 
Hauſes Schwarzbwrg” Erfurt 1743: 4. S. 374. auch im fol⸗ 
genden die Beſchreibung der Grafſchaft Schwarzburg im gegen⸗ 
wärtigen Bande umferet Erdbeſchreibung. es 
uUeberdies waren im Jahr 1791 bei dem Sachfen  weimari. 
ſchen Lehnhofe (mit Ausfchluffe ver buͤrgerlichen Lehn⸗ und Rit⸗ 
tergutsbeſitzer und Communen), folgende Vaſallen: die Grafen 
v. Beuſt und v⸗Marſchall die Herren v. Mandelslohe, v. Wurm. 
v. Nonne, v. Koppenfels, v. Helldorf, v. Witzleben, v. Forſtner, 
v. Schloteim, v. Griesheim. v. Damnig,iv..Beofchenf, v. Tre 
bra, v. Wangenheim, v. Milkau, v. Koceriß, v. Hellfeld, v. 
Schauroth, der Freiherr v. Erthal, der Freiherr von Ziegeſar, 
der Freiherr v. Linker, und Luͤtzenwick, Freiherr v. Linker, Herr 
v. Haͤſeler, v. Kalb, v. Seebach, v. d. Docken, v. Schegel, v. 
Muͤnchauſen, v. Schaumberg. 

43 
| Hof ſtaat. 
Der herzogl. Hofſtaat beſteht im Jahr 1792: 

1) aus dem Kammerherrenſtabe, zu welchem 15 Kam« 
merherren / 12 Kamnten- Hof- und Fagdjunfer, bie Keib. und 
Hofmebdici, einige Hofchirurgiund einige Kammerdiener zc. geboren. 
0 2) au, den Hofmerjchallamte, bei welchem gewoͤhnlich 
ı Hofmarfchall, ı Hofmarfchallamtsaffeffor, nebft ı Kegiftrator, 
1 Kanzelliiten, 1 Acceffiiten. . | 

Ferner gehören dazu; 2. Hofeuriere, 1 Marfchallamrsdiener 

Desgleihen 6 Pagen, nebit 9 Lehrern und Erercitienmele 
ſtern, auch ein Laquay derfelben. 

Zween Hoftrompeter. und ein Hofpaufer, 21 Livreebediente, 
außer 2 Heiducken und 2 Käufern. 

i der Hofküche find, in Weimar 12 Perfonen, beider Hof⸗ 
kellerei 7, beider Hoffonditorei 4, bei der Silberfammer & bei 
der Bertmeifterei 1o Perfonen. 

, Die Hoftapelle befieht aus 33 Derfonen. 
Auch gehört dagu, die herzogl. Bibliochef, nebſt dem damit 
verbundenen Muͤnz · und Medaillenfabinet und die Hofgärtnerei- 

3) Bei dem Marſtalle find: ı Oberftallmeifter, 3 Stall» 
meifter, 1 Roßarzt. I —— Prirha ı Hoffattler, ı Hofſpo⸗ 
rer, ı Hofmwagner, ı Hofſchmidt, ı Auffeher über die Sattel« 
fammer, 1. Reitfehmid; 10 Neitfnechte, 15 Rutfcher, Portilione 
und Vorreiter, nebft 5 andern Leuten. 

Hierzu ‚gehört auch die Stutterei in Alſtaͤdt. 
4) Die Hoflägerei, (ſ. $. 10. vom Forſtweſen). 


24. Dersberfähfilhe Kreis: 
| * uch Dr: us; rer sg,’ ? } > —— 
| ER De 
=. Daß hergogliche Miliche.beflehte-. =... si 
= x) aus einem: Hufarenforps, im J. 1792 von 36 Mann⸗ 
welche beſonders, in Abſicht der Erhaltung der Sicherheit: auf 
dem Lande und auf den Landftrafen, fehr gube:Dienfte thun;..;. 
.., 2) auß JOH Mann Infanterie, (nut Inbegriff derer ins 
DrPenehune iſenach), worunter: auch 3 Tompagnien Jäger 
nd. Ä 


Die Unterhaltung des Militärs beforge die berzogl. Krieges 
Fommiffion in Weimar, welche aus einen:geheimen Rathe dee 
pn Confeild, 1 Kriegskaſſirer, 1 Sehretär, 2 Kanzellie 

‚ic beſteht. an Be BR 53un J ‘_ 3 
qm PAD» Zu & 15: Be — — 
Einkuͤnfte. — 

Die Landeseinkuͤnfte fließen: | 
I) aud den Steuern, die von Häufern, Grunbftücen, 
Bewerben, Hausgenoffen, und Vieh entrichtet werden. 
„Gegenwärtig find jährlich 15 Skeuertermune an Orbinaͤren 
und Ertraordinären feftgefeßt. TER 

„Der Anfchlag dazu iſt ungeniein mäßig. In einer ganzen 

Steuer wird von I Ruh, 4 Pf.; 1 Kalbe, 2 04 1 Schadferöder 

auch 1 Hammel, 7 Pf; 7 Fahrlinge,; ZPf.; 2 Sau, 3 Pf.; ı 

Ziege, 2 Pf. entricht e — ATS 
Steuerfrei ift dag Vieh: = a ee 

2) auf den färfklichen Gütern und Vormerken, 

b) auf den adelichen Gütern und Schäfereien, - - J 

in der Stadt Jena, außer den Miethpferben, 7") 

qh ein Theil des Viehes in einigen Dorf en, welchen 
—5* herrſchaftliche Triften eigenthuͤmuch aͤberiaſſen worden - 

nd, und bie feit dieſem nur fo viel Vieh verſteuern, als fie da⸗ 

mals ſteuerbares hatten. Was man tiber die beſtimmte Zahl, di 

ein» für allemal feſtgeſetzt iſt, hätt, ift ſteuerfrei. Dergleichen 

a ber jenaifchen Landesportion fferftädt, Coſ⸗ 

Bu | 


peba und vuͤtzero oe 
8 Carl Auguft ift von den 


4 


Unter der Regierung ee 

Grundfteuern 3 erlaffen, auch die Deofeffion. und Biehfteuer 
rag _ einige Jahre erhobene Perfonenfteuer aber ganz auf⸗ 
gehoben worden. Ä | | 1 
_ Ja Abficht‘ der‘ Grundftenerverfaffung iſt nachzulefen e 
Verordnung und Yaftruftion, wornach fich bei der im Fuͤrſten⸗ 
thume Sachſen » Weimat angeordneten Generalrenifion ii ach⸗ 


Das Birftenepum Wem. a5 
ten. Weimar, at (t7e6) Fol desgleichen : Verotbnuus und In⸗ 
firuftion, wornach die ‚Generalftener. und Zinsreviſton bed 
Fuͤrſtenthums Weimarsim Jahr 1726. umd den folgenden Jah. 
sen vorgenommen worden . 1789 Sol; 

Merkwuͤrdig iſt es, daß Kaiſer Joſeph IT. bie „singe 
auf bie billigften Grundfäge gegründete Eteuerverfaffung, in 
ven Staaten‘ iu 'benugen füchte ; indeffen konnte der ju rafche 
—*8* Vorbereitung dazu, nebſt andern bekannten Umſtaͤnden, 
in dieſer Grundlage ſeinen Landen nicht die Vortheile bewirlen, 
welche die weimarifchen kande davon genießen. 

29) Trankſteuer von einheimiſchen, fremden und audläne 
bifchen Weine, Brandtewein, Bier, wovon ebenfalls die Ritter 
gutöbefiger, in Abficht ihres eigenen Gebrauchs, frei find, fo 
twie auch verfihiebene andere, ganz, oder auch nur in gewiſſen 
beflimmten Duantitäten davon befreiet find. (S. Löbers Reper⸗ 
forium, der in das Herzogthum Weimar und in die jenaifche Lau⸗ 
desportion ergangenen Landesgeſetze 2ten Th. S. 297. ff). 

3) eine geringe Conſumtionsacciſe, von un aber Sie 
jenaifche Landesportion erimirt iſt. | 
Auch davon find bie Bittergutsbefge fo. —R Wu 
-4) Soll’und Geleite · 5 164 bed 
5) Ampoft vom Stempelpapiere, feit 1778. | 
Anmerkung⸗ Der. Jmpoft auf Spielkarten iſt feit dem 
Yahr 1787, zum ra der Almofenkaffen, nach einem fehr gerin⸗ 
gen Zarif eingeführt. 
3— Verſchiedene Sinfen, 
gewiſſe —— von denen auch die Ritterguter 
befreiet 4 und bie Städte haben faft gar Feine Frohndienſte. 
Da die Ritterguͤter von Grund» und Tranffteuern, auch von 
Kccife und Scohmdienften frei find, fo entrichten fie Hingegen ein 
re — 


— 


I ı ARE 
—Topographie. 

Das ganze Fuͤrſtenthum iſt in folgende Aemter abgetheile 
1) Weimar,‘ 2) Ober + Weimar, 3) Cromsdorf, wel⸗ 
che zufammen ihre gemeinſchaftliche Juſti und Rechnungs⸗ 
beamte haben; 4) Berka, 5) Roßla, 6) Hardisleben, 7) Ca⸗ 
pellendorf, 8) r welche 2 Ießtere ‚ebenfalls mit einan⸗ 
der. verbunden ind; 9) Dornburg, 10) Bürgel, 11) Jena 
12) Alſtaͤdt, 13) Innenan, (5. den zten Wand unferer Geogra⸗ 


26 Der obetſachſiſche Keels. 
Bl 19) bas Semoratamt ois ebex in⸗ — 


Ste nern. 
7)Die Aemter Weimer & Weimar und Cromsd 
in welchen ein Ammann, nebft einem: Aintskommiſſar, und ka 
richter die Juſtiz beſorgt⸗ und denen 1 Ytupriyg.und Boni 
seen. iſt. 
Das — verwalten, 2  eattommiffhier ‚bon be 
3 au Beim, und ‚n u Dber» Weimar, nebft;js Aceeffiften.. 
3) Das Amt Weimar hatte im Jabr 1786. 3148 H 
fer, be Ställe und; Scheunen, und 16540 Einwohner; „Ur 
ar befand en ſich — dem PR # —— 29: u 
Seh If: Mi ana as means 


3 Jar, Wan inaria, die —— mr * 
eſidem de Herzogs von Sechfen - Weimar u 
Eifenäch,,2 Meilen yon Jena, 3, Meilen von Erfurt), „in, ein 
Schafe can ter Jim und an der Lotter, welche fich hier In verfd 
dene zheile theilt, dit fi ch aber wieder ‚vereinigen und in die A 


Die Stadt bat 2 , Vorfiäßte, die — vor dert Frau 
thore, und die Jacobsvorſtadt. In Stadt undiBerftädten r 
ren im Fahr 1791 mit Ausfchluffe einiger. herrfchaftlichen, geif 
chen und Rathsgebaͤude 4,750 Säufer,. am Jahr 1788 zaͤh 
man 6171 Einwohner. 

Das vormalige Kefidensfchtof; die Wilhelmsburg; bran 
Img. ‚1774 fofl ganz ab, wübei unten andern ein Echag von Gem 
den ein Raub der Flamme wurde, Seit dem Jahre 1790.11 
an deffen Wiederherftellung eifrigft, gearbeitet, Hegenwaͤrtig 
ſidirt Ei Landesherr ia. in dem: —D nten rftenke aufe. 

abe dabei. If das ſogenannte fr — eechh 
Mi welchem die hergoaf. Sffintliche Bibliothek Ara * 
vſtlen litterariſchen Schaͤtzen welthe jaͤhrlich· beiraͤchtlich v 
ihenrt werden, befindet ſich darinnen eine wichtige/ und ſich 
Vollſtaͤndigkeit naͤhernde Sammlung von ſaͤchſiſchen Muͤnzen u 
Medaillen, auch ein ſtarker Vorrath von den ſeltenſten Lan 
charten, telcher jährlich cbenfalls immer erheblicher wird. 

Bei der Schloßfirche, auch bie Himmelsburg genan 
ſteht der Generalſuperintendent als Oberhofprediger, nebſt 
Heſon open Hierinnen ſind 2 fuͤrſtliche Begraͤbuſſe. 

An der Haupt⸗ und Stadtkirche zu St. Peter und Pa 
iE der Generalfuperintendent dieſes —— Oberpfarr 
nebſt noch. 3 Predigern und 1 Collaborator, In dieſer Fire 
liegt Ehurfürt Johann Friedrich egraben 

Die zweite Pfarrkirche iſt die St. Tcobskicche, in der! 
cobsrotſtobe in «welcher, die Garniſon ihren Gottesdienſt Bü 
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weshalb fie auch bi € Baenifonkieche genan ne wird. Muf de 
ga Gottesäcer if der berüßrnte Mahler: Crana 


Das hieſige Symnaſlum bat; auffer einem Direktor, noch 
ſechs Lehrer, nebſt fuͤnf außerordentlichen Lehrern, welche 
neuern Sprachen, in Dufik, Tanjen, Fechten, Schreiben, Re 
nen Unterricht erthellen. 

Unter der Regierung des Herzogs Carl Sagen ift Bier aug 
ein Schulmeifterfeminariuns errichtet wordt 

Im Fahr 1778 wurde hier seine heriogliche freie veiche 
Schule geftiftet,-in: welcher in.der Mahler’ Zeichen - utid Kün br 

ftecherfanft von 5 Lehrern, und in den mathematifchen Wiffen 
ſchaften von 2 Lehrern unentgeldlicher: Unterricht ertheilt wir 
Ueberdies find noch) 2 Unterlehrer bei diefer Anſtalt Ein 
werden den 3ten September Zeichnungen und Semaͤhlde ne 
den übrigen Arbeiten diefes Inſtituts — ausgeſtelt, un 
den. faͤhigſten und fleißigſten Schuͤlern Praͤmien ausgeihen 
(S. mein. aͤlt. geographiſchen Magazins Heft W. S. 3434.) 

Sehenswuͤrdig iſt der herzogliche Park, welcher unter‘ der 
Regierung des Herzogs Earl Auguſt aͤngelegt worden, und wegen 
ſeiner geſchmackvollen Anlage ſowohl, als auch wegen ſeiner man⸗ 
nichfaltigen Abwechſelungen und ausgejeichneten Naturſchoͤnheẽ⸗ 
ten zu den vorzuͤglichſten Gärten in Deutſchland zu rechnen: iſt. 

In dem zum Hark gezogenen welfchen Garten ift eine Fünf 
liche Eaube, die Schnede genannt, darinnen man von 2 Seiten 
gleich aufgeht, und doch nie zuſammen kommt. — den part 
bei Weimas, eine Schilderung: Weimar, 1792. 4). 

Von sffentlichen Anftalten hat man bier auf ein Zucht are 
Irrenhaus, ein Armen» und Krankenhaus. 

Im %. 1782 hattem die Hiefigen Seruimpftviefer ryo Sihl⸗ 
im Gange; uͤberdies zaͤhlte man 13 Zeug · und Raſchma 
mit Inbegriff einiger Landmeiſter 29 Tuchmacher,' 4 Tuchbe 
zeiter, 68 Leinivebermeifter, 19 Lohgerber ,; 10 Weißgerbetr B 
Schwarzfaͤrber, incl einiger auf dem ande wohnhaften. TE. 
In einer Manufaktur werden‘ haͤnfene Schläuche au den 
Schlangenfprigen gemacht. 

Seit furgem ift, hier eine bemertungswurdige Runde 
ſteinfabrik eingerichtet, die ‚alle größere und kleinere architekto⸗ 
nifche — * als: ſchoͤne Frieſen, Kapitaͤler, Trigl 
phen, —— ———— von einer gewiſſen Ziegel⸗ 

maſſe, welche in einem beſonders dazu eingerichteten Toͤpfer⸗ 
ofen wird, aufs wohlfeilfe u und dauerhafteftelieferg, 
ſo daß die Waaren, faumden gten ober 6ten Theil foniel, als di 
Arbeit eines mittelmäßigen Känfklere in Steine, then, un 
dennoch ſo feſt find; daß ſle⸗ in alen Jabrsjeiten, von Nägt 


» 
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Schnee und Beh überhaupt,“ wenn fie nicht mit Gewalt ver⸗ 
letzt werden, nie ſtumpf und unbrauchbar werden. ! 

Die natürliche Farbe ift erbfengelb, oder beinahe ein denurde 
miſchen Travertino ähnliches Gelb, ſteckann aber wie Sandſtein⸗ 
arbeit ®®, mit weißer Delfarbe, oder auf andere Art angefiricheh, 
bronzirt und vergoldet werden. 

Auch ift hier eine bunte Papier, und Dapiertapetenfohril.n h 

; Ueherhaupt zähle Weimar mehr: Künftler, ald man nad) 
BVerhältnif der Anzahl feiner Einwohner vermuthen ſollte. 

Der Magiftrat hat nur. die niedere Gerichtsbarkeit, und 
befteht aus 2 Bürgermeiftern, ı Spnbifus, 1 Stabefchreiber, 2 
Kämmerern xc. 

- Die Kämmereieinfünfte betragen jäprlich an 4000 Hein. 
SL, und fließen hauptſaͤchlich aus dem Geſchoſſe, aus den kehns⸗ 
Abzugs⸗ Huͤlfsgeldern, Buͤrgerrechtsgebuͤhren und vergl. <<. 

In Weimar iſt der Sitz des geheimen Conſeils, und der Lan⸗ 
desfollegien dieſes Fuͤrſtenthums, desgleichen ein fuͤrſtliches Poſt⸗ 
— eine churſaͤchſiſche Poſthaltung und eine kaiſerliche reitende 


Die Stadt hat nächtliche Erleuchtung. : Noch verdient der 
Grundriß dieſer Stadt und der daran ſtoßenden Gegend ge⸗ 
nannt zu werden, welchen der Forſtſekretaͤr Guͤſſefeld im —* 
1784 im Verlage der Homanniſchen Erben in Nürnberg, in ge⸗ 
woͤhnlichem Landchartenformate heraus gegeben hat. 

Jenſeits der Ilm iſt die Altenburg, ein Heiner Kalkberg, 
welcher * Namen von einem alten Schloſſe fuͤhret, davon 
a, * Do und andere Rudera, aber keine Nachrichten weiter 


ae die Altenburg iſt eine Chauſſee angelegt, welche nach 
ena geht, wo nachher nicht weit von Jena, am Anfange des 
Dablbais, der Koͤtſchauer Steiger, an deſſen Abhange ein 
Weg in einer Schneckenlinie in Felſen gehauen iſt, welcher die 
Schnecke genannt wird. Wo das Geſtein rollig war, iſt es 
mit tuͤchtiger Mauer und Bruſtwehr groͤßtentheils verſehen 
Durch dieſe Anlage, iſt der vormals beſchwerliche und zum Theil 
gefaͤhrliche Weg, von Weimar nach Jena, abgekuͤrzt und bequemer, 
auch ſicherer gemacht worden. 
ine halbe Stunde von Weimar liegt tasdene ar 
Belvedere, f. Dber- Weimar. ; 
Il) Folgende Amtsdörfer: :; en 
Dansdorf am Serge, —— von Weinir, ein 
Filial, von Gaberndorf. 
Krrersburg, ds fürftlicheg Jagdfchlog, am Etters⸗ 
berge, mit einem fuͤrſtlichen Rammergute / und einem Vorwerke, 
nordweſtwaͤrts von Weimar/ IStunde davon. Das Dorf liegi 
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unter dem Schloſſe oſtwaͤrts. Weſtwaͤrts iſt dicke Waldung, in 
welcher Gänge, im Geſchmacke der engliſchen Parks, gehauen find, 
gar allenthalben firider man neue abwechſelnde Scenen und’ 
Schönheiten, die bloß von der Natur aefchaffen find. An den 
meiften Stellen find die Wege eine fortlaufende, für Sonnen» 
feahlen und Megen 'undurchdringliche Yaube, Dont Pavillon 
ans und von der einen Ecke des Waldes hat man eine ausge- 
breitete Ausſicht, bis auf den Harz. Folgt man den Gängen, 
(8 fonıme man zu einem Fühlen Bade, bald wieder zu Zeichen. 
und Gehüfchen,: oder zu einer Laube von Gitterwerk, und andern 

ngen. \ , 
+ Ehimalß war Hier’ ein Auguſtiner Moͤnchskloſter, von tvels 
be einige Gebäude, übrig find, als: die Kirche, welche 
ils die Kapelle der Moönche geweſen, und ein Thurm. Auch 
find hier Ruinen von einer ehemaligen Burg oder Schloffe zu 
ſchen. G. des geheimen Hofraths b. Eckardts tria diplomata 
atchivi ducatus vinätjehfis adhue inedita et ineognita — cum 
notis et oblervationibus hiftoricis, diplomaticis et litterariis. Vj« 
nariz, 1782. in! gro). | 
Der Erteröberg befteht aus lauter horizontal. übereinander 
liegenden Raltftein-Mergel- und Lettenfchichten, bie unter fich 
ifämer wieder von einander abfveichen. Man findet hier auch 
viele Berfieinerungen. (&. J. C. W. Voigts mineralifche Reife: 
durd) das Herzogthum Weimar und Eifenach ıften Th, &. 89). 
| GSaberndorf, am Ettersberge, ſuͤdw., ein fürftl. Ran 
merguf und Dorf, mit einer Murterfirche. Hier finder man’ 
faferigen, chuppigen, alabafterartigen, Gyps, und Ftaueneis. 

5 Gelmerods, ı Stunde von Weimar, ſůdweſtwaͤrts, 
ein Dorf und Filial von Legefeld. Dabei ift der Gelmerodee 
Der 


=  OÖbersBrunftädt, ein Dorf, ı Stunde von Weimar, 
ſuͤdweſtw. mit einer Mutterkirche. Gleich dabeiliegt: 
Nieder-Grunſtaͤdt, ein Dorf. % 
ri Legefeld, füdwellmärtd von Weimar, ein Dorf mit 
ee von welcher, außer Gelmeroda, auch Poſſendorf 
ein Filial iſt. | il y 
Lehnſtaͤdt, 1 Meile von Jena, ein Pfarrdorff. 
Zwifchen diefem Dorfe und Magdala lag fonft Brunisdorf. 
Mellingen, ein anfehnlicher Marktflecken, an der Jim, 
fübweltmärts-8on Weimar, mit. einer Pfarre, im alten Zeiten 
Civiras genannt. (S. Menfe S.R.G.T. III. S. 110). 
Ehemals waren bier 2 Kirchen, von denen jetzt die neue, zu 
Gt. Georg, zum Gortesdienft gebraucht wird. Die ältere liege‘ 
wüßte. Diefe hat, wenn anders die Leg. Bonif. ap. Tentzel Suppl. 
ad hift. Geth. ©. 357. Zutrauen verdienen, Kaifer Carl der Große 
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guen daffen. Ehemals fand hier auch ein Schloß auf. der 
he, „welches, ob. e8, gleich. feit, getaumen Jahren in. Ruinen 

dennoch feinen Namen, die Heintichsburg, beibehalten — 

—5 hat die Kengnne an fich- gekauft, und zerfchlagen., 

n.diefer Gegend iſt Tufftein,- welcher dieſes Thal big uns, 

ter die Stadt Weimar ziemlich. hoch —6 und ſogar einige 

* —9 F * CWVoigts mineralogiſche Reife durch 

das 55 un d Eiſenach/ iſten Th. S103 

au fi —— Dammfurthe wovon noch die 

— Eden Namen Dammfursber Bruͤcke führe eb 3:2) Sam 

roß⸗ Obeingen ein adel. Sur, ohne Gerichte, mit 

ne einst oramiukeon Micimern ift,ein Erblehn, und hat 

i irche. — dabei liegt: 
lein-Öbeingen, ein, Darf, uud. Filial von Groß, 


am Bexge, 1 Meile. ‚von Weimar wichen 

en iſt ein Filial yon. Holte ſiadc und: —* 
urtiſch 

Po Bart, t Stunde von Weimar, fübte. ein Dorf, | 


ial 
— Du 2 Dlen EN an. der Sim, ein Dopfi 
in Hi ‚ von —3 Vollradisroda ein Fnial iſt. Von 
deſolirten Schloſſe f. v. Uffenbachs Reifen in der 


* — vafen und Hetſchburg lag vormals Niederhei 
(S. Fozius in cbron..Schwarzb. &, 477%,, Gleich. 
— iſt Ba ein Dorf und Filial von Troiftäde, 

Taubach, ander Ylm, nicht weit von Weimar, füds 
waͤrts, ein Dorf mit einer Mutterkirche, von welcher Mechel· 
roͤba ein Silial iſt. | 
Tieffurth, an der Ilm, 1 Stunde von Weimar, nords 
oſtwaͤris ein fuͤrſtl Kammergut, mit einem herzogl. Schloſſe, bei 
welchem ein engliſcher Garten, nebſt einem angenehmen Lufwald 
iſt. Sieffarsh iſt der gewöhnliche Sommeraufenthalt der 
rwittweten Herzogin von Sachfen- Weimar, Anna Amalia. Hier 
it N eine Mutterficche, von welcher Klein Kromsdorf ein 
ilial i 

ö ‚ Troͤbsdorf, ein Dorf und Filial von Saberndorf, 

wiſparce von Weimar. 

—Tcoiſtaͤdt, ein Dorf, fuͤdweſtwaͤrts von Weimar, 
mit einer Mutrerfirche, von ‚melcher Schoppenborf ein Filial iſt. 
.... Vollradisrodg, oder. Vollerseoda, I Stunde von Wels 

mar, ein Filial von Puffarth. 
Luͤtzendorf, ein rürftirhes Kammergut, zwiſchen Wei⸗ 

mar und eterebecon | 





| Das: Herzogthum Weimoe. 3x 
In dieſem Amte, er folgende Wuͤſtungen, niaz Wallens 
oe elanır in Der Gegendades Grrichtd, an Venen 
furter Straße. Es hat noch ſeine eigene · Flur, eine Muͤhle and; 
fine eigene Dorfsverfaſſung, gehoͤrt aber zur Stade: Weimars 
(S. Schneiders Sammlungen. en Sfeichte us Iſten 
ThS 136). nn ren ya i u 

Sörthern oder — Re Kötgent In 
te und Etherni Diefer Dorf wird (fh bie-Caus 

' Rödigsdorf 22.) hof in einigen Urfune 
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Dorf wit adel Gerichten bei Buttel⸗ 
tät, —— Klar bon Krautheim. . 


Bars: oſtwaͤrts von Erfurt, II Stunden von Wei. 
mar, PEN Au ne Gerichte; 2 Hufen find Manniehn, dag. 
übrige Erblehn. 

"Sortelftädr, ein fuͤtſtl. Schatoullgerichtsdorf am Eks 
Ber Mens — Ban Neumark, mit einer. Mutterfirche, von 

er Ottſtadt Berg ein Filial ift. 

Braurheim, ı Stunde von vuͤttelſtaͤdt, nahe bei Heyn? 
dorf, weſtw. ein Dorf, mit adel. Gerichten, ein Erblehn, sur 
eine Murterfirche, 


rw). 


Loͤßnig, ein adel. Gut um Dorf, 1 Meile von Jena, 
ein Filial von — Sa | Si 
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Miecheleoda oder Mochelroda, nahe bei Magbala, 
fübisefttsäreg, eim Gut und Silial von Taubach. In diefer. Ger 
gend lag das Dorf Aanneroda und Swifelndorf. (©. Schnei⸗ 
ders Sammlungen zur thuͤtingiſchen Geſchichte Th. II. S. 345. 


Dipl.) 
©berndorf, nabe bei Buttelſtaͤdt, ein Dorf mit adel 
Gerichten, ein Filial von Buttelſtaͤft. 
Hier iſt bie Wuͤſtung Diederſtaͤdt. 
Gsmanſtaͤdt, an der Ilm, 1 Stunde von polda, 
weſtw. ein Rittergut und Pfarrdorf, iſt ein Erblehn. 
Ottmanshauſen, I Stunde von Neumark, (üdw., 
ein fuͤrſtl. —— — mit einer Mutterkirche. 
Roͤdigsdorf/ vhnweit Apolda, ſuͤdweſtw. “ein: Dorf 
mi Gerichten, ein Filial von Schwabsdorf. 
Schwabsdorf, ı Stunde von Weimar, oftin. vor 
Dennftädt, ein Dorf mit Gerichten, bat eine Mutterfirche. 
Schwerftädt, ohnweit Buͤttelſtaͤdt, weſtwaͤrts, ein 
und Dorf mit Gerichten, ein Mannlehn, ‚dat eine 
arrkirche. 
Staͤdten, ein adel. Gut, nahe an Apolda, ſuͤdoſtwaͤrte 


ein Filial von ar 

Sü , oftw. von Weimar, ein Dorf mit Ge 
richten, ein — von — dt. 

Tromlig ‚3 Stunden von Ser, bei Magdala ide 
ofmärt, ein adel. Dorf, ein Mannlehn, ein Filial von Meder, 


nn le leichshalben, an der Ilm, nicht weit von Apolda, 
an ber n on 
Wehr, ein’ adel. Gut mit Gerichten, ein Mannlehn, bat eine 


Srmifen ulrichshalben und Dber-Roßla lag im’ vorigen 
Jahr hunderte Schiemsdorf, welches jet, zů erfterm ge. 

Wallichen, eine Stunde von Erfurt, nor 
Bavon, ein Dorf mit 2 Nitterguͤtern, if} ein Fllial bon —* 
Molſen, im Amte Groß. Rudſtaͤdt 

Weiden, ein Dorf, mit — Gerichten oft. von ug 
tilſtaͤdt von Dem es ein Silial iſt. 

In Ulla, einem Pfarrdorfe, 2 Meilen von Erfurt; 2’ 
Breiböfe, nebft'dem Patronatrechte. 

Rohrbach, eine Stunde von SEEN ein fürftliches, 
Schatoullgut mit einer Pfarrkirche. 

‚» Amt Öber » Weiter, 

"Ober = Weimar, an der Jlm, nahe bei Weimar, füde 
oAmärts, ein fürftl, Kammergut und ein Sreigut, ohne Gerichte, 
nit einer-Mutterkicche, vom welcher Ehringsdorf ein Filial iſt. 
Vor Zeiten war bier ein Nonnenlloſter Eiferzienferordens. 
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Einige hundert Schritte von hier, auf dem tiefften Punkte 

einer Schlucht, die fich, zwiſchen Belocdere und dem Webicht, 
oſtwaͤrts in die Hoͤhe zieht, rinnt das Waffer aus allen Seiten 
eines runden Tuͤmpels hervor, der ungefähr 30 Fuß im Umfan⸗ 
ge bat, und in deffen Mitte noch 2 ſarke Quellen mir Gewalt 
in die Hohe ſtoßen. Der Bach, den dieſe Duellen formiren, ber 
kommt fogleich eine Tiefe von 3 Fuß und 6 Zol Weite. Bei den 
Dberweimarifchen Mühlen führt das Waffer. infrufticende Mas - 
terialien, welche von der Quelle an, big zu diefen Mühlen, niche 
verfpürt werben, aber bei den Muͤhlwerken fo ftarf ſich zeigen, 
daß man ſich oft gendthiger finder, den Tufftein von dem Holz⸗ 
werke loßzubrechen. (5. Voigt im angef. Drte Th. I. ©. 109). 


Belvedere, nahe bei Dber- Weimar, $ Stunde von 

Weimar, an der Dftfeite des Gelnieroder Berged, am Frauen⸗ 
bolje oder an ber Eichenleite, ein fuͤrſtl. Luſtſchloß mie weitlaͤuftigen 
Gärten, worinn viele ausländifhe Bäume, auch eine anfehnliche 
Drangerie ifl. In der Holzung find Tannhirſche. 
Ehringsdorf, ander IIm, ı Stunde von Weimar, 
ein adel. Gut mit Gerichten über Haus und Hof, ift ein Erblehn, 
und ein Filial von Ober. Weimar, 

- Bertendorf; oder Böttendorf, ein fürftliches Kammer» 
gut, 14 Stunden von Weimar. Suͤdwaͤrts davon ift: 
Umpferſtaͤdt, ohnmeit Weimar, oſtw., ein Dorf nie 
einer Mutterkirche, von welcher Wiegendorf ein Fillal ift. 


ce) Amt Eromsdorf. | } 

Groß: Eromsdorf, ı Stunde von Weimar, norbofle _ 

waͤrts, an der Ilm, ein fürftl. Kammergut, vormals mit eis 

nem-Schloffe, welches jegt bloß eine Pachterwohnung iſt. Hier 

ft eine Pfarrkirche. 
Nahe däbei ift: | 

1 Bleins Eronsdorf, ein Filial von Tieffurt, ift halb 

adelich. | 


Döbripfchen, ohnmeit Sjena, ſuͤdweſtwaͤrts, ein fürftl. 
Rammergut mit einer Mutterkirche, von welcher KleinSchwab⸗ 
haufen ein Filial iſt ’ ! ' 

Bei Dobrisfchen, gegen Ammerbach zu, iſt die Wis 
flung Uhrda der Vehrda. (©. Beiers Archit. Jen. ©. 449). 

Schöndorf, ein fürftl..Kammergut und Dorf, eine 
Stunde von Weimar, mit einer Pfarrkirche. . 

dieſer Gegend findet man derben, bichten Kalfflein, 
(Mebibas), auch reine weiße Kalferde, (Bergmilh).- (S. 
Voigts mineralogifche Reife durch das Herzogthum Weimar und 
Eiſenach Th. I. S. 94). < * | 
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| Wiegendorf, ein Dorf, two ein Beigeleite. 


II) Das Amt Berka, toelchem ein Amtmann, nebft 
einem Aftuariug, desgleichen ein Nentfommiffariug, nebft einem 
Acceffiften, vorfteht, war ehemals eine Graffchaft, davon fich 
er rl von Berka fihreiben, die im ı3ten Seculo auds 

arben. 

Berka, ein Städtchen an der Im, 3 Stunden von 
Weimar, fübmärts, ber Sit des herzoglichen Amts, im Jahr 

1738 mit 748 Einwohnern. 
R An Berfa iſt ein großes fuͤrſtliches Jagdzeughaus; Bier if 
auch ein fürftl. Kammergut, und ein Sreigut ohne Gerichte; 
Die Leinteberei befchäftigte bier und in einigen benachbarten 
Drten im Jahr 1790. 23 Meier. 
Außerhalb der Stadt liegt ein altes Schloß. Wo jett dag 
Kammergut befindlich ift, war vormals ein Eifterzienfernonnenftift. 
Die benachbarte Gegend ift fehr fandig, und ivon fleilen, 
zum Theil fenfrechten Sandbergen, eingefchloffen, in welchen 
diele Steinbrüche angelegt find. Auf der Oberfläche dieſes Ber» 
ges findet man verfieinertes Holz, Quarz, Porphyr, Granit, 
gatgefchiebe, und abgerundere Bergfrpitale. (S. Voigt im 
angef. Orte, I. Th. S. 103). 
Eichelborn, ein Dorf, 2 Stunden von Weimar, füd« 
weſtwaͤrts, mit einer Mutterfirche. 
Betſchburg, an der lm, nordiw. von Berka, ein Dorf, 
und Filial von Bergern. 

Meyna oder Wayne, weſtwaͤrts von Magdala, ein 
Dorf und Filial von Magdala. 

München, ein fürftliches Rammergut an der Ilm, zwi⸗ 
fchen Berfa und Tannrode. Daß in einigen neuern Erdbefchrei« 
bungen hierbei angeführte Schloß, ift jet theils ein Vorwerk, 
theils wird es von Forfibedienten bewohnt. 

Nauendorf, ein Dorf und Filial von Eichelborn. 

Saalborn, ein Dorf an ber Dffeite der Ilm, mit eis 
ei re von welcher Kiliansrode im Blaukenhayniſchen 

n Silial ift. 


Adelihe Drte und fuͤrſtliche Schatonll- 
| | gerichtsdoͤrfer: | | 


Tanneode, ein Städtchen und Schafoullgut, an ber 
Alm, nahe bei Berka, ſuͤdwaͤrts, 2 Meilen von Erfurt, hat 130 


ufer. 
- Hier waren im Jahr 1782. 30 Strumpfwickerftühle im 
Gange, welche 16 Meifter, 4 Witten, 9 Gefellen, 5 Lehrlinge 
befchäftigten. Weber dem Städtchen erhebt fich. ein Sandſtein⸗ 


Das Fuͤrſtenthum Weimar. 35: 
berg, melcher — Dendriten hat. (S. Voigt im angef. 


Orte, Th 1. S 
Bergern, ER Gut mit Gerichten, bei Berka nord⸗ 
weRwärte, gel Er Aha 
\ boen; ofimärts von Tannrode, eine Schäferei, 
die zu — gehoͤrt 
Bösleben, auch ein adel. Gut mit Gerichten, mit eis 
ner Pfarrfirche. 
Cottendorf/ bei Berka, nordweſtwaͤrts, ein fuͤrſtliches 
Schatoullaut 
Neukeroda, ohnweit Orlamuͤnda, nordweſtwaͤrts das 
von, iſt an Blankenhayn verpfaͤndet, und wegen deſſen Einloͤ⸗ 
fung noch Streit. 
Thangelſtaͤdt, ſonſt Saufeld, ein Dorf, und fuͤrſtliches 
Schatoullgut, bei Blankenhayn, mit einer Mutterfirche. 
Bei diefen Orten lag ehemals Burkerhoorf. 


II) Amt Roßla. 


Bei diefem Amte ift ein Amtmann, nebft 2 Amtsfommiffas 
rien und einem Acceffften, desgleichen ı Nentfefretär, nebft 2 
Acceſſiſten, angeftellt. 
Stadt» Sulza, eine Stadt an der Ilm, ohnweit Cam⸗ 
burg, nordweſtwaͤrts, hatte im Jahr 1788. 1089 Einwohner. 
Im Jahr 1782 waren bier 142 Strumpfwirferftühle im 
Gange. Man zählte 73 Strumpfmirkermeifter, nebft 10 Witt⸗ 
wen, 46 Gefellen, 15 Lehrlinge. Uebrigens find ‚bier 9 keins 
webermeifter. 
Habe dabei iſt ein — welches aber zum altenburgi⸗ 
ſchen Amte ——— gehoͤrt 
Dorf⸗Sulza, nabe bei dem Städtchen Sulza, bat 
mit dem bieber gehörigen Dorfe: 
Berg · Sulza, einen Pfarrer. Dieſes iſt ein adeliches 
Gut ohne Gerichte. Hier war vor Zeiten ein bekanntes Stift. 
Darnſtaͤdt, ander Jlm, ohnweit Suka, ſuͤdweſtw. 
wovon die Flur Weimariſch iſt; das Dorf aber gehört ind chur⸗ 
fächfifche Amt —— 
Mearıftädr, ein Dorf, mit Mutterkirche, an ber lm, 
ohumweit Apolda, nordweſtwaͤrts. 
pfiffelbach, ein Pfarrdorf/ ſuͤdweſtwaͤrts von Butt⸗ 
ſtaͤdt, 1 Meile davon. 

Ranſtaͤdt, nahe bei Apolda, iſt weimariſch, und lei⸗ 
ſtet die Huldigung nach Weimar; bie Flur aber gehoͤrt ins chur⸗ 
fächfifche Amt Eckartsberga. \ 

Nieder⸗Roßla, tin fuͤrſtl. Kammergut, an der Ilm, 
ohnmweit Apolda, nordweſtw., mit einem herzoglichen Schloſſe 
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und einem Freigute ohne Gerichte, welches Erblehn iſt, hat eir 


Pfarrkirche. BE 
| Ober -Rofla, ein fuͤrſtliches Schatoulgut und Do 
an der Ilm, mit einer Pfarrfirche. 
+ Sonnendorf, nördwärts von’ Sulza. 
Wersdorf, auf der MWeftfeite der Jim, nordweſtwaͤr 
von Buttelſtaͤdt, ein Freigut ohne Gerichte. > 
Wickerſtaͤdt, an der Ilm, weſtw. von Camburg, m 
einem Freigute ohne Gerichte, welches aber zerſchlagen iſt, h 
eine Pfarrkirche. | Ä 
Zotielſtaͤdt, an der Ilm, ein Freigut ohne Gerich 
welches Erblehn, hat mit Mattſtaͤdt einen Pfarrer. 
Zwei Freihoͤfe mit Hoheit zu Nieder⸗CTrebra, imſchr 
ſaͤchſiſchen Amte Tautenburg. 
Hiet if Die Voigtel Gebſtaͤdt gehoͤrt auch zu dieſem Am 
ier iſt: J | 


J Gebſtaͤdt, ohnweit Eckartsberga und Buttſtaͤl 

off vom letztety, ein Pfarrdorf. Gleich dabei liegen: 
Neuſtaͤdel, ein Filial von dem hieher gehörigen Dor 
Reufdorf, mit einer Mutterfirche, und morinn 

Mann in das Amt Schulpforta gehören. en 


Adeliche Orte und fürftlihe Schatoull» 
gerichtsdoͤrfer. WERTE, 
- Apolda, an der Ilm, 3 Stunden von Jena, ein Stra 
chen, der Umverſitaͤt in Jena gehörig. 
Im Jahr 1788 waren bier 3873 Einwohner;. im Spa 
1779 nur 3412. | 
Die Stadt hat eine Kirche, an welcher ein Superintend 
und Diafenug ift. | 
Die Hauptnahrung der Einwohner befteht in flar 
Strumpfmeberei, von welcher fchon oben in ber Einleitung $. 
einige Erwähnung gefchehen ift. 
Am J. 1782 wären bier 655 ganz eiferne Strumpfwirk 
fühle im Gange, unter denen 548 Verlagsſtuͤhle gezählt wurd 
Im Fahr 1779 waren 780 Strumpfmwirferftühle im San 
welche 2447 Perfonen befchäftigten, obne die Derleger, ai 
ohne die Leute, welche zum Färben, Strumpfüberziehen über 
Hreter, Preffen und Einpacken erfordert werden, zu rechn 
u let genannten Jahre verfertigte man 40,420 Dußend Pı 
trümpfe, wozu noch 10 big 12000 hinzu famen, die an t 
fchiedenen auswärtigen Orten gearbeiter, und den hiefigen Be 
gern zum Berfaufe gebracht worden. Ueberdies werden jähr. 
wenigſtens goo bi8 1000 Dutend geſtrickte &trümpfe von | 
benachbarten Landleuten an die Verleger verkauft. Der 7 
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— der Strümpfe. geſchieht theils auf ben Meſſen zu Leipzig, 
Braunſchweig und Frankfurt am Main; sum. Theil: verfender 
‚man viele nach Rußland, Sranfreich, Spanien, Italien, ing Reich 
uud nach Amerifa: 

Man zählte auch im Jahr 1783 in Apolda 10 Tuchmacher- 
meiſter, und 3 Zeug · und Leintweber. Ueberdieß werden, hier 
auch Glocken und Moͤrſer gegoſſen. 

Ohnerachtet die Stadt erheblichen Ackerbau hat, fo wirb | 
doch auf den Wochenmärften noch vieles Getraide zum Verkaufe 
gebtacht und auch vertrieben, theils durch die vielen Hiefigen 
ern die Wein: deren im Fahr 1780. 18 hier waren, 

theils durch die vielen Brod⸗ backenden Händler, welchen Handel 

‚Jeder Bürger zu treiben befugt if. Den Weiß» oder Semmel⸗ 

een iſt hingegen detgleichen zu baden und damit zu handeln, 
"richt verſtattet, ſondern alles ſchwarze Brod, wie auch Kuchen 
und Braten, muß von den Buͤrgern in den, dem hieſigen Schloſſe 
zuſtehenden 2 Backhaͤuſern, gegen: Abgabe einer feſtgeſetzten 

Quantitaͤt Teig und Vergütung der er bebacken 
or — werden. 

ES hrlich ſind hiet Jahrmarkte — 

ie Jurisdiktion uͤber die ganze Stadt ſteht der Unlverſtat 
in Jena, verindge des hier beſttzenden Ritterguts, zu, welche die 
Juſtiz durch einen, auf dem Schloſſe des gedachten Ritterguts 
wohnenden Gerichtsdirektor und einen Äktuarius verwalten 
laͤßt. Dennoch hat die Stadt ihr eigenes Rathhaus und ihren be⸗ 

— Magiſtrat, weicher in 2 Buͤrgermeiſtern, 1 Stadiſchrei⸗ 

... ein Rechtẽgelehrter feyn muß), nebft'z Beifigern, 

mereiverwalter und 1 Rathsdiener befteht; ferner in 
r BViertelsmeiftern, ohne deren Zuziehung und Einwilligung der 
Stadtrath feine ee hi Bach oder Neuerungen bei der Stadt 
oder Commune veranftalten 

Landegfürftliche Werordnungen werben nicht an den Kath, 
‚fondern an die afademifchen Sihloßgerichte gefendef.- Rath und 
Bürger müffen, fomohl auf mündliche, als fchriftliche Vorla 
dung, vor den afademifchen Schloßgerichten erſcheinen. 

Das Patronatrecht kommt zwar der Akademie allein zu; 
Aber dennoch fertige ber Stadtrath mit der Akademie die Vola⸗ 
tionen aus 

Ohnerachtet dem Stadtrathe keine Jurisdiktionchandlunq, 
außer bei Felddiebereien und andern daſelbſt veruͤbten unerlaub⸗ 
ten Handlungen, welche bei Tage auf dem Felde vorfallen, ver, 
ſtattet ift, denn die bei Nachtzeit veruͤbten geboͤren vor die 
Schloßgerichte), ſo hat er dennoch die Macht, die Buͤrger aufs 
Rathhaus zu fordern, ſolche, wegen bejeigter Wider ſpenſtig · 
keit, zu RR und die von ben Bürgern an die Rathskaͤm⸗ 
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merei jahrlich zu entrichtenden Gefälle und andere Abgaben, ver⸗ 
mittelſt felbft anzuordnender Erecution betreiben zu iaſſen. 
Liegende Kaͤmmereiguͤter befißt der Stadtrath nicht, ſon⸗ 
dern die Stadtfämmereieinnahme beſteht bloß in einigen Jährlis 
‚hen Abgaben, die jeder Bürger, ald Bürger, zu entrichten bat, 
und in wenigen Erbzinfen von ben Communfiecken, fo einiger 
‚Bürgern zugeteilt worden. Die jährliche Rämmereieinahitte 
‚beträgt. ungefähr etwas über 1500 Thlr. re 
Die Akademie erhebt von jedem Erbe den Erbgülden,. ‚in 
‚Zaujchfällen nicht. nur, von der Geldzulage,. fondern auch. bon 
ben gegen einander. vertaufchten Stuͤcken den Handlohn,.. die 
Einkuͤnfte von dem Laͤtare Jahrmarkte aber mit dem Nathegg- 
meinfchaftlich..u. f. w. (S. Achatius Ludwig Carl Schmidt, 
zuverlaͤßigen Unterricht von der Verfaffung der herzogli 
ſaͤchſiſchen Geſammtakademie zu Jena. Seite 79. f. ME5., 
2 Burgbeßler,; ein Dorf und Rittergut, ohnweit 
Edardtsberga, amde 0.0. — 
Cloſter⸗Heßler, welche beide gewiſſermaßen churſaͤch ⸗ 
ſiſch find; doch iſt wegen der Infeudation einiger ſachſen/ weima⸗ 
srifcher Pertinenzſtuͤcke Streit. a —— 
. Zu Burgheßler gehören Erbzinſen von Steinbach “und 
Hirſchroda, hohe Jagd, auch Ober» und Niedergerichte, in da— 
ſigen Sluren, und. über die Unterthanen zu Burgheßler. Nach 
Abgange bed letztern Befigers, Morig-Eheiftian von Heßler,: fiel 
es an Sacıfen » Weimar heim. - Da es nun. vorhero bei deſſen 
‚Lebzeiten von Churfachfen ſequeſtrirt wurde, fo entflanden nach» 
shern verfchiedene Irrungen mit letzterm. 
Wit dem Befige vom Klofter Heßlern find auch Erbzinſen 
daſelbſt, und zu Dietrichsroda, Pleiſering und Meifingerode, 
nebft hohen und niedern Gerichten in fämmelichen Sluren ver» 
‚bunden. | © ! 
* Eberſtaͤdt, an ber Fin ſuͤdweſtwaͤrts von Sulza, ein 
adel. Gut. — 
IV) Amt Sardisleben. ——— 


Bei dieſem Amte iſt, in Abſicht des Juſtizweſens, 1 Amt⸗ 
mann, ı Aktuarius, ı Randrichter, und 1 Amtfchreiber, in Abſicht 
bes Rentweſens, angeftellt. / 

Im Jahr 1786 waren in diefem Amte, mit Inbegriff der 
— — 61 Leinwebermeiſter. 

ier iſt: | | 
Raftenberg oder Raftenburg, mit einem wuͤſten 
Bergfchloffe. nordwaͤrts von Burtftädt, 2 Meilen von Weimar, 
an der Loſſe, am Fuße der Zinnberge. > 


, 
/ 
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Es hat ungefähr 880 nun: — denen ſich 19 
Leinwebermeiſter befinden: ( S. B 
Der Stadtrath hat nur die er Die Glefige Kin 
merei befigt ein Rittergut nebft ziemlichen Waldungen. 
Ä Hier. find auch 2 Sreigüter ohne Gerichte. 

Eine halbe Stunde von der Stadt find 3 mineralifche Duck. 
lin, melche, nach ihrem verfchiedenen Gehalte, Slußbrunnen, 
Purgir = uud Gefundbrunnen genannt werden. Das Waſſer 
ſchmeckt aug einem, fo tvie aus dem andern, fehr rein und an⸗ 
genehm. (S. Kaltſchmidt von den Gefundbrunnen zu Raſten⸗ 
burg. ‚Siena, 1745. auch Voigt im angef. DrteTh. I. ©. 115.) 

Buttſtaͤdt, eine, Stadt an der Loffa, welche 4 Stunde 

von hier den Gänfebach aufnimmt, 2 Meilen von Weımar, 3 
. Meilen von Jena; hatte im Jahr 1788. 1546 Einwohner. 

Die Stadt wird in die Ober» und Unterftadt getheilt, und 
bat, mit Inbegriff der öffentlichen Gebäude, beinahe 400 Häufer. 

An der Stadtkirche fteht 7 Superintendent und ı Diafonug, 

Die lateinifche Stadtfchule hat 4. Elaffen. 

Hier, und in Raftenberg, waren im J. 1782. 51 Strumpf⸗ 
toirferftüßle im Gange. Man zählte 36 Streumpfwirkermeifter, 
2 Witwen berfelben, 17 Gefellen, 3 Lehrlinge. 

In einer hieſigen Tuchfabrif werden gute und feine Tücher 
Herfertiget. 

Im $. 1783 waren bier 14 Tuchmachermeifter, 3 Barek 
macher, 9 Beutler, $ Lohgerber, 11 Leinweber, 9 Pofamentirer, 
8 Seifenficder, 30 Schuhmacher ꝛc. 

Man unterhält auch eine Pottafchfieberei. 

Getraide wird überflüßig gebauet. Im Fahr 3782 wurden 
beinahe 4000 große weimariſche Scheffel Getraide an fremde 
Suhrleute verladen, ohnerachter die Abfuhre in gedachten Fahre 
eben nicht fo ftarf, als in manchen andern Sjahren, war. 

"Seit einiger Zeit find hier Maulbeerbäume angepflanzt, 


un etwas Geidenbau betrieben worden. 
—— in den Faſtenwochen iſt hier freier Pferde⸗ 
handẽi Ueberdies iſt jährlich 4mal ein Roß- und Viehmarkt, 


wo immer wenigſtens 1000 Pferde, und noch eine größere Zahl 
Bon anderm Vieh, zu verfaufen find. 

Ä Suͤdweſtwaͤrts von Buttſtaͤdt liegt ber Ettersberg. Eine 
Viertelſtunde von bier liegt der Kerchenberg, auf welchem man 
eine vortrefliche Augficht hat. An demfelben If ein angenehmes 
Höhen, Loh genannt, welches dem — gehoͤrt. (S. 
mein altes —— — iſtes Heft S. 10.. f.. 

Die Kaͤmmereieinkuͤnfte betragen jährlich über 4660 Mfl. 
Bei Buttſtaͤdt liegt die Wuͤſtung Emſen; ſie gehoͤrt nach 
Buttſtaͤdt, bat aber ihre — EDIT 
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Buttelſtaͤdt, eine Kleine Meile von Buttſtaͤdt, 2 Mei⸗ 
len von Weimar, - ein- Städtchen mit einem adel. Gute, einem 
Sreigute ohne Gerichte, hatte im Jahr 1788: 756 Einwohner. 

An der biefigen Kirche ſteht ein Paſtor und. ein Diafonug, 


er legte auch Paſtor von den Filialen Weiden und Obern⸗ 


Im J. 1782 hatten die hiefigen Strumpfwirker 56 Stühle 
im Gange, unter denen 41 gang eiferne/ Tr halb — und 4 
hölzerne waren.  - 
m J. 1791 zählte man bier 13 Reinmeber. 
er Hat hat nur die niedere Gerichtsbarfeit. 
Groß: Brembach, 1 Stunde von Buttſtaͤdt, nahe 
bei Neumark, ein Pfarrdorf hat 154 Häufer.. 
Dabei lag fonft Hauthal, wo noch einige Linden, bie Ho⸗ 
thel · Linden, d. h. die Hauthalslinden, genannt werden. 


Kleben, nahe bei Naftenburg, weſtw. von Eckardts⸗ 


berga, ein Rittergut, wo Ehurfachfen die bisher noch flreitige Lan⸗ 
deshoheit und Lehnbarkeit prätendirt, auch im Befige vieler lan« 
deshoheitlichen Nechte iſt. Im Jahr 1791 wurde dieſe Sache 
zur guͤtlichen Beilenung vorbereitet. 
Hardisleben, an ber Loffe, ı Stunde von Buttſtaͤdt. 
2 Meilen — Weimar, ein fuͤrſtl. Kammergut und Pfarrdorf. 
nnftddt, ein Freigut ohne Gerichte, bei Buttſtaͤdt, 
ſuͤdwaͤrts sl , mit einem Pfarrdorfe. 


Niederreuſſen / bei Buttſtaͤdt, fübwärtd davon, ein 


Pfarrdorf. 

Ölbersleben, vormals Albrechtsieben genannt, an 
ber Roffe, weſtw. von Buttſtaͤdt, ein großes Pfarrdorf von 160 
Häufern, mit 2 Rittergütern ohne Gerichte. 

Hier ift eine Salpeterfiederei. 

Teutleben, bei Mannſtaͤdt, oſtw. bauen, ein Pfarrdorf. 

Adeliche Orte: Außer Buttelſtaͤdt, Guthmannshau⸗ 
fen, an der Loſſe, ohnweit Buttſtaͤdt, weſtwaͤrts, 3 Stunden 
von Weimar, ein adel. Gut mit Gerichten, ein Mannlehn mit 
einer Pfarrkirche. 

Vermsdorf, mit einer Pfarrkirche. 

Rohrbach, ein Dorf mit einer er Pfarrlirche und einem 
Erblehngute. 

Die Wirtung Stiebsdorf. 


V.) Amt Eapellendorf und Heusdorf, welche beide mit 
einander verbunden find. 
Bei dieſem Amte ift ein Amtmann, nebſt einem Aktuarius 
und Landrichter einem Amtsverwalter zu Capellendorf, re 
einem Amtfchreiber zu Heusdorf angsflellt. 





⸗ 


! 
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a) Amt, Eapellendorf.. 


Magdala oder Madaͤla, eine Stadt, mit dumm fürftf. 
Kammergute, ı Stunde von Jena. Der hieſige Pfarrer iſt zu⸗ 
gleich Paftor zu Drtfiede bei Magdala und Meina. 

"Die Strumpfwirfer haben 18 Stühle im Gange. 

— Stadtrath hat bie Erbgerichte, das Amt aber. die Ober⸗ 
ge 
Eapellendorf, ein Kammergut und Dorf, 2 Stun. 
den von Jena, oftwärts von Weimar, mit einer Pfarrkirche. 
Hier war ehemals ein Eifterzienfer Nonnenflofter. 


| Srankendorf, 13 Stunden von Weimar, auf dem Wege 
‚von Weimar nach Jena, mit einer Mütterkicche, zu welcher Hohl» 
Rade und Koͤtſchau ſich halten. 


Hammerſtaͤdt, 2 Stunden von Jena, weſtwaͤrts, ein 
fuͤrſtl. Kammergut und Dorf, mo 10 Freidauern find. 
Hermſtaͤdt, ohnweit Apolda, . oſtw., ein Pfarrdorf. 
Hohlſtaͤdt, 1 Meile von Jena, ef. ein er und 
Filial von Frankendorf. 
Roppanz, oſtw. von Magbala. - 
Ottſtaͤdt, mir dem Zufage b. Magdala, um es von 
Ottſtaͤdt am Berge, im Amte Weimar, zu unterfcheiden, ein. 
adel. Gut ohne Gerichte, mit einer Pfarrkirche; ohnweit Deeftäde 
iſt die Wüftung Eger, welche nunmehr den Drtftädtern gehört, 
aber ‚eine — Flur hat. 
Schwabhauſen, ohnweit Jena, weſtw., ein 
But; mit einer Mutterficche, von welcher Milucherode ein Fi⸗ 


Blein- Schwabbaufen, ein Dorf und Silial von D% 


britfchen. 

Stobrä, bei Dornburg, weſtwaͤrts bavon, ein Fiial 
von diefem. 

Die Wüftungen: Mierigeneoda oder Wittgenroda, 
welche die Mellinger mit Widerſpruch von Blankenhain beſitzen. 


(S. Schneiders Sammlung zur Geſchichte Thuͤringens Th. IE. 


S. 343) 

Baucha, bei Göttern, fo audy: 

Wiegelau oder Wilgula, bei Buchau. 

Diedernftäds, bei Oberndorf. | 

Schlettwein oder Schlottwein, bei Sulzbach, ober 
— bei Schwabhauſen, wo auch eine Wuͤſtung dieſes Na⸗ 
mens i 
Liesgau oder Lieskau, ſonſt Leislau, zwiſchen — 
derſtaͤdt und Milda. 
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Adeliche Orte: \ 
Göttern, 1 Meile von Jena, nahe Sei Masbala, 
ſboſtw. , ein adel. Gut mit Gerichten, bat eine Pfarrkirche. 

BleinsLohma, zum Theil zur Herrſchaft Blanken⸗ 
hayn gehoͤrig. 

Soͤllnitʒ, zwiſchen Magdala und Blankenhayn, iſt in 
Nieder⸗Synderſtaͤdt eingepfarrt. 

Nieder⸗Synderſtaͤdt, ſuͤdoſtw. von Magbala,, ‚ein 
adel. Gut mit Gerichten, ein Mannlehn, mit einer Mutterfirche, 
zu — unter andern auch: 

— Ober⸗Synderſtaͤdt, ein abeliches Gut mit Gerichten, 
ge 


b) Amt ee 

Heusdorf,; bei Apolda, nordwaͤrts, ein fürftliches Kam- 
mergnt, mit einer Mutterfirche, von welcher Schören ein Filial 
‘ft. Hier war ehemals ein Nonnenflofter. 

‚Herreffen, unweit Apolda, fübwärts, ein Dorf und 
Filial von Sulzbach im Amte Dornburg. 
u Nauendorf/ nicht weit von der Ilm, nordwaͤrts von 

olda. 
e Schöten oder Schöden, nahe bei Apolda, ein Filial 

von Heusdorf. | 

Stiebrig oder Strebris, ein Dorf und Filial von 
Hänichen, im Amte Jena,-liegt ſuͤdoſtw. von Apolda. 


VI) Amt Dornburg. 

Dabei ift ı Amtmann, 1 Aktuarius und ı Rentfommiffe- 
rius angeſtellt. 

Dornburg, eine kleine Stadt auf einer 250 Fuß ho⸗ 

hen Felſenwand, an der Saale, 1 Meile von Jena, 2 Meilen 

von Naumburg; im Jahr 1788 mit 364 Seelen. Hier iſt ein 

Ffürftliches Schloß und Kammergut, nebſt 2 Freigütern, ohne Ge« 
richte, Don dem Schloffe hat man eine vortrefliche Ausficht. 

Man ftrickt und wirkt bier viele wollene Strümpfe, ſpinnt 
peii Baumwolle. Im jahr 1785 waren hier auch 13 Leinweber⸗ 

deiſter. 

Der Rath hat die niedern Gerichte, das Amt aber die Ober⸗ 
gerichte. An der Stadtficche ſteht ein Superintendent und ein 
Kollaborator. 

Dicht unter Dornburg liegt das große Pfarrborf Dorn⸗ 
dorf, an der Saale, über welche hier eine hoͤlzerne Brücke geht. 
Hier wird ein Waſſerzoll entrichtet. Es hat an go Häufer. 

Eunig, am Einfluffe der Gleiße in die Saale, 1 ftarfe 
Stunde von Jena, ein Pfarrdorf, treibe einträglichen Obftbau, 
auch Weinbau. Auf dem dabei befindlichen Berge find noch 
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Ruinen von nem ehemaligen Schloffe. ‘ Hier hat man eine 
vortrefliche Ausfiht« (iS. Wiahlerifche Reiſe durch Sachfen 
3te8 Heft Nr. 3). 2 
Birſchroda nordiveſtwaͤrts von Dornburg. 
Bößnig, ein Dorf und Filial von Utenbach, weſtw. 


don Daun. 
ippendörf, ſuͤdweſtw. von Dornburg, mit einet 
Pfarrtirch? iſt ein Geleite. 
Nafbbaufen ein Dorf, nahe bei Dornburg, norbiy, 
Hat mit Dortrdorf een Dfarrer.: : 
, . Öberndorf, ein Dorf und Zilial von Sulzbach: 
7 Groß⸗Romſtaͤdt, fübm. von Apolda, und: 
Klein-Romftädr, 2 Dorfer, welche beide einen Pfar⸗ 
ir haben. Hier iſt ein Beigeleite 
Sulszbach, ohnweit Apolda, ſuͤdweſtwaͤrts, ein Dorf 
imit Mutterfirche.: Der biefige‘ Pfarrer ift zugleich Paftor & iu 
Herreffen und Oberndorf. 
Ober -Trebrg, an b Sm, ohnweit Sulza, ein Sreis 
au ohne Seriihte iſt Erblehn, ser mit Fluhrſtaͤdt einen Pfarrer. 
Utenbach, ohnweit Apolda; nordoſtwaͤrts, ein Dorf 
mit Mrutterfieche, von welcher Koͤßnitz ein Filial iſt. Die hie⸗ 
fige. fegeuannie Probſtei iſt Erblehn. 
Bee ein fürftliches Kammergut, nordweſtw. von 
EN 


Simmertt Bei Dornburg, mei ein fuͤrſtliches Kant 
mergut und Dorf mit Pfarrfirche, 
Adeliche Drte: AN 
Sluhrftäde, nordw. son Apolda, ein abel. Gut mie 
Gerichten, theils Mannlehn, theils Erbiehn. (S. Ober⸗Trebra) 
en, an der Gleiſſe, 3 Stunden von Jena; 
ein adel Gut mit Gerichten, ein Mannlehn. 
Wormſtaͤdt, ein adel. Gut mit Berichten, ein Mannlehn. 


"vn Amt Bürgel. 


Dabei ift ı Amtmann, welcher, außer der Juſtiz, — daß 
Rentweſen beſorgt, ı Aktuar und ı Acceffift angeſtelit. 
Stadi Buͤrgel, eine kleine Stadt an ber Gleiffe, ohu⸗ 

weit Eifenberg, hatte im Jahr 1788. 1033 Einwohner. 
An der hiefigen Stadtfirche flieht ein GSuperintendent, und 
ein Adjunft, welcher. zugleich Paftor in Thal-Bürgel if. 

Man verfertigt hier gute Topferwaren, melche in gang 
Thüringen, auch in einigen Gegenden von Heffen, Abfag finden, 

Im Jahr 1787 waren in der Stadt und im Amte Buͤrgel, 
au anf. In eben dieſem Jabrew⸗ waren hier⸗ 25 Leinweber⸗ 
meiſter 
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- Der Stabtrath hat die Ober» und Erbgerichte.: 2 nis“ 
— — Thal» Bürgel; ſuͤdwaͤrts von Se mit ei⸗ 
nem fuͤrſtl. Schloſſe und einer Pfarrkirche, iſt der Sitz des Amts. 


Hier war ehemals eine Benediktinerabtei. 
BSobec ſudwarts von Stadt-Bürgel, ein Do, wit 
einer Pfarrkirche. Die Steuern gehoͤren ind Amt Eiſenberg 
Gerega, ſuͤdweſtwaͤrts von Bürgel. | 
Gniebsdorf, z Meike von Jena, ein.fürftl. Lammergut. 
Rlein⸗Loͤbichau, ſuͤdweſtw. bon Stade Buͤrgel, ein 
RR mie Pfarrkirche. 
Nauſitʒ oder eufig, bei Gniebsborf,. nordw. dabon. 
Taupadel, ſuͤdweſiw. von Buͤrgel, ein Dorf, mit einer 
Mutterficche, von welcher Jena Föbnlg, und Rabigaft Silialg 


Waldeck/ mite öinen. fü Jasöhaufe, 3 — 
von Jena. * 


Adeliche Srtt und Shatoultgie:, u 

Beulbar, ein fürftliched Schatoullgut, ſo an bie. Un⸗ 
terthanen zerſchlagen iſt, sur 

“lmsdorf, ander Gleiſſe, ſuͤdwaͤrts von Butgel opt 
Wegen ein: ade. Gut mit Gerichten, ein Manniehn, 
liegt von den übrigen Orten * Amts ⸗⸗ getrennt, naͤher 
gegen bie Saale zu. *. 


VIII.) Amt Jena. 


Bei dieſem Amte ſteht, in Abſicht * Juſtizſachen, ein 
Amtmann, ein Amtskommiſſar, ein Archivar und Aktuar, ein 
Regiſtrator und Landrichter, nebſt einem Kopiſten. Bei dem 
Rentamte iſt ein Rentſekretaͤr, ein Amtſchreiber, nor einem Yo 


ceffiften. 

Jena, eine Stadt, ‚2 Meilen von Weimar, 3 Meilen 
von Naumburg, 8 Meilen von Halle, 9 Meilen von kewng in 
einer ſehr —— Gegend, von ziemlich hohen, größten⸗ 
theils unangebaueten Bergen umgeben. Sie liegt im Saalgrunde 
an der Saale, und iſt der Sitz einer beruͤhmten Univerſitaͤt. 

Ohnweit der Stadt theilt ſich bie Saale, vor ber Raſen⸗ 
müble, in 2 Arme, welche fich auch vor der Stade noch in einen 
Arm verbinden; aber hernach theile fie fich swieder in 2 Arme, 
weiche fich bei Wenigen » Jena vereinigen. Einer von diefen 
lessten Armen, und zwar der weftliche, heißt bie Muͤhllache oder 
die Eleine Saale, der andere die große Saale. Die von den⸗ 
felben gebildete Inſel begreift die Saalvorſtadt, um ein noch 
weit größeres Stück Wieſe. 
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Gleich Bei der Stadt nimmt die Saale den oft ſo wild 
werdenden Aeuterbach, vom gemeinen Manne- hier. Litter ge⸗ 
nannt, auf, deffen Quellen nahe bei Jena, im Muͤhlthale, fich 
befinden, und der Sunger⸗ und Naſenbrunn genannt werden, _ 
Ein Arm deffelben ergießt fich unterhalb der Nafenmühle in die 
Saale; der ſtark laufende Hauptarm aber ift zur Stadt felbft 
geleitet, wo er verfchiedene Mühlen treibt, und eine, für die 
Stadt vortheilhafte Wafferleitung durch ale Straßen unterhält, 
* wodurch die Unreinigkeiten von den Gaffen weggefpült, die Luft 
gereinigt, und in.den heißen Sommertagen den Einwohnern eine 
wohlshätige Erfrifchung verfchafft wird. Ueberdied fann man 
- bei Feuieröbrünften ihr Waffer durch Schußbreter, auch in hoͤ⸗ 
here Gegenden der Stadt, und durch vorgefchlagenen Dünger 
oder Dr hinleiten, und auf ſolche Weife dag zum Loͤſchen noͤ⸗ 
thige Waffer leicht in alle Gaffen ſchaffen. (S. den Grundriß 
von Jena in Nicolais Befchreibung einer Reife durch Deutſch⸗ 
land ztem Bande V. Taf.). 

‚Die Unterhaltung: diefer Wafferleitung erforbere jährlich 
ungefähr 25 Thlr. | 

In den ſchon genannten Mühlthale entfpringe auch der 
Lutter. oder Lorter » (richtiger Lauter =) brunnen, welcher im 
Verbindung mit dem Leuterbache in die Saale fließt. So unbe 
deutend der Leuterbach bei trockener Witterung ift, fo richtet er 
doch gewoͤhnlich, Faft alle Jahre, befonders im Srübjahre, bei 
plöglichem Schmelzen des Schnees, aud) bei ſtarkem Platzregen, 
vielen Schaden an, fo daf er oft kofibaren Wafferbau veranlaßt. 

Die eigentliche Stadt ift mit Graben und Mauer umgeben, 
welche legtere man aber immer mehr und mehr eingehen läßt. 
In der dußern Boͤſchung ift eine Promenade; an den meiften 
Stellen ift der Graben mit Linden⸗ und Raftanieubäumen befeßt. 
Der Umfang der Stadt beträgt ungefähr 2500 Schritte, und - 
ihr Flaͤcheninhalt 1,620,000 Fuß. Bei der Stadt find 4 Vor⸗ 
fädte: die Johannisvorſtadt, die Loͤbder⸗, die Saals und 
die Swännervorftade. Die Anzahl der Haͤuſer in Stadt und 
Vorſtaͤdten beläuft fich auf 816, ohne die Scheuren zu nehmen, 
deren 127 find. Im Jahr 1784 waren hier 4366 Einwohner; . 
im- Jahr 1798 zählte man 4344, doch ohne die Studirenden, 
Handwerfsgefelen, Bediente, Knechte, Mägde. Mit Inbegriff 
— kann man die ganze Anzahl wahrſcheinlich auf 7000 
rechnen. . J 

Der Markt macht ein rechtwinklichtes Viereck aus, welches 
150 Schritte lang, und 124 dergleichen breit iſt. 

Unter den dffentlichen Gebaͤuden verdienen genannt zu werden? 

1) Daß herzogliche Schloß, oder Sürftenhaus, ein Ges 
bäude von 3 Stockwerken. Im unsern Stockwerke des Haupt⸗ 
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gebaͤudes befindet ſich die an ſeltenen Buͤchern ſehr reich 
bliothek des Hofraths und Profeſſor Buͤttner, welche der 
regierende Herzog von Sachſen-Weimar gekauft Bat. 8 
Buͤcherſchatz enthaͤlt auch eine betraͤchtliche Sammlung 
Landkarten. KR er Se 
Im dritten Stockwerke befindet fich dag herzogliche 
feum, worinn dag anfehnliche herzogliche Naturalienkabine! 
Wahrt wird. Bis zum Jahr 1779 war es in Weimar, ir 
fem jahre wurde es nach Sjena gebracht, und mit. dem, von 
jeßt regierenden Herzoge von Weimar erfauften Naturali 
binet des verftorbenen Hofrath und Profeffor Johann 1 
Simmanuel Walch vereinigt. 
Auf dem Schloffe ift ein Altan, welcher zu einem Obſ 
forium gebraucht werden Fann. 
Bei dem Schloffe ift die Reitbahn. 
2) Daß Rathhaus auf der füdmeftlichen Seite des Ma 
3) Das Amthaus außerhalb der Stadt, der Eis 
uſtiz und des Rentamts. - Dabei ift der Sürftengarten, 
Kraut» und Obſtgarten, mit Alleen; hier ift feit kurzem 
eine offene Reitbahn ‚eingerichtet, und ein Theil des Garter 
einem neuen Botanifchen Garten angewieſen worden. 

4) Die Haupt = oder Wlichaeliskieche, auf dem P 
das Creuz genannt. Sie befteht aus einem Zfachen, au 
Hfeilern ruhenden Gewoͤlbe, deren mittleres das breiteft 
‚ Der an der mweftlichen Geite befindliche Thurm hat eine $ 
von 226 Fuß: ‚hinter dem Altare der Kirche ift eine in M 

etriebene Statüe de8 D. Luthers, welche Herzog Johann 
elm im Fahr 1552 hier auffteBen laffen. ' 

5) Die Bollegiens oder afademifche Kirche, nebit 
übrigen akademiſchen Gebäuden, ehemals ein Paulinerfli 

6) Die beiden Johanniskirchen auf dem Gottesacfer 
dem Sjohannisthore. 

Eine davon ift uralt und fehr verfallen, die andere iſt i 
1686 — 1693 erbauet worden. In diefer hält die Gart 
ihren Gortesdienft, daher fie auch die Garniſonkirche gen, 


wird. J | 
7) Außerhalb der Stadt, vor dem Zwaͤtzner Shore, if 

St. Jakobskirche, mit einem Hospitale, außer welchem | 
2 Hofpitäler hier find. | | | 

Die hiefige Geiſtlichkeit beſteht aus 1 Superintender 
welcher zugleich Oberpfarrer bei der Hauptkirche iſt, 1 Arch! 
konus, ı Diakonus, welcher auch Paſtor von der hieſigen 
niſonkirche iſt, 1 Collaborator. | 

Ein Zilial von der Hauptfirche ift das Sachfen- Gotha 
Dorf Lichtenhayn. 
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Die Hiefige blühende Geſammtumiverſitaͤt wurde im J 1558 
eingeweiht. Ihre Erhaltung ſteht, (doch mit Vorbehalt der 
landeshoheitlichen Rechte, welche Eachfen, Weimar allein be 
fist), den Derzogen & Sachen Erneftinifcher Linie zu‘, wiewol 
mit Ausnahme der Sachfen » Hildburghaufenfchen Lınie, melche 
bei ben afademifchen Angelegenheiten nicht mit concurrirt, auch 
zu ihrer Unterhaltung nichts beiträgt. Vom Jahr 1558 bie 

Michaelis incl. 1791, find 102642 immatrifulirt worden, darun« 
ter aber viele Bloß Ehren halber, mehrere Erercitien- und Eprach« 
meifter, auch Buchdrucker, nach deren Abzage denn über 101000 
dgentliche immatrifulirte Studirende bleiben moͤgen. In dem 
J 1780 — bis 1789 wurden 2743 von wirklich Kollegia hoͤren⸗ 
den inſcribirt; darunter 1445 Theologen, 1015 Juriſten, 283 
Medicner- Im Jahr 1787 zählte man in dem 

Sommer 750 Stubenten 
— im Winter 751 — —, 
1788 im Sommer 793 — — 
— im Winter 73 — — 
1789 im Sommer gor = — 
— — — im Winter 784 — — 

Man vergleiche hiermit das Intelligenzblatt der allgemei⸗ 
nen Litteraturzeitung Nr. I. 1790. 

Die Univerſttaͤt hat die gewoͤhnliche Abtheilung in 4 Fakul⸗ 
täten. Dei der theologifchen Bafultde find, (im Jahr 1792), 
3 ordentliche Brofefforen, bei der juriftifchen 7, von denen einer 
Supernumerariug iſt, bei der medicinifchen 4, wovon ebenfalld 
— Supernumerarius iſt, die philoſophiſche zähle 8 ordentliche 

ehrer. 

Ueberdies find noch bei der juriſtiſchen Fakultaͤt 2 außerordent⸗ 
liche Profefforen, bei der medicinifchen 5, bei der philofophifchen 
6, und folgende Privatdocenten: ı der Theologie, 7 der Juris⸗ 
prudenz, 3 der Medicin, 10 in den philofophifchen Wiffenfchafs 
ten; für die lebenden Sprachen, ‚und für die Erercitien find 
eigene Lektoren und Exercitienmeiſter. 

Das Haupt der Akademie führt den Namen eines Rektors, 
oder wenn jemand außer ben Profefforen zum Rektor erwaͤhlt ift, 
fo führt derjenige, welcher aus dem Mittel der Profefforen zur 
afademifchen Regierung ermählt ift, den Titel eines Prorektors. 
Diefer, er mag den Titel eines Rektors oder eines Proreftorg 
führen, wird allehalbe Jahre aus einer der 4 Fakultäten ermähle. 
Er verwaltet die Gerichtsbarkeit der Akademie in Difeiplin und 
andern Rechtshaͤndeln der afademifchen Verwandten; jedoch 
wenn die Sachen eine Erdrterung, ‚nach Vorſchrift der Proceß⸗ 
ordnung erfordern, und nicht zur Diftiplin geboren, ober auch, 
wenn bie Beklagten Honoratiores find, fo müffen fie an ben afas 


! 
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demifchen Syndikus verwiefen werden, welcher ein Doftor der 
Rechte ſeyn muß, der von demafademifchen Senate durch Mehr⸗ 
heit der Stimmen erwählt, und von den herzoglichen Erhaltern 
ber Univerſitaͤt beftätigt wird. | * 

Die Akademie hat auf ihren Dotalguͤtern: Apolda und 
Remda, eigene Gerichtsbarkeit; und in Jena felbft ftehen, nebſt 
den wirflich ſtudirenden Bürgern, unter derfelben alle Lehrer; 
Dfficianten derAfademie, Buchdruckerherren mit ihren Gefellen, 
Lehrlingen, auch ihren Samilien. 

Sin Abfiche der Stubirenden findet bei Difeiplinfachen feine 
Appellation ftatt, und. es kann auch in folchen nicht anders, als 
durch gleihfsrmige Entfchließungen fämmtlicher Hohen fürftlichen 
Erhaltern einige Abänderung gemacht werden. In Sachen, welche 
die Difciplin nicht betreffen, kann fich jeder, wenn er fich von 
den afademifchen Gerichten beſchwert findet, an die Landesregie⸗ 
rung wenden. Auf den genannten Dotalgütern laßt die Univer» 
fität die Hohe und niedere Gerichtsbarkeit Durch einen Gerichts, 
vertvalter ausüben, von welchem die Appellation an die herzogl. 
Regierung in Weimar gehe 

Die Univerſitaͤt hat eine anſehnliche Bibliothek, welche im 
Jahr 1768 mit der Bubderſchen Bibliothek vermehrt worden; 

ferner einen botaniſchen Garten, ein wohl eingerichtetes anato⸗ 
miſches Theater, ein Accouchirhaus, auch einen Anfang zu einer 
mathematifchen und phyfifalifchen AInftrumenten» und Modells 
fammlung. Zu den merfwürbigften Anftalten der Afademie ges 
börenübrigeng : | 

Das Predigerfeminarium, 

die Hebammenfchule, 

2 kliniſche Inſtitute, 

die akademiſche Zeichenſchule. | 

Zu Unterftüßung der armen Studenten find verfchiebene 
Stipendien, und vorzüglich die —— und übrigen Freitiſche, 
im fpgenannten Gonviftorium. Mehrere Nachrichten von alen 
diefem findet man in A. L. C. Schmidts zuverläßigem Unterricht 
von der Verfaſſung der herzogl. fächfifchen Gefanımtafademie zu 
Jena, aus Akten und andern Urfunden 1772. 8., auch in Jo⸗ 
hann Ernft Bafllius Wiedeburgs Befchreibung der Stadt Jena 


1783: 8. 

Die Akademie zieht größtentheils ihre Einfünfte von dem 
beträchtlichen Gute Apolda und von der Herrfchaft Remda, theilg 
auch von verfchiedenen Zinfen und einigen anderu Duelen. Bon 
allen dıefen merden die Befoldungen der ordentlichen Lehrer und 
der afademifchen Subalternen, in 3 Quartalen, ingleichen, was 
zum Beſten der Dotalgüter und zur Erhaltung ber afademifchen 
Gebäude erforderlich iſt, beftrittens zuden Erforderniffen des 4ten 


are U won 
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Quartals werden aus den Kammermitteln der hohen Erhalter 


beftimmte Beiträge, welche über 4000 Thir. betragen, gegeben, 
und zwar fo, daßidie Sachſen / Weimarifche Linie $, und die noch 
mlich. 


blühenden nV Einien zufammen genommen, auch 


ı geben, namlich Sachen · Gotha %, Sachfen-Meinungen 7, 
2% achfen- Coburg: „u. Aber, außer diefen feftgefegten ordinären 
Deürd | ‚pflegen die gebachten Erhalter, noch außerordentliche 

erfäßung au baarem Gelde, ber Ufademie angebeihen zu laffen, 

7 Seit dem Jahre 1734 ifl hier eine Iateinifche eſellſchaft, 

Be ee Bibliochef befigt, und bisweilen 
17 ‚Öffentlich Aiche Sißungen .. € 

22, Die Einwohner Haben hauptfächlich ihre Nahrung von der 

ſademie, aber dennoch findet man verfchiedene fehr nügliche 


Die Strumpfwirker Haben 32 Stühle im Gange. 
2. ohgnerber find 16, Weißgerber 6, Leinweber 32, uͤberdies 
befinder ſich hier kine privilegirte Leinwandfabrik und Leinwand» 
bleiche, und außer den einzelnen Hutmachern eine Hutfabrik, 
welche 6 Geſellen und 2 Lehrlinge befchäftigee. - 
Man fpiant auch fleißig Baumwolle, und firickt baumwol⸗ 
dene. Drottelmäßen, Strümpfe 2c., auch macht man bunte Pas 
piere ꝛc. Stärke und Buder wird in einigen: Häufern bereitet, 
auch etwas Daboy auswärts verſendet. | | 
= Bier Buchdruckereien arbeiten flarf für inländifche und fuͤr 
austwärtige Buchhändler. - Ein Kupferfchmide liefert auch Feuer⸗ 
forigen, blecherne: und kupferne Defen, und Waaren von 9% 
ſchmackvoller Fagon, welche auswärts Häufig gefucht werden, 
Mit diefen Waaren, ſo wie mit Räucherferzen, mit Bal⸗ 
fam, wird auch ausmwärtiger Handel getrieben. 


WVon dem biefigen Meerrestigbau ift fchon oben Seife 10 


Erwähnung gefchehen. | 

Der Weinbau feheint etwas in Abnahme gu fommen, ine 
bem man es vortheilhafter findet, die Weinberge in Obftgärten 
1 ffen. Dennoch hat man in gefegneten Weinjahren eine 
erhebliche Einnahme davon. Im Jahr 1790 wurde der Eimer 
Wein, (don 60 Kannen), von den Jahren 1781 bis 1783, mie 
14. und 15 Thlr. bezahlt. (Won der hieſigen Landwirthfchaft 
.m. rdis allgemeine- theoretifch - praftifche Stadt. und 

ganbroirthfchaftfunde,, ıften Bandes 3tes Stück.) 


} 


Der hieſtge Stadt -Magiftrat befteht aus dem eigenklichen 


Mathe und ben Gerichten... Zu:diefen beiden gehoͤren 2 Bürger. 
meifter, 1 Stadtſyndikus, 1 Gtadtrichter, 1 Stabdtfchreiber, 
ı Aktwarius,; 1 Rämmereiverwalter, 2 Bormundfchaftgakftua- 
nnd Rathsſchreiber, 2 Baufänımerer, 3.Glieder von der 

ne. | | 


D 


J 


5°: Der oberfächlifche Kreis. 


> beiden Birgermeifter wechſein jährlich in der Negie- 
rung ab. 

Der Magiitrat hat die hoͤhere und niedere Gerichtsbarkeit über 
alle Rathsuntergebene in der Stadt und den Weichbilde derfelben, 
fo auch über den fogenannten Brückenhot, und uͤber die zu die⸗ 
fem ‚gehörigen Dorffchaften, - Die Brüuckenhofgerichte beziehen 
fich auf die, dem Rathe zuftehende Mühle und dag Bruͤckenhoſpi⸗ 
tal, St. Nifolai. Unter dieſen Gerichten ſtehen auch die, in 
diefes Amt gehörige Dorfer, Jena⸗Loͤbnitz, ein Filial von Taırs 
padel, im Amte Bürgel, und Oßmurig, ein Silial von Bucha. 

Der Magiftrat oder die Stadtgerichte haben auch bei Im— 
mobilien der afademifchen Bürger, die Execution zu vollfuͤhren. 
Das hieſige Amt hat in der Zwetzenvorſtadt 2 Häufer une 
. ter feiner Gerichtsbarkeit, überdies in verfchiedenen Angelegen⸗ 
heiten perpetuirliche fommiffarifche Auftraͤge, desgleichen die Ges 
richtsbarfeit über alle Geleitsverbrechen, ſowohl in der Stade, 
als zu Camsdorf, bei dem hiefigen fürftl. Poltwefen, auch über 
die afademifchen Bürger in peinlichen Fällen, fo bald etiwag peine 
liches über fie erkannt iſt. — u. 

“ — Die Direktion der ſaͤmmtlichen allgemeinen Policeiangelegen⸗ 
heiten, und in verfchiedenen commiffarifchen Angelegenheiten, 
führt ein Oberauffeber. | | ek 

Bei der Policeicommiffion hat ein Profeffor von der Unis 
verficät den Vorſitz, außer welchem der jedesmalige Ammann, 
1 von Militair ind ı Bürgermeifter, dabei angeftellt find. 

- Hier ift auch ein Eonfiftorium, bei welchem ‚der Amtmann 
präfidirt, und der Superintendene, nebſt dem Archidiafonug, 
und noch ein Rechtsgelehrter, Beifiger find. Dieſes geiftliche 
Gericht ift dem Oberfonfiftorium m Weimar, untergeordnet. 

In Jena iftauch der nr des fuͤrſtl. fächfifchengemeinfchafts 
lichen Hofgerichtg, welches jährlich 4 mal feine folennen Sißun. 
gen hält, und ein, zroifchen den fimmtlichen Herzogen der Erneftis 
nifchen Linie, gemeinfchaftliches Gericht ift, fo daß fich feine Ju⸗ 
risdiftion über alle denfelben unterworfene Kande, ſowohl in der 
erften, als zweiten Inſtanz erſtreckt. Sogar die fächfifchen Re 
genten können vor demſelben, in Anfehung ihrer Kammerguͤter 
und andern Nutungen, belangt werden, daher auch das Hofge- 
richt feiner Übrigen Pflichten, in Abficht der Negenten, fo viel 
das Gericht betrifft, entlaffen iſt. Alle übrige, den Unterge 
richten nicht unterworfene Unterthanen, Grafen, Freiherren, Kits 
ter, Edelleute, kurz, alle ſaͤchſiſche Schriftfaffen, Amtleute, adel. 
Gerichte, alle, fo von den Landesfürften belehnt, oder bauslich 
auf dem Lande, oder in den Städten diefer Fuͤrſtenthuͤmer ſich 
befinden, auch diejenigen, welche die Gefammthand an einen 
Lehngute erhalten, find der Jurisdiktion deſſelben unterworfen. 
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Heber geringere Unterthanen aber, die fchon einen Anterrichter 
uͤber ſich erkennen, erſtreckt ſich die Gerichtsbarkeit dieſes Hof⸗ 
gerichts in der erſten Inſtan nicht. Doc koͤnnen auch dieſe, 
vermittelſt der Appellation, Wiederklage, und wegen der Eoutis 
nenz einer, am Hofgerichte anhängigen Sache, mit einander bor 
daffelbe gezogen werden, jedoch darf die Sache nicht unter 60 Fl. 
an Werth befragen. - | | ! 
Wider die Ausfprüche des Hofgerichts, Finnen die Partheien, 
binnen einer geſetzten Zeif, Laͤuterung oder Appellation einwen, 
den. Letztere wird an die Perfon des Negenten ſelbſt gerichtet, 
und von dem Hofgerichte, nach Befinden, angenommen, oder 
-zurücgewiefen. Im erften DL erftattet das Hofgericht un, 
mittelbar an’ denjenigen fächfifchen Herzog feinen Bericht, in 
deffen Rande die Sache, über welche Streit entfianden, gelegen, 
oder bei perfönlichen Klagen, wo der Beklagte wohnhaft ift. 

In alen den Fälen, mo ein erneftinifch -fächfifcher Unter, 
than: feine Klage bei dieſem Hofgerichte anbringen kann, ſteht 
es ihm zugleich frei, feinen Nechteftreit bei.dem Negierungsfolles 
gio unterfuchen und entfcheiden zu laffen. Jedoch macht bie 
1653 publicirte neue Hofgerichtsordnung die Befimmung, daß 
bei dem Hofgerichte die Präpention von Zeit der infinuirten Citas 
tion ihren Anfang nehmen, bei.der Kegierung aber bie Sache 
vor rechtsgaͤngig erkannt werden ſoll, ſobald die Klage ange 
bracht, oder ein fuͤrſtliches Reſcript erfolgt iſ. 

Dieſes Gericht kennt keinen andern Oberrichter, als die 

eigene Petſon der Regenten, giebt auch nur dieſen Rechenſchaft 
von ſeinen Handlungen, und unterwirft ſich ihrem Ausfpruche, 
Das jenaiſche Hofgericht befteht aus einem Hofrichter, und. 
einer beffimmten Anzahl Beiſitzer. Der Hofrichter, twelches je⸗ 
derzeit eine Perfon von Adel it, wird von den fämmtlichen Hers 
zogen ber erneftinifchen Einiv, ernannt. Sein Ame beſteht über. . 
haupt in der Aufficht und Direktion des ihm untergebenen Ge- 
richte, in der Sitzung hat er den Borfig, er vertheile die Slfren 
unter bie Beifiger, fammelt die Stimmen, und formirt daraus 
das Concluſum; die Ausfertigungen gefchehen unter feinem Nas 
men. In feiner Abweſenheit vertritt der mächfte adel, Beifiger . 
feine Stelle. ER 

Die Beifiger werben, theild aus dem Adel, theils aus dem 
gelehrten Stande, genommen, und machen deßhalb eine adeliche 
und eine gelehrte Bank aus. Die adelichen Beiſitzer, deren 4 ſind, 
beſtehen groͤßtentheils aus Abweſenden, die fchen in andermeitigen 
herrfchaftlichen Dienften angeftellt find, und ſich bei jedem Termine 
in Jena einfinden. “Sie wohnen der Verfammlung bei, geben 
ihre Stimmen, find aber feit langer Zeit von Abſtattung ber 
Relationen defreiet, die man blog der gelebrten Bank überläßr. 


t 
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Auf der gelehrten Bank find 5 Beifiger von den orbdentlis 
chen Profefforen der Furiften Fakultät in Gena. Der Ordina⸗ 
rius der Juriſten Fakultät ift jederzeit der erfte auf der ‚gelehrten , 
Banf, er wird eben ſowohl, als der Hofrichter, ohne Denomi« 
nation des Hofgerichtsd von den Hoͤfen, zu feiner Würde berufen, 
und vertritt, außer ben 4 ordentlichen Hofgerichtd.-Terminen, die 
Stelle des Hofrichtere. Der Protonotariusfomohl, als die Hof⸗ 
- gericht8advofaten, find an ihn gewieſen, und müffen ihm, ver» 
mittelft des Handſchlags, Gehorfam verfprechen. Ale gerichke 
liche Expeditionen müffen vor ihm angebracht werden, und er 
refolvirt, was darauf zu verordnen if, | 

Ale übrige Beifiger, fowohl Adeliche, ald Gelehrte, werden 
‚son dem Hofgerichte den Höfen vorgefchlagen, von den Herzo⸗ 
gen beftätiget, und von dem Hofrichter an ihre Pläge angeroiefen. 

Ueberdies find dabei 10 Advofaten, von denen 2 bloß zu 
den gütlichen Handlungen beftimmet find. Außer ihnen iſt nie⸗ 
manden erlaubt, vor dem Hofgerichte zu advociren. Diefe müfe 
ſen die hoͤchſte Würde in der Nechtsgelahrheit erhalten haben, 
und werben von den Höfen, nach porhergegangener Ernennung 
bes Hofgerichts, beſtellt. 

Der Hofrichter ſowohl, als auch die Beiſitzer, erſcheinen in den 
Terminen mit ſchwarzen Maͤnteln und Degen, auch die Advoka⸗ 
ten, und alle bei dieſem Gerichte begriffene Perſonen. Die Pu—⸗ 
blikation der Urtheile, aefchieht bei offenen Thüren, und es wird 
dabei jedermann der Eintritt in das Hofgerichtszimmer verſtat ⸗ 
tet. Bei biefer Handlung hält der Hofrichter einen Stab in der 

Hand, welcher von Brafilienholz verfertiget, und an beiden En« 
den mit vergoldetem Silber befchlagen if. (S. Bernh. ©. 4. 
Hellfelds Verfuch einer Gefchichte der landesherrlichen hoͤchſten 
Gerichtsbarkeit und des Hofgerichts. Jena, 1782. 8.) Zulln« 

| gs beffelben träge Sachfen » Weimar etwas über 400 
Zhlr bei. 


Endlich verdient auch der hiefige Schöppenftubhl erwähnt 
zu werden, welcher aus dem Ordinarius und noch 4 Profefforen 
der Juriſten Fakultaͤt, beſteht, und wegen feiner Unpartheilichfeie 
feit alten Zeiten das allgemeine Zutrauen eines großen Theil 
von Deutfchland, genießt. | 


Nicht weit von Jena, auf dem Wege nach Ziegenhain, find 
am Fuße bed Fohannisberges die fogenannten Teufelslöcher. 
Diefe find vom Waffer ausgemafchene Holen und gefrümmte 
Bänge. Um fie herum find mehrere dergleichen Eleine Kanaͤle, 
die das Waffer in dem dafelbft befindlichen Gypſe, ausgemwafchen 

at, und welches noch durch diefelben hervorrinnt. Man findet 
ierinnen auch ein Salz, welches dem Seidlitzer Salze gleich 
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kommt. (S. G. F. L. Suchs chemiſche Verſuche mit einer grauen 
ſalzigen Erbe bei Jena und deren Salze. Jena, 1788. 8.) 


Oſtwaͤrts von Jena liegt der Schloß- und Hausberg, deſ⸗ 
fen Rücken fich hinter Ziegenhayn bis Priesnitz erftreckt; fein 
mittlerer Theil heißt der Kirch⸗ oder Suchsberg, auf welchem 
der Suchsthurm ſteht; der hintere Theil aber der Windberg. 
Seine vordere Koppe hieß-fonft der Bleisberg. ' | 
Nordlicher ift der Jenzig, deffen oftlicher Rücken mit Nas 
del» und Buſchholz bedeckt if. (Bon dem Fuchsthurme ſ. J. 
€. B. Wiedeburgs furze Nachricht von dem uralten fogenann«. 
ten Fuchsthurme 1784). | 
CLobeda. 3 Stunde von Jena, ohnweit des Einfluffes 

der Roda in die Saale, ein Städtchen von 820 Einwohnern, 
mit einem Nittergute. Im J. 1782 waren hier 120 Strumpfs 
mwirferftähle im Gange, und im J. 1788. 2ı Leinwebermeiſter. 


Der Stadtrath Hat die Niedergerichte; das herzogl. Amt 
Jena aber die Dbergerichke. 

Gleich bei der Stadt ift ein Kalfberg, auf welchem bag alte’ 
Schloß, die Lobdaburg, fland, von welchem noch einige Rui⸗ 
nen übrig find. | 

Zwifchen der fobdaburg und dem Johannisberge ift auf dem 
bintern Theile deffelben, Peinide genannt, der Sürftenbrunn, 
welcher feinen Namen daher führt, weil der Churfürft Johanıt 
Sriedrich, bei Gelegenheit einer Jagd, ermuͤdet an diefer Duelle 
ausgeruht, und aus derfelben getrunfen haben fol. Diefe Duelle 
ift mit einem. Gewölbe bedeckt, unter welchem ein helles und fla« 
red Waffer in fo großer Menge hervorquillt, daß es in Woͤllnitz 
nicht weit davon eine Mühle treibt, welche nach der Verſiche⸗ 
rung mehrerer Sachfundigen daß groͤßte Wafferrad von allen 
Mühlen in den fächfifchen Landen ſeyn fol. Einige hundert 
Schritte von der Duelle, führt das Wafler viele Kalftheile bei 
fich, durch welche alles, was hineinfält, oder hineingehängt wird, 
mit einer ſchmutzigen, weißen, fleinernen Ninde, uͤl erzogen wird. 
Das Waffer erhält diefe Kalftheilchen von einem Kalfgrunde, 
über welchen es fließt. Die Inkruſtate find aber nicht fo (chin, 
als bei Dber- Weimar. (S. Schmidts hiftorifch - mineraloe 

giſche Befchreibung der Gegend um Jena. 1779. 8.) 
Solgende Amtsdoͤrfer und Güter: 
Ammerbach, ı Stunde von Jena, fübn., am Ab« 
hange des Beutenbergs, oder des Botterfchen Berg, am Bache 
leiche8 Namens, ein Dorf und Erblehngut, ohne Gerichte, ein 
Filial von Burgau ; neuerlich ift das Gut gerfchlagen worden. 
Beurnig, ein Dorf an ber Gleiffe, hat mit Naura 
und Golmsdorf einen Pfarrer, . 
% — 


\ 
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Buchau, ein Dorf, fuͤdwaͤrts von Jena, mit einer 


—— deren Filiale Schorba, Oßmaritz und Nensdorf 


Camsdorf, gleich bei Jena an der Saale, ein Dorf 


und Freigut ohne Gerichte, ein Filial von Wenigen-Jena. Es 


hat feine eigene Flur, fondern liege ſelbſt auf wenigen» jenais 
feher Flur. Es hat. auch feinen eigenen Schulgen, fondern nur 
einen jährlich admwechfelunben Vorſteher. Dem Sreigute ſtehen 
die Lehn· und Zinsbefugniſſe von den Wohnhäufern in dieſem 
Dorfe zu; es iſt aber fonft durchgehends amtsſaͤßig. Hier iſt 
eine herzogliche Geleitgftatt. 


Elofewig, nordw. von Jena, ein Filial von Coſpeda. 


* Gleich dabei ift: 


Coſpeda, ein Dorf rait Mutterkirche, von welcher, 
außer Cloſewitz, auch Luͤtzeroda Filiale ſind. \ 


Bolmsdorf, nicht, weit vom Einfluffe der Steife i in 
die Saale, ein Dorf und Freigut ohne Berichte, ein Silial von 
Beutnitz. Man brauet bier viel Weinefig, und jährlich ift hier 
auch ein Jahrmarkt. 

Haynichen, ein Dorf mit einer Mutterficche, davon 
Stiebritz, im Amte Kapellendorf, ein Filtal iſt. 

Jena «Priesnig, ein Dorf mit Mutterkirche, von wel⸗ 
cher Ziegenhayn ein Filial iſt. 

Hierftadr,. ein Dfarrdorf, nordweſtwaͤrts von Jena. 
Man wirẽt hier viele Strümpfe. Im J. 1782 waren hier 42 


Strumpfwirkerſtuͤhle im Gange. 


* 


Blein⸗Kxoͤbitz, ohnweit Lobeda, ſuͤdweſtwaͤrts. 
Laaſen, oſtwaͤrts von Kunitz, wo cd eingepfarrt iſt. 


In der Naͤhe iſt die Wuͤſtung Loͤtſchen. 


Leutra, ohnweit Jena, fabwaͤrts, ein Filial von 
Mauen. 
Hier iſt ein Beigeleite von Burgau, welches aber die hieſige 
Gemeinde feit 1665 in Erbpacht beſitzt, und außer dem jährlis 
chen in das Hauptgeleite zu Burgau ahzuliefernden Erbvachte, 


die Stiafenausbefferung von Pofen an, big gegen dag Dorf Maus, 


und bis nach Rothenſtein zu hat. 


Loͤberſchuͤtz, an der Gleiffe, fübweflm. von Dornburg, 

mit einer ... 
Loͤbſtaͤdt· 3 Stunde von Jena, nordoſtwaͤrts, ein 
Dorf mit Muiterficche, von melcher dag churfächfifche Dorf 
wegen, ein Filial ift. Nicht weit von biefem! iſt dag fogenannte 
authal, ein angenehmes, mit Holgung bemwachfenes Thal, in 
deffen Tiefe fich verfchiedene Quellen von den Abhängen der Berge 
in einen einzigen Bach ergießen. Tiefer im Holze ift ein Wafler- 


F 
* 
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fall. Zwiſchen dem Rauthale und dem Dorfe ecrnidt iſt der 
Jãgerberg, oder die Platte. 

* Maue, ohnmeit dobeba ſudweſtw. ein Dorf mit Mut⸗ 
. terticche, A 35— Se im Filial iſt. Hier iſt ein Beigeleite. 
Zwiſchen Maua un 8439 iſt ein Steinbruch in Sand⸗ 
— — Muͤhlſteine Troͤge und andere große Sachen, | 


ter” | 
& " Müncheneoda; ».gnifchen ‚dem jenaifchen. Forſte und 
Dobrigfher Holze, ein Darf und Bill —— 

— — — ten Bar ef 
; ensdorf, ein Dorf, nahe am jenai en Forſte we ⸗ 
wirt von Lobeda, ein Silial von — 

— * hund it Bürgeh si find * 
di get, * eit ürge ubtor rts davon, e 
—* im Re — A; 


3 za —— ein —— welches Sohn. und Toͤchterlehn if 
| H st —— nd —ã— ‚ein nl mif 

er Oelknitz im Alten burgiſchen, ein Filial if; 
Bat — ohnweit Kahla, nordweſtw., «in Fillal von 


ee Wenigen- Jena,‘ ein Dorf, nahe bei Jena, nordoſtw., 
mit ah reiayte ohne Gerichte, welches Erslehn ift, und mit 
einer Murterfirdye, von welcher Cams dorf ein Filial iſt. Hier 
nimmt die Saale den Gembebach auf. ": 
vVollradisroda / ſuͤbweſtw von Jena 
ð * = Wimerle ‚ wo von’ Lobeda, am äspange des Ro⸗ 
the ie 


leber Binzerle ift die (ogenanute Triesnitz eine angenebine | 
Landſchaft mit Holzungen und andern reizenden Abwechfelungen. 
Auf dem haͤhern Sheile des Ian findet man eine: herr» 
liche freie Ausſicht. 
Shatonilgerihts: und adeliche Drte: 
Burgau, cin fürftl. Kammergut und Dorf,_ ohnweit 
ja und Lobeda. Zu der hiefigen Mutter kirche gehören die Fi⸗ 
dal⸗ Ammerbach, Winzerle und Goͤſchwitz. Hier iſt auch ein 
herrſchafil. Straßen, und Waſſergeleitshaus, woju noch die 
Veigeleite —— Mana; Leutra und Ammerbach gehoͤren. 
Böfchwig; bei Lobeda, weſtw., einsadel, Gut und Dorf 
mit Gerichten, von welchem die dafelbft befindliche Hoͤle den Na⸗ 
menführer Dieſe Höleitropffbeftändig; und: legr einen halb» 
durchfichtigen grauen oder rörhlich grauen Kalfinter an. ” 
einen langen Gange ſteht das Waſſer einige Zoll hoch; «auch i 
hiet ein Loch voll Waſſer⸗ welches⸗ an 26Ellen tief iſt, und 7 
Schuh im Durchmeſſer Hat. Das Waſſer iſt wedet zum Wa⸗ 
en, nod) zum leiſchlochen brauchbar. i3 
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Rötfchau, an ber Straße von Jena nach Weimar, 
ein adel. But und Dorf, mit Gerichten, ein Erblehn, und ein is 
lial von Franfendorf. z 


RKutha ober Rothe, nicht weit Bon Einfluffe der Roda 
in bie Saale, ein Siliel von Lobeda, fo wie auch: 


Möllnig, an der Saale, zwifchen Lobeda und Camsdorf. 


Siegenhayn, ein Filial von Jena⸗Priesnitz. Das 
vormalige —— iſt unter die Bauern zerſchlagen — 
den. In deſſen Nachbarſchaft fi der Suchsthurm. 

(Bon Jena - Löbnig und Osmaritz f. oben in ber Befegrel 
Bung von Jena ©: 50). 

Die Herr ſchaft Remda, von ben übrigen Theilen dieſes Fuͤr⸗ 
ſtenthums etwas getrennt, an; der Schwarzburgifchen Grenze, 
feit dem 5. 1633 ein Eigenthum ber Univerfität in Siena, vorher 
den Grafen von Gleichen gehörig, welche im J. 1631. außftars 
ben, worauf fie den Herzogen zu Sachfen » Weimar und Alten« 
burg, anheimfiel, und diefe fchenften fie, jedoch mit Ausnahme 
des Dorfs Boͤſeleben, der Akademie, mit allen Pertinentien, 
Dber » und Niedergerichten, wie auch der Jurisdiktion über bie 
von Abel, welche Feine Ober⸗ und Erbgetichte haben, und un« 
mittelbar zur Herefchaft gehören. Die Gerichtsbarkeit tage die 
Akademie durch einen Zuflitiar verwalten. 


Diefe Herrfchaft enthält beträchtliche Waldungen. Sn ben 
Ortſchaften derfelben befinden 'fich» außer andern Brofeffion iſten, 
28 Strumpfwirkermeiſter und 7 keinwebermeiſter. 

Uebrigens gehoͤren da — „I 

Renida,. ein St dechen, im Fahr 1788 mit: 604 Ein. 
wohnern, I —— von Rudolſtadt. Nahe dabei — 2 
Sund⸗Remda, ein Pfarrdorf. = 
Kirch-⸗Remda. 
* ⸗Remda. 
sberg, ein Pfarrdorf, wo au ein Diet ut if, 
welches Erblehn ift 4 . > 
Ein ——— bon Dienſtaͤdt, die uͤbrigen beiden Theile ſind 
Schwarzburg · Rudolſtaͤdtiſch und Blankenhayniſch. 

Zwei Unterthanen in Bleiny. Betiſtadt im Schwatiburg⸗ 
Rudolſtaͤdtiſchen Amte Ehrenſtein. 

Bisweilen wird dad Amt Jena in die Ober⸗ und Untere 
pflege getheilt. 

Zur. obern gehören: Ammerbach, Münchenroda, ' Nends 
borf, Buche, Schorba, Klein» Kroͤbitz f Wingerler — 
Mauen, Rothenſtein, Leuttä 

Die übrigen gehoͤren jur: unterpflege. 
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IX. Amt Allſtaͤdt, nordwaͤrts von Jena, zwiſchen dem 


Fuͤrſtenthume Querfurt, den churfächfifchen Amte Sangerhau⸗ 
fen, und der Grafſchaft Mansfeld. 


Dieſes Amt hat einen Flaͤcheninhalt von 2 Duadratmeilen: 


Die Juſtiz beforgt ein Amtmann mit einem Aftuarius und 
einem Negiftrator; bei dem Rentweſen iſt gewöhnlich ı Sekre⸗ 
tär mit einem Acceſſiſten angeftellt. 

| Allſtaͤdt, eine alte Stadt, der Sitz dee Amts, eine . 
Superintendenten, eines Oberforſtmeiſters, auch eines geiftlichen 
UntergerichtS, im J. 1788 mit 1645 Einwohnern. 

‚Hier find 2 Güter, von denen eines Mann und Weiber 
lehn, und das andere Mannlehn ift. Die hiefige Kämmerei bes 
fist anfehnliche Waldungen. 

.- Bor der Stadt ih ein Bergſchloß, der ehemalige Sit der 
Mfalggrafen zu Sachſen. Viehzucht, Pottafchficderei und Sal 
peterbereitung find Hauptuahrungszrecige. 

Hier ift eine herzogliche Stuttere, 

Oſtwaͤrts von der Stadt iſt die fogenannte wie, welche 
aus einem ziemlich —— ſanften Saudſteingebirge 
beſteht. An der Weſtſeite derſelben, uͤber der Stadt, ſind meh⸗ 
rere Steinbruͤche, in welchen man, außer Sandſteinen, auch 
Rogenſteine findet. Außer der Wuͤſte, und den mit ihr zuſammen⸗ 
hängenden Bergen, erhebt ſich noch ſanft eine Anhoͤhe von der 
Stadt aus gegen Norden, die der Huhls⸗ aud) Pe ger 
nannt wird, und, ohnerachtet feiner Hohe, mit fruchtbarer ie 
waͤchserde bedeckt if. (S. Voigts mineral. Reifen Th. 1, $ 137). 

Kinsdorf, ein Pfarrdorf, an der churfächfifchen Bränze, 
ſuͤdoſtw. von Sangerhaufen. 

Einſingen, oder Einzingen, nicht weit von Sanger⸗ 
hauſen, füdoflw. davon. 

LCandgrafroda, ein Dfarrdorf, ohnweit Allſtaͤdt, ſuͤd⸗ 
oſtw. davon. 

Mittelhauſen, nordoſtwaͤrts von Allſtaͤdt, ein Pfarr⸗ 
bar, wo auch 3 Freiguͤter mit Untergerichten innerhalb der 


Moͤnchpfiffel, ſuͤdw. von Allſtaͤdt, mit einer Pfarr⸗ 
— in welcher der Diakonus zu Allſtaͤdt den Gottesdienſt ver⸗ 
richtet 
— Nauendorf, nordoſtw. von Allſtaͤdt, ein herrſchaftli⸗— 
ches Kammergut. 

Unter⸗ oder Nieder⸗ -Röblingen, ‚nicht weit von All⸗ 
ſtaͤdt, weſtwaͤrts, hat 2 Freiguͤter m Unfergerichten in ihren 
‚Höfen, melche beide Erblehn find, und eine Pfarrkirche. Im 
‚Jahr 1784 waren bier 26 ————— 
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Winkel, ein Pfarrdorf, oflm. von Allſtaͤdt, mit einem 
Kammergute. | | 
Wolferſtaͤdt, nordoſtwaͤrts von Alftädt, ein Pfarr, 
borf mit. 2 Sreigätern; mit Zaun: und Pfahl⸗Untergerichten, von 
denen eines Mannlehn, das andere Erblehn iſt. Diefed Dorf 
bat an 300 Einwohner, unter.denen fid) im J. 1784. 18 Lein⸗ 
webermeifter befanden. | u | 
s Abelihe Drte: | 

eygendorf, ein adel. Mannlehngut, mit Gerichten, 
fübwärt3 von Allſtaͤdt, hat eine Mutterfirche. | 

Balbsrierh, ein adel. Gut, mit Öerichten, ein Erblehn, 
nordoftmärts von Wendelftein, bat eine Pfarrkirche. 

Schaafsdorf gehoͤrt zum adelichen Gute Heygendorf, 
nebſt Gerichten, ſuͤdw. von Alitäde, "ein Filial von Heygendorſ 

X) Das Senioratamt Oldisleben. Ehe im Haufe Sach 
fen das Erftgeburesrecht in Abfiche der Gucceffion eingeführt 
murde, waren alle Prinzen dieſes Hauſes regierende Herren; im 
Sal, wenn viele Prinzen vorhanden waren, und wenn man die 
Landestheilung nicht rathſam fand, fo wurde die Regierung ge⸗ 
meinfchaftlich geführt, und das Direftorium dem aͤlteſten uͤber⸗ 
. fraaen. Da aber mit dem Direftorio mancherlei Bemühung und 
Koſten verbunden waren, fo wurde im J. 164: durch einen N 
ceß feſtgeſetzt, daß der jedesmalige Direktor dafür die Einfünffe 
des gemeinfihaftlihen Amts Oldisleben privatide genießen follte. 

Nachdem in der Folge verfchiedene Landestheilungen Hor« 
genonimen, und nach und nach dag Erftgeburtsrecht in dieſem 
Haufe eingeführt worden, fo murde,, da nunmehr 2 Hauptli⸗ 
nien (nämlich die Weimarifche und Gothaifche), eiifftanden, die 
Gothaiſche aber das Primogeniturrecht bereits eingefuͤhrt und ih 
7 Zmeige vertheilt Hatte, von der weimariſchen kinie, bie nurnoch 
aus Weimar und Eifenach befand, auf den Konferenzen work 
Jahr 1692 und 1693 auf die Aufhebung des Direftorii und 
Zheilung des Amts Dldisleben, oder auf Ucherlaffung-deffelben 
an Weimar, gegen eine jährliche Abgabe eines Ancheils der Ein 
fünfte angetragen. N Be FE ER 
Nach verfchiedenen deshalb gepflogenen Unterhandlungen 
wurde diefe Sache endlich in dem Meceffe vom Jahr 1706 ders 
geſtalt verglichen, daß das Direktorium zwar gaͤnzlich aufgehö- ' 
ben, und ſtatt deffen ein bloßes Senium eingeführt, jedoch dem 
damaligen Seniori, melches der Hersog von Sachfen «Mombild 
war, die Einfünfte des Amts Oldisleben auf Lebengzeit gilaffen, 
nach deſſen Ableben aber, wegen Alfenterung oder anderer Ein- 
richtung diefed Amts, meitere Abrede genommen werden follte. 
Zugleich fegte man feft, daß die Oldislebenſche Baukoſten zu glei⸗ 
chen Theilen, nac) den Linien, und in den Linien Tecundum capita 


— 
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getragen werden ſollten. Gegen dieſen Koſtenbeitrag machte 
nachher die Weimariſche Linie, welche, mie ſchon erwaͤhnt wor⸗ 
den, aus 2 fuͤrſtlichen Haͤuſern, nämlich Weimar und Eiſenach, 
gegen 6 dergleichen in der Sothaifchen Linie beſtand, verfchiee 
dene Einwendungen, weil fie nach folcher in einem imgleichen 
Verhaͤltniſſe, die Hälfte zu den Baukoſten tragen follte, und den⸗ 
noch zum Genuſſe dieſes Senigratamts fo geringe. Hoffnung 
harte. Mon meimarifcher Seite brachte man daher auf verſchie⸗ 
denn Konferenzen die Vertheilung oder Veräußerung oder Ueber⸗ 
laffung des Amts in Erbpacdht, wieder in Vorſchlag, welches 
“ aber ohne Erfolg blieb. | | 


Als im J. 1741 die Sachfen - Eifenachifche Linie ausftarb, 
foDte Weimar & der Koften übernehmen ; da hingegen jedes von 
den vier fürftlichen Häufern der Sachſen-Gothaiſchen Linie nur 
z zu den Baufoften beitragen, und dennoch, imFalle, wenn das 
Serium auf eined von ihnen fäme, die Einfünfte ded Amts ges 
nießen wollte. Sjm J. 1772 traf der Fall ein, daß das Senium 
auf einen apanagırten Prinzen, den Herzog Joſeph bon Sach—⸗ 
fen » Hildburgbaufen, fiel, und. demfelben, wiewohl mit Sachfen« 
Meimarifcher Prokeftation, der Befiß des Amtes Didisleben ztis 
gewendet wurde Sachſen ⸗Weimar brachte folgende Gründe 
dagegen ein: 1) daß die apanagirten Prinzen nie etwas zu den 
Baufoften beigetragen, auch. in der Solge kein Beitrag hierzu 
von denfelben zu erwarten wäre; 2) daß folche in dem Verhaͤlt⸗ 
niffe, al& nicht regierende Prinzen, des Direftorli nicht fähig, 
und folglich 3) des Genuffes, des für dag Direftgrium eigentlich 
beſtimmten Amts Dldisleben, nicht: theilhaftig werden Fonnten. 


Bei dieſen Umſtaͤnden fand Sachfen- Weimar, welches durch 
Zulaffung der apanagirten Prinzen von dem Genuffe de Amtes 
-Didisleben noch meiter entfernt wurde, Bedenken, die Hälfte 
zu den Baufoften zu tragen, und verlangte einen billigern Divifor, 
oder auch bie Theilung des Amts; da hingegen Sachfen » Gotha 
fi an den Buchftaben der Receſſe halten wollte, woruͤber es zu 
Streitigkeiten fam, welche man vergeblich fuchte auf den Konfe⸗ 
renzen zu Erfurt 1772 und zu Roͤmhild 1790 beisulegen. Am 
Ende murde alles zu einem Kompromiffe auggefegt. 

Aber die Steuern von bdiefem Amte hat Sachfen » Weimar 
feit dem Jahr 164r ununterbrochen gehoben. . . . 

Jeder Senior iſt übrigens der ordentliche Landesfürft dieſes 
Amtes, und hat vor fich allein in geiftlichen und meltlichen Ga- 
chen alle Adminiftration, jedoch darf in Kirchen» und Schulfa- 
chen nichts geändert werden. Auch Zinfen, Dienfte und Srob- 
nen dürfen ohne Vorbewußt und Einmwiligung der andern Theile 
nicht verändert werben, ” “ 
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Die fuͤrſtlichen Erben deffeiben Behalten nach feinem Abfter- 
ben das Amt noch ein ganzes Fahr, worauf der auf.ihn fol 
gende, erft den Befiß davon ergreift, und die Huldigung anneh⸗ 
men fann. (S. Arndts Archiv der fächfifchen Gefchichte 3ten 
Th. ©.453). j 
Zu diefem Amte gehört: | Zn 
Oldisleben, ein Flecken auf einem Berge an ber Unftruf, 

eine Stunde von Sachfenburg. Ehemald war bier ein Bene 
diktiner Moͤnchskloſter. 

XI) In Juſtiz-Kirchen⸗ und Kameralſachen wird auch bag 
Amt Ilmenau, welches im Zten Bande unferer Geographie bes 
fehrieben worden, zu dem Fürftenthume Weimar gerechnet. 

XU) Das Amt Rudeftide wird in Kameralfachen eben, 
falls Hieher gerechnet, aber in Juſtiz-Molizei- und Kirchenfachen 
ſteht es unter den Landegfollegien des Fuͤrſtenthums Eifenach. 


Das Fürfteenthbum Eifenad. 
6. 1. 

| Lage, Srängen und Größe _ 

S) Haupttheile dieſes Fuͤrſtenthums liegen nicht In einem 
sufammenhängenden Striche beifammen; der größte Theil - 

davon liegt an der Werra, ander weltlichen Seite deg thüringifchen 

Waldes, von welchem ein beträchtlicher Theil dazu gehoͤrt; dieſer 

Sheil gränzt gegen Norden an den Churfächfifchen Antbeil von ; 

Thüringen, gegen Diten an das Hergogthum Gotha, größten« 

theils; ın Süden und Weften. find einige fächfifche -meinungifche 

Aemter, nebft Hefien. 

Ein kleinerer Theil diefes Fuͤrſtenthums, das Amt Groß- 
Rudſtaͤdt, liegt an der Gera, in der Nachbarfchaft des erfurther 
Gebiets, des Zürftenehums Weimar und des thüringifchen Kreis 
ftd von Ehurfachfen. 

Diefe beiden Theile haben einen Slächeninhalt von IT Dua- 
brafmeilen. Sin Zuflig- Kameral- und Kirchenfachen werden aber 
noch die zwei, in der gefürfteten Graffchaft Henneberg befindli« 
hen Aemter, Kaltennordheim und Oftheim, dazu gerechnet, 
die aber ſchon im dritten Bande unferer Erdbefchreibung auge 
führlid) befchrieben worden. j 


5. 2. 
Fluͤſſe. 
1) Die Werra. 
2) Die Neſſe, welche zwiſchen Gotha und Erfurth bey dem 
Dorfe Gorſtaͤdt entfpringt, bei Goldbach die von Gotha fließende 
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Leine aufnimmt; bei Eiſenach hinter der Klemda vermiſcht ſich 
die bei Reinhardsbrunn, einem gothaiſchen Dorfe, entſpringende 
WBörfchel oder Hoͤrſel mit der Neſſe. Lehte iſt im Winter 
warm ,. hingegen im Sommer falt, und friert auch in dem härt- 
fen Winter nie ganz, und nie in großen Stüden zu. Sobald 
fie aber die Hoͤrſel aufnimmt, fo verliert fie diefe Eigenfchaft, un⸗ 
terdeffen miderfteht fie auch nach diefer Bereinigung dem Frofte 
und dem Eife ziemlich. Nur an einigen Orten, mo das Waſſer 
ehr Hach iſt, wird fie bei großer Kälte mit einem dünnen Eife 
überzogen. . Unter andern Fiſchen führt die Neffe gute. Forellen 
und Aſchen; bigweilen werden Lachsforellen von 6 big 8 Pfunden 
darinnen gefangen. 
Die Hörfel führt unter andern Fifhen Yale, Schmerlin⸗ 
ge, Krebſe. Sie verfieht auch die Eifenacher mit ziemlich feften 
Hflafterfteinen, welche befonders unter Fiſchbach in der Altſtadt 
— er welcher ein Arm der Hoͤrſel ift, Häufig zu fin⸗ 
en ſind. . 
"= 3) Die Gera. 


% 


$. 23. 
Boden 


Der Boden ift zum Theil bergicht und waldicht. In dem 
* 1. beſtimmten groͤßern Theile des Fuͤrſtenthums zieht ſich der 
hüringer- Wald von Suͤdoſt gegen Nordweſt, und endigt ſich 
beim Zufammenfluffe der Werra und Horfel. Auch zieht fich eine 
Reihe waldichter Höhen ſuͤdweſtlich gegen Bach in Nieder-Heffen. 
Der nördliche Theil des Eifenachifchen ift durch Hügel, die 
eine Sortfekung des eichefeldifchen Gebirges find, durchfchnitten. 
Diefe Hügel bilden fih bald in koniſchen Geftalten, bald mas» 
chen fie breite flach abfallende Rücken. : 
Zwifchen der Hoͤrſel und Neffe kommt ein Bergruͤcken aus 
dem Fuͤrſtenthume Gotha, gegen Norden läuft er flach ab, ges 
gen Suͤden ift er fchroff und felficht. Im ganzen genommen iſt 
diefes Fuͤrſtenthum nicht der fruchtbarfte Theil von Thüringen. 


§. 4 
Produkte. 


Die Waldungen find bier ſehr wichtig. Die herrſchaftll⸗ 
chen Sorften betragen, außer dem Dberlande, 40000 Aecker; 
im Oberlande, d. i. im Nennebergifchen, find allein 28000 Aecker, 
davon aber die legten zum Theil auf dem Grunde und Boden des 
Sacıfen-Meinungifchen Eandesantheilg liegen. (S. den dritten 
Band unferer Geographie ©. 27), | | 
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Die Waldungen der Bafallen, Staͤdte, Gemeinden find 


ebenfalls beträchtlich und werden gegen 30000 Aecker gefihägt: 


Bucheckern werden fleißig geſammelt, den Schweinen zurMaft vor- 
gefchüttet, auch aus denfelben viel Del gewonnen, melches der 


- ärmere Theil der Einwohner zum Sallat' und andern Speiſen, 


felbft zu Kuchen, gebraucht. Auch wird es in den Lampen fleis 
Fig gebrannt, da. e8 weniger Dampf, als dag Nübfendl, macht. 

Die Viehzucht ift im Eifenachifchen erheblicher, ala im Fürs” 
ſtenthume Weimar. Man hat große ſtarke Pferde, vortreficheg 
Rindvieh, auch anfehnliche Schäfereien und wichtige Schweins⸗ 
u 


t. 
Nicht ſelten erhaͤlt man von einer Kuh in einem Tage an 


20 ſaͤchſiſche Kannen Milch. 


MWildpret aller Art, ift ebenfalls im Ueberfluſſe. Man hat 


viele wilde Schweine, Hirfche, Nebe, Hafen, Nebhühner, Schne⸗ 


pfen, wilde Gänfe, Birkhaͤhne, Auerhaͤhne, Droſſeln, Lerchen. 

Die Bienenzucht iſt mittelmäßig. In den Aemtern Greußs 
burg und Groß⸗ Rudſtaͤdt treibt man Seidenbau. 

Die gewoͤhnlichſten Fifche find Hechte, Karpfen, Afchen, 
Karauſchen, Barden, Schleyen, Bärfche, Schmerlen, Grunds 
linge, Yale, Sorelen, Eben fo wenig fehlt e8 an Krebfen. . 

Getraide hat man nicht hinlänglich, aber häufig Kartof- 
feln, felbft Zuckerfartoffeln, fo auch viel Gemüfe 
Flachs wird in mehrern Aemtern gebauet, vorzüglich ift ber 
Im Amte Craynberg und Tieffenort vor vorzüglicher Güte. 

Hopfen wird jet weniger, als in alten Zeiten, gebanef. 
Im ıöten Sahrhunderte follen, laut einem Steuerregifter, auf 500 
Hopfenberge Bloß um Eifenach gemwefen ſeyn. Seitdem aber die 
Hopfenitangen theurer und feltener geworden find, fo hat fich 
der Hopfenbau immer mehr vermindert. ' 

Man gewinnt wenig Rübefaat, hingegen vielen ſchwarzen 
und mweißen Mohn. Bon beiden Sorten Wohn bereitet man 
Del, welches auch in Lampen ftarf gebrannt wird. Das weiße 


Mohnoͤl wird zu Sallat häufig gebraucht, da es eben fo fchmack- 


* 


haft wie dag Provencerol iſt. a 
Der Anbau von Klee und Efparcette wird immer allgemel⸗ 
ner, wiewohl man auch herrlichen Wiefenwachs hat. 
Der Obſtbau ift ebenfalls erheblich, Wein wird meiſtens 


nur zum Vergnügen erzeugt. In einigen Gegenden find viele 


ı Feldbirnbäume, (Pyrus filveftris L); die Landleute backen diefe 


Birnen, nachdem fie feig geworden, in den Backöfen zu Note 
zen, welche im Winter eine gewöhnliche Koft find, und frifch in 
defondern Mühlen gemahlen, geben fie guten Moft, der nach der 
Gährung in den fchärfften Effig übergeht. Die Jellernuͤſſe und 
Lampertsnuͤſſe trifft man auch bin und wieder an. 
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Die Wacholderſtaude waͤchſt ebenfalls haͤufig, und aus ihren 
Beeren bereitet. man viel Muß. Schwarzbeerſtauden, Heidel ⸗ 
beerftauden (Vaeeiniam Myrtillus) find in ungemeiner Menge. 

Die Beeren von dem Ruͤhlerwalde und von dem Inſelberge 
werden viel größer und. feifter, als die von den niedern Bergen. 
Die Waldleute fämmen fie mit großen hoͤlzernen Kämmen ab; 
fie werden theilg getrocknet, theils auch frifch auf vielerlei Are 
in der Küche genußt. 

Elbeeren (Sorbus torminalis) find überall in den hieſigen 
Wäldern, fo auch Spreffelbeeren und Himbeeren. 

An alten Weidenbäumen, aud) oft an den Birfen, (Berula 

alba) findet man dag ganze Jahr häufig Baumſchwamm, (Bole- 
tus igniarius). j i | | 

Bei Ereußburg ift ein Salzwerk mit einem Gradierwerke 
In einem gemeinen Jahre werden nach einem Durchfchnitte von 10 
Sahren 242,500 Körbe Salz, jeder Korb von 8 eifenachifchen 
Megen, gefotten. Bor ungefähr 30 jahren war die Ausbeute 
doppelt fo ſtark. (S. bei Ereugburg)- Ä — 

Kalk. Mühl. und Sandſteine, desgleichen Gyps, Alabaſter, 
Achate, hat man in mehrern Gegenden, fo aucdhimancherlei gute 
Thonarten. | 

Bei Stedtefeld ift Kobolt, wovon man den Centner, fo mie 
er ausgefördert worden, von 30 biß 100 Thle. verkauft hat. (S. 
Voigts mineral. Reifen Th. I. ©. 58). ee 

. Bei dem creußburgifchen Umtsdorfe Iffta wird grauer und 
weißer Marmor mit rorhen Adern gebrochen, wovon große Tas 
fein und Wände polirt werden, auch ift die Kanzel in der neuen 
Kirche zu Ereußdurg davon im Jahr 1785 angefertigt worden. 

Bei Kittelsthal und Ruhla iſt Glimmerſchiefer. (S. S.75). 

— Schoͤne figurirte Petrefacten find bei Eiſenach und andern : 

rten. | | 


§. 5. 
BA Einwohner. 

Am Fahr 1789 waren in dieſem Fürftenthume, mit Inbe⸗ 
griff der fihon oben erwähnten zwei bennebergifchen Nemter, _ 
46,513 Einwohner, darunter 17,962 in der Ehe lebende Perſo⸗ 
nen, 1039 Wittwer, 245 1 Wittiven, 3032 unverehelichte Mannde 
perfonen über 20 Jahre, 3300 underheirathete WeibSperfonen 
über 20 Jahre, 3146 dergleichen Mannsperfonen von 12 big 20 
Jahren, 3025 dergleichen Weibsperfonen von 12 bis 20 “jahren, 
6168 Kaaben von 12 jahren und darunter, 6138 Mädchen von 
12 Jahren und darunter. | 

Im Jahre 1790 wurden 46,549 Einwohner gezählt, darum. 
ter 18,020 in der Ehe Isbende Perfonen, 1020 Wittwer, 2427 


\ 
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Wittwen, 3041 unverehelichte Matinsperfonen über 20 Jahre, 
3282 unverehelichte Meibsperfonen über 20 jahre, 3088 ders 
gleichen Mannsgperfonen von 12 biß 20 Jahren, 2992 bergleis 
chen Weibsperfonen von 12 bis 20 Jahren, 6214 Knaben von ı2 
Jahren und darunter, 6161 Mädchen von 12 Jahren und 
Darunter. 
Im Jahr 1791 zählte man 46,823 Perfonen, unter welchen 
18053 in der Ehe lebende Perfonen, 933 Wittwer, 2423 Witt» 
wen, 3159 unverebelichte Mannsperfonen über zo Fahre, 3420 
unverebelichte Weibsperſonen ber 20 Jahre, 2962 dergleichen 
Mannsperfonen von 12 bis 20 Jahren, 2396 dergleichen Weibs⸗ 
perfonen von 12 big 20 jahren) 6338 Knaben von 12 Jahren 
und darunter, 6354 Mädchen von 12 Fahren und darunter. 


| er den 3 Jahren waren geboren, todt geboren, und geftorben + 


m Jahr 1789 1333 74 1153 
| 1798 1427 65 1308 — 
— — 1791 1509 so 1075 
Alfo waren in diefen 3. 4269 - 189 25356 
Und es waren 733 mehr geboren, als geftorben. 
§. 6. 
NReligiom 


Eben fo, toie im Fürftenehume Weimar, nur in Eiſenach ha⸗ 
‚ben die Reformirten in der Kreuzkirche Iffentlichen Gottesdienſt. 


5. 7. | 
Mannfalturen und Fabriken. 


Man verfertigt hier ungemein vielRafche. Von Rafch- und 
Tuchmachern zählt man etwas über 200Meifter und an 5 big 606 
Merfonen, mit Weibern und Kindern. Sie befchäftigen 140 big 150 
Gefellen, nebft mehrern Lehrlingen, Kartätfchern, Wollfortirern, 
Dupplirern. Die Anzahl der Spinnerinnen belduft fich in dem 
Städten und auf demplatten Kande, auf 4000 — 5000 Menfchen. 
Jaͤhrlich werden an 1000 Centner Wolle verarbeitet, welche 
ungefähr einen Werth von mehr als 30000 Thlr. hat. 

Beide genannte Handwerfer verarbeiten gegenwärtig bis 30 
Artikel verfchiedener Tücher und wollener Zeuge, bie theils im 
£ande verbraucht, theils im Außlande auf Meilen und Märften 
abgefetzt werden. Die darunter gefertigten Schalong uͤbertref⸗ 
fen an Güte vielmald die frangdfifchen Sorten. Sammet wirb 
in der Stadt Eiſenach und in einigen andern Drten bereitet, 
Außer den Stühlen, die man in der Stadt Eifenad) unterhält, 
find deren in verfchiedenen Orten des Fuͤrſtenthums über 50. 
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- An-Berta an ber Werra allein find 19 Stühle mit Sammetwebe⸗ 
rei befchäftig. 
Uebrigens wird auch Zwillich, Barchent, Leinwand, Dril⸗ 
lich, Ramelot, desgleichen etwas Kreppflor gewebt. 
* Die Loh- und Weißgerbereien beſchaͤftigen ebenfalls mehrere 
’ 


onen. 

Die Särbereien. werden in Eiferach und in Berfa an ber 
Merra fleißig Betrieben.“ Befonders färbt man in Eifenach 
außerordentlich fchun, weil das dortige Flußwaſſer, die Neffe und 

Herſchel. allemegliche Farben annimmt, welches nicht ale Waſſer 
in andern Orten thun. 

Im Jahr 1787 waren im ganzen Fürftentbume Eifenach 144 
Brannteweinblafen im Gange, davon 129 Blafen in den Städten 
und Aemtern, und 15 in den adelichen Dorffchaften. Bei einer 
Fruchttheurung werden die Brannteweinbrennereien gewoͤhnlich 
* wu redueirt, fo bald die eiſenachiſche Metze Korn 6 Gro⸗ 

en gilt. 

In Ruhla werden viele Mefler, auch meerfchaumene Pfeis 

fenkoͤpfe gemacht, die man auswaͤrts ſtark abfegt. Zn Eifenach 

ift auch eine Bleimeißfabeif. 


% 


u u 
Landeskollegien. 

Dieſes Fuͤrſtenthum bat feine eigene Landeskollegien, als: 
Landesregierung, Kammer, Oberkonſiſtorium, welche von 
denen des Kürftenthbumg Weimar ganz unabhängig, aber übris 
gens dem geheimen Konſilio in Weimar untergeordnet find. 
Die Regierungsverfaffung ift faft eben fo, wie im Fürftens 
thume Weimar, eingerichtet. Die Kandesregierung beftebt aus 
1 Kanzler, 2 geheimen Regierungsräthen, 3 Hof- und Regierungs⸗ 
räthen, t Beiliger. | / 

Bei der Kanzlei find 5 Secretaire, vorn denen einer Archis 
varius ift, 3 Regiſtratoren und einige Kanzeliften. Das Regie⸗ 
rungskollegium iſt zugleich die Lehnscutie dieſes Kürfterthume. - 

Dem Kammerkollegium ſteht ein Praͤſident bor, welchem 
2 geheime Kammeraͤthe, ı Dberforftmeifter, nebſt 3 andern Nds 
then beigeſetzt find. Weberdieß gehören hieher, außer ı Rammers 
confulenten und ı Mentmeifter, verfchiedene Eecretaite, Rentkom⸗ 
miffeire, Negiftratoren und Kanzeliften. | — 

Das Forſtweſen iſt in das Eiſenachiſche und Zillbachiſche 
Forſtdepartement, (dieſes im Oberlande), abgetheilt. Die Ober⸗ 
aufficht darüber führen ı Landjaͤgermeiſter, 1 Oberforfrmeifter, 
1 Jagdjunker, nebft 1 Umtsverwalter und 1 Forfiverwalter: 
’ m — — Forſtdepartement ſtehn unter dieſen die 
Forſt· und Jagdbedienten zu en Ruhla, Wilhelmerhal, 


N 
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Markfuhl, Gerftungen, Kiefelbach, Tiefenorth, Creutzburg, Hause 
Breitenbach, Foͤrtha, auf der Hohen Sonne, zu Mosbach, Groſ⸗ 
fen» Zupnig, Gerftungen ıc. 

Im Zillbachſchen Zorftdepartement, bie in Oſtheim, in der 
illbach, zu Schwallungen, Urnshauſen, Kalten⸗ Nordheim, 
afungen, Erbenhauſen, Kalten » Lengefeld, Fiſchbach, Rofa, 

Wieſenthal ıc. 

Das Oberfonfiftorium beſteht aus ı Praͤſidenten, 2 Raͤ⸗ 
then auf der meltlichen Hanf, und 3 auf der geiftlichen Banf; 
bei der Kanzlei find 2 Sekretaͤre, 1 Kalfulator, ı Botenmeifter, 
1 Acceſſiſt, ı Kanzellift. 

Diefem ift das Unterfonfiftorium in Farnroda dergeftalt uns 
tergeordnet, daß dem Oberkonſiſtorium dafelbft Viſitation und 
andere jura epilcopalia zufommen, auch die Appellation von 
demſelben an das Oberkonſiſtorium geſchieht. 

Dem Oberkonſiſtorio ſind, mit Inbegriff einiger auslandi⸗ 
ſchen, 75 Pfarrer untergeordnet, welche in 7 —— oder In⸗ 
ſpectionen vertheilt find. 


5. 9. 
Landſchaftsverfaſſung. 


Dieſes Fuͤrſtenthum hat auch ſeine eigene Landſchaftsver⸗ 
faſſung. Die Landſtaͤnde beſtehen: 
1) aus dem Grafenſtande, dem Burggrafen von Kirch⸗ 
berg wegen Farnroda, 

2) dem Ritterſtande, 

3) den Staͤdten Eiſenach, Creutzburg. 

Die Landſchaft hat, fo mie im Fuͤrſtenthume eimar, eis 
nen engern und meitern Ausfchuß. 
Die Landfchaftsdeputafion befteht ; 

1) wegen des Grafenftandeg, aus ı burggräflichen kirch⸗ 
bergifchen Rathe, 

2) wegen der Xitterfchaft, 5 von Adel, 

3) wegen der Städte, ı Burgermeifter der Stadt Eiſenach. 
ER Abficht des Steuermefeng, ift in Eiſenach ı Ober. Steuer» 
und Kaffendireftorium, bei welchem ı DOber-Steuer- und Kaffen- 
De und 1 Deputirter von der Ritterfchaft. 

Auch ift bier eine zur Direftion des Brandaffefuransinftitutg 
in dieſem Fürftenchume angefegte Deputation; diefe befteht aus 
dem Kammerpräfidenten, 1 Adelichen von Seiten der Land 
haft, und 1 Burgermeifier wegen der Städte, denen noch x 
Sekretair beigeftellt ift. | 
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6. 10, j 
Lehnsverfaffung. . 


Bei dem S. Eifenachifchen Lehnhofe ſind folgende Vaſallen 


Die Landgrafen von Heffen» Philippsthal, die Burggrafen 
von Kirchberg. 

Die Herren v. Heerda, v. Uetterodt, v. Koppenfels, v. Man⸗ 
delsloh, v. Avemann. v. Buttlar, v. Harſtall, v. Diede, v. Neſ⸗ 
ſelrodt, ©. Bechtolsheim, v. Reineck, v. — v. Keu⸗ 
del, v. Gebſattel, v. Goſe, v. Speßhardt, v. d. Nonne, 
v. —— v. Dobeneck, v. der Sachſen, v. <hielemann, 
v. en v. Roſenbach, v. Erailsheim, v. Efchmwege, v. 

Auch außerhalb dem Sachſen Eiſenachiſchen Territorio ge 
hoͤren verſchiedene Lehne zur fuͤrſtlich cifenachifchen Lehnscurie, 
welche theils ſaͤchſtſche, theils ennchergifhe Lehne find. 


Sächfifche Lehne find: 


Die Brandenfelfifchen Güter zu Neffelröben, Spifra und 
Greushurg, welche Männlehn find. 


Ein Gut zu kuͤderbach, ein heſſiſches Mannlehn. 


Das Dorf Aue. im Heffifchen, und die Ofnng Haͤſel 
im Mainziſchen, ein Mannlehn. 
Ein Gut zu Stotternheim. 
Syenmebergifche Lehne find: 
Das Miltigifhe Gut, welches zum Theil heimgefallen 


Ein Gut, der Schrumpfenberg genannt, nebſt Guͤtern 
—— Erbzinſen zu Allendorf, iſt ein heſſenphilippsthaliſches 


Ein halbes Lehngut zu Stepfershauſen. 

Dber. und Unter⸗ Fahreubach wird vom fuͤrſtl. Haufe 
Sachfen » Heinungen vorenthalten. 

Zu Nieder » Schmalfalden im Sachfen- Meinungifchen, 
Sohn, und Tochterlehn. 

Zu Schwallungen, ein But, Erbleh 

Eine Gaffe zu Lauterbach, 1 üble bei Fulda, ein Hof 
Stumpfſtaͤdt, Mannlehn. 

- Gut, Herrſchaft zu Maßbach und der Zeiler Zehnde, 

Mannlehn. 

Die Rittergüter zu Srobnftockheim, Roͤtelſee, Mannlehn. 

Einige Zinfen gu Stepferehaufen, Erblehn. 

Dber -Waldbehrungen it Franken, ein — mit keuten 
und Guͤtern, iſt nn Lehn. 


— 
« 
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Topographie. 


A) Das Amt Eiſenach nebſt dem Berichte Markſuhl. 
Daß Juſtizweſen beforgen: ı Amtmann, ı Nmtefommiffar, 
1 Regiſtrator, ı Ucceffifte; bei dem Rentweſen find ı Renıfefres 
tär, ı Steuereinnehmer. | 
Das Bericht Marffuhl hat feinen eigenen Gerichtgfefretair 
welcher zu Markſuhl wohne; der eifenachifche Beamte hält big» 
mweilen Amtstage dafelbft. 

1) Stade Kifenach, lat. Iſenacum, 3 Meilen von Go» 
tha, 8 Meilen von Gaffel, 8 Meiten von Weimar, die Hauptftabe 
dieſes Fürftenthums, iff eine fchriftfäßige Stadt, der Sig ber 
obengenannten Landescollegien, des Amtes, auch eines Generals 
fuperintendenten. Gieliegt auf einer fanften Anhoͤhe an der Neffe, 
welche hinter der fogenaunren Klemme fich mit der Hoͤrſel vereinige. 

Diefe Blemme oder Alemda ift eind von den vielen Raub» 
fchlöffern, weiche im Kriege wegen ber thüringifchen Erbfolge zwi⸗ 
fchen dem meißnifchen Markgrafen, Heinrich dem Erlauchten und 
ber brabantifchen Herzogin Sophia, im 13. Jahrhunderte erbaus 
worden. Jetzt ift hier eine Reitbahne und die Wohnung einiger 
berrfchaftlicher Beamten. Mehrere Nachricht von der Gefchichte 
‚der Klemme finder man, im 35ſten Stücke der eifenachifchen, woͤ⸗ 
chentlihen Nachrichten, vom Jahr 17753- 

Ohne die herrfchaftlichen und geiftlichen Gebäude zählt man 
bier 1409 Häufer. Neuerlich ift die Stadt ganz nen gepflaftert 
worden. Im Jahr 1791 waren bier 8214 Einwohner, im Jah 
1790. 8300, und im fahr 1789. 8270, | 

Unter den Borftädten ift die vor dem Georgenthore dic an. 
fehnlichfte, melche gepflaftert, und auf beiden Seiten mit italient- 
fchen Pappeln beſetzt ift. | 

An dem Markte befindet fich das neue Fürftenhaug, mel« 
ches in neuern Zeiten eine Zeitlang die Mefidenz des befannten 
Herzogs Ludwigs von Draunfchmweig, ehemaligen hollaͤndiſchen 
Gencralfeldmarfchalle, gewefen if. Im Jahr 1791 erhielt dieſes 
Gebäude einen Bligableiter. 

Die Landesfollegien dieſes Fürftenthums haben, nebft den 


‚ bazu gehodrigen Kanzleien, ihren Giß auf dem alten Refidenzhaufe. 


Eifenach bat 5 Kirchen: 1) die Aaupt- und Pfarrfirche 
St. Georg auf dem Marfte, bei welcher eine Bibliothek if; 
2) die Nikolaikirche; 3) die Kreuzkirche, außerhalb der Stadt 
vor dem Predigerehore, bei welcher ein großer Gottedackr mit 
verfchiedenen Begraͤbnißgewoͤlben it. In diefer Kirche halten die 
Meformirten, feit dem Jahr 1784 ihren offentlichen Gortesdienft. 
S. 3. €. C. Töpfers Nachricht von den in der herzogl. fächft- 
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ſchen Reſidenzſtadt Eiſenach wohnenden Reformirten. Eiſenach 
1784- 85 4) die St. Annen⸗ oder Garniſonkirche; 5) die Wai⸗ 
ſenhauskirche. | i 

Der Generalfuperintendent diefed Fuͤrſtenthums iſt zugleich. 
Paſtor primarius in der Stadt. Außer diefen- find bier noch 
folgende Geiftliche: 1 Archidiakonus, welcher zugleich Oberfon« 
fittorialrath ift, 2 Diafonen, von denen ebenfalls einer Oberkon⸗ 
fitsrialearh, ı Stifts. und Garnifonprediger, 2 Kollaboratores. 

Das in mehrern neuern Erdbefchreibungen erwähnte theolo⸗ 
gifche Seminarium ift länaft eingegangen. Abernoch ift hier ein 
blühendes Byninafium iluftee, an welchem ein Lehrer der Theo» 
logie, der Kirchengefihichte und Moralpbilofopbie, nebft 7 or⸗ 

bentlichen Lehrern, darunter einer Direktor des Gymnafil ift, 
und ı Schreibemeifter Unterricht ertbeilen. Diefed Gymnaſium 
bat eine Bibliothek, welche verfchiedene feltene alte Werke enthält. 
Das Gnymnafiengebäude gehörte vormals zu dem ehemaligen 
Dominifaner- Moncheflofter St. Johann und St. Elifaberh, 
welches im Jahr 1235 erbauet, und nach der Reformation 
fefularifirt worden. i | 

- Die Regierung bat auch eine Blbliothek, zu deren Vers 
— jeder, beim Antritte ſeines Dienſtes, das ſeinige beitra⸗ 
gen muß. 

Zur Vervfegung der Armen find folgende Hofpitäler: Das 
„Zeil. Beifthofpiral, das St. Annenhofpiral, und außerhalb 
der Etadt das Siechenhaus oder Aazarerh St. Clemens. Ue⸗ 
berdieß ift bier auch ein Zuchthaug. | 

Eiſenach ift vorzüglich wegen feiner audgebreiteten Wollen» 
‚manufafturen blühend. . Man färbt, preßt und appretirt hier viele 
taufend Stücke Raſch und Schalon, und bringt fie nach Sranffure 
am Mayn, nach Leipzig und Braunfchweig auf die Meffen, mache 
auch ſtarke Verſendungen nach der Echmeis und nach Stalien. 
Im X. 1791 waren bier 85 Rafch- und Cammetweber mit 67 
(Sefellen, welche 127. Stuͤhle im Gange hatten. Ueberdieß wer- 
den auch rohe Raſche aus Schmalkalden und mehrern heffifchen 
Orten, aus Weiler und Lengsfeld auf dem Eichsfelde, aus Il⸗ 
menau uud Ralten-Nordheim im Hennebergiſchen, aus der Stadt 
Ilm im Rudolſtaͤdtiſchen, und aus Waltershauſen und Ohrdruf 
im Gothaiſchen, hieher zum Verkaufe gebracht. 

Dieſe Manufaktur fol jaͤhrlich auf go big 100000 Stuͤcke 
liefern. Unter den hieſigen Raſchhandlungen find einige, welche 
gegen 16000 Stuͤcke Raſch und Schalon zur Meſſe bringen, und 
oft nur allcin gooo Stücke bis zur andern Meſſe auf dem Lager 
bihalten. | | 

Außer Raſchen und Schalen, macht man Plüfch, mollened 
Band :c, womit die Meffen zu Sranffurt am Main und Brauns 
ſchweig bezogen werben. 
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Am Fahr 1791 zählte man hier 4 Tuchmaher mit 5 Ge⸗ 
fellen. Die biefigen Tuchmacher treiben meiftens nur Handlung 
mit wollenem Garn und groben Zeugen. Die Leinweber hatten 
im gedachten Jahre 26 gangbare Stühle; die Pofamentierer 7. : 
Am Jahr 1792 waren 13 Kohgerbermelfter, und 19 Weißgerber ' 
meifter, Den biefigen Gerbercien kommen die nahen beträchtlis ' 
chen Eichenwälder fowohl, als auch der Bei ihren Haͤuſern vor⸗ 
beigehende Loͤbersbach zu fratten, welcher durch Wafferleitungen 
in ihre Werkftätte, und wieder auß denfelden geführet wird. ' 

Auch Wollkaͤmme oder Kammzinken werden für die Tuch» - 
und Zeugmacher von verſchiedenen Kammſchmieden gemacht,und - 
damit auswärts ein ftarfer Handel getrieben. \ - 

Seit einigen Jahren befindet fich hier eine Bleiweißfabrif. 

en Handelshäufer unterhalten hier lebhafte Hans. » 
delsgeſchaͤfte. Die brauberechtigten Bürger haben dag Bor- ; 
recht, mit allen MBaaren Handlung zu treiben. Viehzucht wird 
ftarf beerieben. (8. übrigens oben $. 4. S. 62.) 

Die Stadt fieht mit ihrer Bärgerfchaft und dem 4 Stunde 
‘son bier gelegenen Orte Fiſchbach, deffen Einwohner Bürger 
ſind, nicht unter der Amtsgerichtebarfeit; doch gehört der Che 
zenfteig, ein Theil der Borftadf vor dem Georgenihore, und was 
in der Wildbahn liegt, unter die Amtsgerichtsbarkeit; auch hat der 
Stadtrath zwar die Frbgerichte, kann aber feine Ausiprüche 
nicht zur Execution bringen, fondern muß folche dem Anite 
überlaffen. | | 

Handwerfs, Brauerfchaft» und Polizeifachen werden von 
dem Amte und Rathe zufammen verhandelt; auch fleht dem Amte 
die Kognition in gewiffen beftimmten Sachen je 

Der Magiſtrat beſteht ang 4 Bürgermeiftern, ı Syndifug, 
2 Kämmerern, 1 Kämmereifchreiber, 1 Steuereinnehmer, ı 
Nachfchreiber. . 

Die Staͤdt trägt von dem Landesherrn 2 Schäferelen, nebft 
dazu gehdrigen Vorwerke in der Stadtflur, durch einen Lehn⸗ 
fräger, als Erbmannichn. Ä 

Hier iſt auch ein Sachfen - Weimarifch » Eifenachifches Poſt 
amt (f. oben®. 17), und eine Faiferliche reitende Poft, 

Die Etadt hat nächtliche Erleuchtung. 

Nordwaͤrts von der Stadt, hinter bem Sicchenhaufe oder 
Lazarethe, St. Clemens, zwiſchen ben Slüffen der Horfel und Neffe, 
lag die Altſtadt oder Alt⸗Eiſenach. Ein Arm der Hoͤrſel, wel⸗ 
cher der Kipping heit, theilt dicfe Gegend in wei Theile, von 
melchen man den nach der Stadt zu liegenden Theil, die große 
Altſtadt, die jenfeitige, am Petersberge hinlaufende Hälfte aber 
die Eleine Altſtadt nennt, in welcher legtern auch die Hellergaſſo 
iſt. Hier hat ehemals das alte Kifenach geſtanden. 


Das Bürftengum Elena Tr 


Vor dem Prebigerthore ift der Barbüfferteich, welcher dem 
eifenachifchen Städtrathe * Wegen feines weichen Wale _ 
ſers wird er mehr zur Wärfcherei,_ als zur Sifcherei gebraucht. 
ei Feuersgefahr fann das Waffer aug diefem Teiche bequem in 
die Stadt gelaffen werden. Ä 
. Am Ende ded anmuthigen frauenthorifchen Thals iſt das 
“ genannte Landgeafenloch, welches von folgender Begebenheie 
feinen Namen führen fol: Nach einer Verabredung des Lande 
fen Friedrich mit der gebiffenen Wange mit feiner Stief» und 
schtwiegermutter, Elifabeth, des Landgrafen Albrechtsill. Gemah⸗ 
— dieſe im J. 1306 mit einer kleinen Anzahl ſicherer Krieger, 
h in einer beſtimmten Nacht dem Schloſſe Wartburg, welches in 
ben Händen feines feindlich gefinnten Vaters var, in aller Stille 
nähern, und aledenn auf dem Schloffe felbft, zu deffen Erobe- 
| ale Unterftüßung zu erwarten haben. Diefed ge. 
ſche — * —— Friedrich waͤhlte zu eben gedachtem 
* te dieſe Hoͤle. 
Die Felſenwaͤnde derſelben find auf 100 Schuh hoch, an 
manchen Drten ziemlich enge. Innerhalb derſelben it ein geraͤu⸗ 
- miger, body jet ſtark verwilderter Dlag mir ſchattigten Bäumen. 
Diele Hoͤle burchſchlaͤngelt ein Fluͤßchen, welches am Ende der- 
felben mit dunpfen Geräufche vom Felſen herabſtuͤrzt, und eis 
nen kleinen Teich bewaͤſſert, der vor ihrem Eingange liegt. 
Vor dem Nadelthore liege, nordweſtwaͤrts an der Neffe, bie 


oppe. | 

Weſtwaͤrts von der Stadt liegt der Mittelftein, auch Maͤ⸗ 
delftein genannt, ein hoher Bera, auf welchem ehemals ein an« 
fehnliches feſtes Echloß gleiches Namens lag, von welchem man 
aber jegt nur die in Felfen gehauenen Balfen und Zenfterftätte, 
fo auch die Graben wahrnimmt. Am Abhange des Berges if . 
eine fenfrecht gefpaltene Klippe, von einer fehr feſten Eteinart, ? 
deren obere Theile etwag abgerundet find, fo daß fie allenfalls 
als Köpfe zu den darunter fehenden foloffalifchen Körpern ans» 
gefeben werben Edunen. Der gemeine Mann nennt diefes Ge 
fein: die Nonne und den Moͤnch, und ift der Meinung, daß in 
alten Zeiten eine Nonne mit einen Moͤnche ihr Gelübde der 
Keufchheit gebrochen, und zur Warnung für die Nachfommen 
hier in Stein verwandelt worden. 

Dem Mitteliteine gegen über ift, bei dem heil. Geitthofpitale, 
ein guter Steinbruch. Im frauenthorifchen Thale ift ein min- 
der ergiebiger Steinbruch. 

An der Nordoftfeite begraͤnzen daß eifenachifche Thal groͤß⸗ 
tentheils mäßige platte Berge, an und auf welchen man wechſels⸗ 
weife fruchtbare Aecker, baumreiche Gärten und Waldungen er« 
blickt. Gegen Suͤdoſt und Suͤdweſt find etwas höhere Berge⸗ 
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unter welchen einige vrellig mit bemooften Felfen belegt Find, 
andere aber erhoͤhen fich von der Stadt an, almahlig in verfchiedene 
ziemlich ebene Abfäge. An und auf dieſen legten Bergen wechſeln 
ebenfalls anmuthige Gärten, ſchoͤne Holzungen,; gefunde Triften 

miteinander ab. * Ele 
| Ohnweit des Hanne, zwiſchen bem frauenthorifchen Thale. 
ift ein hoher Selfen, welcher den Namen der Rifenacher - Burg 
führe; noch vor furzem fand man auch einige Spuren von 
Maurrwerf aufdemfelben. | | 

Gleich) dabei ift ein Felſen, jet die Vichburg genannt, auf 
welchem mwahrfcheinlich das vormalige Schloß die Srauenburg 
ftand. (S. Kilenachifche vermifchte Nachrichten auf das Jahr 
1752. 40. Stuͤck). e ‚ 

2) Ruhla, ein Flecken, 2 Stunden non Eifenach, 4 St. 
von Gotha, in der Nachbarſchaft des beffifchen Amis Echmale. 
falden, in einem fchmalen Grunde, zwiſchen 7 Bergen, welche 
mit Eichen, Buchen, Ahornen, Maßboldern, Afchen, Birken, 
und andern dergleichen Holzungen bewachſen find, und eine reiche 
Vorrathskommer von Heideiberren, Himbeeren, Erdbeeren, Mehl⸗ 
oder Preiffelbeeren und Hafelnüffen abgeben, ‚auch viele Aryneie 
Präuter liefern. i 
| Die eine Hälfte von Ruhla ift Sachfen. Eifenachifch, die ans 
bere ift Sachfen » Gothaifch. 

Durch diefen Ort fließt ein Gorellenbach, welcher feinen lr« , 
fprung aue dem ſchwarzen Berge har, und durch die Quellen 
aus den übrigen Bergen verfrarft wird. Er macht die Granze 
zwiſchen der gothaifchen und eifenachifchen Seite, und beißt 
deßwegen der Erbaraben. Jeder Theil hat feine eigene Kirche 
und feinen eignen Prediger. 3 | 

In beiden Theilen waren im J 1780. 564 Häufer und 2048 
Einwohner, davon fh in eifenachifhen Antheile 244 Häufer 
und 856 Finmohner befanden. Um die Mitre des jektlaufens 
den Jahrhunderts zahlte man 700 Wohnhäufer. Damalg ver. 
fertigte man jährlich für mehr alg 120000 Thlr. Meffer, welche 
in Polen, Preußen und Schlefien Abfag fanden; überbieh ſetzten 
auch die hiefigen Kaufleute an Ringen, Geſchirrſchnallen, Selen, 
Vorlegefchlötfern, die hiergemacht wurden fehrvielab. Als nun 
Koenig Friedrich HM. von Preußen die Mefferfabrif in Neuſtadt⸗ 
Eberswalde in der Marf Brandenburg anlegte, (f. den zten 
Band unfrer Geographie Seite 917), fo zog er auf 200 Fabrie 
fanten dahin, und verbor auch den Abfaß der rublaer Waaren 
in feinen Landen. Hierdurch wurd: das hiefige Gewerbe fehr ge- 
ſchwaͤcht, und die Mefferfabrifanten fahen ſich gendrhiget, zum 
Theil auf die Berfertigung andrer Waaren bedacht zu feyn. Seit 
diefem beträgt ber ganze Meſſerdebit jährlich Faum 30000 Thlr. 
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Doch find bie ruhlaer Meffer noch immer, wegen ihrer Dauerhaft, 
tigkeit und innern Güte, allgemein in gutem Rufe, und man zählte. 

im %. 1788 noch gegen 200 Meſſerſchmiede und 7 Seilenhauer. 

Man verfertigt auch Vorlegeſchloͤſſer und Zeilen , jedoch werden 

die meiften Vorlegefchlöffer aus dem mieinungifchen Dorfe E tein« 

bach, fo wie hingegen Zangen, Drte und Ringe aus Schniale' 
falden und Broterode aegogen. | FR 

Gegenmärtig befchäftigen fich die meiften Kabrifanten mit. 
Verfertigung ber meffingenen und elfenbeinernen Haarfänime, in⸗ 
gleichen der Haarfänime, Tabafspfeifenfdpfe von Holz, Papier , 
mafchee und Meerfchaum, nebſt den dazu erforderlichen Befchlägen, . 
hoͤrnern gedreheten Tabaksroͤhren ze. Auch von den Spähnen 
bes Meerſchaums verftcht man eine Maffe gujubereiten, aud der. 
man meerfchaumene Pfeifenkoͤpfe verfertiget. Im J. 1790 waren | 
im eifenachifchen Theile 11 Tabafgpfeifenfopfmacher. Die ro⸗ 
ben türfifchen Tabakspfeifenkoͤpfe fing man hier an, zwifchen din 
Fahren 1759 und 1760 zuerſt gu fehneiden und zuzurichten. Zwi⸗ 
ſchen den Fahren 1777 und 1778 wurden die erften Pfeifenkoͤpfe 
aus dem Abgange vom Meerfchaum verfertigt. Inter dieſem Ab⸗ 
gange verſteht man die gefprungenen und fhadhaften meerfihaus 
menen Köpfe, die fich unter den rohen befinden, melche aus der, 
Zürfei gebracht und von deutſchen Fabrifanten ausgeſchnitzt 
und zugerichfet werden. Da aber der hiefige Abgang nicht hin⸗ 
reichend feyn würde, um fo viel taufend Etückeneu gu berfirtis 
gen, fo wird diefer Abgang von Leipzig, Nürnberg und Lego . 
berbeigefchafft, :vo man zwar die türfifchen Pfeifenkdpfe zu fchueis 
ben, nicht aber auß dem Abgange neu zuzubereisen verficht. Mit 
dem Formen, Brennen und Zurichten der meerfchaumenen Tas 
bafspfeifentöpfe befchäftigen ſich an 90 bis 100 Perfonen. 

Faſt zu eben der Zeit, als man anfing die meerfchaumenen 

Köpfe hier zu machen,- fo fabrigirte nian hier auch die erſten Pfeis 
fenköpfe aus Papiermachee. ee 

Hölzerne Tabafspfeifenföpfe werden In Ruhla, theils auch 
in den fuldaifchen Dörfern Unrerau, Doͤrnberg und Fiſchbach, aug 
gemaferten Wurzeln, d. i. aus Mafiholder » Birken. und Erlen 
wurzeln, aus welchen junge Schoͤßlinge auggefchlagen gewefen, 
gefhnitten, theild auch neu hier auggepugt und in Flrniß ge⸗ 
braten, auch viele mit Meerfchaum, anftatt mit Bleche, gefüttert. 

Don den Tabafgpfeifenbefchlägen, melde von Mefling 
und überfilbert find, werden ebenfalls viele hundert Dutzend hier, 
Doch auch viele in der Eradt Eifenach, verfertigt. ’ 

Die hoͤrnernen Tabakspfeifenröhre, welche in den hieigen 
Handel fommen, macht man theilg hier, theils in den Dörfern 
Schmeerbad) und Schwarzhaufen. (E- Handlungezeitung von 
‚aildt, 1788: ©2510: | 


74. Der oberfächfifde Kreis. 


Die Weiber und Finder ſtricken wollne Mannsftrümpfe und 
Handſchuhe, welche nebſt den übrigen hier verfertigten Waaren, 
ſowohl von einheimifchen, als aud) von auswärtigen Kaufleuten 
nad Leipzig, Braunfchweig, Naumburg, FSranffurt am Mayr 
und an der Oder, nach) Danzig, Stralfund und Riga verführt, 
theils auf Commiffion verfendee werben. 

Außer diefen eigenen Fabrikartikeln, werden auch Gefchäfte 
mit allerhand fremden Eifen- und Stahlwaaren gemacht, dieine 
Scufterwerkzengen, Amboſen, Kutſch⸗ und Pferdigefchirr- 
ſchnallen, Bohrern, Zeilen, Zellaer Gewehre und dergleichen Ar« 
beiten beftehen. Hierdurch iſt Ruhla im Stande, für mehr als 
66020 Thle. Beduͤrfniſſe mie baarem Gelde zu beftreiten. 

Vor 30 Fahren zählte man zu Ruhla 10 Mahlmühlen, 10 
Schleifmählen, ı Walfmühle, 2 Delmählen, 2 Zainhänmer, 
‚ı Eifenhammer. Im J. 1780 hatte man 11 Mahlmühlen, 8 
Schleifmühlen, 2 Zainhänmer und ı Eifenhammer. Im Jahr 
1788 waren nur 6 Schleifmuͤhlen im Gange. 

Ruhla Hat niche nur auf der Kirchwiefe einen Jahrmarkt, 
fondern auch einen MWochenmarft. Letzterer wird wechſelsweiſe 
im gothaifchen und im eifenachifchen Thule gehalten. 

Im fahr 1737 wurde hier eine mineralifche Duelle entdeckt, 
deren fid) auch viele in verfchiedenen Kraukheiten, mit Nuten 
mehrere Jahre hindurch bedient haben. Seit dem Jahr 1789 
find für die noͤthige Bequemlichkeit der Brunnen» und Badegaͤſte 
neue DVeranftaltungen getroffen worden. Die Duelle liefert ein 
helles, Elares und leichte Waffer, einen flüchtigen mineralifchen 
Geift, eine eifenvitriolifche und fubtile Schiwefelfäure, fo mit eie 
nem alcalifhen Salge genau verbunden if. Genauere Nach« 
richt von feinem Gehalte liefert D. A. F. Bertram 1751, und D. 
C. F. Kulin, in den Adtis naturae curioforum, auch Zuckers in fei 
ner Befihreibung der Gefundbrunnen. 

Nicht weir von Ruhla ift die eberne Kammer, to in df» 
fern, auch in neueren Zeiten vom Jahr 1742 bis 1780 gebauet 
murde. Jetzt find hier Harfe Waffer. (S. Voigts mineralogifihe 
Reiſe aten Th. ©. 29). (G. uͤbrigens Kittelsthal ©. 75)- 

3) Folgende Amtsdörfer: 
Beurenfeld, nordoftw. von Eiſenach, ein Silial von 
‚Großen + Lupnig, 
Gleich dabei ift: | 

Bolteroda, auch ein Silial von Großen » Lupniß. 

Burkhartroda, ohnmeit Markſuhl, füdoftw., ein D. 
und Filial von Ertenhaufen, im Amte Tiefenort. 

Eccardshauſen, zwiſchen Marffuhl und Wilhelmsthal, 
ein Dorf mit Mutterficche , von welcher dag zu dieſem Amte ges 
börige Dorf 1 Ä 
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Etterwinden, welches näher gegen Ruhla zu liegt, ein 


Filial iſt. | Wer 
Söreha,. an dem Ellienfluffe, nord. von Markjuhl, 
wovon ed ein Zilialifl. 

Herſel oder Hörfel, 2 fleine Stunden von Eiſenach, 
nordiv., wo fich die Horfel mit der Werra vermifcht. Ein Theil 
bavon gehört zu den adelichen Gerichten, und ift ein Filial von, 
Neuenhof. 

Kittelsthal, ohnweit Farnroda, ſuͤdweſtw., hat mit 
Moßbach einen Prediger. Hier find ungemein mächtige Gupe« 
brüche. Einer von ihnen liefert Blimmerfchiefee, eine Srein- 
art, welche in Deutfchland nicht fehr gemein iſt. Er ift von ſil⸗ 
berweißer Narbe, ftarf, beinahe metalliſch glänzend, und alle 
mal fchieferig; die Flächen der Schieferblätter aber find mei. 
ſtens mellenförmig, auch zum Theil gerippt. Er fühle fich fett 
an, ift in dünnern Blättern etwas biegfam. Diefer Glinmer- 
fchiefer ift zum Dachdecken fehr müßlich zu gebrauchen, da er 
weit weniger, als der Thonfchiefer, Reparatur erfordert; mie 
wohl man ihn nie fo diinne, wie den Thonfchiefer, fpalten, auch 
nicht in fo großen Tafeln liefern fann. : Schon vor 100 Jahren 
find Thuͤrme in Eifenach, und in andern Drten damit gebecft 
mworden. Das Werk geriet) aber nachher ind Stecken, und 
blieb fo fange unbenußt, bis im fahr 1789, mit Bewilligung der 
herzogl. Kammer in Eifenach, eine Gewerkſchaft zufammen trat, 
den Bruch in Belehnung nahm und wieder eroͤffnete. In Ans 
fehung der Dauerhaftigfeit giebt man ihm vor dem Keheftener Thons 
fchiefer den Vorzug. Da er überdieß Feine Schwefeltheile, wie 
der Lehefteuer, enthält, fo brennt er folglich nicht, und iſt vollig 
feuerfeſt. (S. Voigts mintralogifche Reifen aten Th. Celte 21. 
auch Hirfchings Archiv zten Band Seite 200 ff.) 
— BupfersSubl, ſuͤdw. von Eiſenach, ſuͤdoſtw. von 

a u ° . 

Großen Löpnig, oder BroßensZupnig, hat über 120 
Syäufer und eine Mutterkirche. 

Wioßbach, bei Farnroda, ein Dorf mit Mutterfirche, 
bat mit Kittelsthal einen Prediger. | 

Stodhanfen, ander Neffe, nordoſtw. von Eiſenach, ein 
Filial von Wenigen-Lupnig, in Abfiche der Obergerichte hieher 


gehörig. . "u; 

Unkeroda, an der Ellen, zwiſchen Fifenah und 

Markſuhl. 
In dem Dorfe Oeſterbehringen, im Sachſen · Got haiſchen, 

find die Unterthanen in Schuld» und Geldſachen an das Amt Eis 

ſenach gemiefen. 
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So auch die auf einem Gute zu Großen-Behringen, auf 
einem zu Wolfersbehringen, nnd einem zu Reichenbady, welche 
ebenfalls fächfifch- gothaiſche Dorffchaften find. 

4) Amtshoͤfe: Eppichmellen, in Abficht der hohen Ges 


richte. 
| YBeiligenftein, eine Echenfe, Briegersberg oder Arie 
gershof, Wierfchriedenhof, ber = Miilmeshof, Ramsborn, 
Kehhof, Rorhebof. Teichenhof, jetzt Kupferhuͤtte, Trenkelhof 
oder CTremkelhof, ein Kammergut, Ä 
— Wackenhof oder Waskenhauſen, Weißenborn, ehe⸗ 
mals ein Kloſter, Wolfsburg. 
Kirſchingohof, hinter dem Amte Creyenberg gelegen. 
5) Fuͤrſtliche Schloͤſſer: | 

Wartburg, ein altes berühmted Bergſchloß, z St. 
von (Fifenach, in welchem bisweilen noch Gefangene verwahrt 
werden. 

RR Sicher wurde Doktor Luther Im J. 1521, in Eicherheit ge 
racht. 

Unter andern findet man hier noch ein Zeughaus. (S. 
Kochs Befchreibung des Echloffes Wartburg, herausgegeben ' 
von 8. Junker. Eiſenach 1710.8). Der Berg, auf welchem die 
Wartburg liegt, nimmt ſchon im Südlichen Theile der Stadt ſei⸗ 
nen Anfang, und erreicht eine beträchtliche Hche. Man hat auf 
demfelben eine ſchoͤne Ausſicht. (Weitere Befchreibung davon 
ſ. in Voigts mineralogifchen Reifen 2ten Th. &. 5. auch J. C Bur+ 
zens Nachrichten von dem Feſtungẽſchloſſe Wartburg bei Eiſenach. 
Ebendafelbft 1757. 4-) — 

Die hier herum befindlichen Wartburger Berge haben ei⸗ 
nen Umfang von 8 big To Stunden. | | 

Hohe. Sonne, ein herzegliches Zagdfchloß, ı Stun⸗ 
de von — — 

ilhelmsthal. 13 Stunden von Eiſenach, ein herzogl. 
Luſtſchloß in einem großen Ihiergarten, welches im Jahr 1729 
erbauet worden. Einen Proſpect davon hat Nath Rraufe im 
Weimar geliefert, unter dem Titel: Wilhelmsthal, herzoal. weis 
marifches Jagdfchleh, Deſſau und Leipzig. Hier iſt ein großer 
fifchreicher Teich, auf welchem Gondeln unterhalten werden. 
6) Adeliche Orte: | 

Unter : Ellen, ein Pfarrdorf, am Ellenfluffe, oſtwaͤrts 
von Gerfiungen. | oo 

Epichenellen, in Abficht der Erbgerichte hieher gee 
ö hoͤrig. | 


afeingen ein Filial von Kauchroden. 
Sorſel, nur zum Theil hicher gehörig, eig Filial von 
Neuenhof, (ſ. S. 75). 
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Lauchroͤden, ein Dorf.an der Werra, an der Graͤnje 
von Heffen, weſtw. von Eifenach, mit einer Mutterficche, zu 
welcher Salmanshaufen und Goringen gehören. — 

Wenigen⸗Lupnitz, an der Neſſe, bei Mehlborn, ein 
großes Dorf mit Mutterkirche, hat an 70 Haͤuſe. 
Wehlborn, an der Neffe, nordoſtw. von — mit 
einer Mutterkirche, von welcher die fächfißch- goshaifchen Orte 
Ertenhaufen und Haſtrungsfeld Filiale find. 
Neuenhof. an der Werra, weſtw. von Eifenadh, mit 
- einer Mutterfirche, von welcher Hoͤrſel und Wartha Filiale find. 
Salmanshaufen oder Salmshaufen,-an ber Werra, 
ein Dorf und Filial von Lauchroͤden. — 
Stedtfeld an der Hoͤrſel, 13 Stunden von Eiſenach, 
nordweſtw. mit einer Pfartkirche. | 
Stockhauſen, in Abficht der niedern Gerichte, ein 
Mannlehn. | 
Wartha, an ber Werra, ein Filial von Neuenhof. 
7) Adeliche Höfe: 
Elösberg, Deybachshof, Kuͤnkel ober Königsthal, 
Lünberg, Rangenhof, Schneppenhof, Schwalwey, Tau 


bachsbof. 
8) Das Gericht Markſuhl. 
Hierzu gehören: 1 Ä 

Markſuhl, 3 Stunden von Eiſenach, ein Flecken, am 
Fluͤßchen Suhl, wo ein fuͤrſtliches Schloß und ein Jagdhaus iſt. 
Burchardroda, ohnmelt Markſuhl, ſuͤdoſtwaͤrts, ein 
Dorf und Filial von Ettenhauſen im Amte Tiefenort. 

Die Hoͤfe: Baushof, Melishof, Hauhof. 
B) Das Amt Creutzburg. 
Die Juſtij beſorgt ein Amtmann mit einem Aktuarius. Bei 
dem Rentweſen ift ein Amtsvoigt angeflellt. 

I) Die Stadt Ereugburg, an der Werra, eine Meile 
von Eifenach, mit einem Schloffe, der Eig des Amts, ift eine 
fchriferäßige Stadt. * | 

Hier ift der fogenannte Haritallifche Hof, oder das Burgguf 
und Vorwerk zu Creußburg, ein Mannlehn. Ueberdies find hier 
noch 2 Ritgergürer, eines davon iſt ein Erbiehn, dag andere an 
Mannlehn, welches twiederfäuflich it. Der Stadtrath hat nu 
die Erbgerichte. 
Ungefähr eine Bierteltunde von Creutzburg iſt das 
Salzwerk Wilhelms Gluͤcksbrunn, in einem Wieſengrunde 
nahe an der Werra, welches um das Jahr 1452 ange 
bauet, im Jahr 15235 aber von den thüringifchen Bauern yer⸗ 
wuͤſtet, nachher 201 Jahr in feinen Rumen gelegen, bis «8 im 
Jahr 1726 wieder eingerichtet worden. Gegenwaͤttig wird es 
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von der fürftlichen Kammer in Eifenach betrieben. Die Soole 
wird durch eim Saugwerk aus dem Salsfchachte gehoben, 
und auf die Gradirhäufer vertheilt. Die Coole ift, fo mie fie 
hervorquillt, (ehr arm, und gemeiniglich nur anderthalb grädig, 
doch gradirt man fie bid 24, und wenn die Witterung. diefer 
Arbeit recht günftig iſt, bis 32 Grad. Zu bieferAbficht har man 
4 Sradirhänfer, jedes von 1200 Fuß Fänge und 27 bie 30 Fuß 
Höhe. Das Sieden gefchieht in 3 großen Pfannen, über jeder 
aber find 2 Eleinere angebracht, die durch deu darunter hingezo⸗ 
genen Zug des Feuers mit erwärmt, und zur Berfertigung des 
gelben Salzes gebraucht werden, das von den Sautrländern 
lieber, als dag reine weiße, gebraudy wird. Aus der bittern 
Galzlauge wird noch Bitterfalz gezogen, und aus den übrigen 
Abgängen, ald Pfannenftein, auggelaugter bittern Lauge, Aſche 
und Tufftein von dem Gradirmefen verfertigt man Duͤnge⸗ 
ſalz. (S. oben Einleitung $. 4. Voigts oft angeführte Reifen 
aten Th. a. 89. Eifenachifche wöchentliche Anzeigen 1755. Nr. 
33, 34 49). 
2 Die benachbarten Kalfberge werben meiſtens pum Hbft- und 
Weinbaue benußt; den größten Theil davon bedeckt Waldung. 
11) Amtsdorffchaften: | 
Berka vor dem Haynich, nur zum Theil hicher ges 
hörig, wo 1) ein Gut / Sohn. und Tochterlehn, 2) ein Gut, 
Mannlehn. | 
Ebenshauſen, im Sächfifch - Gothaifchen, an der 
Werra, nordoftw. von Ereugburg, gehöre nur mit den Erbge« 
richten hieber. 
fra, ein großes Pfarrdorf, weſtw. von Creutzburg, 
bat 138 Häufer. Hier ift ein Marmorbruc. 
. Pfersdorf, ein Pfarrdorf, an der Werra, ſuͤdw. von 
Creußburg, wo ein Mannlehngut if. | 
Schnellmanshaufen, wovon ein Theil zur Ganerbs 
ſchaft Treffurt gehoͤrt. (S. 3ten Th. unfrer Geographie ©. 371). 
Srtregda oder Strechda, ohnweit Eifenach, nordw., 
ein Dorf und Filial von Neukirchen im Gothaiſchen. 
Utteroda, ein Dorf, ſuͤdoſtw. von Creutzburg, ein Fi⸗ 
Hat von Mandelungen. | 
Diefes Dorf liegt fehr hoch, wiewohl es eben nicht fehr 
merklich ift, da die Gegend ganz fanft auffteige. Gleich hinter dem⸗ 
felben ift ein ftehendes Waffer, das der See benannt wird, wel⸗ 
ches fehr tief iſt 1 
111) Amtshoͤfe: 
Buchenau, Ebenau, Sreitagszelle, Hanroda, ein 
fuͤrſtliches Kammergut, Hattengehau, Metzelsroda, Muͤhlberg, 
Volteroda, Wollmansgehau. 
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IV) Adeliche Dörfer und Guͤter 


| Berk, oder Berka vor dem Hainig oder Zaͤnig, oſtw. 
von Ereugburg, ein Filial von Biſchofsroda, hat über 6o Hd 
fer. Nicht weit. davon ift ſuͤdwaͤrts: 


Berteroda, ein Dorf und Filial von Neufirchen im 
Gothaiſchen. | 
Biſchofsroda, nordweſtw. von Berfa vor dem Haie 
nich, ein Gut mie Mutterficche, geht dem Stifte Peter Paul ju 
Erfurt zu behn, es muß aber 2 Nitterpferde hicher fkellen. Die Hieft« - 
gen Raſchmacher haben 9 Erühle im Gange | 
Hoͤrſel, zum Theil hieher gebdrig. | 
Boͤtzelsroda, ſuͤdwaͤrts von Berteroda, ein Dorf und 
Filial von Neufirchen im Gothaifchen, wo ein Gut, welches ein 
Mannlehn ift. | 
Braushaufen, am Fuße des Mittelſteins, am Mabel⸗ 
fluffe, nordweſtw. von Eiſenach, ein Dorf und Filial von Mag⸗ 
delungen. 

An dem Abhange des Mittelſteins iſt ein großer Sandſtein ⸗ 
bruch. Die Sandſteine ſind von gelblich⸗grauer Farbe, und 
werden, wie andere Sandſteine, zu Quadern und Verzierungen 
an Gebaͤuden verarbeitet, nebjt dieſen auch wegen ihres feinen - 
Korn? zu Graupenmühlkeinen und Schleiffteinen in Gewehrfa- 
brifen benußt, Zum legtern Gebrauche liefert indeffen nur der 
obere Theil des Bergs Steine, denn die am Fuße haben nicht 
die erforderliche Härte. XS. Voigts mineralogifche Reifen 2ten Th. 


©.94. _ 
Nordweſtwaͤrts davon liegt: 

Magdelungen oder Madelungen, am Fluſſe Mabel, 
ein Dorf mit Musterficche, von welcher Krauthaufen und Utte 
roda Siliale find. 

Mihla, an der Werra, norboftm. von Creutzburg, ein 
Hof und Dorf, nebft Wernershauſen und der Wuͤſtung Harftall, 
mit Mutterfirche, wovon bag gothaifche Dorf Lauterbach ein Filial 
ift, ift ein Mannlehn. Diefe Güter werden in dag rotheund blau 
und dag letztere wieder in das vordere und mittlere blaue Schlo 
geteilt. Mihla hat Über 100 Häufer. Man webt hier Rafı 
auf 10, und Sammet auf 6Stüplen. 

cherbda, ein Dorf mit Gerichten, nebft der Wir | 
fung Hinter. Scherbda, ein Mannlehn, welches die Herrfchafe 
im Jahr 1783 an fich gefauft har. | 

Spichra, ein Dorf mit hohen und niedern Gerichten, 
ein Mannlehn, liegt ander Werra, ohnweit Ereugburg, füdm, 
davon, hat auch hohe und niedere Jagd, einige Unterfaffen zn 
Hoͤrſel, Ingleichen Zinfen daſelbſt und zu Pfersdorf. . 
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Landſtreit, ein Hof mit einem Votwerke. 
Langroͤden. J | 
2 Peobftr Bella, dem Gifte Peter Paul zu Erfurt 


Zum Amte Ereugburg werden in Abficht der Steuern auch 
folgende Orte gerechnet: Schwebda, Salken, Schiegwende, 
Schönberg, Taubenthal, die zwar nicht im Fuͤrſtenthume Ei⸗ 

ſenach und deffen Territorio liegen, aber wegen der davon zu ents 
richtenden Steuern allegeit den feudis in curte beigegählt worden, 

| C) Das Amt Berftungen und Hausbreitenbach, melche 
beide mit einander verbunden find. Die Juſtiz verwaltet ein Amt⸗ 
mann mit einem Aftuarius; bei dem Nentwefen ift ein Secretair 
und ein Kopift angeftellt. 

r ; 1) Das Amt Berftungen, in welchem man viele Leinweber 
finder. 

a) Amtsflecken und Dorfichaften: | 
| Berftungen, ein Marttflecfen, an der Werra, der Eiß 
eines Superintendenten, bat 1609. Hier ift auch ein Rittergut. 
Dankmarshaufen, an der Werra, ohnweit Heeringeh, 
ein Dorf mit 120 Hdufern und einer Murterfirche, zu welcher 

Großenſee, auch die fürftlichen Orte: Kleinfee, Bufferode und 
Rasdorf gehdren. Hier ift ein Mannlehngut, zu welchem 
3 einer Hufe und einige Zinfen zu Neuftädt, die Wüftung Aſpe⸗ 
roda, nebft Zinfen, das Gehölze auf dem Hornunggberge und 
Splelroda, zu Heeringen- ein Vorwerk, zu Lengers Zinfen, fo 
auch zu Berfa gehören. a ö 

Neuſtadt oder KTeuftedt, ein Pfarrborf an der Werra, 
nordw. von Gerftungen, hat an so Häufer. 

Großen oder Sülingfee, auch SüllingEfee genannt, 

ein Filial von Danfmarshaufen. 
| Unterſuhl, bat 85 Häufer, 
Der Amtshof Koblbach. 
2) Das Amt Hausbreitenbach, 
a) Amtsorte: | 
= Hausbreitenbach, an der Suhl, zwiſchen Marffußl 
und Serftungen, ein herrfchaftliches Gut mit To Häufern, iſt der 
Sitz eines Forftbedienten des eifenachifshen Forſtdepartements, 
und ift in Berfa eingepfarrt. 
| Berka, an der Werra, ein Städtchen, füdw. bon 

Gerflungen, bat 140 Häufer und 400 Einwohner. Ein Haug 
Davon gehoͤrt nach Caffel, welches aber auch unter Amtsjuriss 
diktion ſteht. Im J. 1791 hatten 3 Sammetmacher 19 Stühle 
im Gange, und feßten ihre Waaren reichlich auf den Meffen in 
Franffurt amMainab. Man finder hier auch viele Schönfärber, 
die ihre Nahrung aus dem heſſiſchen ziehen. 
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Zur hileſigen Pfarrkirche gehoͤren, außer Hausbreitenbach, 
auch der heſſiſche Ort Dippach, und der hieſige Diakonus iſt 
zugleich Pfarrer zu Hurfchlitt, Fernbreitenbach und dem heſſiſchen 
Dorfe Eofperoda. 


Sernbreitenbach,; an ber Suhl, nordweſtw. von Marka | 


ſuhl, ein Filial von Berka, hat an so Häufer. 

‚Herde, ein Dorf, an der Suhl, bei Hausbreitenbach, 
mit 100 Häufern und einer Mutterfirche, von welcher Wünfchen- 
fuhl ein Silial if. 


Dorſchiitt, weſtw. von Marffuhl, ein Dorf und Filial 


von Berka. | | 
Münfchenfuhl, einDorf an ber Suhl, ohnweit Mark⸗ 
fühl, ein ilial von Herda. 
b) Folgende Amtshoͤfe: 

Dietrichsberg und Kengers. | 

Der adelihe Hof Cratzeroda, iftfchriftfäßig, boch ohne 
Gerichtsbarkeit. Ä — 

Zum Amte Gerſtungen wird auch gerechnet ein Gut zu 
PD: ein Mannlehn, welches im heſſiſchen Territorio 
iegt. 


- welche beide mit einander verbunden find. 

Die Juſtiz beforgt ein Ammann mit einem Aktuarius. Bei 
dem Rentweſen ift bloß ein Amtsvoigt. 

Tiefenort, ein.Pfarrdorf von 140 Häufern, an der 
Werra, ohnweit Salzungen und Bach, mit einem Vorwerke, wo 
der Sit des Amts iſt. Hier iſt ein fchrifefäßiges, doch fteuerbas 
res Gut, welches ein Erblehn ift; ein anderes Gur if im 
Jahr 1751 vereinzelt worden. Die Rafchmacher haben 9 Stühle 
im Gange, und fegen ihre Waaren in Eifenach ab.- 

Nicht weit- von Tiefenort iſt weftw. Creynberg, ein zerſtoͤrtes 
Bergſchloß. 
Dorndorf, an der Werra, weſtw. von Tiefenort, ein 
Dorf mit Mutterfirche, von welcher Kiefelbach und Merfers Fi⸗ 
liale find, bat über 60 Haͤuſer. 

Ettenhauſen, ohnweit Kupferfubl, meftm., em Dorf 
mit Mutterkirche, von welcher Burkhardsroda ein Filial ift. 
Rayſersroda, ohnweit Tıefenort, ſuͤdwaͤrts. 
Biefelbach, an der Werra, weſtw. von Tiefenort, hat 
an 100 Häufer, und ‘ 
Merkers oder Merkersdorf, oftlicher, Ziliale von 
Dorndorf. u 
Die vormaligen Amtshoͤfe: Kayſershof und Wade 
roda, welche ein Dorf sm find. - 


- D) Das Amt Tiefenort und Erainberg ober Ereyneberg, | 


t 
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= Die beiden Hoͤfe zu Hoͤmbach, der Öber.« und Unten⸗ 
hof, ein Erblehn. Ä 
LE) Das Amt Broßen: Rudftäde, welches in Juſtiz und 

Sonfiftortalfachen zu diefem Fuͤrſtenthume gehoͤrt; in Kameral⸗ 
fachen wird e8 zum Fuͤrſtenthume Weimar gerechnet: Es liegt 
zwifchen den churfächfifchen Aemtern Weiffenfee und Eckards⸗ 
berga, und dem Erfurter Gebiethe. 

Die Zuftiz verwaltet ein Amtmann mit einem Aktuarius und 
einem Acceſſiſten; bei dem Rentweſen ift ı Amtgfchreiber, ı Aw 
ceffift, ı ®teuereinnehmer angeftillt. 

Diefes Amt beſtehtdaus der Voigtei Schmwanfee und Bach⸗ 
ſtaͤdt, dem Amte Ringleben und der Voigtei Brembad). 


a) Die Yoigtey Schwanfee und Bachftädt. * 

Hier iſt Groß⸗Xudſtaͤdt, zwiſchen Neumark und Ge⸗ 
beſee, 2 Meilen von Weimar, gegen Nordweſt, in einer ausgebrei⸗ 
teten Ebene, am Grammfluffe , der unterhalb dei Dorfe Wer⸗ 
mingshaufen in die Unſtrut fallt, iſt der Sig des Amts, und hat 
140 Häufer. Dan macht bier etwas Zeugiund Leinmand. Hier 
ift ein Freigut ohme Gerichte. Gleich dabeiift: 

Blein- Rudftädr, ein Dorf mit einer Mutterkirche. 

Schwanfee, meftlich von Klein -Rudftäbt, ein Dorf 
und Filial von diefem. 

Hier ift der See gleiches Namend, welcher im Jahr 1480 - 
angelegt und in welchen ein Graben aus der Grimma geleitet . 
‚worden. Nah Schuhmacher in feinen vermifchten Nachrichten 
zur fächfifchen Gefchichte Seite 57, ift er 1800 Acker groß, und 
führt Hechte, Aale, Karpfen und andere Fifche, In der Brut⸗ 
zeit und gegen den Herbſt halten fich darauf allerlei Waffer- und 
andere Voͤgel auf. 

Groß: Mölfen, ein Dorf mit Mutterficche, von wel⸗ 
cher Töttleben im Erfurtifchen und Walichen im Weimarifchen 
Giliale find, hat über go Häufer. 

b) Amt Ringleben. 

Mittelhauſen, ein Pfarrdorf an der fchmalen Gera, 

norbweſtw. von Erfurt, hat an 150 Häufer. 

Rierhnordhaufen, ein Pfarrdorf von 108 Häufern, an 
ber fchmalen Sera, bei welchen Gyps gebrochen wird, melchen 
man zum Kalkbrennen benugt. Die Rafchmacher haben 4 Stühle 
im Gange, und arbeiten für Verleger in Erfurt. 

Ringleben, an ber wilden Gera, ein Pfarrdorf, mit 
einem fürftl. Rammergute. 

c) Voigtei Brembach. 


Bachftäde, ein Dorf mit einem fürftl. Kammergu 
fühtweftwärts von Neumark, aute. 
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Rlein⸗Brembach, nordw. von Neumark, ein Pfarr⸗ 
dorf. Hierbei find gute Steinbruͤche, in welchen man auch dich⸗ 
ten Gyps, (Alabafter), grau und roch gefleckt, in großen Stuͤ⸗ 
cken findet, die zu Bildhauerarbeiten fehr brauchbar feyn könnten. 

Siedelhaufen, bei Neunarf, weſtw., ein adeliches But, 
aber ohne Gerichte, hat über go Haͤuſer. 

Sproͤtau oder Sproͤdau, ein Pfärrborf, von mehr 
als 10 HAufern, ohnweit Buttitädt, weſtwaͤrts. Gleich dabei iſt: 

— oder Vogelsberg, ein Pfarrdorf von 144 
Haͤuſern, mo viele Strümpfe gewirkt werden. Man zählt an 27 

E:rumpfiirfer, welche nach Apolda und Remda für Verleger 
arbeiten. Auch find hier 26 Leinweber, welche etwas Keinentuch 
ausfchneiden, aber groͤßtenthells um Lohn arbeiten. 

qh Adeliche Güter und Dorffchaften. _ 

Arperftadt, 2 Stunden non Erfurt, mit den Wuͤſtun 
gen, Zell und Neuendorf, ein adel. Gut mit Gerichten, ein Erb⸗ 
lehn und ein Dorf, hat über 60 Haͤuſer, auch eine Pfarrkirche. 

Dielsdorf, ein adel. Gut mit Gerichten, 1 Stunde 
von Wippah, 4 Stunden von Erfurt, hat über 70 Hiufer. 

Eckſtaͤdt, auch ein adel. Sur mit Gerichten und einer 
Pfartkirche, 2 Stunden von Erfurt gegen Wippach zu. 

| Markwippach, 2 Güter, von denen das eine Mann⸗ 
lehn, das andere Erblehn iſt, hat auch eine Pfarrfirche. 

Chalborn, ebenfall8 ein adel. Gut mit Gerichten, 3 
Stunden von Erfurt, ein Silial von Neumark im Amte Weimar, 

e Wuͤſtung Barkhauſen, welche den Unterehanen 
des hurmainzifhen Dorf Udeſtaͤdt vererbt wird. Darinn erercirt, 
nebft dem fürftl. Beamten, das Dbergeleitdamt zu Erfurt beiden 
‚jährlichen Nügegerichte, fo in der Slurmarfung gehalten wird, 
bie $urisbiftion. | 
. F) Das Gut, oder die fogenannfe Herrfchaft Farnroda, 
14 Stunden von Eifenach, ein berzoglich fächfifch - eifenachifches 
landſaͤßiges Mannlehn⸗Rittergut, dem Burggrafen von Kirche 
berg und Reichsgrafen zu Sayn und Witgenftein gehörig, wurde 
von biefen ins J. 1642 unter dem Namen bes Lehns Farnroda 
erfauft, woraus die Befiger in den neuern Zeiten eine Herefchafe 
haben machen wollen. In Altern und neuern Pehnbriefen wird 
ed bisweilen auch Schloß oder Burg Farnroda mit ben dazu 
gehörigen Doͤrfern genannt. 

Vermoͤge der älteften Lehnbriefe wurden diefe Grafen belichen 
mit dem Schloffe Farnroda, nebſt dem dabei befindlichen Dorfe, 
Gehoͤlzen und Zeichen, ferner mit den Dorfern Auchenrodr oder 
Augeroda, Sibach oder Seebach, Wurta, Kicherodr, mit Ge 
richten über Hals und Hand, oberften und niederſten Gerichten, 
und zwar, au Achtem Mannlehn, welches mit 3 veifigen Pferden 


’ 
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zu verdienen. Nach dem Meceffe som Jahr 1677 wurden dem 
damaligen Befiger bdeffelben, dem Burggrafen Georg Ludwig 
von Slicchberg, von dem Damalg regierenden Herzoge Johann 
Georg. zu Sachfen- Eifenach, deffen Statthalter und geheimer 
Kath und Kammerpräfident er war, für fich und feine maͤunli⸗ 
chen Defcendenten perfchiedene Rechte and Privileyien errheilt, als: 
I) ein geiſtliches Unterfonfiftorium für feine Untertha⸗ 
wen, durch feine Räche, und einen Hofprediger oder Pfarrer zu ber 
fließen, jedoch mis Ausfchluffe des Kirchenbannes, Viſitation und 
anderer Rechte, fo mit den Epifcopalrechten werbunden ſind, 
auch falva appellatione an dag Oberkonfijiorium. s 
2) u allen Befehlen ſollte der Stilus fo geführt werden, 
als wenn folche im Namen Seren, prince. abgiengen. Der Graf 
wird auch durch eig befonderegs Ausfchreiben zum Landtage beru⸗ 
fen, ihm die Propofition feiner befondern Erklärung felbit oder 
durch feine Nähe zu thun nachgelaſſen, und wenn Watente an Die 
Landftände ergehen, befondere Reſcripte an ihn, oder in. ecclelia- 
fticis an fein Unterkonfifiorium, in politicis an feine Käthe und 
Befehlshaber erlaffen. | 
3) Wurden ihm alle ſowohl Ordinar⸗ ald Frtraordinar« 
Land auch Tranfiteuern, fo deſſen Unterthanen dem Kandesherrnzu 
entrichten haben, cedirt, jedoch erchufine mas zu Reichs Kreis, oder 
andern Landesangelegenheiten ausgefchrieben wird, dazu das 
Contingent zur Landfchaftskaffe zu liefern, dagegen der Graf eine 
bei den Kammern zu fordern: gehabte Poſt zu 4000 Thir. halb 
fchrwinden, die andere Hälfte aber mit 4 pro Gent zu verinterefs 
firen fich gefallen. ließ. 
4) Wurde die hohe und nicdere Jagd, jedoch ohne Wilds 
hecken, ihm uͤberlaſſen. — | 
5) Wurden die Befißer von denjenigen Lehn⸗- und Riftere 
Alpe und deren Dienftleiftung, die auf Farnroda haften, frei, 
v au | 
6) von. Geld. und Fruchtzinfen, die von Farnroda in 
die Korufchreiberei geliefert worden. 

Im Jahr 1679 wurde noch hinzugefügt: daß außer ben 
beiden Ordinaͤr⸗ Landftenern, als Trinitatig und Andreä, desgl. 
außer der Tranfjteuer nach den gewöhnlichen Terminen, auch 
diejenige ertraordinäre Landſtener und Vermwilligung, fo bie 
Stände zur Rentkammer oder fürflichen Difpofition vermiligen, 
ganz dem Burggrafen überlaffen ſeyn follte,. dergeftalt, daß er 
ſolche felbft von Farnrode, nicht aber aus dem Gerichte Lengroͤ⸗ 
den zu genießen hat, excl. die Sräuleinftener, wie auch diejenigen 
Neifefteuern, die jungen Prinzen verwilligt werden, mie denn 
auch was jedesmal zu Reichs Kreis. oder andern norhmendigen 
Angelegenheiten bewilligt werde, zur Landſchaftskaſſe zu. liefern⸗ 


— 


* 


A 


n 


über welche Ertenfion jedoch Fein herfogl. ſaͤchſiſch « weimarifcher 
Eonfens vorhanden: 

Den burgaräflich Kirchbergifchen Raͤthen und Befehlsha⸗ 
bern murde überdied connivendo nachaelaffen, in gerichtlichen 
Erpebitionen das Wort Kanzlei zu gebrauchen, aufier in den 
Berichten und andern Auffäßen, welche an die fürftlichen Collegia 
und Herrfchaft gelangen. = | 

- Die jeßigen Pertinenzflücfe der Herrfchaft Farnroda find 

folgende: | j 

Das Schloß Farnroda, nebft den daru gehoͤrigen Haͤu⸗ 
fern und Gebäuden, Vorwerken, Scheunen, Gärten, 10 Hufen, 
13 Aecker artbareg Kand, und 7co Aecker Hol; an verfchiedenen 
Bergen, incl. der durch die fürfil, Gonceffion erhalıenen 50 Aecker. 
i Die Höfe Hucherode, mit 4 Hufen, 20 Aecker arıbas 
ren Landes ꝛc. | 

Das Dorf Sarnroda, darinn im J. 1720. 83 ſteuer⸗ 
bare Wohnhäufer waren. - Man verfertigt hier Kreppflor, Ka⸗ 
melotte, Raſch und etwas Drillich, 

Seebach, 

Eckhard, mit 27 Häufern, 

Wutha, mir 7 Häufern. \ 

Der Hof Burbach, mit 2 Häufern, 

Zwei Güter in der Schwenau. 

Ueberhaupt in allen 154 Häufer. welche jährlich im Steuer⸗ 
termia 256 Thle. 3 Gr. 55 Pf. entrichten, 


Hiervon genießt an Steuern die aräfliche Herrfhaft, die 


2 Drdinär- Steuertermine, die 3 Tranffleuertermine, und von 
* Extraordinaͤrſteuern wird der Farnrodiſche Theil zuruͤckbe⸗ 
alten. «se ä 

Serner: Geld- und Seuchtgefälle aus obigen Dorffchaften ; 
ingleichen aus Mosbach, Kuͤttelsthal, Fiſchbach im Eiſenachi⸗ 
fchyen, auch) aus Schmwenau, Kahlenberg, Kolberfeld, Deubach, 
Thul, Ebenheim, im Gothaifchen Fuͤrſtenthume, Weinzapf, 
Schenk» und Brausind, alleriey Handfrohngeld, Naturalabgas 


en. 

Kon Zifchereien gehoͤren dazu: ein Druellwaffer, die Hoͤr⸗ 
fchel und der fleine Krebsbach, nebſt 3 Leichen in Farnroda und 1 
in Seebah, Hut und Trift von der Rodach, eine Schäferei, 
wegen der ihnen nachgelaffenen Schäferei. Farnroda hat auch 
verfchiedene Frohnunterthanen. 

Diefes Gut ift befanintlich dem Heimfalle nahe, 


Man vergleiche übrigens Pürters auserleſene Rechtsfaͤlle 


3ten Band ıflen Th. 1772. 


— 
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Von ben Aemtern Kalten⸗Nordheim und Kichtenberg 
oder Oſtheim, welche in Juſtiz- und Kameralſachen zu dieſem 
Fuͤrſtenthume gerechnet werden, iſt ſchon im dritten Bande un⸗ 
ferer Genaraphte gehandelt worden. 

S. Weimar befitt In Erfurt den Zeller⸗, ben Georgenthalers 
und Keinhardsbrunnenhof. Das DVergleichformular findet mar 
in Lünigs fpicilegio eccle(. T. . Fortfegung 169. (ES. auch 
M, v. Ahleniteins Analecta Cisrhenana Erfurth 1739 fol.) 





Der Herzog von Sachfen- Weimar und Eifenach haf auch 
über einen Theil der Herrfchaften Gleichen, Niederkra⸗ 
nichfela und Blankenhayn, welche churmalnzifche Lehne find, 
und fonft den Grafen von Gleichen gehörten, die im Jahr 1631 
ausgeftorben, nunmehr aber von den Fürften, (ehemaligen Gras 
fen), von Hatfeld beſeſſen werden, das Mecht der Kandeghoheit, 
welches demſelben aber ftreitiy gemacht ward, weshalb ein Pro⸗ 
ceß bei dem Reichſskammergerichte zu Weglar fchon feit dem ver⸗ 
floſſenen Jahrhunderte anhängtg iſt, welcher noch niche zu Ende 
iſt. Bis zu deffen Beendigung verwaltet indeffen, vermdge des 
Receſſes vom‘. 1666, der Churfürft von Sachfen die landesho⸗ 
heitlihen Rechte in. gedachten Landen ſequeſtrationsweiſe durch 
das Kreisamt In Tennftädt, und der Herzog von Sachfen« Wei« 
mar erhäls zur Rekognition der ihm zußehenden Landeshoheit 
jährlich 500 dl von den Fürften von Haafeld, von welcher Sum⸗ 
me aber an Sachfen» Gotha jährlich 117 FI. 17 Gr, ır. Pf. 
abgegeben werden. 

(S. Joh. Gottl. Franke de lite exemtionis Gleichen, Lipf 
6 | 


1776. 4). 
Es gehört hierzu: 
Pe Antheil an der Graffchaft Gleichen, 
ier it: 
a) Daß verfallene Bergfchloß Bleichen. 
b) Wandesleben, ein Flecken an der Apfelftabt 
ce) Das Vorwerk Sreudenthbal. 
2) Die niedere Herrfchaft Aranichfeld. 
. a) Ein Theil der Stadt Branichfeld. 
b) Folgende Dorfer: halb Barthfeld, Böfeleben, Zeu⸗ 
feld, Beadendorf, Rirtersdorf, Rödtwig. | 
3) die Hereichaft Blankenhayn, wo 
“ a) das Städtchen Blankenhayn, 
b) Folgende Dorfer: Dornfeld, Hochdorf, Broß-Loh* 
ma, Lugfchen oder Aopfchen, Neckerade, Rattorf, Halb 
Saalborn c. 
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Das Fuͤrſtenthum Coburg. 

. & I. x 
z Lage, Sränzen und Größe, | 
ED Fuͤrſtenthum liege fchon jenfeit® des Thüringermaldeg, 
und folglich in Franken, Indem der Thuͤringerwald gewoͤhn⸗ 
lich als Gränge von Thuͤringen und Franken angenommen wird. 
Dennoch wird ed zu dem oberfächfifchen Kreife gerechnet. Gegen 
Norden gränzt es an die Graffchaft Schwarjburg und an das 
Saalfeldiſche, gegen Dften und Suͤden an das Hochflift Bam⸗ 
berg, gegen Welten an das Hochſtift Wirzburg und an die ge 
fürfiete Grafſchaft Henneberg. 

Der Flächeninhalt deffelben beträgt, mit Inbegriff des 
Amts Königsberg, melches im Umfange des wirgburgifchen Ge⸗ 
biets liegt, 225% Dumbdratmeikn, wovon 175% Quadrat⸗ 
meilen auf das gedachte Amt Königsberg fommt. 

Es begreift 10 Städte, >Markefledden, 332 Doͤrfer, mit 97 
Mutter» und 20 Bilialfirchen, und 48 Ritterſitze. 

6. 2 
Fluͤſſe.⸗ 

1) Die Itſch oder Itz, der Hauptfluß dieſes Landes, von 

welchem das angenehme Thal, der Itſchgrund, den Namen 
fuͤhrt, entſpringt auf dem Thuͤtingerwaldgebirge, bei dem Dorfe 
Toſſenthal, mo fie bis Oeßlau hin der Cremſafluß heißt. Beim 
letztern Drte nimmt fie die Rotha, bei Coburg die Lauter, fo 
wie auch bei Strefenhaufen bie Rodach auf, worauf fie dei bem 
bambergifchen Dorfe Rattelsdorf in den Mayn fällt. Bei der 
Schalkauer Mühle fließt in die Itſch ein Bach, welcher fich in 
den Thale um den großen Mittelberg umter bie Erde verlieut, 
und bis dicht an das Dorf Truckenthalfließt, wo er aus dem Felſen 
durch verfchiebene Deffnungen mächtig hervorquillt, daß er kaum 
einen Slintenfchuß weit davon eine Müble treiben fann. 

2) Die Werra entfpringt an der ſchwarzburgiſchen Gränge, 
bei dem Dorfe Schirmrod ; da verliert fie fich unter der Erde, und 
kommt bei Schmarzenbreunn wieder hervor, morauf fie bei Eid» 
feld, Hildburghauſen sc, vorbei in bie Graffchaft Henneberg fie 

3) Die Steinach, welche bei dem Dorfe faufcha, am Fuße 
bed Berges, worauf die Glasfabrik Glücsehal liegt, entfpringt, 
nachher das Fluͤßchen Laufche, ven Bach Gdriß, den Triebach, 
bie Engyik und andere aufnimmt. Diefer Fluß ift ſowohl, als 
die Engniß, nebft allen Hineinfallenden Bächen, im fechjehenten 
Jahrhunderte floßbar gemacht worden. Da aber das —2 
nur bis Heubiſch gefloͤßt werden konnte, ſo wurde vor ungefaͤhr 


83 Der oberfähfifche Kreis. e 


6o Jahren ein Flofgraben angelegt, melcher gleich. unterhalb 
der Marktfleckens Oberlind feinen Anfang nimmt, und bei Neu⸗ 
ftadt dag Hol in die Nöten bringe, von welcher es in die Itſch 
fodann nad) Coburg geht, und nach feinem fernern Laufe in den 
Mayn flieke. Ä Ä Ä N 

Bei Dbergebauer, ohnweit Dberlauter, bringen an wer» 
fchiedenen Drten fo ftarfe Quellen hervor, daf durch diefelben, 
der von Neukirchen Fommende Muͤhlgraben, der mit diefen Quel⸗ 
len zufammen fließt, noch dreimal fo ffarf wird. Won da haft 
er die Lauter. Eine-von diefen Quellen heißt die Donnergeube, 
weil fie bei einem Donnermwetter entftanden iſt. Anfänglich war 
fie über 6 Ellen tief, und Im Durcsfchnitte wohl 20 Ellen breit, 
nunmehr ift fie mieder ziemlich verfallen. Der Fluß friert nie» 
malen ganz zu, und vertrodnet auch nie im Sommer. Er fliche 
‚nur 2 fleine Stunden bis Coburg, mo er in die Itſch fälle; auf 
diefem Wege treibt er, außer einer Schleifmühle zu Coburg, zwölf 
Tahlmühlee. Bei genau angeftelten Verfuchen hat man ge 
funden, daß diefe Dutellen in einer Minute go, und in einer 
Stunde 4800 Eimer Waffer geben, 

Die Rauter verurfachet oft auf den Wieſen und auf den or 
dentlichen Fuß und Fuhrwegen Ueberfchwernmungen, fo daß, bei 
. anhaltenden Regen und ſchnelſem Thaumerter, der Weg gar nicht 
zu pafliren iſt. 


. 6 3. 


Boden. 
Dieſer iſt ſehr fruchtbar, doch hin und wieder bergicht, 
—* auch die bergichten Striche werden meiſtens zu Ackerbau 
benutzt. 


6. 4. 
Produkte. 


Man bauet alle Arten Getraide, auch Dinkel, Heidekorn 
und Buchweitzen, desgleichen Kartoffeln, vortreflichen Flachs 
und Hanf, bisweilen ſo viel, daß man einen guten Theil davon 
außerhalb Bandes verfaufen kann. Der Obſt⸗ und Hopfenbau 
ift beträchtlich; bon geringerer Bedeutung iſt dar Weinbau, 

Arzneifräuter werden in großem Weberfluffe gefunden und 
bäufig ausmärid verfendets "Die Bienenzucht wird nicht allent⸗ 
halben mit Vortheil berrieben. Die Viehweiden find vortreflich, 
und machen die Viehzucht einträglich ; befonders iſt die Schaaf. 
zucht fehr gut. Die kurze Wolle verarbeiten die Tuchmacher, 
die lange feine wird gefämmt, und meiſt nach dem Voigtlande 
verſendet Auch die Pferdezucht wird nicht vernachläßiget; im 


\ 
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Rodach iſt eine Stutterei. Un den Ufern des Itſchfluſſes ift 
vortrefliches Rindvieh, von welchem jaͤhrlich viele 100 Stücke 
gemaͤſtet nach Thüringen, Franffurt am Mayn, Holland ꝛc. 
verfauft werben. | 

Schwarz und roth Wildpret, von allerlei Art, ift in Men⸗ 
ge; auch fehlt ed nicht an Federwildyret, als: Mebhühnern, 
Schnepfen, wilden Sänfen, Enten, Auerhaͤhnen, Birkhähnen, 
Haſelhuͤhnern, Lerchen, Krammetsvoͤgeln ꝛc. 

Auch die Teichwirthſchaft iſt in gutem Stande. 

Die gewoͤhnlichſten Fiſche ſind: Forellen, Aſche, Baͤrſche, 
Roͤtlinge, Ruppen, Steinbeißer, Stüblinge, Kaulbarſche, Schleien, 
Weißfiſche, Karauſchen, Hechte. Karpfen, Barben, Schmer⸗ 
linge; bisweilen werden auch Aale gefangen. 

Die Waldungen find weitläufiig, und veranlaſſen Pechhuͤt⸗ 
ten, Kiehnrußs und Potafchbrennereren zu unterhalten, roıewohl 
man auch aus Mittjauche Potafche macht, welche jedoch bei der 
Kalcination den vierten Theil verliert. 

Man hat überdies Kupfer, Eifen, Kobolt, Bitriol, Stein- 
kohlen, Alabaſter, Gnpt, Agat, Marmor, Kalt, gute Baufleis 
ne, Sandftene, Wesfteine, Schleiffteine, Sch: Hr, Mergel, auch 
ſehr feuerfeften Thon, desgleichen Porcellanthon und Walfererde. 

Bei Schlettach , Mohrenhaufen, Groß-Malbuir ift ver» 
fteinertes Holz, von fchmarzer, brauner und rotber Farbe. Es 


_ nimmt eine vortrefliche Politur an. Man verfirtigt daraus Do⸗ 


fen, Etodfnöpfe, Degenfaffungen, Uhrgehaͤuſe und Uhrketten. 
Verfteinerungen finder man in mehrern Orten, Inkruſtirte Ge⸗ 
waͤchſe findet man bisweilen im Probfteigrunde an den Waſſer⸗ 
leitungen, durch welche das Duelliwaffer in die Lafigen Brunnen» 
fammern, und von da in die Stadt geleitet wird, 
.  Salg wird bei Friedrichshall im Hildburghauffhen ges 
fotten. Im J. 1741 wurde bei Groß» Walbne eine Salzquelle 
entdeckt, und eine Gemwerffchaft errichtet; das Salzwert muß 
aber nicht ergiebig geweſen feyn, da es nicht fortgefegt worden. 
- Mineralifhe Waffer find bei der Stadt Sonneberg und an an⸗ 
dern Orten. In der Steinach findet man bei Hrubifch Perlen. 
(SS. v. Sprengeifens Topographie des herzoglich Sachfen - Meis 
nungifchen Antheild vom Herzogthume Coburg). 
In den Flüffen: Laufcha, Goͤritz, Steinach, Goldbach, 
Roͤgitz ec. waren ehemals Soldwäfchereien. - 


$. 5. 
Manufalturen. Fabriken und Handlung. 


Nur in wenigen Gegenden von Deutfchland finder man fo 
viel Induſtrie mancherlei Art, als in diefem Fürftenehbumg wenn 
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auch manche Nahrungszweige in neuern Zeiten etwas in Ab⸗ 
nahme gekommen ſind. 

Der Handel der Sonnenberger und Neuſtaͤdter Kaufleute 
beſchaͤftigt ungemein viele Hände. (S. Sonnenberg und Neu⸗ 
ſtadt an der Heide). 

An mehrern Orten find Glashuͤtten, Lohr Del» Schleif.- 
Polir- Pulver» und gute Papiermühlen. In Steinach iſt eine 
Berlimer Blaufabrif. Gluͤcksthal und Lauſcha hat die geſchick⸗ 
teſten Glasfchneider, Glasmacher und Vergolder. 


5 6. 


Einwohner. Religion. 

Die Anzahl der Einwohner beläuft fich auf 65000 Seelen, 
folglich fommen auf eine Quadratmeile über 2954 Menfchen. 
Die Herrfchende Religion iſt die Iutherifche.: 

In der Stadt Hildburghaufen haben bie Reformirten 
Öffentlichen Gottesdienſt. 

Hin und wieder halten ſich auch Katholiken auf. 

Die Juden muͤſſen im Sachſen ˖ Coburg⸗Saalfeldſchen, wenn 
fie über Nacht in der Stadt bleiben wollen, außer ihrem Tags⸗ 
geleite, auch des Nachts, wenn fie zu Pferde find, 3 Gr., und 
tvenn fie zu Fuße find, ı Gr. 6 Pf. in dad Geleitsamt zahlen. 
Einige geben für die Erlaubniß in dag Land zu fommen, in ber 
— iu herbergen, und ihre Gefchäfte zu treiben, ein gewiſſes 

ahrgeld. Ä 


5. 7. 


"Haupttheile. Einkünfte, 

1) Der Herzog von Sachfen: Coburg - Saalfeld beſitzt: 
Stadt und Amt Coburg, nebft den Baftenämtern Coburg, 
Mönchröden und Rodach, mit aller Bandeshoheit und dem Ge⸗ 
leite, durch das ihm zugehdrige Gericht Neuftadt fomohl, als 
auch durch die Sachfen- Meinungifchen Aemter, wo Beigeleite 
und Nebenzoͤlle angelegt find. | 

2) Der Herzog von Sachfen» Meinungen befist die Aem⸗ 
ter Sonnenberg, Neuhaus und Schalfau, nebft dem Gerichte 
re und den Kammerguͤtern Eallenberg und Gauer⸗ 

ade. 


3) Der Herzog son Sachfen = Hildburgbaufen hat die 
Aemter Sildburahauſen, Sonnefeld, Veilsdorf, Heldburg, 
Eisfeld und Koͤnigsberg. 


J 
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4) Der Hersog von Sachſen⸗ Borha hat daR Kammergut 
Schweickhof und die Nutzung des ftreitigen Ritters Mann⸗ 
Lehnguts Kaurerberg. : 

. ie Einkünfte vom ganzen Fuͤrſtenthume follen mehr als 
200000 Thlr. betragen. ' 

Vermoͤge eines Vergleichs zwiſchen Sachfen-Eoburg- Saal» 
feld und Eachfen Meinungen vom Jahr 1771 führen die Bes 
ſitzer diefes Fuͤrſtenthums auf Reiche: und Kreistagen dag Vo⸗ 
tum mechfelöweife. Sachſen · Coburg» Saalfeld machte damals 
den Anfang mit den erften anderthalb Jahren, und Sachſen · Meis 
nungen mit deittehalb Fahren den Befchluß, worauf der Turs 
nus wieder feinen Anfang nahm. | | 


N Sachfens Coburg » Saalfelöfcher Theil, 

Diefer befieht aus dem Amte und der Stadt Coburg, wel⸗ 
ches, außer den ſchon oben genannten 3 Kaftenämtern, jetzt die 4 
Gerichte, Lauter, ober» und unterhalb der Stadt und dem Stich» 
— Rodach, Neuſtadt und Geſtungshauſen, mit Haſſenberg 

egreift. | 

Diefer Theil hat einen Flächeninhalt von beinahe 7 Duas 
dratmeilen, und enthält 163 Orte, worunter 3 Städte und 1 
Marktflecken fich befinden. Im Jahr 1782 zählte man in allen 
Diefen 4446 Wohnhäufer. und 25562 Einwohner. 

In dem bergogl. Sachen - Eobura » Saalfeldifchen Antheile 
iſt die Primogenitur feit 1736 eingeführt. 

In diefem Theile find folgende Aandeskollegien: 

ı) Das — Rathokollegium, welches der Herzog 
ſelbſt dirigirt. Es iſt die hoͤchſte Inſtanz für dieſen Landes an— 
theil, ſo wie auch für das Saalfeldiſche und für die Henneber⸗ 
gifchen Aemter, Roͤmhild und Themar, und befteht dus 3 ges 
heimen Raͤthen, nebft einigen Sekretären, Kanzelliften und Mes 
giftratoren. * | | | 
2) Dat RegierungsEfollegium beforgt bie Juſtiz und ei» 
nen Theil der Polizeiſachen. Außer emem Kanzler, find dabei 4 
Hof- und Regierungsraͤthe, und eine Kanzlei. Das Regie⸗ 
rungskollegium verhandelt auch Lehnsſachen. In wieferne die 
hieſige Regierung mit dem jenaifchen Hofgerichte jurisdictionem 
econcurrentem hat, davon iſt ſchon oben, Seite sı gehandelt 
worden. J 
3) Das herzogliche Konſiſtorium, unter welchem das 
geiſtliche Untergericht zu Neuſtadt ſteht. Jenes hat 1 Praͤſiden⸗ 
gen, 3 Raͤthe und einige Kanzleibediente. An der Spitze der 
Seiftlichkeit ficht der Generalfuperintendent zu Coburg, welchen 
auch 2 Superintendenten gu Neuſtadt und zu Rodach, und 3 Ads 
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junfturen bie Unteraufficht in geiftlichen Sachen. In aeiftlichere 
Sachen wird die im Jahr 1626 gedruckte Rafimirtanifche Bir= 
chenordnung zu Grunde gelegt. 

) Dae Aammerfollegium hat einen Präfidenten, einige 
Käthe und Affefforen, einen Rentmeiſter, nebſt einigen Sefretär 
ren, Rehnungsreniforen, Regiſtratoren und Kanzelliften. 

Es hat die Verwaltung des Finanzweſens nicht nur im Co⸗ 
Burgiichen: fondern auch im Saalfeldifchen, Roͤmhildiſchen und 
Themarifchen. _ | | 

Mit diefem Kollegio ift das. Eteuerdepartement verbunden. 
Unter diefem fteht auch dag Forſtweſen. Die Erbzinfen, Frohn⸗ 
gelber zc. im Amte Coburg hebt das Kaftenamt in Coburg, mel. 
ches uͤberdieß ‚über die dabei befindlichen Lehnſchaften und bie 
damit verbundenen Aurisdiftionen die Aufficht Hat. Ueberdieß iſt 
in Moͤnchroden ebeufalig ein Kaſtenamt für die dazu gehdrigen 
Drte, ed werden aber die Jurisdiktions und Lehnſachen, bei dem 
Amte Neuſtadt, und lettere in Gegenwart des jededgmaligen 
Amtskaſtners vorgenommen. Auch ift in Nodach ein Kaftenamt, 
von welchen verfchiedene Lehne abhaͤngen, und welches and, die 
Surisdiftion ausübte = —— 

5) Daß herzogliche Hofamt hat die Jurisdiktion über 
ale zum Hofe gehdrigen Prrfonen, fo wohl in Äbſicht ihres Dien- 
fies, als auch in andern Faͤllen. | 

6) Die Öberpoliceifommiffion, meiche erft im J. 1788 
errichtet worden, und aug einigen Perfonen der Regierung, ber 
Kammer und des Konfiftorit befteht. | | 

7) Das Miliesirgericht befteht aus einem Direftor und 
Aubiteur. Dieſes führt die Aufficht, ſowohl über die regulirten 
Truppen, welche das in Coburg garnifonirende Kreiskontingent 
von 84 Mann, mit Inbegriff weier Dberofficiere, ausmachen, die 
big auf 130 Mann Erenadier und Musketier vermehrt worden 
find, als auch über das fandregiment, welches 4 Compagnien, jede 
von 120 Mann, bat, mit Einfhluß 3 Oberofficiere bei jeder Com» 
pagnie, wenn ed in Montur und Dienfte ift. 

Uebrigens iſt hierbei Lie Mannfchaft in der gefürfteten Graf⸗ 
fchaft Henneberg nicht mit begriffen. 

3) Das Eivilan Coburg, mobei 1. Amtmann, ı Ad⸗ 
junft, ı Sefretäe und ı Kommiffariug ift. 

Ale peinliche Fälle gehoͤren für dad hergogliche Centamt. 
Indeſſen hat das Civilamt ‚in Asfehung der Fleinen Brüche auf 
centbarem Boden und bei centbaren Untertbanenconcurrentem ju- 
riscittionem, "Außer ı Gentamtmanne, ift ı Adjunft und ı Aktua⸗ 
rius dabei angeftelt. | J 

Zu der beſondern Verfaſſung der coburgiſchen Lande, (welche 
aber uͤbrigens auch in einigen fraͤnkiſchen Landen ſtatt findet,) 
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gehoͤrt die Centbarkeit und die Uncentbarkeit der Doaͤrfer und 
einzelnen Lehnſtuͤcke, worauf die Erbgerichte und Voigteien be⸗ 
ir Die Erbgerichte werden nur bei, und anf uncentbaren 
Lehen ausgeübt, hingegen die Boigteien ſetzen jederzeit die Cent⸗ 
barfeit voraus. Lincentbar nennt ınan diejenigen Lehen, deren 
Unterthanen von den hohen Gerichten gänzlich befreiet find, und 
die wegen Fleiner und geringer Brüche und Mißhandlungen vor 
den Erbgerichten ihrer Lehnherren fich ftellen müffen; centbar 
aber find biejenigen Reben und Unterebanen, melche vor die 
hohen - Gerichte. gehören, und den Eid der Treue an ben 
weißen Stab bei dem Landgerichte leiften muͤſſen. Diefer Etab 
ift ein’ weiß geflechtes Stöckchen, das der neue centbare Unter- 
than, telcher dag erftemal bei den Landgerichte erfcheint, an« 
‚greifen, und dadurch die Yuldigung leiften muß. 

Die hohen Gerichte find die gemähnlichen Gent.» oder Land⸗ 
gerichte, bie von allen centbaren Unterthanen befucht werden 
müffen. Der Unterfchied der cent» und uncentbaren Dualitäf 
der adelichen Lehnleute und Unterfaffen, ift bloß in Abſicht auf 
die hoben Gerichte und die zur fummarifchen Eognition und Bes 
firafung dahin gehöriger Kleiner und geringer Brüche zu verfiehen. 

Sm Erbbruche vom Jahr 1576 werden diejenigen cent 
bar genannt, welche vor andern, infonderheit bei den Hals⸗ 
gerichten, Schöppen abgeben, und die Gerichtsbank mit befegen 
helfen mußten; bei den übrigen heißt es: fie befuchin die hohen 
Gerichte, oder fürzer: ſie ſind gerichtsbar. Allein im allgemeinen 
Verſtande find und heißen die, welche das Halsgericht beſetzen 
beifen, und auch die, welche nur die hohen Gerichte befuchen, 
cenrbar, weil fie des Amts centbarlicher Gerichtäbarkeit, ohne 
Ausnahme, auch in Eleinen und geringen Verbrechen und Miß⸗ 
bandlungen unterworfen And. Indeſſen iſt es eine ganz richtige, 
feinem Wibderfpruche untermorfene Regel: Wer die hoben Gerichte 
beſuchen muß, der ift centbar, und welche Gemeinde einen Schdp- 
pen am hohen Öerichte ſitzen hat, und dieſen dafür befoldet, diefe 
ift centbar. 

Es hat daher mit den Erbgerichten und ber Vogteilichkeit 
der Bafallen in der Pflege Coburg, die Bewandeniß, daß den Land⸗ 
fäßigen von Adel und andern, die niedere Gerichtsbarkeit über 
ihre Lehnleute, jedoch mit dieſem Unterſchiede zuſteht, daß fie 

ar in Abſicht der Uncentbaren, nicht nur über bürgerliche, Erb», 
Fehns », Geld», Schuld. und Dienftfachen, fondern auch über 
leichtere, allgemeine Bergehungen, kleine und geringe Brüche; 
folglich über alle, zu den Erbgerichten gehörige Falle; in Anſe⸗ 
bung der Sentbaren aber, nur über erftere, diedürgerlichen, Erb, 
kehns⸗, Geld⸗, Schuld» und Dienftfachen, indem die geringen 
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Derbrechen nrinatide vor die hohen Land» und Nügegerichte ge⸗ 
hören, zu erfennen haben. 

Die niedere Gericheebarkeit der Vaſallen über ihre uncentbaren 
Lehnlente nennt man die Erbgerichte; die Niedergerichtebarfeig 
über centbare Lehnleute heifft im eigentlichen Verſtande die Lehns⸗ 
voigteilichkeit, wiewohl beide Ausdruͤcke bisweilen ohne dieſen 
Unterſchied gebraucht werden. Bei vielen und ben meiſten Boig« 
teien find beide Arten mit einander vereinigt. — 

Der Herr eines uncentbaren Orte oder Guts, heißt Erbberr. 
Manche Pfarrer im ande haben centbare Güter zu verleihen, und 
hiermit die Rehnsherrfchafe über dergleichen Lehen, find aber 
nicht bercchtigt, die Woigteilichfeit auf ihren Lehen auszuüben, 
(außer dem Pfarrer zu Buch, deffen Kehen zum Theil außerhalb 
dem coburgifchen Territorio liegen), fondern die fürftlichen Aem⸗ 
ter beſorgen ſolche. 

Jaͤhrlich wird einmal in den Gerichten: Lauter, Neuſtadt, 
Rodach, Geſtungshauſen kandgericht gehalten, welches auch 
das hohe Gericht heißt, wobei die Verpflichtung der neuen lluter- 
sbanen, ohne mit rechtlicher Verhoͤrung und Beltrafung fich 
zu befchäftigen, vorgenommen wird. Die centbaren Gemeinen 
haben bei demfelben ihre Schöppen und Schultheißen, melche 
von ihnen unterhalten werden, 

Den Beſitzer eined uncentbaren Gutes oder Ortes nenne 
man einen Erbherrn; derjenige, welcher ein centbared Gut zu 
verleihen hat, heißt: Lehnherr. , 

Zu Coburg ift ein mit Sachfen Meinungen gemeinfchaftli« 
ches Poftamt. 2 

Das Forſtweſen fieht zwar überhaupt unter der herzogli⸗ 
chen Rammer, es hat aber feinen befondern Chef. 

Zu ben Landftänden diefes Landes gehören : 

1) Die Ritrerfchaft, dazu gehören alle diejenigen, auf beren 
Kittergätern das Recht, mit Siß und Stimme auf dem Land⸗ 
tage zu erfcheinen, haftet. 
2) Die 3 Stidre, Coburg, Rodach und Neuſtadt. 


Die Prälaten zu Banz und Langheim merden zwar auch 
megen ihrer Befigungen auf die Landtage berufen, allein fie er» 
fcheinen nicht dabei, müffen aber jedenfalls genehmigen, was auf 
den Landtagen und fonft befchloffen und vermwillige worden, auch 
wegen ihrer unter hiefiger Landeshoheit gelegenen Güter und Lea 
ben in allem nachfommen. 

Die Landftände haben bei den Landesangelegenheiten, die 
auf diefen Landtagen vorkommen, nur ein votum confultativum. 

Seit dem Jahr 1699 ift Fein ordentlicher Landtag gehalten 
worden; bei: vorfallender Nothdurft werben die Landesangele⸗ 
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‚genheifen von einem Ausſchuſſe beforge, melcher vom Landes⸗ 
herrn zufammen berufen wird. Diefer Ausſchuß beiteht aus 3 
Deputirsen der Ritterfchaft,, und den 3 Burgermeiſtern der oben 
gedachten Srädte, bem coburgifchen Rathsſyndikus, und den 2 
Stadtfchreibern der Städte Rodach und Neuſtadt. In michtis 

en Angelegenheiten werben die Meinungen der ſaͤmmtlichen Land⸗ 
Rinde fchriftlich eingeholt, worauf nad) den meiften Stimmen 
entfchieden wird... - 

Die landfchaftlichen Einnahmen beftehen in den Extraſteu⸗ 
ern, der Wein» und Bieraccife. Die Landfchaft hat einen Die 
reftor, einen Conſulenten, einen gandfchaftskaffirer und Aftua« 
rius, welche von ihr zwar erwählt, aber von der Landesherrſchaft 
deftätiget werden. 


Zu Abnahme der Iandfchaftlichen Rechnung wird jährlich 
eine befondere Kommiffton niebergefegt. 

Die ordentliche Ausgabe hat folgende Gegenftände: die Be⸗ 
oldungen bei des hergoglichen Regierung und Konfiftorium , die 

ch8- und Kreisheiträge, die Erhaltung der Seftungen im bau⸗ 
lichen Weſen, die Löhnung des Neichsfontingents, und die Bes 
fagungen auf ben Zeftungen, die Anfchaffung der Mondur und des 
Bewehrs, ſowohl für das Landregiment, als für die regulirten 
Soldaten, die Befoldung der Officer, des Marſchkommiſſarius, 
und der landfchaftlichen Diener. 

Die fämmtlichen- Einkünfte fchägt man auf 120000 Thlr., 
wobei aber die Einkünfte vom Roͤmhildiſchen und Themarifchen Ans 
—— mit gerechnet ſind. Von obiger Summe kommen unge⸗ 
faͤhr 36000 Thlr. in bie Landes⸗ und Kriegeskaſſe. 

Die Einwohner entrichten von allen Gütern und Grunde 
ſtuͤcken, von Viehzucht und andern Nahrungszweigen, jährlich 2 
ordinäre Steuern, welche an die herzogliche Kammer berechnet 
werden. Ueberdieß erhebt die Landſchaft von den fteuerbaren 
Brundflüden eine Ertrafteuer. | 

Die verfchiedenen Steuernifind: Handlungsſteucr, Hands 
werksſteuer, Tagelöhnerfteuer, Viehſteuer, Accid- und Tranfa 
feuer, (d. i. derjenige Theil der Accife, den die herzogliche Kam⸗ 
mer davon zieht, da im Gegentheil die übrige Accife der Lands 
ſchaftskaſſe entrichtet wird), Wachfteuer, Auffag :« c. 

Der Aufſatz befteht darinn, daß die Unterthanen, um einen fefl« 
gefegten wohlfeilen Preis, gewiffe Duantitäten an Buster, Eyern, 

en, Gänfen und Wachs zur herzogl. Hofhaltung liefern 
muͤſſen. Diefer wird jährlich ſechsmal von der herzogl. Kammer 
ausgefehrieben, und beträgt überhaupt jährlich 15333 Pfund 
Wachs, 36 Gaͤnſe, 1035 Grüc alte, und 51 junge Hüner, ST 
Tauben, 2854 Eyer'und 4643 Pfund Butter. 


Li 


! 
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Das Geleitsregal ſteht dieſem Haufe dergeſtalt gu, daß ſolches 
von Coburg bis auf den Sartelpaß bei Judeubach, mo das 
Sachſen ⸗Saalfeldiſche feinen Anfang nimmt, und big nach Gleu⸗ 
fin, zu dem Watzenbacher Bezirke, über dieſes aber im ganzen 
Lande ausgeuͤbt wird. FJ 

Die übrigen Quellen der herrfchaftlichen Einkuͤnfte ſind: 
allerlei Zinfen, Zebenten, gehn» Schuggelder, Salpetergeminn, 
u. ſ. w. Wirbemerfen: 

1) Coburg, eine Stadt in einem anmuthigen Thale an 
ber Itſch, die Hauptſtadt des „ganzen Fuͤrſtenthums, die 
Reſidenz des Herzogs. und der Sitz aller vorhin genannten 
Pandesfollegien, auch eines Geleitsamts und Kaſteuamts. 
Is der Ferne ift fie allenthalben mir Bergen umgeben, und 
diejenigen, welche fich nahe dabei befinden, find ſaͤmmtlich 
mir Zeldern, Gärtenund Weinbergen fleißig angebaut. Mit In⸗ 
begriff der Borftadt, hat fie ı Stunde im Umfange. In Stadt und 
Vorfaͤdten find 35 Gaffen, und 2 Märkte, der eigentliche Markt, 
welcher von einer anfehnlichen Größe ift, und der Salzmarft, 
welcher etwas bergan liegt. Die Fuhrleute müffen auf legterm 
ihr Salz verkaufen, woher er aych den Namen bat. Im Jahr 
1782 waren hier 726 Käufer und 6960 Einwohner. Die tie 
gentliche Stadt hat innerhalb ihrer Kınamauern 297 Häufer, 
in den Worftädten, welche auch mit einer Mauer umgeben find, 
429 Haͤuſer. Vor noch nicht gar langer Zeit harte Coburg ziem« 
lich hohe, von Duaderfteinen aufgeführte Mauern, welche aber 

neuerlich um eın qutes Theil abgetragen worden. | 

Das fuͤrſtliche Reſidenzſchloß, die Ehrenburg, ift fehr weit. 
laͤuftig. Das merkwuͤrdigſte darinnen iff: der Kiefenfaal und 
eine ſchoͤne Kirche, in welcher 2 Hofprediger für die Hofgemeine 
Gortegdienft halten. Der Niefenfaal ift ein großer, mie 
Stuckaturarbeit dezierter Saal, deffen Gebälfe von koloffalifchen 
Karpatiden getragen wird.- Er ift von guter Proportion, und 
ums Jahr 1690 gebauet. (S. Nifolaig Reiſe 1. B. ©. 99). 
Die Schloßkirche ift feit 1765 eine Parochie, und bekam zu aleie 
‚cher Zeir ihr eigenes Minifterium. “An dem Orte, wo die Reſi⸗ 
denz erbauet ift, mar fonft ein Baarfüßer Klofter. 

Im Schloffe iſt auch die geheime Canzki, die Kammer, eine 
anfehnliche Bibliorhrf, das geheime Archiv, das Kammerarchiv 
und das Forſtamtsarchib. Ä 

Bei dem Schloffe find das Reithaus, die Meitbahn und 
das Komoͤdienhaus. Zwiſchen dem Schloffe und dem Marftalle 
befindet fich ein breiter Graben, über melchen eine fleinerne 
Brüche gebauet ift. Gleich über dem Schloffe ift ein ſchoͤner und 
ziemlich großer Garten, mit einer ſehenswuͤrdigen Drangerie und 
andern fremden Gemächfen. | | 
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Das maſſive Zeughaus, deſſen Erbauung 21928 Fl. geko⸗ 
ſtet hat, enthält im obern Stockwerke eine Sammlung von Ger ⸗ 
wehren; nnd ift auch der Sig des Amtd. | 

Am Markte ſteht das Canzleigebaͤude, oder die Regierung, 
welche im Jahr 1597 in italienifcher Manier aufgefuͤhrt worden 
MM. Auf dem oberften Theile derfelben find Statuen zwiſchen 
Pyramiden, außen herum find romifche Kaifer umd ehemalige 

Redner in Lebensgroöße gemalt. Hier und da find Wappen und 
Berzierungen von Stein und Bildhauerarbeit. In diefem Ges 
baude hat Die Regierung und das Konſiſtorium ihren Sig. Ueber⸗ 
dies ift hier eine Bibliorhek, welche der ehemalige, um diefe® Herzog« 
thum fehr verdiente Ranjler Johann Konrad von Schereg, genannt 
Zierig, zum Öffentlichen Gebrauche gefliftet hat, und die noch 
jährlich von den Safe eines dazu beftimmten Kapitalg vermehre 
wird. Diefe Bibliothek enthielt im Jahr 1781 ungefähr 2500 
Bände aus dem Staatsrechte, dem bürgerlichen Rechte und der 
Gefchichte. In eben dieſem Zimmer ift auch ein Muͤnzkabinet 
von 800 zum Theil feltenen griechifchen und romifchen Münzen, - 
welches eben biefer Kanzler zum oͤffeutlichen Gebrauche Hinter- 
kaffen Hat. Außerdem find an bem Gebäude noch 12 Kaufmann. 

gewoͤlbe, der lange Bram, genannt, welche dem fuͤrſtlichen Am⸗ 
te lehnbar find. | —W 
Das Rathhaus, ſteht ebenfalls am Markte. Hier iſt auch 
eine Bibliothek. In der ſogenannten Fuͤrſtenſtube, einem großen 
und weiten Zimmer, werben die Landtagsakten aufbewahrt. 
Uuter den 5 biegen Kirchen ift die St. Worigkieche die 
vorzüglich Hier iſt vornehmlich das vom Herzog Johann 
Cafimir, dem Herzoge Johann Friedrich dem Mitelern, und def 
fen Gemahlin, errichtete Epitaphium von Alabafter ſehenswuͤr⸗ 
dig. EB IR faſt fo hoch, als die Kirche felbft. Auf dem Zußge- 
ftelle kniet ber gedachte Herzog Johann Friedrich und feine Ges 
mahlin, nebft ihren Kindern, ale find in Lebensgroͤße vorgeftelt. 
Der biebei gebrauchte Mlabafter — auf dem daſigen 

Kreitberge ober Annishuͤgel, gebrochen worden. Gleich dabei iſt 
die herzogliche Gruft: An dieſer Kirche ſtehen: der Generalſu⸗ 
perintendent, 1 Archidiakonus, 1 Subdiakonus, 2 Diakonen. 
Alle Freitage wird in dieſer Kirche Geld und Brod unter die 
Armen ausgetheilt. | 

- 2). Die Kirche zums heil. Kreuz, am äußerfien Ende der 

orſtadt gleiches Namens, ou Ä 

; 3) Die St. Salvator ober Bottesaderfirche. 

“ 4) Die Heine Kirche zu St. Nikolaus, auch bie Giechen« 
Fapelleigenannt, weil fie für die im Siechhaufe befindliche Kranke 
eigentlich beftimmt war, Jetzt => nur einmal jährlich in der⸗ 
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ſelben geprebigt. Von der Schloßfirche ift fchon oben Erwaͤh⸗ 
nung gefchehen. * | 

Coburg bat ein berügmtes Gynmafium Akademikum, wel⸗ 
ches auch dag fürftliche Kollegium, und von feinem Stifter, den 
Herzoge, Johann Cafimir, Cafimirianum, genannt wird. Das 
Gebäude wurde in ben Jahren 1601 — 1605 erbauet. Es ber 
finden fich barinnen 3 große Auditoria, verfchiedene Wohnungen 
für den Direktor deffelben, einen Profeffor und Verwalter, auch 
für einen Famulus, ein Speifegimmer für die Konviftoriften, 
morinnen feit dem 177 1ſten Jahre, 24 Konviftoriften, ſonſt 34 
Mittags und Abends gefpeifet werben. Diefe Anftalt beſitzt 2 
Sffensliche Bibliochefen. und ı Naturalienfabinet, nebft einer 
Sammlung von mathematifhen und phnfifalifchen Inſtrumen⸗ 
ten, aud) auf dem Gebäude des Thurms ein Obſerbatorium. 
In dieſer Anftale unterrichtet man in der Philofophie, in Spra⸗ 
hen, in Mathematik und ſchoͤnen Wiffenfchaften, auch in dem 
Anfangsgründen der hoͤhern Wiffenfchaften ; jedoch die Arzneiwiſ⸗ 
fenfchaft, wegen ber geringen Anzahl derer, die fich ihr Wide 
men, nur in Privatleftionen. Am J. 1781 waren an 90 Stu⸗ 
dierende, und 8 bis 9 Profefforen. (S. Nikolai Reifen ı TH. 
©. 82.; auch die Nachricht von der Einrichtung und dem gegene . 
waͤrtigen Zuſtande des coburgifchen afademifhen Gymnaſiums 
Caſimirian 1768). 

Mit diefem Gymnaſio ift ein Pädagoglum, eine Vorberei⸗ 
fungsfchule zu demfelben, verbunden. Die Gefchichte dieſes 
Symnaſiums hat Gottfried Ludewig, unterdem Titel: Die ee 
des Cafımiriani, in 2 Bänden, gvo 1725 — 1729 befchrieben. 
Im J. 1677 wurde ed vom Kaifer Leopold I. zu einer Univerſitaͤt 
don allen Fakultaͤten privilegirt; vermoͤge deſſelben iſt ihr das 
Privilegium comit, Palatin, mitgetheilt worden. Dieſe Anſtalt 
Hat ihre eigene Geſetze und Freiheiten. Letztere beſtehen darin⸗ 
nen, daß die Lehrer, ſelbſt auch bie Studierenden, ein forum 
privilegiatum haben. $ | 

Erftere ftehen in Abficht ihres Amts, bloß unter dem Scho⸗ 
larchat, legtere haben ihre erfte Inſtanz, bei dem Direktor, und _ 
dem Kollegio der Profefforen, alsdenn aber ebenfalls bei dem 
Scholarchat, welches in wichtigen Fällen unmittelbar ad Sere- 
nifimum berichtet, und die darauf eingehende böchfte Befehle 
befolget. Das Gymnaſium ag fein eigenes Siegel, welches 
Ehriftum, auf einem Lehnſtuhle, wie er feine Apoftel lehrt, vor⸗ 
fiellt, auf dem Rande aber flieht, Sigillum Gymnafii Cafimiriani 
Coburgi. Mit diefem Siegel werden Die jedesmaligen am ſoge⸗ 
nannten ſchwarzen Brete bekannt zu machende Seflprogramme, 
Kelegationspatente, und andere Öffentliche Anfchläge, roth beſie⸗ 
gell. Das Scholarchat beſteht aus 2 Mitgliedern des bergoglie 


un '* 
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hen Konfiftoriume, 1 aus der Kammer, z von ber Landfchaft, 
den hiefigen Amtmanne und I Burgermeifter. 

Noch iſt uͤberdies bier eine, aus 7 Elaffen beftchende latei⸗ 
nifche oder Rarbefchule, an welcher 7 Lehrer ſtehen. 

Zu Berforgung ber Arnıen dienen: bag Hoſpital St. Ma⸗ 
eig, St. Catharina und St. Georg, am Ende des fogenannten 
Erteinweges vor dem Spitalthore ; das fogenannte Konventhaug, 
der Spittel. In demfelben werden 12 Spitalleute oder Pfränd« 
neririnen unterhalten. Vor dem äußerften Ketſcherthore iſt bei der 
Et. Nifolaifirche, ein Siechhaus oder Lazareth. Arme Eranfe 
Durchreifende werben im Armen⸗ oder Seelenbaufe, bei der Heil, 
Rrenzfirche, einige Zeit verpflegt. 

Ueberdieg ift hier ein Waiſenhaus. 

Der Stabtrath, welcher in den inneren und dußern getheilt 
wird, und aus 20Perfonen befteht, ift Fanzleifäßig, und nimme 
daher nur von den hohen Rollegien Befehlean. Er wird jährlich 
erwaͤhlt und von der Herrſchaft beitätigt. Die Marfungsirrungen 
innerhalb ber Stabtmauer, wenn fie nicht herrfchaftliche Lehne 
find, gehören vor den Stabtrath; biejenigen gr aber, 
welche über Grundſtuͤcke in der Vorſtadt entſtehen, ingleichen 
auf Aeckern und Wiefen vorfallen, werben: mit Zuziefung des 

rftlichen Amtes unterfucht. Der biefige Stadtrath trägt dem 
Sig >“ Kropfiweiher, das Schrotamt, und andere Stücke 
von 


der Herrſchaft zu Lehn. 

Die Einkuͤnfte der Stadt fließen hauptſaͤchlich aus dem ſo⸗ 
genannten Baͤthgelde, Abzugsgelde, Bier⸗ und Wegegelde, Keſfel⸗ 
gelde von ben hieſtgen Brauern, Zoll⸗ und Wegegelde, Bürger 
gelde, Lehngelde, Bußgelde, (welches von ihm als Strafe diktirt 
wird, und wovon das fürftl. Amt die Haͤlfte bekommt), Erb⸗ und 
Bruͤckenzinſe, von Pachtgelbern, von verfchiedenen Grundſtuͤcken 
und Haͤuſern, Zinfen von ansgelichenen Kapitalien. Außerdem 
verwaltet ber Stabtrath das Probftamt und das Hofpitalamt. 

Das Fleiſcherhandwerk hat auf feinen Fleiſchbaͤnken die Be⸗ 
ſchwerde, daß es von alem Rindvich, welches von demfelben ge⸗ 
fehlachtet wird, der Landesherrfchaft die Zunge liefern muß, 

In Eoburg ift auch ein Faiferliches Neichspoftamt. 

aͤhrlich find hier $ Fahrmärkte, mit denen ein Biehmarfe 
— iſt. Ein Hauptzweig der hieſigen — und * 
lung iſt die ſchoͤne lange Wolle aus den Schaͤfereien des Herzog⸗ 
thums, weiche hier gekaͤmmt und auswaͤrts verſendet wird, bes 
ſonders nach dem Voigtlande, wo man ſie zu mehrern Zeugen 
verarbeitet. Man macht hier wollene Tücher und Zeuge, webt 
Leinwand, auch Zeuge von Leinen und Wolle, besgleichen von 
Leinen und Baummolke. Es iſt hier auch eine gute Färberei, 
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Man findet bier äberdieß eine Stüdt» und Glocdengießerei, 
eine Schnallenfabrif, welche aber jet von geringer Erhebliche 
keit ift, eine Gold» und Silberfabrif, eine Fabrik von metallenen 
Kudpfen und eine Gypsbrennerei. — — 

Die ehemalige Steinfabrik in der Ehrenburg, worinnen aus 
verſteinertem Holze allerlei koſtbare Waaren verfertigt wurden, 
iſt vor einigen Jahren eingegangen; auch die Porjellanfabrik iſt 


ſcon laͤngſt nicht mehr im Gange. (S. Nicolais Reifen. 1. Th. 


©. 75 f.)_ Unter den Einwohnern befinden fich einige Bilde 
- bauer und Drechsler, von denen mehrere viel Spielwerf nad Sons 
neberg und Neuftads liefern, auch Zirfelfehmiede und Feilenhauer. 
An biefer Stadt iſt der Sig eines fürftlichen Amts, wel⸗ 
ches das Gericht Lauter, Stadt und Gericht Rodach, Ge- 
richt Seftungshaufen, Stadt und Gericht Neuſtadt begreift, in 
‚ welchen es die Voigteien und Erbgerichte, infofern dergleichen 

risdiftion bie darinn gelegene landfländifche Vogteien, über 
ee ehalcate nicht hergebracht haben, ausübt; nur im Gerich⸗ 
te Neuſtadt gehdren die Erbgerichte, in Anfehung der in denſel⸗ 
ben wohnenden centbaren Unterthanen, zum Amte Neuftade. 
Ueberdies hat das fürftliche Amt Coburg, in allen Handwerks = 
und Marfch- aud) in vielen Polizeifachen die beftändige Kommiſ⸗ 
fion in der Stadt und auf dem Bande in feinem Bezirke. 

Ueber alle Kirchen und Pfarrer, die nicht zum geiftlichen 
Untergerichte zu Neuftads gehören, und wo nicht: etwa einer ober 
der andere Vaſall mit biefem Rechte befonderg belichen ift, hat eg 
das Patronatrecht. Be BR 

In der Stadt Coburg, auch vor der Stadt, find verſchie⸗ 
dene Haͤuſer Lehne deffelben. | 

- Außerhalb feiner Graͤnze hat es verfchiedene Lehne, als zu 
Altenbans, Bur⸗Kunſtadt, Büchie, Ebern, Hayn, bei Kietzes, 
zen j re Kaltenbrunn, Zahm, Mannsgeruch, 

emmelsdorf, Merchelau, Neundorf und Stadel; ferner im 
Sacfen- Meinungifchen Amte Schalfau gu Heid, Bachfeld und 

Gersdorf, und zwar — 3 letztern Doͤrfern, ſo wie auch zu 
Mannsgereuth und Michelau, häusliche, in den übrigen aber 
nur einzelne Lehnſtuͤcke. | * 

Nicht weit von der Stadt liegt auf einem Berge die Veſte 
Coburg. Sie iſt von einer ſtarken Mauer, von Palliſaden, tiefen 
Gräben und 5 Bafteien umgeben, mit der noͤthigen Befagung und 
gehörigen Artillerie verfehen. Sie hat 2 große Pläge, welche 
mit verfchiedenen Gebäuden beſetzt find, umter denen fich auch 
eine fürftliche Reſidenz befindet, welche jegt vom Rommendanten 
bewohnt wird. In derfelben zeigt man die Stube, in welcher 
fi) Doktor Luther auf ein halbes Jahr lang verborgen aufges 
halten hat. Das ehemalige kleine Zeughaus, ift neuerlich zu 
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einem Zuchthaufe eingerichtet worben. Ueber biefe Anſtalt bat eine 
befondere Kommiſſton die Auffiche, welche aus einem Mitgliede 
ber Regierung und der Kammer, aus einem Landfchaftsbeputirten, 
dem jedesmaligen Amtmanne und einem Bürgermeifter beſteht. 


‚„ „Außer biefen Gebäuden ift hier noch ein großes Zeughaus, 
ein Brauhaus nebft Darre, eine Kirche, nebſt andern Häufern. 
Man bat hier eine vorrrefliche Ausficht. In der hiefigen Kirche 
muß der jedesinalige Pfarrer zu Seidmannsdorf alle 14 Tage 
predigen. Um die ganze Derunp geht der Veſtungs⸗ oder Roeg⸗ 
nersberg, welcher zum Theil mit Graſe bemachfen iſt, zum Theil 
ift auch neuerlich eine ſchoͤne Allee von guten Obſtbaͤumen anges 
legt worden. Auf ben Bergen un Coburg waͤchſt zwar Wein, 
aber von fehr geringer Güte, und eben nicht in fo beträchtlicher 
Menge, daß er.ale Wein, ober als Effig, einen Handelsgegen⸗ 
ftand ausmachen koͤnnte. Man finder bier feinen ſchwarzgrauen 
Marmor, welcher, wenn er polirt ift, ein fehr gutes Anfehen bes 
fonmt. Nahe bei Coburg ift der Ahornen- oder der Marfchberg, 
neben biefem der Hutberg, und gerabe gegen über der Eckers⸗ 
berg, der Baußenberger oder Coburger Forſt, welcher viele 
E:chen enthält. Zwiſchen dem Juden - und Ketfchenthore iſt der 
Kleine Judenberg, welcher ganz aus Gärten befteht. Won den 
übrigen bemerfen wir noch den Judenberg, ben Loſſau⸗ 
berg, den Goldberg, den Galgenberg. 

2) Das Bericht Lauter, hat mit Inbegriff des Itſchgrun⸗ 
bed, einen Slächeninhalt von 3 as Duadrarmeilen, und begreift 
83 Dorfer und andere Drte, und 15222 Menfchen. 

Ahorn, oder am Ahorn, einem ehemaligen Gehölze, 
auch. Mahren genannt, ift ein Kirchdorf, ohnmeit Coburg, füds 
weſtwaͤrts, mit einer adelichen Voigtei, einem Mittergute und 
Schloſſe. Man bauer hier vieles und guted Obſt. Mitten in 
Hergen liegt Wüften» Ahorn, auch Wüftens Mahren genannt, 
mit 5 Käufern. | Pe 

Bertelsporf, ober Berkelsdorf, nordweſtwaͤrts von 
Coburg an der Lauter, hat ein Rittergut und 2 Voigteien, iſt im 
Neuſes eingepfarrt. Die Einwohner find centbar, und halten 
einen Schdppen am Landgerichte. 

Beuerfeld, oder Bauerfeld, ein Dorf mit 2 Voigteien, - 
und einer Kirche, worinn jährlich bieweilen Gottesdienſt gehalten 
wird, auch die Taufen, Leichenpredigten, Kopulationen verrich⸗ 
tet werden; es ift übrigens theild in Meder, theils in Unter 
lauter eingepfarrt. 

Beyersdorf, ohnweit Coburg, nordweſtwaͤrts; bis 
meiſten Einwohner find centbar. | 
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hr GEN, Birdach am Forfte, ein Rittergut und Dorf im Itſch⸗ 
grunde, hat ı Voigtei, 4 Hoͤſe, welche Soͤhne⸗ und Töchters 
lehne find, und ift in Unterfiemau eingepfarrt. 
Birkenmohr, ein Dorf, ift in Meder eingepfarrt. 


Bricks oder Brix, ein Bergdorf, mit einem lehnbaren 
Gute, iſt in Neuftadt eingepfarrt. j 


Buch am Sorfte, ein Ganerbendorf, theils auf fäche 
ſiſch ⸗ coburgiſchen, theils anf bambergifchen Boden, mit!einer, 
dem Klofter Banz gehoͤrigen Volgtei, hat 278 Einwohner, unter 
denen auch einige Fatholifche find. Unter den Einwohnern find 
Uhrmacher, Wagner, Tifchler, Toͤpfer, Korbmacher, Weiß. und 
Schwarzbüttner, Leinmeber und andere Handwerker. Man 
brennt auch Branntewein, und unterhält Pottafchfiedereien. Die 
Dfarrkicche ſteht auf fächfifchem Boden. Der jedesmalige Pfar⸗ 
rer hat die Jurisdiktion über die Pfarrlehrer. 

In der hiefigen Gegend findet man eine Art Achatftein, der 
aber wegen feiner Sprödigfeit nur zu Feuerſteinen verbraucht 


wird. 

Buchenrod, ein Banerbendorf, an der Stich, fübm. 
von Cobura, in welchem dag fürftl. Amt verfchiedene Lehne hat. 

Eallenberg, ı Stunde von Coburg, ein Schloß und 
Sachſen⸗Meinungiſches Kammergut, nebſt Voigtei, ein Filial 
von Neufes Das Schloß liege auf einem hohen Berge, auf 
welchem man eine reigende Augficht hat. 

Creidelig, ein Dorf, mit einer Voigtei, nahe bei ber 
Etadt Coburg, it in Seidmannsborf eingepfarrt. 

Curtindorf oder Kortendorf, gleich unter der Fe 
ſtung Coburg, ein centbared Dorf. 

Nicht weit davon Ift eine Pulvermühle. 

Dörfles oder Dörfelein, ohnweit der Stadt Coburg, 
ein centbares Dorf, mit einem Rittergute und einer Voigtei. 

Drofienhnufen, ein centbares Dorf, auf dem langen 
Derge, ift in Meder eingepfarrt. 
Ä Eichhof, ein Nittergue mit einer Voigtei, und Dorf, 
2 Stunden von Neuftadt, nordoſtw., ift in Sc;euerfeld einge 


pfarrt. 
» inzelberg, ein Fleines Dorfchen, mit 2 Höfen, iſt in 
Meber eingepfarrt. 
Eßbach, auch ein Fleines centbares Dorfchen , ift in 
Unter» Lauter eingepfarrt. Hier ift ein Guldhof, welcher dem 
Klofter Moͤnchroͤden zur kehn geht. 
Sifchbach oder Viſchbach, ein Dorf, ift in Weißen« 
brumn vor dein Walde eingepfarrt,: fo wie auch der folgende Dre: 
Sornbach, ‚auch Sormbach und Sobrenbach genannt. 
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Unter⸗Fuͤllbach, nicht weit von Ereibeliß, auch 
Burgfuͤllbach genannt, liege im Stfchgrunde, ift ein le, 
ame gehn, aber Sacfen- Coburg behauptet bariun die hohe 
ent. 


{3 Stiefendorf, ein Dorf, über welches das Klofter Bang 
bie Dorfherrfchaft hat. Es liegt im Sefchgrunde, ı Stunde von 
Sounenfeld, gegen Coburg, und ift in Grub am Korfte einge 


pfarrt. 
- Gereut, ein Dorf mit einem Hofe, ift in Weigenbrung 
vor dem Walde — | 

Blend, ein centbare® Dorfchen, mit einem Hofe. 

Gleuſſen, ein Pfarrdorf, an der Itſch, ein Ganerben- 
— treibt einen ſtarken Viehhandel, iſt ein Filial von Alten⸗ 

nz —F 

Groſſenberg oder Goſſenberg, ein Dorf, hat unge 
faͤhr 600 men unter welchen verfchiebene Handwerker 
find, die ihr Meifterrecht beiden Sachfen-Eoburgifchen —— 
gewinnen, auch in Handwerksſachen bei dem Amte Coburg Re 
leiden, ba fie uͤbrigens unter ber Dorfherrſchaft des Kloſterhofs 
Tambach ſtehen, von welchem es auch ein Zehn If. | 

| Grub am Sorfte, oder Grube, ein Dorf mit einer 
Moigtei und einer Mutterkirche, an einem Berge, mit 52 Haͤu⸗ 
fern und 250 Einwohnern. Hier ift ein Blaufarbenwerk. An 
dieſem verfertiget man vortrefliches Berlinerblau, welches nad) 
Sranfreich, Stalien, Spänien, Sina verhandelt wird. Lebri« 
gens ift Aderbau die Haupsnahrung der Einwohner, wiewohl 
auch Leinweber, Siebmacher und andere Mofeſſioniſten, ſich 
bier aufhalten. Im J 1733 war bier eine mediciniſche Sale 
foftur. Won dem hieſigen Sefundbrunnen giebt nähere Nach⸗ 
richt, C Sifcher im feiner Befchreibung bed zu Grub am Forſte 
befindlichen Gefundbrunnen , nebſt den daraus verfertigten Me⸗ 
bifamenten. Coburg, 1735. | 

ambach oder Bamberg, - cin centbares Dorf, ohn⸗ 
weit Ereiblig, geht vom Stadtrathe gu Lehn. 

Harth/ ein, dem Klofterhofe Tambach, lehnbares Dorf, 
morinnen auch Handwerker wohnen, welche mit den Gr 
bergern, (S. Groffenberg), gleiche Verbindlichkeit haben. Die⸗ 
ſes Dorf iſt zwar in Coburg fieuerbar ; aber die Unterfuchung 
und Beftrafung peinlicher Leibes⸗ und Lebensftrafen, die auch nur 
bie Relegation nach fich ziehen, gehört vor dag Eentamt zu Eos 
burg. Der Hof Tamıbach hat’ jedoch den erften Angriff, und 
muß den Miffethaͤter, nach vorhergegangener Interfuchung, bin⸗ 
nen 3 Tagen, an Sachfen- Eoburg auskiefern. Die daſigen Un, 
serthanen können übrigens, fo wie alle im coburgifchen Territoe 
sio anfäßige tambachifche Lehnleute, wenn ſie fich durch einen, 


x 
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in der erften Inſtanz ertheilten, Beſcheid beſchwert finden, gueı 
an den Prälaten, oder an beffen Pfarrgericht zu Langheit 
provociren, und daſelbſt weitern rechtlichen Beſcheld erwarte: 
Will aber der eine oder der andere Unterthan e8 auch hierbei mic 
bewenden laffen, fo muß er in rechtlicher Drbnung an Die fürf 
liche Regierung zu Coburg fuppliciren oder appeliren. D 
Summa appellabilis iſt auf 25 1. fränfifch, feſtgeſetzt. Diefe 
Dorf it in Scherneck eingepfarrt, 
| Herbersdorf, oder Herbsdorf, auch Herbartsdor 
genannt, nahe bei Wieſenfeld, wo es auch eingepfarrt iſt. 

Heyrath, auch Langherit genannt, im Itſchgrunde, if 
ein Ganerbendorf , welches in Scherned eingepfarrt iſt. 

— Hoͤhn, ein kleines Bergdorf, iſt in Neuſtadt einge 
pfarr 

Hohenſtein, ein Dorf, mit einem Rittergute und einer 
Voigtei, ift in Scherneck eingepfarrt, ohnerachtet fich übrigens 
der Wittergutsbefiger einen Schloßprediger halten fann, ber 
aber nicht ordinirt iſt. 

Berfchendsrf, ein Dorf, 3 Stunde von Coburg, ift 
in Seidmannsdorf eingepfarrt, doc) ift es ihm erlaubt, far Win, 
— ihr Pfarrrecht in Coburg, oder ſonſt in der Naͤhe, zu 
uchen. 


Kirſengrund, oder Kuͤrngrund, ein, dem Hoſpital⸗ 
amte zu Coburg gehoͤriger Huf. — 

Boͤofeld, auch Koͤſelitz, ein centbares Dorf, am Bache 
Sort, iſt in Meder eingepfarrt. 

In der Naͤhe deſſelben wird ein feuerfeſter Thon gegraben, 
der zu Brennoͤfen gebraucht wird; auch guten Sand findet man 
hier, der in Porcellanfabriken und Glashuͤtten benutzt wird. 

Kropfweihers, ein Hof, welcher dem Stadtrathe zu 

Coburg zu Lehn geht. * 

| Zauterburg, ober Audwigsburg, 1 Meile von Coburg 
nordw, ein mit 2 Ritterpferden belegtes, Nistermannlehngut, wels 
ches Sachfen. Gotha in Belig genommen, und Durch ein Reichs. 
hofrathsconcluſum vom 5. 1743 proviforifch im Beflge gefchüge 
worden if; jedoch beſitzt Sachfen » Koburg bie daſu gehörige 
Voigtei. Es bat ein ziemlich verfallenes, vom Herzog Ernſt ku⸗ 
dewig erbauetesBergfchloß, und iſt in Weißenbrunn vorm Walde 
tingepfarrt. 
\ Unter: Lauter, ein Pfarrdorf, an ber Lauter, nord⸗ 
weſtw. war chemalseine Stadt, hat faſt 250 Einwohner. Hier 
wird jährlich einmahl Landgericht gehalten. In dem Fluͤßchen 
auter findet.man viele Forellen. | — 
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In diefer Gegend iſt auch Marmor, Aladafter, Kalk, Eifens 
ſtein, nebft Verfteinerungen. Man bauet hier auch vielen Duͤn⸗ 
fel oder Spell. | 
'. Ober⸗Lauter, an dem Flüßchen Lauter, ungefähre 
eine halbe Viertelftunde von Unterlauter, wo es eingepfarrt ift. 
Außer dem fürftlichen Amte, haben die Pfarre Lauter, das Ka - 
ſtenamt Moͤnchroͤden, die Kammergüter Oeßlau, Schweithof 
und andere bier ihre kLehne. Von den benachbarten Bergen wer⸗ 
den bei ſtarken Regenguͤſſen gute Kalkſteine in Menge herabge⸗ 
führe, womit alsdann die Stadt Coburg verſehen wird. 
einer Gegend, auf Unterlauter gu, die man Bockskreuz nennt, 
befinden fich Eifenfteine. Im Jahr 1739 wurde Darauf gebauet, 
die Steine wurden in der Steinach gefchmolgen, und bag Eifen 
fehr gut gefunden, Da ſich auch etwas Kupfer und Silber 
jeigte, fo wurde auch eine Steinmäfche angelegt, aber ber 
Schacht fing Waffer, und hie Arbeit mußte liegen bleiben. 

| Tiefen» Zauter, auch Settel- Lauter genannt, weil die 
Haͤuſer zerſtreuet liegen. 

Meder, ein ſchoͤn gebauetes Dorf oder Marktflecken, 
mit 104 Haͤuſern und 495 Einwohnern, theils auf der Hoͤhe, 
theils am Fuße des langen Bergs, bat, außer 2 Ritterguͤtern, 
2 adeliche und ribürgerlicheBoigtei, nebft Lehne und ı Sreihofe, 
ift auch der Siß einer Adjunftur. Unter den Einwohnern find 
Weber, Drechsler, Böttcher, Tifchler, Seiler und andere Hand» 
werfer. In der hiefigen Gegend findet man auf dem langen 
Derge Eifenfkein und verfteinerte Knochen. 

Mefchenbach, oder Meſchinbach, an der bambergis 
fchen Straße, ift in Scherneck eingepfarrt. — 

Miersdorf, auf dem langen Berge, iſt in Meder einge⸗ 


Mittelberg, ein Dorf, in einer waldigten Gegend, iſt 
in Weiſſenbrunn vor dem Walde eingepfarrt. PT 
Mockenbronn oder Moggenbrunn, ein Ritterhof, 
mit einem Doͤrfchen, am langen Berge, und einer Voigtei, iſt in 
Meder eingepfarrt. 
Neidau oder Neida, iſt auch in Meder eingepfarrt. 
Nahe dabei iſt die Wuͤſtung Burkardsdorf, welche aus 10 
Gütern beſteht, und zu Neidau gehoͤr. ER 
Veudoͤrfles, ein Kleines Dorf, ift in Neufes eingepfarrt. 
Neukirchen, ein Dorf, in einem rauhen Thale, If in 
Weiſſenbrunn vor dem Walde eingepfarrt. 
Neuſes, ein Pfarrdorf, 4 Stunde von Coburg, hat 
4 Höfe und 2 Voigteien. Von bier geht eine neue Allee durch 
die Loſſau und durch das Baͤrenhoͤlzchen nach Coburg. Man 
treibt hier einigen Weinban. Durch das Dorf fließt die Lauter. 


pfarrt. 
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ja Neuſes an Eichen, ein in Wasenborf eingepfarrtes 
Dorf, im Itſchgrunde, it ein fogenanntes Kigensdorf, (fo mie 
auch dag im folgenden genannte Dorf Wagendorf und Goffen- 
berg). Dieſe Drte erhielten den Namen daher, weil fie ehemals 
freieigene Dorfſchaften waren, die noch zurZeit des dreißigjaͤhri⸗ 
‚ gen Krieges ihr eigenes und öffentliches Gericht Hielten. Dies 
fes gefchab 4 Stunde von Wagendorf, in einer dden Gegend, 
die jetzt die Thiereller genannt wird. Nach gehaltenem Gerichte 
mußte der. füngfte Ehemann aus diefen 3 Gemeinen die Eres 
fution nach dem Ausfpruche der Dorfänachbaren vollziehen. Ex 
erhielt ein Baar neue Handfchuhe, die er nach der Execution von 
fich warf. Diefes Recht hat aber nunmehr, da fie nicht mehr 
freisigene Dorfichaften find, aufgehört, jedoch mag wohl noch von 
diefen Zeiten, das dem Pfarrer und den gedachten 3 Gemeinden 
auftehende Recht ber niedern Jagd, fo auch das Recht der hohen 
Jagd des jedesmaligen Pfarrers, daher rühren. 

Ober. Bebauer, ein Eleiner Ort, iſt wegen einer Pa- 
piermühle, auf welcher gutes Papier verfertigt wird, merkwuͤrdig. 
an diefer Gegend dringen, in einem Bezirke von ungefähr 
"400 Schritten, ftarfe Duellen hervor, die zuſammenfließen; dag 
Waſſer davon friert nie gu und vertrocknet auch nicht. ©. oben$.2. 
Raoſenau, ein Rittergut, mit einem Schloffe, an der 

Itſch, hat eine Voigtei, und ift in Lauter eingepfarrt. 
Boffach, ein Dorf an der Itſch, ein Zilial von 


Scherneck 

Kuͤckmannsdorf ober Rügmannsdorf, ein Bergdorf. 
Sin ber Biefigen Gegend ift ein Schkiffteinbruch, welcher berg« 
maͤnniſch behandele wird, und gute Schleiffteine liefert, mit 
denen ein ftarfer Handel getrieben wird. | 

Scherned, (Scherneiche), ein Pfarrdorf, 3 Stunden. 
ron Coburg, füdmärts, an der Itſch, hat 2 Voigkeien , einige 
adeliche Lehen, eine Mutterkirche, und iſt der Gig einer Ad» 


junktur. 

Scheuerfeld, ohnweit Coburg, ſuͤdweſtwaͤrts, mit 
einer Pfarrkirche, beſteht eigentlich aus 2 Doͤrfern; 

Ober» und Unter⸗Scheuerfeld. Das biefige Gut 
ift freicd Eigenthum, bat Sit und Stimme auf den Landtagen, 
die —— und Voigteilichkeit. Die Einwohner ſind nicht 
centbar. 

Ober⸗Siemau, 3 kunde von Buch, wo es einge 
pfarrt ift, ein mannlehnbares Rittergut, eine Voigtei mit einem 
a in welchem man, fo wie im Dorfe Buch, viele Handwer⸗ 

er finder. | 
„ „ Unteres oder Vieder⸗Siemau, ein Pfarrdorf von 
73 Häufern, mit einem Ristergute, einer Kirche und -2 wohlge- 
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baueten Schlöffern, auch einer Voigtei des obern und unsern 
Schloſſes, ik Mannlehn. 

Man bricht bier —— e Kalkſteine und graͤbt Ziegelerde, auch 
Toͤpferthon, die aus verfahren werden. Auf dem, unge⸗ 
faͤhr ı Stunde davon befindlichen Bangbergeliegen auf dem Felde 
Ammonshoͤrner, auch verfleinerted Sol welches letztere aber jet 
nicht mehr fo häufig gefunden wird. 

nftade, 1 Meile von Soburg, fonft ein mannlehn⸗ 

bares Rittergut, jege ein berrfchaftl. Kammergut, nebft Dorfe, 
iſt in Weiffenbrunn. vor dem Walde eingepfartt. Hier iſt auch 
eine herzogl. Voigtei. 

töppach, oder Stetbach, ein Sancrbendorf, im Itſch⸗ 
grunde, wi in Scherned eingepfarrt. 

Sulzdorf, hat feinen Namen von ber dabei liegenden 
großen die — — und iſt in Meder eingepfarrt. 

Teinibach, tunde von Linter » Lauter, ein herzogl. 
Kammergut, ift in ———— eingepfarrt. 

Trem oder Tremmersdorf, ein centbares 
Dorf, am des langen Derges, im Grunde, am Anfange 
des Bachs Lauter, ift in Rottenbach eingepfarrt. 

Bleins Walbur, ein Dorf, ohnweit Rodach, am Bache 
gleiched Namens, in einem fleinigten Grunbe, bat eine Voigtei, 
und ift in Meder eingepfarrt: Der Bach Walbur führt Eüris 
8 Gruͤndlinge und Tuͤblinge, und ergießt ſich in die Rodach. 

isweilen waͤchſt er durch die von den Bergen herabfallende viele 
Waſſer ſo ſtark an, daß er alles uͤberſchwemmt; bisweilen iſt er 
ſo klein, daß man durchgehen kann. 

In dieſer Gegend find ſchoͤne Steinbruͤche. 

» bei Mittelberg, ein Dorf, iſt in Weiſ⸗ 
fenbrumn vor dem Walde eingepfarrt. 

Wagendorf, ein Pfarrborf, im Sjtfchgrunde, dem 
Kloſter Langheim gehörig, ift ind von den fogenannten Eigens⸗ 
doͤrfern. (SG. Neufes an Eichen ©. 106). Ä 

Der Klofter gangheimifche Hof Taubach hat bie Dorfs⸗ 
herrſchaft in dieſem Orte, muß aber nach dem Receſſe vom J. 

1740 im Namen der Sachſen⸗ Eoburgifchen Landesherrſchaft, 
als feiner Obrigfeit, auch wegen bed: Prälaten zu Langheim, 
als Erbuoigtei- und Dorfherr, ben Rirchweibfchus ausrufen 
faffen und handhaben. Hohe Eentfäle werben an das fürfttiche 
Gentamt zu Coburg verteiefen. 

Weihers, der Callenberger, ift in Neuſes eingepfarrt. 

Weimarsdorf, oder Weimersdorf, bei Neuſtadt, ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts, ein kleiner centfreier Ort, der aus einem Guͤlthofe 
and einem ſogenannten Fiſchergute beſteht. 

Nicht weit davon iſt ein vortreflicher Quaderſteinbtuch; 
man findet hier auch gute cz 


Y 
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MWeiffenbrunn vor dem Walde, ein Pfarrborf, im 
einer rauhen Gegend, hat eine Voigtei, ein adel. Lehn, auch ein 
mannlehnbares Rittergut. Einige Einwohner find centbar. 
Nicht weit davon ift der Koppelsberg, auf welchem man eine 
herrliche Ausficht Hat, und der Stammberg, melche beide. mit 
Holz beivachfen finb. ! 

Man finder hier vielen Gyps, welcher auch in der berrfchaftl. 
Gnpsbrennerei auf der Roſenau benutzt twird. - Auch iſt bier ein 
Mergelbruch, in welchem man viele Dendriten und verfteinerted 
Raub findet. | 

Weiſſenbrunn am Sorfte, ein Rittergut und Dorf, iſt 
fuͤrſtlich⸗ baireuthifcheß Zehn, und in inter» Siemau eingepfarrt. 

Weitach oder Weidach, ein Dorf mit einem herr» 
ſchaftlichen Forſthauſe, ift in Neuſes eingepfarrt. 

- Wiefenfeld, ein Pfarrdorf uud Rittergut, nebſt Voig⸗ 
tei und mehrern Lehen, ift ganz centfrei; es müffen aber in den, 
zur hohen Gent gehörigen Fällen, die Verbrecher nach Lauter 
abgeliefert werben. bis fie der Landfuechtabgenommen hat. Der 
letztere Beſitzer deffelben war ber im J. 1704 verftorbene Kantler 
Conrad von Schered, genannt Zierik, welcher feine Bibliotbrfder 
bergoglichen Regierung (ſ. oben ©. 97) vermachte. Er beftinımte 
diefes Nittergur zu einer Stiftung, wovon undermögende ver» 
diente Diener, geiftlichen und meltlichen Standeg, auch die 
Schulbedienten mit eingefchloffen, unterhaltenmwerben, (S. Har⸗ 
les gefammelte Nachrichten von dem Leben und ben Stiftungen 
des ehemaligen Kanzlers Joh. €. v. Scheres, genannt v. Zierig. 
Eoburg, 1766). 

mohlbach, ein Dorf, im Itſchgrunde, iſt in Scher- 
neck 'eingepfarrt. 

Ober: Woblsbach, bei Unter- Lauter, ift theils in 
Weiſſenbrunn vor dem Walde, theild in Unter-Lauter einge 
pfarrt. Dabei ift der Rabnersberg, auf welchem eine Quelle 
ſich befindet, die Rabnersbrunn genannt wird. Das Waffer 
derfelben wird, als Gefundbrunn, von den umliegenden Dörfern 
gebraucht. Eben diefe Wirfung hat ein anderer Brunn, der 
Beyersbrunn. 

Hier find Steinbrüche. Zwiſchen 2 Bergen fließt bier ein 
Fluß, welcher eigentlich der Krems heißen fol, aber feit mehr 
ale 200 Sjahren ber, bie Itſch genaunf wird. Weber Theuern 
kommt er von Limbach als ein kleines Gewäffer, treibt bei 
Theuern eine Mühle, verlrert fich unter diefem Dorfe in einem 
feinigten Bette, moraug er nach einem Wege, von ungefähr einer 
Miertelftande, über Grünpen aus dem Berge an verfchiedenen 
Drten bervorquillt, und einen dreimal ſtaͤrkern Fluß bildet, in 
welchem Weißfiſche, Tuͤblinge und Afche gefangen erden. 
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Der biefige ſchwarze Feldboden führt viele gelbe Kalkſteine bei 
fih, die in der Unterwohlsbacher Ziegelhütte gebrannt werden. 
Gleich Hei Oberwohlsbach fer 
Unter ⸗Wohlsbach, an der Itſch, Ift in Unter» fauıs 
ger eingepfarrt. — | 
Zieckels, oder Siegelsdorf, ein Nittergut umd eine 
Moigtei, nebit Dorfe, 23 Stunden von Coburg im Itſchgrunde 
bei Soffenberg, ift in Scherneck eingepfarrt- 
3) Das Gericht Rodach hat 1 73333 Duadratmeilen Släs 
cheninhalt, aufer einer Stadt, 27 Dörfer mit 4530 Einwohnern. 
Rodach, eine Stadt, am Fuße Rodach oder Rotha, 
1 Meile von Hildburghaufen, bat 273 Häufer und 1290 Eins 
wohner. Sie liegt in einerrabhangenden Ebene, und hat: ein 
Luft, und Jagdſchloß. Hier iſt and) eine Superintendentur, ein 
enamt und eine adel. Voigte. 

Ale Jahre wird in dieſer Stadt ein Landgericht gehalten, 
- Die biefige Stutterei it, wegen der Güte und Dauerhaftigfeig 
der Pferde, auch auswaͤrts befannt. Sie ſteht unter der Auf⸗ 
fiht eines Stuttereiverwalterd. Zu derfelben gehören die beiden 
enge zu Saarbach und Mährenhaufen. Bierbrauerel, 

eldban und Wiehzucht find Hauptnahrungssmeige. 

Die Stadt hat 3 Yahr- und 2 Viehmaͤrkte. Nicht weit 
davon iſt der St. Joͤrgenberg, nebſt der daran liegenden Roſen ⸗ und 
Saarbacher Leiter, wo die reinften Gypsadern, auch Kalkbruͤche 

nden werden. & J. 4. &. (Schelers) Nachricht von den 

cht- und Nußbarfeiten auch Seltenheiten bei der Stadt und im 
erichte Rodach, in J. G. Bruners hiſt ftatift. Befchreibung des 
Fuͤrſtenthums Coburg Sachfen- Saalfeldifchen Antheils. Co⸗ 
burg, 1783. ©. 460. Unter dem St. Joͤrgenberge ift die Wis 
fung Michelsdorf. 
AIhlſtatt, ein Pfarrdörf, nahe an der Hildburghau⸗ 
fifchen Graͤnze, ift centbar. Bei dieſem Dorfe entfland vor un. 
gefähr 70 Jahren ein Erbfall, nach deffen- Entftehung man-in 
beffen Tiefen ein Rauſchen, wie von einem ftarfen Waffer, hoͤrte. 
Nach und nad) hat fich diefer Erdfall verftopfe und angefült, 
fo daß es jest ganz feft und trocken if; er machte einen Keffel,. 
und ift ungefähr 18 bis 20 Schube tief, und oben einige 20 Schuhe 
im Durchfchnitte weit. u | 
Breitenau, ein Rittergut mit Voigteigerechtigkeit, und 
ein Pfarrdorf. In der Nähe liege der Suchsberg, auf welchem 
man bin und mieder Gypsſteine finder. | 
Carlshahn, auch Karlshayn, ein fleines Dorf, more 
Innen ein zum Kammergute Gauerftädt gehoͤriger Hof ift, iſt in 
Gauerſtadt tingepfarrt. u 


Elfe, ohnmeit Rodach, nordw., ein centhares Pfarre 


dorf, deffen Dorfsherrſchaft das Amt iſt. Außer sinem adel. kehne 


\ 
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hat auch bag coburgifhe Gymnaſium die Boigtei und das Kam⸗ 
mergut Schmweifhof zu Lehn 
Gauerſtaͤdt, ein Fearrdorf⸗ ohnweit Rodach, füboftn., 

in. welchem fich ein Sachfen- Meinungifches Kammergut und 2 
Moigteien befinden. Das Kammergur en aus 3 beimgefals 
le nen — Gütern; es find hier 74 Haͤuſer. 

Gersbach, ein centbares Dorf, ohnweit Ummerſtadt, 
Hüdmefmärts von Coburg, iſt in Weitramsdorf eingepfarrt. 

Beilenhaufen, ober Beblenhaufen, eine Wüftung, 
ohnweit Rodach, befteht aus 8 ganzen Gütern. Diefer centbare 
Ort hat noch jet feine eigene Gemeine, die meiftentheils in Ro⸗ 


dach wohnt. 
GSradtſtadt, ein centbared Dorf, ein Filial von 


Ahlſtadt. 

Heldrit, auch Helderieth, ein Pfarrdorf, hat 2 ritter⸗ 
liche Si eund 3 Voigteien, dabei iſt unweit Rodach, nordweſtw., 
die Wuͤſtung Roßdorf, oder Ruhrsdorf. 

Lempershauſen, oder Lampershauſen, ohnweit Ro⸗ 
dach, ein centbares Dorf, iſt in Rodach eingepfarrt. 

Maͤhrenhauſen, oder Mernhauſen, ein Dorf mit ei⸗ 
ner Kirche und einem herrſchaftlichen Forſthauſe, liege ſuͤdoſtw. 
von Rodach, und iſt in Gauerſtadt eingepfarrt. 

Niederndorf, bei Bilmuthhauſen, ein centbares Dorf, 
deſſen Einwohner meiſtens bei dem Kammergute Gauerſtadt zu 
Lehn gehen, welches auch hier einen Hof hat. Es iſt in Gauer⸗ 


ſtadt eingepfarrt. 

nghauſen, ober Oettingshauſen, ein Pfarrborf, 
3 Stunden von 1 Coburg gegen Hildburghaufen, mit einem herr ⸗ 
fchaftlihen Gute; außerdem haben das Amt, die Probftei Co⸗ 
burg, das Kammergut Schmeifhof, das Kaſtenamt Rodach, 
und der Gottesfaften bier, Lehne. Der jebesmalige Pfarrer 
bat bad Necht, Bier zu fchenfen. 

Ottewind, auch eroind, ober Ottowind, eine 
Stunde von Rodach, nordoſtwaͤrts, 2 Stunden von Hildburg⸗ 
haufen, iſt ein Filial von Dettinghaufen. Das Amt Eisfeld, 
die Difarei und der Gortesfaften zu Meder haben hier einige 


gehen. 

Roßfeld, ein Pfarrdorf und eine Voigtei, mit 98 
Haͤuſern. Vor ungefaͤhr 40 Jahren erlebte man hier einen Erd⸗ 
fall, welcher auf 20 Schuh tief war. Ohnerachtet man ihn mit 
Reiſig, Steinen und Erde nach und nach wieder ausfuͤllte, fo 
fiel dennoch die Erde wieder 10 big 12 Schuh tief ein, nachdem auch 
nachher die Deffnung mit Meifig wieder ausgefüllt worden, fo 
ift dennoch die Erde wieder verfunfen. Oft ift das Loch mie: 
Waſſer angefült, welches aber von Zeit zu Zeit fich verliere. 
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Hier iſt das verfallene Bergſchloß Strauf, von den gemeinen 
Leuten Strauchhahn genannt, in welchem die ehemaligen henne⸗ 
bergiſchen Grafen von Strauf ihren Sit hatten. Bon eben 
dieſen ftammt auch das 3 Stunde davon gelegene Dorf: 
Streufdorf, oder Straufdorf, her, welches zu Sach ⸗ 
ſen⸗ Hildburahaufen gehört. = | 
- Rorsenbach, ı5 Stunden von Rodach, ein centbares 
Dorf, am Fuße des langen Bergs, nebft 2 Voigteien, ift in Roß⸗ 
feld eingepfarrt. Nur einige Güter find bier centbar. 
Rudelsdorf, ein Rittergut, mit einer Boigtel, einem 
Schlöffe und Dorfe, nahe bei Rodach, weſtwaͤrts. 
Schlettach, oder Schlevach, ein kleines centbared 
Dorf, weilmärts von Coburg. . | 
eikhof, 3 Stunde von Rodach, ein Sachfen« 
Sothaifches Kammergut, zumAmte Themar gehoͤrig. Die Dorfs⸗ 
herrſchaft ift bei dem fürftl. Amte; die Wolgreilichfeit hat ber 
langheimiſche Klofterhof Tambach. Nach dem Receffe v. J. 1740 
‚bat dieſer Kloſterhof über deſſen Lehen in Gült- Schuld» und 
Erbfchaftsfachen zu erfennen, ferner in die Nechtefraft erwach⸗ 
fene Befcheide zur Erefution zu bringen, Vormuͤnder zu bes 
Kellen, Berfiegelungen, Theilungen, Kauf» Taufch- und andere 
Eontrafte und Eonfenfe über Lehnsverpfändungen zu beforgen, 
auch geringe Irrungen zu beftreiten; außerdem gehören alle 
Sußmäßige Alle vor dag fürftl. Amt Coburg. £ 
oßen= Walbur, am Bache Walbur, ein Bfarrborf, 
mit einer Voigtei, ı Stunde von Rodach, oſtw., ift mit einem 
Malle und Graben umgeben, bat ordentliche.regelmäßige Gaſſen, 
auch 3 Shore, und zähle 98 Häufer., ' — 
— dieſer Gegend findet man verſteinertes Holz. (S. oben 
89 | 


MWeitramsdorf, ober Weitersdorf, ein Pfarrdorf. 

4) Das Bericht Neuftadt, hat einen Slächeninhalt von 

45565 Duadrarmeilen, und begreift 44 Dorffchaften und 4478 

Einwohne. In diefem Gerichtsbezirfe find viele Teiche; faſt 
bei jeden Dorfe finder man einen. ee. 


Neuſtadt an der Heyde, oder auf Der Heyde, von 


ber Sende alfo genannt, welche in diefer Gegend befinblich, am 
Fuße des Mupperges an der Roͤten oder Rodach; ein Städtchen, 
von 197 Häufern, ohne die Hffentlichen Gebäude, und 1616 
Einwohnern. Es bat ein herrfchaftliches Schloß, welches mes 
gen feiner gar zu großen Baufälligkeit bi auf die Mauern abge 
rochen, und bag barinn befindliche Amtsarchiv ift mit einem Dache 
überbauet worden. Diefer Drt hat 2 Kirchen, und ift der Sig 
des Landgerichts und eines Superintendenten, auch eines gih Ä 
chen Untergerichtd, Außer Feldbau, Hopfenbau und Bier 
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brauen haben die Einwohner ſtarke Nahrung vom Handel 
. hölzernen Spiel» und andern Waaren auf ihren 6 Märften ı 
auf den Meſſen zu Leipzig und Sranffurt am Mayn und an 
dern Orten, felbit bis nach Amerifa. Hier ift auch eine Tal 
fabrik. Man bauet bier fleißig Hopfen. Der Magiftrat 
Kchriftfäßig, und gehoͤrt zum engern Augfchuffe der Landitäı 
Er befteht aus 12 Perfonen „aus welchen jährlich ein Buͤr 
meifter erwaͤhlt wird, außer twelchem die ganze Gemeine auch 
nen noch ernennt, melche von der Herrfchaft beſtaͤtiget wer! 
Er hat die Civiljurisdiktion über feine, unter fein privilegit 
Gericht gehörige Bürger, in perfonalibus und realibus < 
über ale im Weichbilde gelegene, fomobl ihm lehnbare, 
über die von Niemanden zur Lehn gehende bürgerliche-Gru 
ſtuͤcke folitarie , jedoch mit Worbehalt der Supplifation, Pre 
eation und Appellation, an bie herzogliche Landesregierung 
Eoburg. Der Stabtrath hat einige adeliche Lehe, welche 
<heil in Amtsdorffchaften liegen, auf diefen übt er die vois 
liche Jurisdiktion aus, infoferne fie hergebracht if. In ge 
gen Fällen hat er mit dem Amte jurisdictionem eoncurrenter 
| Afig, ein dem Kammergute Deßlau lehn- zind« und ſte 
barer Hof, ohnweit Einberg. | | 
| Birfig, ein Rittergut mit einem Dorfchen, hat 
Voigtellichfeit, das Amt aber hat die hohen Gerichte, it in M 
perg eingepfarrt. Hierzu gehdren gute Teiche. 
Blumenrod, ein Dorf, iſt in Fechheim eingepfa 
und gehört zum Hofpitalamte in Coburg, von welchem es Lehn 
Ä erndorf, ein Eleines Dorf, ift in Fechheim 


gepfarrt. Ä 

/ Mbersdorf, bei Neuftadt, an dem fogenannten M 
perge, ein Pfarrdorf, mit einem Nittergute, ift in Neuftadt- 
‚ gepfarrt. Das Amt bat Hier die hohe Obrigkeit, Eent ı 
Dorfsherrfchaft.e DieLehnfchaften aber, und die niedere Ob 
keit Darüber, gehoͤren theils einigen Adelichen, theils dem Got! 
kaſten zu Neuftadt. | 

Einberg, ein Dorf, mit einem Nittergute und ®: 
tei, auch einer Mutterfirche, Einige Einwohner find centbaı 

echheim, ein Dorf, mit Mutterfirche, mo ein F 
welcher vom berzoglichen Kaftenamte zu Coburg zu Lehn g: 
Hier ift eine Voigtei; im biefer Gegend find Marmor. und 2 
bafterbrüche. Der Marmor ift theils ſchwarz, theilg gelb ı 
rothbraun. Man: findet hier auch bisweilen verfteinerte € 
und Waffertbiere und mineralifche Duellin. 

Fuͤllbach, zwifchen Coburg und Sonnenfeld, mit ei 
Sörfterwohnung auf einer Anhöhe, iſt in Großengarnftadt ı 
rar a feiner Nachbarfchaft fließt der Fluß Wafung 
bie Steinad). 
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Furth am Berge, ein Dorf, iſt in Muppetg einge⸗ 
Yatrt; ; Das Hochſtift Bamberg. hat hier die Eröpulbigung, 
Steuern, Zinfen, Gülten, Frohnen und die Voigteilichkeit, aber 
” Rat zu Sachſen haben die hohe Obrigkeit, 2 
.Gneyles, ein einzelnes Gut, bei Schaafhaufen. 
| Großen: Barnftadt, ein Dorf mie einer Mutterklrche, 
wvo anfer den fürfllichen Amtslehnen dag Klofer Langheim und 
Heine Sachfen + Hilobutghauſiſche Amt, Sonnefeld⸗ verſchiedene 
Zaarbruͤcken nahe Bei, Nenſtadt/ ein kleines Dorf; 
iſt in Reuftadt eingepfarrtz die Lehnfchaften gehoͤren theils ind 
fürftliche Amt Cobuts / theils zum —— * Sotteslaſten 
u Neuſta adt. | " 
dord, ein Dorf. 
| Kemmaten, oder Keniten, ein kleines Dorf und Gut, 
nicht weit von Mönchsroden iſt in Fechheim eingepfarrt. 
RKetſchenbach/ ein mannlehnbares Rittergut, mit ei⸗ 
wen eentbaret Dorfe, iſt in Neuftadt-eingepfaret: 
Koͤpfendorf, ein Dorf, ſuͤdweſtw. von Neuftadt, it 
den Kloſter oder Kaftenamte Moͤncheroͤden bis auf eine Soͤlde, 
welche nad) Rothenhof zu Lehn geht, lehnbar, und in Einberg 
farrt. Hier finder man feuerfeften Thon, welchen man 
- nach —— Art geäbt. Er wird in: den Glashuͤtten, 
Blaufarbenwerten und Porzellaufabriken mit gutem Vortheile zu 
* und Kapſeln ar t; > auch macht man daraus —* 
SAUREN und zrodendfen. Hier iſt auch ein Steinfohlen, 
ergioer 
Liebau, oder Dieban ein abeliches Dorf, iſt in Mup⸗ 
perg eingepfarrt. 
Eindenberg, nicht weit von Neuhaus, wird auch von 
verſchiedenen Handwetlern bewohnt, und iſt in Neuhaus ein· 


Te: 

Lügelbuch, ein mann! 
beffen Beſitzer die Lehn See | gerliche Gerichtsbarfeit hat; 
aber die entfälle gehöre vor das Amt Neuſtadt, iſt in Geig- 

mamsrerf agepfaret. 
| : Meilfchrig, ein Dar, itt in Neuſtadt ingepfatet. 

Mönchröden, oder Moͤnchroͤten, ein Kirchdotf, wo 
ein Pfarrer son Einberg ale 3 Wochen einmal Gottesdienſt hält. 
ah tar ehemals ein Klofier, von "weichem noch dag Kaſtenanit 

HE auch ein Jagd» und Zeughaus Hier, in weis 
en * erde aufbewahrt wird, und der Sitz eines Forſt⸗ 
maereiſters und Amtskaſtners. Hier * großer und kleiner Teich, 

ber erſte zieht: ſich bis Neuſtadt. eiſtentheils iſt er mit 66 
Schock Karpfen, und 4 bis5 — Hechten, beſetzt. 





bates Rittergut und Dorf, x 


| gepfarrt, 
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Mogger, oder Mocker, bei Furth am Berge, ift 


Mhipperg eingepfarrt. Die Kehnfchaften find, big auf 2 Si 
welche Klofterbanzifche Lehne find, adelich. 


Mupperg, ein Dorf mit einer Mutterficche. : 
Nedershof, oder Neerehoſ⸗ ein centbarer Hof mi 

Haͤuſern. Gleich dabei iſt: 

Neuhof, ein Ritterſitz und Dorf mit Voigtelrecht, | 
Sitz und Stinme auf den Landtaͤgen, iſt in Einberg eingepfaı 
Es wird als ein Helmenlehn verliehen, welches nur unter 
Bedingung verliehen wird, daß alle, welche von einem Geſchlec 
fich herfchreiben, und alfo einerlei Helm führen, zur Succeffi 
augelaffen werden, wenn fie auch von den Adquirenten nicht ı 


ſtamme 
Oeslau, ein berzogl, Sachſen-⸗ Coburgiſches Kamm 


gut, nebſt Voigtei, ſuͤbweſtw. von Neuſtadt, mit —— 


orfe, einem Filial von Einberg. Man verfettigt bie 
lerhand feine gemodelte und figurirte Tiſchtuͤcher. ——— 


‚davon iſt am Grempe⸗ oder Kremſafluſſe eine Marmoenüble, 


welcher jährlich 2 bis 23 Millionen große und kleine marmo 
Kugeln und Schnelfäulchen, auch Schüffer genannt, ‚von ı 
fchiedenen Größen, gemahlen werden, und theils auf die Src 
furter Meffen, theils nach Amfterdam, bis nad) Indien, 


-fendet werden. Man verferfigt fie.von allen Gattungen 1 
‚Steinen, befonderg aber auß einer Art von felten marmorarti, 
‚Kalkfteine, welcher fich auf den nahe .. Felſen befin 


(S. Nicolais Reifen Th. I. Beilage 
Pleften, auch Pleßen, ein — * in Dechheim 


Roͤgen/ ein Dorf, iſt nach Lügelburg lehnbar, 
dem Erbherrn —* auch die niedere Gerichtsbarkeit zu, iftin € 
berg eingepfarrt. Hier findet man viel Achat, “welcher aber b 
zu ass yor zu gebrauchen iſt. 

Rorhenhof, oder Rothove, ein Rittergut mit D 
ift auch in Einberg eingepfaret. - 

Schasfhaufen, ein herrſchaftlicher Hof, mit. ei 
Schäferei, zum Kaftenamte Moͤnchroͤde gehörig, iſt in Einb 
eingepfarrt. 

Spittelſtein, ein kleines Dorf, fübweftw. von I 


ſtadt, wo es auch eingepfarrt ift. 


Theiffenftein, auch Deflen- und Dieffenftein, 
centfreies Dorf, iſt in Einberg eingepfarrt. 

Waldſachſe ein Dorf, mit Rittergute, hat Voigteil 
feit und Sig und Stimmrecht auf Landtagen, ift in Einf 
eingepfarrk 
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Ober » Wafungen, ein Dorf, iſt in Feldheim einge⸗ 
pfatrt. Von den hieſigen Guͤtern ſind 3 vom Amte Sonnenfeld 
lehnbar. 

WMittel⸗ und — 2 Dörfer, im erſtern 
find 6, im legtern aber 10 cenfbare Guter und eine Soͤlde, wel⸗ 
che vom Amte Sonnenfeld zu Lehn geht, find in Fechheim ein⸗ 


gepfarrt. 

- > Wellmersdorf, oder Wellmarsdorf/ ein Dorf, If 

in — eingepfartt. 

Werlsdorf, ober Wärlsdorf, ein adel Dorf, ſteht 
mit den Obergerichten unter dem Amte Neuftadt, ift ein herzögl. 
Lehn, und gi drt zum Klofter Banı- 

ildenheyd, ein Rittergut mit Boigtel und Dorf, 
iſt in Meuifhant eingepfarrt.- Hier find viele Teiche. 
35) Das Gericht Beftungshaufen, nebft Aaffenberg, hat 
‚ einen Slächeninhalt von 73355 Theilen einer Duabratmeile, und 
| enthält 10 Dörfer mit 951 Einwohnern. 

Beftungshaufen, auch Geffu ngshauſen und Geß⸗ 
haufen genannt, ein Pfarrdorf oder Hleden, ber Hauptort, am 
— und dem Weinberge, an der Steinach, mit einer Mut⸗ 
terkir 

Außer Bierbrauerei, Feld» und Obſtbau⸗ if votzuͤglich Ble⸗ 
nenzucht ein Hauptnahrungs zweig. Jeder Einwohner hat die 
Braugerechtigkeit; die Trankſteuer entrichtet man in RR 
feld, im Sachfen, Hildburghauſiſchen. 

Jaͤhrlich wird bei einer großen Linde, unter freiem Himm 
” gandgerichte gehalten, wozu Geſtungshauſen 3, Sehersborf 

6, Weifchau 2, Midlig auch 2, Schoͤppen beftellen. 

Nicht weit von hier if ein großer Sandfteinbruch, in wel⸗ 
them allerhand Bau, und Werkſtuͤcke gebrochen werden, die man 
zum Theil auch auswaͤrts fuͤhrt. 

Haſſenberg ein Dorf und Filial von Geſtungẽhauſen, | 
mit einem Rittergute und Schloffe, auch einer Voigtei, iſt in 
Seftungshaufen eingepfarrt.. - 

of, ein adel.Lehn, wo aber Sachfen-Coburg die bobe 
Obrigkeit und Eentgerechtigkeit hat. 

orb,. an der Steinach im Grunde, bat eine Voigten 
Ein Theil davon iſt in Geſtungshauſen, und der andere in 
Schmol⸗ eingepfartt. | 

Moͤdlitz, liege unter dem Henneberge, bei Sonnefeld, 

Rotheal, ein adel. Drt. 

Spittelftein, ein Dorf, it m Einberg ein ngepfart; 
Beßnfehaften und Voigteilichkeit gehören dem Hoſpitale zu Cos 
burg „die hohe Obrigkeit und Cent aber ift bei dem Amte: 

Steinach, 1 Stunde von Sonnenfeld, 


116 Der oberfächfifche Kreis. | 


Weifchan, oſtwaͤrts von Coburg. | | 
Bedersdorf, auch Sertersdorf. Man freibt hier einen 
ftarfen Pferdehandel, indem man junge Sohlen in Buttſtaͤdt 
£auft, fie groß zieht, und alsdann meiter mie Vortheil verhandelt. 
Bon dem Antheile, melchen Sachfen- Coburg an der Herr⸗ 
fehaft und am Amte Römhild, fo auch am Amte Themar bes 
figt, iſt im dritten Bande der neueften Geographie. S. Zr. ges 
Handelt worden. Ä Ä I 


4 
» 4 
1 


N) Sachfen» Mreinungifcher Antheil. = 


Diefer Antheil hat einen Slächeninhalt von ungefähr 5 
Quadratmeilen, und enthält 2 Städte, 4 Marktflecken, 8, 
terguͤter und 70 Dorfer, mit 13 Mutter» und 4 Silialfirchen. -, 

Im Er 1780 waren bier 2193 Wohnhäufer mit 12988 
Seelen, fo daß alfo 3247 Menfchen auf eine Quadratmeile 
fommen. — Zr MEIDEN: 
> Die Walbımgen, welche auf hundert und etlichen dreigig 
Bergen vertheilt find, haben einen Slächeninhalt von.23 Qua⸗ 
dratmeilen, 50000 Aeckern, jedenzu 160 Duadratrufhen gerechnef, 
Im Amte Sonnenberg allein macht die Forſteinnahme jährlich fiber 

30000 Fl. fränfifch aus. Die ganze Einnahme hiervon, beträgt, 
 6oooo Fl. Die Privatforfte haben einen Flächeninhalt von 
32500 Aeckern. | | 

Das Ackerland nimmt, wenn man die Wiefen ‚abrechnet, nur 
den achten Theil des ganzen Flächeninhaltg ein, daher viele Les 
bensmittel aus dem Banıbergifchen, Baireuthiſchen und Coburg» 
Saaifeldifchen zugefuͤhrt werden muͤſen. 0. 

Die Hauptnahrung iſt Viehzucht. Sm. 1780 zählte man 
2930 3ugochfen, 2950 Kühe und 2620Stuͤck junges Bieh, ohne 
Sinbegriff der neu angebundenen Kälber, mithin 8500: Städt 
Rindvieh im Lande. IT TE | 

Man pflegt nicht allein eine große Menge ausgewachſener 
Dchfen zu mäften und zu fchlachten, und fonft zu verhandeln, ſon⸗ 
bern es wird auch eine noch größere Menge jungen Rindviehs in 
dem Itſchgrunde mit anfehnlichem Vortheile verfauft ; micht weni⸗ 
Bir de Ertrag von ber außerhalb Landes verkauften Butter be⸗ 
tr t J 
Die Schaafßzucht iſt beſonders im Amte Schalkau wichti 

Hierzu kommt noch die Verfertigung und Handlung m 
Holzwaaren, und der Gewinn von den Fabriken aus dem Minerals 
reiche, von welchen im folgenden ein mehreres vorkommen wird. 
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Nach Sprensseiſens Topographie dieſes Antheils S. 14 
berechnet man: 
Die Sonnenberger Waarenhandl. wenigſtens auf 84000 Sl. 
- Die — gering geſchatzt 30000 
Die Porcellanfabrik an 15000 — 
Die Glasfabriken über I6000 — 
Die Spiegelfabrik, nad) Abzug ber anferbalb: Lan⸗ 
des daqju aufgekauften Materialien. + 6000 — 
Vom Lederhandel war der Ueberſchuß 5000 — 
Dich» Woll⸗ und Butterhandel ⸗ 5000 — 
Kranacher und anderer Holzhandel über = 2000 — 
Die Marmelfabrif könnte wenigftens einbringen 2000 — 
Berlinerblau und andere Farbewaaren 1000 — 


Summa 166000 Thlr. 


- Der Sachfen - Meinungifche Antheil wird in 3 Aemter ein⸗ 
etheilt; 1) Sonnenberg, 2) Schalkau, 2 das Gericht Rauen⸗ 
n und Neuhaus, wozu noch die beiden 


men. Lieber diefe Aemter und ihre Beamten führt ein Oberamt. 
mann bie Aufſicht. 
Die Yuftizbedmte verwalten, mit dem Ephoren jedes Orts, 
das geiſtliche Unt ergericht, und find Beifiger des herzogl. Forſtamts. 
zu Sonnenberg ift auch eine Amtsvoigtei, 
as Forfimefen ſteht unter dem Dberjägermeifter und Ober⸗ 
forſtmeiſter, nebſt 13 Forſtbedienten. 
In Sonnenberg, Neuenhaus, Schalkau ſind Rechnungs⸗ 
aͤmter und Amtskaſſirungen. 
Vermoͤge der Faiferl Befchlüffe vom J. 1735 und 1745 de 


hoͤrt dag Geleite im. Obergerichte, (d. i. dem Gerichte Sonnen» 


berg), dem fürftlichen Haufe Meinungen ganz, im Untergerichte, 
(d. i. dem Gerichte Neuſtadt), bemfelben, aber mit Sachſen Saal- 
feld gemeinfchaftlih. 
Im Amte Neuenhaus gehört Zoll und :Geleite ganz, ſo 
auch im Amte Schalkau, dem Sachfen, Meinungiſchen Hauſe. 


Das Amt Sonnenberg bat 2 2323, Quadratmeilen 


A) 
Släcjeninbalt, 1376 Haͤuſer und 8291 Einwohner, 


I). Sonnenberg, eine — in einem ſchmalen Thale, 


"2 Meilen von Coburg, ‚am Fluͤßchen Roͤten, welches 13 Stun⸗ 
ben von hier an dem Berge, fo die Tifchblätter genennt wird, 
entfpringt, und fich bei Deslau In die Itſch ergießt. 

iefes Thal ift an dem breiteften Striche 3 — big 400, 
und an pie fehmalften 100 Schritte breit, und befteht groͤßten⸗ 
theild nur aus einer Straße, welche 2200 ordentliche Manns 
ſchritte lang iſt. 


ammerguͤter im Sach⸗ 
ſen⸗Coburgiſchen Antheile, Callenberg und Gauerftadt fom« ', 


— 
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Am Fahr 1780 wären in Sonnenberg 248 Wohngebäude; 
(im Fahr 1672. nicht mehr, als 147) unter diefen 3 Mahlmüße 
len, 2 Weißgerberwalkmuͤhlen, ı Lohmuͤhle. Ferner find bier 
2 Kuͤhnrußhuͤtten und ı berrfchaftliche Pechhuͤtte. Im J. 1780 
zähite man 1757 Seelen, im J. 1672 nur 986. 

Unter den Gebäuden zeichnee-fich bejonders das hergogliche 
Oberamthaus aus. 

Außer der Stadtkirche iſt hier auch eine Gottesackerkirche. 
a die hiefige Kirche find die Dorfer Muͤrſchwitz, Bettelnecken, 

eufang,. auch das Kammergut Eichberg, eingepfarrt. 

ı Eine Eleine Stunde von Sonnenberg, am Fuße deg juben- 
Bacher Berges, hart an ber Straße, ift ein Siechhaus. | 

- Die Hauptnahrung der Stadt iſt die Handlung, und fleißige 
Betreibung verfchiedener Gewerbe. Man verfertigt Hier infon- - 
derheit: 1) Epiegel und Spiegelrabmen, mit und ohne, Glag, 
pon allen möglichen Sorten; 2) allerlei hoͤlzerne Sachen, al: 
Schachteln, Käftchen, Sprügen, Spielfadyen, die nur aus Hol 
und größtentheild auf den Dodrfern gemacht, in der Stabt Son» 
nenberg aber gemahlt werden; 3) allerlei Spielfachen aus Holz 
und. Teig, mo das Stück von 6 Pfennigen bis auf 20 Thaler 
bezahlt wird, und wozu von den Drechslern auf den Doͤrfern 
bie Korper, in der Stadt aber die Sorm und Zuſammenſetzung 
beforgt werden; 4) Nägel, von allen möglichen Gattungen, be 
fonders für Sattler, werden auch zu Steinheid und Oberlind 
verfertiget, und 5) Wetzſteine von allen Arten. 

Am Jahr 1780 waren hier unter andern 17 Bäcker, welche 
von den Waaren liefernden Landleuten ihre. ftärffte Abnahme 
haben, 4 Brieftafchenmacher, ı Konditor, 7 Drechsler, davon 
etwa 2'fich mit anderer Arbeit, ale mit Epielfachen, befchäfti« 
gen; 4 Slafchner, die ihre Waaren großtentheild im Ganzen 
verfchicken; 2 Färber, 2 Glafer, ı Goldfchmidt, 2 Geigennia» 
eher, die bloß von der biefigen Handlung leben, jedoch werden 
die meiften Geigen auf dem Yande zu Köppelsdorf, Hüttengrund, 
Miufaug und Bachfeld gemacht; 10 Großboͤttcher, welche außer 
den Bierfäffern, fih von Verfertigung der Verfchlagfäffer zu 
Verſchickung biefiger Waaren nähren; 5 Guckguckmacher, mwie- 
wohl bie meifte Spielerei diefer Art, die auch von bier verſendet 
wird, aroößtentheild auf dem Lande gemacht, und ungemahit 
in die Stadt geliefert wird. Hiervon werden jährlich viele 
taufend Dugend verfchicht ; 4 Guͤrtler, deren faſt einzige Beſchaͤf⸗ 
tigung if, — — Blaͤttchen auf die Nägel zu Idthen; 3 Hufr 
fchmiede, 2'Hntmacher, 2 Knopfmacher , 4.Kupfer- und 
Schwarzblecharbeiter, deren Arbeit, fo tie die ihrer Zunftge- 
noſſen auf dem Lande, fudermeife meggeführt wird; ı Kürfchner, 

9 Leinweber, 7 Lohgerber, welche nicht alein von dem häufig in 
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die Stadt kommenden Landvolke ſtarken Abgang haben, fondern 
auch viel Leder auf bie Leipziger Meffen fenden; 7 Maurer und 
—— welche im Winter mit ihren Geſellen Wetzſteine von 
groͤbern Sandſteinen für die Schuſter, auch wohl andere Stein» 
waaren, verfertigen; ı Mellmer, 18 Sleifcher, welche fich groͤß⸗ 


tentheilß gut ſtehn, wegen des ftarfen Abganges, fo die Waas ' 


ren liefernden Lanbleute veranlaffen; 3 Müßer, ır Nagelfchmieden, 
worinn in jeder wenigſtens 4 Mann arbeiten, und noch außer 
diefen werben auf dem Lande, beſonders zu DOberlind, Steinheid 
und Schalfau, ebenfalls viele Nägel gemacht; 2 Peruͤckenma⸗ 
her, ı Sattler, 1 Schieferdedfer, 35 Tifchler , von denen Die 
meiften ı bis 2 Gefelen haben, davon die Hälfte nichtd, als 
Spiegelrahmen von allen Arten, machen, welche größtentheilg, 
da fie ſehr wohlfeil.find, ins Brandenburgifche und nach Nuͤrn⸗ 
berg, ohne Spiegel an die Spiegelfabrifen und Kaufleute, fo 
damit Handeln, verfchickt werden; ferner Spielbreter und vies 
lerlei furnirte Arbeit, nicht weniger fogenannte Dorfor In, bes 
ren Werth von ı bie 300 XI. fteigt, ungerechnet die vielen Ki⸗ 
fien, die zu Verſchickung der Waaren verfertigt werden; 8 Schie- 
fertafelmacher,, welche aber nicht ſo viel verfertigen können, als 
die hiefigen Kaufleute von biefen Waaren verfchreiben, weshalb 
fie von andern Orten bezogen werden müffen; ı Schieferbüchg- 
leinmacher, melche eine Art Schreibetafeln liefern, bie auß vie⸗ 
len Schieferblättern von allerlei Größe befteht; die meiften hie⸗ 
von werden in Hämmern und Mengereuth gemacht; 11 Schies 
fergriffelmacher oder Steinzeiber, biefe Griffel, womit man auf 
die Schiefertafeln fchreibt, foDen bis jegt ganz allein hier verfer- 
werden; 2 Schlöffer, x Strumpfmirker, 1 Töpfer, 1 Tuch⸗ 
ee, 3 Tüncher, 1 Trommelmacher , ber nichts als Kinder« 
trommeln macht, 9 Weifigerber, von denen die meiften verfchies 


dene Geſellen Haben, und doch nur.einen fehr geringen Theil von / 


den weißen Schaflederu verfertigen, welche von hier auswärts 
gefchickt werden; 19 MWismuthmaler, welche die Schachteln, 
Nehpültchen, Guckgucks, und. dergl. mahlen, auch zugleich die 
ſchoͤnſten Spielfachen für Kinder. verfertigen, wovon der Werth 
eines Stücks bidmeilen auf 30 ZI. fleigt. 


Das meifte von allen den Waaren, bie von hier verſchickt 
werben, befonders Schachteln von allen Arten, Seuerfprügen, 
Breterchen, um Bänder und feidene Zeuge darauf zu wickeln, 
Buchbinderbreter, Degenfcheiden und Schufterfpäne, Siebläufte, 
die meiften Geigen, alle Arten von Pfeifen, Kinberwägelchen, 
Schubkaͤſtchen, Nähpulte, Kommodchen, Schränken, und 
dergleichen mehr, twerden vom Lande herein in die Stadt gelie— 
fert, und allhier gemahlt, eingebunden, gepackt und verſchickt. 


* 


J* 
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Die Kauf» und Hanbelsleute werden hier in 2 Klaffen ge⸗ 
sheilt: 1) in die, fo bloße Handlung treiben, und 2) welche 
Profeffion dabei Haben. . | | Ä 

Der jährliche Betrag der Waaren, fo aus ber Stadt ver⸗ 
führt werden, beträgt über 16000 Centner. —5*7 

Nach einer Berechnung in v. Sprengseiſens oben erwaͤhnten 
Topographie S. 15. werden jährlich von Sommenberger Waare 


abgeſetzt: . ' 
auf den beiden Meffennad) Sranffurt a. M.für 14000 Thlr. 
auf den 3 Leipziger Meffen > . 6000 — .: 
auf den beiden Braunfchweiger Meffen « 6000 — 


auf den Meffensin Frankfurt a.d. Ober, inBreds ; 
lau, Dresden, Nürnberg, Bamberg, Mün« 
chen ıc., nicht weniger durch die Steinträger, 
welche die Waaren bier abholen .. 18000 il 
Der Kommiffisnshandelnach England, Holland, A 
Frankreich, Spanien, Dänemarf,; Schwe⸗ ey 0 
den, Preuffen, Rußland und Amerifa beträgt 40v000 — 
Zolglih in allen 84000 Thlr. F 
In den neueſten Zeiten iſt der Flintenſteinhaudel nicht mehr 


fo beträchtlich, als ehemals. Die hiefigen Handelsleute handeln 


auch mit ſaͤchſiſchen, nůrnbergiſchen, berchtolsgadner und ſalz⸗ 
burger Waaren. 
Ein wichtiger Nahrungs;weig war ſonſt Bierbrauerei, welche 
aber in neuern Zeiten fehr gefallen iſt. a, 
> Die Somnenberger, fo wie auch die, in Neuſtadt an der 
Heide im Sachfen. Coburg Saalfeldfhen Antheile, Kaufleute, 
aenieffen in Sranffurt am Mayn auf den Meffen verfchiedene: 
Freiheiten von den gewöhnlichen Abgaben, ‚indem fie von einer: 
Kifte oder einem Packfaffe, fie moͤgen fo groß feyn, als fie wol⸗ 
len, — als g Kreutzer in ber Oſtermeſſe, und in der Ma⸗ 
riaͤgeburtsmeſſe nur noch einmal ſo viel zahlen; ſie muͤſſen aber 
dagegen im Roͤmer zum Geſchenke liefern: 3 Dutzend hoͤlzerne 
Seller, 3 Saͤtze Achterkaſten, 3 Dutzend Kochloͤffel, 3 Saͤtze ge» 
mahlte Sal faͤſſer, 3 Packet Weinhaͤhne, 3 Stück Gewuͤrzbuden. 
Der Ueberbringer dieſes Roͤmergeſchenks wird von dem Raths⸗ 
binder nicht allein im Rathskeller mit Weine traktirt, ſondern 
es erhaͤlt noch uͤberdies der Kaufmann einen großen koͤlniſchen 
Krug mit Weine von dem Stadtrathe zu Frankfurt zum Ges 
gengefchent. | | — 
In dieſem Staͤdtchen befinden ſich fuͤnferlei Lehnſchaften, 
naͤmlich: 1) 4 Kanzleiſaͤſſiſche Haͤuſer, ſo weder unter dem 
Amte, noch Stadtrathe ſtehn; Durg- und Amtslehnbare 
unter berefchaftlicher Gerichtsbarkeit; 3) Burglehnbare, die 
fonft täglich Frohndienſte auf dem Schloffe verrichteten; 4) ade⸗ 
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lichelehnbare; 5) Rathslehnbare oder eigentliche Bürger, welche 
ſich aber nur im Beſitze der bürgerlichen Nahrung, ale: Brauer, \ 
Bäcker, Brandteweinbrenner, Weinfchenfen und auchim Genüffe 
des Holzes fich befinden, welches von der herzoglichen Kammer 
das Baden», von ber Bürgerfchaft aber das Gerechtigkeits⸗ 
Hol; genannt wird. ( S. v. Sprengeeifens angef. Topographie 


. ©. 95). | 
Ein Schatten von einem alten VBorrechte ber Stabt iſt dag 
hohe Stuhl: Stadt, Lands und Rügegericht, welches zwar 
noch jährlich einmal gehalten wird, aber jege bloß eine Cerimo⸗ 
nie iſt. Es beſteht aus dem Ruͤgemeiſter, dem regierenden Bür- ' 
germeifter, 12 alten Bürgermeiftern, 4 Rathsherren, und den 
siSchultbeiffen der Dörfer Bettelhecken, Mablmerz, Steinbach, 
Keppelsporf, Mürfhnig, Hoͤnbach, wobei im Namen der Landes⸗ 
berrfchaft auch der Centaktuarius ifl. 
7° m die Stadt ift jebes Pläschen fo wohl benutt, daß man 
felbft die fteilften Berge mit Gärten bedeckt findet, welches der 
Stadt ein anmuthiges Anſehn giebt. — 
Bei der Stadt war ſonſt ein altes Bergſchloß, welches bis⸗ 
sollen die Burg Sonnenberg, auch das Haus zu Sonnen⸗ 
berg genannt turde, und im Sahr 1596 abbrannte, feit welcher 
Zeit es in feinem Schutte liegen :geblieben if. Am Fuße dee 
oberften Schloßbergkuppe ift ein Haus mit einem Wirthſchafts⸗ 
gebäude. Bon den vormaligen Gebäuden ſieht man jetzt nicht® 
mehr, als die Hauptabtheilungen und Größe derfelben. Auf der 
größten Hoͤhe des Berges lag daß eigentliche Schloß oder Burg ; ger 
en Dften und Süden, wo unten am Berge die Stadt liegt, ift der 
Berg fo fteil, vag wenige Mannfchaft einen Sturm von Taufenden 
abhalten kann; weſtwaͤrts, wo die Stücke von verſchiedenen Ber⸗ 
gen an dieſen anſtoßen, war eine Vorburg, welche durch einen tieſen 
gemauerten Graben von der Hauptburg abgeſchnitten worden. 
Nicht weit vom Sonnenberg, am Schoͤnberge, iſt ein guter 
Quaderſteinbruch, in welchem gute Bau- und Werkſtuͤcke zuge⸗ 
hauen werden. Am Stadtberge iſt ein Wetzſteinbruch, von wel⸗ 
chem jährlich viele tauſend Stücke in die weiteſten Gegenden ver⸗ 
fchiekt werden. Etwas meiter an ber Roͤtha ift ein fehr guter - 
Schieferbruch, welcher zu einer ſtarken Handlung mit Schiefer: 
tafeln Veranlaffung giebt: Der biefige Schiefer enthält niema- 
len Schwefelkies, fpringe auch nicht im euer. Man kann ihn 
auch aus dem Waffer nehmen und frieren laffen, ohne daß er 
fich blätteet oder feine Farbe yerliert.. Da er fich überdies fehr 
bänne fpalten läßt: fo gibt er den wirthfchaftlichen Nugen, daß 
man vom Gentner faft 2 Duabrarfchuhe mehr decfen kann, als 
von andern. Eine halbe Stunde davon, auf dem Zellüerge, 
iſt sin Schiefergeiffelbeuch, der einzige bekannte dieſer Art, ang 
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melchem alle Griffel zum Schreiben auf ben Schiefertafeln ge 
brochen, und in alle Gegenden verhandelt werden. Diefer 
Schiefer ift auß einem fehr feinen Staube zuſammengeſetzt. Sor 

‚bald er aus dem. Bruche fommt, ifter fehr feucht, und muß fo» 

gleich, entweder in die Griffelftücke gefpalten, oder in Kelern 
vor der äußern Luft aut verwahrt werben. (S. v. Sprengsei⸗ 
ſens nedachte Topographie ©. 25. ff). 

Außerhalb dem Thale, worinn die Stabt Sonnenberg nebft 
dem Schlofderge liegt, befindet ſich Weth, welches ein Theil der. 
Stadt Sonnenberg ift, und aus 9 Wohngebäuben beiteht. 

Das Eifen, melches hier verarbeitet wird, kommt zum 
Theil aus den’ Eifenfteingruben , im Kämmerer Forfte, wo der 
Reckberg und der Rotheberg, zwei fehr alte Gruben, welche dag 
beite Eifen, auch rothen und braunen Eifenftein, liefern, In 
diefer Gegend find mehrere Eifenfteingruben, Rene 

2) Andere Drte: 
Auguftenthal, ein-fleiner Ort, von 6 Häufern, iſt 
nach Mengersgerceuth eingepfarrt. Hier ift ein hoher Ofen, in 
weichem jährlich an 2250 Ceniner Eifen gefchmolzen werden, 
von denen man wenigſtens 1000 Eentner Zahneifen für die Nas 
gelfchmiede, und ungefähr fo viel Eentner Stab» und Schieneie 
fen zu Schwargmald, (in diefem Amte), verarbeitet; überdies 
werden 250 Eentner gegoffene Arbeit verfaufet. . Ä 
Bettelhecken, oder Berteneden, ein Dorf, Z Stunde 
von Sonnenberg, hat gute Viehzucht. | | 
Eichberg, oder Hof⸗Eichberg, ein Kammergut, 
3 Stunde von Sonnenberg, mo es auch eingepfarrt iſt. Es wird 
vom Rittergute Niederlind gezehndet. ‚ 
Friedrichsthal, beitand im Jahr 1780 nur aus 2 Haͤu⸗ 
fern, welche auf hiefigem Territorio, an das auf ſaalfeldiſchem 
Gebiete ftehende Hammerwerf Sriebrichsthal angebauet nd. 
Gluͤcksthal, eine anfehnliche Glasfabrif, nahe an. 
der fürftl. fchwarzburgifchen Gränge, 1 Stunde von Steinheid, 
iſt 1737 neu erbanet. 

Wegen Mangel an Hol; Fann man jest nur des Jahrs 9 
Monate arbeiten. Der auswärtige Debit beträgt jährlich (nach 
v. Sprengseifen im angef. Drte S. 120). gegen 16000 Thlr. So 
lange der Glasofen geht, befchäftigen fich täglich 24 Mann dabei, 
ohne die übrigen Handarbeiter und Holgmacher, fo dabei in Arbeit 
ftchen, und für fich und die ihrigen Unterhalt finden. Faft alleg, 
was hier verfertiget wird, gebt nach Hamburg, Holland, Cur⸗ 
Lief- und Rußland, nach Spanien, Portugal, und nach der Türs 
fei. Der einheimifhe Abſatz ift ganz unbeträchtlih. Das hie 
fige Glas ift viel härter, als dag böhmifche, . wird nicht blind, 
und verliert niemals feine Reinigfeig und feinen Glanz, feine 
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Härte aber verhindert, daß man bie jege weder Fenſter noch 
Spiegelglastafeln daraus machen: fann. \ 

Zwiſchen Gluͤcksthal und Limbach ift, dichte an der ſchwarz⸗ 
burgifchen Gränze, ein Sandfteindruch. Die daraus gebroche⸗ 
nen Duabderfteine find gu aller großen Seuerarbeit, als: Hohen» 
öfen, Schmelhütten, Glas « Porcellan » Blaufarbenfabrifen ꝛc. 
brauchbar, meil derStein im ſtaͤrkſten Feuer weder ſchmilzt, noch 
verbrennt, und fie werden daher 18 big 20 Meilen weit verführt. 

| mmern, ein Dorf, in einem engen Thale, durch 
welches die Effelder Iduft, welche in Taubentiegel entfpringt, 
und bei Doͤhlau in die Itſch faͤllt. Die Einwohner nähren fich 


meiſtens von Bergarbeit, Holzſchlag, Kohlenbrennen und Verferti⸗ 


gung Sonnenberger Handlungswaaren. Es iſt hier ein herr⸗ 
ſchaftliches Forſthaus; ferner ſind hier 3 Muͤhlen, auch eine 
Farbenerdefabrik, worinn man ſchwarze, braune, gelbe, rothe, 
weiße Farbenerde verfertigt. Sie iſt aber von feiner Erheblich⸗ 
keit, da fuͤr dieſe Farben wenig bezahlt wird. | 

Diefes Dorf ift in Mengersreuth eingepfarrt, 


Aafelbachı ein Dorf, weiches in Steinach eingepfarrtift. | 


Die meiften Familien nähren fich im Sommer vom Holzfaͤl⸗ 
Ien, Klafterholgmachen und Kohlendrennen, im Winter aber 
u. von allerlei Hilgernen Waaren für die Son- 
nenberger. 


Heinersdorf, ein Marktflecken, of. von Neuftadt, 


ohnweit Haßlach, im Jahr 1780 mit 103 Käufern, auch einem 


berrfchaftlichen Forſthauſe und 500 Seelen. Außerder Nahrung 
von Bauergütern haben die Einwohner auch guten Rutzen von 
den ſchoͤnen Holzungen, und faufen jährlich aug den herrfchaft- 
lihen Waldungen anfehnliche Duantitäten, womit fie auf aller 


lei Art, theils ald Bau, und Pfadenholz, theilg als Dielen und- 


Ratten, nach Eronach in Franken, ftarfen Handel treiben, von 
wo daffelberauf dem Mayn und Rhein nach Holland geflößt wird. 
Die ärmern Einwohner nähren fi im Fruͤhjahr vom Holıfäl- 
len und Slößen; im Sommer aber gehen fie größtentheils auf 
den Harz, um Heu bafelbft zu hauen. Diefer Dre hat jährlich 
5 Kaprmärfte. Der hieſige Pfarrer hat das Recht, eimermeife 
Bier zu verſchenken. 

eubiſch, ein Dorf, an der Steinach, ober dem ſoge⸗ 
nannten Landfluſſe, ohnweit Steinach, nordwaͤrts, iſt in Mup⸗ 
‚perg eingepfarrt. 


Asmbach, oder Aönbach, ein Dorf, ohnweit Neu⸗ 


mer nordofitwärts, ift in Oberlind eingepfarrt. Hier ift ein 
Freigut · 

ttengeund, nennt man diejenigen Haͤuſer, welche 
im Grunde oder Thale, wo der Steinachfluß fließt, und zwar 


f 


i 


* 
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von ba, wo bie Engniß in bie Steinach Fällt, bis an bie Brücke ber 
Koͤppelsdorf ſich befinden. Die Häufer liegen alle einzeln, und 
find mie Hammermwerfen vermifcht. Die meiften Einwohner find 
Profeſſioniſten und Holzmacher. Man findet bier 3 Schneider 
und ı Nurniermüble, auf welchen die.guten Hölzer zur Ebenier⸗ 
arbeit fo dünne gefchnitten werden, als man fie zu dergleichen 
Arbeit brauche. Es wohnen bier auch verfchiedene Schwarze 
blecharheiter, deren Arbeiten in großen Labungen verfandt werben. 
Das Dorf ift in Lind eingepfarrt. | 
Huͤttenſteinach, oder die Baumaͤnniſchen Zammer⸗ 
werke, nit einem beträchtlichen Eiſenhammerwerke, iſt mit eini⸗ 
gen im Sachſen ⸗Saalfeldiſchen Werfen vereinigt. Man vers 
fertigt bier alle megliche Gußmaaren, auch Bleche. Das Eifen 
zu dem Eiefigen Werke wird am Breitenberge, im Steinacher 
orfte, in Menge gewonnen; um das hiefige Eifen, zu ben beften 
ifenblecyen tauglich zu machen, wird auch fremder Eifenftein 
gebraucht. Es ift in Oberlind eingepfarrt. | 
Jagdshof, ein Dirfchen, auf einem Berge, ift nach 
Dberlind eingepfarrt: | 2, 
Igelshieb, dichte an der fürftlich ſchwarzburgiſchen 
Graͤnze, ift im fchwargburgifchen Dorfe Neuhaus: eingepfarrt. 
Die Einwohner haben kaum fo viel Feld, ihre nothdürftigen Kar⸗ 
toffeln zu bauen, uud leben daher bloß von ihrer Handarbeit. 


Fudenbach, ein Dorf, oder vielmehr ein Flecken, mit 
110 Häufern, und ungefähr mit 700 Seelen, mit einer Mutter» 
firche, an der nürnberger und bamberger Straße, nach Sachen, 
an dem Abhange eines Berges, welcher etliche hundert Schritte 
über Koͤppelsdorf anfängt, und bis an dag obere Ende des 
Dorfs fortdauert. Die Einwohner haben vom Fuhrwerke und 
Handwerkern ftarfe Nahrung. Die Pferdebefiser pflegen nicht 
allein im Winter mit einer bequemen Art Schlitten, welche, un- 
ter dem Namen Judenbaches Schlitten, befannt find, Fremde 
fortzufchaffen, ſondern auch im Sommer ihre Pferde zum Reiten big 
Braunfchweig, Hamburg, Leipzig, Nürnberg, um ſehr billige Preife 
zu verleihen. Es mohnen hier viel Holgarbeiter, ald: Sprügen- 
Drechsler, Bierſtutzen - Salz. und Meblfäffermacher oder Klein⸗ 
buͤttner, Kinderwagenmacher ec.; man verfgrtigt auch eine Menge 
Buchbinder» Degenfcheiden» und — äne auch Siebläufe. 
Zu Schufter. oder Buchbinderfpänen find hier 2 Mühlen » oder 
Holdemerfe.. Die Bichzucht ift beträchtlich, und die hiefige But⸗ 
ser gehört unter bie ſchmackhafteſte. (S. Goth. Handelszeitung 
Sahrgang 1789. ©. 6). 
..Röppelsdorf, oder Böppersdorf, ein Dorf, am 
Steinahftufie, zwiſchen Neuſtadt und Haßlach. Hier ift eine 


” 
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Spiegelfabrik, worin 4 Schleif⸗ und 6 Polirtiſche vom Waſſer 
getrieben werden. Man verfertiget hier nicht allein kleine ſoge⸗ 
nannte Judenmaaßen, (d. i. Spiegel von 9 Zoll hoch und 7 Zoll 
breit), woraus alsdenn die noch kleinern Sorten gefchnitren 
werden, fondern aud) alle große Sorten. Die Wichtigkeit die- 
fer Fabrik fann man fchon daraus erfeben, daß ein —— 
LTiſchlermeiſter zu Sonnenberg mehrmal in einem Jahre fuͤr 
3000 Thlr. Judenmaaße gebraucht hat, ohne zu rechnen, mas 
durch die Kaufleute und andere Tifchler verfchicht worden iſt. 

Lauſcha, ein Dorf und Filial von Steinheibe , mit 
einer Glashuͤtte. 

Hier werden — piele Arznelglaͤſer, und ſogenann⸗ 
tes Beinglas, welches wie Milch ausſieht, und worauf mit bun⸗ 
een Glasfarben gemahlt wird, desgleichen Kock» und Hemde⸗ 
—*— auch Glasperlen gemacht, welche man vornehmlich uͤber 
Holland und England, nah Oſt⸗ und Weſtindien verſendet. 
Nan verfertigt hier auch Schachteln und andere Holzwaaren. 


Limbach, ein kleiner Waldort, welcher in Steinheide 

eingepfarrs ift. Hier befindet fich eine Porcelanfabrif, welche 
* re 16 bis 20000 Thle.. Porcellan liefert. 

Marmormühle, oder Mermelmuͤhle, ein Dre Bon 

2 Slufern, wo jährlich "gegen eine Million kleiner Marmorfu« 

geln, Schuͤſſer⸗ oder Schnelfäulchen , gemahlen * nach Hol 

map“ und England verhandelt werden: Ihre orbinäre Größe ift 

im Durchſchnitte ein reichlicher halber Zol, doch werden auch 

groͤßere und kleinere gemacht. 
erz, an der Steinach, iſt in Oberlind einge⸗ 
pfarrt. Ackerbau, Viehzucht und Brethandel ſind Hauptnah⸗ 


rungsweige. 
Moͤn achecderg g, auf dem Wege von Sonnenberg nach 
Heinersdorf iſt in Oberlind er man beſucht aber ‚ge 
wöhnlicher die nähere Kirche in Syeiner 
Mürfchnig, ein Dorf, —* von Neuftadt, iſt 
in Br — | 
bau, ein Dorf, mo man mandherlei Sonnen» 
berger — und inſonderheit viele Feuerſpruͤtzen verfertigt; 
von — gehen biele taufende nach Holand; ferner die Kor⸗ 
| zu den Puppen, fo in Sonnenberg mit Teig bekleidet werden, 
auch viel anderes KRinderfpiel Kug,, fo aus dem Ganzen ‘gedreht 
—— als: Butterfaͤßchen, Zuͤberchen, Handkoͤrbchen, Finn 
Stüschen und dergl, werden bier gemacht, Der Ort iſt in sus 
denbach — 
Neufang, ein Dorf, welches in Sonnenberg einge 
ven ifk Unter den Einwohnern befinden: ſich  verfhichene 
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Profeffioniften und Holzarbeiter. Andre fahren für die Sonnen 


berger. ur 
| Niederlind, ein Dorf, mit einem Ritterfige, ift in 
Dberlind eingepfarrt. Ä Ä 

©berlind, ein Marfeflecken, oder Dorf, im J. 1786 
mit 120 Häufern, an ber großen Heerſtraße von Nürnberg nach 
Leipzig... In die. Hiefige Kirche find 11Ortſchaften eingepfarrt. 
» Unser ben Einwohnern befinden fich mehrere Nagelſchmiede. 

Die ehemaligen wichtigen Viehmaͤrkte haben in neuern Zeis 

ten fehr abgenommen. 

er Schulze von Oberlind ift, (jedoch ohne den Titel davon 
zu haben), ber Oberſchultheiß des Obergericht8, mie der Tanner 
Schulze im Untergerichte. Wenn ſaͤmmtliche Schulen vom Amte 
gefordert werden, fo führt er dag Wort, fo wie fie auch bei ihm 
zufammen fommen, menn fie Berathfehlagungen halten, und 
endlich ordnet ex mit dem Landknechte die Frohnen. Bis hieher 
‚geht bag Floͤßholz auf dem Steinachfluffe;. am Ende des Dorfs 
ift ein Sloßgraben, welcher das Holz auf den fogenannten Floͤß⸗ 
rafen auf der Muß bringt. Auf diefem Graben wird aug den 
Sachfen - Saalfeldifchen Waldungen das Floͤßholz nach Neuſtadt 
und Coburg gebracht. Won diefem Drte wird die Land» ‘und 
Trankſteuer nach Coburg entrichtet. | ' 

-- . Rortenbach, eim ehemaliges Blaufarbenwerf, to 
auch eine Zeitlang eine Spiegelfabrif war. = 
Sattelpaß, oder der. Paß auf dem Sattel, auch bisweilen 
der Coburger Paf genannt, ein Paß mit einigen Häufern, we 
nod) ftet8 ein Kommando von einigen Mann: Soldaten gehalten 
wird, ‚welche das Thor und den Schlagbaum bemachen. 


- 


_ Ungefähr goo Schritte von hier, gegen Saalfeld zu, fteht ein . 


Sränzftein, welcher die meinungifchen » coburg · faalfeldifchen und 
baireuthiſchen Landgrängen, die hier zuſammen ftoßen, bezeichnet. 

Schwarswalder Gammermwerf, eines der älteften Hant⸗ 
merwerfe, mit einem hohen Dfen und einigen. Käufern, von des 


nen einige auf fehalfauifchen Grund und Boden liegen. Der - 


Beſitzer deffelben hat dag Privilegium in den fämmtlichen here 
zoglichen Landen, Eifenftein: zu fchürfen, fremde Eiferfteine zoll⸗ 
und geleitsfrei herzufchaffen, jeboch von dem im Lande gewonne⸗ 
nen Eifenfteine den Zehnten abzugeben, und, gleich den übrigen 
Hammerwerken, dag uöthige Holz aus den herzogl. Waldungen 
nad der, unter den Hammerwerken eingeführten Proportion zu er⸗ 
halten. Das zu den Fluthwehren und fontt zu den umgebenden 
Wercken ndthige Holz bekommt er unentgeldlich; er Fann fo viel 
mit Eifen umgebende Handwerfer aufnehmen, als R befferm 
und mebrerm Betriebe des Eifens noͤthig ift; «alles im Lande ver⸗ 


taufte Eifen ift zoll⸗ und geleitsfrei. Der Befiger und feine Ar⸗ 


! 
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beiter, nebſt den dabei befindlichen Handwerkern, ſind von allen 
Einquartirungen, Durchzügen, außerordentlichen Steuern. Kriegs⸗ 
anlagen, Kolge, Mufterung und dergleichen befveiet. Der Befiger 
hat die Jurisdiktion über feine Arbeitdleute und die dabei ein« 
und ausgehenden. In einem Stücke des Fluffeß Effelder hat er 
biegifcherei. Er befommt 20 Klafter Brennholz, nebft dem Lefe» 
Waldmiethe frei; hingegen müffen einige andere Abgaben, 
300. und Geleit von dem außerhalb Landes gefchafften Eifen 
entrichtet werden: Daß auf den beiden Hämmern und Friſch⸗ 
ftuern verfertigte Stab. und Schieneifen, wozu daß rohe Eifen 
jeht oonAuguftentgal geliefert witd, beträgt jährlich etwas über 
1000 Gentner. Diefer Dre iſt in Mengersreuch eingepfarre. 
mn. &eeinach, ein neues, aber anfehnliches Dorf, bei 
dem Eoburger Paſſe, mit einer Mutterfirche. Das Dorf ift 
über eine Biertelftunde lang, und hat, außer den Hammerwerks⸗ 
gehaͤuden, 151.Häufer, worunter ein anfehnliches herrfchaftlis 
ches Forſthaus ift, und 1072 Seelen. Die Einwohner nähren 
fi größtenteils von Handwerfen, und arbeiten für die Son- 
nenberger Handlung. Unter andern findet man hier 5 Bäcker, 
3 Büttner, 12 Suffchmiebe, welche Ketten, Beile, Hufeifen, 
gute Mefjerflingen und andere Schmiebemaaren zu großen Ver⸗ 
ſchickungen verfertigen ; 5 Leinmeber, 4 Mahler, fo Sonnenber« 
ger Waaren mahlen; 2 Maurer, ı Wagner, 2 Zimmermeifter, 
2 Handelsleute, melche mit Schachteln und andern Holzwaaren 
auf die Meffen geben; 6 Schachtelmacher, 14 Bauern, torlche 
Zugbieh aber feine Bauerngüter befißen; 54 Holzarbeiter, 
welche Sommergzeit in den Wäldern Hol; fchlagen und verkoh⸗ 
Im, außerbem aber aud) allerlei Sonnenberger Holzwaaren, bes 
ſonders Breterchen zu feibenen Waaren und Bändern für bie 
| fafturen, verfertigen, und 2 Schindelmacher. Hier 
it auch) ein Vitriolwerk 
sen Die Steinacher Aammermerfe, oder die obere Stew 
nach genannt, beftehen (im Jahr 1780) aus ı Mahlmühle, ı 
Nalzhauſe, einigen Wohnhäufern für die Arbeitsleute, ı Zain⸗ 
baufe, worinn Die Bleche -gebeist, abgerieben und verzinnt wer» 
den; 2 Huf- und Nagelfchmieden, 2 Srifchfeuern und 2 Stab⸗ 
n, einem großen Kohlenhauſe, einem großen ganz flei- 
uernen Wohnhauſe nebft 2 Flügeln und einem Thore, worinn 
faſt alles, was nur möglich ift, von Eifen gearbeitet ift; fogar ein 
Zimmer ift mit Blech tapezirt 2c. Unter dem Dorfe iſt ein Blech“ 
hammer mit einem Wohnhauſe für die Hammerfchmiede. Vor un« 
gefähr so Jahren verarbeitete man hier jährlich auf TO — 12000 
Gentner, jeden zu 140 Pfund, von denen 40 Pfund im. Srifch« 
feuer abgeben. Jetzt werden wenigſtens 3000 Eentner gefertigt. 
Ans diefen 3000 Eentnern werden ungefähr 159 Centner Guß⸗ 
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tderf, 1100 Gentner Bleche, 1100 Eentner Stabeifen und 656 
Centner Zähneifen. für die Nagelſchmiede zubereitet. Bei dieſem 
weitlaͤuftigen Hammerwerke haben uͤber 150 Menſchen ihr Brodt. 
In Oberſteinach befindet ſich auch eine Berliner Blaufabritk. 

Steinbach ein Dorf, bei Oberlind, nordoſtw. davon, 
am Fuße des Jagdshofer Berges, welcher mit Holz bewachſen 
iſt, in einer angenehmen Gegend. Der Ackerbau, Viehzucht, 
Holzhandel, find ————— —— Dieſer Ort iſt in Ober⸗ 
und eingepfarrt. 

Steinheide, eine alte Ber ſtadt, nordoſtw. von Schal⸗ 
tau, auf ber Kuppe eines der hoͤchſten Berge im Thuͤringerwalde, 
welcher iunfrer lieben Frauen Derg genannt wird, ift jeßt ein ar⸗ 
mer Slecken, melcher im Jahr 1790 aus 70 Wohngebäuden ber 
fand, Ein Hauptnahrungszweig ift dad Schachtelmachen, 
und feit der zu Limbach errichteten Porcellanfabrif finden vers 
fchiebene Einwohner ihr Brodt dabei. . Hier wurden ehemals 
fupfer» auch filberhaltige Erze gebrochen. 

Bon den biefigen Werken werben betrieben : 1) die Eifens 
fleingrube in Langenthal, welche feit mehr als 300 Jahren, wie⸗ 
wohl in neuern Stollen und Strecken, bie ergiebigften Eifenfteine 
liefert; 2) eine auf dem Thierberge, fet 1737, two man ebenfalls 
guten Eifenftein findet. In mehrern Orten um Steinach, a 
auf. dem Breitenberge, Fuͤllberg ec. waren ſonſt Eifenfeingeue 
ben; da aber obige 2 Gruben die Oberfleinacher Werke nicht allein 
binlänglich verforgen, fondern auch noch davon Eifenfteine. ver⸗ 
kauft werden koͤnnen, fo find fie groͤßtentheils zu Bruche gegangen. 
3) Folgende fittergüters“ © 
| Niederlind, ein Rittergut, welches i in Oberlind einge» 
pfarrt iſt. Hieher gehören 4 Bauerguͤter zu Niederlind, 1 zu 
Oberlind; ferner der Rohof, welcher ein Klofter» Banzifches 
Lehn ift. Auch har es viele Lehnſchaften in mehrern Orten, im 
den Aemtern Nenftadr, Sonnenberg und Neuenhaus, nicht we⸗ 
niger viele Zehenden. 

Die Kemmate zu Sonnenberg, welches Schn« und 
Söchterlehn iſt, befigt einige Haͤuſer in der Stadt Sonnenberg} 

Die Kemmate zu OÖberlind, ein freies Ritsergätchen, 
befteht größtentbeitg in Lehnfchaften, in» und außerhatbdeng 
ecten Oberlind. Im % 1767 kam es käuflich an bie herzogl. 
Kammer u Meinungen. 
B) Das Amt Neuenhaus harte im J. 17890 3328, Duas 
dratmeilen Slächeninhalt, 200 Häufer, und 8291 Einwohner: 

Kreuenhaus, ein Markifiedken , nordiveftiwärte vo 
Cronach, am Fuße eines Huͤgels, worauf das alte wuͤſte ver⸗ 
fallene Schloß, das Amthaus, nebſt den dazu gehoͤrigen Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤuden, die Kirche uud Frohndeſte bt:- Vormals ſoll 
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es ein Städtchen geweſen feyn, daher ſich bie Einwohner auch 
noch Buͤrger nennen, und einen Buͤrgermeiſter haben. | 
‚ Hier mar vor bem zojährigen Kriege ein Berafchloß, ein 
großes mweitläuftiges Gebäude, auf einem ziemlich hohen Hugel. 
Im J. 1634 brannte esiab, feit welcher Zeit es nicht wicder er. 
bauetworbenift, Noch befinden ſich unter demſelben ſchoͤne Keller 
und tiefe Holen, welche ehemals zu Gefängniffen gebrauche, 


En ‚ ein orfchen, z Stunde von Neuhaus, 
iſt auch dafelbft eingepfartt. OT BE TUCTR Be a n 
©. Durggeub, ein. ſchoͤnes Dotf,.:mit einer Pfarrkirche. 
200, Kichig, ein kleines Dorfchen ‚welches in Neuenhaus 
eingepfartt iſt. Ackerbau. und Holzhandel nach Eronach: find: 
Hauptnahrungszweige · 3 
voͤritz / ein Dorf, nordw. von Neuhaus, iſt in Ober⸗ 
lind eingepfarrt, und hat eben die Nahrung, wie Eichißß 
f Befell, ein Dorf; nordweſtw. von Neuhans, und Fi⸗ 
lial von Mupperg. ir ar 
Geſſendorf, ein Dorf, iſt in Reuenhaus eingepfarrt: 
Aindenberg, ſuͤdoſtwaͤrts von Reuhaͤus, ein adel. Gut, 
mit einem Dörfe, liegt zwar im Umfange diefes Amtes, wird, 
aber zum Gerichte Haffenberg gerechne. — 
KWottmar, ein Dorf, nordweſtwaͤrts bon. Neubau; 

iſt in Oberlind eingepfärrt. ae 553 
— jiefchnig,, ein Dorf, nahe bei Neuehhaug, Be 
weſtwaͤris, iſt in Reuenhaus eingepfarrt:, Hier it aber noch ei 
Sottesacker, nebſt einer. Fleinen Kirche und eıner Pfarrwohnung, 
Schwaͤrzdorf / ein Dorf, nörbw. van Neuenhaus, wo 

es auch eingepfarrt iſt. In dieſer Gegend findet man Marmor⸗ 
lagen, dapon die eine Einen weißen Grund init tothen Adern hat. 
In eben diefer Gegend hat man große Stücke von einigen: Cent 
nern von einem ſchoͤnen mit hoch rothen Adern-durchjogenen Mar⸗ 
yes a welcher. Die ordinaͤre Härte. des Marmors 
ertrifft. > a ae 
2 &ichelseinth,; auch Siegelreurh genannt, ein Dorf, 

weſtw. don Neubaus... iq 
Weydhaufen, ein.fleines Dorf, oſtw. von Neuhaug, 

welches in Dberlind eingepfartt iſtt. 
In diefem Amte befinden ſich jetzt keine Ritterguͤter mehr. 
0) Das Amt Schalkau, hat, mit Inbegriff des damit 
verbundenen Gerichts Rauenſtein, 14328, Quadratmeilen Flaͤ⸗ 
cheninhalt. Im Amte Schalkau find 536 Haͤuſer und 3203. 
Einwohner; im Gerichte Rauenſtein nur gr: Häufer und 440 
- Einwohner. SEE ". ET * 


130 Der oberſaͤchſeſche Kreis. 
I) Amtsorte im Amte Schalfan: 


Schalkau, ein Städtchen, im Jahr 1780 mit 117 
— der Sitz eines Superintendenten, 2 Meilen von Co⸗ 
urg, nordwaͤrts davon. 


Der Magiſtrat beſteht aus 12 Gliedern, welche, wie die 
Buͤrgerſchaft, getheilt, und halb ſaͤchſiſch, halb rauenſteiniſch 
find. Die erſten 6 werden. von den: hier befindlichen 36 ſaͤchſi⸗ 
fihen Gütern, und die legtern 6 aus den rauenfteinifchen Buͤr⸗ 
gern gewählt, fo wie auch: ale audere in das Stadtweſen ein⸗ 

fchlagende Bedienungen halb mit fächfifchen, halb mit rauen⸗ 
fteinifchen befegt werden. Vom fächfifchen Stadtrathe gehen die 
eben erwähnte 36 Güter zu Lehn, fo daß derfelbe die Lehngelder 
davon. erhebt, und die Voigteilichfeit-hat. Der rauenfteinifche 
bat feine Lehnfchaften, und daher auch Feine Voigteilichkeit. 
Doch find. ihm In neuern Zeiten, zur-Beftreitung. der gemeinen 
Gtadtabgaben,. die Erbzinfen und das Abtugsgeld von den int 
Weichbilde gelegenen rauenfteinifchen Lehnſchaften, bis auf Wies 
derruf zur Nugung eingeräumt worden. — 
Eine Viertelſtunde von Schalkau, zwiſchen dieſer Stadt und 
den Orten Ehnes und Katzberg, lag das alte Schloß Schaumberg 
Auf einem Berge; gegenwaͤrtig iſt davon nichts weiter, als ein 
tiefer gemauerter Graben, nebſt den Grundmauern von dent 
alten Schloffe, fo bag Stammhaus der alten adel. Familie dere 
von Echauniberg war, übrig. Im dreißigiährigen Kriege wurde 
übgebsannt, und feit diefem ift e8 nicht mieder aufgebauet worden. 
Almerswind, 3 Stunden von Coburg, ſuͤdwaͤrts bon 
Schalkau, ein Dorf mit einem Rittergute, wovon ein Theil 
nebft dem Rittergute in Schalfau, der aubere aber in Wiefen- 
brunn, eingepfarrt ift. — 
| achfeld, tin Dorf, an der Itſch, nordwaͤrts von 
Schalkau, ift ein Zilial von Echalkau. Ohnweit Bachfeld fin. 
det man auf einem: Berge an der Eachfen  Hildburahaufenfchen 
Bränze, Ruinen von einem alten Schloffe, an deffen Zuße bie 
Wuͤſtung Grub geweſen ift. | 
Blatterndorf, ein.Dorf, nordoftm. von Schalfau, 
welches die Vorftadt von Effelder ausmacht, indem die Gärten 
und Häufer diefer beiden Dorfer zufammmenftoßen. 

Corberoth, auch Korbenrorh, ı Meile von Schals 
| = bei ae ein Feines Bergdörfchen, welches in Effelder ein⸗ 
gepfarrt if. | | | 
Dochlau, ein Dorf, ſuͤdoſtw. von Schalfau, iſt in 
Effelder eingepfarrt, _ Ines 
BB Kffelver, ein Dorf, ı Stunde von Echalfau, nord» 
oſtwaͤrts, hatte im Jahr 1780, 252 Seelen. Es fteht unter 
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den Erbgerichten des hieſigen Ritterguts, welches dem regieren. 
ben Herzoge zu Sachſen⸗Gotha als ein Schatoullgut gehört. 
In der hieſigen Kirche find 10 Orte eingepfarre. 
Hier und bei Schichtshoͤhn ift guter Marmor, welcher auch bei 
bem Bau ber Saalfelder Schloßfirche benugt worden. Diemeiften 
uernhäufer und Ställe, in allen Orten am hiefigen Walde, 
ruhen, größtentheild auf Marmor, und find damit geplattet. 
Ehnes, ein Kleines Dorfchen, 4 Stunde von Schalfaı, 
befindet fich unter. den Erbgerichten des hiefigen Rittergurs. Es 
iſt in Schalfau eingepfarrt. 
Emſtadt, einDdrfchen, dichtean der Coburger Amts. 
graͤnze, iſt in Weiffenbrunn eingepfarrt. | 
Forſtengereuth, oder Forſchengereuth, 2 Stunden 
von Schalfau, oſtwaͤrts, ‚ein Dorf, welches in Mengersgereuth 
eingepfarrt it. Einige Einwohner nähren fich von Berfertigung 
der Sonnenberger Waarın. 
Görsdorf, oder Görelsdorf, ein Dorf, unmeit der 
Coburger Gränze, ift in Rothenbach eingepfarrt, fo wie dag 


enydt, ein Dorf. 

; Katzberg, ein Dorf, mit einem adel. Site, bei Schals. 
fau. Der Kittergutsbefiger hat die Voigteilichkeit dafelbft. ES 
it in Schalkau eingepfarrt. 

Maufendorf, ein Dorf, an der hildburghaufenfchen 
Gränge, bei Stelzen, wohin es auch eingepfarrt iſt. 

Mengersgereuth, ein Dorf, zwiſchen Schalfau und 
Gräfenthal, mit einer Mutterfirche. Außer dem Ackerbau iſt 
Die Berfertigung mancher Sonnenberger Waaren, ald: Käftchen, 
Köfferchen, Komodchen ıc. Hauptnahrung. Zwiſchen Mengers⸗ 
gereuch und Hommern liegt die Mengersgereuther Kor ' 
welche aus 6 Wohnungen befteht. | 

Bon Mengersgereuth bis Truckenthal und Maufenborf fin⸗ 
os man faft überall, wo man einfchläge, Marmor von allerlei : 
en. i | 

Mefchenbady, ein Dorf und Zilial von Effelder. 

Zwiſchen Meſchenbach und Rabenauſig ift eine große, oder. 
vielmehr lange Hoͤle, welche unter dem Namen bed Zinſen⸗ oder 
Sinfellochs befannt iſt. Die Wände derſelben find mit Tropf⸗ 
flein überzogen. Eine ausführliche Befchreibung derfelben liefert. 
von Sprengseifen im angef. Orte ©. 28. 

LTeundorf, ein Dorf, ift in Stelzen eingepfarrt. Acker: 
bau, Holgmachen, und Berfertigung von Sonnenberger Waaren, 
iR Hauptnahrung. Ä 

Rabenauſig, ein Dorf, iſt in Effelder eingepfarrt. 
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Schichtshöhn, ein Dorf, deffen Einwohner größten. 
‚ theild von Handarbeit, ſowohl in den Eifenfteingruben, ale: 
auch in den Wäldern, leben, fie machen auch viele Holzwaaren, 
nad) Sonnenberg, und befuchen die Effelder Kirche. .. 
.. Belfendorf, auch Selzendorf genannt, ein Dorf⸗ 
welches in Effelder eingepfarre if. 0... 
Söldendorf oder Seltendorf , iſt in: Schalkau eln⸗ 
gepfarrt⸗ WI 


Teucendorf, ſuͤdweſtwaͤrts von Schalkau, ein‘Dorf,: 
welches theilsin Schalfau, theils in Welffenbrunn eingepfarrt if‘ 
Teudenthal, ein Dorf, welches in Schalfau einge 
pfarrt if. Dichte bei diefem Dorfe fommt der Bach, welcher 
ſchon oben Seite 87 genannt ift, aus einem Berge, und treibt 
2 Mühlen im Dorfe. F — | u 
Melchendorf, oder Welkendorf,; nordoſtwaͤrts von 
Schalkau, ein Dorf; ift in Effelder eingepfarrt. Ten 
® II. Rittergüter: EN 
| Almerswind, welches aus 4 einzelnen Gütern beſteht? 
1) aus dem eigentlichen Rittergute, welches I Hälfte vom her⸗ 
zoglichen Haufe Sachfen ald Schn. und Toͤchterlehn, und zur 
andern Hälfte vom Burggute Rauenftein zu Lehn geht; 2) aus, 
dem Hübleinggute, welches coburgifches Lehn iſt; 3) aus dem 
Balzengute, fo Kauenfteinifches Lehn ift; und 4) aus den Fi⸗ 
feherggute, mwelche® von dem berzoglichen Haufe Eacıfen » Hild« 
burghaufen erfauft worden iſt. Das erfte und vierte Gut iſt 
“ fleuerfrei; die beiden mittlern aber, als geweſene Bauergüter, 
fteuerbar. Es ift nach Schalfau eingepfarrt: (S. Amtsorte).: 
AßbAffelder, wo der herrfchaftliche Hof, nebft Zubehoer, 
Klofter- Banzifches Lehn if. Diefes Rittergut beſitzt In den. meis 
fien Dörfern des Amts Schalfau cent» und uncentbare. Lehn⸗ 
fchaften, auch die Erbgerichte zu Effelder und die voigteiliche 
Obrigkeit über feine andermeitigen Rehnfchaften, viele Teiche, und 
einen; etliche Stunden langen Forellenbach, 6 beträchtliche 
Zehnden, anfehnliche Gülten, Erbzinfen ꝛc. Dieſes Gut befißt 
der Herzog zu Sachfen- Gotha, (S. oben Amtsorte). 

Br Ehnes, nahe bei Schalfau, füdw., nebft den beiden 
Höfen und Sölden, ein lauterfreied Eigenthum. Es hat vorzüg® 
liche Rechte und Breiheiten, Ohnerachtet der Befiger zur Ritter⸗ 
fchaft gehört, und zu Landtagen fchriftlich eingeladen werden 
muß, fo ift er doch von allen Nitterdienften frei, und wird nue 
bei Beränderungsfälen mit einen Homagio belegt. Das ganje 
Dorf und Flur ift centfrei, da fich das Gut im Befige der. Er 
gerichte befindet. Das Rittergut hat die Sifcherei in einem 
Theile der Itſch, und im Kurfchenbache. Kittergus und Dorf 
find in Schalfau eingspfarrt. 
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| Basgberg, ein altes Gut, welches mit feinen Pertis 
nenzien nach Schleufingen lehnt. | 
Das Gericht Schalkau befigt Sachfen - Meinungen mit Sachſen⸗ 
Hild burghauſiſchen Widerſpruch, wie man mehreres hiervon aus folgender 
Schrift erſehen faun; Gründlicher und zu mehrerer Deutlichkeit 
mit einigen Documenten beftärkter Beweis , dafs nach vorliegender 
Befchaffenheit der Acten, es in deryon dem fürftlichen Haufe Sachfen- . 
Meinungen contra das fürltliche Haus Sachfen -Hildburghaufen, pro 
atlimplendi contractus fuper ceflione praefecturge fonnefeldenfis Anno 
1733 ausgezettelten Sache, das Schalkauifche Umtaufch Nego- 
tium betreffend, bei dem am: 2ıften April 1734 erkannten kaiferl. 
Reicripre fo wenig, als bei der am 9ten Jul vollzogenen Taufch- 
punctation und hinc.inde unternommenen Veberweifung verbleiben . 
könne &c. 1755. Er. \ 
m Gerichte Rauenftein iſt ein Kammergut, welches fonft 
das Sur der Burgvoigtei zu Rauenftein war, und durch die bei« 
ben Kaufverhandlungen Hon 1729 und 1776 an das herzogliche 
Haug gelangt il. u: 
ESruͤmpen, eia Dorf, welches in Echalfau einge» 
pfarrt if. Außer Feldbau, iſt Verfertigung der Sonnenberger 
Spielwaaren Hauptnaßrung. . R 
Ruͤftenberg, befteht nur aus 2 Häufern, worinn 
Blasmacher wohnen. Hier ift ein Wetzſteinbruch von einem gang 
vorfreflichen Steine, welcher unter dem Namen des Hüftenber- 
ger Steine befannt iſt. Erift nicht allein zu Barbiermeffern, ſon⸗ 
ern auch ganz beſonders für Kupferftecher, Juwelirer, Uhrmacher, 
und füralle, welche mit Grabfticheln arbeiten, zu Schärfung der⸗ 
ſelben, zu gebrauchen. Jede von diefer Gattung Steinen hat 
tinen Zleck, der ſo ausſieht, ald wenn ein Stückchen Hirſchhorn⸗ 
ale daran geklebt wäre. ie werden theuer bezahlt; ein 
Stuͤck von 8 bis 10 Zoll ins Gevierte verkauft man, gewoͤhn⸗ 
Jih für 3 bis 4 Thlr. Jetzt find fie ſehr felten, weil fie, fo 
lange der Bruch nicht verzimmert wird, mit Lebensgefahr gewon⸗ 
ren werden müffen. Man hat zweierlei Gattungen an Karben, 
biäuliche und gelbliche, welche leßtere etwas feltener, als bie ers 
flern, meil fie nur an der; Truſer zu finden find. . 
-Rauenftein, ein Dorf, nahe bei Schalfau, norboftm., 
mit 33 Wohnhäufern. Die Hauptnahrung der Einwohner iſt 
Shfchlagen, Verkohlen, und im Winter Waaren nach Sonnen« 
erg . Es befindet fich Hier auch eine Pechbrennerei und 
eine Pottaſchſiederei. Die Einwohner Haben zwar eine Eleine 
Kirche, find aber in Schalfau eingepfarrt. Dichfe an diefem Dorfe 
befindet ich auf einem Zelfen das alte Schloß Rayenftein, oder 
Ravenſtein, welches shemals fehr fefte gemefen zu ſeyn ſcheint, 
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indem es ringsherum mit in Felfen 37 Graben umgeben 
mar, Jetzt findet man auf demſelben nichts weiter, als Reſte von 
Grundmauern, und einen alten runden Thurm, welcher in neuern 
Zeiten durch einen Wetterſtrahl ſehr beſchaͤdigt worden iſt. Außen 
vor dem alten Schloſſe, jedoch noch auf eben demſelben Felſen liegt 
die Schloßkapelle oder Kirche, welche noch unterhalten wird, und 
worinn der Schulmeiſter des Orts alle Sonntage Nachmittags 
eine Predigt ablieſt, und einige Lieder ſingt. 

Theuren, ein Dorf, am Fuße des Steegers, iſt in 
Schalkau eingepfarrt. Holzarbeit iſt die vorzuͤglichſte Nahrung. 

Der Herzog von Sachfen » Meinungen beſitzt uͤberdies 2 
Kammerguͤter im Sachfen- Coburg» Saalfeldifchen, und einen 
Antheil an der GSraffchaft Henneberg. (S. den zten Band uns 
ferer Geographie Seite 23). 

- Die fänmtlichen Befigungen deffelben haben einen Klächen- 
inhalt von 20 Duadratmeilen, auf welchen fich 6 Städte, 6 
Marktflecken, 250 Dörfer und Hdfe, 8576 Wohnhäufer und 
45974 Einwohner befinden. 

Wir holen hierbei noch folgendes nach; 

Die Landesfollegien der herzogl. Sachfen, Deinungifchen 
Lande find: | | - 

. 2) dad: geheime Eonfeil oder Rathskollegium, welches 
aus drei wirklichen geheimen Nähen, und aus einem geheime 
Regierungsrathe beftcht. Zur Kanzlei deſſelben gehören: ei 
geheimer Secretär, ein geheimer Archivar, ein Regiſtrator, ein 
Heheimer Kanzellift, auch ein Acceſſiſt. J 
2) Das Regierungskollegium, oder die Landesregi 
rung, beſteht aus einem geheimen Rathe und Kanzler, nebſt ei⸗ 
nigen Regierungsraͤthen. Bei der Kanzlei find ro Perſonen. 
Unter biefem Collegio ftehen, außer bem mit Sachſen « Coburg 
gemeinfchaftlichen Amte Romhild, 10 Aemter, nämlich 5 zur ge 
fürfigten Braffchaft Henneberg, und 2 zum-oberfächfifchen Kreiſe 
gehörige, welche insgemein die Unterlande heißen, und die 3 zum 

ürftenthume Coburg gehoͤrige, nebft dem Gerichte Ravenſtein, 
welche die Oberlande genannt werden. rl 
3) Das Rammerkollegium und die Rentherei, wobei ein 
Präfident, nebft einigen Näthen, ein Sefrerär, ein Obereinneh⸗ 
mer, ein Dberrechnungseraminator, fünf Rechnungsreviſoren 
und drei Kanzelliften. Die ganze Einnahme der Herzogl. Kam⸗ 
mer rechnet man mit Inbegriff der herzogl. Oberlande über 
150c00 Fl. 
Das Ronſiſtorium, beftcht aus einem geheimen Nathe 
und Vicepräfidenten, zwei Konfiftorialräthen und einem Affeffore. 
Zur weltlichen Bank gehören ber, Vicepräfident und ein Konfifto- 
rialrach; zur geiftlichen der Dberhofprediger als Konſiſtotial. 
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en und ein Ye Meffor, der. Superintendene zu Meinungen. Die 
Erpebitionen | eforge ein Sekretär, ein Bothenmeiſter, ein Kan⸗ 


inter Yan Ronfiflorio fiehen, aufer denen, welche die Sue 
perintenbenten: mit einem Augfchuffe der Stadträthe formiren, 
us A gi geiftliche Untergerichte und ſechs geiflliche Didcefen - Inſpek⸗ 
toren, naͤmlich die Superintendenten zu Meinumgen, Wafungen, 
Salzungen und Schalfau, und die beiden Adjunkti zu Frauen⸗ 
Breitungen ind Sounenberg, welche jedes Jahr die Kirchen und 
Schulen einmal vifitiren, und ihre Vifitarionsberichte an dag 
— einfenden, und uͤberdies 15 Stadtgeiſtliche, 40 Lands 
24 Schullehrer in den Etädten, und 74 Landfchulichrer. 
"Unter dem Super ntendenten zu Meiningen ſtehn die Aem⸗ 

ter Meiningen und Maßfeld mit 18 Geiſtlichen; ber Hofprebis 
ger: und Baifenpfarrer in Meiningen And bem Dberhofptebiger 


ehe dee . And 9 Beifliche i 
Dem Superintendenten zu Wafungen find 9 Gei n 
den — Waſungen und Sand untergeordnet. 


tendenr. zu Salzungen hat bie -Firchliche Auf⸗ 
ficht über Pr ter Salzungen und Altenftein, auch gehoͤrt u 


Deck ia Ah das adeliche Dorf Oberellen im Eifenachifchen- 
Wagen unter ihm 9 Geiftliche unrergeorbnet. 

Se den Superinsendenten zu Schalkau find 3 Geiftliche, 
und unter einem Adjunkt zu Sonnenberg die Aemter Sonnen⸗ 
berg und Neuhaus, mit 9 Geiſtlichen; fo wie unter dem Adjunkt 
bei Seauenbreitungen, 2 Geiſtliche im Amte Sand und Frauen⸗ 


An heile von Stadt und Amt Römbild, beſetzt Sach⸗ 
ſen Meinungen ir Reli ahren, jedesmal 2 Jahre nad) einans 
der, alle Bafanzen oder Der dortige Superintendent 
wirb wechſelsweiſe, einnmil: von 1 Sachfen. Meinungen, und da® 
‚ andere mal von Sachfen- Saalfeld, geſetzt. Bon den Antheile 
. Indem Eonpict in Schleufingen if ſchon im zten Bande etwas er⸗ 


wöhnt worden. 

| Meinungen ift übrigens ein Hof und Bauamt; au 
* —— Kriegs⸗, Floͤß er Chauſſee⸗ und eine do» 
—— pet bloß für die Reſidenj. 


Zofſtaat beſteht aus ı Obermarſchalle und x Hofmar⸗ 

— ini ſteht das Hofmarfhallamt mit der Erpedis 

—* gen, i nei ben Hoftrompetern, Paulern, 

Bi flieoree, Hofkuͤche, Kellerei * —— Stuben⸗ 
kammert —A Er — —ã— 

fpaufern eh und Hofmedieis eher ı Kam. 
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Bei der berzogl. Bibliothek find 2 Bibliothefare, von de⸗ 
nen erſterer auch noch bie vortrefliche Naturalien » und Münjta 
binette, und Kupferſtichſammlung unter feiner Aufficht hat. 

Ein ©berftallmeifter und der Reifeftallmeifter haben bie 
Aufficht über das Stallamt und den Marftal nebft der Liorte 
und Landſtutterei, und dem Poſtſtalle. 


Ein Oberjaͤgermeiſter und Oberforſtmeiſter haben die Auf⸗ | 


‚ sicht über dag Forſtweſen und die Jaͤgerei, welche mit Ausfchluff 
„ber Jaͤgerburſche im Ober- und Unterlande, an 50 Mann ftarf if. 


Der Kriegsſtaat beſteht: I) aus dem Reichskontingente, 


wovon im Jahr 1790, nur ein Hauptmann nfanteriecontins 
— und die fraͤnkiſchen Kreiskavalleriekontingente unter⸗ 

alten wurden; hingegen das fraͤnkiſche Kreis⸗Infanteriekontin⸗ 
gent iſt die Grenadler garde des Herzogs, iſt 78 Mann ſtark; 
2) zwei Landbataillons und bie es ———————— 
welche ungefaͤhr aus 1140 Mann beſtehen. 


II) Das Saus Sachſen⸗Gotha, 


—* nur die im toburg · ſaalfeldiſchen Antheile gelegene Kam 
mergüter; 

£&udwigsburg, 

Schweickhof, 

auch das Rittergut Effelder. 


WV) Sachſen ebarghauſiſcher Antheil.: 


Dieſer Antheil hat einen Flaͤcheninhalt von 103222, * 
si und enthaͤlt 3 Städte, ¶ Warliſtecken und 117 
örfer | 
Dit vornehmften Landeskollegien fi nd: 
Das geheime Barhefollegiuni,, | 
die Regierung, 
dag Bonfiftorium, 
dag Bammerkollegium, 
Die Oberaufficht über die Kirchen und Schulen hat ein Gr 
———— Unter dieſem ſtehn die Superintendentur 
in Eisfeld, und die Adjunkten in Ummerſtadt und Sonnenfeld. 
In Anſehung der Juſtiz iſt dieſer Antheil in 6 Aemter 
eingerpeil t. 


A 


si \ 4 


Veilsdorf. 


A) Das Amt. ildbu eabaufen, , mit Inbe — des zum 
Kloſteramie Veilsdorf zugehörigen, ‚hat einen Flaͤcheninhalt don 
22332, Quadratnieilen. Es erhält 23 Orte mie 799; ‚aufern. 


“wis 4* 


\ 


1) Dag Amt Hildburghauſen, nebft dem Kioſteramte | 


“ 
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a) Sildburghanfen, lat. Hildburghufa, die Haupt, und 
efidenzflade ander Werra, 3 Meilen von Coburg, nordweſtwaͤrts. 

Sie wird in die Alt» und Neuftadt getheilt, Letzte iſt hin 
‘und regelmäßig angelegt, hat breite und gerade Straßen, auch 
‚gleich hohe Haͤuſer. 

Das Refidensfchloß liegt in ber Altſtadt; bei demfelben ift 
‚ein weitlaͤuftiger Garten, in welchen auß der Werra ein Waffer- 
graben geleitet iſt. Bon bier hat man eine fehr angenehme Auge 
fiht auf.die durch den Wiefengrund vorbeifliegende Werra, und 
die dafelbft befindliche Berge und Dorfichaften. 

Die Landesfollegien haben auf den Rathhauſe, einem Alte 
 fehnlichen Gebäude am Markte, ihre Sitzung. 
| Dei dem Schloffe ift die Schloffire, St. Nifolal. An 
ber evangelifch » Tutherifchen Hauptfirche, St. Lorenz, fieht ein Ges - 
neralfuperintendent. In der Neuftade ift auch eine Pfarrkirche. 
Die Reformirten haben einen Prediger, welcher feinen Gottes 
bienft in beutfcher und in franzoͤſiſcher Eprache hält. (S. Ada _ 
hiftor. ecclef,) 

In Hildburghaufen iſt auch. eine lateiniſche Schule. In 
der Neuſtadt beſitzen die Lutheraner und die Reformirten eine 
Kirche. Die Stadt hat auch ein Zucht- und Arbeitshaus. Ei⸗ 
‚nen Grundriß davon findet man auf der Karte von den Fürften- 
thuͤmern Gotha, Coburg und Altenburg, welche Joh. vapt. Ho⸗ 

‚wann geliefert hat. - 
I h) Zolgende- Dörfer und Güter: 
Freibaufen, ein Dorf , 1 Stunde von Hilbburghan⸗ 
— ſuͤdoſtwaͤrts. | 
Weſtwaͤrts davon liegt: 
* —— J— oder Bedeim, ein Pfarrdorf am Berge, 
at 
Birkenfeld, ein Dorf, abe bei erde ‚off 
| waͤrts davon, hat in einiger Entfernung eine Schleifmuͤhle. 
Ebenharz, oder Eberhards, ein Pfarrdorf, an ber 
Werra, ohnweit Hildburghauſen, nordweſtwaͤrts, mit einer 
NEE. 
— ein Pfarrborf, an der Werra, ohnweit Eisfeld. 
Heflcieh, oder Haͤſelrieth, ein sPfarsorfs an ber 
Wirra, —— bei ——— auſen, weſtwaͤrts. 
ein Dorf, und —— von Pfersdorf, liegt 
——— * — Gleich dabei iſt: 
- Pfersdorf, ein Pfarrdorf. 
KReurieth, an der Werra, ein Pfarrdorf, nordweſtw. 
* Hildburghauſen. Ein Theil davon gehoͤrt zum Saͤchſiſch⸗ 
Sothaiſchen Umte Themar in der gefuͤrſteten —— Gans 
ni. GS dm 3: — unſerer Geographie ©. 32). . | 


B 
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Roth, ſuͤdweſtw. von Hildburghauſen, ein Dorf und 
Sig von Bedheim. 

‚Scyadendorf, am Einfluffe ber Brünn in die Werrg; 
— von Rodach, ohnweit Eisfeld. 

Simmershaufen, ein Pfarrdorf, zwiſchen Hildburg⸗ 
hauſen und Roͤmhild. 

Steinfeld, ein Dorf, am Rodachfluſſe, ſuͤdoſtwaͤrts 


von Hildhurohauſen iſt in Eishauſen eingepfarrt. Merkwuͤr⸗ 


dig il das hieſige Bergloch wo 2 Mühlen, gleich bei der Duelle, 
gerriehben werden; der obern fehlt eg, im Winter und Sommer, 
"nie am Maifer, wovon die unten im Grunde borbeifliefende Ro⸗ 
dach einen ſtarken Zuwachs bekommt. (S. Krauſens Beiträge 
ur Sacıfen-  Hitdburghaufifchen Kirchen» Schul» und Landeshi⸗ 
— 2ten Th. ©. 529). 
en; oder Strefienhaufen, ein Pfarrdorf, 
von 69 Käufern. ohnweit Hildburghaufen, fübwärte. 
Wellrabs, ein Dorf, nahe bei Hildburghaufen. 
Zeitfeld ein Dorf, nur zum Theil hieher gehörig. 
Zu dieſem Amtsbezirke gehoͤren auch die beiden Pfarrddrfer, 
Eishauſen und Heßberg, welche tentfrei find; fo auch die Die» 
‘fer Srankenberg, Maſſenhauſen, Borkſtaͤdt, Weilerseod, «ein 
Filial von Buͤrden, und Friedrichsanfang. 
| B Das Rlofteramt Veilsdorf: 
Diefes Amt ift aus den Gütern des hiefigen esemaligen Bent 
biftinerflofters entftanden. Es enthält 4 Drte mit 119Haͤuſern. 
Das Klofter Veilsdorf, an der Werra, ſuͤdoſtwaͤrts von 
— ein herzogliches Kammergut. 
Dabei iſt das Pfarrdorf Veilsdorf. Ehemals war hier 
cin Denebiktinerftofter. 
Buͤrden, ein Pfarrborf, ohnweit Stu 
Hördöftwärts Davon. | 
Zetſchbach, ein centfreied Gut. 
"Einige Drte des Klofteramts Veilsdorf sten zum Amte 


ein. 

C) Das Amt Heldburg, twelches weſtwaͤrts an die fuͤrſt⸗ 
Bifchefliche wirgburgifchen Aemer Seßlach, Ebern und Königse 
Hofe graͤnzt. Es gehören dazu 20 Orte, mit 1046 Hafen. 

Heldburg, ein Schloß auf einem Berge, 3 Meilen von 
Coburg, mit einer kirche, zum Kripplein Ehriftigenannt, in or 
cher jährlich dreimal geprebiget wird, nemlich zur Lichtmeſſe, in 
Pfingften und Michaelid. Hier iſt auch ein Brunnen, welcher 
ganz ın Feifen gehauen ift, und 433 Schub tief if. Vor dem 
‘Fahr 1764 war hier ein Zuchthaug, feitdem aber find die Züchte 
"Inge. in Zuchthauſe in Hildburghauſen. Die bier wohnenden 
Indaliden und andere Perſonen, find nach Holzhauſen eingepfartt. 


l 
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Das Alterthum dieſes Schloffeß zeigt der Name des bintern 
Theils deffelben, welcher noch heutiges Tages der Heydenbau 
genannt wird. | Zr | 
Die Gegend bei diefem Schloſſe iR fehr angenehm. Auf. 
der einen Seite. des Berges find vortrefliche Dbftgärten, und um 
bie andern zieht fid) ein anmuthiger Haln. Gleich unter dem 
Schloſſe liegt: 

‚Die Stadt „Keldburg, in einem angenehmen Thale, am 
Fluſſe Kref, der jährlich einigemal austritt, und den dabei bes 
findlichen Wiefengrund unter Waffer fett. | 
Br Sie hat 2 Kirchen, die Stadt: und Gottesackerfirche, und 

160 Haͤuſer, und ift ber Siß einer Superintendentur, auch eine 
geiftlichen — welches aus dem Beamten, Superin⸗ 
tendenten und Aktuarius beſteht. nn Sue: Au 

Daß herzogliche Amt hat in der Stadt und im Weichbilbe 
‚die Dbergerichte, der Stabtrath hat nur die nisdere Gerichtsbar⸗ 
keit, fo weit die Flurmark gebt. 

Am äußern Shore, in der Vorftabt, iſt ein Hofpital, oder 
Seelenhaus, auch außerhalb derfelben ein Siechhaus. 

brlich find hier 6 Jahr⸗ und Viehmaͤrkte. 
i Heldburg iſt dad Gawersthal, welches fich über den 
Wald berüber gegen Gawerſtadt erfireckt. 

NVMWeuehof, ein fuͤrſtliches Kammergut, am Fuße des 
Schloffed, wo das Amthaus, nebft andern Gebäuden, befindlich. 
2 Ummerfiddr, ein amtfäßiged Städtchen, an einer 
Anhöhe, am Fluſſe Rodach, füdoftw. von Heldburg ; im 3.1789 
mit 121 Häufern und 639 Seelen, ift der Siß eines Adjunktus. 
Dhnerachtet die Stadt amtfäßig ift, fo wohnt doch der 
Kath, fo wie der zu Heldburg, als ein Landfland, ber Verſamm⸗ 
Jung gefammter Stände, auf den Landtagen, bei. 

Die niedere Gerichtsbarkeit übe er in der Flurmarkung der 
Städte, ber Wüftung Sulzbach, Schappach, desgleichen in 
Zins. und Lehngerechtfamen, in bürgerlichen Berhören, in Huülfe 
ei Geld und Schulden. Alle übrige Angelegenheiten gehören 
vor ba8-Stadtgericht, welches aus dem Amtmanne und Aftua- 
sing, dem Bürgermeifter und Unterbürgermeifter befteht. Ä 
—— —8 werden bier 4 Jahr⸗ und Viehmaͤrkte gehalten. 
an verfchicft auch von hier viel gefämmte und gefponnene 
go Bornehmlich ift das Hiefige Hafner» und Töpfergefchirre 
mt 


‚Bei der Stadt ift bie Wüflung Sulzbach, welche jetzt zur 
Stadt gehdrt, daher auch die Theilhaber dag Recht haben, ihr 
zen eigenen Schulzen zu wählen. 


Zindenau, ein Dorf, mit einer Pfarrkirche, am Kerk 
fluffe, nahe bei Heldburg, weſtw. von Ummerſiaͤdt. 
/— 
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Nicht weit davon ift das Salzwerf Sriedrichshalf, deſſen 
Betrieb. mehrmalen durch das milde Waffer unterbrochen mors 
bei, aber fer 1761 mit Bortheile benugt wird. | 

Nach einer Nachricht deg Mart. Hofmanns in Annalibus 
Bamberg. -in Ludewigs ſeriptis rerum Bamb. ©. 24 ift dieſe Salz⸗ 
quelle (don im Jahr 1150 befannt gemefen. | Fe 

Die Hauptgibäude beftehen in einem 1600 nürnberger 
Schuh Jangen Gradierhaufe, einer Brunnenhütte, einer Roß—⸗ 
muͤhle zum Betriebe des Brunnen, wenn Sommerszeit bei trock⸗ 
ner Witterung die Auffchlagwaffer nicht zureichen; einem geraͤu⸗ 
migen Siedhauſe, mit darinnen befindlichen 8 Pfannen von vers 
ſchiedener Öröße, dabei angebrachter Trockenkammer und Magas 
zin, einem Gebäude mit doppelten Keferwoiren, zum Aufbewah 
der gradirten Scole, und einigen andern Gebäuden. ° 


Jaͤhrlich werden 500 Klaftern, (jede 6 nürnbergifche Schuh 
hoch und weit), mit dem abfallenden Keifig verbrauchte Außer 
dem Kochfalze, verfertiget man auch bier natürliches Glauberfals, 
gemeined und reines Bitterſalz und Magnefia, besgleichen ein 
Duͤngerſalz, welches aus Pfannenftein befteht, und mıt Holge 
afıhe vermifht wird, und ſtarken Abgang finder. Jährlich vers 
kauft man 3 — 4000 Gentner Bitterfalg, 10 — 100 Centner 
Laxirſalz. Den jährlichen Ertrag yon dieſer Saline ſchaͤtzt man 
auf 7 — 8000 Sl. — — 

Zwiſchen Lindenau und Merlach iſt eine Hoͤhe, die Warte 
genannt, auf welcher man die Ueberbleibſel von einem ehemali⸗ 
gen Wachthurme ſieht. Man hat daſelbſt ſuͤdwaͤrts im Pro⸗ 
ſpekte den Seßbacher Grund, nordwaͤrts den Heldbacher Grund, 
Schloß Hiloburg. die Gleiches Berge bei Roͤmhild, und gegen 
Dften den hohen Berg bei Stelzen im Amte ER 

„ellingen, mit dem Zufatze bei Heldburg, fübw. von 
Heldburg, um es von Hellingen bei Treffart in Thüringen, und 
von dem bei Königsberg in Sranfen zu unterfcheiden, ein Markt⸗ 
fleden, durch welchen der Fluß Hellingen fließt, mit einem Pfarrs 
dorfe und einem Schloffe. | ERS 

Ohne die zum Schloffe gehoͤrige Gebäude, und ohne bag 
Gemeindehaus, hat diefer Flecken 104 Häufer. — 

Die Voigtei iſt mit dem Amte verbunden. Nahe bei Hellin⸗ 
gen, weſtw. liegt: 

Albingshaufen, ein Dorf, welches nach Nieth einges 
Colberg, am Rodachfluſſe, ein Dorf und Silial von 
Ummerſtadt. Nicht weit davon ift ein Berg, welcher guten Thon 
4 der nicht nur von den Toͤpfern, ſondern auch in der Pors 


. 


pfarrt iſt. 


anfabrif gebraucht wird. 
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Dampertshauſen, ein Pfarrdorf, mit einem Rittergute, 
weft. von Heldburg. 

Gellerhauſen, oder Geylershauſen, ein Pfarrdorf/ 
am Krekfluffe, weſtw. von Heldburg. 

Bolzhauſen, ein Dorf, mit einer Pfarrfirche, nordw 
don Heldburg. 

Böglig. fübm. von Ummerſtadt, din Dorf, und Filial 
bon Poppenhaufen, worinn das Hochſtift Birjburg feit 1778 
die Voigteilichkeit bis auf geroiffe Lebnſtuͤcke zu ererciren hat. Es 
befindet fich bier ein Heldburger Amtsfchulzer und ein Wir bur⸗ 
ger Lehnſchulze. Nahe dabei liege nordwaͤrts: 

Poppenbaufen, ein Dorf, mit ‚einer Dutterficche, von 
welcher Koͤßlitz ein Filial iſt. 

-  - Rieth, ein’Pfarrdorf, mit einer herrſchaftl. Kam⸗ 
mergute, ſuͤdweſtw. von Heldburg. 
Schlechtſort, ein Dorf, und Filial von Weſthauſen/ 
weſtw. von Heldburg. 

Seidingftädt; am Kreffluffe;, nordweſtw. von Helb⸗ 
burg, ein Pfarrdorf, mit einem fuͤrſti Jagdfchloffe und Garten. 

Nicht weit davon liegen nordwaͤrts, auf einem höhen Berge, 
die Ruinen des alten —*8 Schloſſes Struphe oder Strauf, 
gewoͤhnlich Strauchhain genannt. 

——— ein Dorf am Krekfluſſe, iſt in Sei- 
dingſtaͤdt eingepfarrt. Hier ft ein fuͤrſtl Kammergut.’ - 

Weftbaufen, ein Dorf, mit einer Mutrerfirche und 
tinem herrfchaftlichen Hofe, ohnweit Heldburg, weſtwaͤrts. 

Folgende Rittergüter; 

Billmuthhaufen, ar der Rodach, ohnweit Heldburg, 
nordoſtwaͤrts davon, ein Rittergut und Dorf, ein Filial von 
Gauerftadt im Koburgifchen., Der Rittergutsbeſitzer hat die 
hiedere Gerichtsbarkeit. | 

Einoͤde, ein Nittergut, am Kreffluffe, nabe bei Held 
burg, iſt in — eingepfarrt. 

Erlebach, ein Rittergur, iſt in Ummerſtadt eingepfarrt, 
Inge ſuͤbweſtwaͤrts von Ummerftadt. 

Samrind, oder Haubinda, oft. von Roͤmhild, ein 
Rittergut, if in Weſthauſen eingepfarrt. 

Schwikerohauſen, oder Schweickershauſen, ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts, eın Rittergut und Pfarrdorf. Der Rictergutsbeſitzer 
hat die niedere Gerichtsbarkeit. | 

Volkmannshauſen, füdmw. von Heldburg, ein Ritters 
gut, ifE nach Hellingen eingepfarrt. . 

D) Das Amt Kisfeld hat, mit Inbegriff einiger, zum 
Aloſteranite Veilsdorf gehdriger Orte, einen Zlächeninhalt von. 
32533. Duadrarmeilen, und begreift 37 Drte, davon 32 nr 
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der — unter dem Amte ſtehen. In allen dieſen Orten ſind 
113 Aufer. 

Eisfeld, eine Immediatſtadt, der Ei des Amts und 
einer Euperintendentur, ohnmeit Schalfau, auf einer Anhoͤhe, 
an per Werra, welche durch die Stadt fliegt und gute eachafe 
rellen liefert. Hier ift ein herzogl. Schloß, welches der gewoͤhn⸗ 
liche Wittwenſitz der herzogl. Wittwen iſt. Sie iſt volkreicher, 
als Hildhurghauſen, aber nicht fo fchön, . wie dieſe, hat ftarfe 
und hohe Ringihauern. Das Rathhaus ift ein altes, weitläufe 
tiges Gebäude. An der Stadt» und Pfarrkirche ftehn 4 nn. 
F von denen der Diaconus zugleich Pfarrer in dem nahe 

en Dorfe, * ndorf, iſt. In Eisfeld iſt auch eine la 
Hi ifche Schule. erbau und Viehzucht find —— 
zweige. Fre wird auch viel Leder bereitet; 60 Lohgerb ee 
derfertigen fehr gutes Feder, welches zum Theil dem englifchen 
gleich- fommt.. 
Der Stabtrath befteht aus dem großen und Fleinen Rathe. 
Dei dem großen Rathe find 2 Bürgermeifer, welche jährlich im 
der Re —— abmechfeln, und davon einer allegeit Sandesältes 
er iſtz ein Syndicus, ein Kämmerer und einige Senatoren. 
kleine Rath hingegen beftcht aus angefehenen Bürgern und 


——— 
eberſchlag, ein Pfarrdorf. mit Mutterkirche, norde 
weſtw von 28* an der Bieber. Suͤdweſtw. davon liegt: 


cv Lrünn, ein Pfarrdorf, näher gegen Eisfeld, am Urs 
fprunge des Fluſſes gleiches Namens. 


Erod, oder Erodau, ein Dorf, mit Mutterlirche 

oſtw. von Brünn an der Weiſa. 
Einſiedel, ein Dorf, nordiv. von Eigfeld. | 
Ernſtthal, ein Dorf, mit einem adel. Sitze, ein Filial 
von  Unternubrumm 
Fehrenbach, oder Serrebach, ein Dorf, von Einſtedel 
vſtwaͤrts sum Heubacher Kirchſpiele gehoͤrig. 

Gießhuͤbel, oder Gießhuͤgel, nordweſtwaͤrts von Feh⸗ 
renbach, ein Filial von Unterneubrunn. 

Boßmannsdorf, ein Dorf, mit einem adel Eige an 
der Bereinigung der Brünn und Weifa. 

„erbertsivind, oder Yerwertsfchwind, ein Dorf, 
ſuͤdwaͤrts von Eisfeld, iſt in Rothenbach im Coburg · Saalfele 
diſchen eingepfarrt. | 

Heubach, ein Pfarrdorf, am Heibebach, nicht weit 
son der (hmarzburgifchen Graͤnze, iſt ein Kanzleilehn. 

Hinterroth, auch Kaltehaas, genannt, gehoͤrt zum 
Crocker Kirchſpiele. 
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Airfchendorf, ein Dorf und Filial von Eisfeld. In 
der biegen Kirche muß der Diaconus von Eisfeld zu gemiffen 
Zeiten predigen.. Nicht weit davon iſt der fogenannte Lburgberg,. 
welcher von einer ehemaligen Burg den Namen haben ſol. 

Zwifchen bem Burgberge und dem Hirfchendorfer, Berge, 
iſt eine ſehr ſtarke Duelle, melche ein reines, gefundes Waſſer 
führt, das aber unten am Berge fich unter der Erde verliert“ 
Ehen diefe Befchaffenheit hat der wenige Bach, und der große, 
ach, welche zwifchen andern Bergen berabfließen, und im 
Thaie verfinfen, gegen Sachfendorf aber, find auf einigen Wie 
fen, etliche Gräben mit Waffer, die durch unterirdifche Gänge, 
wahrſcheinlich von dem verfunfenen Wafler, angefülle werben. 

Lichtenau, ohnweit Schleufingen, oſtwaͤrts, an der 
| Minbüng der Bieber in die Schleuße, ift in Bleberſchlas ein⸗ 


"Hier — einige Blech⸗ uib — — 
Merbelsroth, ein Dorf, ohnweit Bi ef 0g,W 
waͤrts, ift in Schwarzbach eingepfarrt. In 
Öber: und Unter- Veubrunn, an der hennebergifchen 
Gränge, nordoſtwaͤrts von Schleufingen, 2 Dörfer, son denen 
dag legte eine Mutterfirche hat. Bei Unterbrunnen fließt der 
Neubrunnen in bie Schleuſe. Erſteres iſt ein Filial von Uns 


terbrunn. 
Neuſtadt, ein Pfarrdorf, bei Breitenbach, am Kenn 
— Der Rennweg zieht fich eines Theils gegen Boͤhmen, at 
dert Theild. gegen Heffen, und macht Bier bei Neuſtadt die 
Gränge zwifchen dem fchrwarzburgifchen und hildburghauſiſchen 
Territorio. 
Oberwind und Poppenwind, : 2 Dörfer, norbiweflm. 
son Eigfelo. 
B Seaegeum, ein Dorf: 
| chſendorf, ein Pfaprborf, ohnweit Eisfeld, nord ⸗ 
harts, im ne 1789 mit 99 Häufern. Nicht weit von bier 
— man verfallene Stollen, welche in alten Zeiten betrieben 
wurden. Nicht weit davon liegt die Glashuͤtte Seiedeichehöhe, 
sin Blaufarbenwerk Sopfienan. 
Schirnroda⸗ ein Dorf, nordoſtwaͤrts von. Eigfeld, 
im Saargrunde. 
' Schnelt, ein Dorf, und Filial von Heubach, oſtwaͤrts, 
pa Bitrioimerf.. 
Scd hwarzenbrunn, ein Dorf, nordw. von Elsfeld 
Sachreee Kirchſpiele gehoͤrig. Nicht weit davon iſt der 
ogenannte Brunn der Echmarzen, welcher aus 2 tiefen Loͤchern 
beiteht, aus denen das Waffer, im Sommer und im Winter, in 
Menge quilt,. woraus ber vom Saargrunde herfließende Bach, 


% 
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der den Namen Werra annimmt, unb von dem gleich gegen. 
über aus einem hohen Berge, der Bürger oder Schwarzenleus _ 
ten genannt, häufig hervorftrudelnden Waffer den meiften Zus. 
wachs befömmt, fo daß es eine nicht meit davon befindliche 
Mühle zu treiben im Stande ift, welcher es meder im härteften 
Minter, noch im trockenften Sommer, am Waffer zu mahlen 
fehlt. Nicht weit von Eophienau verliert fich das im Grunde 
bereinfließende Werramaffer, ſo daß man, bei gewoͤhnlicher Witte 
rung, nicht einen Tropfen Waſſer davon antrifft. Und diefes iſt 
eigentlich der Urfprung der Werra. | 
Stelzen, ein Pfarrdorf, an der Sachfen - Meinungia 
ſchen Graͤnze, wo der Ztfchfluß entfpringr. 
CTellerhammer, ein einzelnes Hammerguf. 
Tofenthal, | a 
Waffenroth, ein Dorf, und Filial von Crock. 
Weitesfeld, ein Dorf, bei Eisfeld, oſtwaͤrts. 

Im Umfange diefes Amtsbezirks befinden fich noch folgende 
Ritterguͤter und centfreie Derfer, ald: | 
Engelftein, oder Engenſtein, nahe bei Bieberfchlag, wo 
es eingepfarrt ift. Hier war ehemals ein Bersfchloß. 

j Schwarzbach, ı Meile von Hildburghaufen, norbs 
oſtwaͤrts, ein Filial von Bieberfchlag: | 
| Steudach, oder Steitag, bei Eisfeld, ſuͤdwaͤrts. 

| ende bei den Dorfern Beattendorf und Großmanns⸗ 
rod, find nur bie ritterlichen Sige, nicht aber die Dörfer ſelbſt, 


centfrei. | 


* 


E) Das Umt Sonnenfeld, an der Steiriau, hat, mie 
Inbegriff des etwas entfernt liegenden Dorfs Naſſach, 3222; Duas 
dratmeilen Slächeninhale. Diefed Amt wird mir Widerſpruch 
des Sachfen-Meinungifchen Haufes von Sachfen-Hildburghaus 
fen beſeſſen. ©. informatio facti et juris, oder gefchichtd. und 
aftenmäßiger Verlauf des von Sachfen » Meinungen entgegen 
Sachſen · Hildburghauſen erhobenen nichtigen Klagewerks, wegen 
ber Erbſchaftsuͤbermaaße beim Amte Sonnenfeld 1752. u. a. 
Es iſt aus den ſekulariſirten Gütern des ehemaligen Ciſter⸗ 
gienfer Nonnenklofters, Sonnenfeld, entftanden. 
Sonnenfeld, 2 Meilen von Coburg, oſtwaͤrts, eirt 
Marktflecken und Sig des herjoglichen Amts und einer Adjunftur, 


welche man auch zu Hochftädten rechnet. Diefer Dre hat nur 21 


Haͤuſer, außer den 3 Wohnungen beim Klofter und einiger an⸗ 
dern Gebäuden. Vormals war hier ein Eiftergienfernonnenflo, 
fier. Nahe dabei liegt; 

* Hochftädsen, ein großes Dorf, iſt in Fechheim, ine 
Bachfen-Eoburgifchen Antheile, eingepfarrt. en 


— 
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2 Viderbach, ober Bieberbach, nahe bei Sonnenfeld, 
nordweſtwaͤrts, iſt in Fechheim, im Sachſen » Coburgifchen, 
eingepfaret. . — — | 
Ebersdorf, ein Pfarrdorf. — eh 
ESronlach, ein Dorf, r Stunde von Sonnenfeld, Kid« 
weſtwaͤrts davon, iſt in Ebeksdorf eingepfarrt ee Ä 
Elein⸗Garnſtadt, ein Dorf, ift In Groß, Garnftadt, 
bite Sachfen- Eoburgifchen, eingepfarrt. 
..... %56rb, ein Dorf, nordwärts, von Gonnenfeld, iſt in 
Gechheimeingepfarr. = FIN 
H i Leutendörf, ein Dorf, an der Steinach, iſt in Schmelg 
nötp | —— 


Kobelften, ein Dorf, iſt in Seidmannsdorf eingepfarrt. 
J Mansgereut, ein Dorf, worinn verſchiedene bamber⸗ 
giſche Hoͤfe und Sclden find, über welche Bamberg die Territo 
rialherrſchaft, das Ame Sonnenfeld aber die Dorfsherrfchaft bat. 
Nenuſes am Brand, ein Dorf, ohnweit Sonnenfeld; 
—— iſt in Geſtungshauſen, im Sachſen · Coburgiſchen 
ngepfartt. - — ae — — 
| Rohrbach, ein Dorf, weſtw. von Sonnenfeld, tft in 
Sroßen-Barnftadt, im Sachſen⸗ Eoburgifchen, eingepfarrt. 
Roth am Forſte, ein Dorf, iſt in Grub eingepfarrt. 


Seidmannsdorf, ein Pfarrdorf, weſtwaͤrts von Sons 


Stelzen, ein Pfatrdorf, am Anfange des Itſchfluſſes 
| Truͤbenbach, ein Dorf, an der bambergifchen Graͤne, 
wo auch der Bifchof. von Bamberg die hohe Cent, aber feine 
weitere Hoheitstechte hat, iff in Sonnenfeld eingepfarrt. 
Ober· Wafungen, ein Dorf, nordwärts von Son⸗ 
nenfeld. Nur ein The gehött davon hieher, daB übrige gehört 
zum Sachfen - Eoburgifchen Amte Neuftadt: Gleich dabei ift! . 
Mittiel ⸗Waſungen, und a er 
Unter⸗Waſungen, auch nur zum Theil hieher gehoͤ⸗ 
Hg. Alle 3 find in Fechheim eingepfarrt. 
Weickenbach, ein Dorf, iſt in Geſtungshauſen ein⸗ 


arrt. — 

ste Weidhauſen, fübnsärts Bon Sonnenfeld, mit einer 
Schloſſe ind Nirtergute, dert Stadtrathe von Coburg gehörig, 

fliegt an der Straße von-Loburg nach Culmbach. 
Zeithorn, ein Eleines Dorf, fübwärtsd von Sonnen⸗ 
Das hieſtge Amt hat nach Kraufe (in feinet Beiträgen zur 
8 Hitdburghaufifchen Gefchichte LV:. Th. S. 347.) die Voigtei 

der feine Lehnleuse und Cenſiten: * 
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> 9) im Bambergifchen; zu Hammenberg, Suiß, Shwiw 
bis, Buch vor dem Forfte, Niederbrunn 2. Pe 
2) im Eoburgifchen, zu Horb an der Steinach, Nee | 
ſes bei Eoburg, Wiefenfeld, DOber-Läuter, Mittelberg, Großene 
Sarnftade, Woltersdorf, Meilfchnig, AWelffendrunn vor dem 


Malde. eo | | 
9) im Amte Schalfau, zu Truchendorf, Meſchenbach, 
Ruͤckerswind, Roth vorm Walde, Korberoth. — 
F) Das Amt Roͤnigsberg, nicht weit vom Mayn, im 
Umfange des Biscthums ——— bat einen Flächeninhaltivon- ' 
15228, Duadratmeilen, und enthält 18 Orte mit gro Haͤuſern. 
. Bönigsberg, gewöhnlich mit dem Zufage in Franken 
enannt, obnerachtet e8 zum oberfächfifchen Kreife gehoͤrt, eine 
eine Stadt an einem Berge‘, auf welchem ein uraltes Schloß: | 
2 Meilen von Schweinfurt, eben ſo weit von Heldburg,. mie 
Sauer, Graben und Wale umgeben. In dem Schloffe ift ein 
-, 64 Rlafter tiefer Brunnen. Hier iſt der Sitz eines Amtes und 
einer Superintendentur, eine Stabtfirche, und Hor der Stadt eine: 
Gottesacerfirche. In der Schloßfapelle wird jährlich nur ein“ 
mal gepredigt. | De 
Juaͤhrlich wird hier zweimal ein Hofgericht ober Centge- 
richt gehalten, welches einen meitläuftigen Gerichtsbesirf hat, 
und wobei die Grafen von Henneberg, und ihre jeßige Nachfol 
ger, die Voigtei haben, und einen Voigt feßen, der Biſchof von 
MWirzburg aber flelt einen Centgrafen. Ohnweit Königsberg 
ift der Haßberg, ein Wald 4 Stunden lang, 2 Stunden breit, 
auf einem hohen Berge, aus welchem gegen Dften bei Bundorf 
die Baunart, und gegen Welten, bei dem Dorfe Naffach, die 
Naſſach entfpringe. An beiden Enden liegen die Ruinen von 
den 2 alten Schlöffern, Wildburg nordwärts, und Rotenſtein 
füdwarts, Sn . ARE, j 
. Cottenbrunn, ein Dorf, oſtw. von Königsberg. 
“ Dörfles, ein Dorf, am Koßlafluffe, mit einem Ritter⸗ 
fiße, hat eine Mutterfirche. | — 
Erlesdorf, oder Ertelsdorf, am Baunachfluſſe, eine 
Stunde von Konigsberg, nordw., ein Dorf. + 
Bellingen, im Heßgau, ein alte8 Dorf, welches ſchon 
in Urfunden des gren Jahrhunderts angeführt wird, mit ‚einer, 
Mutterkirche. — * 
Koͤßlau, ein Dorf und Filial von Doͤrfles. 


Folgende Orte find ganerblich, als: 


Altershauſen, fübm. von Koͤnigsberg, ein Dorf von 60 
Häufeen, von denen 38 Haͤuſer, unter fächfifcher Hopeit’fichn. 
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.. Bolzhauſen, am Riethbache, weſtw. von Koͤnigsberg, 
ein Dorf, von 37 Haͤuſern, mit einer Mutterkirche, von denen 
12 bloß fächfifch find. Nordwaͤrts davon lient: 
Über. Hohenrieth, amiNaffachfluffe, hat auch 2 fäche 
fifche Häufer. - En Ti 

Sunfersdorf, wo nut einige 2 hieher gehoͤren. 
Zlein⸗Muͤnſter, weſtw. vom Königsberg, ein Zilial 

Bon Rügheim, wo auch ein bloß Tächfifches Haus ift, 
Lendershauſen, ein Dorf von ?3 Hdufetn, von dis 
nen 11 ganz fächfifch find. es, — 

Zoͤmers hofen, am Naſſachfluſſe, ein Dorf, und Fi⸗ 
lial von Unter Hohenrieth, wo auch 3 ganz fächfifche Häufer 
find: Nordweſtwaͤrts davon liegt: —2 

Kuͤgheim, am Naſſach, mit Mutterkirche, hat 103 

Haͤuſer, worunter nur 8 ganz ſaͤchfiſch find, ein altes Dorf, wels 
es ſchon in Urfunden des gen Jahrhunderts angeführt wird: 
| Silbach, am Naffahfluffe, füdwwärts von Königsberg, 

ein Dorf, 106 eben 27 bloß fächfifhe Häufer find. | 

Uchenhofen am Riethbache, weitw: von Königsberg, 
ein Dorf, und Filial von Holzhaufen. 

| Unfinden, ‚oder Unfind, gemeiniglich Uenfeld, ober 
Uefeld, — weſtwaͤrts von Königsberg, ein Pfarrdorf 
von vr ufern, unter denen auch 21. ganz fächfifch find: Nahe 

iiſt: 


dabe | 
| Unter» Sellingen, ein Pfarrdorf, mit 35 Häufern, 
mit Inbegriff 32 ganz fächfifcher. | 
Weftbeim, ein Pfartdorf, von 85 Käufern, unter 

benen 27 ganz ſaͤchſiſch find. | 





Außerdern gehöre zu ben ——— des Herzogs von 
Sachſen · Hildburghauſen, das Amt Behrungen, in der gefuͤr⸗ 
ſteten Grafſchaft Henneberg,/ welches ſchon im zten Bande un⸗ 
ſerer Geographie, S. 32, beſchrieben worden iſt 


Das Fuͤrſtenthum Gotha 
| Lage, Ordnen und Bid: 5 — 
Sy iefes Hetzsgthum, welches ein anfehnliches Stück vom füblis 
chen Theile der Landgraffchaft Thuͤringen ausmacht, graͤnzt 
gegen Norden an den thüringifchen Kreis des Churfuͤrftenthums 
| Sachſen; -gegen Oſten an das Churmainziſche Gebirge dee 


/ 
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Stadt Erfurt, an das. fchmarzburg » fondershaufffhe Amt 
Arnftadt, und an das herzoglich- weimarifche Amt Jimenau im 
Hennebergifchen, und an den heſſiſchen Antheil an der gefürfteten 
Grafſchaft Henneberg; gegen Welten an dag meinungifche Amt 
Salzungen, und an das Fuͤrſtenthum Eiſenach. 

Die beiden Aemter Kranichfeld und Volfenrode liegen da» 
von etwas abgefondert; jenes finder man Jftlidh, von Erfurt, 
Weimar und Sberſchwarzburg eingefchloffen; dieſes liegt nord» 
licher, zroifchen Unterfchwarzburg, dem Gebiete der Reichsſtadt 
Muͤhlhauſen und dem Churfächfifchen. 

Den Slächeninhalt ſchaͤtzt man auf 20 Duabdratmeilen. 
Auf diefem Umfange find 6 Städte, 6 Flecken, 164 Doͤrfer, 124 
Pfarreien, 58 Filiale und eingepfarrte Dorfer, mit 17776 Käufern. 


§. 2. 
Fluͤfſe— 


1) Die Keine, welche im Amte Reinhardsbrunn entſteht, 
ſich mit der Neſſe vereinigt, und in das Fuͤrſtenthum Eiſenach 
eintritt. ©. oben Eiſenach. 

Kleine Backfiſche, Schmerlen, Hechte, Yale, Karpfen, Weiß⸗ 
fiſche, ſind die gewoͤhnlichſten Fiſcharten in derſelben. 

2) Die Hörfel, die von bier aus dem Eiſenachiſchen fließt, 
und Hechte, Yale, Karpfen, Schmerlen führt. 

5) Apfelſtaͤdt, davon der größte Theil in die Gera 


geht: — | | 
4) Die Gera, welche niemals zufriert, f. Sal. Gefchichte 
Yon Gotha, zter Bd. ©: 3399. | 
Die Apfelftäde und Gera, fo auch der Leinefluß und ber 
ee Graben, merden mis Vortheil zu Holflöffen 
gebraucht - | | 


$.. 3% 
Boden, | ' 


In Süden iſt ein großes Stuͤck des Thuͤringerwaldes, ber 
Schwarzwald genannt; im diefem Theile wechfeln Berge und 
Zhäler mit einander ab. Nur in fehr geringem Maaße kann dies 
fer Theil zum Ackerbau benutzt werden. Gegen Welten iſt der 
Infelsberg, telcher, naͤchſt dem Schneetopfe bei Gräfenroda, 
der hoͤchſte Berg in Thüringen iſt. Eine Hälfte von dem In⸗ 
felsberge gehört in dag heffifche Amt Schmalkalden, der gefür- 
fteten Grafſchaft Henneberg. - Die Ausficht.von demfelben er, 
ſtreckt ſich füdmärts big meist in Franken. Nordwärts ficht man, 
den Brocken bis nach Braunſchweig, und oſtwaͤrts bid nach 
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Meißen und Halle. Den groͤßt II des Jahrs findet man 
re bir 5— Si ee 


Gegen die Mitte des Landes, und gegen Norden, iſt dag 
£and niedriger, und zum Ackerbau fehr gut. 


§. 4 
Probufte, 


Man bat einen großen Leberfiuß an Hole, an Bau⸗ und 
Brennholze und andern Forſtprodukten, befonder8 auf dem 
Shüringer Walde. Diefer verfchafft nicht nur den Einwohnern 
der nahegelegenen Dörfer ihren ndthigen Unterhalt, fondern zieht 
auch viele tauſend Thaler Geld ind Land, welches ſowohl mit Bau - 
und Brennholze, ald auch mit Pech, Kiehnruß, Theer, Potafche, ers 
worben wird. Beider Forſtoͤkonomie liegt groͤßtentheils die herzogl. 
Sorft- und Waldordnung vom %. 1644. zum Grunde. 

Mit Bauholz treiben die Holshändler in den Waldorten 
Georgenthal, Dietharz, Gräfenhahn, Tambach, Herrenhof, 
Hochfirchen, Wipperoda, Ernſteroda, Perriroda, Schönau, 
Schwarzwald, Crawinkel, Frankenhahn, Ohrdruf, Cabarz;, 
Groſtaberz, Winterſtein und Schwarzhauſen ſtarken Handel. 
Dieſes Holz wird nicht nur in, und — Landes wieder ver⸗ 
kauft, ſondern auch in den meiſten Walddoͤrfern von den Wald⸗ 
zimmerleuten zu Gebaͤuden aufgehauen. | 

Blochhoͤlzer werden von der herzogl. Schneidemühlenabmis« 
niftration auf 6 Schneidemühlen zu Bohlen, Bretern und Lat⸗ 
tenholze gefchnitten, theils zu Muͤhlenwerken, Brunnroͤhren 
und Troͤgen; Werkhoͤljer gber, und zwar Geftell- und Geſchirr⸗ 
hoͤlzer für die Wagner, und Spaltig- oder Tauben» und Keif- 
holz, für die Böttcher angeiviefen. Unter diefen iſt auch das 
fein gefpaltene Holz für die ZJuftrumentmacher zu Reſonanz ⸗ 
boden mit zu rechnen, welches bis nach England verfchickt wird. “ 
In mehrern Waldddrfern finden ſich Wagner und Böttcher; 
letztere verfertigen viele Arten von Gefäßen, und fchaffen fie auf‘, 
die Jahrmaͤrkte in die thuͤringiſche ober niederfächfifche Gegenden, 
theil® werben auch im Dorfe Langenhahn aus Ahorn, Bierkan⸗ 
nen gemacht, Die Weidenhoͤlzer liefern einiges Material für die 
Korbmacher in Schdnau, Schwarzhauſen, Cabars und Cra⸗ 
nichfeld, und für die Siebmacher in Schönau und Eranichfeld, . 
und fürdie Peitſchenſtiehlmacher. Aus dem Birkeureiſig werden“ 
in den Dorfern Schwarzbaufen, Echmerbach und in mehrerm . 

Orten Keifigbefen gemacht,  Vech- "und Kiehnrußhuͤtten befin- 
den fich zu Arlegberg, Sraminfel, Elgersbuch, Manebac und ' 
Frankenhahn; Fichten, Eichen, und Birfenrinde wird an bie. 
Lohmüller und Lohgerber, auch Erlenrinde au die Faͤrber in 


n ı 
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Pacht gegeben. Kohlen werden für die Feuerarbeiter im Lande 
in mehrern Orten gebrannt. N 

In den obern. Gegenden wird fo viel Getraide gebauet, daß 
die Einwohner anderer Striche damit verforat werden Finnen, 
Der Getraidebau leidet indeffen fehr durch die vielen Hamfter, 
welche fich bier befinden. Nach der herzogl. Verordnung wer⸗ 
ben für einen alten Hamfter 2 Pfennige, und für einen jungen 
ı Pfennig Fangegeld gezahle. (Um Bauten in der Ober ⸗Lauſitz, 

jebt man- für einen Hamfter 2 und mehrere Grofchen). - Durd) 

re Merfolgung , welche dieſe Eleine Belohnung veraulaßt hat, 
iſt die Zahl derfeiben fihon ſtark vermindert worden. 
Nach Keyßler (in feinen Keifen) wurden in dem Jahre 
1721 im Gorhaifchen 80136 Stuͤck gefangen, und von Michae« 
lis 1768 — 1769 ıft für 6629 alte und 20945 junge, in alen 
für 27574 Stuͤck Hanıfter, Sangegeld bezahlt worden. Da nun 
ein Hamfter während dem Wirtter wenigſtens 1 Metze Getraide 
noͤthig bat, fo würden die in gedachten Jahren gefangenen Ham⸗ 
ſtet 414 gotbaifche Malter. 5 Metzen, oder 828 Scheffel. ver⸗ 
—* — S Sulzers Naturgeſchichte des Hamſters S. 177 

. unb 205). ' 

Ju mehrern Gegenden wird viel Gemüfe, und mehr, ale 
in ältern Zeiten, ‘gebauet;. Flachs und Hopfen cultivirt man in 
verfchiedenen Orten.‘ Ehemals wurde bier auch viel Wuld ges 
bauet, welcher jegt aber, nachdem man hen Indigo in den Sir 
bereien sfter gebraucht, wicht mehr fo fehr gefucht wrd. Vor⸗ 
nehinlich murde fonft.der Waidbau in den Dorfern: Ballſtaͤdt, 
Sriemar, Haufen und Efchenberge, ‚betrieben, Diefe, ingleis 
chen die Dörfer, Goldbach, Wiegleben, Grabsleben, Bruͤheim, 
Reltbhach, Moſchleben, harten dag Recht, ihren ſelbſt gebaueten 
Ward nach Ihrem Gefallen zu verkaufen; fie durften ihn aber 
— * angießen und zubereiten Diefe Bereitung war der Stadt 

;orha und andern Städten überlaffen- 

Im Jahr 1746 fuchte man diefed Nahrungsgeſchaͤft aufs 
neue in Aufnahme zu bringen. Es murde daher verordnet, den 
Maid, ſo mie auch den Saflor, vorzüalich In den Städten des 
Herzogthums zu verfaufen; aber dennoch ift der Abgang nicht mehr 
fo groß,. wie ehemals. Im Jahr 1616 befchäftigten ſich an 
300 thüringifche Dorfer mit den Anbau diefes Produkts, und 
maͤnches Dorf hätte jährlih Hiervon 12 bis 16900 Thlr. 

Ehemals wurde das Schock Waldballen mit 5 bis 12 Groſchen 
bijahli; nom Jahr 1740 bid 1770 war der Preis derfelben nie 
unter 2 Grofchen. Seit dem Jahr 1770 bezahlte man fie nur 
mit 18 bid 26 Pfennigen. nn Ä 
Im S. Gothbaifchen bauet man ihn jegt nur in den Doͤr⸗ 
fern; Friemar, Pferdingslehen, Dofchleben, Efchenberga, Bal⸗ 
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Iehädt, Haufen, Pfullendorf, Vufleben, Warte: (& Schre 
bers eſdrebung es Waids). — 
Roriander und Ania wird auch etwas gewonnen; erſte⸗ 
res Produkt: beſonders in den 3 Doͤrfern Großfaͤhnern, Kleins 
fähnern und Sierſtaͤdt, welche, im Durchfchnitte von 3 Jahren, 
156 Yedker.cultiviren, wodon ber Ertrag im mittlern Verhaͤlt⸗ 
niſſe 312 Centner, und — Werth nach dem Mittelpreiſe von 6 
Zhlr. für den Centner, jährlich 1872 Centner betraͤgtge. 
Ben hiefens Bnife.velrp die Spreu in verfchiedenen Dörfern 
zu lnissl gebrennt. Man rechnet, daß ein Acker 32 gothalfche 
Scheffel oder halbe Malter Spreu giebt, von welchen das Mal⸗ 
ger mit 2 bis 16 Grofchen begahlt wird. Ä 
Wenn ein Malter Spreu'2 Pfund Anisdl, zu 23 Thlr. das 

‚Bund gerechnet, ‚giebt; fo werden an einem Malter3 Chle’16 Br. 
‚gendonnen.: “Das Anisol wird geößtentheild nach Holland ver» 
fendes:: Jährlich ſchickt man ungefähr für.zoo00 Thlr. auswaͤrts. 
et Dir Obſtbau wird faft allenthalben fleißig betrieben. In 
jepfern Osten macht man auch Döfieflg. 
—— Bi She Himbeeren, Heidelbeeren, Mehlbeeren iſt 
auch fein Mangel. Aus Wacholderbeeren bereitet man an eini⸗ 


» 


Etwas Tabakbau findet; m n bei Mehlis ꝛtc. | 

ruͤffeln find bei Gräfentonna. Die gebirgigten Gegenden 

-Jhefeen gute Arzneifräuter Dt Ä | 
"> Die Diehzuche iR meiſtentheils In gufem Zuftande. Man 
bat’ ziemlich gute Wolle imMeberfluffe. — = Ä 


In den maldichten Gegenden ift ein Ueberfluß an ſchwarem 
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Kalk hat man bei Waltershaufen, bei Winterſtein, auch in 


den Aentern Ichtershauſen, Volkenroda, Kranichfeld ꝛc. Im 


Amte Georgenthal iſt dichter grauer, oder gelblicher Kalkſtein, 
zum Theil mit Verſteinerungen. Bei Gräfenroda werden Plat⸗ 
ten, Quader⸗ und Schleiffteine gebrochen. Letztere holen.di 
Schmalfalder ab, und brauchen fie zum Gewehrfchleifen. 7 
Bei Schmerbach hat man Schiefer mit Fiſchabdruͤcken, 
und im Amte Georgenthal Cryſtall. — 
Thon, Leim, Mergel wird in mehrern Orten gefunden 


I en 
Manufakturen und, Sabritem,, 


Man ’verfertige in mehrern Orten Trillich, ein geluͤpertes 
Leinenzeug, und blau geſtreift. Jedes Stuͤck iſt 30 Ellen lang, 
und $ Ellen breit. In dieſem Fuͤrſtenthume wird damit ein ſtar⸗ 
fer Handel getrieben, welcher groͤßtentheils nach Frankfurt und 
Holland geht und nicht nur wegen des Geldes, welches dadurch 
ins Land kommt, ſondern auch wegen Verarbeitung eines Pro⸗ 
dukts, welches im Lande erzeugt wird, wichtig, und daher für 
das Land reiner Profit iſt. — 

Slachebau und Spinnerei find. hier in Aufnahme, und bie 
Bleichen zu Sriedrichroda und Ohrdruf haben auch auswaͤrts eie 
nen guten Ruf. Es iſt nicht leicht ein Landwirth, der nicht, 
nach Verhaͤltnißß feiner Ackerzabl, jährlich einige Äecker Flache 
bauen follte, und dieſer giebt dem Landmanne mb feinem Gefinde 
auf den Winter Befchäftigung, und im Fruͤhjahre, wenn bie 
een ihn wieder von dem Gpinnrabe abruft, ein kleines 

dapital in die Hände, ‚welches er Damit gervonnen hat. 

In den Städten Gotha, Walthershaufen und Ohrdruf 
wird der Einfaufshanbel mit ben rohen Sarnen getrieben, die 
hernach, mern die Bfeichezeit anfängt, wieder nach Friedrichro⸗ 
da nerfauft werden. Das Garn, welches im Lande gefpounen 
wird, ift groͤßtentheils ein gemeimesMittelgarn ;. biefeg ift am.an, 
genehmften,. und wird am meiften gefucht. Biel von dem bier 
gebleihten Garne geht in das: Preußische: - ee ı 

Die Triflichmeberei befchäfttge ‚im dieſem Fuͤrſtenthume an 
370 bie 450 Stühle Ja der Ohrdrufer Gegend befinden ſich 
40 Stühle, im ber Friedrichdtober 200, in der Waltershauſer 
60, in der Waldgegend von Tobarz und Gabarz 70, und im der 
an der Eifenachifchen Graͤnze gelegenen Gegend, gegen go Stuͤhle. 

Wenn mafinun auch nur die niebrigfte Zahl von 370 Stühlen 


Y ’ 


annimmt, und auf einen Stuhl wochentlich go Ellen, oder 3 


— 98 


x 
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Stuͤck, rechnet, welche darauf verfertigt werden, fo bctarbeiten 
ſolche woͤchentlich 1110 Stücke, oder im einem Jahre, zu 4 Ar⸗ 
beitswochen gerechnet, 53, 208 Stuͤcke, welche zu dem niedrig · 
ſten per von 5 Thir. 3 G. a Stuͤck, die Summe von 284169 
Fhlr. betragen. 

An-verfchiebenen Deten ſpinnt man feine wollene Garne, 
melche nicht nur nach Gera und andern voigtländifchen; Orten, 
fondern auch nad). Sranffurt am Main, 9 nach einigen Ma⸗ 
nufakturplaͤtzen in Frankreich, derſendet werden. 

Wollene Zeuge, beſonders Schalons und Raſche, werden 
in Waltershauſen, Ohrdruf und andern Orten, verfertigt, und 
an die Kaufleute in Eiſenach und Muͤhlhauſen geliefert, wo N 
—— — und gepreũt werden, au zum Theil einen 

unten Dru 
— dert Gotha macht man Kamelotte, wollene Baͤn⸗ 
der von derſchiedenen er und Sven. Vorcellan, aller⸗ 
band Farbematerialien. ¶S ee 
Bon» der Neubietenddrfer ie fe 2 folgenden bei 
Neudietendorf. In Zella und In verfertigt man-unter ans 


dera Waaren; Gewehre, Meſſer, Lichtpusen, Scheeren und die» ' 


lerlei Stah larbeiten, die an Güte des Stahls und fauberer ar 
beit. dencenglifchen Waaren ſehr nabe fommen, und für ſehr bi 
lige Preife verfauft merben;. 

Eben daſelbſt werden au metr ſchaumene und hahene 
Tabat obfeifen opfe gemacht: 

In Ohrdruf verfertigt man, fo wie in den Eifenachifchen, 
Dörfern, Unterweid, Oberweid, Prix, (ſ. Geographie für alle 
Stände Zten Th. ©. 26) viele gewundene Peitfchen. und Karbat« 
fehenftöche aus Elernd Spitzahorn · und Ilmenbolze, die guten 
| — en Gie werden. ſchockweiſe sufamınengebun, 

n-und<h 
Bei Stutzhaus iſt ein herzogliches Schmelgwert, wo man 
* Oefen, Glocken, Moͤrſer und andere Eiſenwaaren ver⸗ 


5 vetſch edenen Doͤrfern wird Salpeter gefoitem, _ 


6. 
Handlung 


Im Jahe 1782 wurden für ungefähr 283700 Thle. aus⸗ 


Hude Waaren von allerlei Art ing Land gegogen. 


. Hingegen derfenbete man von leinenen Waaren, ald; Trilli⸗ 
chen, geftreiften leinenen Zeugen, gebleichtem Garne, theild a 
die Kaufleute in Eifenach, theils “of die =» in Sranffur 


— 


l 
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am Main und in Beipjig, ae auch nach Frankreich und im die 
Schweiz wenigſtens fuͤͤ beooo Thlr. 
Wollene Garne von feinen Geſpinnſte⸗ 
nach verſchiedenen Zahlen, nach einigen Manu · 
fakturplaͤtzen in Frankreich, beſonders nach 
rege nad Branffurt am Dan, Gera F 


30000 — 
Wollene Zeuge, befonders halon und | ton 
Raſche, nach Eifenach und Muͤ lhauſen — 
weiterer Appretur, fuͤr "25000 — 
Geftreifte Kamelots nach Caffel und nach Bet 
Herfchiedenen Drten von Niederfachfen, fuͤͤ 000 —⸗ 
Wbollene Bänder auf die Meffen zu Frank⸗ 
furt am Main, Frankfurt an: der Oder, und 
nach Braunſchweig, auch nad) Holland un va} 
nach andern Gegenden, für ©. - 12000 m 
AMus -Meudietendorf, beſeuders Eberla⸗ Bern“ Nr 
flinge, Strümpfe, feine geftreifte baummollene 141.25": — 
Zeuge er Schuupftuͤcher für re lern — 
aid für “|! J > 25000: ee 
Anig,- Koriander, Hirfe für .  12000° mit. 
Glas, Kienruß und Pech, Sefonders nach 4 
Holland und Hamhurg, fuͤr 15000 — 
Aus Zella und Ruhla von dem ir 5 gu | 
nannten aren- für - 14000 — 
„. ‚Pereetn; aus der Sothalſchei Gabri, 23 
3000 — 
kSalbbeter füe Ä Bo: TOO eo; 
Roggen, Weisen, Gere; Hafec/ fuͤr 3000 — 
Holzwerk, als: Breter, Breimbholz, Late. = » 
ten, fo von den Waldorten nach fremden — F+ E 
ten gefldßt, und verfahren wird, für 4000· — 
Leinoͤl, Graupen ober: palgerſie nach ua E 
Niederfachfen, -für . 300 


Summa * —— 214800 9 Thlr. 
(S. Schlögers Staatsanzgeigen 12tes Hefl) 


$. 7. 


Einwohne 
Im Jahr 1780 zählte u. 78385 Einwohner. Im Jahr 
1782 — ihre Anzahl auf 77000 geſchaͤtzt, ſeit telcher zeit 
fie fich noch immer mehr vermehrt hat, 
Der Gothaifche Staat erhält, außer dem Kriegeflande, uns 
gefaͤhr 857 Perfonen, in Dienften, unter been md: 223 Per 
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ſonen, die in den hoͤhern Kollegien und Aemtern angeſtellt find; 
153 Dfarrer; 237 Schul · und Kirchendiener; 188, die zum Hof⸗ 
finate des Landesherrn gehoͤren, und in andern Aemtern nicht 
nugefteht find; 50 Jagdbediente. | ’ 


. 8. . = 
Religion und Schulweſen. | | \ 


‚ . Die meiften Einwohner befennen fich, zur evangelifch » luthe⸗ 
rifchen Religion, indeffen werden auch Reformirte und Katholi⸗ 
fen geduldet, wiewohl diefen die Ausübung ihres Gottesdienſtes 
and der Genuß geroiffer Bürgerlicher Gerechtfame nur mit gewiſ⸗ 
fen Einfchränfungen verftattet iſt. i 

3 Neudietendorf iſt eine Kolonie der: vereinigten Brüder, 

‚ Ja Gotha iſt ein beruͤhmtes Gymnaſium, auch ein Schule 
bienerfeminarium, welches im Jahr 1779 feine gegentwärtige 
Einrichtung erhalten, wo auch zugleich eine Seminarienfchule 
angelegt wurde... .- - FE 

. 30 Unterhaltung derfelben haben die Landftände 400 Thlr. 
aus der Landfchaftsfaffe gegeben. Diefes Seminarium beſteht 
aus 24 Seminariften und 12 Fpfpectariten. Unter biefen wer⸗ 
den 30 vom Oberkonſiſtorio gefegt, die 6 übrigen aber präfen« 
tirt die Kandfchaft durch ihren jedesmaligen Spndifus. Jeder, 
der unter bie Eyfpeftanten aufgenommen mwirb, zahlt ı Thlr., 
und wenn ein folcher unter die Seminariften einrück, 2 Thir. 
jur Seminarienfaffe. Der jedesmalige Landſchulinſpektor iſt 
allezeit, vermoͤge feines Amts; 'erfter Lehrer und Aufſeher im 
Seminario. Naͤchſt demfelben ift noch ein Lehrer, ein, Muſik⸗ 
meifter und ein Schreibemeifter dabei angeftellt. | ur 

Die damit verbundene Seminarienfchule beſteht aus so 
Kindern, welche in 4 Rlaffen abgetheilt find. - Diefe Anftalt kann 
zugleich als eine wirkliche Mufter- und Normalfchule angeſehen 
werden, Wenn daher das Oberkonſiſtorium in einem oder dem. 
andern Srücke eine neue Unterrichtsart einführen wil, fo wird 
vorher in dir Seminarienfchule die Probe damit gemacht, und 
erft alsdann, wenn das Projekt wirklich ald gut, moglich und 
ausführbar, durch bie diesfaiſige Erfahrung beſtaͤtigt worden iſt, 
in ben übrigen Schulen des Landes eingeführt, . — 

Als Lehrer dieſer Seminarienſchule werden bloß diejenigen 
Seminariſten gebraucht, welche zu einer ganz vorzuͤglichen Ge⸗ 
ſchicklichkeit gelangt ind. * 

Diefe Anſtalt hat auch eine Bibliothek, welche jaͤhrlich ver⸗ 
mehrt wird F | * 

Seit dem Jahr 1659 werden ſowohl bie Abc«, als auch die 
keſebuͤcher, ſo viel die rohe Materig betrifft, einem jeden Schul⸗ 


4 
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finbe zum erftenmale unentgeldlich ausgetheilt, das Gelb dafuͤr 
wird aus der Mildenkaffe bezahle. Diefe Wohlthat erſtreckt fich 
auch-auf diejenigen Schüler. außer Landes, welche nach der go⸗ 
thaifhen Schulmethode unterrichtet werden, als auf die Schulen 
der beiden Erfurtifchen Inſpektionen Tondorf und Mühlberg, 
und einiger andern Erfurtifchen Dorffchaften, ingleichen auf die 
Schulen der Eifenachifchen Anfpeftion Ereyenberg, wie auch auf 


‚die Stadt» und Landfchulen der roͤmhildiſchen Inſpektion. 


Da die Buchbinder diefe Buͤcher für eine ſehr niebrige Tare 


liefern müffen, fo ift im Fahr 1671 verordnet tworden, zu Ber. 


J 


fertigung der hölzernen Tafeln, an dieſelben ale Jahre fo viel 
MWerkholz; als erforderlich iſt, abzugeben. Ä 2 


9 
al Landeskollegien. 
1) Das Geheimerathskollegium beſteht gegenwaͤrtig aus 
3 wirküchen geheimen Raͤthen. Hierzu koͤmmt noch ein gehelmer 


Aſſiſtenzrath. Bei der Kanzlei, welche in bie deutſche und fran⸗ 
zöfifche Erpebdition getheile wird, find 10, umd bei dem Archive 


FpPerſonen. Unter diefem Kollegio ftehn auch die hohen Landes— 


follegien, in den hergogl. Sachfen. Gothaifchen Landen. 

) Die Landesregierung hat ı Kanzler, 5 Rätheund 1 Aſ⸗ 
feffor ; ſie iſt das höchite Juftigkollegium im ganzen Herzogthume. 
Bor diefe gehoͤren ale Fuflig- und Progeßfachen folcher Perfo- 
nen, :die einen privilegirten Gerichtsftand Haben, alle Appellatios 
nen, Supplifationen, von den untern Gerichtshoͤfen, die Haupt⸗ 
direftion und Anordnung in Griminalfachen, bie gehn, und Re⸗ 
galienfachen, die Dberaufficht über die Boleinerfaffung Sie 
begreift zugleich den ee nnd die Oberpoliceidireftion, 
auch dag Dberbormundfchaftsfollegium. (Man vergleiche übrie 
gens im porhergehenden den Abfchnitt von Jenag, vom Hof⸗ 
gerichte). — 

Die Regierungskanzlei beſteht aus dem Concipirdeparte⸗ 
ment, bei welchem 7 Perfonen angeſtellt find. Bei dem Archive 
find 5, überdies find 2 Botenmeiſter. Bei dem Mundirdeparte⸗ 


ment find 5 Perſonen. 


3) Das OberEonfiftorium, welches das hoͤchſte Gericht in‘ 
geiftlichen Angelegenheiten ift, hat 1 Vicepräfidenten, 2 welt⸗ 
liche und 2 'geiftliche Oberfonfiftorialräthe. Die Direktion der 
Geſchaͤfte hat die weltliche Bank zu beforgen. j 

Zei der Kanzlei find 7 Perfonen. Die Unteraufficht fühe 
ren bie 4 Unterfonfiftorien, die Untergerichte, 7 Superintendenten, 


v 
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6 Adjunkte und 3 zefbettoren, (mit Einfchluffe der gemeinfchaft« 
lichen Pfarrer zu Themar). Me 
Unterfonfiftorien find 1) zu Ohrdruf, =) zu Tonna, 3) pt 
Arnſtadt, 4) zu Crannichfeld, welche aber unter ſich darin un⸗ 
terſchieden ſind, daß die Unterkonſiſtorien zu Ohrdruf und Aru⸗ 
ſtadt eine wirkliche erſte Inſtanz ausmachen, und als eine Pa⸗ 
trimönlal, Untergerichtsinftang, auch in kirchlichen Angelegenhei⸗ 
ten dasjenige, was ſonſt für die Untergerichte gehoͤrt, jure pro- 
prio ausuͤben; da —— Unterkonſiſtorien zu Tonna und 
Crannichfeld den uͤbrigen geiſtlichen Untergerichten im Lande 
gleich — werden, welche nur als eine zur Erleichterung 
des Oberkonſiſtoriums und zu hinlänglicher Vorbereitung der 
vorkommenden Sachen niedergefeßte — *7* nur 
im Namen des Konſiſtorii verſahren. Ueberdies iſt dem Un⸗ 
terkonſiſtorlo zu Ohrdruf und Arnſtadt verſtattet, einige, für dag 
Unterkonſiſtorium zu Tonna und Crannichfeld nicht gehoͤrige 
geiſtliche Verrichtungen, als Ordination, Inveſtitur ꝛc. zu bes 
era. (5. Gelbfes Kirchen» und Schulverfaffung iſten TH. 


109. f 
Zur Unterhaltung des!Öberkonfiftorit hat Herzog Ernft der 
Sromme im Jahr 1665 eine anfehnliche Stiftung. von 32500 
Mfl. 8 Gr. für dieBeifiger dieſes Kollegiums gemacht; uͤberdies 
zu beſſerm Ausfommen des zweiten politifchen Beifigerd, wie ; 
auch zur Unterhaltung der Kirchenräthe, Landinfpeftoren und et⸗ 
licher Kandidaten des Predigtamts noch 56000 Mfl. dazu ge» 
widmet. Hierzu ift noch im Jahr 1745 eine Stiftung von 2700 
Sf. vom ehemaligen VBicepräfidenten Eyprian gefomnien, von ' 
deren Intereſſen jährlich $ an den jedesmaligen Präfidenten oder 
Bicrpräfidenten, 3 an die 3 aͤlteſten Raͤthe oder Beifiger, uud 
3 an bie Kanzlei vertheilt wird, ie, 
Unter befonderer Proteftion des Herzogs von Gotha flehe 
auch die evangelifche Kirche gun Genf. Als nemlich Herzog Fries 
drichs zwei altefte Prinzen fich im Jahr 1718 in Genf auf eir 
nige Zeit aufgehalten, und ihnen ber dortige Aufenthalt 
ungemein mohlgefallen harte, fo erfuchte ber Erbprinz feinen 
Herrn Bater, die dafige Intherifche Gemeine in feinen Schuß zu 
nehmen. Hierzu verordnete er ihr ein Kapital von 5000 Mfl. 
Seit dieſem werden die dortigen Iutherifchen Prediger vom Herzoge 
gu Sachfen-Gotha ernannt: (©. Gelbkes Sorhaifchen Kirchen» 
und Echulenftaat. Supplement'S. 13.) | y 
4) Das Bammerkollegium ift, außer dem Praͤſidenten, 
mit 4 Raͤthen, (morunter auch der Kammermeiſtet gehört), bes 
feßt. Die ihm untergeordneten Departements beftchen: 
. x). Aus der Rentherei, bei weicher der Rentmeiſter bie 
Aufſicht führrs RAR: | — ir, 
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8) aus dem Kammerarchiv, mit 4. 
3) aus dem Kanzliſtenkabinette, mit 7. 
4) ausden Rechnungsdepartement, mit 6, und 
5) aus dem Kammer» Ober» Steuer - Departeihent, mit 
3 Perſonen. | | | 
Dem Rarmmerfollegium find die Beamten Bei den Berg» 
"und Schmelsmerfen, bei der Münze, Ingleichen die Poftämter, 
Die Floßbedlenten, das Bauamt u. ſ. w. untergeordnet. Die 
Einkuͤnfte der herrſchaftlichen Kammerguͤter berechnen die Amts⸗ 
voͤgte. Ueber die Steuereinnahme führe das Steuer⸗Ober⸗ 
Einnahme » Collegium die Aufſicht, und dieſes iſt mit einem herr⸗ 
fchaftlichen Obereinnehmer, als Direftor deffelben, mit einem 
ritterſchaftlichen Dbereinnehmer, mit einem Stelieraffeffor, dee 
"gewöhnlich Negierungsrarh ift, und mit einem Rädtifchen Ober⸗ 
Einnehmer befegt: Die Dberfteuerfanzlei befteht aus 7 Perſonen. 
Die Steuern aus den Aemtern berechnet gewoͤhnlich der Beamte, 
Die Kammer führt auch die, Oberaufficht über dag ger 
‚fammte Forſtweſen, und dirigirt die ganze Forſtöͤkonomie. Die 
Beforgung der Forſtaͤmter liegt den Dberforfimeiftern zu Schwarz⸗ 
"wald, Georgenthalund Eabarz. und den Forftmeiftern zu Gotha, 
‘ob. Unter diefen befinden ſich 6 Oberfoͤrſter und 26 Forftbediente, 
"Die Forfteinnahme gefchieht von den Forſtkommiſſarien des Amts 
Schwarzwald, Georgenthal, Tenneberg, Gotha. 
Seit dem Jahr 1751 ift hier auch eine Oberpolizeikommiſ⸗ 
fion angeftelt. | 
j Außer diefen Bohen Kollegien giebt es noch verfchiedene 
Kommiſſionen, melche über die milde Kaffe, das Waſſen⸗ 
Armen» Nrbeitd- und Zuchthaus zu Gotha, die Almofens 
auötheilung, und die allgemeine Wirtmenfociefät, die Aufſicht 
‚führen, und meiftentheils mir Näthen aus der Regierung, aug 
dem Dberfonfiftorium und aus der Kammer befest find: - Auch 
iſt zu Gotha ein Collegium raedicum, und jede Stadt und jedes 
Anit bat ihren Amtöphyfifus und Amtschirurgus. K 
Auch ein Pfarrwittwenfiskus jum Bellen der Pfarrwitt⸗ 
‘wen und ihrer Kinder ift vom Herzog Ernft dem Frommen, vom 
Jahr 1645 geſtiftet worden. - 

Seit 1766 bekommt jährlich eine jede Pfarrwittwe 14 Thlr, 
und jede Schuldienermittwe 7 Thle. Ban, 
Wittwen und Waifen der Lehrer am Gymnaſio in Gotha - 
erhalten jährlich 30 Mfl. Sr 
Die Militatrangelegenheiten beſorgt das Kriegskollegium 
welches feine eigne Kanzlei hat, bei welcher, außer dem Boten, 7 
Derfonen angeftellt find. 

Zur Auffiche über die Einnahme der Steuern im ganzen Hers 
dogthume, iſt das Steuerobereinnahmekollegiuni, bei welchem, außer. 
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bern Berrfchäftlichen Obereinnehmer; welcher zugleich. Direftor 
dieſes Kollegli iſt r’ritterfchaftlicher und 1 ſtaͤdtiſcher Dbereins 
nehmer, auch ein Mitglied der Regierung, als Beiſttzer ſtehn. 

Die Kanzlei dieſes Kollegii beſteht aus dem Expeditionsde⸗ 
partement, und dem Rechnungsdepartement; bei beiden find 8 


nen. Zu 

Unter biefem Kollegio ftehn alle Steuereinnehmen des Her⸗ 
jogthums ; aber bie Kitterfieuer hat ihren eigenen Einnehmer. 

©. übrigens die im J. 1653 publicirte Landesordnung in 3 
heilen; davon der erfte die geiftlichen, der zweite die meltlichen 
Sachen, der zte Theil die Beilagen zu beiden enchält. Viermal 
— 1740 mit einigen Veraͤnderungen und Beilagen her⸗ 
ausgegeben. Zu 

Neuerlich find alle, feit der Erfcheinung ber Landesordnung 
bis zum Jahr 1787 publicirte Verordnungen die Juftig und Pos 
liceifachen betreffend, aufgehoben worden, und andere geſammelt 
mit aufäben und Abänderungen auggeneben. 

eue Beifugen zur herzoglich Sachſen ⸗Gothaiſchen Lan⸗ 


desordnung auf Befehl bed Herzogs Ernft II, zuſammenge⸗ 


ragen. _ 1781. ıfter Th. Gotha, 1781. 4. Bid zum zıten 
Map 1789. 33 Zufäge, theils Erläuterungen, theild neue Geſetze. 
6, 10, | DE Ze 

| Landfhaftsnerfaffung. 
Die Landfchaft des —“ Da | J— 
1) aus dem Grafenſtande, zu welchem die Fuͤrſten von 


Schwarzburg- Sondershauſen, als Beſitzer der Untergrafſchaft 


Gleichen, die Fuͤrſten von Hohenlohe⸗Langenburg und die Fuͤrſten 
eg wegen der Dbergraffchaft Gleichen 
gehören. * | | 
02) aus .der Ritterſchaft, die man in Galetti ıflen Th. 
der. Sothaifchen Geſchichte S. 363 finder. 

3) aus den Städten Gotha und Waltershauſen. 

Don ben erften,erfcheinen 3 Deputirte, von den andern 6 
ordentliche und 2 außerordentliche, von den dritten 3 Deputirte, 
und zmar 2 von Seiten der Stadt Gotha, und x:von Seiten 
der Stadt Waltershaufen. | | — 

Die Landſchaft hat übrigens ihren Synditus. Landtag 
wird gemöhnlich ale vier Jahre gehalten, — 


5. 11. 


FRE . :. Rriegsfiant. | J 
Das Militair beſteht im Herzogthume Gotha und dem duͤt⸗ 
ſtenthume Altenburg: 


1) an Kavallerie, aus der Leibgarde zu Pferde, und aus 
dem Felddragonerregimente 77 
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2an Infanterie, qus dem -Leibregimente, aus dem Se: 

gimente Prinz. Wilhelm, welches letztere in. hollaͤndiſchen Dien- 
ſten ſich befindet, und aus 2 ordentlichen Landmilizregimentern, 
welche im. Gothaiſchen und Altenburgiſchen vertheilt find. 
Bei allen diefen waren im J. 1791. ı Generallieusenant, 1.Ges 
neralmajor, 8:Obriften, 13 Obriſtlieutenants, 4 Marfchfommifs 
ſarien, 10-Majore, 30 Hauptleute von der Infanterie, 12 Ritt⸗ 
meiſter und Kapitaine von der Kavallerie, 46 Lieutenants von 
ber Infanterie, 9 Lieutenants vonder Kavallerie, 20 Faͤhndriche 
Pe >e. Snfanterie, 3 Kornets und Fähndriche von ber 
‚ sKabalerie. — | 

Bei dem Artilleriecorps fliehen 2 Hauptleute, ı Lieutenant, 
1 Faͤhndrich. F 
— $, 12. 

Der Hofſtaat des Herzogs von Sachfen» Gotha beſteht⸗ 

y aus dem Oberkammerherrnſtabe, bei welchem im Jaht 
1791. 18 Kammerherren waren, Ueberdies gehören dazu bie 
Hofgeiftliche zu Gotha und Altenburg, die Leib» und Hofmedici, 
8 Kammerbediente, ı Kammerfourier: 

2) Das Hberhofmarfchallamt, wobei außer dem Hofe 

ger t Oberfchenf, 1.Schloßhauptmann,: 13 Hoffaval« 


N 


liec® ı ——— Bei der Expedition deſſelben ſind, mit 
Inbegriff zweier Aufwaͤrter, 6 Perſonen. * 
WUeberdies gehoͤren dazu 4 Pagenhofmeiſter und Pageninfor⸗ 
matores, 7. Pagen, 1 Sousdirecteur des plaiſixs, 3 $ourier. 6 
Trompeter und Pauker, 34 Lakeys. Bei der Hofkuͤche find 22 
Perfonen : Hierzu kommen noch. die Hoffonditorei, die Hoffelerei, 
die Silberfammer, die Haußvoigteiperfönen it. | 
Die hergogliche Kapelle befteht im Jahr 1791 aus 1 Con⸗ 
tertmeifter, 2 Vokaliſten, 6 Bioliniften, 2 Brarfchiften, 2 Bios 
Ioncefiften ; 2 Gontrabaffiften, 2 Flautraverfiften, ı Dboift, 3 
MWaldhorniften ; außer denen aber noch 8 Hofhautboiften find.‘ 
Die Bibliothek, das Münzfabinet, die Raritaͤtenkammer, 
die Hofgaͤrtnerei gehoͤrt ebenfalis dzau. | 
3) Der Marfisll, unter Direktion eines Oberſtallmei⸗ 
fterd, mit ı Stalljunker, 2 Bereiter, 1 Zutterfommmiffarius, x 
Hof⸗ und Stellmacher, I Leibfnecht, 10 Reitknechte, 1 Equi⸗ 
pagenmeiſter, 2 Leibkutſcher, 2 Wagenhalter, 4Kutſcher, 7Xom 
reiter, 1 Reitſchmidt, 2 andere Schmidte ıc. 
Bei der Stutterei find 5 Bediente. 


\ 
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. Die Fägerei, bei welcher der Oberforfimeifter gu Schwarz. 
— Zabarı Georgenihal, nebft verfchiedenen Kammer » und 
agbiunfern. R | 
‚Sm Amte —— iſt ein Oberforſtlommiſſar, uͤberdies 
find Forſtkommiſſarien 

Tenneberg und Reinhardsbrunn it. - 
In if aut, s — 
rförfter find zu Tonna, Ru tahichfeld 12:22 
berg, Finſterbergen, Georgenthal: * 


5.13. 
opographie. | Be 

A) Das Amt Gotha, welches im Jahr 1780, außer der 
Brabt, 19 Dörfer, mit 1821. Häufern und 6443 Einwohnern 


greift. _ | | 
Diefes Amt ſteht unter einem Amtmanne, welcher gewoͤhn⸗ 
lich zugleich Amts. und Tranfiteuereinnehmer ift, 2 Amtsfommife 
fariem; Yon denen einer zugleich kandrichter ind der andere zu⸗ 
gleich Pflegfchreiber iſt. Ueberdies find in Gotha und Fiedriches 
werth EI ROBNUEN, welche unter einem Amtsvoigte ſtehen. 
er ift: | 


rift: 

1) Gotha, die Haupt und Reſidenzſtadt des Herzöge 
thums, in einer angenehmen Gegend, an der Keine, von weicher 
der eine Arm den ditlichen Theil, ‚ver andere den. weftlichen Theil 
durchfließe. Letzterer hat wieder 2 Ableitunugen. ’ 

er Slächeninhält der Stadt beträgt 19000 Quadtattuthen. 


.., 


Amte Georgenthal und den Yemtern 


Das Innere der Stadt beſteht aus verfchiedenen Plägen, ı& 
Hauptgaffen und vielen Kleinen Nebengaffen.. Die Stadt hat 


anfehnliche Vorftädte, unter denen fich vorzuͤglich die vor dem 
Erfurter Shore auszeichnet. — — 
Ka Fahr 1780 waren hiet 1277 Haͤuſer, und zwar 944 in 
der Stadt, 82 auf dem Walle, und 25t vor den Thoren 5 
J. 1786 zaͤhlte man 1297 Gebäude, von deren 778 in der Brands 


affefwrationgfaffe mit 386.925 Thle. aflefurire waren. Im . 


1782 waren, mit Jubegriff des Hofes und des Militairs, 11,307 


e. a 
—E Gaſſen ſind ziemlich breit, auch auf einer Seite mit 
breiten ſteinernen Platten zur Bequemlichkeit der Fußgaͤnger be⸗ 
legt. Mit der Leine, die durch die Stadt geleitet wird, koͤnnen 
ſie unter Waſſer geſetzt werden. | | 
Als öffentliche Pläge verdienen genannt zu werden: 


Der alte Marke, in deffen Mitte das alte Raͤthhaus, und 


äuf der Dfifeite dag fogenannte neue Rathhaus iſt, auch befinden - 


fi) daſelbſt 3. Springbrunnen mit Drehen einernen Einfaffungen. 
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Der Briel, auf welchem ſich ein Hofpital, eine der ans 
ſehnlichſten und regelmäßigften Gebäude der Stadt, befindet. 
Der neue Markt, auf welchem auch ein Springbrunn iſt. 
Auf der Suͤdſeite der Stadt ift das herzogl. Refldensichloß 
Friedenſtein. welches vormals befefligt war; die Veſtungswerke 
find aber in neuern Zeiten der Erde gleich gemacht worden. - - 
In diefem Gebäude haben die oben genannten Landeskolle⸗ 
ien ihren Sig; auch ift hierbei die Schloßfirche, worinn feit 
Hrsg Ernft I., welcher im Jahr 1675 ſtarb, das Herzogliche 
rbbegraͤbniß if. Ä 
Im Schioſſe iſt: a) die herzogl. Sffentliche Bibliorhek. welche, 
mit Inbegriff der Handfchriften,. an 60000 Baͤnde enthält, und 
noch jährlich vermehrt wird. 
bDDas herzogl. Muͤnzkabinet, welches eins der erſten in Eus 
tova if. Die Münzen werden in 16 Schtänfen verwahrt, bo 
welchen derjenige befonderg fehenswürdig ift, in welchen hi di 
Goldmuͤnzen befinden, welche ein Gewicht von ungefähr 11000 
Dufaten haben. Diet größte goldene iſt eine fapanifche, und 
wiegt 100 Dufaten. Die größte Schaumünge in ber ganzen 
Sammlung ſtellt auf der einen Seite dag Hrufbild bes Königs 
Friedrich Wilhelm I. von Preußen, und auf der andern Seite 
eine Mufterung vor. Man bat fie in einigen Müntfammlungen 
don Golde; bier aber ift fie nur von Silber. (&. Rudolphi 
Gotha nummaria. Amfterdam, 1730 fol.; auch Galetti Ges 
fchichte von Gotha. 11. Th. ©. 264: ff). — 
In 2 daranſtoßenden Zimmern iſt eine auserleſene archaͤolo⸗ 
iſche Bibliothek, welche beſonders ſehr wichtige numismatifche 
e enthaͤlt. Unter dieſen befindet ſich auch eine Sammlung 
Zeichnungen von Münzen, die 27000 Thlr. gekoſtet hat; ohn⸗ 
ftreitig das koſtbarſte Buch in der Well. | 
ec); Die herzogl. Runfte und Naturalienſammlung, welche, 
außer einem anfehnlichen Borrathe von anatomifchen und * 
giſchen Inſtrumenten, auch Praͤparata von menſchlichen Koͤr⸗ 
pern, von feiner Zeugung bis zu feiner Geburt, eine ſchͤne 
Sammlung von fünftlichen Bildhauer - und Bildfchnigerarbeiten 
in Holz, Marmor, Achat, Elfenbein ꝛc. enthaͤlt, ad! ; 
Adam und. Eva, unter einem Baume, in Holz gefchnitten, 
von Albrecht Dürer, welches allein 1000 Dufaten gefoftet haben 
Er eine Landkarte von Deutfchland, auf einer marmornen Tas 
el ausgearbeitet. Won eifenbeinernen Kunftftücken ift König 
Auguſt der Erfte von Polen zu Pferde, und ein Bettler, mit 
Diamantknoͤpfen ſehenswuͤrdig. An den Wänden diefed Saals 
ngen die Portraits der ſaͤchſtſhhen Fürften, von Sriedrich dem 
treitbaren an- von Lucas Cranach, Albrecht Dürern, van Dyk, 
Bosco Bechio, Rubens, und andern gemahlt. me 


nuiuũd eine Apotheke. 
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In einem ändert Gemache verwahrt man allerhand andere 
Koftbarfeiten und Kunſtarbeiten, unter denen zu ven merkwuͤr⸗ 
digſten Stuͤcken gehört, ein in Dnyr halb erhabener Jupiter, 

t einem Spieße, nebſt der vor ihm ftehenden uno; das Bild’ 
iſt eine Spanne hoc). und wird auf 16000 Thir: gefchägt. ‚Eben: 

fo ſehenswuͤrdig ift Ludwigs IV. Bruftbild, von einem Amethy⸗ 
ſte, wobei dag Unreife des Edelſteins zum Gefichte, und der 
zeifere und dunflere Theil zum Gemande gebraucht iſt. Den. 
Werth der hier befindlichen Onyrſteine und der daraus verfer⸗ 
tigten Sachen fchäßte man zu Keielers Zeiten auf 60000 Thaler. 
(8. Galettis Gefchichte von Gotha, Th. 2. ©. 267. ff), 

d) Eine anfehnliche Mineralienfammlung. 

. Das alte Rarhhaus, wo der Magiftcat, die Rathskaͤmme⸗ 
rei, die Bormundfchaftsftube, und das jegige Kaufhaus, in wel⸗ 
chem die Tuchmacher und Kürfchner ihre Waaren feil haben. | 

Das neue Rathhaus wird ſchon feit 1665 zu feinen Raths⸗ 
ungen gebraucht ; gegenwaͤrtig ift darinn eine Buchhandlung - 

In Stadt und Vorftädten find > Kirchen, ld 
— 1) Die Schloßkirche, welche ſchon oben erwaͤhnt wor⸗ 


2) Die Hauptſtadtkirche zu St. Salvater, eine ehema⸗ 
lige Auguſtinermoͤnchskirche, an welcher der Generalſuperinten⸗ 
dent des Herzogthums als Oberpfarrer ſteht. | Ä 

3) Die Margarethenkirche, die anfehnlichfte und ſchoͤnſte 
unter allen Kirchen in Gotha. — En 
Diefe beiden letztern find die eigentlichen Stadtkirchen. 

4) Die Hofpitalfirche. — 
8 Die Stifts, oder Waiſenhauskirche. 
j ) Die Gottesacker· oder Garnifonfiche, vor dem Brie⸗ 
ler Shore, nebſt den beiden Gortedäckern. En 
7) Die Friedrichskirche bei dem Siechhofe. 
Die Neformirten haben die Erlaubniß, jährlich zweimal 
einen Seiſtlichen kommen zu laffen. — 
. Die oͤffentliche Stadtſchule war ehemals ein Auguſtiner⸗ 
moͤnchskloſtet. Die vier obern Klaſſen machen das Gymmaſtum 
e aus. Außer dem Generalſuperintendenten, welcher 
bie: Theologie in clafle ſeleeta lehrt, find als ordentliche Lehter 
‚angeftellt: :ı Rektor, 4 Profefforen, 2 Collaboratoren, ı Gans - 

didat der Collaboratur, 1 Lehrer der. franzsfifchen Sprache, x 

Schreibmeiften : u 3 

Das Gymnafium hat eine Bibliothek, welche nach Gelbke 
VUn ſeiner Kirchen» und Schulenverfaſſung des Herzogthums Go⸗ 
tha iſtem Th. ©. 84): aus z000 Bänden beſteht. Einige naͤ⸗ 


! 
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here Nachrichten davon findet man in Ich. Henr. Stufs Comment. 
L — V. dehiftoria bibliothecae Gymnafii: Gothani, 1757 — 60. 
Zu Unserflügung armer Schüler aus den 3 obern Klaſſen, 
dient die Kommunität oder das Coͤnobium, worinn einigetheilß: 
anz unentgeldlich,  theilg für einen geringen wöchentlichen Zus 
uß Mittags und Abends gefpeift werben. Ä De 
Die Soldatenfinder haben eine eigene Schule: | 

In Gotha ift auch ein Landfchulmeifterfeminarium und eine: 
freie Zeichenſchule. In dem kazarerhe vor dem Brielthore werden 
feit einigen Jahren anatomifche Vorlefungen gehalten. ? 


Unter den milden Stiftungen verdient gendrint zu werben: 
en 1) Das Sräuleinftift, für 3 Fräulein aus dem &efchlechte 
ber von Wangınheim, oder der Träufchen von Buttlat, „welches 
im Jahr 1674 ven Anna Margaretha v. Eifa, geb v. Wangen⸗ 
beim, geftiftet worden Die Fräulein genießen Bid an ihren, 
od, oder bis zu ihrer Verheurathung freie Wohnung und Un⸗ 
terhalt. Die Herrſchaft hat es miche nur von allen Dienften. 

„and Abgaben Befreier, ſondern Auch mit dem Tifche und Brenu⸗ 

olze beſchenkt. | 

2) Das Märien-Magdalenenhöfpital, am DBriel, mie 
einer Kirche, melche ihren eigenen Prediger hat; ift für 12 alte 
Manns» und i2 dergleichen Srauensperfonen beflimmt, welche 

bei threm Einfritte eine gewiffe Summe zahlen muͤſſen. Der 
Magiftrat hat die mittelbare Adminiftration det Hofpitalgüter, - 
und der dazu gehörigen Pertinenzflüce; aber im übrigen führe 
das hiefige geiftliche Untergericht die Aufficht darüber. 
..0) Außerhalb der Stadt ift ein Siechhof, auch Sonder⸗ 

hof genannt, worinn armealte gebrechliche Leute wohnen, welche _ 
ebenfalls bei ihrer Aufnahıtie etwas gewiffes zahlen muͤſſen. 

at befondere Difpenfation darf niemand in diefen beiden 

besten Armenanſtalten aufgenormmen werden, ‚der nicht das ſech⸗ 
zigfte Jahr erreicht hat. . —— 
Bor dem Brieler Thore iſt ein Hoͤſpital für arme Reiſende, 
welche hierin ihr Nachtlager haben koͤnnen. Auch arme Kranke 
aus der Stadt, die keine Freunde und Bekannte haben, finden 
bier nothduͤrftige Pfleg. und Wartung. — 
In der Vorſtadt vor dem Siebeleber Thore iſt das herzogl. 
Luſtſchloß Friedrichsthal, welches vom Herzoge Friedrich il. er⸗ 
bauet worden. Hinter dem Luſthauſe iſt ein angenehmer Garten, 
und am Ende deſſelben eine ſchoͤn angelegte Grotte mit einem plat⸗ 
ten Dache Der Fußboden iſt mit buntem koburgiſchen Mara 
mor ausgelegt; Decke und Wände aber find mit Mufcheln, Slas⸗ 
ftücken und Erze befegt. Auf allen Seiten, auch. aus dem Bo» 
den, treibt eine Waflerfunft Waſſer heraus. a EA BE 


’ 


\ 
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Zwiſchen dem Friedrichsthale und dem Schloffe iſt der.her- 
zogl. Drangeriegarten, mit 2 einander gegenüber ftchenden großen 
SGewäckhshäufern und 2 Treibhänfern. Ueber dem Drangrrie- 
garten ift ein englifcher Garten. Ein Küchengarten iſt auch im 
englifchen Geſchmacke augeleat. 
| Bon den hiefigen Nahrungsgmweigen bemerfen wir vornehm- 
lich folgende: | 
Eine Baummollenfabrif liefert baummollene, alatte und ge⸗ 
ftreifte Zeuge, wozu die Baummolle in Tonna, auf 24 Maſchi⸗ 
‚nenftüblen, von denen jeder 30 Faden auf einmal fpinnt, ge 
ſponnen wird. Im J. 1786 waren bier 19 Stühle im Gange. 
ö Für Wollenbandmanufafturen find 17 Mafchinenftühle im 


ange. 
‚ Man bereitet auh Rauch. und Schnupftabak; begleichen 
wollene Zeuge, geftreifte, gezwirnte. 

Das Tuchmacherhandwerf lieferte vom Jahr 1734 — 1785 
1195 Stuͤck Tücher und Feieße Das Leinweberhandwerk lies 
fert verfchiedene Gattungen, weiß und blau, und roth und blau 
aeftreifte Leinwand, auch baummollene Zeuge, von denen der 
jährliche Ertrag aegen 3000 Schock Ellen gerechnet teird. Die 
Derfendungen gehn nach Eoppenhagen, in das Mertphälifche, 
"nach Sranffurt, Caſſel und Leipzig, und meiſtentheils auf Bes 
ftelungen. Die biqugeftreifte Leinwand, beren fih die Matro⸗ 
fen zu Hemden bedienen, wird auswärts fehr gefchäßt; vorzůg⸗ 
lich in Abficht der SFeftigfeit der blayen Farbe, welche dadurch 
bewirkt wird, daß die Hiefigen Färber, zum Anſatze ihrer Indigo⸗ 
Fupen, bei Färbung der Leinwand und bes Teinenen Barnes, fi 
des zubereiteten Waids bedienen, melcher das einzige Mittel ſeyn 
ſoll, beim Indigo dieſe Feſtigkeit zu geben. : 

In einem befondern Gebaͤude, außerhalb der Stadt, iſt eine 
wohl eingerichtete Fabriffärberei, nebit einer Preffe. 

In der Gegend, welche der Birtel genennt wird, haben bie 
Gerber ihre Werfflätten. Durch diefe wird dag durch die Stade 
geleitetel Waffer über die Stadtgraben hingeführt. 

Das Lohgerberhanbiverf hat im J. 1785. 375 Stüf Soh⸗ 
lenlederhäute, 1269 Stüf Schmalleber, 8360 Kalbleder, und 
100 &tüd. Schaafleber verarbeiter, welche einen Werth von 
20a a haften, 

ine Sarbenfabrifliefert eleodorifches, oder fogenannteg pu⸗ 
nifches Mabhlerwachs, aufgelöft, bloß für Delmalerei; besgleis 
chen Lackfarben, von allerlei Rarben, Karmin, (nicht bloß rothe, 
fondern auch mehrere feine, ſowohl Staub. als beizende Farben). 
blaue, gelbe, ſchwarze, fihmarze finefifche und braune fincfifche 
Zufche, — viele Arten farbichtet Tuſche; Saftfarben 
in Porcellainnaͤpfen, feine Paſtelfarben sc 
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Man bereitet Stärke, beggleichen Kadennubeln, und zwar 
auf einer. befondern Mühle. Bon der Porcelanfabrif ift fchon 
oben in der Einleitung $. 5. Erwähnung gefchehen. 

Auch von Bierbrauerei haben mehrere gute Nahrung; befon« 
berg braut man vom November big zum Märze Weigenbier, welches 
am Gefchmacke dem englifchen Biere gleich kommt. 

Sm 1780 warenhier zo Kaufleute und Kramer, 8 Mahler, 
‚ Bildhauer, 8 Goldſchmiede, 3 Orgelmacher, 51 Tuchmacher, 3 
Zuchfiheerer, 18 Rochgerber, 7 Weifigerber, 12 Bortenwirker,7 
Schwarzfärber, zo Zeug» und Raſchmacher, 42 Leinweber, 9 
Hutmacher, 30 Tifchler, 14 Strumpfivirfer, 3 Strumpfftricker, 
14 Nagelfchmicde, 4 Büchfenmacher. In und um Gotha find 
16 Mühlen, unter welchen fich auch eine Pulvermuͤhle befindet, 
Einige hiefige Handeishäufer treiben erhebliche Geſchaͤfte. 
Der Stadtrath wird, ia Anfehung der Regierung, in den 
alten und neuen Rath eingerheilt. Jaͤhrlich wechſelt der alte 
‚und neue Rath, am Michaelistage, | h 
» „Die jedesmaligen Amtsträger des Stadtraths find. 2 Buͤr⸗ 
germeifter, der Proconful, 2 Kämmerer, ı Seldvoigt, 2 Baus 
.meifter, ĩ Meinmeifter, 1 Ziegelverwalter, ı Diarktmeifter und 
2 Serichtsfihonpen, Bon der Gemeine kommen hinzu: ı Schdf- 
fer, ı Weittmeifter und 2 Baumeifier.. Der Proconſul ift alles 
zeit beim Regimente, dient den regierenden Bürgermeiftern zum . 
Gehuͤlfen, und vertritt in ihrer Abtwefenheit ihre Stelle. Gemei— 
niglich, befleidet er auch die Stelle des Rathsſyndikas,  deffen 
Verrichtung batinn befteht, daß er die rechtliche Angelegenheiten, 
welche die Gerechtſame der Stadt und des Raths betreffen, des 
forgen.muß. Er 
Der Stadtrath befigt die volle Erbgerichtsbarfeit, und ent . 
fcheider Daher alle Schuld » und Konfursfachen der Bürger, alle 
Handwerksſachen der Zünfte und Innungen, alle Injutienpro⸗ 
ceſſe, beſtraft auch. geringe Eörperliche Verletzungen feld. Zu 
Kintleben (f ©: 168.) wird jährlich einmal Gericht gehalten. 
Zu den anfehnlichiten Gerechtfamen des Naths und der 
‚Bürgerfchaft. gehört die Pfarrkirche der Auguſtiner und Mare 
garerhenficche, von der jene als die Mutter⸗ und dieſe alg die 
Zochterfirche betrachtet wird. | 
Der Stadtrath hebt zweimal im Jahre Gefhoß. Es 
werden ihm auch die Erbsinfen entrichtet. In den GStabtfluren 
bat der Kath und die Vürgerfchaft die Jagdgerechtigfeit. Er 
befigt auch die anfehnlichften Güter des Kreuzkloſters, welche 
im fogenannten Roͤdgen, aus22 Hufen Land und einem beim Got 
tesacker gelegenen Schaafhofe beftchen; überbieß befigt er eine 
Schäferel zu Siebeleben, die Miethe des neuen Rathhauſes, 
die Rathskellerei, die Garfüche bei den Fleiſchbaͤnken, bie Ziegel« 
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und Ralkhütte ꝛe. Die Stadeflur ift anfeonlich; fie beſteht aus 
dem eigentlichen Stadtfelde, melched 1673 Hufen ausmacht, und 
aus den Zluren von 6 eingegangenen Dorfern, als: Efchleben, 
Alfchleben,. Oftbeim, Kintleben, Mittelöhaufen und Topfleben, 
Hier ift auch der Sig eines geiſtlichen Untergerichts, bei 
welchen: der Generalfuperintendent, als Specialfuperintendenf, 
überdieg der Amtmann zu Gotha, und 2 Bürgermeifter, auß je⸗ 
dem Regimente, gewoͤhnlich der Altefte, Beiſitzer And. 
Um die Stadt herum find anmuthige Lindenalleen und ſchoͤne 
rien. — rt ee 
‚ Auf dem Sauberge bat ber jeht regierende Herzog vor eini⸗ 
gen Fahren cin Obſervatorium erbauen laſſen, welches mit den 
beſten mathematiſchen Inſtrumenten verfehen. iſt Br 
| In der Nachbarfchaft der Stadt find viele Heine mit Holg. 
bewachfene Berge; weſtnordlich ift der Kramberg, mit 1500 
Adern Buſchhoiz, worunter auch viele hochſtaͤmmige Bäume, 
und beſonders Eichen, find. Gegen Oſten und Suͤdoſten iſt der 
Seeberg, wovon ber bei Siebeleben befindliche Theil, dag Sie⸗ 
beleber Solz genannt wird, Auf diefem Berge wird ein vor⸗ 
treflicher Sandſtein gebrochen, telcher Schöne Quaderſteine 
giebt. Hier gräbt man auch den-feinften Scheuerfand. Eben 
bieſer Berg liefert vieterlei Arten Berfteinerungen, auch Steine 
zu Leder⸗ und Sparfalf. Auf. dem Galgenberge, nahe bei der 
Stadt, merden Kalffteine gebrochen. Vor den Sandhäufes 
Share befindet fich ein rofher und grüner Steinbruch, deſſen 
locere Steine viel Feuchtigkeit einfangen, und eben deßwegen 
zwar nicht zu den dußern Seiten der Mauern, deſto mehr aber 
zu Brandmauern brauchbar. find, I. 


2) Folgende Amtsontes — 
Ballſtaͤdt, ein Pfartdorf, 2 Stunden von Gotha, haks 
pi * oͤffentlichen Gebäuden 120 Privathaͤuſer, auch zwei 
istergäten. *5 | | 
| Brühheim, ein Pfarrborf, an ber Neffe, beſteht, auf 
fer. den abal. 36 aus 86 Häufen. 
Bufleben, ein Pfarrdorf, an der Neſſe, hat 95 Käufer: 
Eberſtaͤdt, ein Dorf, mit einer Mutterkirche; abetr 
= * wohnt im Filialdorfe Sonneborn. Hier iſt ein Rit⸗ 
ergui. REP RI 
| Eſchenberga, ein Mfarrborf, welches ehemals ein 
Staͤdtchen geweſen ift, bat zıg Käufer. Die hiefigen Einwoh⸗ 
ner haben daB Recht, den Waid zuzubereiten und zu nerfaufen, 
da ſonſt die Dorfbewohner ihn unbereitet verfaufen müffen. In 
Anfehung ber weltlichen Gerichtsbarkeit wird es noch jegt IM 
den fächfifchen und in den afeichifchen Theil serheilt.. Jener Reht 
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unter dem Amte Gotha, dieſer unter dem Amte Tonna, Ei 
find auch gewoͤhnlich 2 Schultheißen hier, der Kanzleifchultheif 
von Gothaiſcher, und der Lehnſchulze von Tonnaifcher Seite. 
Sriedrichswerth, ein Pfarrdorf und Kammergut, all 
ber Neffe, mit go Häufern. Es iſt hier ein geifkliches Unterge 
richt, unter welchem, außer Friedrichswerth, auch Metebach ih 
geiftlichen Sachen ſteht. Beifiger find der Amtmann zu Gorhd 
und der Abjunfe zu Teutleben.. "Die Sitzungen werden abet 
nicht bier, fondern ‚im Amthaufe.der Stadt Gorha gehalten. 
Auch. finder man Bier ein Schloß und Garten.. Hier hat bet 
+hemalige.großbrittannifche und hurbraunfchmweigifche Legations 
rath und Landdroſt Schulz, im J. 1712 ein Waifenhaug geſtiftet 
Der Bau dieſes Haufe® Foftet 16000 Thlr, Im J, 1723 fan 
- bie völlige Einrichtung zu Stande, zu deren Erhaltung ein Ka: 
pital von. 34000 Thlr. ausgefeßt war. Es werben jeht 18 Kin— 
. ber barinnen erzogen und erhalten, Jeder Waifenfnabe erhält 
bei dem Austritte aus demfelben 20 Thlr. Die Dberaufficht 
über dieſe Anſtalt führe ein Rath des herzogl. Dberfonfiftorit. 
2 Friemar, ein großes Pfarrdorf, an der Neſſe, hattı 
im 9. 1779 vor dem Brande, wo es 175 Häufer, ohne Scheu: 
nen und Ställe, verlor, 1993 Häufer. Unter den Eintohnern 
Es e8 viele Handwerker, und unter diefen auch Leinweber; die 
einweber in den 4 Kanzleidoͤrfern haben hier ihre Lade und ihren 
Dbermeifier, © | 
. Garnſtaͤdt, ein Dorf, mit einer Mutterfircge, von 
melcher Klein. Rettbach in. Erfurtifchen ein Sitial if. 
Man bauet hier fehr guten Flachs, auch Anis, 
Goldbach, ein Pfarrborf, mit einem herzogl. Kam 
mergufe, der Eik eines Adjunkts. Es liegt an der Keine, — 
- Stunden von Gotha, hat 159 Häufer, und ift der Sig eines 
. geiftlichen Untergerichts, welches aus dem Amtmanne zu Gotha 
und. dem Adjunkt gu Goldbach beſteht. Die Sigungen, find in 
‚der Stadt Gotha im Amthauſe. Unter demfelben ftehn die zu 
Adjunktur Goldbach gehoͤrige Drte. , 
= Brabsieben, ein Dorf, am Seltenbache, ein Filialvor 
Cobſtaͤdt, -iff von dem erfurtifchen , obergleichifchen und ſchwarz 
| en Gebiete umgeben. -Man baut auch bier Anis und 


aid. 

Großrettbach, ein Pfarrborf, oftw. von Grabsleben 
2. Haufen, ein Pfarrdorf, an der Neffe, wo die Einwoh 
ner, fo wie in Efihenberga,-ihren.erbaueten Waid felbft zuberei 

en und verfaufen dürfen. | ER. 
ar “ Rindleben, ein Pfarrborf, bei Gotha, hat, feit 1782 
fein eigenes geiftliche8 Untergericht, welches aus dem General 
ſuperintendenten, als Specialfuperintendensen, und 2 Zürgermei 
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ſtern in Gotha, beſteht. Die Sitzung wird auf dein Nathhaufe 
in Gotha gehalten. a5 

Merebach, ein Dorf, und Filial von Nordhofen; in 
bie hiefige Kirche ift der nahe gelegene Hof Srankenroda ein⸗ 
sepfart | | 

molfchleben, einPfarrdorf, am der Neffe, ift der Sig 
‚einer Adjunftur. Die Einwohner nähren fich vom Getraide⸗ 
lachs· und Waibbau, ımd haben, feit dem Jahre 1761, die Er» 
laubniß, den Waid zuzubereiten, auch die Fäffer mit einem Pflug» 
fchaar zu begeichnen. (S. Galetti UI. S. 53). Das geiltliche . 
Unrergericht befteht aus dem Amtmanne zu Gotha, und dem 
Adjunfte zu Molfchleben, und hat feinen Sig im Amthaufe, in’ 
Der. Etadt Gotha. Unter —* ſtehen die Orte: Friemar, 
Barnftädt, Großrettbach, Moͤlſchleben und Warza. 

— Remſtaͤdt, ein Pfarrdorf, mit einem Rittergute, 2 
Stunden von Gotha, an der Leine, hat 102 Haͤuſer und 2 Oel⸗ 
mühlen. Es ift ein ſogenanntes Küchendorf, tweldyes Frucht, 
Speck, Huͤner und dergleichen Lebensmittel, in die herzogl. Hof 
kuͤche fiefern muß. 5 ö 

Siebeleben, ein Pfarrdorf, von 130 Häufern, bat 
auch ein Rittergut. Im Stebeleber Holze ift ein, der herzogl. 
Kammer gehdriger Steinbruch. | 

ben, ein Pfarrrdorf, von 105 Haͤuſern. Die 

Einwohner bauen auf 70 AÄeckern Land viel Kraut, haben über- 

Died die freie Waldgerechtigfeit gegen einen jährlichen Zınd von 

- 7 Maltern Hafer, die freie Malz. und Braugerechtigfeit, feit dem 

Jahre 1755, wo fie felbige dem Herzoge für 4590 Fl. abfauften; 

alein fie müffen auch piele Abgaben entrichten, und geben jähr- 
Jich allein an Getraidezins 600 Malter. 

| arza, ein Pfarrborf, von ga Käufern; außer an: 
dern Geldfrüchten gewinnt man infonderheit, auf mehr ald 100 
— jährlich über gooo Koͤrbe Mohrruͤben, auch etwas 

aid. 


Wiegleben, ein Pfartdorf, von 71 Häufern. 


. . B) Das Amt Tenneberg, mit Keinhardebrunn, tel. 
che feit 1748 mit dem erftern vereinigt iſt. Das Amt Tenne- 
berg liege füdwärgs vom Amte Borha,, wiewohl einige Orte 
zeritreuet liegen. | 

Im Jahr 1797 verwaltete biefed 1 Amtmann, welcher 
auch Amts. und Zranffienereinnehmer war, ı Amtskommiſſair 
zu Tenneberg, T zu Reinhardsbrunn, J Amtsregiftrator zu Ten- 
neberg, "I Pflegfchreiber eben daſelbſt, fo wie auch einer zu 
Reinhardshrunn u. a. | 
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Ferner findet ınan bier 1 Amtsvoigt, 2 Amtẽ iſcher, 1 Wie 
fenvoigt. | 

Zu Reinhardsbrunn ift eine Schneidemühlenadminiftration, 
auch ein Kollefturvermwalter, in Ruͤckſicht der alten Reinhards⸗ 
btunner Kloſterzinſen; diefer mohnt auf dem Reinhardsbrunner 
Kollekturhofe zu Langenſalza; er ſteht unmittelbgr unter der her» 
zogl. S. Gothaiſchen Kanımer, 

Im Amie Tenneberg ift gegen Suͤdweſt der oben genannte 

"Infelberg. | 

Die Dorfer dieſes Amts werben in Pfleges und in Walde 
Dörfer getheilt. Jene find: Afpach, Horfelgau, Leina, Sunds 
baufen,: Teurliben, Truͤgleben, Uelleben und Wallwinkel. Zu 
legtern gehören: Rangenhayn, Kleintabarz, Nonnenberg, Klein⸗ 
Schmalkaiden, und der tennebergifche Antheil von Nuhla und ” 
Winterſtein. Uebrigens gehort auch das herzoal. Kammergut ji 
Froͤttſtaͤdt zu dieſem Amte. In Abſicht der obern Gerichte ge⸗ 
hoͤrt der adeliche Ort Boilſtaͤdt ebenfalls zu dieſem Amte. Seit 
einiger Zeit verwaltet der tenneberg. Amtwann auch zugleich das 
Amt Reinhardabrunn; jedoch werden für jedes Amt wochentlich 
2 befondere Amtstage gehalten, und jedes Amt hat feine eigene 
Unterbeamte. Gewoͤhnlich iſt der Amtshauptmann dag Obers 
haupt des Amts. Gegenwaͤrtig iſt es mit einem. Amtshaupt⸗ 
manne und einem Amtmanne beſetzt. Der Oberbeamte macht 
mit dem jedesmaligen Superintendenten das geiſtliche Unter 
gericht aus. | 


Wir bemerfent 

1) Woeltershaufen, eine Stadt, 3 Stunden von Go⸗ 
tha, mweltwärts, im jahr 1780 mıt 491Haͤuſern, an dem Bache, 
Dadewaffer genannt. Sie iſt mit einer Mauer umgeben. 

"+ Außer ber Stadtfirche ift in ber Vorſtadt vor dem Bremere 
thore eine Gottesackerkirche, in welcher nur bei keicheubegaͤng 
niſſen Gottesdienſt gehalten mird. | | Ä 

Unter den Einwohnern befinden fich viele Tuch - Zeug» und 
Raſchmacher; ihre verfertigte Warren geben meiftentheild auf 
fer Land, befonders nach Eiſenach und Leipzig. Man verfertige 
auch viele leinene Zeuge und Trilliche, dic auch auswaͤrts abgk⸗ 
fert werden. Im J. 1750 waren bier 47 Reinweber, 14 Lohger⸗ 
ber, zo Meißgerber. 

Gleich über der Stadt Waltershquſen, gegen ben Thuͤrin⸗ 
gerwald, auf dem fogenannten Burgberge, liegt dag Schloͤß 
Tenneberg, auf weichen man eine angenehme Ausficht hat. Es 
iſt mir einem Graben umgeben. Unten am Burgberge liegt ein 
Jagdzeughaus. u: 


\ 
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Ann uße des Burgberges iſt die freie Kemnate, welche 
—* echte und Freiheiten genießt, auch jährlich berſchie⸗ 
dene Erbzinſen, Lehngelder ec. erhebt. 


ch, 12 Stunden von Gotha, am merlend e 
Wache ’ un Harrdorf. 5 ſch reichen 


Boilſtaͤdt, 3 Stunden von Gotha, ſuͤdwaͤrts, ein 
wpfarrdotf 


Hier iſt ein Brunn — genannt, welcher im Win⸗ 
Aue und im Sommer kalt ft, und bader hoͤchſt ſelten 
zufriert. 


Boͤrſelgau, ein Pfarrdorf, 3 Stunden von Walter. ’ 
ws Krk dem Hoͤrſelbache, und an der keine, hatte im J 1780 
uſe 
Dabei iſt die Wuͤſtung Dornbach. 
—* nahe bei Walters hauſen, wo es auch ein⸗ 
epfarrt "zwar iſt eine alte Kapelle bier, in welcher aber nur 
& auflerordentlichen Fällen Gotteedienft gehalten wird. 
| ‚. Bleins Babarz. f. Ronnenberg. . | 
Kan genhayn, faſt in der Mitte zwiſchen Gotha und 
PR ——— von Waltershauſen, am Bache Laucha. et 
| Seins, cin Pfarrdorf, am Fluffe keins, auch an * 
alten geina. 
Kronnenberg, und Zlein- Rabars, 2fleine Doͤrfer; in 
degterm iſt der Sig eine. Oberforftmeifters. 


Blein⸗ Schmalkalden, tennebergifchen Antheils, der 
andere Theil gehört ins heſſiſche Amt Schmalkalden, hat 89 
Häufer.. Die Kirche ſteht auf heſſiſchem Boden, aber fie ift;ge- 
meinfchaftlich, und es halten, weil die Einwohner zum Theil Lu⸗ 

theraner, zum Theil Reformirte ſind, beide Religionspartheien dar⸗ 

in ihren Gottesdienſt wechſelsweiſe. Den lutheriſchen beſorgt der 

‚Pfarrer des heſſiſchen Dorſs Breiteroda; ‚der reformirte Pfarrer 

wohnt im Orte. Die Einwohner ſind Echloſſer⸗ Tiſchler und 

andere Handwerksleute. | 

‚Sundhaufen, z Stunde von Gotha, ſůdweſtw an 

"ber Leina, ein Dorf mit einem Kammergute und einer Pfarr⸗ 

Fiche, hat 152 Haͤuſer. 


Teurleben, weftw- von’ Aſpach, ein Dfarrborf, hat 
95 Hufen: > 


Truͤgleben, ı Stunde von Gotha, werte, ein pfam · 
dorf von 60 Haͤuſern, mit einem Freigute. 


Uelleben, JStunde von Gotha, bei Boilſtaͤdt, ein 
PYfarrdorf von 94 Haͤuſern, niit einem abelichen Gute. 


! 


— 
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u Wahlwinkel, an der keina, nahe am Thuͤringerwald 
“fin Pfarrdorf. * 
In dieſes Amt gehoͤrt auch ein Theil von Ruhla. 
Ruhla, ein Dorf oder Flecken, 3 Stunden von Fifi 
nach, 6 Stunden von Gotha, iſt halb fachfen - eifenachifch, hal 
fachfen · gothaifch, liegt am Fluͤßchen Ruhla. Won dem eifenc 
chifchen Antheile, fo guch von den übrigen Merfwürdigfeiten dir 
fe8 Orts ift fchon im Fuͤrſtenthume Eiſenach, achandelt worber 


Unter gothaifcher Herrfchaft find 320 Käufer, in welche 
1078 Einwohner fich befinden. Der gothaiſche Antheil wir 
wieder in bie utterodifche und in die tennebergifche Genteine at 
getheilt. Diefer Dre iſt vorzüglich wegen feiner Eifeuwaaren bi 
fannt. Don der Ruhl bis nach Oberfteinach find fafl an alle 
Drten Eifenfabriten, nebſt Drath- Zain- Stahl. und Eifenhän 


mern. 

Um Ruhla find folgende Berge: ber Neſſelberg, Birch 
berg, Haͤſel, Wafleberg, Myhlrein, Dornfeberg und Brei 
tenberg, | 

In und um die Nemter Gotha und Tenneberg find, auße 
dem Antheile an Ruhla, noch folgende adeliche Orte: 

Hayna, ein Marfiffecken mit go Hdufern, 3 Stunde 
von Gotha, und eben fo weit ven Fifenach, nicht weit von der 
Walde, Hayn genannt. Biele Einwohner nähren ſich von de 
Arveit im Holse. er A TEE 

Burla, ein Dorf und Filial von Saͤttelſtaͤdt, vo 
welchem es 4 Stunde nordoftmw. liegt. Hier ift ein geiftliches lin 
gergericht, welches aus dem Adjunkte, der zu. Zeutleben, un 
dem Hopfengartenfchen und Haufifchen Gerichtshalter, beſteh 
Es ſteht bloß das Dorf. Burla unter demſelben. (S. Gelbfe 
Kirchen» und Schulen - Staat des Herzogthums Gotha ©. 135 

Cralau, oder Eraula, ein Pfarrdorf, an der churſaͤch 
ſiſchen und eifenachifchen Graͤnze, nicht weit von Haynich, ba 
117 Haͤuſer mit mehr ald 2000 Seelen, 

| Deubach , ein Dorf und Filial von Schdnau an di 
Hörfel, hat 124 Einwohner, von welchen viele Befen, Kork 
und Reifen verfuhren. ' | i Ä 

Ebenheim, ein Dorf, mit einer Mutterfirche, vo 
welcher Weingasten ein Filial üt, Hier ift ein geiſtliches Unten 
gericht. Es gehoͤrt dazu bloß das Dorf Ebenheim. 

+ Kbenshaufen, ein Dorf und Sitial von Frankenrod« 
liegt an ber Werra, wo das Amt, Kreuzburg bie Erbgerichte 6 
fist; aber die Dbergerichtsbarfeit gehort dem Herrn von Hop 
garten. Es find daher auch bier 2 Schultheißen, ein Amt: 
ſchultheiß und ein Gerichtsſchultheiß Die herzogl. Kamm 
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' sw am der Werra ein Fruchtmagazin zu einigen taufend- 
altern. DE ER 
| fen, an der Neffe, weſtw. von Hayna, ein 
Dorf-und Zilial von Mehlborn, mit einem: geiftlichen Unterge⸗ 
richte, welches aus dem Adjunke zu Tentleben, und Heerdabtan⸗ 
da beſteht, und unter welchem 20, 
te ſtehn. u ars 
Sifchbach, ein Dorf und Filial von Cabarz, am Eiche, 
‚graben. Biele Einwohner find Leinweber, einige Handelsleute 
und Straßenfuhrleute. . Zu: 
GFrankenroda, ein Dorf, an der Werta, von 66 Häus 
fern, mit einer Murterfirche, von welcher Ebenhaufen eiu Fi⸗ 
lial iſt. Hier ift ein geiftliches: Untergericht, welches aus dem 
Adjunkte der Hopfgartenſchen Inſpektion und dem Gerichtshal⸗ 
ter des kl. Stifts St. Perri und Paul zu Erfurt beſteht. 
Nach einem von dem Praͤlaten und Abte Placidus, und den 
Conventualen des gedachten Stifts im Jahr 1727 ausgeſſellten 
Reverſe, wegen der non dem Herrn von Hopfgarten zu Natzu 
erkauften Ober und Kriminalgerichte über dad Dorf Ftanken⸗ 
roda, wird der jedesmalige praͤlatiſche Gerichtshalter, nach ge⸗ 
ſchehener Pflichtleiſtung bei dem herzogl Oberkonſiſtorio, in Ab⸗ 


ſicht der geiſtlichen Angelegenheiten, durch ein beſonderes Ober 


konſiſtorialreſcript committirt, den Sitzungen des geiſtlichen Uns 
tergerichts ordentlich beigumahnen. | En. ae 
Froͤttſtedt, ein Pfardotf, an ber Hdrfel. Die Ge 
richtsbarkeit ift zroifchen ber herzogl. Kammer und den Herrn 
von Witzleben getheil. Die Unterthanen des Kammerguts fine 
zum Amte Tenneberg geſchlagen. Ber 
« Bospiteroös, ein Dorf und $ilial von Leina, am Leis 
naflufle: J 


Großenbehringen, ohnweit Friedrichswerth und Ber 
fa, 3 Stunden von Eiſenach, ein Dorf, mit einem Ritrergute 
und einer Mutterfihe. | | ’ 
— Hallungen, ein Dorf und Filial von Natza, am 

elde. 9 | 

- Zafturigefeld, ein Zilial von Melborn. | 
Unter den Einwohnern find. einige Nafchmacher. * der 
Nachbarſchaft dieſes Dorfs find die. Wuͤſtungen Ritzenhauſen 


und Heyroda. ur | 
Hochheim; ander Neſſe, ein Dfarrborf, 2 kleine Stun⸗ 

den von Gotha, mit 2 Ritterguͤtern und 105 Käufern. ; . 
— berg Stunde von Hochheim nordw., war ehemals dad Dorf 
A ‘ . ‚u? 
J - Bahlenberg, ein Dorf, auf einem. Berge gleiches Na⸗ 
mens, an der Hoͤrſel, iſt in Schoͤnau eingepfaree. Die Einwohe 


- 
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ner machen aus dem vielen Obſte, melches die auf den Miefer 

und Felde ftehenden Bäume fragen, guten Effig, der oft fü 

Weineſſig verfauft wird. i a 

* Bälberfeld, ein Dorf und Filial von Sätteltädt, ar 
der Hoͤrſel. Die Einwohner nähren fich meiftentheils von Hol; 
‚arbeit, Tagelohn und Obfteffigbrauerei. — 

| | Laucha, am Lauchabache, ein Pfarrdorf, welches feit 
eigenes geiftlichee Untergericht hat. Dieſes befteht aus dem Su 

Perintendenten zu Walters hauſen und dem hiefigen Serichtshalter 

Lauterbach, ein Dorf und Zilial von Mihla, im Ei, 
fenathifchen, an der alten Bach. Man bauek hier viel Hopfen, 
weicher dem boͤhmiſchen an Güte gleich gefchägt wird. - ' 

| Mechterſtedt, ein Pfarrdorf, von 124 Häufern, ar 
der Hoͤrſel. Es hat fein eigenes geiftliches Untergericht, deſſer 
DHöfiger der Adjunft zu Teutleben, und der Gräfendorfifche unt 
Sopfgartenfche Gerichtähalter iſt. Unter den Einwohnern fint 
viele Handwerker. a | 

— Kaya, ein Dorf, weſtw. von der Holzung Haynig 
mit einer Murterkirche, von welcher Hallungen ein Zilial if 
Es hat 103 Häufer, und iſt der Sig eineg geiftlichen Untergerichts 
deifen Beifißer der Adjunft der Hopfgartenfchen Juſpektion unt 
der hiefige Gerichtshalter iſt. 

In der hiefigen — ſieht man noch Ruinen von dem alter 
feſten Schloffe Zayneck. — Eine halbe Stunde von Napa 
weſtwaͤrts, mar fonft das Dorf Taubenthal,- wovon jetzt nuı 
noch ein Meierhof gleiches Namens übeig ift. 

‘ Neukirchen, ein Dorf, faft ganz im eifenachifcher 
Gebiete, Bat eine Mutterkirche, von mwelcher die eifenachifcher 
Orte Streckla, — und Berteroda Filiale find. 

Nordhofen, ein Dorf, mit einer Mutterkirche. Et 
hängt mit Sonneborn zufammen, und macht aud) eine Gemeini 
aus, Ein Theil vom obermähnten Reichenbach, von Wangen: 

- beim, und von den folgenden fogenannten Waldboͤrfern: 
. ©efterbehringen, am Haynich, 13 Stunden von Go: 
tha, mit einem adel. Vorwerke, ein Pfarrdorf. 

Pfullendorf, cin Pfarrdorf, an der Neffe Nabe da. 

bei war fonft das Dorf Furtha. | 

Reichenbach, ein Filial von Oeſterbehringen, zwe 
Stunden von Rangenfalza, und 4 Etunden von Gotha. 

: Saättelſtaͤdt, ein Dorf, am Einfluffe der Emfe in di 
Hoͤrſel, mit einer Mutterkirche, von welcher Kälberfeld ein Filia 
ift, und wohin auch Sondra eingepfarrt ift. E8 hat über go Haͤuſer 

Schmerbach, ein Dorf, welches in Schwarzhauſer 
eingepfarrt iſi. Es hat go Häufer und über 3606 Einwohner 
welche eben die Nahrung haben, mie die Schwarzhäufer, aud 
Arzneikraͤuter ſammlen und Braunahrung treiben. (S. S. 175) 
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Schwarzhauſen, nicht weit dom Thuͤringerwalde, aut 
der Emſe, ein Dorf, mit einer Mutterfirche, von welcher Wins 
terffein ein Filial, und in welches aud) das Dorf Ahmerbach, 
und Klein Sondra eingepfarrt find. Diefes Dorf hat 123 Haͤu⸗ 
fer und 562 Einwohner, welche, theils aus Fuhrleuten, theils 
aus Leinwebern, Beſenbindern und Korbmachern, Beuteltuch- 
webern, Echmieden, Tifchlern ic., beſtehen. Weiber und Kin⸗ 
der fammeln IBaldbeeren, und treibeit einen vortheilhaften Han⸗ 
Bel damit: Man baut auch hier viel Kraut, Küben, Mobrrüben, 
Kohlruͤben und Kartoffeln, mit welchen man die Schweine und 
die aus dem MWerragrunde zur Maſt hieher gebrachfen Ochſen 
mäfter, wovon die Einwohner ebenfalls manchen Vortheil siehn.“ 
: Sonneborn, tin großes Dorf und Fillal von Eber⸗ 
ſtaͤbt, doch wohnt ſchon lange der Pfarrer hier. Es bat fünf 
adel. Hofe und 188 Häuser. Dieſes Dorf hat fein aus geifte 
liches Untergericht, deffen Beifitser der Adjunkt zu Goldbach und’ 
2 Gerichtshalter find, welche letztere detgeſtalt abwechſeln, daß 
der Gerichtshalter der 3 beſondern Wangenheimiſchen Gerichten 
zu Sonneborn, Oeſterbehringen und Winterſtein, 3 Jahre nach 
einander, und der Gerichtshalter der. übrigen Gerichte, allezeit 
dag vierte Jahr dabei fit. In diefem Dorfe entferingt eine 
warme Duelle aus einem Teiche, von twelcher das Warfer nach 
feinem Ausfluffe fetten zufriert; es treibt 2 Mühlen, und fälle 
unterhalb dem Dorfe in die Neffe. Durch eben diefes Dorf 
fließt der Arztbach, welcher eine Oel und Graupennühle treibt, 
und ebenfalls in die Neffe faͤllt. N. 

Sonder, nahe bei Saͤttelſtaͤdt, fiidm., ander Einfe, iſt 
in Sätteltädr eingepfarrt. Hier find viele Korbmacher, melche 
weit umberzieben. — | | | 
' Thal, am fogenannten Thaler Wafjer, in welches 
fid) das Ruhlaer Waſſer ergießt, ein Dorf, mit 212 Einwoh⸗ 
nern und einer Mutterfirche, ım welche das Cifenachifehe Dorf 
Weiſſenborn eingepfarrt ift. Hier ift auch ein geiftliches Unter- 
‚gericht, unter welchem die zu den Ittterodifchen Gerichten gehöri⸗ 
ge Orte, (nebſt Schdnau an der Hörfel). ſtehn. Beifiger find 
der Adjunkt zu Teutleben und der lrterodifche Gerirhtshalter. 

Nahe dabei ift der Scharfenberg, auf welchem ehemals 
‚din Schloß war, von dem noch’ ein Thurm übrig iſt. In deffen 
Rachbarſchaft war fonft ein Moͤnchskioſter. 
Tuͤngedn, ein Pfarrdorf. bat 127 Häufer, liegt weft. 
twärts von Wangenheim, 2 Stunden von Langenſalza, 3 Stun- 
ben von Gotha. * — | 
| Wangenheim, ein Pfarrdorf, 2 gute Stunden von 
Gotha, und ebin fo meit von Langerfalza, mit 92 Haͤuſern. Es 
fiegt am Mitzraſenwaſſer, it derSig einer Superintendentur, auch 
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4 geiſtlicher Untergerichte. Unter einem derſelben ſtehn bie zu 
diefem Gerichte gehoͤrigen Orte. Beifiger find dabei der hiefige 
Guperiniendent und der Gerichtöhalter. Ueberdies ſind bier 
no + folgende geiftliche Untergerichte, eines über die Orte Hochheim, 
Pfullendorf, Welthaufen, wobei, außer bem gedachten Super» 
intendenten, der Gerichtshalter zu Sonneborn ift; das dritte 
ift über die Orte: Großen» Behringen, Heßwinkel. Huͤtſcheroda, 
Reichenbach, Wolfsbehringen, wobei außer dem Superinteuden» 
ten, der Gerichtshalter zu Großen Behringen. Unter dem gten 
ftehn die Dre: Dfterbehringen, Nordhofen. S. Gelbfe S. 142. 
eingarten, ein Dorf und Silial don Ebenheim, mit 
einem geiftlichen Untergerichte. EN u 
| efthaufen; 12 Stunden bon Gotha, 6 Stunden - 
von Erfurt, an der. Neffe, ein Pfarrdorf. — 
Winterſtein, ein Pfarrdorf, mit 3 Nitterfigen und 94 
Häufern, zwiſchen 2 Bergen, der Hopfenberg und der Thielberg 
genannt, 'an der Emfe, welche in Sätrelftädt in bie Hoͤrſel fällt. 
Es ift bier ein Hanimerwirf und 3 Mühlen. Die Einwohner 
befchäftigen fich meiftentheilg mit Lein⸗ und Barchentweben, mit 
Holshauen und Kohlbrennen. Hier Ift ein geiftlicheß Unterges 
ficht, wobei der Adjunft zu Teutleben, und ein adelicher Gerichts⸗ 
halter if. Dabei iſt dag ſogenannte Oberſchloß, auch die Voig⸗ 
tei genannt, von welcher man eine ſchoͤne Augficht hat: Von 
dem Unterfchloffe find noch einige Rulnen übrig: | 
Weolkfsbehringen, 3 Etunden von Eiſenach, und 4 
von Gotha, ein Pfarrdorf, mit einem Freigute und einer Mut 
terficche, hat 85 Häufer. | 
29) Das Amt Reinhardsbruhn. In dieſem Amte erits 
pringt die Leina, am Thuͤringerwalde. Nicht weit vor Engels⸗ 
ache entſpringt eine Salzquelle, welche in diefeina geht. Auch 
die Hörfel hat hier ihren Urfprung  _ Ä 
‚Reinhardsbrunn, ein fürftl. Landhaus oder Luſthaus, 
bei welchem ein englifcher Gatten angelegt iſt. Es ift an die 
Stelle des ehemaligen Benediktinerflofterd erbauet.-. . : .- 
In der dabei befindlichen Kirche ift ein Altar und eine Kau⸗ 
zel von Marmor und Jaſpis. Auch find darinn mehrere fürftliche 
und, gräfliche Perfonen begraben, 2 
Das geiftliche Untergericht zu Reinhardsbrunn bat. feiner 
Sitz im Amthaufe zu Tenneberg. Beiſitzer deffelben find: def 
Amtmann zu Reinhatdsbrunn auf Tenneberg, und der Adjunfe 
zu Sriedrichroda. Es gehören dazu folgende Orte: Altenbera 
9% Eabars, Eumbach, Engelsbach, Ernſtroda, Sinfterbergar 
Sriedrichrode, Groß⸗Tabarz, BleinsTabarz, Nonnenberg, 
Reinhardsbrunn, Rödichen, Schnepfenthal, Wipperodt. 
Seit der Bereinigung des Amts Reinhardsbrunn mir dem Auıtk 
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„bier nur ein herzogl. Kornfchreiber,, -ein Verwal⸗ 
Bättner: Die Einwohner find in — einge⸗ 
arrt. Bei dem Kloſter find Muͤhlenſteinbruͤche. 
eh) Das Amthaus Reinhardsbrunn, an der Stelle des 
emaͤligen Venediktinermoͤnchskloſters im J. 1601 erbauet. 
Sriedrichsroda, eine kleine Stadt im Thuͤringer⸗ 
Stunde von Reinhardsbrunn, ſuͤdoſtwaͤrts, 3 Stun 
den von Gotha, hat 256 Haͤuſer und 1650 Einwohner. Vieh⸗ 
Be und Dleichen find Hauptnahrungszmeige.. Die Viehzucht 
pird durch den reichlichen Wieſewachs und die gute Viehweide 
Auf den Bergen und in ben Thälern \begünftiget. Es mird auch 
Bergbau auf Eifenftein und Kobold betrieben. Unter den Ein- 
wohnern find mehrere Barchent » und Trillichweber, welche mit 
ren Waaren die Meffen beziehen. Vornehmlich wichtig find 
Garnbleichen. a, 7 — 
23, Der Ayandel mit gebleichtem Garne wird jährlich a 140880 
chir. geſchaͤtzt, indem man annimmt, daß fd 250 Haͤuſer das 
nit befchäftigen, und von jedem im Durchfchniete 1500 Stuͤck 
rn gebleicht, und jede 100 Stüd wieder für 40 Thir. vers 
auft werden. Die rohen Garne werben dazu großtentheilß im 
Kon unse gefponnen, ein Theil aber kommt aus dem Erfutti- 
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und Ehurfächfifchen zum Verkauf dahin. Von dieſen Gar- 
en verarbeiten inländifche Leinweber einen Theil zum in- und aus⸗ 
— — Handel, der übrige Theil geht ins Preußifche, nach 
Staufen und nach Helfen. BEISEIER 
Faſt jeder Einwohner bleicht, und hat feine eigene Quellen, 
aus welchen er dag bendthigte Waſſer erhält. £ 
a on der hiefigen Pfarrkirche ift Roͤdichen ein Filial. 

8 iſt hier auch ein Hofpital für arme Kranfe. Man filte 
bet 2 Delmüblen, ı Papier, und 2 Schneidemühlen. Das hieflge 
Beigeleite gehört zum Georgenthaler Geleite- 

3) Folgende Dörfer : | 
u „Altenberge, ein Dorf, ſuͤdwaͤrts von Ernftrode, mil 
ner Mutterkirche, von welcher Zinfterberga ein Filial iſt, und 
in welche Eatterfeld. und Engelsbach eingepfarre find. Ein grofs 
15 — der hieſigen Mannsperſonen findet im Fruͤhjahre in 
Holzungen feine Nahrung; andere verrichten dergleichen Ar⸗ 
beit in dem benachbarten Heilen. Die Weiber, Mädchen und 
Kinder ſuchen Beeren, Morcheln und Champignons, und ver- 
kaufen fie anderwaͤrts. Im Herbfte und im Winter verdienen die 
Armen mit Drefchen ihr Brodt, meil die hiefigen Laͤndereien nur 
ungefähr den vierten Theildegienigen liefern, mas jährlich an Ge. 
traide verzehrt wird. Einige fahren mit ihren Schiebfarren 
big über Darmfladt in ben — und holen welſche Nuͤſſe. 
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® —I ſonſt die berühmte Schauenburg Auf einem 
Berge. "Nahe bei Friedrichtzroda iſt ein ergiebiger Sandſteinbruch. 
Lenrigeng find in der Nähe folgende Berge: der Beffelgtaben, 
er Buͤchen⸗John, der Wolfsftieg, der Sperrweg, der Abts⸗ 
berg, der Sthorn, der Querchberg Reinhardsberg, Schwarz⸗ 
bach, Steinforft,. Tarberg, Steinbül, Kreuzberg, Köhler, 
Koͤrnberg/ 'Gortlob;,; ze. : Einige von diefen Bergen enthalten 
Erze, und infonderheit Eifenftein. BR. 
— Eabarz, ein Dorf, am Fuße des Inſelbergs, mit ei⸗ 
ner Mutterkirche, von welcher Fiſchbach ein Filial iſt und in 
welcher noch 3 Drteeingepfarrt ſind. Dieſes Dorf Hat 139 Haͤuſer 
und 500 Einwohner, welche ſich von den Waldungen naͤhren, 
und meiſtens aus Holzhauern, Bottchern, Zimmerleuten, Wag⸗ 
nern, Felgenhauern, Tiſchlern, Leiter» und Brechenmachern ıc. 
beftehen. Andere find Leinweber, Korb, und Kamnimacher. 


Einige treiben auch Handel.mit Wein, Gewürz und Federn. 


Hier ift ein Beigeleite vom Georgenthaler Gelcite, | 
0. Eumbach, $ Stunde von Eraftroda, nordwaͤrts, ein 
Dorf und Silial von Ernfirode. — 
Engelsbach, oſtwaͤrts von Friedrichsroda, ‚mit einer 
Kapelle. Die Einwohner naͤhren ſich von Holzarbeit, Leinwe⸗ 
ben, Handel mie weißem Sande, welchen fie aus den Sandſtei— 
n:der benachbarten: Steinbrüche zubereiten. An. dem benachı 
arten Springberge entfpringen 2 Duellen ; für.die Erhaltung 
der Einen .muß, der Magiftrat zu Gotha forgen., Beide werben 
der Engelebrunn genannt, und der daraus entipringende Bach, 
beißt der Engelabach, Hier ift auch eine Salzqnelle, welche in 
die Leine geht. —— | 
| Ernſtroda, oder Erphesroda, ein Dorf, oſtw. von 
Friedrichsroda, nit einer Mutterkirche, von welcher das oben ge 
nannte Dorf Cumbach ein Filial iſt, hat zıı Haͤuſer. Hier if 
ein Beigeleite vom Georgenihaler Geleite. 

Finſterberga, am Fuße des im Thuͤringerwalde gele 
genen Dühfterbergs, oſtwaͤrts von Engelsbach, ein Dorf unt 
Filial von Altenberga, bat 119 Haͤuſer und 555 Einwohner 
welche fich zum Theil vom Fuhrwerke ernähren. Andere fin 
Handwerker, befonderg Feinmweber, Böttcher, Zimmerleute. Les 
tere. übernehmen die Berfertigung ganzer Gebäude, und Liefer 
das Holz dazu. Im Winter nähren fie fih vom Spinnen 
Hier ift ein Beigeleite vom Georgenthaler Geleite, fo wie auc 
dergleichen im folgenden Orte: 

Großtabars, ein Dorf, an der forellenreichen Lauch. 
welches in Cabarz eingepfarrt if. Es hat 106 Haͤuſer. Auße 
Srandteweinbrennen, Viehmaſt und Handel, haben die Einwot 
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ner von Boͤttcher⸗ Wagner» Tiſchler · Holghauet-, auch Zimmer, 
arbeit ihre vorzuͤglichſte Nahrung. ns 
Koͤdichen, ein Dorf und Filial von Friedrichsroda, 
son welchem es Stunden nordwaͤrts entfernt ift. ! 

In der Hiefigen Kirche ift das Gut Schnepfenthal einge 
pfarrt, wozu ein Schaafhof und eine Mühle gehoͤren. Hier iſt 
die berühmte Salzmanniſche Erziehungsanſtalt, welche ihren 
eigenen Gottesdienft hat. 

; Wipperdds, ein Dorf und Silial von Schdnan vor 
dem Walde, am Slüßchen Hambach und an der Leine. 

C) Das Amt Beorgenthal, ſuͤdwaͤrts vom Amte Rein« 
hardsbrunn, und oſtwaͤrts von eben demfelben, fo wie auch vom 
Amte Schmalkalden, ift aus einem. ehemaligen Gifterzienfer« 
manngflofter entflanden. Es beſteht aus 1 Amtmanne, welcher 
auch die Amts» und Trankfteuereinnahme beforgt, ı Amtsfoms 
miffair, ı Amts» und Pflegfchreiber 2c. Die Kammereinkuͤnfte 
beforgt ein Amtsboigt, dem ein Amtsfifcher und Wieſenvoeigt 
- untergeordnet find. | 

Zum Amtsbezirke gehören 55 Berge, welche mit Waldun⸗ 
gen befest, und in 3 Zorftredtere abgetheilt find. Hier ift auch 
zine 300. und Geleitseinnahme, mit 13 Beigeleiten und einer 
Schneidemühlenadminiftration. 

Der Hauptfluß in diefem Amte ift die Apfelſtaͤdt, welche 
In dem, zwiſchen Diethar; und Tambach gelegenen Berge ent 
fpringt, und in der Folge hier einige fleine Gewaͤſſer aufnimmt, 
worauf fie in die obere Graffchaft Gleichen fließt: Jährlich 
werden auf dieſem Fluffe einige hundert Klaftern ing Erfurrifche 
gefloͤßt, In dieſem Amte find 66 Berge mit Holzung bewachfen ; 
einige von diefen werben ber freie Wald genannt, weil 7 Dora 
‚fer die freie Holzgerechtigkeit in demjelben haben. 

Georgenthal, an der Apfelſtaͤdt, der Sit der Nofgeei, 
des Amts, har eine Pfarrkirche, und außer dem berrfchaftlichen 
Landhauſe, und einigen andern berrfchaftlichen Gebäuden, 84 
Häufer und 460 — deren voͤrzuͤglichſte Nahrung Vieh⸗ 
Er if. Die hieſige Waldbutter hat vor der übrigen einen 
e 8 ' 


rzug · | 

Außer dem, aus den ehemaligen Kloftergütern entſtandenen 
berzoglichen Vorwerke befindet fich hier eine herrſchaftl. Eruttes 
rei. Hier ift der Siß eines geiftlichen Untergerichts, unter wels 
schen die zu diefem Amte gehoͤrige Drte ſtehn. Beiſitzer find 

ber Ammann und der Adjunkt. 
Earterfeld, ein Dorf, am Ziegelberge, in einer ſehr 
angenehmen Gegend, hat 114 Haͤuſer und 430 Einwohner, Es 
iſt Hier gleiche Nahrung, wis in Altenbergen, wo dieſes Dorf 
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—— iſt. Hier iſt ein Beigeleite vom Georgenthaler 
eleite. 


Nicht weit dahon ſind noch Ruinen von einer kleinen Kirche, 
welche eine von denen ſeyn fol, die Bonifacius in Thüringen 
erbauet hat. A | — 

Hier ˖ wird ſeit einigen Jahren mit gutem Erfolge auf Ko⸗ 
bolt gebauet. R 

Ä Cobſtaͤdt, oder Koͤbſtaͤdt, ein Dorf, an der Rettbach 
und Roda, liegt von den übrigen Amtsdörfern getrennt. Es 
hat cine Mutterfirche, von welcher Krabeleben ein Filial iſt. 
Die Einwohner erhalten aus dem Georgenthaler Forſte freied 
Holz zum Bauen und Brennen, gegen Frlegung des Hau» und 
Anmeifegeldes, auch gegen Erlegung der Waldmiethe. Sie duͤr⸗ 
fen überdies Waid angießen und bereiten. - 

Dieibarz, am Schmalwaſſer, ein Filial von Tambach, 
hat 39 Häufer. Die Einwohner haben, fo wie die Tambacher, 
in Ohrdruf gleiches Marftrecht mit den Bürgern. Nahe dabe 
ift ein Berg, auf weldyem ehemals _ein Schloß, Namens Era: 
ei *8 geſtanden hat, und der Berg wird daher noch immeı 
der Schloßberg genannt. Eine gute Stunde von hier, ſuͤdw. 
ME im Schmalmaffergrunde der Waldenfels, und in eben diefen 
Grunde, beinahe 2 Stunden von Dietharz, der Salkenftein, gt 
zäde hinter dem Bühnenberge. Letzterer iſt ein mehr, als 10c 
Schub Hoher fleiler Felſen, zu dem man ſchön von hinten gı 
durch eine Deffnung fommen kaͤnn. Diefe führt in eine ziemlid 
Wusgehauene Hoͤhle. = ER 

Öräfenhayn, ein Dorf, # Stunde von Ohrdruf, mi 
einer Mutterfirche, in welcher dag benachbarte Nauendorf eing: 
—* iſt. Es hat 123 Haͤuſet und 490 Einwohner, welch 

ne eintraͤgliche Viehzucht treiben. Bei dem Dorfe find auc 
Steinbrüche. | | 

Herrenhof, an ber Apfelftädt, ein Dorf und Fili 
von Hohenfirchen, bat 87 Käufer, 340 Einwohner, auch ei 
Beigeleite vom Georgenthaler Geleite. Viehzucht und Walda 
beit find Hauptnährungszieige. _ 

RBohenkirchen, ein Flecken, an der Apfelſtaͤbt, Stun! 
son Ohrdruf, ſuͤdwaͤrts, mit einer Mutterkirche, bat 143 Hä 
fer und 520 Einwohner, unter denen viele Zimmierleute und Ho 
haͤndler find. Die Einwohner haben das Recht, wichentli 
zIweimal mit Schubfärren, Wagen und Karren in den Wald 
Fahren, um dürres Hol; zu fammeln. Was fie nicht zu iht 
eigenen Verheizung brauchen, bringen fie zu Marfte. Hier 
a pe Papiermühle, auch ein Beigeleite vom Georgentha 

sie, 
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Nauendorf bei Bräfenhayn, 4 Stunbe babon, weſt · 
wärts, welches eben erwähnt ift, hat mit den Bürgern zu Ohrdruf 
daſelbſt einerlei Markerecht. Wöchentlich ift Ihnen zweimal vers 
ftattet, in das herrfchaftliche Holz zu fahren. 

Schönau, mit dem Zufage: vor dem Walde, ein 
Dorf, an der Reina, von 129 Käufern und 560 Einwohnern. 
Die meiften Einwohner find Leinweber, Slebmacher und 
Korbmacher. 
. ‚Der Siebnsacher waren im $. 1790. 32 Meifter, bie unter 
fich eine Innung ausmachen. Der Handel, welcher mit Sieben 
etrieben wird, gefchieht falt ganz außer dem Lande, und am 
Rärtfien nach Sranffurtam Main und nach Boͤhmen, wohin man 
gan Fracht ladungen fchicht. Außer diefem gehn aber auch viele 
Siebmacher mit Schubfarren in dad Frankenland, Altenburgi⸗ 
ſche, Schwarzburgifche, Thurmainzifche und in bad Hannoͤber⸗ 
er ‚ und verfaufen dafelbft ihre Siebe, fegen fid auch daſelbſt 
ufammen. | - 
£ Das Materiale, welches fiegu biefem Fabrikvrodukte noͤthig 
haben, it das Saalweidenholz, welches ausdem Mühlhaufifchen, _ 
Treffurtiſchen, Churfächfifchen und Heſſiſchen Landen hergefchafe 
fet wird. Die Siebläufe erhalten fie and dem Schwargburs _ 
ifchen Orte Breitenbach. Ihre Waare wird weit verfendet, 
Hier iſt ein Beigeleite vom Georgenfhaler Geleite. | „” 
Tambach, ein Dorf, am Fluſſe gleiches Namens, in 
der gemeinen Sprache Tammich genannt, im Thüriugerwalbe, 
an der Heffifchen Graͤnze, 4 Ctunten von Gotha, mit einer 
- „Kirche, von welcher Dierharz ein Filial ift, Hat über 300 Häufer 
und 1220 Einwohner, welche fih von Viehzucht, Fuhrweſen 
und Sruchthandel nach Heſſen, auch vom Holzhauen und Koh⸗ 
fenbrennen nähren, Die Tambacher zeichnen fich in der Behand» 
lung der Wiefen, durch Fleiß und Gefchicklichfeit ganz beſonders 
aus. Wöchentlich ift hier 2. mal Kornmarft, und jährlich ein 
—— Der Tambachfluß treibt hier 2 Mahlmuͤhlen, 1 
rathhammer und 1 Papiermuͤhle. Die Apfelftädt und das 
Schmalwaſſer fegen eine Mahlmuͤhle und eine Delmühle in Bes 
wegung. Unter dem Dorfe vereinigen fich dieſe Slüffe, und gehn 
unter dem gemeinfchaftlichen Namen Apfeiftädt nach Seorgen- 
thal. Die Einwohner haben gleiches Marktrecht zu Ohrdruf 
mit den dortigen Bürgern. Hier ift ein Beigeleite vom Georgen» -· 
thaler Geleite. An der hiefigen Schule find 3 Lehrer. 
Anderthalb Stunden weit von Tambad) fand bag Berg⸗ 
ſchloß Waldenfels, geaenwärtig gewoͤhnlich der alte Sels genannt. 
D) Das Amt Schwarzwald, oder Bella, oft» und norb⸗ 
waͤrts vom Sennebergifchen, begreift nur in ro Orten 690 Haͤu⸗ 
fer und 3034 Einwohner, enthält aber auf 43 Bergen anfehn« 
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liche Waldungen, welche in 4 Sorftreviere abgetheikt find. Bel 
dieſem Amte ift angeftellt: 1 Amtmann, welcher auch die Amts⸗ 
und Traukſteuereinnahme beforgt, ı Amtskommiſſarius. ı Pflege 
chreiber, ı Amtsvoigt, ı 304 und Seleitseinnehmer zu Ober⸗ 
bof, und eine Schneidemühlenadminiftration. 
Schwarzwald, ein Dorf, am Thüringermalde, eine - 
Stunde von Dhrdruf, in einer fo rauhen Gegend, daß das Obſt 
‚bier nicht reif wird. Die Anzahl der Einwohner befragt unge- 
fähr 200, welche theils Holshauer, theils Theerbrenner, theils 
Koblenbrenner find. Die Holzhauer verfertigen jährlich eine 
große Menge Floh» und Kohlholz. Erfteres wird im Winter 
auf Schlitten auß den Bergen an das Waſſer gefahren, und im 
Srübhjahre auf der Ohra gefloͤßt. Das Kohlholz bekommt dag 
berrfchaftliche Schmiedewerk Luifenthal. Andere fuchen Mors 
cheln und verfchicdene Arten Beeren, welche fie meiftentheilg nach 
Erfurt bringen, oder aus denfelben felbft einen Saft fochen. Sie 
find in Stutzhaus eingepfarrt. Ä | 
Auf dem Crawinkler Forſte ficht man noch die Trümmern 
des vormaligen Schloffes Schwarzwald und der Platz, auf dem 
es ſtand, wird noch die Burgftätte genannt. 
Drei Stunden von bier entforinge. in den Hintergebirgen 
die Ohra, welche viele Forellen führt, und 6 Mahl-, 4 Graus - 
pen», ı Del- und 3 Schneidemüblen, auch 3 Kupferhanmer, 
ı Eifenfchmelzwerf, 1 Großhamınerwerf, ı Klein. und Zain⸗ 
- fchmiedewerf, einige Nach - und Schleifwerfe nebit einigen Loh⸗ 
mühlen treibt. Im Srübjahre wird darauf Holz geflößt. 
Blaſienzella, eine Fleine amtsfäßige Stabt, im Thüs 
ringer Walde, an dem forellenreichen Lobenbache, welcher nach» 
ber hinter Benshaufen in die Werra fällt, bat über 230 Häufer 
mit 1000 Einwohnern, und ift der Sig einer Adjunftur, melche 
e Superintendentur in Sjchtershaufen gehört, Der biefige 
djunfe macht mit dem Amtmanne das geiftliche Untergericht gug, 
vor welchem in wichtigen Sachen, und wenn es die Nothwendige 
feit erfordert, der Stadtrath dafelbit in corpore erfcheinen muß. 
Außer dem Städtchen Zella gehören dazu fieben Ortſchaften. 
In und außer Zella find 3 Mahlmühlen, ı Zainhammer und 
ı Dramhhammer. Die vorrehmfte Nahrung der Stadt befeht 
in der Gewehrfabrif, "bei welcher im Jahr 1780. go Schloffer, 
45 Schäfter und viele andere Künftler und Handwerker befchäfe 
figt waren. 

Ehemals wurben die hiefigen Feuergewehre in großer Meu⸗ 
ge nach Dänemarf, Preußen, Rußland ꝛc. ausgeführt, und an» 
fehnliche Geldfummen dafür ing Land gezogen. Nachdem aber 
anderwaͤrts ähnliche Fabriken angelegt worden, fo hat ber Ab» 
fat ſehr abgenommen. Dennoch befindet ſich die Fabrik in einen 
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‚ziemlich guten Zuſtande, jund die in derſelben verfertigten Ge⸗ 
"wehrt find, wegen ihrer Güte und Schdüheit, allgemein befannt. 
Die meiften Buͤchſenmacher verfertigen jegt auch andere kleine 
Kifenwaaren, befonders Lichtpugen, Zangen, uͤgeleiſen, Mefe 
fer, Schraubenftdcke,. Vorh baugiehl fer, ſtaͤhlerne Tabalsdo⸗ 
fen, fäblerne Degengefäße, Knoͤpfe, Waagen und andere der⸗ 
gleichen Wäaren, auch chirurgifche und anatomifche Inftrumente, 
Diefe Waaren werden meift nach Schmalfalden an die Kaufleute 
belefert. und von dieſen weiter ausgefuͤhrt. 


In ber hieſigen Gegend, und zwar auf dem Zellaer Fotſte, 
entfpringe das Slüfichen Robenbach, welches durch Zella fließt, 
mid endlich in die Werra geht. 


ie Age der Nachbarfchaft dieſes Orts ift der heſſiſche Rupperg, 
enberg, welcher Gilbererze enthalten foll, und der 
erg: 
Ki Magiſtrat, welcher amtsſaͤßig iſt, beſteht aus 2 Bir. 
Pi ꝛc. 
‚ Arlesberg,. ‚oder Arolsberg, ein Dorf, am zbürin gi 
mälde, 4 Stunden von Gera, der Sitz eines Oberfdrfterg, I 
Gera —E— 
Sorrberg, Im Thuͤringerwalde, nicht weit von Gta⸗ 
bei: wo es auch eingepfarrt iſt. Hier find einige Kiehnruß⸗ 


Fin Viertelſtunde von, Dörrberg, iſt ein herrſchaftlicher 
kifn ämnier. 

Beblberg: ein Pfarrdorf, auf dem Arlesberger Forſte. 

Außer Glas machen) And Holzarbeit, 58* erk und Viehzucht 

Hauptnahrungszweige. Bir find 2 Glashürten, welche au 

ſchönes Cryſtallglas liefern. In beiden Glas huͤtten wird jaͤhr⸗ 

h fürın 8008 Thir: Glas verfertigt. 
Auifenthal, ein —— Hammerwerk, mit einem 
oben Ofen, I —— 1 Groß. und 1 INURIROERL URN. 


„si 
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4 Schäfter, 4 Gravirer, @ Platten und.2 Bügelmacher, 7 Fel⸗ 
Ienpauer, 2 Hammermeifter, 3 Nagel» yr Kelten» und 6 Hu 


ſchmiede. en 
u Oberhof, ein Kicchborf, welches, (im Jahr 1794), 
von dent Pfarrer zu Stutzhaus verfehen wird. Die Einwohner 
naͤhren fig meiftencheild vom Holzh auen und Kohlenbrennen. 
Hier ift ein heigogl. Zoll⸗ und Geleitshaus. Es 
Stüghaus, ein Dorf, welches in Schtwarzmald ein 
pfarrt iſt, hat einen Eifens und Zainhammer. Ju der biefigen 
irche ift Schwarzwald und Ruifenthal,eingepfarrt. 
E) Die berzogl. gothaifchen und fürftl. ſchwarzburg » ſon⸗ 
dershauſiſchen Geſammtgerichte zu. Graͤfenroda, ingleichen ver⸗ 
ſchiedene adeliche Gerichte. | — 
Dieſer Bezirk wird nordwaͤrts, oſtwaͤrts und ſuͤbwaͤrts von 
dem Schwarzburgiſchen und Hennebergiſchen, und weſtwaͤrts 
von dem Amte Schwarzwald begraͤnzt. Die vornehmſten F 
nd die Gera und die Ilm. Letztere macht zwiſchen dem goth a 
chen Ib ben herzggl. S. weimarifchen Amte Ilmenqu die Grän- 
en | | | 


au , — Er + 
- Die Gerichte laffen die verſchiedenen Beſitzer durch Gerichts⸗ 
bireftoren vermalten. SE 


% 


Zu Elgersburg, Liebenſtein, Graͤfenroda und Keitmanng- 

‚haufen, find auch geiſtliche Untergerichte. Weber die Kirchen» 

| ns bat der Superintendent zu Ichtershauſen bie 
ufficht. | — 


| 1) Das herzogl. Sachfen» Gofhaifche und fuͤrſtl. ſchwar 
‚burg » fondersbaufifche Gerichtedorf Gräfenroda. ee J 
inte Graͤfenroda, ein Pfarrdorf, 3 Stunden von Arnſtadt, 
In welchem die Orte Doͤrrberg und Lutſche eingepfarrt find, :E$ 
‚hat 113 Häufer und 658 Einwohner Es ift ber Dit eineg 
geiſtlichen Untergerichts ‚welches aus dem Superinsendenten zu 
—— dem herzoglich Gothaiſchen und dem fuͤrſtlich 
Schwarzburgiſchen Gerichtshalter, beſteht, und bloß Graͤfenrod 
‚begreift. Vermoͤge eines Reſcripts vom Jahr 1765. hat dieſes 
Untergericht die Befugniß, auch die hier bloß unter ſchwatz 
hurgiſcher Jurisdiktion befindliche Unterthanen vorzuladen. 
Wegen Mangel an Ackerlande, beſchaͤftigen fich die Fine 
wohner nur mit Viehzucht, Obſtbau, Waldarbeit und Kiehn⸗ 
rußhandel. Vornehmlich wird von hier viel Kiehnruß nach 
Hamburg, Bremen, Wanfrieb ꝛc. getrieben, und auf die Rück 
führe nehmen die Leute Hecringe, getrocknete Fifche, Koffer, Reis 
und andere Waaren mit. Andere handeln mit Kattun Leine 


— 


wand, Neſſeltuch 2 
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| Yie Gerichtsbarkeit über diefen Ort hat jetzt ber Herzog 
von Sachſen ⸗ Gotha und der Fuͤrſt non Schwarjburg - Son⸗ 
dershauſen gemeinfchaftlich. Jeder Gerichtsherr unterhälteinen 
befondern Gerichgdireftor. er ſchwarzburg · ſondershauſiſche 
iſt der Amtmann zu Arnſtadt. Beide Gerichtsdirektoren kom⸗ 
en gemeiniglich nur zweimal des Jahrs hieher. In der Aus⸗ 
bung des Patronatsrechts wechſeln beide Gerichtsherren mit 
einander ab. In 35* ſind bloß ſchwarzburgiſche Unter⸗ 
thanen, welche die Gerichtsbarkeit des Amits zu Arnſtadt erken⸗ 
gen; in geiftlichen Sachen aber flehn fie vor dem hiefigen Un⸗ 
tergerichte. — In der Nachbarfchaft werden Duader- Mauer» 
auch Mühl und Schleiffteine gebrochen. | 
2) abeliche Gerichtsorte: 
Elgersburg, ein Dorf, : wicht. weit nom Thüringer, 
walde, 1 Stunde von Ilmenau, mit einer Kirche. | 
Hier iſt ein Rittergut, auch ein geiſtliches Untergericht, 
welches aus dem Superintendenten zu Ichtershauſen und dem _ 
biefigen Gerichtshalter befteht. e 
— Frankenhayn, ein Pfarrdorf, weſtw. von Liebeuftein, 


von 79 Haͤuſern, wird von Halzhauern, Zimmerleuten, Harz. 


ſcharrern/ Pech. und Kiehnrußbrennern betbohnt- U ERS 

Gehra, ein Dorf, am Fluſſe gleiches Namens, mit 

elner Muterkirccche. — 

Rettmannshauſen, ein Dorf; zwiſchen Aruſtadt und 
der Stadt Ilm. Die ben Kirche iſt ein Filial von der Mut⸗ 

terfirche zu Oberwillingen im Arnftädefchen; aber dennoch ift 

“ hier ein geiſtliches Untergericht, ‚welches fi; bloß über dieſes 

orf erfireckt. Es beficht aus dem Superintendenten zu Schterde 

- haufen und dem berbißborfifchen Gerlchtshalter. 

, Kiebenftein, ein Dorf an der Aue oder Fleinen Gehra, 
welche im Sommer gewöhnlich ausgetrocknet iſt. Im Fruͤh⸗ 
jahre aber wird das leere Bette derfelben wieder mit Waffer an- 

‘ gefült, und es fließt nach Plauen, wo es fich mir der großen 

ehra vereinigt. "Ueber hem Grunde, in welchem das Dorf er⸗ 

bauet ift, liegt. dag alte berühmte Schloß Liebenftein, an mel. 

ches ein neues gebauet iſt. Uebrigens ift hier eine Mutterficche, 
von welcher Rippersrode ein Filial iſt. Ä | 

0 Manebach, ein Dorf und Zilial von Elgerdburg, wo 

mnſonderheit Kiehnrußbutten gemacht. werden. Dieſer Nahrungs⸗ 
zweig bringt ben Doͤrfern Manebach und Elgersburg jährlich 

“auf 1200 Thlr. ein. Hier iſt auch ein Steinkohlenwerk, welches 
16 Perſonen befchäftig: ER vor, | 
Neuroda, ein Dorf, am Wipperfluffe, mit einer Kirche, 

vpon welcher Traßdorf ein Filal iſt. Hier ift ein Ritterfig, wel⸗ 

eher ber Geheferhaf heil = ret man ne 
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Traßdorf, ein Dorf, f. Neuroda- 
F) Das Anıt Ichtershaufen mit Wachfenbrunn. Das 
Amt Wachfenbrunn gränzt nordwärtd an dag Amt Gotha und 
‚an dag Erfurtifche, an welches letztere es auch oſtwaͤrts ſtoͤßt. 
Suͤdwaͤrts iſt das Amt Jchtershaufen, und die obere Graffchaft 
. Echwarzburg, und die Graffchaft Gleichen; gegen Weften ift dag 
“ hurmainzifche Amt Mühlberg und das Schwarzburgifche Ame 
Geebergen; Crawinkel liegt von den übrigen Amtsddrfern abge⸗ 
fondert bei Frankenhayn am Thüringerwalde. Diefes Amt begreift 
in 19 Orten 1332 Häufer und 5 100 Einwohner. Die Amtsgeſchaͤfte 
— ein Oberbeamter, ı Amtsſchaffner, 1 Amtskommiſſaͤr, 
1Regiſtrator, 1 Pfleg- und Amtsſchreiber. Der Oberbeamte 
iſt zugleich Oberamtsſteuereinnehmer. 
Die Kammereinkuͤnfte berechnet der Amtsverwalter und 


Kontroleur. a 
a) Das Amt Jchterdhaufen. EP 
AIchtershauſen, ein-Marktflecken, zwiſchen Arnſtadt 
und Molsdorf, nahe an der Gehra, in einer fruchtbaren Ge⸗ 
gend, mit einem Kammergute, der Sitz des Amts und eines 
Superintendenten, hat an 160 Haͤuſer, und über 620 Einwoh⸗ 
ner, unter denen die Zeugmweber und Strumpfmwirfer die vorzüge 
lichften find. | £ 
Zu den vornehmften Gebäuden des Orts gehört das Fuͤr⸗ 
ftenhaus, welches nur bisweilen vom Hofe befucht wird. Ehe⸗ 
mals war es ein Nonnenflofter. — | 
Nicht weit davon iſt das Amthaug und die Amtsvoigtei. 
An der Gehra ift ein angenehmer, groͤßtentheils auf englis 
- fche Art angelegter Garten. Be 
Der biefige Beamte macht mit dem Superintendenfen des 
Orts das geiftliche Untergericht aus. Unter diefem fiehn, außer 
Sichtershaufen, Altdietendorf, Apfelftädt, Bifchleben, Bittſtaͤdt, 
Eraminfel, Eifchleben, Friedrichsanfang, Goffel, Haarhaufen, 
Heerda, Holzhaufen, Kornhochheim, Molsdorf, Neudietendorf, 
Moda, Rehſtaͤdt, Thoͤrei, Tambuchshof, Woͤlfis. 
Hier iſt auch eine Zolleinnahme. Ak 
WSiſchleben, ‚ein Pfarrdorf, 1. Meile von Arnfladt, 
nahe bei Schtershaufen, ‚mit gı Häufern und über 250 Einwoh⸗ 
nern, 100 auch eine Zolleinnahme ift. — 
Rehſtaͤdt, ein Dorf, 1 Stunde von Arnſtadt, ein Fi⸗ 
lial von folgendem Orte 
Choͤrei, ein Dorf, ander Gera, ı Stunde von Art 
ſtadt, mit einer Mutterfirche. | 
b) Amt Wachjenburg, - | a 
- Apfelftäds, ein Dorf, am Fluſſe gleiches Namens, 
weft, von Molsdorf, Hat 169 Käufer, und an 490 Einwohner, 
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mit einer Kieche, von welcher Dietendorf ein Filial iſt. Diefes 
Dorf hat einen eigenen Schspvenftuhl, der aus dem Schuljen, 
12 Gerichtsſchoͤppen. und 12 Beifigern beftcht. 
Biſchleben, ein Dorf, $ Stunden von Erfurt an der 
Gehra, mit einer Mutterkirche, von welcher Roda und dag Ers 
furtifche Dorf Moͤbisburg Filiale find, hat 86 Häufer, 
2 Bittſtaͤdt, ein Dorf und Filial von Holzhaufen, an 
der Schwarzburgifchen Gränge. : 
Crawinkel, ein großes Dorf von 209 Häufern und 


925 Einwohnern, hat eine Mutterfirche. Es liegt am Thürine ' 


gerwalde, von den übrigen Amtsorten abgefondert. Fuhrweſen, 
 Zimmermannsarbeit, Rohlen, und Kiehnrufbrennen, Hokhauen, 
find Hauptnahrungszweige. diefeer Gegend find Mauer- 
Kalk. und Muͤhlſteinbruͤche. Die Müplfteine find unter alleni be« 
kannten die vorzüglichften. Sie werden des halb Häufig auswaͤrts 
geführt, und in die entfernteften Gegenden, felbft His nach Nor» 
wegen, am ftärkften aber in die Chur. und bergogl. fächfifchen 
Lande, und in dag Hanndverfche verfchickt, da die Muͤhlſteine von 
Kifhauſen bei Tilleda in Churfachfen und vielen andern Orten nur 
Saudfteine find, und zur feinen Bäckerei 2c. nicht fo tauglıc) find. 
Der Stein, woraus fie beftehen, ift eine Arı Porphyrſtein, 
blaßroth, und der Quarz ift ihm in Koͤrnern, von beinahe Erb» 
fenardße, beigemifcht, der Seldfpat aber groößtentheild in Thon 
aufgelöft, woher. die: Porofität und die Eleinen Höhlungen zu 
fommen fcheinen, welche ihm eigenthümlich find. Zum Ge⸗ 
brauche als Mühliteine, übertrifft er ale andere Steinarten, in» 
dem nicht nur feine Porofitäten Urſache find, daß bei Abnutzung 
des Steins immer neue Schärfen zum VBorfcheine fommen. Sin 
Mühlen, wo für den Hauswirth, nicht für den Baͤcker, gemah⸗ 
Ien wird, welcher öfter das Schaͤrfen des Muͤhlſteins verlangt, 
nutzt fich der Lauferſtein nur um 1 Zoll ab. Auch zu Porcellan- und 
Nappeemüblen werden Beftehungen angenommen. (&. Hildts 
Handelszeitung 1790. ©. 103. f.). 
. Sn Eraminfel find verfchiedene zünftige Handwerker. Auch 
giebt es hier einige Geigenmacher, deren Arbeit auswärts Ab⸗ 
gang finder. | 


Gute, ein Filial von Apfeltädt. Hier ift eine Zolleinnahme. 

. .°. Boffel,-ein Pfarrdorf, von 131 Häufern und 500 
Einwohnern, am Thuͤringerwalde. Unter den Einwohnern find 
piele Fuhrleute. Ä & 

asarhaufen, ein Pfarrdorf, am Faſolbache, nahe bei 
Ichtershauſen, hat gı Käufer. | Ä 

Bolzhauſen, auc an dem Faſolbache, der nicht weit 

bon hier entfpringt, ein Dorf von 70 Haͤuſern, mit einem herr⸗ 

ſchaftlichen Kammergute und mit einer Mutterkirche, von welcher 


Dietendorf, an der Apfelſtaͤdt mit einem berrfchaftl. 
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Bittſtaͤdt ein Filial iſt, fo wie auch das gleich dabei befindliche 
Schloß 


Wachſenburg, in dieſelbe eingepfarrt iſt. Dieſes 
Schloß hat Einen Kommendanten, und wird bisweilen zu einem 
‚Befängniffe für Srandesperfonen gebraucht: In diefem Schloffe 
iſt auch ein tiefer Brumnen. | 
Kor nhochheim, ein Dorf, amFlüßchen Weib, an ber 
fogenannten Baumſtraße, iſt ein Rilial von Suͤlzenbruͤck. 
Miolsdorf, ein Pfarrdbrf, an der Gera, ungefähr x . 
- Stunde von Erfurt, mit einem herrfchaftl. Schloffe und Kam⸗ 
mergute, bat über go Häufer und 362 Einwohner. Beidem 
Schloſſe iſt ein ſchoͤner Garten, welcher mit einem dahinter lies 
enden Wäldchen zufammenhängt. In dem Garten find auch 
peingbrunnen. | | 
| Neudietendorf, ein Pfarrdorf, an der Upfelftädt, 
welche ı Stunde son hier in die Gera fält. Hier ift eine Colo⸗ 
nie dee vereinigten Brüder, mit ungefähr 300 Perfonen, von 
benen auf 90 derfelben allein in Brübderhaufe, und eben fo viel 
‚ m Schweiterhaufe wohnen. | ö 
-  Drönung-und Neinlichfeit zeichnet diefe Anlage, eben fa 
mie die andern Kolonien der Brüdergemeinden, aus. Man ver⸗ 
fertige Bier wollene und baummollene Waaren, Eotonade, Ra 
ſtorſtruͤnwfe, auch Ieinene und andere feine Sommerftrümpfe, 
rei sag auch druckt man Slanelle ; desgleichen ift Hier eine 
Federſpulen⸗ und Siegellackfabrif, eine Fifchbeinreikerei, Licht» 
und Seifenfiederei. Man unterhält auch einigen Lederhandel. 
Rode, ein Dorf und Filial von Bifchleben an der Gehra. 
Mölfis, ein Dorf, an der Schilf- und Rotenbach, 
am Thüringerwalde. Es hat 294 Häufer und über 1000 Eins 
mohner; auch eine Mutterfirche, in welche die Oerter Tembachgs⸗ 
Hof und Herda eingepfarre find. Die Einwohner ftehen theild 
unter dem herzogl. Amte Wachfenburg, theils unter adel. Ges 
richtsbarkeit, und nähren ſich groͤßtentheils von Handarbeit. 

In die hieſige Kirche find der Tambuchshof und der Hof 

gi Herda eingepfarrt. 
.G) Die obere Grafſchaft Gleichen. 

Die Beftandtheile der oberen Grafichaft liegen zwiſchen dem 
Erfurter Gebiete, der untern Graffchaft und den Aemtern Go—⸗ 
tha, Tenneberg und Georgenthal zerftreuet. In einiger Eutfer⸗ 
nung davon liege im Churfächfifchen, zwiſchen Gebefee, Tenn⸗ 
Räde und Strausfurt, Warnigshaufen. 

Die obere Graffchaft, ein Lehn des Stifts Hersfeld, kam 
nach dem Tode ded Grafen Hanns Ludewig von Gleichen im $. 
1631 an die Grafen von Hohenlohe, welche vom Herzog Ernſt 
I. im Jahr 3642 damit. belehnt wurden. 
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Wis zum Jahr 1663 beſaßen die Grafen von Hohenlohe, 
welche fich befannelich in die fangenburgifche und Ireurnfteinifche 
Hauptlinie theilt, (f- unf. Geogr. 11. E. 46.) die obere Graffchaft 
— ; allein in eben dieſem Jahre wurde eine Thei⸗ 
ung bergeftait gemacht, daß; 
| H jede Linie von dem Schloſſe und der Stadt Ohrdruf 
die Hälfte erhielt | Er | 
2) die Dorfer Einleben, Petriroda und Eihmwabhaufen 


ih. , _ eg 
Rach der Verfaffung des fürftlichen Haufes Hohenlohe HE 
der Senior der beiden Hauptlinien zugleich Adminifirater der 
Lehnsherrlichkeiten derfelben, und folglich geſchieht auch die kehns⸗ 
erneurung von Seiten der Fuͤrſten von Hohenlohe nur alsdenn, 
denn der jedesmalige Altefte von der in der Belehnung fiehenden 
amilie mit Tode abgeht. -(S. Zepernicks Mifcellanien zum 
hnrecht, dritten Band ©. 231). _ Ä 
In der ganzen Öbergraffchaft find 1530 Häufer und 6943 
Einwohner. 2 ß " 5 
RR Ohrdruf, eine Stadt, am Eingange des Thuͤringer⸗ 
des, 3 Stunden von Gotha, in einer Gegend an der Ohra, 
er Hauptort der Obergraffchaft Gleichen. Hier iſt der Sitz eine® 
berjogl. Oberforftmeifters über die Forftereien des Amts Schwarz« 
twald, auch eines Superintendenten, und eines Unterfonfifios 
tinms, welched aus dem Superintendenten und 2 Räthen bes 
ſteht; ferner der Sig einer fürftl. Höhenlohifchen Kanglei, des⸗ 
Hleichen einer Kammmerfonsmiffion. - a | 
Die, Stade hat 755 Häufer, worunter 150 Brauhöfe find 
und 4150 Einwohner. 
Sie beiteht aus æ Haupttheilen,  ald: 1) aus ber eigentli« 
chen Stadt, 2) aus der großen Vorſtadt auf dem Leich. Seit 
—— Brande vom‘. 1753, in welchem, außer der Michae⸗ 
lisfkirche, 275 Käufer und * Scheunen, theils verzehrt, theils 
befchädiget murden, iſt die Stadt durch viele wohlgebauete Haͤu⸗ 


fer gegiert. a 
Nach Gotha if diefe Stadt die anfehnlichfle im Fuͤrſten⸗ 
thume Gotha. | | 
Außer diefer Hauptkitche find bier noch 3 andere Kirchen. 
Bei dem fürftl. Refidenzfchloffe ift ein artiger Garten. 
Die Stadtſchule oder Has Lycaͤum hat 7 Lehren. 
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Es wird hier eine gute Bleiche unterhalten ; bie ehemaligen 
fedr erheblichen Zeug. und Nafchmanufafturen find. aber fehr gea 
fanfen. | | 
Es befinden fich Hier 22 Reintweber, 13 Kothgerber, 27. 
Tuchmacher, desgleichen 3 Kupferhammer, von denen im Jahr 
1780 nur.2 im Gange waren, 2 Lohmuͤhlen, 2 Wälfmühlen, 1 
Dapiermühle, 2 Schneivemühlen, 1 Zahnfichel- und Krauthos 
belmerf, und 8 Del» und Graupenmübhlen. 

Jaͤhrlich halten bier die Pfarrer der obergleichifchen In⸗ 
fpeftion eine Synode. Bei der Sommerbifitation wird einem 
jeden Pfarrer der obergleichifchen Iinfpeftion eine Ausarbeitung 
in lateinifcher Sprache aufgetragen, und ein Opponent und Res 
foondent feftgefeßt. Den Tag nach Michaelis fommen.die Geiſt⸗ 
lichen in der biefigen Superintendenturwohnung zufammen, les 
fen ihre Arbeiten in Gegenwart aller Ohrdrufſchen Honoratio« 
ren und andrer Öelehrten vor, und fprechen dann pro und contra; 

Man führt übrigens von hier noch aus: grobe Rafche, 
gekaͤmmte Wolle, Krauthobeln, Peitfchenftiele, gezaͤhnte Sicheln, 
Graupen, Breter und gegerbtes Leder. | 

Ä Der Stadtrath hat in Eivil» und die Bürger betreffenden 
Sachen mit der fürftl. Kanzlei coneurrentem jurisdietionem, 
Eine Stunde von Ohrdruf, liegt das ohrdruffche Raths⸗ 
gut Hundsborn; 4 Stunden von Ohrdrufift das Gut Birnbaum. 
Emleben, ein Dorf, 2 Stunden von Ohrdruf, an 
der Reina, mit einer Mutterkirche, in welche dag Rittergut Wan⸗ 
nigsroda, St. Lorenz und Heyda genannt, eingepfarrt iſt· Es 
bat 152 Häufer mir 5go Einwohnern. | 
Petriroda, oder Pegigerods, ein Dorf und Filial 
von Schwabhaufen 

.. + Pferdringsleben, ‚ein Pfarrdorf, an der Neffe, hat 

109 Häufer. Außer Gerraide wird viel Flache und Waid ges 
bauet. Die Neffe vereinigt fich bier mit der Ollbach. Hier if 
ein Beigeleite, welches feine Einkünfte in dag fürflich fächfifche 
erfurtiſche Geleitgamt zu Gotha berechne. Auch wird hier 
zugleich ein herzogl. Sothaifcher Berzoll entrichtet. 

Sichwabhaufen, ein Dorf, zwifchen Gotha und Ohrs 
druf, bat 24 Häufer, mit einer Pfarrkirche. 

Wechman, ein Stecken, an der Apfelitädt, mit einigen 
adel. Gütern, und einer Pfarrfirche. iz 
MWermingsbaufen, an der Gramme, und an einem Ara 
me ber Sera, hat 1506 Häufer und eine Pfarrfirche. 

Das Rittergut Wannigsroda, St. Lorenz und Heyda ge 
nannt, 3 Stunde bon Emleben. Unter dem legten Namen war 
es im Mittelalter ale ein Nonnenkloſter Ciſterzienſerordens bes 
Kanne: Die zu dieſem Rittergute gehörigen Gerichte ſtehen un⸗ 
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mittelbar unter der Herzog. Landesregierung zu Gotha. Als 


din Afeerlehn von dem Haufe Heffen » Caffel, als Befiger des 
Stifts Hersfeld, erkenne es den fuͤrſtlich hohenlohifch-gleichifchen 


ehnhof. 

Die untergrafſchaft Gleichen, welche aus wenigen Orten 
befteht, liege zmifchen der Obergraffchaft Gleichen, dem Amte 
Machfenburg und dem Erfurtifchen Gebiete, an der Apfelftadt: 
Vermoͤge eines Erbfolgevertrags famen die hierzu gehoͤrigen Orte 
an die Grafen zu Schwar;burg Arnftadt, von welchen ſie die Fuͤr⸗ 
ften zu Sondershaufen geerbt haben. “ Ä g 

In Anſehung ber weltlichen Gerichtsbarkeit Reben fie unter 
der fürflichen Kanzlei zu Arnftadt. In geiftlichen Sachen gehoͤ⸗ 
ven die Dorfer Günthersieben, Ingersleben, Suͤlzen bruͤck. uns 
= ns » fchtwarzburg!» untergleichifche Konſiſtorium zu. 
Arnſtadt. | Ä 

Es gehoͤren Bieher: cr | | — 

Guͤnthersieben, ein Dorf, mit einem Rittergute, 12 
Etunden:von Gotha, hat 142 Häufer und: eine Pfarrkirche. - 
Hier iſt ein fuͤrſtl ſaͤchſiſches Beigeleite, von welchem eben das 
gilt, was bei Pferoͤtingsleben, ©. 190, angefuͤhrt worden. 
Ingersleben, an der Apfelſtaͤdt, ein Dorf mit 5 adel. 
@ütern, hat über 130 Häufer und eine Prarrfirche. Bei dieſem 
Dorfe liegt ein Garten, der Peterskirchhof genannt, wo ches 
mals ein Petersklofter geftanden haben fol. 

Stedten, ein Pfarrdorf, an ber Gera, wo auch ein _ 
geiftliche8 Untergericht iſt. 
i Suͤlzenbruͤck, am Zlüfchen Waid, ein Dorf von 84 
Haͤuſern, bat eine Mutterkirche. Frucht⸗Heu ⸗ und Viehhan⸗ 
del find Hauptnahrungszweige. 
i H) Das Amt Tonna, in der Nachbarfchaft des chur⸗ 
fächfitchen Amts Langenſalza und des Amts Gotha, machte bis 
vu Fahr 1677 eine eigene Herrfchaft aus; von diefer nennen 

ch auch die-Herjoge von Sachfen - Gotha, Herren von TZonna. 
Die Gefchäfte diefes Amts beforgen ı Amtshauptinann, melcher 
auch die Amts.» Trank» und Steuereinnahme beforgt; ı Amts. 
fommiffär, t Amtsfchreiber, 1 Amtsvoigt. | 

Diefes Amt hat anfehnliche Waldungen, welche unter dent 
Korftmeifter zu Gotha fiehn, der mit dem Oberbeamten ein Forſt⸗ 
amt ausmadht: — 
Es enthaͤlt nur 8 Orte, mit 900 Haͤuſern und 3390 Ein⸗ 
wohnern, und wird in die Ober. und Niederpflege getheilt. 
Zu Tonna und Löttelftädt find Zolkeinnehmer. 

| a) Die Niederpflege, mo 

Tonna, oder Gräfentonna, 3 Stunden von Gotha, 
ein Marktflecken, und der Hauptort der Herrſchaft, ohnweit der 
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gi ander Tonna, welche vorher dag Ballftädter Waſſer 
beißt, im %. 1779 mit 245 Häufern und 1000 Eintpohnitit, in 
welchem Jahre die Stadt mehr als 60 Häufer verlor. Es ift 
der Sig eined Amts und einer Superinfendentur, auch eines Un⸗ 
terfonfiftoriumg, welches aus einem meltlichen Beamten und de 
jevesmaligen Superintendenten beſtech. 
Am Markte ſteht das neue Schloß oder das Prinzerihaus, 
ein anfehnliches Gebäude. 2 | | | 
. — dabei find die Hof und Wirthſchaftsgebaͤude des Kam⸗ 
mergutd, und gegen über dad Antthaus. TE, 
Yeber dem — ſteht das mit einem tiefen Graben 
umgebene alte Schloß mit einem kleinen Luſtgarten. 

An dein Schloſſe iſt gegenwärtig eine Wollſpinnerei, wo 
duf mehrern Maſchinen, 30 und mehrere ſehr feine Faden au 
einmal gefponnen werben, Bel jeder Drafchine Kat man nur 
eine Perfon — Außer dem herzogl. Kammergute, ſind hier 
noch verſchiedene Lehn⸗ und Freiguͤter. | 

Eeit 1746 iſt hier eine wohl unterhaltene Fafanerie, in welcher 
man auch Srüffeln graͤbt. Oſtwaͤrts ift die Wüftung Öftertonna: 
Burgtonna, ein großes Pfarrdorf, nordw. von Graͤ⸗ 

fentönna, am ſchon erwähnten Ballſtaͤdter Waffer, hat verfchies 
dene Freigüter, mit 123 Häufern und 430 Einwohnern, Marl 
Bauet bier viel Obſt. Die Gegend ift reich an Verfteinerungen 
Bei dem ſogenannten Nittelberge (Roͤthelberge) findet man Roͤ 
thel. Thon, Trippel, gelbe Erde, iſt auch hie und da, vornehm 
lich eriteree, im großer Menge. Auch find Hier viele Tufftein: 
mit vortreflichen Abdruͤcken, vielfarbigen Kiefel, zum Theil mi 
Katzenſilber vermiſcht. 8% 

Aſchora, ein altes Dorf, 15 Efunden bon Langen 
falza, weſtw. von Burgtonna, baf 64 Häufir und eine Pfart 
firche. In der vom Kaifer Karl dem Großen gemachten Ein 
theilung des Thüringer Landes wird eg unter den Sränidrter 
des gothaiſchen Dingſtuhls fchon erwähnt. — 

Doͤllſtaͤdt, ein Pfarrdorf, von mehr als 130 Haͤuſer 
und 530 Einwohnern, hat 2 Thore und ı Pforte. Es i 
bier ein herzogl. Kammergut und ein adel. Gut. er 

Eckardtsleben, weſtwaͤrts von Sräfentonna, mit ein: 
Parrfirche. 

,..„Sleben, nicht weit von ber Unftrut, bat 85 Häuf 
und eine Pfarrkirche. 


b) Die Oberpflege. | we 
koche Bieuſtaͤdt, ein Dorf von 78 Käufern, hat eine Pfar 
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¶Toͤttelſtaͤdt. 3 Stunden von Gotha, 2 Stunden von. 
Erfurt, ein großes Pfabedorf von 123 Häufern, und 430 Eins 
mohnern, wo ein berzoglicher Zoll und ein fuͤrſtlich ſaͤchſiſches 
Beigeleite if: Man bauet bier befonders fchmackhafte Huͤlſen⸗ 
früchte, auch guten Flache. IRRE 

Bei dem. Dorfe, gegen Bienftäde zu, entfpringt der Weiß⸗ 
brunn, welcher, nebſt einem andern Bache, mit welchem er ſich 
bereinigt, an ber Nordfeite bed Dorfs vorbeifließt, und bei Tie⸗ 
fenthal, im Erfurtiſchen Gebiete, wieder hervorkommt. 

Auf einem Felſen bei dieſem Dorfe lag fonft das Utbans⸗ 

Ein Shell, vom Eſchenberge im Amte Gotha, | 

Adbeliche GerichtBorte zwiſchen dem Amte Gotha, bem Amte 
Kdäha, und dem Erfurtifchen Gebiete. . Bu 

Sroßfahnern, tin Nfarrborf von 1456 Häufern und 
546 Einwohnern, mit einem Xitterfige und einem geiftlichen un⸗ 
tergerichte, Es beſteht aus dem Adjunkte An Merchleben und * 

ale zu Großfahnern. Drei Viertelftunden von hier, 

Momärdt- 0 EHEN 

. „Bleinfahneen, ein Pfarrdorf, mit einem Ritterſitze. 
Man findet hier mancherfet Verfteinerungen, ald: Ammonshdr- 
her, Kammſchnecken. Ehedem warb hier auch auf Steinkohlen 
und Alaun gearbeitet. en en —— 

Sierſtaͤdt, Auch ein Pfarrdorf, mit 66 Haͤuſern und 
einen Ritterſitze. Man bauet in dieſen Orten, außer Getraibe, 
vorzuͤglich viel Anis und Obſt. In den Jahren 1776 — 1778 
find daſelbſt 936 Centner Anis gewonnen worden, welche einen 
Werth) von 5616 Thle. hatten. Man verkauft ihn theils nach 
Borha, theils nach Langenſalza und Erfurt, don ba er. meiter 
auf die Meffen, und in die nordliche Seeftädte verfuͤhrt wird. 

He, fo wie auch in Goldbach, Frieſtaͤdt, Brabsleben ic; 
herden jaͤhrlich · Mahlgerichte gehalten. er 
- Die Goldbacher Mahlordnung iſt folgende: '.. . 

Erſtlich werdendie Inwohner nach einander abgerufen / um 
zu feben ; ob ſie alle zugegen feyn, und wer ohne erhebliche Urs 
jache außen bleibt, wird, aufgezeichnel und geſtraft. 

Alsdann haͤlt der. Schultheiß eine Anrede an alle gegen⸗ 
waͤrtige Heimbürgen, Gerichtsſchoͤppen und Beiſitzer, daß ſie auf 
den Tag, welchen der Hetmbuͤrge beſtimmt, und die Nachbarn et⸗ 

rdern laſſen·hieher beſchieden worden waͤren, um basjeaige, 

s bisher, ſowohl in, als auch außerhalb des Dorſs, und zwat 
abſonderlich in Flur und Feldern fuͤr Mißbraͤuche und Verbrechen 
vorgegangen, gebührend und pflichrmäßig: vorzunehmen, und bie 
Berbrecher ernfllich vor unehmen und zu beftrafen; wobei er auch 
Wi Erhaltung und Beveſuigung Bu Drdnung einen jeden nach 


— 


— 
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feinem beffer Wiſſen und Gewiſſen allen Vorſchub zu thun, ernſt⸗ 
lich erinnert. Darauf denn der Dberheimbürge den dazu ver⸗ 
ordneten Gemeinftab in feine rechte Hand nimmt, und den aͤlte⸗ 
ften, oder, nach Befchaffenheit, einen andern Gericht sſchoͤppen, 
welcher zuvor dazu abſonderlich angefprochen wird, folgenders: 
sunaBen Antebet: "Tr! 2 Te 
Ehrſamer und vorfichtiger Gerichtsſchoͤppe, ich frage euch,’ 
ob es Zeit und Stunde, daß ich derRachbarn angeftelltes Mahl, 
Kraft meines aufgerichteten Stabes, hegen, und einem jeden zu 
feinem Rechte, wie weit'er deffelben ‚befugt, helfen möge, damit 
dag Necht gehandhabet und gefsrdert, das Boͤſe und Unrecht 
bingegen beftraft und abgethan werde. - "0. 
Dann antwortet der Gerichtsfhdppe: Demnach ihr, durch 
den ordentlichen Glockenſchlag und Zeichen, die era 
berufen, fo halte und erfenne ich für recht and Billig, . ihr 
dag. gehegte Mahl in Gottes Namen mit aufgerichtetem St: 
und.rechtem Urtheile anfahet und heget,. daß es Kraft und Ma : 
habe, einem jeden, ohne Anfehender Perfonen, zu feinem Recht J 
woju er befugt iſt, zu verhelfen. Alsdang antwortet der Heim⸗ 
buͤrge wieder: So hege ich denn der Nachbar Mahl zum erſten⸗· 
um andern und zum brittenmal im Namen Gottes des Vaters, 
des Sohnes und ded heiligen Geifles. “ “ RT = 
Hierauf wird, den Nachbarn durch den Gerichtsſchoͤppen an⸗ 
geſagt, daß ſich das Mahl angefangen, und er vermahnt ſfit da⸗ 
ei, ſich ehrbar und gebührend zu verhalten, und wo einer und Dir 
andere etwas —— babe, ſolches mit Beſcheidenheit zu 
thun, auch dabei ſich aller ehrenruͤriſchen Worte und Anzuͤglich⸗ 
keiten zu enthalten; zufoͤrderſt werden die Nachbarn gefragt, ob 
fie bei den Heimbuͤrgen halten wollen in billigem Gebote und 
Verbote. Alsdaun folgen die einzelnen Punkte. S. Bruͤckners 
Kirch» und Schulenſtaat erſten Bandes otes Stüd,. 15. &):- 14 


Die Frauensperſonen fpinnen Wole für’ die Langenfälzeri 
Manufakturen. Auch mit Holunder- und Möbrenfafte wirbt 
Handlung getrieben » er 

In Herbsleben IR. der Sitz eines. geiftlichen Untergerichts, 
unter welchem aber nur der Flecken Herbsleben ſteht. Beiſttzer 
deffelben find des Adjunkt zu Molfchleben und des hiefige Gen? 
richtohalteix. "AT de uu 
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Das Amt Volleneoda. oo. 0m | 
“ Die Gefchäfte dieſes Amts beforge: ı Amtmann, 1 Amts. 
kommiſſar, . welcher zugleich. Pflegfchreiber ift. Der Amtsvoige 
berechnet-die Kammereinfünfte. Zu Bolfenroda, Körner, Mens , 
teroda, Obermoͤhler und Peiſchel And Zolleinnehmer 
Es begreift nur 6 Orte mit 425 Häufern: und 1592 Eins 


wohnern. — 
Volkenroda, ehemals ein Ciſtercienſerkloſter, jetzt ein 

Amthaus, in einer angenehmen Gegend, iſt der Sitz eines geiſt⸗ 
lichen Untergerichts, welches aus dem hieſigen Amtmanne und 
dem Adjunkte zu Körner beſteht, und zu welchem: alle in dem 
Hiefisen Amte befindliche Orte gehoͤren — 

Außer der Kirche und den herzogl. Gebäuden, beſteht der Dre 
nur aus einer Pfartwohnung und einem Vorwerke, und enthält go 
Einwohner. Von. der hiefigen Kirche it Hohenberga ein Filial. 

Boͤrner, ein Marktflecken, ı Meile voa Muͤhlhaͤuſen, 
2 von Langenſalza, an ber Notter, welche nicht weit von dem 
Vorwerke Boͤthen entſpringt, und nachher in die Unſtrut faͤllt, 
hat 200 Haͤuſer und 780 Einwohner. Der hieſige Pfarrer iſt 
Adjunktus der gothaiſchen Superintendentur. In die hiefige . 
Kirche ſind die hieher gehoͤrigen Vorwerke Oſterkoͤrner und Pei⸗ 

ſchel eingepfarrt J 
| Hier find, fo wie auch in Volkenrode, anfehnliche Kammern 
güter.  Diefer Marktflecken hat -verfchiedene Gerechtfame,. die 
ihn auszeichnen. Seine Gerichtsfhdppen werden in peinlichert 
Fäden ald Beiſther des Amtes gebraucht. Streitigkeiten, welche . 
nicht für. die —— — entſcheidet der Beamte in dem 
Flecken ſelbſt. Zwiſchen Korner und Schlottheim, und zwiſchen 
reg und Bothenheiligen Hege das Vorwerk Dfterförner und 
_ — Zohenberga, Stunden von Körner, ein Filial von 

olfentodha. ER 7 ns 7 
lei: Keule, tegen,feiner.fchlechten Lage, auch Boͤ⸗ 
fen. Behla, oder Tahmen Keulla getiannt, ein Finai von Men 
teroda, ohne Duell: und Ziehbrunnen, daher die Einwohner ge⸗ 
noͤthiget find,‘ entweder Megenmafler zu trinken, welches pie int 
Cifternen fammlen, oder das Waſſer von Zaursden und Große 
Keula zu holen. 

3 Menteroda, ein Dorf mit Mutterkirche, an der Land⸗ 
ſtraße nach Notdhauſen, 2 Stunder bon Volkenroda, mit einem 

reigute, hat 79 Haͤuſer und 256 Einwohner, auch ein Freigut. 
find Handel mit Anis, Hirſe, und Schwei⸗ 
nen, Diejenigen, welche zu Hauſe bleiben, befchäftigen fich mit 
dem Befenhandel, und jeberin der Gemeine pflege das Beſen⸗ 
binderhandwerk zu treiben. = · ne 


Strumpfwirker. 
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Obermaͤhler, ein Dorf, ohnweit der Notter, mit eis 
ner Kirche, in welche das zudieſem Amte gehoͤrige Vorwerk Boͤ⸗ 
then eingepfarrt iſt. Das Dorf hat 87 Haͤuſer und auf 310 
Einwohner. | Ä in te 
Das Amt Branichfeld, wird durch das erfurtifche 
and. oberfchtwarzburgifche Gebiet von dem übrigen Herzogthume 
Gotha abgefondert. | ——— 

Der obere Theil der Herrſchaft Cranichfeld, welchen die 
Herzoge von Sachſen⸗Gotha ſeit dem Jahr 1728 beſitzen, macht 


ein beſonderes Oberamt aus. 


Die Geſchaͤfte des Amts beſorgt: 1 Amtmann, 1Amts⸗ 
kommiſſar, welcher zugleich Pflegſchreiber iſt, und Amtsvoigt. 
Die niedere Grafſchaft Cranichfeld, welche die Grefen von 
atzfeld als churmainziſches Lehn beſitzen, iſt ſchon oben S. 86 
gehandelt worden. — — 
Dieſes Oberamt hat auch ein Unterkonſiſtorium, welches 
aus einem Superintendenten und dem Amtmanne beſteht. 
Es begreift 16 Orte mit 674 Haͤuſern und 3304 Ein⸗ 
wohnern. 
| . Reanichfeld, 4 Stunden von Arnfladt,- und 4 Stunts 
den von Erfurt, . eine von vielen Bergen umgebene Stadt, an 
der lm, über welche 2 Brücfen führen, der Sig eines Super» 
intendenten und‘ eines Unterfonfiftorü, bat 250 Käufer und 
1300 Einwohner, melche theils herzogl. gothaiſche, theilg gräfk 
hatfeldifche Unterthanen find. Die meiften ſtehn unter -herzogl; 
Gerichtsbarkeit, und die gräfl: Gerichtsbarkeit erftreckt fich nur 
bis unter die Dachtraufe im den (ihnen zugehdrigen: Häufern: 
Auch der Stadtrath beſteht halb aus herzogl. halb Aus gräfl: 
Mitgliedern. Es giebt: Haͤuſer und Zimmer, wo der eine Prag 
ii — Gerichtsbarkeit und der andere der gräfl unters 
würfig if. ae | “ler 
Bon der biefigen Stadtkirche ift Stedten ein Filial. 
Unter den Einwohnern ſind 13 Korbmacher und 12 
Juͤhrlich find hier 2 Vieh. und eben fo viel Jahrmaͤrkte. 
Man findet hier 2 fchriftfäßige Güter. . Unter einem Haufe 
quillt eine Duelle hervor, die der Stubenbrunn genannt mwird: 
Sie fließt 3 Stunde ganz belle, und vereinigt fich mit der lm. 
Ahr gefundes und wohlſchmeckendes Waffer iſt im Binter iau⸗ 
licht und im Sommer fehr friſch. Drei Güter find. hier ritters 


“und fchrifefäßig. 


Nahe bei der Stadt find 2 Schleffer, von denen das obere; 


der Sitz des Amts, dem Herzöge von Sachſen⸗Gotha, das una 


sere aber dem Grafen von Hatzfeld, als Befiger der niebern Derge 
/ 
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ſchaft, gehoͤrt Am Fuße des Sthleußenberges, beider Ilm, geht 
eine große Oeffnung hinein, das Holloch genannt, aus welcher zu⸗ 
weilen Waſſer hervorkommt. Auf einem andern Berge, Tonnig 
genannt, werden alte roͤmiſche Münzen und Scherben bisweilen 
auggeadert. Die benachbarte Gegend ift auch reich an Kalkſtei⸗ 
nen, desgleichen an Verſteinerungen. 

Achelſtaͤdt, ein Dorf mit einer Kirche, von welcher 
dat vn Siem Dberamte gehörige Dorf Barchfeld an der Ilm ein 

ial i 
| Gügeleben, 23 Stunden. von Arnſtadt, 3 Stunden 
von: Erfurt, ein: Dorf, und Filial son Riechheim. 

Milbitz, en Dorf, 2 Stunden von Granichfeld, und 
eben fo viel von Rudolſtadt, ein Filial von Großfochbere. Die 
hieſigen Einwohner haben dag Bürgerrecht in beim benachbarten 

ſchwarzburg⸗ rudolſtaͤdtiſchen Staͤdtchen Zeichel, weil fie in ber 
dortigen Flur Ländereien befisen. 

Milde, ein Dorf, 2 Stunden von Cahla und Drla- 
mände, ander churfächfifhen Gränze, mit einer Mutterkirche, 
* welcher das — Dorf Meckfeld ein Filial iſt. 

Moͤrla, ein Dorf, 3-Srunden von Rudolſtadt, If 
in Rudoifadt ———— 

15 Stunden von. Cranichfeld, 2 Stunden 
von der eu km, hat 60 Haͤuſer und eine Pfarrkirche. 
ſlanzwirbach· 3 3 ‚Stunde von Rudoiſtadt, mit einer 
Runen. 


’ Bicchheim, I Stunde von Granichfelb, 3 Stun 
den vom Erfurt; ein Dorf mit einer Mutterkicche, von welcher 
Saͤgeleben ein Filial iſt. 

Rödelwig, ein Dorf, Mi in Engerda im Altenburgi⸗ 
ſchen eingepfarrt. 

Stedten, ein Dorf und Filial von Eranichfeld. 

Treppendorf, ein fleines: Dfarrdorf, welches von Al⸗ 
tenburgifchen. und meimarifchen Gebiete umgeben if. Wegen 
Mangel an Quellen und Brunnen müffen die Einwohner zum 
Srinfen und Kochen Regenwaſſer ſammeln, oder es von benach⸗ 
— br Jährlich if Hier ein Jahrmarkt, 

* iche Orte: 

* + Kochbeig, 2 Stunden von Rudolſtadt, ſuͤbw. 
ein Dorf —* emXittergute, und 70 Haͤuſern, hat eine Vfart⸗ 
firche, von welcher Milbiß ein Filial iſt. Hier iſt ein geiſtliches 
Untergerichte, unter welchem rs Kochberg, Geitersdorf und 
Meckfeld ſtehn. Die Beiſitzer defſelben find der. Superintendent 
au Eranichfeld und ein adel. Merichtshalter. 

Seuterödorf⸗ ein Dorf und Filial * Rubdolſtadt. 
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Meckfeld ein Dorf, welches in Abficht ber Oberherr⸗ 
ſchaft Bem Herzogthume Altenburg einverleibt if, weshalb auch 
die Stenern nach Kahla entrichtet werben. 

Bon dem Amte Themar ift ſchon im dritten Bande S. 31 
gehandelt worden, Ä ' 


Das Fürfenthbum Altenburg 
: 
| “ Lage, Sränzen und Größe - | 
ar Fürftenehum wird durch die gräfl. reuffifche Herrſchaft 
Sera in 3 Theile gerheilt. Der öftliche Theil graͤnzt ges 
gen Norden an dag Stift- Naumburgifche Gebiet, den thuͤringi—⸗ 
fchen und leipziger Kreis; gegen Dften und Süden find der leip⸗ 
jieer Kreis und die Lande der Fürften und Grafen von Schoͤn⸗ 
urg; aegen Weſten der neuftädrifche Kreis, die graͤfl. reuffifche 
Herrſchaft Gera, und. das Stift Naumburg, die Herrfchaft 
Cranichfeld und dag Fuͤrſtenthum Weimar. Ein anderer Theil‘ 
liegt an der weimarifchen Graͤnze nordoſtlich. Der dritte Theil: 
iſt oſtwaͤrts vom Schwarzburg - Rudolftädeifchen, nordwaͤrts 
von Goburg, | 
Das ganze Fuͤrſtenthum hat einen Slächeninhalt von 3% 
Quadraumeilhe. 1 
Davon hat der Herzog von Sachſen » Gotha 25 Duadratineis ” 
len, dag übrige befißt der Herzog von Sachfen » Saalfeld. ' 
| In beiden Theilen find 14 Städte und 600 Dirfer. Das 
von find ım Sachfen - Hothaifchen Ancheile 11 Städte und 499 
De — dem Saalfeldiſchen Landes antheile aber 3 Städte und 
101 rfer. gt [a 20 


5. 2. 
Slüffe. u | 
1) Die Pleiffe, welche aus dem ersgebirgifchen Kreife 
kommt, und die Sprotta aufnimmt. und in.den keipziger Kreis tritt. 
2) Die Saale, melde das Amt Saalfeld Durchfchneidet, . 
wo fie auch die Drla und Roda aufnimmt. nachher durch die 
Fuͤrſtenthuͤmer Erfenach und Weimar fließt, worauf fie wieder 
ind Altenburgifche und in das Stift -Naumburgifche geht, 


3 | | 
Boden: 
Zum Theil bergicht, mit vielen Bald aber 
hoch auch ſehr Aber = =” — befent 


Das, Zünftenefum Mtmkurg. ‘199 


8. 4. ©: Pi Ä 
: Produkte. oh 
Tan unterhält ſtarken und änträglichen Getraidebau, 
welcher in den meiften Sheilen dieſes Herzogthunis durch den gu⸗ 
ten Boden ſehr beguͤnſtiget wird. Re een 
j Der Weinbau ift mittelmäßig. - A 
- Die Yolsungen, find fo. beträchtlich, daß man mit Bon 
theil Potafchfiedereien, Pechhuͤtten, Hammerwerke unterhalten, 
auch noch Holz auswaͤrts führen kann.; re 

Wildpret aller Art iſt auch in Menge, Be 2 

Die Viebzuchk. ift, ebenfalls erheblich. In einigen Orten 
unterhält man etwas Bienenzucht. AT 
Kupfer, Eiſen, Schiefer, Kobold, Vitriol, gute Stel 
Brüche, Salgquellen, gehören zu den merfwiirdigften Minerals 

preduften.- Ehemals wurde auch auf Gold gebaueat. 

a einen 
— Manufakturen und Fabriken. 
I Man unterhält in mehrern Orten Woll- und Baumwoll⸗ 
fabriken, und gute Zeugmanufafturen. F | 
Auch die Lederbereitungen find erheblich: 

„gan Berfertige auch Porcellan. In mehrern Drten find 
Elfenhaͤmmer/ Glashuͤtten, Vitriol⸗ und Alaunſiedereien. = 


Er en Einwohnern: - — De re 
Ihre Anzapkbehdufe fich: im gothaifchen Autheile muthmaßz 
lich auf 73000 Seelen. Cine Abbildung von ber Kleidung der 
Altenburger Bauern findet. man: im Leipziger Damen: Ealender 
Dr 1787- "ort ge: a: | —— im 
onun —V Gay dig %. 7 BR N 

P oh Religiom | | * 
Die Einwohner.befennen ſich zur lutherifchen Religion. 


14— 
— 


me .8..2. 

— Landeskollegien des Sachſen-⸗-Gothaiſchen Autheils. 

IE Der hoͤchſte Gerichtshof im Lande iſt die herzogliche Lan⸗ 
desregierung, welche, wie die uͤbrigen Landeskollegien in 
der Stadt Altenburg ihren Sitz hat. Sie beſteht gewoͤhnlich 
aus 1. Kanzler, ı Vicefanzler und 7 Hof⸗ und Megierungsräs 
ehe. Diefe führt zugleich die Obervormundſchaft und: hat über 
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die — die Aufſicht. S “übrigens Jena in Abficht des Hofe 
geri 

- Zi der Kanzlei Arbeiten 15 Perſonen. 
as Konſiſtorium war im Jahr 1790 nie I räffdenten, 
y DBicepräfidenten, 4 weltlichen und 2 geiftlichen Raͤthen beſetzt. 
Die geiftlichen beftehn aus einem Seneralfuperintendenten un 
noch einem Prediger der Stadt Altenburg... Bei der Kanzlei find 
3 BDerfonen. . Die Kirchen find in folgende DIENEN 
und Adjunfturen eingerheilt:. 

. I) Die. Superinkenbentur Heenburg, Ä 


Y) mie der Speciaitfpeeion Altenburge unter toelcher sog bie 
Kirchen ber Stadt Altenbur ai 
2) Adjunktur Schmoͤlla/ mit 10 Mutterfirchen und ihren Silialen 


3) — Motftah, Er ee 
4) — — Luda, - IT: —— — — 
5) — — Gouitz, — 13 - — — — 


H) Die Superintendentur Kommebueg, 


‚mit ber Specialiufpetion Ronneburg, worunter 16 Mutter⸗ 
hirchen und ihre Filiale. = 
I) Die Superintendentur Eiſenberg = 
cz) Specialinfp. Eiſenberg mit ıMutterkicchen und ihren Filialen 
2) Adjunktur Camburg mit g._ = =. = =...) 
IV) Die Superintenbentur Eahla, 
1) Die Specialinfveftion Cahla, welcher die Stadtkirche unb 
die dazu gehörige Filiale untergeordnet find. 
= gilt. 00, mit 13 Mutterlirchen und den daiu Ehoen 
ilialen. 
VyDie Binperhnienbentne Orlamuͤnda, unter welches 
Die Specialinſpektion Orlamuͤnda mit 27 Mutterkischeig 
und den dazu geborigen Filialen. 
Das herjogl. Bammerkollegium ift mit ı Präfidenten unb 
3 Kammerraͤthen befegt. Diefen find untergeordnet: 
1): De Rentherei mit 15 Perfonen. tg 
2) Die Erpebition beim Forſtweſen. 
3) Die Poſtbedienten zujälltenburg, Goͤßnitz — 
uUblftäde, Ronneburg. 
245 9 Die Siößbediente zu Cahla, . Camburg und zu Neu⸗ 
5) Das Salziverf zu Neu-Sulza * 
Die Aufſicht über. die herzogl. Jägerei führen 1 nie 
meifter zu, Hummelshayn und zu Klofter Laufßnig, auch 1 Ob 
forſtmeiſter zu Altenburg. 
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Zu Meufebach iſt Wildmeiſte. 
Sa find zu Saafa. Ronneburg, Wintersdorf,Tauf 


R er 
dem — Reina, zu Schoͤnbach, zu Unter⸗Bodnitz, 
zur.fr 


hlichen Wiederkunft, zu Klofter Laußnig, zu Koͤnigshofen, 


zu Wilchwitz und ju Morsdorf, a 
Andere Sorftbediente find zu Camburg, Zfchernichen, Focken⸗ 


borf, Lehma, Tautenhayn, St. Sanglof, Zeusfch, Koͤnigshofen, 


Sreben, Quirla, Buca, Altenburg, Schmölla, Yägersdorf. 
Zur Direktion: ded Brandaffefurationsinftituts find 4 

. Berfonen, auch 3 landfchaftliche Commiffarli, von denen 2 vor 

der Ritterſchaft und 1 Abgeordneter der Kreisſtadt Altenburg. 


9. 
Landſchaftsverfaſſung. 


Die Landſchaft dieſes Fuͤrſtenthums iſt in den altenburgiſchen, 
faalfeldifchen und eifenbergifchen Kreis vertheilt. Sie beſteht 
aus einer anfehnlichen Nitterfchaft und den Städten Altenburg, 
Saalfeld und Eifenberg. An ihrer Spige ſteht ein Direktor. 
Die Landtage werden in Altenburg gehalten. 
Der Ausſchuß beſteht ans ı Direftor, und noch 19 von ber 
Nitterfchaft: .· | 
In Altenburg ift ein ®berfteuerfollegium, bei welchem ein 
> Direftor, 1 Steuerobereinnehmer, wegen des herzogl. Kammerfols 
legii, 1 wegen deg,Altenburgifchen, und 1 wegen des Saalfreis 
fe, x wegen des-Eifenbergifchen Kreifes, 2 wegen der Stadt 
Altenburg, 1 wegen der Stadt Saalfeld und ı wegen der Stadt 


Eifenberg. 
" Die Kanzlei: des Kollegiums befteht: 
1) Aus dem Erpeditionsbeparfement, wobei ı Sekretär 

und 2 Schreiber. _ Ä 
9) Dem Rechnungsbepartement mit 5 Perfonen. 

Ueberdies find in den Aemtern und Städten des ganzen 
Herzogthums Altenburg, inch. der Saalfeldifchen Landesportion, 
15 Öteuereinnehmer. 


6. 10, 
i Dopographie. 
A) Serzogl. Sachſen » Gothaiſcher A 


| D Amt Altenburg, welchem 1 Oberamtshauptmann, 
nebſt 1 Amtmanne, vorſteht, und denen ı Sekretaͤr, ı Kommiſſar, 


ı Aftuariud, 1 Archivarius und 1 Acceſſiſte, nebſt einem Kopiſten, 


— ſind. Ueberdies iſt noch ein Rentverwalter an⸗ 


> 
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1) Schriftfäßige Stäbte: - 5 Ä 
"rn a) Stadt Altenbürg, die Hauptftadt dieſes Fuͤrſtenthums, 
5 Meilen von keippig. ı 
Am Jahr 1790 zählte fie 1273 Gebäude, jeboch mit Inbe⸗ 
griff der Scheumen, welche mit, 401025 Thlr. affefurirt waren. 
‚ In eben diefem Jahre zählte man 8770 Einwohner. | 

" - Vor der Stadt ift das ſehenswuͤrdige herzogliche Schloß, 
aus welchem im J. 1455 die fächfifche Prinzen, Ernft und Albert, 
Die nachherigen Stanmpäter der beiden Hauptlinien des ſaͤchſi⸗ 
fchen. Haufes, durd, Kunz von Kaufungen, ‚geraubt worden. - - 

fm J. 1705 wurde hier ein (utherifches freiadeliches Mags 
balenenftift, zu Erziehung armer lutherifchen Fraͤulein, geftiftet. 
Diefes befteht aus ı Stifteprobfte, 1Stiftsproͤbſtin, 7 Kapitus 
larinsen, ı adel. Wittwe, die 17 Fräulein, von 8 bis 16 Jah⸗ 
ren, unter ihrer Aufjiht: haben, von denen fich 7 auf Koſtſtel⸗ 
den». 2 auf einer herrfihaftlichen, 1 auf einer Iandfchaftlichen, 
und die übrigen auf Zamilienpatronatftellen befanden Bei 
der Aufnahme in dieſes Stift-werden 16. Ahnen erforbert; über» 
Dies muß jede, bei ihrem Eintritte in daffelbe, 1500 Thlr. zahlen; 
wovon, bei dem etwanigen Austritt, 1000 Thle. zurückgegeben 
merden. . Die Stifteprobftin und die Fräulein tragen ein goldes 
neg:Kreug mit dem Namen, Jeſus. Be RE — 

.. "Das Stift hat feinen eigenen Syndicus, feinen Rechnungs⸗ 
führer: nebſt andern Lehrern... (S. M. Reichels Verfuch einer 
kurzen Gefchichte des freien. adel. Magdalenenſtifts in Altenburg 
mit Rupfern, Altenb,.:8-). 0... eG 

"Die Stadt hat, mit Inbegriff bes Hofpredigers, 6 Predis 
ger, von denen der Dberpfarrer Generalfuperiritendent ift, und 
noch ſind einige Collabonatoren. 

An dem Symnaſium illuſtre find, außer. einem Direktor⸗ 
3 Profefforen und 6 andere Lehrer. Es beſitzt eine ziemliche Biblio» 
thek, auch eine Kunſt / und Naturalienſammlung. sr 
Das Waifenhaus hat feinen wigenen Prediger, und ſteht 
unter der Aufficht des Generalfuperintendeuten, des berzoglichen 
Amts und des Hofpredigerd. Die fpecielle Aufficht darüber hat 
en Waifenhausvorfteher und Waiſenvater. | 

Im J 1791 waren hiee 4— 5 Zeugfabrifanten, überhaupt 
60 Zeug. und Tuchmacher und Leinwebermeiſter, die auf den 
Meffen guten Abfag haben. Einige Häufer' treiben beträchtliche 
Handelsgefchäfte, infonderheit ift ber Materialhandelin Zunahme. 
* . Getraidehandel ift wichtig. (S. Hildts Handelszeitung 
378 . . 28 L)- u ö ; j ei i 
Der Magiftrat beftent aus 2 Bürgermeiftern, 1 Kaſſenvor⸗ 
ficher, welcher zugleich Stadtvoigt iſt, ı Stadtrichter, und noch 
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6 Perſonen· Bei der Stadifchreiberei find 1 Synbicus, ı Stadt⸗ 
ſchreiber, 1 Aktuarius 1 Kopiſt, ı Gegenſchreiber bei dem auf 
dem Rathhauſe befindlichen Keibhaufe. In Altenburg iſt ein 
Hauptgeleite. Ehemals war Altenburg eine Reichsſtadt. 

Bei der Stadt find angenehme Promenaden. _ 

Noch fürzlich mußte dag meifte Hol; für die Stadt Alten. 
Kutg aus dem Eifenbergifchen insgefammt auf der Achfe 9 — Io 
Stunden weit gefahren werden. Geit dem J. 1789 iſt indeffen 
zur Erleichterung des Holztransports, der Sprottenbach, w 
cher indie Pleiffe fällt, von Groffenftein, 1 Stunde über Gera, 
big nahe an Altenburg, ermeitert, unb zu einem Floͤßgraben 
eingerichtet worden. | A 

R b) Stadt Schmölle, ober Schmölln, an ber Sprotta, 
z Meile von Altenburg, gegen Erimmitfchau zu, der Sig einer 
Adjunktur, auch einer Iateinifchen Schule. . Sie hat! ungefähr 
450 Häufer. £ = 
> ©) .Rommeburg,. I Meile von Gera, 2 Meilen von Alten, 

Burg, mit einem herzogl. Schloffe, der Siß ded Amt? und einer. 
Subperintendentur, hat eine leteinifche Schule. Man macht 
bier wollene Zeuge und gute Toͤpferwaaren. R 

Nahe dabei iſt ein Bad:und Gefundbrunn, welcher feit ei⸗ 
niger Zeit fleißig befucht. werden. (S. J. F. €. Grimms Abhand» 
Jung von dem Nineralwaſſer zu Ronneburg. Altenburg 1770, 8). 

2) Amtsſaͤßige Staͤdte: | Ä 

Sud... eine ‚Heine Stadt, nordweſtw. von Altenburg, 
am Einfluffe des Reinbachs in die Schnauder, in einer fehr, an« 
genehmen Gegend, der Sig einer zug Superintendentur Alten⸗ 
burg gehoͤrigen Adjunftur. Sie hat eine lateinifche Schule... 
+. Man unterhält hier —— ——— auch Acker⸗ 
Bau und Viehzucht. In Lucka iſt eine Geleitseinnahme. 
2. Bößnig, ein Städtchen oder Marktflecken, ı Meile von 
ltenburg, an der Pleiffe, gegen Erimmisfchau zu, ber ig einer 
zur Alteriburgifchen Superintendentur gehörigen Abjunftur, hat 
einige: Wollmanufacturen. ; 
3) Amts· und abeliche Dorfichaften:., 
Alitkirchen, ein Dorf mit,einer Mutterlirche, welche 
2 Prebiger hat, von. denen einer die Filiale Gauern, Illſts und 
Molis zu beforgen hat: HN 
Ober⸗Arnsdorf, ein Pfarrdorf, 13 Stunden von 
Goͤß nitz 


| Beerwalde, Beyerwalde, bei Ronneburg, ein Filial 
von Groß ·Stechauaa.. IR, 
Beyern, 2 heilen von Altenburg, an ber Poſtſtraße 
nach Penig. 
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Bexyersdorf. 2 Meilen von Altenburg, gegen kangen⸗ 
ber iur Rn — Sachſen » Gothaiſen Gute P ltzig gehörig: 
lwitz, ſ. Podel witz. 
rel 
Bora oder Bohra, 
Bornshayn, ein Pfarrborf, 
Braunshayn, ein Dorf und Fulial von Bumpjig, eine 
Stunde von Altenburg, gegen Lucka. 
Breitenhayn, ein Dorf, 3 Stunde von kucka, gegen 
ner mit einer Mutterficche, von welcher Proßdorf ein 
tal i | 
Coßma, ein Pfarrdorf, ı Stunde von Altenburg. 
Craſchwitz tin Dorf und Sihal von Windiſch⸗Leuba. 
| Eriebigfch, ein Pfarrdorf. 
Dobitzſchen, ein abel. farrdörf, 3 3 Stunden von Als 
— * Gera 
Do —— oder Dobraſchuͤtz, ein Dorf und Filial 
von Mehna. 


Deogen, ein Dorf, 3 Stunden von Altenburg, gegen 
Kohneburg. 


fehrenberg, ein fürftliches Dorf und Kammergut, eine 
Stunde von Altenburg, gegen Waldenburg zu, an der Pleiſſe. 
Ehrenhayn, ein Pfarrdorf, 2 Stunden von Alten⸗ 
burg, gegen Waldenburg: 
Salkenau, 2 Ständen von Ronneburg. 
Falkenhayn, ein abel. Drt. ' 
icheenharneben, 15 Stunden von Altenburg, gegen: 


SFlemmin Stunden von Altenburg, gegen Penig 
zu, ein Dorf mit utter irche. 
Sorendorf; an ber ef, 2 Stunden von Altenburg, 
gegen Regis zu. 
Frankenau, ein Dorf und Silial von Reichftäbe. 
Srohnsdorf, ein Dorf und Filial von Flemingen. 
Gabus, oder Garbus. 
Garbisdorf, ein Dorf und Filial von Wolperndorf. 
Bauern, ein Dorf und Filial von Altkirchen. 
Gerſtenberg, ein Dorf und Filial von high 
Gieba, ein Dorf mit Murtterficche, | 
Gimmel ı Meile von Altenburg. 
Gnadſchuͤtz, 23 Stunden von Altenburg, gegen Ron⸗ 


neburg. 

Goͤdern, ein Dorf, I Stunde von Menbung, ı mit 
einer Mutterkirche. 

Goͤdiſa, oder Eodiſa. 


kuckau. 
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Göhren, 1 Stunde von Altenburg: 
Göllnig, ein adel. Pfarrdorf, ı Meile von Schmöllen. 
Goͤltzſchen, oder Goͤldſchen, 1 Meile von Altenburg. 
Goͤpfersdorf, oder Böppersdorf, ı$ Stunden von 
Waldenburg, ein Dorf und Filtal von Wolperndorf: 
— Goͤßdorf, 3 Stunden von Altenburg, gegen rn 
ur 
— Goͤtzenthal, bei Merana wovon ein Theil cchonbue⸗ 
Goͤrma, I Meile von Altenburg, gegen Meufelwißs; 
GSoſel, 1 Stunde von Erimmisfchan, gegen Goßnitz 
Greicha, 3 Stunden von Altenburg, gegen Gera. 
— ‚1 Stunde von Altenburg. : 


Sroͤba, an Eanender, bei Winteroderf ein 


Darf, mit Mutterkirche. 
Artha auch Harda, 2 Stunden von Schmöllen. 
Bartrode⸗ ein Dorf mit einer Mutterkirche | 
Baſſelbach/ oder — 24 — Aiten⸗ 
burg, ein Prarrdorf: 
Aauersdorf. ; 
Baugelsdorf, 2 —— von Altenburg, gegen Zie⸗ 


gelheim. 
| ligen-Leichynabim, 1 Stunde von Altmburg, ge 
den Glau ir haar 
eufendorf‘, auch Heilendorf/ Bei Meufelig, cin 
adeliches de 


eydersdorf, 'oder Zeyeredorf bei Ebrenbavn⸗ 2 
Stunden von Altenburg, :geger Waldenburg zu ° 

Jaͤſenitz, ober Jeſenig, 13 Stunden von Waldenburg, 
gegen Altenburg: 

sufig, oder Juſis, ein Dorf und Filial von Alttirchen, 
1 Meile bon Altenburg. 

Ingersdorf, oder Ingramsdotf, 4 Stunden von 
Sonnebuta, zörgen Altenburg zu- 

“Jücelberg, 153 Stundenvon Penig. 

Bade, ober Baufe, Sdbetaee 1 Meile von Res 


Baneendorf, ober Baurendorf, bei Altenburg. 
Baurig, bei Goͤßnitz. er 
Beimnig, 1 Meile don Altenburg 
Znau, bei Altenburg: 
— oder Kummer, 1 Stunde von Schmellen. 
Bratfchnig, 1 Meile von — an der Straße, 
nach ri 


neburg. 
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—— oder Kroͤbetrn, t Meile von Akenburg. 
— rbitz 
Zunſcha oder Kuͤltſcha. rEtunde von Söhnig. 
Lehndorf bei Altenburg. ° 
S.angen-Keuba, ein abel Dorf mit gRutterfirche.. Zi 
> Windiſch⸗ Leuba, ein Darf an der’ Pleiffe, bei Alten 
— mit einem adel. Buteund einer utterficche. Hier iſt eine 
Geleitseinnahme. 
| 2öbichan, 13 Stunden von Ronneburg, gegen‘ Ab 
a REN ein Hfarrdorf;bei Altenburg. Nah 
Ober: j arrdorf / ei Alten wg abe 
babeti iſt? 


TR 8.30la. 
Loͤmichen oder Loͤhmichen ** ei, Sei Goͤßnitz. 
Loͤpitʒ. 1 Stunde von Altenburg, gegen —— 
Loͤſen ein Filial von Monſtab. 
Lohma, berSchmoͤlln18 Stunden davon, "el Br 
Dart Rh einer Mutterficche. 
| LCohma, ander Leing, ein Dasrborf, Sei Altenburg. 
Loſſen, bei Altenburg. rn) 
umpʒig ein Dorf, mit einer Mutterfirche. 
Maltis sein adel. Dorf und Filial von Zuͤnchen. 
Mehna, ein Dorf, mit einer Mutterkirche 
ESxeoß⸗Mecka ein Dorf und Filial von und. Rabe 
da # Klein Meda, 
3 Merla ch. “ * N, 3 
Meufelwig, ein nadel. Marttecken, an der Sonandet- 
9 Stunden von Altenburg, zwiſchen Altenburglund Zeig, mit eis 
— 1 (hönen Schtoffe und einem angenehmen Garten: : Hier iſt 
tergut t 
Modern, ein Dorf und gFilial von Saara 
— Neuen ⸗Moͤrbitz, ein Dorf und Filial von darge 
a, 


ne en rohe. ein Dorfand Le) von Altkirchen. 

Ober⸗Molbis und ° 
Unter - Mölbis, ein Filial von Zcchernizſch 

Monſtab, ein Dorf mit einer Mutterkirche, an tel. 
— 2 Preciee ſtehn, von welchen der eine bie Filiale Loͤſen und 
Roͤda zu beforgenhat. - Hier ift-eine dur Snperintendeneur Als 
tenburg gehoͤrige Adjunktur. 

Mums dorf/ Wei. MNeuſelwitz 

Maundorf, bei Goͤßnitz, wobbn es — Skat if. 

* Naundorf, bei Keyna. 
eukirchen ein Dorf und Fillal von Niedermiira, iR. 

zum Theil choͤnburgiſch⸗ 


ar 


0 
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— Nirkendorf, eine Meile von Altenburg, gegen Wal- 

ur 

. Yligkhka, 12. Stunden von Schmoͤlln, gegen Merana. 
Nobitz, oder Voͤbitz, ı Stunde von Altenburg, ge⸗ 

gen Waldenburg, ein adel. Dorf, mit einer Mutterkirche. 
zröbden, oder Nobden, 1 Meile von Altenburg, ge 


gen Ronneburg zu. 
Noͤbdenitz, oder Nobdenitz, 1 ‚Stunde von Konnee 
burg, gegen Schmöllen. 
Noͤdenitz, ein Dorf mit einer Kirche, toben Poitew 
fein ein Filial ift. 
Noͤrditʒz, oder — iroifchen Samt und 
Goͤßnitz. 


- Pfersdorfi bei Goͤßnitz 
Pflichtendorf, I 5* von Altenburg, — —— zu. 
Plaufchüg, 1 Stunde von Schmölken, gegen Men 


Plottendor AR Meile Bor nitenburg, gegen Regis u. 
u; rMeiledon Altenburg, gegen Meu« 
kinig, —* * Dorf. Deahe dabei — * 
Neu⸗ Poderſchau. .‘. E38 >. 
Poͤbzig, ein Darrdorf. 
Poͤnitʒ. oder,Ponig, ein adel — dor Pleiſſe, 
1} Stunden bon Schmellen. 
Pöhla, 'i Meile:von Altenburg, bei Riva  _ 
Pöhne, 1 Meile von Altenburg, gegen Gera, 
Pofterft ei oder Stein, ein Dorf und ZRiat von be 
denitz, ı Stunde vbon Ronneburg. 
 Primmelwig, ı Meile von Altenburg, gegen“ Soraa; 
\ Pr&ßootf, Iwiſchen Meuſelwitz und kudaü / ki Darf 
und Filial von Breitenhayn. 2 
Pundewig, oder Puntewiß, 23 Meilen von Alten. 
— ‚gegen Gera au. 
12 Meilen. bon Altenburg; gegen: Benig. 
"Bademeufchel, oder Kodemufchel, 3 Stanven dom 
Altenburg, ein Filial von Wiehmar. 
has) ein Pfarrdorf, bei Altenburg, © 
nn RR itz/, Meile vonKonmeburg, gegen Schmölten; 
Rautenberg, 3 Stunden‘ von. Gera, auf der Ports 


firaße, nad) —— 
Dorf, mit line Wom thueche 3 Stun⸗ 
den von auf der Poſtſtraße nach Altenburg 
oͤda, ı Meile von Altenburg, ‚gegen Zeig, ein adel. 
Dorf N: ilial — Monſtab. 
denitz, oder Börenig, +5 


feltoig zu. 





r 2 
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Röhrsdorf, 1 Stunde von Waldenburg, gegen Al⸗ 


tenbur 1. 
Roͤlicka, oder Rolicka, auch Rolack, 3 Stunden vor 
Altenburg. * 
Romſchuͤtz ein Dorf und Filial son Ssdern 2 Meile 
von Altenburg: 
Rofig, an Dfarrdorf, 1 Meile von Allenburg· © gen 
: » Bunsdorf, oder Rumsdorf, 3 Stunden von Alten⸗ 
burg, son Slaucha. 
Rußdorf, ein Dorf, ı Meile von Chemnig, und 4 
Silial. von ber hurfächfifchen Mutterkicche in Kaufungen :°-7 
Saara ein Dorf mit.einer Kirche, von toelcher Mo⸗ 
dern ein Silial iſt. 
— iwiſchen Altenburg und angenberg 
ser — 


—— bei Altenburg, ein Rittergut; :dem Mage 
ball in ee, gehoͤrig. 1 aa 
: Scheldig, bei. Altenburg. 
Schlaus, oder elle, be Allenbues 

Schlepiß, oder. Schlöpig, 1 — von Altenburg 


Schloffig, bei Schmoͤllen. 
Schnauderhaunichen, bei Meufelwih an nber Schnau⸗ 


Schönbachr: 2 Stunden von n Altenburg, bei kuck 


Schoͤnhayn, bei Ponie: | 
e Swandig, oder Schwandig, I Seile von Altenburg 
gen Srrd- 

San le . Sella, bei Schmöllen, ein Dorf: um Gill 6 vom 


Selleris, bei Altenburg. 

Serbitz, bei Altenburg. 

Sommeritz/ bei: Scmöten, ein Dorf-und Sitial von 

Schmoͤllen 
Starkenberg, I Meile von Altenburg: 

' Groß» Stechs, ein. Dorf, an der Spröffä, I seite 
von Ronneburg, mit einer Rn bau — 
ein Fllial iſt. Nahe dabeiifts, .... . - “isnch 

Blein- ⸗Stecha. san” 
> Bteinsdorf, bei Schmöllen, an, det Eprotti 
Steinshayn, ſ. Stuͤnzhayn. KB 
— bei Altenburg. | 
Groß: Stöbnig, ander Sprofta, I Meile von Al⸗ 
senburg, iſt ein Filial von Schmoͤllen. Nahe dabei liegt: 


gegen Gera 


ve 


— 
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Klein⸗ Stöbnig. 
Stuͤnzhayn, ober: Steinshayn, ein Dfarrdorf, ein 
ie bon — Er Maldenburg zu. 
Taupadel, moͤllen, a 
Tautenhayn, ı Stunde von Gößnig, ein Dorf und 
dilial vom —— Laußnitz. 
ein⸗ Tauſche, 2 Meilen von Altenburg, gegen Gera. 
Tel Taufhwig, ı Meıle vn Altenburg, ein adel. 
Dorf... Nahe dabeiäfl: _ | 
— ein abel. Pfarrdorf, 1 Meile von Altenburg. 
| Thonbhaufen, eın pieden, mit: einer Murterticche, von 
— Wettels walde ein Filial iſt. 
Trebanz, ı5 Stunden von Altenburg, gegen. Regie: . 
Treben, ein Dorf, an der Pleiffe bei Regis, mit einer 
Mutterkirche an welcher 2 Prediger fiehn, hen denen einer das 
Filial — — 
Threna und Prehna, ſuͤdweſtwaͤtts von, der Stadt A 


tenburg. 

Uhlsdorf, ober Ulmsdorf, 1 Meile von Waldendorf, 
bei Ziegelheim. · 

Uneeraun, , oder Unterau, ein Rittergut, wiſchen Gera 
und Meufelwig. 


Ungſchen, ein abel. Dorf, 3 Stunden von Ronne⸗ 


burg, gegen Altenburg. 
Volmershayn, ein adel. Dorf und Filial don Weißbach. 
‚ 15 Stunden: von Altenburg, gegen 


tuda 
r Weißbach, ein adel. Dorf, bei Altenburg, mit einer 
Mutterficche, von welcher Bolmershayn ein Filial iſt 


⸗Wiera, oder Wyhra, ein Dorf bei Walden⸗ 


burg, mit = Mutterlirche, von welcher Neukirchen ein Filial 
iſt. Hier ift ein Gefundbrunn, von welchem D. Gottw. Chu 
fier, rer 1738. 4.) ausführlichere Nachricht gegeben bat. 
Wiefebach, 3 Stunden von Altenburg, gegen Penig. 
Wilchwitz, ein Dorf und Filial von Nobitz, liege bei 
Altenburg. _ 
wildenkoͤrten, 2’ heilen von Altenburg, gegen Gera, 
ein Dorf und Filial von Hartrode. 
Wintersdorf, cin Pfarrbdorf, bei Meufeltig, an ber, 


Wolperndorf ein Dorf, 1 Meile von Waldenburg, 
mit Mutterfirche. 
dagwin oder Zachwitz, zwiſchen Altenburg und Ron⸗ 


uchur 
D 


* 
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Zechau, ı Stunde von Goͤßnitz, gegen Altenburg zu; 
Ober⸗ Benfche, bei Altenburg nordoſtwaͤrts, und 
Xlieder eg 
Stchafchelwig, ober Sichafewig, nordoſtwaͤrts von 
Altenburg. | 
Sfcherchwig, bei Altenburg. 
Sfcheiga,oder öfcheiche, I Meile von Altenburg, gta 
gen nu burg zu. 
Sfcherinchen, ober Sfcheringen;; ein Dorf, mit einer 
Mutterfirche. 
R Sfchernigfebberg, bei Schmölen, ein Dorf, mit ei⸗ 
* — wovon unter⸗Molbis, bei Altenburg, ein 
a 
Sthöpperi ‚ein adel. Dorf,: ‚bei: Schmöllen. 
mroth, oder Zumroda, bei Goßnitz ein Dorf und 
Bil von Siba, F 
Zuͤrchau, 1 Melle von Alltenburg gegen Söfnig, ein 
adel Dorf mit einer Mutterkirche, von welcher Miltig ein Filial iſt. 
Bienrode ſ. Buͤnroda. 
Bocka oder Borlka, ein Dorf nordoſtwaͤrts von Al⸗ 


| Boͤbla, f. poͤhla 
Boͤ ſchwitz oder Beſchwitz, auch Peſchwitz, genannt 
ein Dorf, 13 Stunden von der Stadt Altenburg gegen Bors 
na zu. 


tenburg. 


Borau oder Bohra, ein Dorf, 3 Stunden von der 

Stadt Altenburg, gegen Schmoͤlln zu 
Bofa ober Poſa, ein Dorf‘ I Meile von der Stadt 

Altenburg, bei dem Ritterguthe Roͤda. : 

Brandriebel oder Brandrubel, ein Dorf, ı Stunde 
vom Städtchen Schmoͤlln, gegen Erimmibfehau gu. +" 

Breefen ober Brefen, ein Dorf, 12 Stunden von des 
Stadt Altenburg ı gegen Gera. 
Buͤnroda, pin Dorf, I. Stunde von Meufelmig ges: 
gen Lucka zu. 

Burgesbain oder. Burgishain, ein- Dorf, ‚ nordoſt 
waͤrts von der, Stadt Altenburg: 

Burkersdorf bei ‚Schmöln 3, ein Dorf an der Sprot⸗ 
ta, weſtwaͤrts von Schmoͤlln. 


Burkersdorf bei Boymmig ‚ober Keynitz ein Dor 
weſtwaͤrts von Pleiffe A i 


Buſcha, oder. Pufcha, ein Dorf, 34 Meilen von ber 
Stadt Altenburg gegen Yeuie, j li a, 


Butza, ſ. Pose. 
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| Elaufe, ein Dorf, 2 Stunden von ber — Al⸗ 
eenburg gegen - nig. | 
Cobl en3, f. Böblig. i, Aa en J 2 
——— oder Ober⸗ Boffe, nben von bee 
Stadt Altenburg‘, ‘gegen atigenberg zu Ri t weit davon iſt 
Unier⸗Coßa/ ein 
| Coſm/ Oder —— in Dorf, I Stunde von br 
Bun Altenburg »- ſuͤdweſtw 
Cotteritz, oder irre Botterig. 
Erhafa, oder Erafa, 3 Stunden von ber — AL 
weaburg gegen Lan "u. 
Erebigfchen. oder —— ein Dorf, x Stunde 
von der Stadt Altenburg, weſtwaͤ rts. 
—— f: Doͤlzig. 
pelsdorf, ein Dorf, 13 Stunden von der Stadt 
— * —* Straße nach Waldenburg. 
Dobra, ein Dorf, Pa Meilen von der Stadt Alten 
burg, gegen, Ronneburg zu. 
, Dölzig, ein Dorf ‚2 2 Etunben von ber Stadt Alten» 
Burg gegen Eangenberg zu 
Deefche, eh Dorf, ‚x a Stunde von ber Stabt Alten⸗ 
burg, gegen Meuſelwitz zu 
Deofen, oder Deoffen, ein Dorf, 15 Stunden von 
dem Städtchen Schmölin gegen Gera- zu. 
+ Bfchefeld, oder ichfeld; un Dorf, nordoſtwaͤrts 
von der Stadt —— 
er Garſchuͤtz, ein Dorf an der Pleiſſe, 
2 Stunden von der Sat Altenburg ſuͤdwaͤrts 
sdorf, oder Hegersdorf, — an der Wie⸗· 
ra, BB von der Stadt Altenburg. 
Juůckelberg, sin Dorf, 13 Stunden won Penig, 
Bniebirfch. 
i Böblig , auch Koblenz, ein Dorf, ſuͤdwaͤrks von Als 
tenburg, bei Goͤßnitz. 
Bölnig, oder Koͤltnitz, ein Dorf, fübweflwärte von 
‘der Stadt Altenburg. 
Börbig, oder Ruͤrbitz, ein Dorf ſuͤdwaͤrts von Al⸗ 
tenburg. 
Ro uteritz eder Börtenig, ein Dorf, 3 Stunden 
von der Stadt Altenburg gegen —— zu. 
Koſſa, f. Coſſa. 
KKraſa, ſ. Craſa. 
| Sehma, oder — ein Dorf, I Stunde von 
Altenburg. 


dis Der oberfächfifche Kreis. = 


Leipten, ſ. Leupten. 
Lenitz, oder Lebnigfch, ein Dorf an ber Weiße, 
ohnweit ber Stadt Altenburg ſuͤdoſtwaͤrts. 
Bepig oder Lopig, ein Dorf, bei der Stadt Alten, 
burg, ſuͤdwaͤrts. 
Ober⸗Leupten, über ber» Leupen, ı Stunde von | 
* Stadt Altenburg, oſtwaͤrts. Nahe dabei ift das Dorf Ä 
Ylieder , Leupten oder VNieder⸗Leupen, ein Dorf. 
Lupfchüg, oder Zurfehüg, ein Dorf faſt meets 
von ber Stadt Altenburg, _ 
inſa, f Muͤnſa. 
iſſelwitz oder — ein Dorf 1 Meile * 
der — Altenburg, weſtwaͤrts. 
Mochzig, f. Mogkzig. 
Modelwig, ein Dort, 13 Stunden von Altenburg, r 
ſuͤdoſtwaͤrts 


Ih ogkzig, ober Mochzig, ein Dorf, ſuͤdoſtwaͤrts 
von der Stadt Altenburg. 

Münfe, oder uni, ein Dorf, nerboftiärte von 
- ber Stadt Altenburg, 
Nedſelwitʒ 
—— oder medenis , ein Dorf, wefimärte 
von Schmöll | 
| Yieyda. ’ 

Noͤpten, Noͤbdenitz, auch Nobdenitz, ein Dorf am 
Serfienban, x Etunde von Ronneburg, ſuͤdweſtwaͤrts ven 
Schmoͤlln. 


Pahna, ober Pönau, nordoſtwaͤrts von Altenburg, 
Bewer — — 
Pocka, ſ. B | 

Podelwig, rg EN 

Pona, oder Butza, — oſtwaͤrts von der Stadt 


Altenburg 

— hla, oder Poͤhla oder Do ein au ‚ 2 Meile 
vor der Stadt Alsenburs, weſtwaͤrts. 

Pofa, f. B 

Priefel, a Peiebel, ein Dorf, r Stunde von ber 

Stadt Altenburg, füdoftwärts, bei Nieder = Leupen. 

Priffelberg, oder Priftelberg, ein Dorf, 2 Stunde 
von ber Stadt ——— ſdoſtwarts. 


Puſcha, ſ. Buſcha 
Sichoppel, f. —— 
gelheim, 


See oder Tzfchöppel, bey Schmoͤlln ſuͤdwaͤrts. 


R 


— 


fübofmärte. 
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Das Amt Ronneburg, ein Theil ded Voigtlandes. 


ebiris!B) 
Die Gefchäfte diefes Amts beforgt: 1 Amtmann, ı Amtskommiſ⸗ 


far, ı Landrichter, nebft einem Acceſſiſten; ferner: ı Amtsvoigt, 
ı Geleitsfommiffar, 1 Geleitsinſpektor, 1 Geleitövermalter gu 
Poppeln, ı Tranffteuereinnehmer, 
Baldenhayn, ein Filial von Großenftein. 
Berhenbaufen, oder Bertenbaufen, ı Meile von era: 
Aillingsdorf , f. Pillingsdorf. 
Braunichswalde, oder Braunswalde, ı Dorf, 2 
Stunden vom Ronneburg, füdmärtg, 
= . Corbuffen, ein Dorf mit Mutterfirche. 
x Sriedrichsheyn, ein Rittergut und Dorf, ſuͤdwaͤrts 
von Ronneburg. 
Gauren, ein Dorf, ı3 Stunden von Altenburg. 
Großenftein, ein adel. Dorf mit einer Mutterfirche, 
ber Eiß einer ‚der Superintendentur Ronneburg untergeordnes - 
sen Adjunktur. 
Saſelbach, ein Pfarrdorf, füboftmärts von Nonneb. - 
Bayxn, ein adel. Dorf, ein Filial von Roͤpfen. 
Jonaswalde, ein Filial von Niſchwitz. 
Bauern, oder Kahren, ein adel. Pfarrdorf. 
Linde, ein Pfarrdorf, 2 Meilen von Ronneburg. 
Mansdorf, ein Dorf und Filial von Paitzdorf. 
Mannichswalde, ein adel. Ort mit einer Pfarrfirche. 
Midern, ein Dorf und Fılial von Eorbuffen. 
Mofen, ein Prarrdorf. 
Tifchwig, ein Dorf mit Mutterfirche. 
ine Paizdorf, ein Dorf mit Mutterfirche, der Siß einer, 
der Superintendentur Ronneburg untergeordneten Adjunktur. 
Pillingsdorf, Billingsdorf, ı Meile von Ronneburg 


Pöppeln, bei Ronneburg, gegen Gera zu. 
Poris, Boris, ein Dorf füdwellmärts von Monneb. 
Raizhayn, ein Zilial von Ronneburg: 
Reuft, ein Pfarrdorf, ſuͤdoſtwaͤrts von Ronneburg. 
Roͤpſen, ein adelicher Dre mit einer Mutterfirche, eine 
Stunde von Gera. 
Rofchüg, ein Pfarrborf bei Pangenberg. 
Rüdersdorf, ein Dorf mit Mutterfirche, 1 Stunde 
Bon Ronneburg. 
Schmirchau, ein Pfarrdorf, fübtwärtd von Ronneburg. 
Stolzenberg, ein Dorf, nordoftwärts von Konneburg. 
Vogelgefang, 1 Meile von Ronneburg, ein Filialvon 
Rücersporf. - 
zu diefem Besirfe gehoͤren noch folgende Amts- und adel. 
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—— ‚al: Geſſeu, Eienbhaufen; Stitrerrdorſ⸗ Leitſch/ 
N, Vaulitz. 
by Der Saalkreis. 
1) ſchriftſaͤßige Städte: ' 
a) Kreisitadt Saalfeld. Bon Biefer im folgenden Im 
Sachſen Coburg · Saalfeldiſchen Antheile 
b) Stadt Kahla, eine kleine Stadt an der Saale, in 
einer angenehmen Gegend, 2 Meilen von Jena, der Sig einer 
Superintendentur. 

Nahe dabei ift das herzogliche Bergfchloß Leuchtenburg, 
mworinn ein Zucht. und Armen», desgleichen ein Irrhaus. Auch 
Staatsg efangene werden bisweilen dariun verwahrt. Dieſe 
Anſtalt * einen eigenen Prediger. Zu Unterhaltung derſelben 
trägt. die altenburgifche Landſchaft gewoͤhnlich/ jweitaufend, 
dreihundert Gulden Mfl. bey. | 

ec) Orlamuͤnde, eine Heine Stadt auf einer Anhöhe, 
2 Meilen von Sjena, auf der Poftftraße nad) Saalfeld, am Ein⸗ 
fluffe der Orla in die Saale, ber Sig’ einer Superintendentur. 
Die Stadt gehörte ehemals den Grafen von Drlamünde, welche 
im Jahr 4% ausſtarben. 
.. d) Poͤsneck, von dieſer im faalfeldifchen Antheile. 

2) Das Amt Keuchtenburg u. Orlamuͤnda, twobei ı Amts⸗ 
hauptmann, ı Amtmann, 1Amtskommiſſar, ı Lanbeichter als 
welche Rechnungsbeamte find, 1 Amtsvoigt, 1 Einnehmer des 
Hauptgeleits zu Kahla, ı Trankſteuerinſpeltor zu Kahla und 
Orlamuͤnda ıc.angeftellt. 

Hier find folgende Amts⸗ und adeliche Dorffihaften: 

N Albersdorf, ein Dorf und Zilial von Gleina, drei 
Stunden von Jena. 
Altenberga, 2 Stunden von Jena, ein Dorf mit eines 
Btengue ein Filial von dem hieher gehdrigen Dorfes: - - , 
en 
Beurelsdorf, 3 Meilen von Jena, bei Uhlſtaͤdt, ein 
Bit von — 
iebra, ein Filial von Eichenberg. 

BGroß ⸗Bockeden, ein adel. Dorf mit einer Mutter⸗ 

fire. Nahe dabei ift: 
Bllein⸗Bockeden. 

u. Buche, ein Filial von Dienſtaͤdt. 

Groß: Erebig, ein Dorf mit Mutterkirche. 
RI 38 nn ein Dorf mit Mutterkirche. 

| Dienſtaͤdt, ein Dorf mit nen zum Theil 

zum chuefächfifhen Amte Arushauſen gehoͤri 

Zorndorf⸗ ein Darf und Silial von Heilingen , nahe 
bei uns 
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" Dradiendorf,:; oder Drachendorf ein adel ‚But und 
Darf mit Mutterfirche ohnweit Jena. 
Droͤßnitz ein Filial von. Dfätrfeßlar: 

Kichenberg, ein Dorf mit einer Mutterfirche. - | 

Engerda, ein Dorf, einige Stunden von Drlamünde, 
mit einer Mınterkirche,: bon welcher der ſaalfeldiſche Ort Moͤtzel⸗ 
bach, und der gothaifche Ort Röveltvig’ein:Filial ift. lm. 

Groß · Erksdorf, sein Dorf an der’ Saale, -bei Kabla, 
gegen Drlamände, mit einer Mutterkirche. nahe 

Teeiera®chijan der Drla; nahe: bei Drlamunde, eine 
Etunde = uhlfiädt. 


riedebach⸗ I: ‚Meile van Saalfeld, I Stunde, von 
ubifäte. —— DR, 2*8 


ud 6 4 
Gleina, * abe, Dorf und @ut: 
GSumperda ein Dorf} * u Mutterfhche, von 
weiche Bali ein Filial iſt.· 
Räocpäen Obersnafeljr« ein: Gilnt won Kirchhof im ae 
fr ıta= Ai Pie \ : JS % 
Zei ingen ¶ Stunde von Orlamunde, ein Dorf mit 
einer Van von welcher Dorndorf ein Filial iſt. ni: 
nd — 13 Stunden von Uhlſt aͤdt, gegen Döfne 
’ Hummelshayn, ein Jagdſch loß und Dorf,. 2 Sta 
ben von Drlaminde;g Stunden von Jena; mfteinerMürtterficche. 
Jägeredorf,; x Stande von Kap, — mit einer 
Weutieriräe ? 
| BroßsBochberg, bei Hrlamünde,, — 
— ochberg. ; 2 
Lichtenhayn Stunde von Jena, ein ai von 18 
Stadtfirche in Jena. Der Gottesdienft wird —— 
den beiden Fra NR beforgt., RE en aa ir 
et Kahla, BE — res ein Silia 
wie dag das fly bießer gehörige Dorf: & e sah * 


Meuſigʒ, Dorf mit. einer Mutterficge — 
Oelknitz, ein Dorf und Filial von. der Sind zu on 
— im Sachſen · Weimariſchen. 
Parrſchefeld, ein Dorf und Filial von Uhlſtaͤdt. 
Pfarrkeßler, ein Dorf mit einer Mutterfirche: 
GSroß⸗Puͤrſchitz, ein gllial von ER Rabe 
babei iR + ee Dorf. ı: 
ein» 
Sabie, ein — Dorf, x Meile von Jena, ein Silit 


* mein. id on Euaden von Yung, ch 
— Br .s ancn on Zu — 


Eu 
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Reinftädt, : ein abel. Dorf bei Drlamünde, * einer 


Mutterficche. 
8 on Rodis, oder Bovian din aheicher Dit, 1 Weile von 
ahla. 


Roͤthſchůtz 
dern; "Rückersdorf; ein Dorf und Rietergut ı Stunde * 
Ronneburg , mit einer Mutterkirche. 
= _ Schiebelau, 1 ** von on Jena ein Silial von roh. 
ockeda. a BL IR 
nis 4 &Schleifrei iſſen 1 Meile son ifmbeg: ein Filial vom 
an: Weimarifhen Dorfe Bobeck 
jeden, Em -Filial| von: Neuß, 1. Meile von 
ubinddt, gehört unter bie Pfarrgerichte von Orlamuͤnde. 
Schmöllen; ein Filial von Hummelshayn. 
mon Schoͤps zwiſchen und Kahla:: an der Saale. 
Trockenborn, ein Dorf, æ Stunden von Jena, gegen 
Neuſtadt is einer Mutterkirche, von welcher die —— 
Orte Lichtenau, Breitenhayn und Stroͤßnitz Filiale ſind. 
sun 3 Uhlſtaͤdt, an der Saale, zwiſchen Fena und Saalfeld, 
ein Dorf . einem Rittergute, hat eine Mutterfirche. ' - 
utzſch, ein adel. Dorf, bei Prlamdnde, an * 
Sack, mit eurer Mutterkirche. 
4.9.1 Zimmerig,n ein: Dorf und gitia von Groß · Erdbig.i‘ x 
Zoͤllnitʒ 1, Meile von Jena, ein Filial von Drackendotſ 
Zwabitz, ein Filial von Gumpeda. 


Folgende Amts⸗ und adeliche Orte: Ober⸗ und Unters 
Ceofie, Ober. und Untgr - Beneuft. 

Moch gehoͤren Hleher!“ Gneuda, Sun Kylie, Bübee 
— 2* aasdorf, Lucka, Mläyersdorf, Moͤckefeld, Naſchhaus 

BGroß⸗ und un Pirfchig. ‚Retreintiidy,. Spaal, Suls 
ge Speudig, Schürnewin, Seidenbruͤck Toͤpersdorf, Sinng, 
Sweifelsbach. 

Bon den Aemtern feld, GSraͤfenthal "Selle, welche 
auch zu dieſem Kreife geh steh, f. im Coburg · Saalfeldifchen Ans 
heile bieſes Fuͤrſtenthums. > a 

c) Der Eifenbergifche Kreis, 

i I) — — Staͤdte: 
du a) Die Kreisſtadt Eiſenberg/ Kite tleine Stadt, zwei 
Meiien von * der Sitz eines herzogl Amts, auch einer Su⸗ 
perintentendur mit einer Adjunktur, hat, obne dag herzogl. Schloß, 
das Amt und- Rathhaus, auch ohne 2’ Ranılei ſchriftsſaͤßige for 
zum MWeinhäufer, 493 Häufer, und zwar innerhalb Ber 
Ningmauern 318, und ih der Bor und Aıdasf f 175. 2 

Die Anzapı der Einwohner — ſich auf ungefähr 3100 
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Bei ber Iateinifchen Schule find, außer dem Rektor, noch 


hrer | 
Die Stade hat jährlich 3 Jahr- und Biehimärkte, - Man 
treibt auch Handel mit Bretern, Latıen, Wagen, MWeinfpulen, 
und andern Holwaaren. Die Wolfpinnerei und Wolmeberei: 
nähert auch viele Menfchen. „Man mebt viele wollene Zeuge, be⸗ 
ſonders Beuteltuch 
Die hieſigen Leber. und Pelzarbeiten werden febr geruͤhmt. 
| b) Die Stadt, Roda, am Zluffe gleiches Namens, 3 
Stunden von Jena, gegen Weida zu, der Sip eines herzonlichen 
a und einer Adfunkur. Die Stadt hat ein herzogliches 


loß. | 
Ackerbau, Viehzucht, Zeig. und Strumpfmanufafturen- 
And Danptahbrungegmeigt. Die Stadt hat jährlich 3 Jahre 
und 2 Viehmaͤrkte. 
2) Das Amt Camburg, wobei Amtmann, 1 Amtskom⸗ 
miſſar 1 Aktuar, i Amtsarchivar, 1 Amtsvoigt. 

a) Die amtsſaͤhige Stadt Ermburg, an ber Saale, 
über welche bier eine Brücke führt, ungefähr 2 Mellen von Jena, 
in einem angenehmen Thale, der Si eines’ herzogl Amts und 
einer. zur Eifenberger Superintendentur gehoͤrigen Adjunktur. Sie‘ 
bat ungefähr 1400 Einwohner. Hier iſt ein Hauptgeleite, 

b) Amts. und adeliche Drtfchaften : ’ 

VNeuſulza, -an der lm, nahe bei der weimariſchen 
Stadt Sulja —* mit 160 Einwohnern. * 
elſtaͤdt, ein Pfarrdorf, 3 Stunden von Jena, bei 


Bleins Beftewfg, 2 Stunden don Camburg, ein adel. 
Dorf und Silial von Leißla. x 
— Sroß⸗ Seetingen nordweſtwaͤrts von Eamburg. 

Raaiſchen, ı3 Stunden von Eambutg, an der Saale— 

Leißla, oder Kifla, ein Dorf, 1 Meile von Carmburg, 

an in der Pofiftraße, nah Naumburg, mit einer Mutterfirdie. 
Loͤbſchuͤtz, ein Dorf, unweit@amburg, Br Mutterkirche. 

. Mün ſtaͤdt, ein Dorf-mit Mutterfirche - 

RKRodameuſchel, ein Dorf, 3 Meilen. von Altenburg, 

ein Filial von Wichmeitt. 

Schieben, nordwaͤrts von Cambutg, ein abel, Ort. 

Schindis, bei Camburg. 
Schmiedehauſen. 1 Pfarrdorf, weſtwaͤrts v. Cambutg. 
Sieglig, «in Dorf mit Musterficche, oſtwaͤrts von 


— 

Diersepm: Saligen 3 Stunden von Jena, ein Dotf 
mit Mutterfirche, von welcher die S. Weimariſchen Orte Groß⸗ 
und Klein» Romſtaͤdt Filiale find, r 


Camburg. 


> \ 
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Wichmar, ein. Dorf mit Mutterfirche. _ —— 
Wuͤrchhauſen, bri Cambarg, at der Saale, ein adel. 
Dorf und Filial von Monchengofferftädt, a 
Noch gehoͤren hieher folgende Amts. und adel. Ortfchaften 
Eraufchwig, Döbrigfeheu, Dultewig, Alt- Löbnig, Pofewig, 
BleinsPrießnig, Stöben, Tümpling, Wieichau, Wonnig,' 
Wormſtaͤdt, Zoͤthen. 2 
Beny dem herzogl. ©. Weimarifchen Städtchen Sulza an 
der Jim, (f. oben ©. 35.) ift ein hieher gehoͤriges Salzwerf. 

a 3) Das Kreisamt Kifenberg. Die Juftisgefchäfte bes 
forgt ein Dberauffeher, ein Kreisamtmann, ein Landrichter, ein 
Amtsfommiffar, ein Aftuar, und NRechnungsbeamte find ‘der’ 
Sbergeleitseinnehmer des Hauptgeleitd Thierfchneck, der Amts⸗ 
vdigt nnd der Geleitseinnehmer zu Eiſenberg. Hierzu gehören :; 

Friedrichstanneck, ober Tannecke, bei Eifenberg, ein 
Fanzleifhriftfäßiges Rittergut, dem Prinzen Johann Adolphigu: 
Sachfen. Gotha gehörig. ES ift in die Stadtkirche zu Eiſen⸗ 
berg eingepfarrg. . 

Ahlendorf, bei Eifenberg, ein adel Dorf, worinn 
das Kreisamt Eifenberg die Dbergerichtsbarkeit ausübt, 
Aubig, ein Dorf, ift in Petersberg eingepfarrt. 
Aue, ein adel. Dorf mit Mutterficche, zwifchen Gera 
| ar RoKluit, gehört nur in Abficht der Obergerichte zu dieſem 
reisamte. 
Boblss, tin Dorf und Filial von Neidſchuͤtz, mit eis 
nem Fanzleifchriftfäßigen Rittergute. Ser 

| Buchheim, ein Pfarrdorf, ehemals ein Fanzleifchrifte 
fäßige® Dorf, wo ein Jahrmarkt gehalten wird. 

Bi en see oder Kaaſewinchen, ein Dorf mit 
ter ie [4 iS er 

Tarsdorf, oder Rürsdorf, einAmtgfchriftfäßiged Rit⸗ 
tergut und Dorf. Kot 
a Cauerwig, iſt in Caaſewinken eingenfarrt, und ſteht 
in Abficht der niedern Gerichte, unter den Domprobfteigerichten 
iy Naumburg. - 

Elengel, ein Dorf, ift in Serba eingepfarrt. 

Eursdorf, ein Dorf,-ift nebſt 8 Müblen, die im Grunde 
am Nautenbache liegen, in Eifenberg eingepfarrt.  : 

Etzdorf, ı Stunde von Fifenberg, ein Dorf mit Mut⸗ 
terkirche, mo ein; kanzleifchriftfäßiges adel. Rittergut ift 

St. Banghof, ein Dorf, in welchem einige Häufer 
zum Amte Roda gehören. Die hiefige Kırche if ein Filial von 
Maltersdorf, und ſteht unter dem graͤflich⸗ reuß- plauenfchen 
Konſiſtorium . 
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etsberg, oder Börigberg, bei Bürgel, ein adel. 
—ä— Rittergut. 
Goͤſen, ein Dorf und Filial von Koͤnigshofen, mit ee . 
nem kanzleiſchriftſaͤßigen Ritter wi 
SGroitſchen an der fie, zum Theil unter Sachſen⸗ 
Meimarifeher Hohen, eın rien 
e _ Brorfchenbrey ©. Bölen, ein Dorf, 1 Stunde von 
amburg. 
Aaetmannsdorf, ein adel. MERAN Dorf, 
' unweit —— iſt in Rauta eingepfarrt. 
ynichen, ein amtsſchriftfaͤßiges adel. Rittergut 
und Dorf, * Filial von Koͤhlen. 
Paynſpitʒ, ein fanzlefchriftfäßiges Rittergut und Dor 
bei Eifnberg, mit einer Murterfirche, von welcher Rauſchw 


ein Filial ıft 
Heiligen Kreus, ein Eanzleifchriftfäßiges Rittergut, | 


| it in caenhe eingepfarrt. 
anschl, 2 Stunden von Eifenberg, ein Dorf mie 


i einer Mutterticche. 

Arzdorf, ein Dorf mit einem ehemaligen Ritterguts⸗ 
gebäude welches unter berzogl. Weimariſcher Jurisdiktion ſteht, 
iſt in Eiſenbers eingepfarrt | 

ef, ein "Marcdorf, bei Buͤrgel, 3. Stunden 
von Jena 


Janisroda, ein Dorf und Filial von Pringnig. 
Bönigshofen, ein Dorf mit einer Drutterficche, von 
welcher Srefeu ein Filial if. | 

Brafısdorf, ein Dorf, 3 Stunden von Gera, mie 
einer Mutterkirche, von welcher die reuffifchen Dorfer Harpers⸗ 
dorf und Riederndorf Filiale find. 

Blofter : Laußnig, ı Meile von Eifenberg, ein Dosf 
mit einer Mutterkirche, von welcher Tautenhayn ein Filial if. 
Hier ift der Sig eines herzogl. Oberforſimeiſters. 

Molau, ein Dorf mit einer Mutterkirche. 
Neidſchuͤtz, ein Dorf mit einer Mutterfirche. 

Petersberg, 1 Meile von Eifenberg, gegen Samburg, 
eben ein Nonnentlofter, jegt ein Dorf mit einer Mutterfirche. 
| Peiefig, ein. Dorf mit einer Mutterkirche. 
% Raufchwig, ein Dorf und Filial von Haynſpitz. 
BRauta, oder Raude, bei Eifenberg, ein Dorf und 
gilial von Etzdorf. Hier iſt ein Fanzleifchriftfäßiges adeliches 


Rittergut. u 
— ef Bee; ein Fillal von Rüstersborf ober Ri 
er 


jr 
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Reichenbach, zwiſchen Roda und Gera, ein Dorf und 

Filial von Hermsdorf 

Rüdersdorf, oder Rüttersdorf, ein Dorf, mit einer 
Musterfirche. Einige Einwohner find reuffifche Unterthanen, | 

Saaſa, ein Filial von der Stadtkirche in Eifenberg. 

Seidewitz, ein Dorf und Filial von Aue. 

Seifgresdorf, eın Dorf mit einer Murterfirche. Hier 

find einige Reuf Plauiſche Unterthanen. 

Serba, bei — ein kanzleiſchriftſaͤßiges Kittergut, 
und Dorf mır einer Mutterkirche. 

Seuſelitz ein Filial von Gafefirchen, fteht, in Abſicht 
der niedern Gerichtsbarkeit, unter der Domprobſtei zu Naumburg. 

Tautenhayn, 1 Stunde von Goßnitz, ein Dorf und 
HBilial von Kloſter· Laußnitz. 

Thiemendorf, ein Dorf und Filial von Walperhayn. 

Thi rſchneck, ein Dorf und Filial von Molau. 

Törpia, ein Dorf, ift in Petersberg eingepfaret. - 

Tuͤntſch, oder Tünrfchürz, ein Dorf und Filial von 


Petersberg. 

Utenbach, oder Uttenbach, bei Schkoͤlen, ein Dorf 
und Filial von Caſekirchen, fteht, in Abficht der niedern Ges 
zichtsbarker, unter dem Domprobfteigerichte zu Naumburg. 

Walpernhayn, ein Dorf mit einer Mutterkirche. 
Weiſſenborn, ein Dorf, ift in Klofter- xaufnig einge 


pfarrt, 

wilfchürz, ein kleines Dorf, worinn die Untergerichte 
von dem Gerichtsherrn von Sfohlen außgeübt werden. 
Voch gehoͤren hieher die Orte: Koͤkenitſch⸗ Meyhen, Qua⸗ 
ſitz, Törpelsdorf 

4) Das Amt Rode. 
Das Amtspertonale beſteht aus ı Hberlandshauptmanne, 
3 Umemanng, ı Landrichter, 1 Amtsvoigte, 1 Hauptgeleitsein⸗ 
nehmer, und einem Tranfiteucreinnehmer. Hieher gehören fol 
gende Amt: - und adel. Dorffchaften: 

Brembs, oder Bremsnitz, ein Dorf, 4 Etunden 
von Jena, mit einer Mutrerficche, von weicher tanau img 
Churfächfifchen ein Filial iſt. 

Carlsdorf, ein Pfarrdorf, ſuͤdoſtwaͤrts von Roda. 1 
Kineborn, 13 Stunden von Roda, ein Fılial von Ot⸗ 


tendorf. 
Erdmannsdorf, 13 Stunden von Roda, gegenTriptis 
zu, ein Filial von Lippersdorf. 
Geiſenhayn, 1 Stunde von Roda, füdoftwärts, 
Gernewitz, ein Filial von der Stadtkirche in Roda. 
Gröben, ein Dorf mit einer Mutterkirche, nordweſt⸗ 
waͤrts yon Ro da, 
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N Bellborn/ «ein Dorf. und Silial von Unter⸗Renthen⸗ 
>. Kippersdgef,: oflwärts von Roda, ein Dorf mit ei⸗ 
ner Pputterkicche, HP er a4 - ar e — 
Sroß Koͤbichau, 1 Meile von Jena, ein Dorf... mit 


einer Mutterficche,, von. welcher ————— ee 5* 
Alein⸗ Löbichau, im Fuͤrſtenthume Weimar, «in. Fi⸗ 


7 — 
Mennewitz, ein Dorf und Fllial von Schloͤben. 
Moͤckern, "ein Dorf-und Filial von —58— 
Ober: Ottendorf, ein Dorf mit Mutterkirche, 2 Mei⸗ 
fe-von Roda gegen Weyda. Mahe dabey ift Pr 


Unter⸗Ottendorf. 

. UntersRenthendorf , ein Dorf mit Mutterkirche. 
oz Rurtersdgrf, Rittersdorf, nordoſtwaͤrts von Ro⸗ 
ba, ein Pfarrdorf. — er 

Scchloͤben,t Meile von Jena, ein Dorf mit Mutterfirche, 
| Taurendorf, ı Stunde von Roda, ein Dorf mit 
Mutterkirche. | ee 
* * Trebnitz, ein Dorf mit Mutterlirche, oſtwaͤrts von 

oda | ——— 
Trockhauſen, oder Trockenhauſen, ben Roda. 
— 1 Meile von Roda, ein Filial von Lips 
per orf. E ce 
In dieſen Bezirk gehdren noch folgende Orte: Bollberg, 
Blein - Ebersdorf, Haynbucht, Podelfaz, Buirls, Tifls, 
Torna, Ulrichswalde, Waltersdorf, Sörhenig.: -  ,. 


. - B) Herzogl. ©. Koburg s Saalfeldiſcher Autheil. 


Die Landeshoheit über dieſen Antheil, bat zwar eigentlich 
der Herzog zu S. Koburg⸗Saalfeld, allein durch einen Receß 
som J. 1680 ift vi commiflionis perpetuae, und vermoͤge er⸗ 
sheilter Vollmacht, die Verführung und Direktion der. Sffentlis 
chen Angelegenheiren, an S. Gotha bergeflalt überlaffen wor. 
ben, daß zwar die Herzoge zu ©. Koburg +» Eaalfeld diefen Ans 
theil mit allen Hoheiten, Regalien und Gerechtigkeiten, nicht 
davon auggefchloffen, eigenthuͤmlich und erblich behalten, und 
den Herzogen zu S. Koburg- Saalfeld die volige Jurisdiktion 
in geiftlichen und weltlichen, ſowohl in Criminal » als Eivilfachen 
allenthalben zuſteht, auch alle Dieffripte, Abfchiede, Dekreten 
Eonfirmationen und fämmtliche Erpebitionen, melche dag Fürs 
ſtenthum Saalfeld, betreffen, in ihren Nahmen - außgefertigk, 
mit ihren Nahmen unterfchrieben , mit ihrem Siegel befiegelt und 
vollzogen werden, welches auch in dem Sale feine Einfchrän« 
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kungen leibet, wenn gleich die Appellationen von den Aemtern, 
Städten und Gerichten an die Regierung und an das Konſiſto⸗ 
rium zu Altenburg gehn, denn aud) beide: Kollegien find beſtaͤn⸗ 
dig in Anfehung diefer Landesportion einem jedesmaligen Herzo⸗ 
ge zu ©. Roburg-Gaälfeld mit verpflichtet, ‚welcher auch einen 
eignen Rath in beiden Eollegien anſtellt. Ale in der Appella- 
tionsinftang zu erlaffende Nefkripte, Defrete und Verorbnuns 
en werden ebenfalls im Nahmen des Herzogs zu S. Koburg⸗ 
Saalfeld abgefaßt, erpebirk und von ihm-felbft unterzeichnet. 
... &8 wird auch von ihm an die Regierung reſcribirt, und 
disweilen werden die Acten avocirt. — 
©. Saalfeldiſchen Receß vom Jahr 1695. 
1) Das Amt Saalfeld. Dieſes begreift: 
2 Staͤdte, 32 Doͤrfer/ von denen 14 Amts⸗- und 18 fo ge⸗ 
nannte Stiftsdoͤrfer find, 14 Ritterguͤter mit 31 Doͤrfern. 
Oberwaͤhnte Stiftsdoͤrfer haben ihren Nahmen daher: er» 
Halten, weil fie ehemals ein Eigenthum des ben der Stadt Saal⸗ 
feld auf dent Petersberge, mo jet das-herzogliche Reſidenzſchloß 
ftebt, gelegnen Stifts, oder der Benediktinerabtey waren, wel⸗ 
ches im Jahr 1030 fefularifirt wurde; die Dorfer aber wurden 
2 Fahre darauf zu den Amtsddrfern gefchlagen. hi 
.. a) &tädte: 
Saalfeld, die Kreis Münzg- und Bergſtadt, die Haupt⸗ 
ſtadt im Fürftenehume Saalfeld, und zugleich die herzogliche Ne» 
ſidenz in einer anmuthigen Gegend, zmwifchen Anhoͤhen und 
Bergen, am Saalftrome, ı Meile von Rudolſtadt, 5 Meilen 


von Jena, 7M. von Coburg, 9 von Altenburg. = 


Sie hat mit Inbegriff der 2 Vorftädte, 564 Häufer, und 
mehr als 3100 Einwohner, ohne diejenigen Käufer zu rechnen, 
die zum Amte, zur Altenfreiheit, zum Altenmarkt und Grünen» 
haine gehören, Unter hiefigen Gebäuden ift vornemlich zu bemerken: 
Das neue Schloß, ein bequemes und modern gebauteß 
Gebäude, von melchem man eine vortrefliche Ausficht hat. 

Das alte Schloß , worin jezt die hergogliche Münze ift- 

.. Die Stadt hat 4 Kirchen; die Schloßficche, die Johan⸗ 
nis. Kloſter⸗ und Nicolaifirche; man hält aber nur in der Jo⸗ 
hanniskirche oͤffentlichen Gottesdienſt. 

Das Rathhaus iſt von ziemlichem Umfange. 
n demſelben hält auch das Bergamt feine Sitzungen. 
ier iſt auch eine lateiniſche Schule. : | 
ey dem Armenhaufe, der Siechhof genannt, iſt eine Fleine 


e. 
—— in * — 
ier 3 ſchriftſaͤßige Hofe, der hohe Schwarm, Ritzer⸗ 
ftein, und ein Anmehof. - er = — 


— 


— 
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Man verfertigt: bier viele Tücher, Leder und Zeug, brauet 
auch ein gefundes und fchmackhafteg Bier, welches auch aufier 
der Stadt guten Abgang findet. 

Nicht weit von ber Stadt wird Alaun, Vitriol blaue Sar- 
be, Potafche und Pulver bereitet. 

Hier find auch 7 Jahr» und 8 Viehmärfte. 

Der Stadtmagiftrar iſt fchrifefäßig , «mit-Dber- und Nieder 
gerichten belieben, ein Landftand, und hat die zweyte Stelle bey 

- dem ftadtifchen Ausſchufſe des geſammten wuͤrſtent hums Alten» 


urg: 

9 Ehemals fand auf dem Berge, mo ſich jest dag fürfilie 
he, Schloß befinder;; eıne Abtey-Sr Perser, auch das Stift 
Saalfeld genannt: ; Der Abt war ein KReichsfürft, mit Sitz und 
Summe auf dem Reichstage, und. hatte: die Münzgerechtigfeit. 

Bey ber Stadt Eaalfeld finder man noch Ueberbleibſel von 
dem alten Schloſſe, der hohe Schwarm genannt. 


PösneE, eine kleine Stadt, 3 Stunden von Neuſtadt 
an der Drla, am Waſſer Kolſchau, von 371 Häufern und, 2940 
Einwohnern, der Sig einer Adjunctur. 

Diefes Staͤdtchen hat 5 Fahr und Viehmaͤrkte, und etheb⸗ 
liche Wollen und Ledermanufakturen. 

Die Anzahl der Fi ift gegeuradrtig 165, und 
die der. —— 

Von den h ehren Tuͤchern, Slanelten und Frießen 
wird eine betraͤchtliche Menge in dag Reich, nach Elſaß und 
der Schweitz verſendet. Auch die Garnſpinnerey beſchaͤfugi viele 
Perſonen. 

Die Lohgerbereyen ſind ebenfalls betraͤchtlich. Ihre Waa⸗ 
ren werden nach Bayern, Salzburg, Oeſterreich, Ungarn und 
andern Orten verſendet. 

Seit einigen Jahren macht man hier Haarfchuhe oder Wine 
serfocken aus ganz fchlechter Wole, Kinds, und Kälberhaaren. 

b) Amtsdorfer: 

Altenmarkt, dicht an ber ſaahſehdiſchen Vorſtadt | 
if in Graba eingepfarrt: 
Alten sSgalfeld, f. im — 
Aue am ‚Berge, — ne an der 
Blanfenburger Straße, ift ein Silial von Graba. 
Bernsdorf, oder Birnsdorf; 15 Stunde: von Saal. 
feld, ift in Hoheneiche. eingepfarrt: | 
‚ an der Blanfenburger Straße, 3 Stunde 
von Saalfeld, ift in Graba eingepfartt. 
Eroften, an der rudolftädtifchen Eandfraßt,. 3. Stuns! 
de von Saalfeld, Ik in Graba eingepfarrt. 


% 
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ESorndorf, ein Dorf, Stunde von Saalfeld, ein Sl. 

Hal von der St Johanniskirche zu Saalfeld. 

‚Hier ift ein Steinbruch, melcher meiftentheil® zu Bruchfkeis 
nen zum Bauen genutzt wird. Die Steine haben eine graue 
Farbe mit weißen Adern, und nehmen wegen ihrer Härte eine 
ſchoͤne — an. 

x Goͤritzmuͤ bie; an der Saale, wo einiger Hopfenbau 
—* wird⸗ 

HEN Graba, nahe an der. Stabt Saalfeld, mit einer Mut 
Ka auch einem Hoſpitale⸗ und einem herrſchaftlichen Vor⸗ 
ie Bo heneiche ein Dorf mit einer Mutterkirche, 2 Stun, 
den von Gaalfed, auf der Poſtſtraße nach Bräfenthal. 

oͤditz an der Saale, hat zwar eine alte Kirche, iſt 
aber 2* in Graba eingepfarrt. 

Remſchuͤtz, an der Saale, 5 Stunde ‚von Saalfeld; 
if. ku Sonata, inigenfaret. 

z Als Saalfeld; ander Saale, if in Sraba ar 
Bey dieſem Dörfe befinden ſich an der Saale 3 Mahl- 3. 
neide 1.Walf. Del« und Lohmuͤhle, auch eine —** 
—53— ein Blaufarben- und ein Vitriolwerk, nebſt ei⸗ 

ner. Potaſchhuͤtte. 

Ober. Wellenborn, ein Dorf an, der von Eaalfelb 

Seh aaa gebenden Sandfiraße, ein. Fitial. von folgenden 


0, Unter» Mellenborh, an eben der Straße, mit einer 
Mutterficche, von Melcher Obertwelenborn und Rebnitz Fil: ale 
find. Hier ift auch ein Ritterſitz. 

Wittmannsgereuth, ıı Stunde von Saalfeld "gegen. 
Shrarfburg u, iſt ein Sılial von Graba. 

.W dene, an ‚ber eubolftädtifchen Grenze, if in 
Graba eingepfatrt * 

Foigende ſogenannte Stiftsdoͤrfer: 

Altefreiheit, dicht an der Vorſtadt von Serihii, ift 
nach Grabe eingepfarrt. - 

©ber> und Unters Catharinau, an. ber Saale: mit: 
einer Mutterkirche. or 
ir Dosfenlm, + Stunde von Saalfeld, if in Graba eine 
gepfarrt. 

Seiedebach,, in der Heide, 1 Meile von Saalfeld, 1 
Stunde von Uhiftädt, mit einer — auch einem herr⸗ 
ſchaftlichen Forſt und Jagdhau 

Garnsdorf, iſt in | rosa eingepfarn Nicht weit 
davon iſt ein Vitriolwerk. 
Alein⸗Gſchwend, ift in Hoheneiche cnepfarn: 
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“0, Men, in der Heide, 13 Stunde von Uhlſtaͤdt 
gen Bedned su, ein Filial von Friedebadh. — 
nn uͤdewein, nahe an Posneck, don welchem es ein 
Langenſchade, in ber ſogenannten Heide, 13 Stun⸗ 

de von Saalfeid mit einer Mutterkirche. | 

| ÖbersPreilipp, mit einer Kirche, worinn der Got⸗ 
tesdienſt von dem Diafonus zu Graba verfehen wird. Gleich 
dabey liegt u | | Yo: 
5.5" UntersPreilipp: .. * 

Reichenbach, bey Langenſchade, ein Filial von Lan⸗ 


Roͤblitz, ein Filial von Wellborn, liegt bey Saalfeld. 
— Schloßculm, bey Dorfculm, iſt in Langenſchade eins 
gepfartt. | Ä 


Schweiniz, at der Drla, ein $ilial von Langenorla. 
Tranneode, liegt ſchon im churfächfifchen Gebiethe; 
Zum — Saalfeld gehoͤren davon nur 4 Haͤuſer mit Ober. und- 
nter its 
| Unter⸗Wirbach, am Bache Wirbach, welcher ohn⸗ 
weit Birkenheyde entfpringt, und nicht weit von diefem Dorfe- 
in die Schwarza fällt; gehdrt nur zum Theil hieher, und ift ch. 
— von Graba. Die Übrigen Unterthanen find ritterfchafts 
ch und fürftlich - ſchwarzburgiſch. Die Einwohner haben gute 
Nahrung von Obſt und Hoprenban, auc vom Cämereypandel: 
Feldbau wird wenig, getrieben.  _ . a 
u) Bolgente in bieſem Amtsbezirke befindliche Ritterguͤter 
...... und Dörfer t | 
| Arnsgereuth, |. Wicersdorf. BEER 
— irkenheide, ein Rittergut mit einem Dorfe gleiches 
Bahmend, 15 Stunden von Saalfeld, an - der ſchwarzburgi⸗ 
en Brengt:  _ | — 
* Birkicht, ein Rittergut, mit einem Dorfe gleiches 
Mahmiend , wozu ein Theil von Lausnitz gehoͤrt. N 
.  : Eaulsdorf, ein Rittergut mit einer Dorfe, iſt bran⸗ 
denburg⸗ baireuthiſches Lehn, und wird bisweilen hieher ges. 
rechnet · ne F je’ 
4... Eröfte, ein Rittergut, wozu ein Theil von dein un⸗ 
ter den Sufispdrfern genannten Dorfe Unter -Wirbach gehst, 
en ach, ein Rittergut mit einem Dorfe, auch einem 
Antheile an Koltwiß. © wet 
2. Beäfenvorf, ein Rittergut mit einem Theile von 
DörfeSräfendorf. 5 
Berſchdorf, ein Rittergut mis dem Dorfe gleichts 
Nahmens. 8 a 


} 


— 
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S.angenorla, ein Rittergut an ber Orla, mit bem 
Dorfe gleiches Rahmens, I Stunde von Uhlſtaͤdt, und dem 
Dorfe Saalthal. 

Bichtentanne, bey Reutenberg, ein Rittergut mit ben 
Dörfern & heentanne und Schmiedebagh. 

Obernitz, an der Saale, Z Stunde von Saalfeld, 
ein Rittergut, welches aber im Jahr 1786 der Herrfchaft heim⸗ 
gefallen it. Es gehörten dazu das Prarrborf gleiches Nahe 
mens; Lohfig, ein Dorf und Filial vom vorigen, Wißendorf, 
‚ and etwas von Unter Wırbach. Nicht weit vom Dorfe Ober⸗ 
nis am — liegt ein Rlausbergwerk. 

Schlotwrin oder Schlörtwein, auch Schlettwein ges 
nannt. ein Mittergut bey Poͤsneck, mit einem Prarroorte gleis 
ches Nahmens, wozu auch Naundorf, Mebelbach oder Moͤtzel⸗ 
bat, Ammelitädt, und Antheile an Dienſtaͤdt Trannrede und 
Kolkwitz, einem Fılial von Catharinau gehdren. 

Ben Schletrwein wird Walfererde gefunden, welche bie 
Zuchmacher zu Poͤsteck benußen. 

Weifenburg 3 Stunde von Uhlfädt, ein Rittergut 
mit einem Schloße auf einem hohen Felſen an der Saale, zwi⸗ 
ſchen Rudolſtadt und Kahla. Hiezu gehoͤren die Dörfer: Weis 
fen im Saalgrunde, ein Filial von Ahlnaͤdt, Weißbach im 
der Heide, ein Silial von Friedbach, Oberhaſel, ein zilal on 
Kirchhaſel, und ein Antheil von Kolkwitz 

Wickersdorf, ein Rittergut mit einem Dorfe gleiches 
Nahmens, wosu auch Volkmansdorf, ein Filial von Hoheneiche, 
und Arnsgereurh gehoͤren. In Volkmansdorf befchäftigem - 
fich mehrere Einwohner mit Zubereitung allerley Arzueyen, und 
dem Handel damit. 

— Unter⸗Wirbach/ ein Rittergut, toozu ein Theil vom 
Dorfe gleiches Nahmens gehoͤrt. 

2) Das Amt Sraͤfenthal. 

Ehemals eine beſondere Herrſchaft, welche die — der 
©. Altenburgiſchen inte im J. 1621 kauften. Im Jahr 1620 
kam fie durch das Abſterben des Hertogs Ernſt des Srommen 
an die Saalfeldifche Linie. 

Da Juſtizweſen beforgt ein Beamter, ein Baubrichtir und; 
ein Akcuarius. Die geiftliche Inſpektion hat der Beamte mit 
dem Superintendeniten zu Saalfeld; im perfönalibus aber ſtehn 
Kirchen. und Schullehrer unter dem Superintendenten und dem 
berzoglichen Ronfittorio zu Altenburg. Die berrfchaftliche Wale 
dung beträgt in diefem Amte 16877 Acker, jeden zu 160 Qua⸗ 
dratruthen, und diefe zu 8 Leipziger Ellen gerechnet. 

Sim Fahr 1789 waren bier 5387 Einteohner. 

Hier find folgende Umtorte: ; 
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N Wefpenftein, ein Schloß auf einen ziemlich hohen 
Selten, nahe ben Graͤfenthal Giegen Süden und Worten iſt 
es faft unzugänalich, aber: auf der Mordfeire it ein Fuhrweg. 
Die alten Schloßgebäude find theils in Felſen gehauen, theild 
maſſiv gebauet und mit Schieferbächern bedeckt. 

Gräfenthal, (Vallis comitum) am Zluffe Zevten, im 
Zhüringer Walde, 2 Meilen von Saalfeld, zwiſchen diefer Stadt 
und Coburg, in einem Thale, ein fait von allen Seiten offner 
Dre, indem man die ehenraligen Mauren eingehn läßt. 

Sie hat 184 Gebäude. 2 Kirchen, auch ein Hofpital, 
und 1007 Einwohner, und iſt der Fir einer Adjurctur. 

Durch die Stadt geht die von Nürnberg nach Leipzig fühe 
rende Heerftraße, welche nebft dem Fuhrweſen dem Städtchen 
die melite Nahrung giebt.” | 

Es befinden fich hier 2 Färber, 7 Huffchmiebe, To Leinweber, 
ARohgerber, 4Nagelfchmiede, 2 Weißgerber, ein Schiefertafels 
macher, twelcher die Schiefer dazu aus einem im Amte Zella ges 
Iegenen Bruche nimmt, 5 Glashändler. 

Der Magiftrat ift amtſaͤßig. Der finende Nath hat bie 
Erbgerichte ın der Stadt und Stadtflur, über bie darin befinds 
: lichen Grunbſtuͤckgebaͤude, und über diejenigen Bürger, melche 
amtslehnbare Häüfer befigen, in perfonalibus, und über die, 
welche ein forum privilegiarum haben, aber auf Stadtlehn ſitzen, 
nur in realibus; das Amt aber die Obergerichtsbarkeit und 
Eonicurrenz in Handwerfsfachen, auch in Poltzeyſachen. 


Die hiefige Steinbachsmühle, melde L.Mahl- und Grau« 
pengang, auch eine Delmühle enthaͤlt, it mit dem Alleinhandel 
und der Verfertigung der Graupen, ingleichen des Oels mit dem 
Eeilerhandwerke der Stadt auf dag ganze Amt privilegirt.. Nicht 
bei * iſt eine Walkmuͤhie, welche den hieſigen Tuchma⸗ 
chern gehört. | 

Ferner iſt hier auch eine Pechhuͤtte, in welcher jährlich une 
gefähr go Eentner Pech geforten wird. 

"Bor dem Lichtenhayner Thore find 2 Schleifmühlen, auch 


eine Lohmühle, lettere gehöre dem Lohgerberhandwerfe. 


WVWVdyr dem Saalfelder Thor ift ein Stahl»und Eifenhammer« 
werk, welche fanzlenfchriftfäßig, auch mit dem Erbgerichte 
innerhalb ber Grenzen des Hammerwerks belichen find, die Dbers 
erichte-aber und die Cognition in Policeyfachen ftehn dem hie⸗ 
—* herzoglichen Amte auftragsweiſe zu. Weber die Werke felbft, 
and die dahin einfchlagende Gefchäfte hat das herzogl. Bergamt 
I Gräfenthal die. Gerichtsharfeit. In der einen Hammerhütte 
‚ein Schmelzoren , “1 Friſchfeuer, nebft dazu gehörigem Eiſen⸗ 
hammer, ı Pochhammer und ı Schleifmerk; in der andern. ifl 


® 
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An Stahl» und 1 Srifchfeuer, nebft dazu gehdrigem Eiſenham⸗ 
mer. Auf diefem Hammerwerfe- fönnen jährlid). an 400’ Cent 
‚ner Stahl und 1500 Eentner Eiſen gefchmieder werben. Beide 
Pıodufre verfender man größtentheils in die Pfalz, ins churfäch« 
ſiſche und Fränfifche. . ’ 
Im Jahr 1789 waren hiebey 53 Prrfonen, befchäftigt- 
olgende Doͤrfer: En 
„Bernsdorf. 14 Stunden von Saalfeld. 
Buchbach,, ein Dorf, bat geringen Feldbau, Meh⸗ 
rere nähren fich vom Fuhrweſen, einwebrpac 
Ereuniz. ein Dorf, wo ebenfals ſehr wenig Feld⸗ 
bau if. Einige Einwohner nähren fi) daher von Leinweberey, 
Fuhrwerk und Holzmachen. 
In einem mit Bergen eingefchloßnen Grunde llegt ein Vi— 
iolwerk ein Amtslehn, welches dem Kammerrath Frege 
in zeipzin gehoert Da man indeffen feine Vitriolerze mehr hier 
finder, fo find auch jetzt Feine Bergleute mehr dabey angeftellt. 
Man bereitet aber noch Vitrioldl, welches meiftene nad) Rürn« 
bern. Augeburg, in die Schweiz, auch in bie heffifchen Lande 
verführt wird. | ® 
Ä Ernſtthal ein Dorf 2 Stunden von Bräfenthal, mit 
einer Glashuͤtte, welche jährlich uuaefähr 13 Wochen betrie« 
ben wird, in welcher Zeit man 216000 St. Glas verfertigt, wo⸗ 
von das Taufend gewöhnlich mir 3 Thl. 8 Gr. bezahle wird. 
Größtentheile findet es in den fchmarzburgifchen, chur⸗ und 
berzogl. fächfifchen,, auch in den reußifchen Landen Abſatz. 
Friedrichsthal, ein ſchrift ſaaͤßiges Hammerwerk, am 
Bache Oels oder Els, bicht ander herzogl. S. meiningiſchen Gren⸗ 
e. des Amts Sonneberg Es geht beym Amte Srtaͤfenthal zu 
ehn, iſt mit Erbgerichten belieben. und Hält feinen eigenen Ge⸗ 
richtshalter; die Dbergerichte aber hat das Amt Gräfenthal, 
in welcher Ruͤckſicht dafelbft oder in einem benachbarten Drte ein 
Dbergerichtefchultheiß beſtellt und bei dem Amte verpflichtet wird, 
Man findet bier (im jahr 1789) x Eiſenhammer mit x 
Srifchfeuer, den untern Friſchhammer, nebft dem dazu gehoͤri⸗ 
gen. Kohlenhauſe und dem Wohnhaufe für die Hammerfchmiede, 
welche 3 letztern Gebäude faft eme Viertelſtunde meit von dem 
Haupt gebaͤuden liegen. Man: verfertigt jährlich ungefähr 500 
Centner Stabeifen, jeden Gentner zu 3 Thlr. 8 gr. und 1600 
Centner Srifcheifen zu 1 Thlr. 6 gr. welches letztere groͤßtentheils 
auf dem im Meiningifchen befindlichen Hammermwerfe in der Stei⸗ 
nach zu Blechen bereitet wird. Das Stabeifen aberigeht groß⸗ 
tentheils nach Rranffurt am Mayn, Hanau ıc. — 
Zu dieſem Werke gehören eine gevierte Fundgrube, und eine 
einfache Zundgrube, ber baumannifche hohe Dfen am Dorfey 
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welches hiervon feinen Nahmen bat, und ebenfalld an ber ©. 
Meiningifchen Landesgrenze, 3 Stunde von Friedrichsrhal nord» 
waͤrts liegt, auch mit Sriebrichsthal gleiche Rechte und Priviles 
en hat. Außer diefem hoben Dfen ift hier auch ein Pochwerk. 
ährlich bereitet man: wenigſtens 7350 Gentner Eiſen, melche 
ier gefehmelst, und in Friedrichsſsthal zu Stab» und Friſch⸗ 
eifen verarbeitet werden. 
Niicht weit davon if ein herrfchaftliches Forfthaus, in mels 
chem ein Oberfoͤrſter wohnt, und die Slashuͤtte Henriettenthal, 
nahe an der meiningiſchen Grenze. Sie wird im Jahre 20 Wochen 
betrieben, und liefert jaͤhrlich ungefähr für 6- 8000 Thlr. ſehr fei⸗ 
nes Glas, welches ın Rußland - zum Theil auch in Holland und 
andermärtd Abfaß findet. Diefe Glashütte ıft amtslehnbar und 
dem hoben Lehngelde unterworfen. Ä = 


‚Gebersdorf, ein Dorfam Thüringer Walde, ı Stuns 
de von Gräfenthal, an einem Bache, welches beträchtliche Hol» 
jungen hat. Ohnerachtet der Feldbau bier etwas beffer als in 
einigen benachbarten Orten ift, fo naͤhren fich doch viele vom 
Fuhrwerke, einige auch vom Schindeln. und Holzmachen. | 


Beichwenda, zwifchen Saalfeld und Bräfenthal. 


Beffelndorf oder Böffelsdorf, 1 Stunde von Graͤ⸗ 
fenthal, ein Dorf, welches ebenfalls anſehnliche Holzung hat. Auch 
bier haben mehrere vom Fuhrwerke, Schindeln » und Holzmachen 
gute Nahrung. | 

Haſenthal, 2 Stunden von Gräfenthal, ein Dorf 
mitten in Waldungen, tmelches jährlich fein beſonderes Kirchweih⸗ 
feſt hält, bey welcher Gelegenheit der Pfarrer zu Spechtebrunn 
den Gottesdienft in einer Scheune nach der andern, von Jahr zu 
Jahr halten muß. | 

Hier ift eine Pechhütte, welche nach Wallendorf gehört, 
und worin jährlich ungefähr 70 Eenener Pech gemacht werden. 
Ohnerachtet bier der Feldbau nicht ganz ſchlecht ift, fo findet 
man doch unter den Einwohnern 20 Holsmacher und 2 Köhler: 

Jenichen. 

Bönigsthal, 2 Stunden von Saalfeld, ein Dorf 
mit einem Hammerwerfe, welches aus einem Blau» und einem 
Friſchfeuer befteht: Jaͤhrlich werden ungefähr 730 Cent⸗ 
ner Stabeifen an die gräfenthalifchen Schmiede überlaffen, 
welche «8 Er und Hufndgeln, auch Radenaͤgeln verarbei« 
gen, und an die Fuhrleute verfaufen. Diefe verfahren fie faß« 
weife in verfchiedene Lande. | 

KLichtenhayn, ein Dorf und Filial von Spechtshau⸗ 
en, mit einer Pechhütte. Unter andern Einwohnern waren 
Hier im Jahr 1789 , 7 Fuhrleute, 12 Holsmacher, ı Köhler. 
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Limbach, ein Dorf mit einer Pechhütte. Hier if 
ein Fanzlenfchrififäßiger Freyhof, welcher beträchtliche Waldung, 
niedere Jagd, und die Erbgerichte auf des Freiguths Grund 
und Boden, auch eine ziemliche Schäferen bat. 

Lippelsdorf, ı- Meile von Gräfenthal, ein Dorf, 
welches beträchtliche Holzung, aud) eine Pechbütte hat- 

Mar kgoͤlitz, ein Dorf oder Marfefleden, mit einer 
Drarrkirche, bat cin amtslehnbares Mannlehngut, auch ı Pech» 
hüree. Man finder hier fehr guten Felobau, auch ziemliche Bie⸗ 
nenzucht. | | 

Obergoͤlitʒ. 

Miernach, ein Dorf, mit einem Kupferhammer. 

Miitt lberg, ein Dorf, deffen Einwohner fich haupt⸗ 

fächlich von Holzarbeit, Kohlenbrennen und dergleichen nähren. 

Nicht weit davon Ingı ein herrſchaftliches Forſthaus. Uns 
terhalb Mittelberg ıft eine Pechhuͤtte. ' 

Großen= YTeundorf, ein Dorf. mit einer Pforrfirche 

Pippelsdorf, ein Dorf, mit einem Afterlehngute, wel⸗ 
ches von denfitterguisb fißern zu Reſchwitz im Schwar burgiſchen 
zu Lehn geht, auch dahin zinſet, und der dortigen Gerichtsbar⸗ 
keit unterworfen iſt. 

Piſſau ein Dorf, mit einer Glashuͤtte, in welcher 
jährlich 24 Wochen gea: beitet wird, in welcher Zeit man fuͤr 
2000 Zhlr grof.'entheilg grünes Glas macht, welches im Churs 
fächfifchen Abfas finder. 

Reichmannsdorf, ein Dorf und Filial von Schmie⸗ 
defeld, hatte im Fahr 1789.:561 Einwohner, unter denen 3 
Hufſchmiede, 2 Nagelſchmiede, 1 Wagner, 2 Tifchler, 2 Bott 
dyer, 4 Leinweber, 10 Beraleute, 16 Holsmacher, 6 Köhler, 
15 Xaboranten, 9 Dliätenhändler, ı Glashändler waren. 


Hier find auch 2 Innungen, als: der Schneider, und bie 
combinirte der Huf. Waffen» auch Nagelfchmiede, Schloſſer, 
Wagner, Tifchler und Buͤttner, deren Lade beſtaͤndig in Reich⸗ 
mannedorf bleiben muß, und in welche die übrıgen Meifter dies 
fer Zünfte, theils auf dem Land: ım Amte Gräferthal, theils 
auch fremde eingexinfte: find. Die erfte Lade aber iſt bisweilen 
in Marfgelig. Dieſes Dorf fteuert nach Saalfeld, hat aber fein 
nen eigenen Steueruntereinnehmer, zinfet nach Gräfenthal: und 
bezahle feine Holzgeldernach Probitzele, frohner nach Saalfeld, 
iſt aber in aller Kückfiht dem Amte Grafenthal, mit Gerichts⸗ 
barfeit, Lehn, Folge blog unterworfen. nd 

> „ Schmiedefeld. ein Dorf bey Gräfenthal, mit einer 
Pfarrkirche, auch einer Pechbütie. Es hatte im Jahr 1789. 365 
Einwohner, unter denen ſich 6 Laboranten befanden,. welche jähr« 
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Sich viele Dlitätenwaaren verfertigen; 13 Dlitätenhändler, 4 
Glashaͤndler, 5 Vorzellanhändler, welche für ungefähr 750 
Thl. inländifches Porcelan außer Landes abfegen, ı2 Köhler, 
16 Holzmacher, 6 Bergleute. | 
Schwefelhuͤtte ‚ oder Schwefelloch, ein Bitriolmerk, 
im fogenaunten Trocenthale, dem Rammerath Frege zu Leipzig 
gehörig. Man verfertigttheild ordinairen, theils mittlern, theils 
estrafeinen Vitriol. Man fest ihn größtentheils in den fraͤn⸗ 
fifchen, churfächfifchen und heffirchen Landen ab: . | 
Sommersdorf, ein Dorf bei Graͤfenthal. Einige Ein« 
wohner haben ihre Nahrung vom Fuhrmefen und vom Holzma⸗ 


en. = / 
9 Sophienthal, eine Glashuͤtte im Schlagthaler Grun« 
be. Hier war ehedem ein Goldpochwerf nebſt Wäfche, als noch 
die Goldbergmwerfe im Goldberge, oberhalb Reichmannsdorf, 
gangbar waren. Im Jahr 1768. wurde bier eine Glashütte 
eingerichtet, und dem Commercien-Rath Greiner zu Glücsthal 
als Bergamtslehn erblich eingeräumt. Im Jahr 1789. war dag 
Werk nicht im Umtriebe— :& IM 
Spechtebrunn, ein Dorf mit einer Pfarrfirche ,. hat 
wenig Seldbau, ‚daher ih auch mehrere Einwohner mit Holy 
machen und Kohlenbrermen beichäftigen. RE 


Taubenbach, ein Dorf, in deſſen Nachbarfchaft bie 
ehemaliae mildifche blaue Farbenmuͤhle ft, welche feit langer 
eit nicht mehr benust wird. Das Gebäude gehört. jegt den 
ittergutsbeſitzern zu Wallenborf, und wird blog yon Hausge⸗ 
noffen bewohnt, diejedoch dem Amte Graͤfenthal noch mie Lehn 
und Gerichtebarfeit, auch dem hohen Lehngelde in Steuer; und 
Annahmefäle:, dem Befiger unterworfen find. 


Weallendorf, ein Rittergut im Thüringer Walde, mit 
einer Pfarrfirche und 500 Einwohnern, unter denen fich ders 
fchiedene Handwerker befinden. 


Hier iſt auch eine der Gericht@herrfchaft gehoͤrige feine Por- 
cellanfabrif, und ein Eifen · und Weiß: Blehbammer. Eritere ift 
von dem jeßt regierenden Herzoge Ernft Friedrich mit einem bes 
fondern Privilegio, und vermittelt deffelben mit dem jure prohis 
bendi, mit der Kanzleyſchriftſaͤſſſgkeit und andern Freiheiten 
begabt worden. Die Hammermwerke, welche dermalen im Gan« 
ge find, beſtehen in einem Blaufeuer. Frifhbammer. "erenm 
Bichhammer und Zinnhaufe, und gebdren ebenfaüg der Ge- 
richtsherrſchaft. Ueberdies ıft auch auf dem hieher lehnbaren 
- Kammergure vor dem Untern Bocke ein Hammermerf befirdlich, 
Die Marersalien zu den Zabrifs und Dammermerken, werden 
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theild aus den benachbarten, theils aus den hieſigen Cena 
gezogen. 
3): Das. Amt Probftselle. 
Ehemals ein Klofter, 3 Stunden von Saalfeld, ı Stum 
de von Sräfenthal. Das jeßige Amt hat einen Juſtez und Mech» 
nungsbeamten. Es enthält ı Stadt und 15 Amesdorfer. } 


Leheſten, ein amtefäßiges Städtchen, 3 Stunden von 
Gräfenthal, am Serbigfluffe, der ohnweit Meichigt in die Saa. 
le faͤllt. Hier iſt ein beruͤhmter Schieferbruch. 


KGolgende Amts. und Adeliche Doͤrfer: * 


Sroß⸗ Geſchwenda ein Dorf, zwiſchen Saalteib 
und Gräfenthal. | 
Ober s Lopnig, ober Ober⸗Lopitʒ. 


Groß >» Naundorf, oder Neuendorf, und Klein⸗ 
Naundorf oder Neuendorf, 2 Dorfer nahe bei Zella. 


— Reichenbach, ein Dor, nahe: bei der Stadt Rubdol⸗ 
A s / 

Schaderthal, oder Schadenthal, einDorf, ohnweit 
. Leutenberg, nordweſtwaͤrts. | 
Schlage, Schlagethal. 


della, ober Probfiselle, ehemals ein an 3 Stun 
ben von Saalfeld, 1 Stunde von Öräfenthal. 


Beichmannedorf, ſ. ‚Seite 238. 
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Das Fuͤrſtenthum Querfurt. 


6, I. 
Graͤnzen und Größe. 

St Theile diefed Fuͤrſtenthums liegen fehr getrennt. Zwey 

Aemter, und zwar Querfurt und Heldrungen, welche 
den querfurtifchen Kreis ausmachen, liegen in Thüringen, er. 
fteres in der Nachbarſchaft der Graffchaft Mansfeld, des Stifte 
Merfeburg, des thüridgifchen Kreifes und des S. weimarifchen 
Amts tz das Amt Heldrungen aber ſuͤdweſtlich von dies 
ſem, oſtwaͤrts von der Öraffchaft Schwarzburg. Die 2 an⸗ 
dern dazu gehörigen Aemter Juͤterbogk und Dahme, aus denen 
der jüterbogkfche Kreis befteht, befinden fich in der Nachbars 
fchaft der Mark Brandenburg, der Niederlaufis und des Ehur⸗ 
freies. Von den Aemtern Sittichenbach und Wendelſtein, die 
eigentlich auch dazu gehören, 1.6.4 4. = 

In den obengenannten 4 Aemtern lebten im Jahr 1779 
23,541 Seel.über 10 Jahre. Der Slächeninpalt beträgt gZEN.M. 


5. 2. 
gtäffe Ä 
Bon diefen bemerke ich nur die Unſtrut. 


§. 3. 
| Produkte. BR: 
In einigen Strichen, befonders bey den fogenannten Vier⸗ 
"Dörfern, Barmftedt, Goͤritz, Goͤhrendorf und Nemsdorf finder 
man vorzüglich einträglichen Ackerbau. Faſt durchgehende ift 
guter Obſtbau, und hin und, wieder etwas Weinbau. 
Nach einer Handfchriftlihen Nachricht waren im J. 1786 
im ganzen Fuͤrſtenthum ungefähr 1,000 Pferde, gegen 4,000@’ 
Kühe und über 20,000 Schaafe. An Wildpret ift auch fein 
Mangel. Koccinelle hat man bey Juͤterbogk. 
Aus dem Mineralreiche verdienen infonderbeit die Kalk 
und Gypsbruͤche im querfurtifchen Kreife, fo wie die Mergel— 
erde im jüterbogffchen Kreife genannt zu werden. 


5. 4 
Kurzer Abriß der neuern Geſchichte. | 
Im Prager Frieden vom J. 1635, wurde die Herrfchafe 
ober dag Amt Querfurt, nebft den Aemtern Yüterbogf, Dabs 
me und Burg, welche damals zum Erzbisthum Magdeburg ger 
hörten, an Ehurfachfen dergeftalt REN daß der Churfürft 


258 De oberfächfiche Kreis. 


von Sachfen, wegen deren Befiß die Lehnsherrlichkeit des Erp 
bifchofs von Magdeburg anerfinnen, und fie fo lange behalien 
folte, bis fie mit einem andern Zerritorio wieder ausgewechſelt 
würden. Im osnabruͤckſchen Sriedengfchluffe vom 5. 1648 hin» 
gegen wurden fie dem Churhauſe Sachfen auf ewig abgetreten, 
fo daß auch von diefam die darauf angewieſnen Reichs» und 
Kreisftenern bezahle werden follten. Era 
Vermoͤge des Teftamente des Churfürften Johann Georg L 
vom J. 1652 befam fein zweiter Sohn Auguft, der nachherige 
Erifter der weiffenfelfifchen kinie folche erblich, und in dem Res 
ceſſe zwiſchen dem Churfürften Johann Georg H. und feinem 
Bruder, dem Herzoge Auguſt von Weiſſenfels, in dem J. 1663 
und 1681 wurde dem Haufe Weiſſenfeis die Landeshoheit über 
die Herrfchaften, Städte und Nemter Querfurt, Juͤterbogk, 
Dahme und Burg, ingleichen Heldrungen, Wendelftein und 
Eittichenbach dergeftalt überlaffen, daß ale diefe zufammen in 
die Form und den Stand eines unmittelbahren. Keichsfürftens 
thums gefegt werden follten. Br 
ME das Haus Brandenburg daß fekularifirte Erzbisthum 
. Haydeburg in Beſitz erhielt, fo machte es auf die alte Lehns⸗ 
berrlichkeit über die 4 Aemter Querfurt, Juͤterbogk, Dahme und 
Burg Anfprüche, welche aber im Jahr 1687 mit Abtretung des 
Amts und der dazu gehdrigen Stadt Burg befriedigt wurden; 
von biefer Zeit an wurde das Amt und die Stadt Burg twieder zum 
Herzogthume Magdeburg gerechnet. Im J. 1688 erhielt der 
09 Johann Adolph I. von Weiffenfels über das neue unmit« 
telbahre Reichsfuͤrſtenthum Duerfurt die Faiferliche Belehnung, 
wobei zugleich das Churhaus Sachfen ſowohl, ale die herzogl. 
©. zrneftinifche Rinie zur gefammten Hand damit beliehen wurde. 
Nach Abgang des S. mweiffenfelfifchen Haufes kam diefed Fürs 
ſtenthum an Ehurfachfen. - . | 
Gemeiniglich aber werben jetzt nur die.4 Aemter und refp. 
Herrſchaften, Duerfurt, Heldrungen, Yüterbogf und Dahme 
zu diefem Fuͤrſtenthume gerechnet; da hingegen die beiden an« 
dern auch dazu gehörigen Aemter Wendelftein und Sittichenbach, 
in ihrer politifchen, gefeglichen und Steuer-Berfaffung ale Aemter 
des thuͤringiſchen Kreifeg angefehn werden, wo fie auch im 3ten 
Band unfrer Geographie S. 401 und 402 abgehandelt worden 


find. 

Vermoͤge des Befines dieſes Fuͤtſtenthums follte zwar dag 
Haus Sacfen atbertinifcher Linie Auf dem Neichgrage im Fürs 
ftenratbe Sitz und Stimme haben; wom es aber bis jeht ‚nicht 
hat gelangen koͤnnen, ohnerachtet die Introduction mehrmahlen 
und vorzuͤglich in den Jahren 1716 und 1755 aufs ernſtlichſte 
betrieben wurde. 
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Hingegen auf den Kreistagen bes oberfächfifchen Kreiſes iſt 
das Haus Sachfen, wegen diefes Fuͤrſtenthums bereits im Jahr 
1664 zur Introduction gelangt, und es ift hiebei verglichen 
worden, daß das Fürftenth. Querfurt mit den erneftinifchen Häu« 
fern von Kreistage zu Kreistage alternirt, folglich bei dem erften 
. Rreistage im Sigen und Stimmen ,- auch bei der Unterfchrift des 
Kreistagsabſchiedes, den Vorzug vor allen erneftinifchen Herzo⸗ 
gen gehabt, bei dem ziveiten aber denfelben hierin ganz nachges. 
-ftanden, fo daß e8 bald die dritte, bald die achte Stimme uns 
ter den Ständen des oberfächfifhen Kreifes gehabt hat; wie⸗ 
' wohl auch hieräber vor Borpommern, Hinterpommern und An⸗ 
Halt wiederfprochen worden. ( S Sabers europdifche Staats⸗ 
_Fanzlei, Th. VI ©. 155 f. 243 ff, auch) v. Römers Staats- 
“recht x. von Sachfen 1. ©. 291.) - | 


Pe 
»  Megierungdverfaflung, Steuerverfaffung, Gefäne. 


Bon den jehigen Verhältnigen diefes Fürftenthumg, zu dem 
hohen Landeskollegien des Churfütften von Sachfen, in Juſtij⸗ 
Polizei: Finanz Domanial- Kriegs und Lehnfachen, wie auch 
In geiftlichen Sachen, iſt fchon im Illten Bande unferer Erdbes 


ſcchreibung Seite 249 und folg. hinlänglich gehandelt worden ; 


daher wir das im gedachten Drte fchon erwähnte hier nicht wie⸗ 
derholen wollen. Aber in Abficht des Steuerweſens und in Abs 
ficht der Gefälle ift hier einiges noch zugufegen. 

Das Steuermwefen, fo auch die Erhebung einiger andern 
Gefaͤlle Hat im Zürftenthume Duerfurt in Abficht der Aemter 
Querfurt, Heldrungen, Juͤterbogk und Dahme, feine eigne, von der 
in den andern churfächt. Landen eingeführten Ordnung, abwei. 
ende Verfaffung, da im Gegentheil die beiden dazu gefchlages 
nen Aemter Wendelftein und Sittichenbach, welche bei dem thüs 
ringiſchen Kreife verblieben find, eben fo, wie die übrigen Aem⸗ 
ser der 7 Kreife behandelt werden. | , 
In den erfigedachten 4 Aemtern finder man meber Land« 
Schock- und. Pfennig» noch Duatemberfteuern, fondern anſtatt 
beren wird von ihnen eine beftimmte Summe jaͤhrlich zum geheis 
men Finanzfollegio und zur Gereralhauptkaffe abgeführt. 

. Die querfurtifchen Landftände haben aber in Abficht derfels 
ben ſowohl dag freie Bewilligungsrechf, als dag lus fubcol- 
leftandi feit langen Jahren hergebracht. Die Bewilligungen ge⸗ 
ſchehn gewoͤhnlich von 6 Jahren zu 6 Jahren, nach dem Schluſſe 
des Landtags in Dresden, auf den querfartiſchen Landtagen, 
und beftehn, außer der ordinären Steuer, gemöhnlich in den 
Donativgeldern, welche die Ritterſchaft, nach Maßgabe der 


U 
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Ritterpferde unter fich aufbringt, und zu den beiden Kreisein⸗ 
* nahmen zu Duerfurt und Juͤterbogk verrechnet, von welchen fle 
fodann zur Behorde abgehn. | 

Das verwilligte Steuerquantum hingegen nebſt den übri« 
gen Landesbedürfniffen, ale: a) den Iandfchaftlichen Spefen, 
Die die Befoldungen der Kreis, und Kaffenbediente, Bothenlohn, 
und dergl. m. erfordern, b) den Begnadigungsgeldern für Abs 
gebrannte, Waffer» und Wetterbefchädigte, und c) dem Lands 
tagsaufwande, wird mit einem verhaͤltnißmaͤßigen Heberfchuffe 
in jedem diefer Kreife nach einem verfchiednen Fuße aufgebracht. 

‚ Auf diefen Ueberfchuß wird in der Abfich: Kückficht genommen, 
damit nicht durch die etwa zurückbleibende Steuern, die Ablies 

ferung der Gelder zur Generalhauptfaffe verfpätet, und aufges 
halten wird, indem bei der churfürftlichen Hauptkaſſe feine Res 
fte zugerechnet werden dürfen. ER 

In dem ‚querfurtifchen Kreife werben dieſe Landesoblaften 
durch die. in 4 Quartalen zu entrichtende ordentliche Steuern 
nach der Hufenzahl, und zugleich mit nach dein Gewerbe ausge⸗ 
fchrieben, jedoch fo. daß dasjenige, was auf daß letztre gelegg 
wird, einen ſehr geringen Theil der aufjzubringenden Summe 
beträgt. Unter der Hufenzahl werden nicht bloß tragbahre Ae⸗ 
cher und Wiefen, fondern auch Güter und Häufer begriffen, 
und diefe find von alten Zeiten ber im Amte Querfurt auf $49 
Hufen, 9 Ackerfelder, gleich 13 Ackererde, und im Amte Hel⸗ 
drungen auf 2963 Hufen gefegt worden, doch mit Ausnahme 
der Freiländer, d. i. Amtsvorwerke, Nittergutsfelder, Kirchen« 
Pfarr. und Schulländereien. 

Im jüterbogffehen Kreife iſt Hingegen die Generalfonfums- 
tionsaccife zu Aufbringung der Steuern eingeführt worden, und 

- bloß alsdenn, wenn der Ertrag derfelben dazu nicht hinreichend 
ift, wird das Ermangelnde durch Steuern nach Verhältniß der 
Hufenzahl und der Gewerbe eingebracht. 

Zur Erhebung der Steuern find in den Städten und Dörfern 
Steuereinnehmer angeftelt, welche fie an die Kreigfteuereinnehs 
mer verrechnen, von denen die Gelder und Rechnungen, wenn fol 
che vorher von den Ständen eines jeben Kreiſes dDurchgefehn und 
richtig befunden, zur Generalhauptfaffe nach Dresden abgefandt 
werden; nur diejenigen Gelder, die in Abficht des Amtes Hels 
drungen zur Hypothekenkaſſe nach Eisleben (©. den zten Band 
unfrer Geographie S. 302.) angerviefen find, merden von der 
querfurtifchen Kreiseinnahme unmittelbahr dahin abgeliefert 
und die darüber ercheilte Quittung bei der Generalhauptkaffe 
als baared Geld verrechnet. Die Kreiseinnehmer werden von 
den Ständen eines jeden Kreifes nach der Mehrheit der Stimmen 
erwählt,. auch von ihnen befolder, doch müffen fie beim geheie 
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men Finanzkollegio in Dresden zur Beſtaͤtigung und Verpflich⸗ j 
‚tung präfentirt merden: mE 

Außer diefen Bewiligungen finder man im Fürftenthume 
Querfurt die Teankfteuer, "Zoll, Geleite, Landaccife und 


Stempelimpoft, viele Erbzinfen, u. dergl. 
Die Trankſteuer, welche 16 Thaler von einem Gebräue 
braun Bier beträgt, und uͤberdies fo, mie in den übrigen chur⸗ 
fächfifchen Landen, ſowohl vom Beine, ald Brannteweine erlegt 
werden muß, wird eben fomohl als die Perfonenfteuer, nach 
den im zten Bande unfrer Geogr. ©. 306 angeführten Sägen, 
von den Kreiseinnahmen mit eingenommen, und zur General» 
hauptkaſſe verrechnet. Zu den übrigen Abgaben hat man aber 
befondere Zoll, Geleits. und Landacciseinnehmer, welche diefe 
Gefälle unmittelbahr zu gedachter Kaffe einfenden und in den 
Städten zugleich den Stempelimpoft einnehmen und verrechnen. , . 
Die Revifton diefer Einnahmen haben in den Aemtern Auerfurt 
and Heldrungen, (fo wie in Wendelftein und Sittichenbach) bie 
Geleit8> und Kandaccisfommiffarien des thüringifchen Kreiſes, 
und in den Aemtern Juͤterbogk und Dahme die Geleitd- und 
Zandaccistommiffarien des Churkreiſes. (S. v. Römer im ang. 
Drte. 1. Theil. ©. 650.) — 8* 
In dieſem Fuͤrſtenthume iſt auch ſeit ungefähr zo Jahren 
eine beſondre Begnadigungskaſſe, aus welcher ſowohl die Neu⸗ 
anbauenden, als diejenigen, ſo durch Brand, Wind, Wetter, 
Miswachs, oder ſonſt an ihrem Vermoͤgen Schaden gelitten 
haben, Entſchaͤdigung erhalten. Dieſe Kaſſe beſteht bei dem 
querfurtiſchen Kreiſe aus 1,000, oder wenn es noͤthig iſt, aus 
1;500 meißniſchen Gulden, und bei dem juͤterbogkſchen Kreiſt 
aus 1,000 meißn. Gulden, bie jährlich unter den Steuern mit 
aufgebracht werden; jedoch muß der Kreigftenereinnehmer dar 
über befondere Rechnung führen, und ſolche jährlich zum gehek 
mien Finanzkollegio einfenden. Beide Kreife find aber in Abficht 
Diefer Kaſſen voͤllig von einander getrennt, und feiner iſt ſchul⸗ 
Dig den andern zu übertragen. - 
In Abſicht der Anbauenden in der Stadt Querfurt macht 
der Rreisdireftor mit dem dafigen Amte und Stadtrathe eine per⸗ 
petuirliche, das Baumefen refpicirende Kommiſſion, da hinge⸗ 
“gen in allen andern querfurtifchen Orten das Kreisdireftorium, 
mebſt der Ortsobrigkeit, das Bauweſen zu beforgen hat. Bei die⸗ 
fem melden fich diejenigen, welche Käufer bauen wollen, um eis 
‚nen Riß vorzulegen. | BE 
In Abſicht der Senerfchäden Ift das Fürftenthum übrigeng 
f forest gezogen. (S. v. Römer im angef. Orte, 
4 . 472: } ee FE ER 1% n 2 ARE 
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6. 6. 
| Neltisgion. | 

Die Einwohner befennen fich durchgehends zur Iutherifchen 
Keligion. Die Aufficht über Stadt, und Eandfitchen haben 4 
Superintendenten. we | 

7. 
Topographie. 

J A. Der querfurtiſche Kreis. 

Als Kreisofficianten ſind dabei 1 Kreisdirektor, und 1 
Kreis⸗Steuer⸗, auch Kreis⸗Trankſteuereinnehmer angeſtellt. 

a) Das Amt Querfurt, welches vorzüglich in Ruͤckſicht ſei— 
vier Defonomie erheblich ift. Jaͤhrlich wird dafür über 10,000 
CThlr. Pacht entrichtet, (ſ. v. Roͤmers Staatsrecht I. Th. ©. 
148.) Es hat einen Juſtizamtmann, und einen Rentbeamten, 
und enthält ı Stadt, 13 Schriftfaffen mit 4 Dörfern, 4 Amts» 
ſaſſen und 11 Amtsdoͤrfer. Im J. 1779 waren hier 5,047 Eine 
mohner über 10 Jahr. 

In den Amtedorffchaften hat das Amt Ober - und Erbges 
richte, fo wie auch über Feld und Flur bei der Stade Querfurt, 
und die Obergerichte über alle Rirtergüter, 5 ausgenommen. 

1) Querfurt, die Hauptſtadt des Fürftenthums, der 
Sitz des Amtes, 2 Meilen von Eisleben, 6 Meilen von Leipzig, 
am Quernabache, in welchen an ber preuflifch-manngfeldifchen 
Gränze der farnſtaͤdter Bach fälle. Am J. 1786 zählte ſie 450 
Häufer, von denen aber im 9. 1787 gegen 100 abbrannten. 
Sim %. 1779 lebten bier 1,518 Menfchen über ro Jahr⸗unter 
Rathsjurisdiktion; unter Amtsjurisdiftion hingegen 96 Mens» 
fchen uͤber 10 Jahr. Hier ift der Eiß eined Superintendenten, 
welcher zugleich. Stadtpfarrer ift, unter diefem ſtehn ı Stadts 
zı Landpfarren, 5 Silialfirchen mit 14 Predigern. 2 

Der Magiftrat, welcher fehriftfäffig ift, hat die Jurisdik⸗ 
tion über die Bürgerhäufer innerhalb der Stadtmauer; außer⸗ 
Halb derfelden aber, desgleichen in Feld und Sluren hat folche 
das Amt, welches auch über die Perfonen concurrente Gerichts⸗ 
barkeit dergeftalt hat, daß die Prävention dabei ftatt findet. 

| — iſt Ackerbau. | 

Auf der nicht weit davon liegenden, unter Amtsjurisdiktion 
‚ ftehenden Wieſe, welche man im gemeinen Leben die Kfelswiefe 
nennt, wird jährlich 3 Tage lang, nach dem Dfterdienftage ein 
flarfer Markt gehalten. | 

- Unter andern treibt man hier einen ftarfen Handel mit Pfers 
ben, mit Böttcher- und Töpferwaaren. Befonders bringen die _ 
Toͤpfer aus dem beffifchen Dorfe Gros⸗Almerode viele große 
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und. kleinere buntgemahlte Thonkugeln, die in Koͤrbchen von 
buntgemahlten Holzſpaͤnen eingelegt find. 

Bel der Stadt iſt ein altes Schloß, in deffen Umfange das 
fogenannte Fuͤr ſteuhaus ift, in welchem die querfurtifchen Land⸗ 
tagsverfammlungen gehalten werden; auch ift hier die Schloß« 
firche, in welcher der Superintendent, nebft ben beiden Diako⸗ 
nen an Sonn» und Fefttagen wechſelsweiſe predigen- 
WMerkwuͤrdig iſt auch ein Sartelhof in Duerfurt, welcher 
von dem dafigen amtsfäffigen ſonderslebenſchen kehngute veraf⸗ 
terlehut wird (S⸗ v. Römer im a. D. IL Th. ©. 324.) 

Um Querfurt find gute Kalt. Gyps ⸗ und andre Steinbeis 
- che; auch findet man hier vielerlei Sorten Verſteinerungen. 
2) Unmittelbahre Amtsdörfer : 
VBarnſtaͤdt, ein Pfarrdorf von 119 Häufern, 1 Stun 
de van Querfurt gegen Langenſalza zu. 

ir Dödlig, ein Pfarrdorf. | 
Gatterſtaͤdt, ein, Dorf mit einer Pfarrkirche, einer 
Begräbnißficche, und 67 Haͤuſern, wo auch 5 fchriftfäffige Rit- 
tergüter, welche die Erb⸗ und Untergerichte über 39 Haͤuſer 


haben. ar F 
0. Böhrendorf, ein Pfarrdorf von 65 Haͤuſern, ſuͤd⸗ 
waͤrts von Querfurt. | 
>. Böhrig, ein Fllial von Barnſtaͤdt, auch ſuͤdwaͤrts 
von Querfurt. I - 
. Budenberg, oder Rudenburg, nahe bei Querfurt. 
Xienisdorf, ein Pfarrdorf, im J. 1790 mit 99 Feuer⸗ 


Obbaufen, ein großes Dorf, ungefähr 1 Stunde 
von Duerfurt nordoftwärts, welches fich nach feinen 3 Pfarrs 
firchen in 3 verfchiedne G:melnen abtheilt, als: F 

BGbhaufſen St.Perei,mit 82 Haͤuſern und einem fchriffe - 
sen — welches Erb⸗ und Untergerichte über 17 
er hat. 
Obhauſen St Johannis, mit 37 Haͤuſern und einem 
——* Kittergute, das Erb⸗ und Untergerichte über 16 
et L r 2 .# 
Obhaufen St. Nicolai, mit 31 Häufern und einem 
—— Rittergute, welches Erb⸗ und Untergerichte über 
ı Hau i | | 
In dem eben erwähnten Obhauſen St. Petri iſt ein fone _ 
berbahres Gerichte eingeführt. Eine gemwiffe Anzahl ven Haus⸗ 
und AÄckerbeſitzern dafeldft nennen fich, vermoͤge der auf dieſen 
Grundftücen baftenden uralten. Gerechtigkeit, die Föniglichen 
Bewaltbrüder, und haben: gewiffe Erbzinfen von emigen Grund⸗ 
ftücken zu erhsben. An dem Tage, an weichem fie dieſe Zinfen 


' / 
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einnehmen, und welches ein beftimmter Tag im Monathe Ya- 
nuar eines jeden Jahres ift, hegen fie ein ordentliches Gerichte, 
nach altdeutfcher Sitte. ’ 

Der Bewaltrichter, (und dieſes Amt wechfelt jährlich un» 
ter ihnen ab,) bat an 2Fifchen feine Beifiger. Am.erftern, oder 
obern Tifche präfidirt er mit feinen Schöppen, und am untern 

Tifche befinden fich die übrigen Glieder der Edniglichen Gewalt. 
Nachdem das Gerichte eröffnet iſt, fo berrfcht in der Berfamms 
Iung eine fcharfe Polizei und jedes Fleine Verſehn wird bald mit 
halben, bald mit ganzen Lägeln Bier beftraft, diefe Strafe aber 
in Geld verwandelt. Bei diefem Gerichte darf man, ohne bes 
Gemaltrichters Erlaubniß, weder reden,-noch aus dem Gerichte 
gehn, noch auch anſtoͤßige Reden führen, ja auch nicht einmal 
lachen, wenn man nicht in Strafe verfallen wil. Hiebei übers 
nimmt allemal einer aus den Anweſenden das Gefchäft eines 
Anklaͤgers; der jüngfte Schdppe fpricht dag Urtheil, und dieſes 
wird durch einen Deputirten an den unsern Tiſch gebracht, to 
denn einer von den Gemaltbrüdern das Wort nimmt, und zur 
Antwort giebt: „Was der obere Tifch ausgefprochen bat, das 
foU bleiben.„ Der ganze Vorgang wird von dem dafigen 
Schulmeifter in ein dazu beſtimmtes Buch eingetragen. 

Gewöhnlich werden die Beamten und andre Bornehme aus 
der Stadt Duerfürt zu diefem Gerichtstage eingeladen; die ein« 
gehenden Zinfen und Strafgelder verfchmauft man, und beftraft 
die dabei befindlichen Gäfte fo arg, daß diefen die Mahlzeit bis. 
— — zu ſtehen kommt. (S. v. Römer im a-D, II. Th. 

373) | Ä 





Thaldorf, ein Dorf ohne Keldflar. 

Ganzler rechnet in f. Tableau von Sachfen auch dag Horf 
Rothenſchirmbach bieher, welches aber zum Anıte Sittichen⸗ 
bach gehört. 

3) Scheiftfaflen: 

Ober⸗Farnſtaͤdt, oder Ober: Varnftädt, 13 Stuns 
den von Querfurt, nordweſtwaͤrts, ein Pfarrdorf, von go Haͤu⸗ 
fern, nebft deffen Filiale, 

Unter⸗Farnſtaͤdt, bat ein ſchriftſaͤſſſges Mannlehn- 
gut mit Ober. und Erbgerichten, das aus 3 Ritterſitzen beſteht. 
| Leimbach, ein Pfarrdorf, ı Meile von Duerfurt, 
ſuͤdweſtwaͤrts, mit einem Rittergute, welches Ober: und Erbe 
gerichte hat. 

Lodersleben, ein Pfarrdorf, nordweſtwaͤrts vom 
Dorfe Leimbach, mit 3 Nittergütern, welche gemeinfchaftliche 
Ober⸗ und Erbgerichte haben. 
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Ein Gut und Erbgerichte im Weydenthale gu Querfurt. 
Uebrigeng f. die Amtsddrfer Gatterſtaͤdt, und Obhauſen, 
wo die Hide Schriftſaſſen angeführt find. 

4) Amtsfaffen find: ein Gut zu Obhauſen St. Johann, 
und 3 in Querfurt, als: 2 im Weydenthale, und ı auf dem 
Rirchhofe, welche —** keine Gerichtebarfeit haben, fon« 
dern 2 —— Frohnhaͤufern unter dem Amte ſtehn. 

b) Das Amt Zelldrungen iſt minder betr aͤchtlich als das vo⸗ 
rige. es befteht aus J Stadt, 3 Schriftſaſſen mit 1 Dorfe, 
5 Amtsſaſſen und 4 Amtsdoͤrfern. Im J. 1779 waren bier 1,845 
Eianopne über 10 Jahr. 
) Belldrungen, eine amtfäffige Stadt, 2 Stunden von 
| Sranfenhaufen, an der Gränze des. —— Amts Sach⸗ 
Bons: ohnmeit der Unftrut, hat ungefähr goo —— 
Sim J. 1779 waren bier 559 Abe über 10 Jahr. 
Schloß a: ehemals eine beträchtliche Feſtung. 
Hier it der Gig eines Superintendenten , welchem eine 
——— Landpfarren, 2 Filiale mit 12 Predigern unterge⸗ 
ordnet fin 
Es befindet ſich hier ein — Gut, der rothe Hof 
genannt, und ein amtſaͤſſiges G 
2) Amtsdoͤrfer: 
| Brertleben, ein Pfarrdorf an der Unfirut, nordwaͤrts 
Bon Heldrungen, mit einem fcheiftfäffigen Nittergute. * 
i Hauteroda, oder Hauderoda, füdoflmärts bon Helle 
rungen. 


Ober⸗Helldrungen, ein Pfarrdorf, fo wie auch 

: Reinsdorf, an der Unftrut, nordwaͤrts von gm 
gen, wird in Öbers und Unter-Reinsdorf getheilt. Hier find 
3 — Ritterguͤter, welche — an dieſem Dorfe be⸗ 
fie 


3) Schrififaflen: 
Aarras, ein fchriftfäffiges Wittergut mit Pfarrdorf, 
'ı Stunde son Helldrungen, ſuͤdweſtwaͤrts 
Die übrigen f. bei dem Städtchen Helldrungen und dem 
Dorfe Brertleben. 
4) Amtsfaflen : 
Braunsroda, nordiwärtd von Helldrungen, ein Rit⸗ 
tergut ohne Dorf mit einer Kapelle, in welcher der brettleben⸗ 
fe Pfarrer predigen muß. 
Die übrigen f. bei dem Städtchen —n und bei dem 
Dorfe Reinsdorf. 
B.) Der juͤterbogkſche K 
Bei dieſem ſind angeſtellt, ı as, 1 Rreigfteuers 
einnehmer, 1 Kreistranfftenereiunehmer, 3 Kreisactuarius. 


) 
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a) Das Amt Juͤterbogk 

Diefes begreift eine Stadf, 9 Schriftſaſſen mit 7 Dörfern, 
16 Amtsdorter. 3 Vorwerke oder churfürftl. Kammergüter , im 
5%. 1779. 3,527 Menfchen über 10 Jahr, m J. 1790 waren 
überhaupt 4:496 Eeelen. Die Amtsunterthanen nebft den Ein⸗ 
bezirften haben 340 Hufen fteuerbahren Acker, melche zu 210 
Magazinhufen gerechnet werden. (8. keonhardi Erdbefchreib. 
von Sachen, 11. Th. ©. 581.) Ä 
E Amtsofficianten find 2, ein Juſtizamtmann und din Renfs 

amter. 4 : 

Die fämmtlichen churfürftl. Amtſrevenuͤen mit Anbearif der 
Kreisſteueremnahme, der Ronfumtionsaccife, der Trankfteuers 
einnahme, des Geleites, der Hauptlandaccife, der Fleiſchſteuer⸗ 
einnahme der Poſtrevenuͤen und Vorwerke betragen auf 27,733 
Thlre. Die Gerreidezinfen betragen zufammen an 7,045 Schef⸗ 
fel an allerlei Getreide, > | 

1) Juͤterbogk eine fchriftfäffige Kreisftabt, am Angers 
bache, 4 Meilen von Wittenberg, ı Meile von Luckenwalde und 
3 Meile von Zinna, ehemals eine fehr fefte Stadt, und neh 
jegt mit doppelten Wällen, Mauern und Gräben umgeben. 
Eie hat 2 Vorftädte. / 

Außer den Kffentlichen Gebäuden, waren im J. 1790 in ber 
Stadt und den Vorftädten 5,61 Häufer mit 2,000 Seelen, unter 
denen 174 bie Braugerechtigfeit haben, Die Stadt hat 5 Kir⸗ 
chen, ı Superintendenten, ı Paftor, 1 Archidiafonug, 1 Dig» 
fonus und ı Kaplan. Unter dem Superintendenten ſtehn: 1 
Stadt. ıı kandpfarren, 10 Filiale mit 16 Predigern. Die hies 
far Stadtſchule war im 160ten Jahrhunderte ein Srancisfaner« 

oſter. 

Unter den Einwohnern zaͤhlte man im Jahr 1790 hier 44 
Tuchmachermeiſter mit 14 Gef. und 5 Lehrj 39 Leinweber mit 
14 Gef. und 3 Lehrjungen; 73 Schuhmacher mit 24 Gef. und 
10 Lehrj, u. Dom Obſtbau bat man auch gute Nahrung. 
zu . 1785 wurden bier für mehr alg 1,000 Thl. große welſche 

üfe, go Wifvel Pflaumen, 20 Wifp. Birnen und Uepfel nach 
Berlin und Potsdam verfauft. Auf den Stadtwiefen werden 
jährlich über 400 Zuder Heu geworinen. Die hiefigen 6 Jahr⸗ 
märfte mit ihren Vieh- Wol- und Flachsmärkten, befördern 
ebenfalls die Gewerbe der Stadt. 

Der Stadtrath hat feit 17751 bie Ober⸗ und Erbgerichte im 
Mrichbilde, das Patronatrecht und die freie Rathswahl, wel—⸗ 
che jährlich im Monach May vorgenommen wird. Dem Rathe 
ſteht die alleinige Gerichtsbarkeit in der Stadt und in einem 
ziemlich beträchtlichen Theile außerhalb der Stadt, auch über 
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70 Weinberge, und viele Döft- und Krautgärten zu. Die Raths⸗ 

fänmerei befißt, außer einem Vorwerke zum heil. Geifte genannt, 

‚ viele Wiefen. und-andere Grundftüde. Zu dem hiefigen Haupt⸗ 
| BR gehören $ Beigeleite. 

* oberf — 5 — Kreistage ſind hier mehrmalen gehalten 


ord Mißerhalb ber Stadt iſt der Sig bed Amtes. 


2) we Ymtsorte: 
Die Vorſtadt von Juͤterbogk, Neumarkt, mit einer 

Dfarrficche Si. Sacob, hatte im 5%. 1790. 280 Einwohner. 

Die Borftadt Damm, auch mit einer Pfarrficche und 
200 — 
Bocho und Borgisdorf, Pfarrdoͤrfer⸗ 
Dalicho, ein Filialdorf von Eckmannsborf. 
zen ein Pfarrdorf, bei welchem Mergelerde 


— Gersdorf ein Dorf und Filial von Bocho 
aa — 
terbogk. Bakenborn, ein Pfarrdorf, weſtuordwaͤrts von Juͤ 

9 


Korbitz, ein Dorf und Filial von ——“ 
mit einem Beigeleite vom Hauptgeleite Jüterbogk. 
Sog. Langelippsdorf, ein Pfarrdorf, ı Meile von Juͤter⸗ 
o 


— ein Dorf und Filial vom brandenburgi⸗ 
ſchen Dorfe Sern 
Lindo, J Filial von — mit einem Beige⸗ 
leile von Juͤterbogk, dergleichen auch 
Ylieder El ans Da orfe bei Juͤterbogk. 
Rohrbed, ein Pfarrdorf, 1 Stunde von —* 
bei welchem eyes gefunden wird. 
Werbig, ein Pfarrdorf, mit einem Beigeleite vom 
Kauptgeleite Juͤterbogk. 
Im daten Amtsgebiethe find die wuͤſte —— 
a Bocho, Bransdorf, Beiersdorf, 
Schmidtsdorf, Gluͤno und Heinrichsdorf, welche Die Stade 
rue die Amtsvorſtadt Damm und die Doͤrfer Werbig, 
rbig, Bangelippsdorf, Borgisdorf, Bocho und Rieder-Gers« 
— theils erblich, theils kaufweiſe im Beſitze und Gebrauche 


3) —— 


er Abtshof, in der Stadt wel uur 
ein föeiejfiges Wohngebäude If. — weites 


gefunden io 
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Seöhden, ein Rittergut, nebft Pfarrdorf, 1 Stunde 
don Juͤterbogt, gegen Dahme. 
| Graͤfendorf, ein Rittergut, nebft einem Dorfe, bei 
Juͤterbogk. 
Sohen» Ahlsdorf, ein Rittergut und Dorf ‚ein Fi⸗ 
lial vom Amtsdorfe Borgiedorf. | 
Malterbaufen, ein Nittergut und Dorf. 
Markendorf, ein Rittergut und Dorf, em Filial von 
Froͤhden, 1-Stunde von Sirerbogt gegen Baruth. 
Upersburg, ein Lehngut in der Amtsvorftadt Damm. 
Walſickendorf, ein Rittergut und Dorf mit einer 
———— Hier iſt ein Beigeleite von Juͤterbogk. 
4) Die churfuͤrſtlichen Vorwerke oder Kammerguͤter in 
dieſem Amte ſind: Kapphan, Waldau, Vorburg. 
b) Das Amt Dahme begreift ı Stadt , 6 Schriftfaffen mit 
2 Dörfern, 12 Amtsddrfer, 4 Vorwerke. Im J. 1779 zählte 
man hier 3,122 Perfonen über 10 Jahr. Amtsofficianten find 
Hier fo wie vorhin, ein Juſtizamtmann und ein Nentbeamter. 
1) Dahme, eine fchriftfäflige Stadt, der Sit des Am⸗ 
te8, 3 Meilen von Jüterbogf und 3 Meilen von Luckau, mit eis 
nem Schloffe und 350 H4 Aufe m. Im J. 1779 waren bier 2473 
Einw. über 10 Jahr. Ackerbau und Bierbrauerei, auch Tuch« 
und Leinwebere find Hauptnahrunggzroeige. Das biefige weiße 
Tuch wird vorzüglich gefhägt. Man ftrift Hier auch wollne 
Struͤmpfe zum meitern Abſatze. 
Drer hieſigen Superintendentur find ı Stadt. 7 Landpfar- 
ren, 6 Filiale und 10 Prediger untergeordnet. Ueberdies iſt 
bier ein Dberforft» und Wildmeifter, ein Hauptgeleite mit Beis 
Heleiten. 
2) Unmittelbahre mtsorte: 
Buckow, nordwaͤrts von Dahme, ein Filial von Ge⸗ 
bersdorf. 
Hohen: Seefeld, ein Dorf und Filial vom Amtsdot⸗ 
fe Ilmersdorf 
Det Ihlow, ein Dorf mit Mutterfirche, 14 Stunden von 
ahme. 
Smersdorf, ein Dorf mit Mutterkicche, ı Stunde 
von Dahme, 
L.iebsdorf, oder Kippsdorf. 
j Niendorf oder Neuendorf, ein Dorf und Filial vom 
Amtsdofi Riethdorf. 
Prennsdorf, ein Dorf und Filial vom Amtsdorfe Za⸗ 


Riethdorf, «in Dorf mit Mutterkirche, nordwaͤrts 
von Dahme. 


‚„gelsdorf. 
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Roſentbal, ein Dorf, ſuͤgwaͤrts von Dahme 
Schwebendorf, ein Dorf mit —* ſuͤdwaͤrts 
son Dahme. . 

wilden r oder Wildau, ein Pfarrdorf, 1 Meile von 
Dahme. 


Zagelsdorf, ein Dorf mit Mutterticche- bei Dahme. 
3) riftſaſſen: 
Ballendorf, ein Rittergut. 
Dammsdorf,-ein Rittergut ohne Untertbanen. 
Börsdorf, oder Gersdorf, ein Rittergut and Dorf, 
ein Silial vom Amtsdorfe Wildau. 
Blienid, ein Rittergut ohne Unterehanen.  - 
u Mehlsdorfs ein Rittergut und Dorf ,.ein Filial von 
der Stadt Dahme, wo der Superintendent von Dahme alle 6 
Vochen predigen und alle Paſtoralien verrichten muß. 
Nonnendorf, ein Rittergut ohne Unterthanen. 


— Die churfuͤrſtlichen Vorwerte: Sieb, Kofentbal, 
Sageledsch, die’ beiden legten in obengenannten —— * 
ches Rahmens. | 


Das. Denyontgun” EG 
Lat. Pomerania. 


6 1 
Sraͤnzen. 
ommern graͤnzt gegen Norden an die Oſtſee; gegen Oſten, 
außer einigen zu dieſem Herzogthume gehoͤrigen Inſeln, an 
eſtpreuſſen; gegen Suͤden an Polen, an die Neumark und 
Udermarf; gegen Weften an das Herzogthum Meklenburg. 


6. 2. | 
: Haupttheile und Größe. 
Derijenige Theil von Pommern, melcher auf der Weftfeite 
der Oder liegt, heift Vorpommern ; der andere Hinterpoms 
mern, doch mit Ausnahme der zuBorpommern gehörigen —— 
Gollnow und Alt- Damm. Ganz Hinterpommern gehoͤrt dem 
Bönige von Preuffen, fo tie auch ein Theil von Vorpommern; 
den übrigen Theil von Vorpommern befigt der Koͤnig von 
eden. N 
Ueberbied rechnet man zu Pommern, die Infel Rügen, 
nebſt — kleinern Inſeln. 
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BGanjz Pommern liegt zwiſchen dem 53ſten und 55ſten Grabe 
horblicher Breite, und dem. zoften und. 35ften Grade oͤſtlicher 


Länge. | . 

Seine gröfte Breite beträgt 15 beutfche Meilen, aber an ee 
nigen Orten nicht über 5 Meilen, die groͤſte Länge fann man 
auf. 60 Meilen rechnen. * | 

Mach einer neuern Berechnung bes Hrn. Sotzmann in Ber- 
Iin, bat ganz Pommern einen Slächeninhalt von 5084 D. M. 
davon der König von -Preuffen, (mit Sinbegrif des großen und 
Heinen Haffs, nebft dem Achterwaffer von 155 Q. M.) 442 Q. 


M. beſitzt. 

Der koͤnigl. ſchwediſche Theil vom Herzogthume Vorpom⸗ 
mern, welcher durch die Peene von Preuſſiſch Vorpommern, 
vom Herzogthume Mektenburg, durch die Trebel und Rekenitz, 
(außer einigen Ländereien, die jenfeitE der Trebel mit jenen zuͤ⸗ 
fammenhängen,) und von der Oſtſee eingefchloffen ift, und nad) - 
der Maperfchen Karte zwiſchen 30°, 17’ und 31, 47' ber Länge, 
und —— 53°, 51 und 54°, 25 ber Breite liegt, enthält nach 
der Pandesvermeffung 443,320 Morgen und: 8 Ruthen. Die 
Inſel Rügen, welche nahe am pommerſchen Strande, zwiſchen 
30°, 55’ und 31°, 35’ der Länge, und 54°, 12’ und 54°, 30° 
der Breite liegt, umd durch eine Meerenge von Pommern ge= 
trennt wird, die jwifchen Strefow und Galfow ungefähr 3 Meis 
In, zwiſchen Sißow und Neuhof ungefähr 4 Meile beträgt, 

enthält nach der Landesvermeflung 140,548 Morgen und 219 
Nuthen, zufammen 583,868 Morgen, 227 Ruthen; folglich 
kann man die Groͤße von Schwedifch- Pommern nebft Nügen, 
auf 70 geographiſche Duadratmeilen annehmen. Aber nach einer 
neuen genauern Berechnung des Hrn. Sotzmann hat diefer Theil 
einen Slächeninhalt von 663 D2.M. 


Nach einer aͤltern Vermeffung wurde der Slächeninhalt von 
Preuſſiſch Pommern auf 436 Q. M. beſtimmt. 


§. 3. 
Boden. | 

Pommern if eines ber niedrigften und flachften Länder von 
Deutfchland, von vielen fleinen Flüffen und Bächen durchſchnit⸗ 
ten, zum Theil mit Moräften und Landſeen angefuͤllt; aber übris 
gens nicht fo gar ohne alle Spur von Gebirgen; vergleichen find 
die an beiden Seiten der Oder befindliche Anhoͤhen, der Bollena 
berg, zwiſchen Coͤslin und Zanom, der fich ziemlich weit in. die 
Länge eritrecft; der Ochſenberg in Hinterpemmern; der Reve⸗ 
kohl bei Schmolfin, zwifchen den gardefihen und lebaifchen Seen; 
der weiſſe Berg auf der Juſel Uſedom; der Eifeberg bei Wolgaft- 
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Auf der Anfel Rügen infonderheit hebt fich das Land bom 
Seeſtrande gegen die Mitte der Inſel und hat verfchiedne bers 
gichte Gegenden, unter denen das nordoͤſtliche Vorgebirge Stub⸗ 
benfammer wohl die hoͤchſte if. Die Halbinfel Jasmund iſt 
ebenfalls etwas bergicht. | / * 
Die hinterpommerſchen Seefüften find, Ihrer ganzen Länge 
nah, mit Sandhügeln oder Dünen beſetzt. So wie nun der 
trockne Sand flüchtig ift, fo find auch die Dünen unftäte, wenn 
fie nicht fo viel Zeit gewinnen, daß der auf denſelben leicht auf⸗ 
fchlagende Meerhalm oder Sandhafer ( Elymusarenarius L.) 
folche befeſtigten, oder ein vorſtehendes Gebuͤſche, ingleichen ein 
Wald ihren Aufenthalt ficherten. Jedoch, in diefen Fällen bleibe 
die Gegend vieleicht nur auf einige Zeit von Verſandung frei, in dem 
im erftern Falle der nachfommende flüchtige Sand gröftentheilß 
über die. bemachsnen Duͤnen herüber fliegt, im andern Falle hins 
gegen, die Dünen dergeftalt erhöht, daß ganze Wälder Tängft 
dieſen Küften darunter erfticken, und Eandgebirge davon ent« 
fichen, welche nach und nach unvermerft die angraͤnzenden Fels 
der ebenfalls verfanden, befonders wenn das Vieh in folcher 
Gigend, nebft dem Grafe, den Meerhalm abfrißt, und folglich 


- ben Sande die Haltung benimmt. 


- Eben bie oͤftere Karke Verfandung bei ben gemchnlichen 
Stürmen, ift die Urfache, daß die pommerfchen Hafen, durch 
Die fich an ihrer Mündung oft anfegende Sandbänfe, vieles Leis 
den müflen. : 29 | 
... Der Boben ift übrigens fowohl in Pommern ald in Kügen, 
faft durchgehende gut und tragbahr, und in einigen Gegenden 
felbft von vorgüglicher Güte. Aber man findet auch Sandgegen⸗ 
den, und bin und wieder Strecken von Heideland, die nur ein», 
oder zweimal befäet werden können, und hierauf wieder, na_ 
ihrer fchlechten oder beffeen Befchaffenheit, einige Jahre, und 
wohl 5 bis Jahre unbearbeiter lirgen bleiben, und ald Weide 
genutzt werben. 


Laͤngſt dem ganzen Strande findet man in einer Breite von 
einer halben, bisweilen ganzen Meile, einen ferten Ishmichten 
oder ſchwarzen fruchtbahren Boden, gleich darneben aber land⸗ 
waͤrts in größerer Breite, nn. entweder ganz fanbichten, oder 
Durch den Fleiß dr Einmohner erft urbar gemachten Boden, 
unter welchem an den meiften Orten eine tiefe Sandlage ift, wel⸗ 
che von der Art eines Fluß» oder Seefandes iſt. Diefe fandigen 
Gegenden find dabei meiftentheile von Hügeln umgeben oder bers 
gicht, und entweder von Landfeen oder langen Brüchen und 
Moorgruͤnden durchfchnitten , welche ſowohl unter fich als mit 
den daran Koßenden großen Strandbrüchen, meiſtentheils durch 


r 
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Bäche,-ober vermitselft diefer mit den Fluͤſſen ſeewaͤrts einen 
Zufammenhang haben. | = 

Ohnerachtet die füdlichen Gegenden dieſes Herzogthums 
meiftentheil® einen fandichten Boden haben, fo ift diefer doch 
nicht unfruchtbahr. Man trifft bier nicht allein die groͤſten und 
nutzbahrſten Waldungen , befonder8 von Fichten und Eis 
chen an, fondern man findet auch auf den Aeckern einen gang 
vom Unfraute reinen und dünnhülfigen Roggen, nebft häufigen 
Buchweitzen. In einigen Gegenden ift Lehm mit Sand ver: 
mifcht, und bier giebt der Acker den fruchtbahrften Gegenden 
wenig nach. F— 

Der ſchlechteſte Acker iſt, wo unter einer duͤnnen Sand⸗ 
ſchichte ein roͤthlicher Sand ſich zeigt, welchen der Landmann 
Fuchserde nennt, und wo dieſe Erde die oberſte Lage hat. Hier 
waͤchſt weder Gras noch Heidekraut. Einige Gegenden ſind 
außerordentlich ſteinicht, fo daß die Steine auf die Aecker gleich» 
ſam gefäet zu ſeyn fcheinen. 

Am. fruchtbahrften find die Aecker der Strandgegenben, 
welche längft den pommerfchen Küften einen meiftentheilg leh⸗ 
michten oder an einigen Drten einen fetten fchwarzen Boden ha—⸗ 
Ben, und fich felten über eine Meile landwaͤrts erſtrecken. Nur 
wenige Striche am Strande machen hievon eine Ausnahme. In 
diefen fruchtbahren Gegenden wird oft das achte, bisweilen dag 
zehnte, ja zmolfte Korn gebaut. Der Grund diefer vorgüglis 

chen Sruchtbarfeit liege nicht allein in dem fehr fetten Erbreiche, 
fondern auch in der Salzigkeit, welche diefe Gegenden von der 
benachbahrten See an fich ziehn. Denn wenn in Pommern ei» 
nige Tage lang des Sommers der Landwind aus Süden weht, 
trocknen alle Sümpfe und Moorgründe am Strande aus, fo 
daß an den Orten, mo Feine Slüffe oder Bäche find, das Vieh 
auf der Weide darunter leidet. Sobald aber der Wind nord» 
weft oder nordoft wird, find nicht allein gedachte Orte wieder 
mäffericht, fondern man mag an niedrigen Orten nur einige Fuß 
tief in die Erde graben, fo fammelt fich alsbald da das Waller, 
wo vorher feines zu finden war. Meiftentheild haben die 
Strandgegenden einen fetten lehmichten Weitzenacker, ber an 
—— Orten ſo ſtrenge iſt, daß darauf kein Korn gebaut wer⸗ 
den kann. 

Aus mehrern Bemerkungen erhellt uͤbrigens, daß in aͤltern 
in groͤßre Landftriche von Pommern unter Waffer geftanden 

aben, als jetzt. Hin und wieder find im Lande in Mordften 
und in den kleinen Slüffen, 5 2. in der Ivitz, Anker, Maften 
und andere Schiffsrheile ausgegraben worden. Auch in dem 
letztern Jahrhunderten, und zum Theil noch in den neuern Zei⸗ 
ten, find manche Veränderungen mit demſelben vorgegangen, 


- 
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r \ 
und Die Eee. bat: ihrerfeit®-dem Lande wieder Abbruch getham 
wie; DB. beim Kuden, ‚auf dem Zingft und auf den Ders, 
Doch vergrößert die See auch in den beiden: Iegtern Gegenden 
das Land dadurch, daß fie den beweglichen Sand aus dem 
Sttande aufmählt und am Ufer in Dünen aufthuͤrmt, wodurch 
beſonders der fogenännte Darßer- Hafen in neuern Zeiten mert⸗ 
lich vergrößert, / und den Schiffern gefährlicher geworden iſt, die 
etwa hier kein Land vermuthen. Ran 
v2 &smwohlin Pommern, als auch in Rügen treten verfchiebue 
Meerbufen ind Land ein; ſie werden im Lande Bodden⸗ oder Bin⸗ 
nenwaffee genannt: Zwiſchen der Juſel Mügen und Pommern 
iſt der ruͤgianiſche Bodden, aus welchem das Waffer am einigen 
Orten noch: tiefer. ins Land eindringt und einige Fleinere Bodden 
bildet. Weſtwaͤrts if ein großer Meerbufen „ der. vom Dars, 
von der Inſel Zingſt und vom feften Lande von Pommern faſt 
ganj eingefchloffen ift,: und durch die Engen bei Michelsdorf und 
—2 in 3 Theile abgeſondert wird. Dieſer Buſen hat au 
2:Drten Gemeinſchaft mit der. See, vermittelſt des precotofchen 
Stroms, twelcher den Dars von der Inſel Zingft trennt ; und 
Burch die neue Au, zwifchen Zarenzin und dem langen Werder: 
Zwiſchen Hiddenfee und Ruͤgen in der Gegend des Dorfes 
Stolp, ift eine Meerenge,. der Trogg genannt. An der Sees 
kuͤſte find 2 große Meerbufen, und zwar die prorer Wieck an 

der Oſtkuͤſte; der andere, die tromper Wied an der Nordkuͤſte. 
Er $ #4 N —7 
. 380ft. ⸗ .4 
Luft und Witterung find rauh und oͤftern Veränderungen; 
ſelbſt im Sommer unterworfen. Am haͤufigſten wehen Weſt⸗ 
winde, nur im Fruͤhjahre mehrentheils duͤrre und kalte Oſtwin · 
de; wodurch die Anmuth des Fruͤhlings faſt ganz verlohren 
geht. Frühzeitig hat man im Herbſte, wegen der Nachbarſchaft 
des Meere, Kälte, Schnee und Sroft;.und hierauf einen langan⸗ 
haltenden Winter, mobei oft eın rauher, ſchueidender Wind 
weht. Die firengfte Sommerbige dauert nicht uber 2 Monashe:: 

s u ——— * 

tZluͤſſe und Seen. wer 
2) Die Oder, der größe Flug in Pommern, wekher 
"nicht weit von Fiddichow, aus der Marf Drandenburg,, im; 
Pommern eintritt, und nach. der ‚gegenwärtigen , Eintheis 
lung, Pommern in Vor; und ige ‚ trennt, 
(doch mit Ausnahme der zu Vorpommern. gehoͤrigen Städte 
und einiger andern Güter, Golnom und, At. Damm), 
Bei der Stade Gars heilt ſich = Oder 2. Haupt⸗ 
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aeme, Bon benen ber eine die große Regelitz ober der Zollſtrom 
genannt, fich nach der Stadt Greiffeuhagen wendet, wo er noch 
einmal fo breit als die eigentliche Oder ift, und-fich nachher. iM 
den. dammfchen See ergieſt. Der andere Hauptarm behält 
den Nahmen Oder, geht nach Stettin, und wird durch viele, Heie 
sie Arme, Graben und Fahrten, unter welchen die marwitziſche 
Fahrt, die Kreuzfahrt, die greiffenhagenſche Fahrt, die ſchil⸗ 
levsdorffehe Fahrt, und bie ſeglitzer Fahrt, die befannteften find, 
mit dem andern: Hauptarme der Dder, ber großen Kegelig ver 
bunden: Ein Arm, welcher zwifchen Guͤſtow und Pommerens⸗ 
borf aus der eigentlichen Oder geht, und die kleine Re⸗ 
eig genannt twird, faͤllt in den dammfchen See. Ein. andree 
flüß der Dber, bie Parnitz, geist bei der Stadt Stettin, 
um die Laſtadie, und ergieft-fich, fo: wie auch. der: Oderarm 
Dunſch, der fich auf der andern Seite der Stadt von der Oder 
trennt, in den dammfchen See, welcher ungefähr 2 Meilen lang, 
und Meile breit iſt. Bon Stettin gehe die Oder bei den Doͤr⸗ 
fern Grabow, Zuͤlchow, Boflinfen, wo ein Ausfluß derfelben, 
der Schwanteſtrom genannt, fihin den dammſchen See ergiefl 
und bei andern Dörfern vorbei; nachher verliehrt fie ungefähr 2 
Meilen von Stettin, wo ſich der dammfche See, aus welchem die 
fogenannte Wopape bei Cawelwiſch in die Oder fließt, mit der⸗ 
felben vereinigt, ihren Nabmen. : Sie macht hierauf einen. Seer 
die Damanfche genannt, die. 3 Ausflüffe hat, bie, große ober 
die weite Strewe, die Kleine oder enge Strewe, und die Ja⸗ 
fenigfche Sabre, welche 2 Inſeln, Korbwerder und Boͤlpin 
bilden, und nachdem fie fich vereinigt Haben, machen fie das ſoge⸗ 
nannte Papenwaſſer, welches eine Meile lang und breit ill. 
Nachher folgt bei Groß-Ziegenort der Anfang des Haffs, deſſen 
gröfte Länge 7 bie g Meilen, und die Breite von 4 bis 2 Meilen 
beträgt. : Das Haff wird in das große und Eleine Haff getheilt- 
Dad große Haff fängt am Ende des Papenwaſſers an, und er⸗ 
ftreckt fich in dee Breite nach Norden hinauf bie an die Dive⸗ 
nom und Smwiene, imsdie Länge aber bis an das Dorf Altwarp, 
und an daß, demſelben auf der Inſel Uſedom gegenuͤber gelegne, 
Dorf Woißig. Das kleine Haff fängt bei Altwarp an, wo es 
den neuwarpfchen See macht, und endigt fich weſtwaͤrts in der 


ene. 

Das Haff geht durch 3 Ausfluͤſſe in die Dfifee, und zwar 
bucch die Prene, Swiene und Divenow. Letztre mache noch 
nachher einen Ste Made genannt, welcher ungefähr 4 Meile 
lang und eben fo breit iſt, fchließe durch 2 Strome, oftwärts 
durch den Umerſtrom, oder die Fähre, und weſtwaͤrts durch den 
©berftrom, bie Jnfel Griſtow ein, und macht hierauf den cam⸗ 
minifchen Beden, weicher eine halbe Meile lang ift, und mit 
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dem frigomfchen See zuſammenhaͤngt, durch welchen ber Dive 


nowſtrom in die Dfifee gebt, nachdem er fich noch vorher bei der 
Stadt Wolin in 3 Arme getheile Hat, die füch aber wieder ver» 


einigen. | . 
2) Die Barıhe kommt aus dem See Borgwall, und 
(ur nicht weit von der Stade Barth, in das barthifche Binnen⸗ 
er. | 


| 3) Die Rekenig, welche in Meflenburg nahe bei Guͤſtrow 
entfpringt, und unterhalb Pütnig. in den ribniger See faͤllt, ift 
für fleine Schiffsgefäße und Boͤte ſchiffbahr, wiewohl die Fahrt, 

wegen ihrer vielen Krümmungen, aͤußerſt langmeilig ift. 

4) Die Peene entfpringt im meflenburgifchen Fürften« 
thume Wenden, lauft durch den malchinfchen und kummerow⸗ 
fchen See, und nimmt bei Demmin die Srebel auf; unterhalb 
“der Stadt Anklam fält fie in das frifche Haff, wendet fich dar⸗ 
auf norbmwärts und bildet das Laßahnſche⸗ und Achter-Waffer, 
welches leßtre ungefaͤhr 3 Meilen lang, und 3 Meilen breit ift, 
eht bei Wolgaft vorbei und fällt endlich gwifchen den Inſeln 
den und Ufedom in die Dftfee. Von Demmin ift fie ſchiffbahr. 
5) Die Trebel entſpringt au 2 Armen, welche fich ober⸗ 
Halb der Stadt Triebfees vereinigen... Der Theil dieſes Fluſſes 
don Triebfees big Demmin, heißt die Untertrebel und diefe iſt 


ahr. | 
6) Die Tollenfe entfpringt bei Neubrandenburg im Her⸗ 
zogthume Meflenburg, geht durch den Tollen» See, und tritt 
nahe bei Demmin in die Peene. In diefem Fluſſe werden fche 
ſchmackhafte Hechte gefangen: KR 
7) Die Uder, welche aus der Uckermark, in Pommern 
eintritt, und in dag Haff ausfließt. De | 
Zu dieſen fommen noch, infonderheit in Hinterpommern, 
die Ihna, Rega, Perfante, Wipper und Stolpe.. 
ie Ihna, welche zum Unterfchiede der halben und ber klei⸗ 
nen, oder fogenannten faulen Ihna, auch die große Ihna ge⸗ 
nannt wird, — ihre Quellen an der Graͤnze der Neumark. Sie 
fließt durch, den cremminſchen See, und wird nachher durch eine 
Schleuße in 2 gleiche Arme getheilt, von denen der eine, der 
ſich nad) der Stadt Jacobshagen wendet, die halbe, geftohls 
ne ober. getheilte Ihna genannt wird; biefe fließt nun weiter 
durch den butomfchen ee, und vereinigt fich mit jenem nicht weit 
von Wittichow. In der Folge fließt fie bei den Städten Star. 
garb und Gollnow vorbei, und ergießt fich in den dammſchen 
See. Im. 1779 wurden zu Trocdenmachung der $hnabrüche, 
zwifchen Stargard und Reetz, welche 18,000 magdeburgifche 
Morgen enthalten ,.: 60,900: hl. verwendet, : fo daß zu Weg⸗ 
ſchaffung der firgarbfchen Mühle, deren Wiederaufbauung an 


J 
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einem andern Orte, und zur Anfertigung. der erforderlichen Ka» 
näle, Archen und Schleuffen 30,000 Thl. und eben fo viele 
zu Derbefferung der . Brüche, felbft bei einigen. Dörfern bes 
flimme wurde. | ee 
J Rega entſpringt in der Neumark aus 2 Seen, im ſchie⸗ 
velbeinfchen Kreife, und ergeht fich ı Meile von Treptom in die 
Oſtſee. Von der Stadt Labes an werden auf der Rega viele 
Raufmannggüter, ald: Planfen und anderes Hol; bis an den 
treptomfchen Deep geflößt, und dafelbft in Schiffe geladen. 
Die Perfante nimmt ihren Anfang ı Meile von Neufteks 
tin, auß einem See, und fließe bei Colberg in die Dftfee- 
Gleich anfangs, nachdem fie den Elingbecffchen Mühlenbach, 
und bie Zäche Siftnip und Lottſche aufgenommen, ift fie (chon fo 
ſtark, daf auf derfelben Holz nach Eolberg gefldßt werden fann. 
Sie ift fifchreich und führe infonderheit Lachfe, Neunaugen, 
Zarten, Gründlinge, Barben, Zannate, Barfche, Aale, Schleyen, 
Hechte und andre Stromfifche. | 


Die Wipper entfpringt nicht weit von der weftpreuffifchen 
Bränze aus dem See Wippersfe, der von demgemeinen Manne 
Gipok genannt wird; eine Fleine Viertelmeile von der Stadt 
Kügenmalde fließt fie in die Dftfee, nachdem fie bei ihrem Auge 
fluffe einen, ducch hoͤlzerne Bollwerfe und Kaſten eingefchränften, 
58 Fuß breiten, und 7 Fuß tiefen mirtelmäßigen Hafen gebildet 
bat, worin die-Schiffe ficher liegen, kleine Fahrzeuge befrachtet, 
srößre Schiffe aber mit halber Laſt ein, und aurgehn können, 
Der Hafen ift auf beiden Seiten mit Häufern befegt. Auf der 
Kipper, welche, außer andern$ifchen, infonderheit Lachfe, Sorellen 
und Maränen führt, wird nach den Städten Echlawe und Küs 
genwalde viel Holz; geflößt. 

Die Stolpe eniſpringt in Wefipreuffen, ohnweit der pom⸗ 
merfchen Graͤnze, aus einem See, Stolpe genannt, und ers 
gießt fih 2 Meilen von Stolpemünde in die DOftfee, wo fie eis 
nen wenig brauchbahren Hafen macht. Sie ift fifchreich und 
führt infonderheit viele und mohlfchmeckende Lachſe, und ift zum 
Holzfloͤßen bequem, 

- Noch bemerfen wir von den Hinterpommerfchen Fluͤſſen: 
Die Plöne, welche bei der neumärfifchen Stadt Berlinchen ent» 
fpringt , und fich in den dammſchen See ergießt. IR 

Die Brampehl, ein ziemlich großer und fifchreicher Fluß, 
welcher bei der Stadt Freyenwalde, aus den Zufammenflüffen von 
3 Bächen entfpringt und in 2 Armen in die Shna fät. 23 

Die Sampel hat ihre Duellen bei dem Dorfe Pagenfopf im 
Amte Maßow-, und ergießt fich in die Rega. Sie iſt fifchreich 
und führe infonderheis ſchmackhafte Yale und Krebfe. 
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Die Leba, melche. im weſtpreuſſiſchen Arte Mirchom ent. 

nat, fällt hier in den Lebaſee, und nachher durch eine enge 
Mündung in die Ditfee. . Sie it fehr fifchreich, und infonder- 
it wegen ihrer quten Lachſe bekannt. 

Auf der Inſel Nügen hat man gar feine Fluͤſſe 

- Bon den in Preuflifchs Ponmern befindlichen Seen verdie⸗ 
gen infonderbeit folgende hier genannt zu werden, ald, - 
Im anklamſchen Rreife: Der neuwarpfche See, bei ber, 
Stadt Neuwarp, ein Ausfluß des Haffs, welcher 3 Meilen im 

nfreife bat. Er enchält 2 Kleine Inſein, Kahleberg und 
Rierhfchewerden Man findet hier gute Dleye, Hechte, Käuls 
barfche, auch Aale. Diefer See iſt tief, und folglich ſchiffbahr, 
fo daß Seeſchiffe mit ziemlicher Beladung, aus demfelben durch 
das Haff in die Ditfee gehn. fännen. | or 

- Der pugarfche See, bei Putzar, einem adlichen Dorfe, iſt 
zMeile lang, 3 Meile breit. — 

Die kleinern Seen: Der große Muͤhlenteich bei Bugewitz, 
welcher durch. einen Landgraben mit den putzarſchen See ver⸗ 
bunden ift; der pelfinfche See, bei dem Dorfe Pelſin; der 
Pommes See, bei der Stadt Ucfermünde; der leginfche See, 
bei dem Dorfe Letzin; der eggefinfche See, im melden der 
ahlbeckiche See im Amte Uckermuͤnde abgelaſſen worden, ‚und 
andre mehr. Ä 

In dem Demminfchen Kreife: Der große cummerowfche 
oder verchenfche See, welcher ı Meile lang und an vielen Drten 
(2 Meile breit iſt; der. toͤrpinſche See, bei dem. Dorfe Toͤrpiu, 
und. andre. es = 

Im randowſchen Kreife: und. zwar im Amte Stettin, ber 
große dammſche See, (f. oben bei. der Dder ©. 274 ; der See 
bei Colbigom; der See Warnich; der grüne See bei Man⸗ 

delkow; der Föftinfche See; der Bauerſee bei Neuenfirchen ; 
der ſchwarze See bei Stöven; der polchowfche See, u. a. 

Im Amte Jafenig : der See Darm ;, der ſchwarze See, 
bei dem Dorfe Hagen; der carpinfche See. - 

Bei den adlichen Gütern des randowſchen Rreifes. liegt: 
der neuendorffche See, oder der ſogenannte Ahlgraben, wel⸗ 
cher ungefähr ZMeilen lang und eben fo breit ift, und nebſt dem 
ſtolzenbᷣurgiſchen Schloßſee, dem großen und. Fleinen Lenzen, 
der thurowfchen See, dem gorinfchen. See, und vielen Karpfen . 
teichen bei Stolzenburg liegt ; der pampowfche See ; die beiden 
Seen bei Rothen⸗Clempenow, von welchen der eine 130, und 
der andre 100 pommer. Morgen (jeder Morgen zu 440 rheinlaͤn⸗ 
difchen Ruthen,) enthält, der See bei Meweegen, von 33 pom · 
merfchen Morgen; der Schwichtenfee bei Krugsdorf; der plöa 
wenfche See, welcher beinahe z Meile lang ifl, der lebbehns 


278 | Der oberfähhfifche Kreis. 
febe See, welcher 2 Meile Iang iſt; die pencunfchen Seen; ber 
Eee bei Wollin; die Seen bei Gruͤnz, Sommersdorf und Pe⸗ 
tershagen; der Keichenfee bei Salzow; der See Glambed bei 
Brunn; die colbigowfche Seen bei Schillersdorf; der Mellen⸗ 
fee bei der Stadt Stettin, und viele andre. 

Auf der Infel Ufedom: Außer dem Achterwaſſer, (3 Mei⸗ 
fen lang, 3 Meilen breit), die crumminfche Wiede, der große 
Strummin, alle drei Ausflüffe der Peene; der ufevomfche See 
von 435 Morgen, welcher 4 Meile von der Stadt Uſedom durch 
die fogenannte Kähle in das Haff fließt; der ſchwarze See bei 
der Stadt. Ufedom; der St. Jürgenfee von 3 Morgen; ber See 
Schloon, bei dem adlichen Dorfe Neuhof, In welchen eitt 
Rohr von Horzüglicher Güte wächft, wovon Weberfämme ges 
macht werden; der Sennigsfee bei Garz; der Schmollenfee, 
von 744 Morgen, 150 Ruthen, welcher feinen Zufluß durch eis 
nen Bach aus dem Achtermwaffer erhält; der große und Eleine 
Brebsfee, bei Sellin und Banfin; der Woceninfee; der neps 
perminfche See, bei dem Dorfe Neppermin; der Erienkerfee, 
ein Arm des Achterwaffers, bei dem Dorfe Erienfe; der Fölpins 
ſche See, bei Ueckeritz; der Störladen; der große und Heine 
wolgaftifche See; ber Breninfee bei Peenemuͤnde, und einige 
andere Fleine Seen. . 

Auf der Inſel Wollin: der eamminfche Bodden, (f. oben 
bei ber Oder); der große und Eleine Viegigerfee, welcher fich in 
die Oſtſee ergieft; die Coperow, melche 5 Meile lang und M: 
breit ift, und durch den Lauenfchen Bach in den camıminfchen - 
Bodden flieft ; der kolzowſche See, bei dem Dorfe gleiches Nahe 
mens; ber dannenbergifche See, am Dorfe gleiches Nahmeng, 
u. a. — 
In Sinterpommern, und zwar im flemmingſchen Kreiſe, 
im koͤnigl. Amte Guͤlzow find unter andern: der Ober» und Uns 
zerfee bei Guͤlzow; die Sabbe, ein See zwiſchen Pribbernow 
und Sabeſow, in mwelchem‘vorzüglic) gute Bleye gefangen mer- 
ben; ber medewigifche See bei Medewig, der fogenannte lange 
See, und ber Werderfee. | . 

Bei den adlichen Gütern dieſes Kreifes, außer dem großen 
eamminſchen See oder Bodden, (ſ. bei der Oder), der mit die⸗ 
fem zufammenhängenbde frigowfche See, tmelcher fich bei der 
großen Divenom in die Oftfee ergieft und reich an verfchiednen 
Arten ſchmackhafter Zifche it; ein See bei Schanchow, mels 
her mit dem camminfchen Boden verbunden if; der martens 
£hinfche See, bei dem Dorfe Martenthin; der Moderſee, und 
der Landfee bei dem Gute Böck; der See Mörnig bei Schoͤn⸗ 
bagen; der See Pogrim; der Dolgenfee bei dem Dorfe Mas 
per wo auch der Margenſee und ber wangerigfche See, und 
an re. 
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n greiffenhagenſchen Kreiſe: Bei. Heinrichsdorf, bet 
xeuſen⸗ und Wendiſche⸗See; bei Lindow, der Hausſee; 
Der Eerſee, der in den Bladerſee aus bemfelben, vermittelſt 
nes G bens in den crivenfchen See, und aus demfeiben wie⸗ 
der durch einen Graben, in den Liebitzſee fließt, aus welchen 
abetmahls "ein Graben geht; bei Ciabum, der Bladerfee, der 
Slamm + und Colbitzſee; bei Kehrberg der Eebrbergkche See; 
Dir "Mäefeköho, der Papenfer, der Schwanenpfuhl und der 
warʒe See bei dem Dorfe Stechlinden, ber große und Heine 
sredlin; der lange See bei der Stadt Bahn, aus welchem dag 
Flußchen Thue in den Brügges, und ferner in den heiligen oder 
Zilgenſee fhieft ; der Schuͤtzenſee; der liebenowfche See gegen 
Euupm ; bei Selchow, der Koibig und die große und Eleine 
nne3: bei Streſow der große und Heine Schwadenfee ; bei 
Wildenbruch N u... y ER 
— pyrinifchen Kreiſe: Im Amte Pyritz, ber Stro 
A— der Badesfee; bei Beyersdorf der 
\ eenfee. ! 
\ —— — die Maduͤe durch welche die Ploͤne flieſt/ 
welche 2/M. lang, etwa 3 M. breit, und an einigen Hrten über 
Dede Sie ift fehr fifchreicy, undliefert infonder» 
eit große Maränen, die, twie man in Pommern glaubt, nirgends 
anders als in Pommern und in Italien follen gefunden werden; 
ingleichen fette, ſchmackhafte Bleye, diefe aber feltner- Diefer 
See machte fonft durch unaufherliche Ueberſchwemmungen eine 
große Strecke Land bruͤchigt und unbrauchbar. Auf den Bor 
Fchlag des geh. Finanzraths von Brenfenhof beftimmte K. Frie⸗ 
deich II. im %- 1769 eine Summe von 36,231 Th. zu deffen Ab⸗ 
laſſang, und nermöge derfelben wurde ein Bezirk von 14,333 
Aueraen aus feiner bisherigen Umbrauchbarfeit geriffen. Von 
"Biefem- urbar gemachten Sande gehörte nur ein Sheil von 7,795 
Morgen dem- Fönigl; Amte Colbag, die übrigen 6,543 Morgen 
‘'zo-benachbarten: Grundbeſitzern, welche aber, ohnerachtet des 
umachfes ihres-Nugens, nichts zu. biefer Verbeſſerung ihrer. 
rundftücke beitragen durften: 
Yufıdem Eoniglichen Antheile wurden damals angefehf 159. 
auslaͤndiſche Familien mit 712-Seelen, deren Zinfen und Ge⸗ 
faͤlle jährlich 2,000 Thl. betragen. | 
Bei Babbin der Heegeſee, welcher durch- einen Graben in 
die Madre flieft;. der lange See und der Schulzenfee, welche. 
Beide durch einen Graben zufammenhängen, fo mie der erfte auch 
mit dem Kangenſee in Verbindung iſt; bei Woltersdorf der 
Toͤhltſee der Rothſee und der Egelſee; bei Klein⸗Schwen⸗ 
feld dar Luͤtenſee; bei Stecklin der Scharmuͤtzelſee; bei Woltin 
ber Peckſee, der Bladerſee, und vornehmlich der fifehreiche WYola 
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tinſee, welcher 3 kleine Inſeln oder Werder 83 
Meile lang, aber nicht fo breit, und fliege noͤrdlich du 
Graben in den Burgſee. Der Gerland, der die auf 
K: Friedrich II. aus dem Lafpifchen ‚Meere hieher verpf 
Sterlers enthalt. 






« Bei Sinzlom der faule Greif; bei Kortenhagen ber Lreck⸗ 


fee; bei Binow der große und Eleine Pegenid, und der 
genfee ; bei dem Dorfe Glien der fchwarze See, der. Fleine See, 


der große lien, der Schiefelfee, und. der Iange-Blien;, bei 


dem Vorwerke Weitſtock, außer dem Prügfee,. der- große-und 
kleine Moͤnchenkolk; bei Alt. Falfenburg der Platenſee; bei 
Golbag der Selow, welcher: durch den Budengraben mit der 
Maduͤe zafammenhängt, u.a.m. =. Ei . 

Im koͤnigl. Amte Bernftein: der große Polz 
der außer andern Fiſchen auch Maraͤnen bat; er iſt ı Meile lang, 


aber nicht fo breit; der Heine Polz, der Jungfernſee, der krum⸗ 


me See, der Lud, der Trippebn, der Bladerfee,.der Krug⸗ 
fee, der Mühlenfee und ver Ziege. | 


A EN 17T Se 
Bei der Stadt Pprig, deren Eigenthumsguͤtern und beit adli⸗ 


chen Guͤtern des pyritziſchen Kreiſes: der große und kleine See bei 


Groß ⸗Zarnow; der Krummeſee bei Brederlow, der rakittſche 
See, der Bangaſt, der Plönefee, welcher ı Meile lang und , 
Meile breit ift, bie Seen in der Heide Groß- Stavenomw, in des 


— 


— 


ren einem, ‚ber große Garn genannt, ſich große Maränen befin⸗ 


den, der große. und Eleine Papenfee bei Cremzow, und, andre 


mehr. 


und Krebs⸗See bei der Stadt Maßow, und andre. 


Im Amte Marienfließ: ein großer See, der ſich vo ‚Bi. £ 


‚he.bis.an Marienfließ erſtreckt, der See KIofow u..a- ... ; 


Im Amte Sazig der cremminfche See, welcher fehr fifche 


Im ſaziger Breife, im Amte Maßow: der Warſowſche⸗ 


‚reich Aft; der Hechtſee, in der Feldmark Conſtantinopel; der 
Dobberahn, welcher durch einen Bach mit dem cremminfchen 


See verbunden ift; der Karzig quf der cremminfchen Feldmark; 
der ravenſteinſche See bei Falkenwalde, mit einer Kleinen Inſel, 
ber beinahe z Meile lang, aber nicht ſo breit ift; ‚der faziger 
‚See, der Jacobsdorffcdyer See, bei dem Dorfe. gleiches Nah⸗ 
mens, und atidre. * 


Im Amte DSoͤlitʒ, der Glambeck, bei dem Vorwerke Delih, ® 


. ber. geoße und kleine Stietzſee, der große und Eleine Bleyen⸗ 


Fee, der fifchreiche See Woofchwiene, 4 Meile von Daber, 
welcher ı Meile lang, z Meile breit ift, und moblfchmecfende 
Maränen führt; der Eee Starig, bei Freyenwalde, welcher 


wegen feiner fetten und ſchmackhaften Karpfen berühmt iſt, und 


14% 


andre mehr. 
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Im daber⸗ und naugardifchen Breife; im Amte Naugard, 
Bei der Stadt Naugard, ein großer und ein Eleiner See, wel⸗ 
che durch einen Graben miteinander verbunden find. Bei den . 

adlichen Gütern der See Daber, der Ockerſee bei Weitenhagen, 
der Quern bei Roggow. | 

Am borkfchen Zreife: bei der Stadt Wangerin der See - 
MWangerin und der See Polchow, in welchen fich fchmackhafte 
Karpfen befinden ; in der wangerinfchen Holzung der geoße und 
Eleine WIollow, in dem Henfenhagen der See Damerow, ber 

. Ste Workamp bei dem Dorfe Reckow; der See Sabitz bei Ro⸗ 
fenfelde; bei Leßentin der große und Eleine Lienow; 9 Seen bei 
Stramehl, und viele andre. | 

oftenfchen Breife: der See Tarnow bei dem Vorwer⸗ 
fe Hohenfier. 
— eiffenbergiſchen Kreiſe: der ſchnatowſche See, bei 
dem Dorfe Schnatow; der eyersbergiſche See, bei dem Dorfe 
gleiches Nahmens, welcher durch einen engen Ausfluß die Kies 
velofe'genannt, in die Dftfee fließt ; der campfche See, bei dem 
Dorfe Camp, und'andre. 

Im Fuͤrſtenthume Cammin, im Amte Colberg: ein See bei 
Stoifow u. a. Im Amte Hublig, der viechowfche See, der 
etwa 1,000 Ruthen lang, und an einigen Orten 3 bi 3 Meile, 
auch Hin und wieder weniger breit if. Er enthält eine mit ho» 
Hen Eihbäumen bewachsne Inſel. Der Drenſchſee oder Stuͤd⸗ 
nis; genannt ; der Eee Trebbin in ©berfier; der Kaͤmitzſee 
bei dem Dorfe Plauentin; der jamundfche oder jamenfche See, 
bei dem Dorfe Jamund, ift 14 Meile lang und mit der Oſiſee, 
durch ein flieffendes Waffer, fo dag Deep oder’ Tief genennt 
wird, verbunden; der parnowfche See, bei dem Dorfe gleis 
ches Nahmens, welcher z Meile lang, und eben fo breit iſt; der 
datjowſche See, bei dem Dorfe Datjow, 3 Meile lang, 4 Mei« 
le breit; der Eordeshagnerfee; der bei dem Dorfe Bonın be 
‚findliche See, welcher beinahe 3 M. lang, und eine halbe Vier- 
telmeile breit ift, und viele andre. 

Im belgardſchen Breife: die Seen Begin und Schwer: 

3efee bei Buslar, und andre. 

Im neuftertinfehen Kreiſe: die Seen Vilm und Streisig, 
von denen der erfte zum Theil abgelaffen worden ift; der Gee 
Dolgen bei dem adl. Dorfe Dolgen; der große Pieleporg bei 
dem adl. Gute Pieleborg; der große Zemmin bei dem Dorfe 
Graben. und viele andre. 

Sm vr„beimifchen Diſtrikte: der Dragig welcher IEM. 
lang, ungefähr 3 M. breit if, und 3 Inſeln enchält. Ehemals 
befanden fich noch mehrere Inſeln darin, von denen aber meh⸗ 
sere berfunfen find; der Sareben, bei dem Dorfe Draheim, 
welcher & M. lang iſt; ver große Kämmerer, melcher ı Meile 
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lass iR, mb einen mit Eichen und Bucher bewachenen Werder 
Han 4 Morgen einſchließt, und viele andre. 


Im zammelsburgifchen Kreiſe der Hülgomfee bei Treten, 
iſt etwa M. lang; der Papenzin bei —— welcher. uͤber 
+ Meile lang. ift, und andre 

Im ſchlaweſchen Kreiſe, im Amte Ragenwalde 
puskswofche See bei-dem Dorfe Bucow, —* ungefaͤhr 
lang und EM. breit ft ; er hat Durch: das neumafferfehe: "Tief 
mit der Ditfee Gemeinfchaft.. Der Mister oder kopahnſche Se 
hei dem. Dorfe Vitte iſt ER -lang und z Meile breit, und hat 
2 Ausflüffe in die Oftfee, dag Tief und die * wovon Be 
die letzte jetzt verſandet iſt; der viegker, neu 
krolowſche See, IM. lang, und z M. bräit, 
re Stroms, bie — genannt, mit, RR; Al fer derbun, 

gu j 






rar 


del einen — ‚indie: — —— — Datz DE 
Xriederfee bei dem Dorfe Sydow, der Camim auch. hei· S nd 
welchen vortreeffliche Maraͤnen hat 

In folpfihen’&reife, der fifdhreiche gardeſche See, buch 
welchen die Lupow in die Oſtſee flieſt; der große lebaſche Ges, 
welcher etwa 3.M. lang und AM. breit iſt, den Lebafluß auf⸗ 
nimmt, und mit der Dftfre verbunden iſt; der Dolgenſee und. 
der Cotwin im Amte Schmolſin, der LCupowskerſee, welcher 
1 og lang ifl, aus welchem die Lupow entſoringi, und andre 
mehr. 

Im Lauenburg⸗ und Buͤtowſchen Kreiſe, und zwar iR 
lauenburgiſchen D Diftrikie. der. lebaſche See ;,. der. ‚Spebsterfee. 
bei der Stadt Leba, welcher 3 Meile lang und 3 * Meile breit 
iſt; die Seen Przerette und der Schwarzſee b ei Groß. — 

ſchin, der ſchwarze See bei Woedite, u.a. - 

Im buͤtowſchen Diſtrikte, der ſchon vorhin iin Sie 
Lupowske, der. See Wubberow bei dem Dorfe Jaßen; der See 
Vetzke; der mankwitziſche See, ober: der Ser — bei dent. 
Iogete —— und viele andre 


ſhwediſchen Antheile von Voerpomtern bemerlen wir 
nur 9 ende Seen: 
Den See Blaͤck; ander Graͤnze von Pommern und Mek⸗ 
lenburg; den franzburger ober eichtenberger Eee, zwiſchen 
den beiden Städten gleiches Rahmens, diefe Seen And vermit⸗ 
telſt der faulen See mit der Trebel mit einunder verbunden: 
Ferner der krummenhager See, zwiſchen m a und 
Seemuͤhl; der Borgwall“ oder pennifche See, zwiſchen Pennin 
und art, der —— beim — Puͤtte welche 
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drei Teptre mit einander in Verbindung ſtehn und bei Stralſund 
einen Abfluß haben. ’ a 
| re 

Die Viehzucht ift in Pommern ein twichtiger Zweig ber Des 
fonomie, welcher noch einträglicher feyn würde, wenn man den 
gehe altgemeiner betreiben wollte. Die Pferde, welche 

allgemeinen im Lande gegogen werden, find eine gute Mittels 
forte, die zur Arbeit tüchtig genug ift, wenn fie nur gut unters 
terhalten twird. Auf verfchiednen Höfen unterhält mau hin und 
wieder zur Veredlung der Pferde ausländifche Befchäler. In 
Dreuf. Pommern zählte man mit dem Ende des J. 1789. 84,444 
Dferde, 12,497 Sohlen. In Schw. Pommern kann man gewoͤhn⸗ 
Lich eine beträchtliche Anzahl auswärts verfaufen. Vom Jahr 
1778 bis 1785 inck verfaufte man aus dem Testen Theile für 
27728 Thl. und zwar im J. 1778 für 17,971 Thl. im 3.1779 
für 15,300. Thl., im 5%. 1780 für 10,566 Thl., im J. 1784 für 
4,679 Zhl., im J 1785 für 11,199 Thl. (Hier, fo wie in der 
Folge, bei Schmedifch » Ponmern, den Thaler nach dortiger 
Landmuͤnze gerechnet.) 
WVon Rindvieh hat man im allgemeinen auch nur einen mitt« 
lere Sorte; beim geringen Manne ift e8 meiftentheilg, megen 
Mangel an hinlänglichem Sutter, von fchlechter Befchaffenhrit ; 
Doc, findet man auf ben Höfen fchon befiered Rindvieh. Im 
Jahr 1789 zählte man in Preuffifch - Pommern 76,725 Ochfen, 
141,031 Kühe, und 99,263 Stück junges Vieh. Aus Schwe—⸗ 
difch- Pommern führt man zwar jährlich etwas Rindvieh aus, 
aber gewöhnlich noch mehr davon ein. Mom J. 1773 — $5 
incl. wurden an Ochſen, Kuͤhen und Kälbern in ben legterr 
Theil eingeführt für 17,257 Thl. 16 fl. 

ausgeführt für 16,295 Thl. 24 Sl. 


Folglich für 961 Thl 40 ßl. mehr ein, als 
ausgeführt. 

In Schwediſch· Pommern, fo wie auch zum Theil in Preuf 
fifh-Pommern, wird auf größern Hoͤfen dag Milchvieh meiften« 
theild an fogenannte Holländer verpachtet, die für jede Kuh 7 
bis 8 Thl. jährliche Pacht gemähnlich geben. Aus Schwediſch⸗ 
VPommern wurde vom J. 1778 bis 85. incl. für 12,137 Thl. 32 
ßl. Butter ausgeführt, davon in bem J. 1779 nur für 854 Thl. 
und im $. 1785 für 2,460 Thl. 32 fl. Hingegen in Stettin 
wurden imS. 1777 an 939 Tonnen Butter eingeführt, im Jahr 
1789 brachte man 1,528 Tonnen Butter in Stettin ein. R 

Die Schweinezuche ift fehr beträchtlich. , Man conſumirt 
nicht nur eine große Menge Schweinefleiſch jaͤhrlich im Lande, 
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adern führt auch jährlich noch Taufende davon außer Landes, 

m J. 1789 waren in Preuffifch- Pommern: 176,155 Schmeine, 
und in Schwedifch- Pommern war man In den Jahren 1778—85 
im Stande, für 68 906 Thl. 24 Bl, auszuführen, davon im J. 
1781 allein für 13,518 Thl., im 3. 1783 für 4,711 Thl. im J- 
1785 füt 9,599 Thl. . .. ee N er Dr 
‚ . Der Schaafftand in Pr. Pommern belief fich im J. 1789, 
(mit Inbegrif der Schaafe und Lämmer) auf 950,827 Stüd, 
babon fich die Anzahl der Schaafe auf 763,101 Stüc belief. 
I Rolle wurden davon germonnen 46,606. ſchwere Stein (zu 2 

fund) und 20 — Im J. 1756 beſtand der Schaafitant 
an — Stuͤck, von welchen man nur 42,494 Stein Wol⸗ 
e erhielt. 


| n Schmwedifch. Pommern bat man ebenfalls zahlreiche 
Schäfereien. Nach einer mahrfcheinlichen Schägung werden 
jährlich an 35 bis 40,000 Steine (jeden zu 10 Pf.) einfchüriger- 
Wolle, ohne Inbegriff der Lammwolle gewonnen, wovon man 
aber nicht die Haͤlfte im Lande verarbeitet, indem jaͤhrlich im 
Durchſchnitt an 16,439 Steine Scheerwolle, und 1,745 Steine 
Möp - oder Raufwolle ausgeführt wwerder. Vom J. 1778 — 85 
incl. wurden aus biefem Theile 13,959. Steine Roͤpwolle, 131,513 
Stein Scheerwolle, 22,15: Stein Lammwolle ausgefuͤhrt. 
Und. noch wird eine erhebliche Anzahl von Hammeln und Schaa⸗ 
fen den Auslaͤndern uͤberlaſen. — 
Sm J. 1778 — 85 incl. wurde von dieſen aus Schwediſch⸗ 
Pommern auswärts verfauft: — er 
. an Hammeln und Schaafen für 57,680: Thl. — fl. 
. —- kammmwole —— — 36,214 Thl. 44 fl. 
— Scheerwolle — — 135,704 Tl. 35 Bl. 
— Rauf oder Roͤpwolle für. 14,208 Thl. 15 fl. 


Eumnia 243,867 Thl. 47 Bl. 


. Die biefige Wolle faͤdt fehlecht und grobhaarig aus; aber 
feit einigen jahren hat man infonderheit in Pr: Dommern durch 
Einführung großer und fremder Racen fit zu verbeffern gefucht. 
— Ziegen und Kaninchen find nur von geringer Anzahl. 

Bären werden nicht feicht mehr gefunden, es fey denn im 
Hinterpomnern, als Ueberläufer aus dem benachbarten Polen. 
Eben fo find die Wolfe jegt auch nicht mehr haufig in Vorpoms 
mern; in Hinterpommern daffen fie fich noch ofte genug ſehn. 
Süchfe, Fiſchottern, Marder, Iltis, Wiefel, braune und weiße . 
Dachſe, Maulwürfe, Igel, Hafen, Kaninchen, Eichhörnchen, 
Hirſche Dammhirfche, Rebe, wilde Schweine find die gewoͤhn⸗ 
Jichiten wilden Kandthiere; wilde Kagen, Hamſter und Sieben» 
ſchlaͤfer, (Sciurus:Glis Linn,) gehören zu den feltnern. 


) 
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An Voͤgeln, beſondets Waffer - und Strandvoͤgeln, iſt die⸗ 
ſes Land ſehr reicy, ſo daß auch ſchon aͤltere Schriftſteller eis 


niger und zwanzig verſchiedner Arten wilder Enten, die in Po 


mern gefunden würden, Erwähnung thun. Vorzüglich gehört 


darunter der Eisvogel, (Alcedo Ipida Linn.) und der Seerabe 
(Pelecanus Carbo Linn... 2 Fr 

Gaͤnſe werden in großer Menge gezogen ;:die pommeriſchen 
Gänfe find wegen ihrer vorzüglichen Güte und Größe auch aus⸗ 
waͤrts beliebt. Nicht. felten viegt eine fette entblutete Gans 18 


bis 24 Pfund. Ohnerachtet ihr Verbrauch im ‚Lande felbft _ 


außerordentlich groß ift, fo werden dennoch noch viele nicht nur 
lebendig, fondern auch ihr. Fleifch mit Effig eingefocht, am haus 
figften doch ihre Bruͤſte geräuchert, (Spickgaͤnſe, Spicfbrüfte,) 
Ingleichen Bett» und Echreibfedern aufgeführt. - 


‚.. Bom Jahr 1778 — 85 erhielten die Ausländer blos aus 
Schmwedifch. Pommern für 160 Thl. 23 ßl. lebendige Gänfe, für 


1,602 Thl. 12 Bl. geraͤuchertes Gänfefleifch, für 403 ThL eins 
— Fleiſch; für 1,204 Thl. 10 Bl. Bettfedern, für 1,695 

bi. 28 EL. Schreibfedern, in Summa für 5,029 Thl. 25 Bl. ı 
Ein Berjeichnif von den Vögeln in Pommern bat D. 
Bernb. Chriſt Otto in den Berliner neuen Mannichfaltigfeiten 
IV: Band, ©: 443: 1776. 8. geliefert. | 
Die Fifchereien geben einen Hauptartifel unter den Nah⸗ 
sungsmitteln der Einwohner, indem die angrängende Dfifee, bie 


vielen fleinen und. großen ins Land eintretende Meerbufen,. die 


häufigen Landfeen, und kleinen Fluͤſſe ſehr fifchreich find. 


WVon den Fifchen verdienen vornehmlich genannt zu werben. 


Karauſchen, welche man häufig in den Zeichen unterhält; Kar 
pfen find felther. Außer diefen finden fich in den hieſigen Ge» 


- wäffern, Yale, Aalquappen, ( Aalmutter ); Alande (Cyprinus 


Iefes) Barben, Barſche, Betterlinge, Blehe (Cyprinus Brama); 
Butten, Doͤbeln, (Cyprinus Dobula), Dorfche, Forellen Gie⸗ 
bel, (Cyprinus Gibelio, Bloch), Goldfiſche, Gruͤndlinge, Guͤ⸗ 
fter ,. (Cyprinns Blicca), Hechte, Kaulbarfche, (Perca cernua), 
Lachſe, Mafrelen, große Maränen, befonder8 im Mabuͤeſee, 
Neunaugen, Plägen, (Cyprinus Erythrophtalmus), Quappen, 


- (Gadus Lota), Mothaugen, (Cyprinus rutilus), Gchleye, 
Schmerle, Schnepel, Steinbutten, Stöhre, Sterlette, die: 


‚befonderg in einigen Seen in Preuffifch - Pommern auf Befehl 
K. Friedrich IL aus dem fafpifchen Meere verpflanzt worden 
ſind Seemwälfe, (Anarchichas Lupus), Welfe, Zarten, (Cy- 
inus Vimba), und andre. (©. &. €. Oelrichs hiſtor. geogr. 
achr. von Pommern und Rügen, Berlin 1771. 8. ©. 100.) 
Jaͤhrlich findet ſich auch der Hering zweimal an den biefl» 
gen Küften ein, im Anfange des Jahres und im Augufimonathe; 
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fe werben theils friſch verſpeiſt, theils geraͤuchert, und entwe ⸗ 
der zu Buͤcklingen bereitet, auch von allen 3 Arten etwas weni⸗ 
ges außer Landes verfahren. Aus Schwebifch.Pommern tours 
ben vom 9: 1778—85 für 174 Thle- 44 Bl. friſche Heringe, 
und für 3,872 Thlr. 28 Bl. geräucherte Heringe ausgeführt. Im 
Ducchfchnitte beträgt die Ausfuhr der erſtern jährlich auf 21 
Thlr. 41 Bl, von letztern auf 484 Thlr. In den gedachten 6 
Jahren führte man überhaupt für 4565 Ihlr. Zifche, mit In⸗ 
begriff ver Heringe, aus. Krebfe find zur intern Konfumtion 
wicht hinreichend. | 
Bon großen Seerhieren laffen fich bie Seehunde (Phoca. 
vitulina Linn.), Delphine und Schwerdtfifche. (Xiphias Linn.) 
Häufig an den pommerfchen Strandorten fehen. 
Man hgt Schildfrdten (Teftudo orbicularis Linn.), man⸗ 
cherlei Arten von Eidechſen, tie auch Schlangen son ber 
Größe über 24 Ellen lang: | gi 
Die Bienenzucht war in dltern Zeiten weit erheblicher als 
jetzt; doch wird auch. diefer Zweig ber Landwirthſchaft immer 
forgfältiger kultiviret. — | 
In Preußifh-Pommern nimme ber Seidenbau: in neuern 
Zeiten immer mehr zu. Im J. 1777 zählte man 229,992 Mauls 
beerbäume, und man gewann 5,300 Pfund 30 Loth Seiden⸗ 
cocong,- von welchen 680 Pfund 285 Lorh reine Seide, und . 
‘ 106 Pfund ro Loth Floretfeide gehafpelt wurden. Im J. 1790 
wurden in Pommern überhaupt nur 382 Pfund Seide gewonnen: 
Die Getreidearten, welche man am häufigften baut, find 
Roggen, Weizen, Gerfte, Hafer, Erbfen, Buchmweisen; NHirfe 
amd Linfen hat man fat durchgehends in geringerer Menge. 
Aus dem Schmwed. Pommerfchen konnte man bloß an Rog⸗ 
en vom $. 1778—1785 incl. 12.797 Laften, 823 Scheffel aus. 
übren; biervon im J. 1778. 1,730 Laften, 16 Scheffel; im J- 
1780. 2,302 8. 31 Sch. im %. 1782. 2,5302. 525 Sch., im J. 
4785. 1,4878. 605). | 
WVon Weizen wurden aus bem’gebachten Antbeile von Pom⸗ 
mern vom J. 1778—85 incl. 7,145 Laften, 10 Scheffel ausge 
führt Gerfte hat man in diefem Antheile fo häufig, daß jaͤhr⸗ 
lich eine anfehnliche Duantität, theil roh, theils vermälzt ver⸗ 
fendee werden fann. Vom J. 1778 —85 inel. betrug die Aus⸗ 
fuhr von roher Gerſte 6,808 Laſten, 865 Scheffel, wovon im J ˖ 
1778 allein 1,433 8. 52 Sch, im J. 1781. 1,231 8. 923 Sch, 
im. 1785. 1,246 8. 64 Sch.; dahingegen in dem vorhergehenden 
Sabre 1784 nur 271 8. 60 Sch. verfendet wurden. Von M 
fandte man in den Jahren 1778 — 85. 41,326 8. 295. Scheffi 
aus, welche einen Werth von 1,557,968 Thlr. 12 Bl. hatten; 
hiervon im J. 1778 an 6,005 2. 16 Sch. für 166,109 Thir., im 
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. 1799. 5,979. &3 Sch: für 170,688 Thle.23 ßl, im J. 1780. 
5,757 8. 66 ©ch--für 181,636 Zhlr..16,ßl., im J. 1784. 3,532 
2 für 209,079 Thle: 32 Bl. . - =... — 
Vom Bafer baut man In Schwedifh-Pommern nicht nur 
die. gewoͤhnlichen Sorten an, ſondern man hat auch fchon glück« 
liche Verſuche mit ungarifchem Safer (Avena orientalis) in groſ⸗ 
fen Ausfaaten gemacht. "Vom J. 1778—85 incl. fendete man 
4.645 Laften, 34 Scheffel Hafer außer Landes, und zwar im J⸗ 
1778 an 9822. 10 Sch., im J. 1780 nur 361 8. 58 Sch., im 
$. 1784 auch nur: 2617 8. 69 Sch.; Hingegen im . 1785 at - 
833 8.2764: | ehe 
Selderbſen find ebenfalls in gedachtem Theile von Poms 
merh häufig; in den Jahren 1778—85 incl. fonnte man davon 
2,048 Laften, 86 Schfl. auswärts fenden. Im J. 1778 betrag 
die Ausfuhr 676 8.9 Sch., im J. 1784. 168 &., im : 1785- 
4478. 24 Sch. r.. z | | 

a ya Ha wird auch mit Vortheil, aber nur zur einheis 
miſchen Konfumtion gebaut. 

=, Dee Saamen von Schwaden (Feftuca fluitans) waͤchſt 
zwar ufig wild, wird aber eben fo, wie in vielen andern Ge⸗ 
genden von Deutfchland, nicht gefammelt. 

‚Die Wiefen liefern zum Theil reichliched Gras, obgleich 
nicht überall von gleicher Güte; befonder haben die Gegenden 
laͤngſt einigen Fluͤſſen grobes und faures Heu, weil diefe Flüffe 
unaufgerdumt liegen bleiben, häufig übertreten, und das Waffer 
nicht jur rechten Zeit wieder abgeleitet wird. Künftliche Bea 
Handlungsart der Wiefen ift bisher nur in einigen Gegenden 
befannt , „body ‚hat man fchon angefangen, bie fünftliche 
Waͤſſerung der Wiefen einzuführen, und durch Düngung mit 
Aſche, er Ausſaͤen guter Srasarten, dem bisherigen Futter 
manusel gen | 

‘ Künftlicher Sutterbau wird nur im Kleinen getrieben, 
indem man. Futterwicken (Vicia fativa) und Seldbohnen (Faba 
minor) zum Biehfutter anbaut. — | 
1 In neuern Zeiten bat man mit Lucerne und Esparcette 
Berfuche gemacht. Der Kleebau breitet fich faft jährlich immer 


meiter auß. - > 
Bon den YandelsEräutern, die man theils im Großen, theils 
ch aur in Gärten zieht, find die beträchtlichften: “anf, Slachs, 
Tabad, Karroffeln, Hopfen. Senf, Kuͤmmel, Rübfast fins 
det man felten; aber dag wıldwachfende Schartenfrauf (Serra- 
tula tintoria),.Binfter oder Särberpfriemen, hier Glöfen ges 
— — werden von ben Landleuten zum 
Blau» und Gelbfärben Häufig geſammelt. 


. 
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anf baut man zum Hebürfniffe des Landes noch nicht 
hinlaͤnglich, daher noch. jährlich viel aus der’ Fremde. geholet 
werden muß. In Stettin allein wurden im %. 1777. 7,816 ent» 
ner Hanf, und 3,556 Ctur. Danfheede eingeführt; im J. 1789 
brachte man. eben dafelbft an 9,637 Etnr. Hanf, und: 3:909 
Etnr. Hanfheede ein. In Schwediſch Pommern wurden vom 
%: 1778—83 inel. für 25.930 Thlr. Paßhanf, :für 160,020 Thlr. 
Reinhanf, und für 8,922 Thlr. Turfehanf eingebracht. 
Ungleich erheblicher ift der Flachsbau, daher auch in guten 
Seen immer etwas ausgefahren: werden Fann, obgleich: im 
ande felbft viel zu Leinewand verarbeitet wird; doch muß 
Flachs auch, wenn er mißräth, aus der Fremde eingeführt 
werden. In den J. 1778—80 wurden bloß aus Schwediſch⸗ 
Pommern 7,290 Lofund Flachs ausgeführt; hingegen mußten 
im J. 1781—83 auch. 5,959 Lpf. eingebracht werden. | 
Gemeiner Tandtabak wird ziemlich ftarf gebaut, daher 
auch davon theils roh, in Blättern, theils werarbeitet außer 
Landes verfahren mird. Während des brittifch-amerifanifchen 
Seekrieges wurde, der Tabafsban in verfchiedenen Gegenden 
fehr erweitert, und man führte, infonderheit aus Schwediſch⸗ 
Pommern, größere Duantitäten aus, ald gewoͤhnlich. Beides 
bat nachher wieder abgenommen. | Ä 
Im J. 1778 verfendete man aus Schwebifch-Pommern _ 


in Blättern verarbeiteten Ir 
1,456 Ctur. Ba 7 
1779. 3,418 — . 
1780. 3945 — 89,366 Etnr. 
1782. 3,569 — 8411 — 
1783. 636 — | — 


1784. 460 — 20,600 - — 
Kartoffeln werden in ganz Pommern im Großen gebaut, 
und ihr Anbau vermehrt fh noch immer. — 
Zopfen wird fleißig angebaut. Vornehmlich iſt Pölitz bei 
Stettin und die Gegend bei Greifswalde wegen des guten 
Hopfens beruͤhmt. Schwediſch ⸗· Pommern reicht der in der 
Provinz gewonnene Hopfen bei weiten zum Beduͤrfniſſe nicht 
u; in den %. 1778—83 incl. mußte man für 17,987 Thle. 
— Hopfen einfuͤhren. SE 
Gelbe Mohrruͤben oder gelbe Wurzeln (Daucus fariva) 
baut man auf dem Darfe in großer Menge und von vorjüg« 
licher Güte an. | | | 
‚Eine Art Steckruͤben welche den Fleinenmärfifchen nahe 
fonımen, werden vorzüglich und im Großen zu Koͤlnen, auch 
“auf dem Dars gebaut. | u 


\ 


l 


Der Bartenbau wird mit Eifer betrieben, und immer mehr 


erweitert. Auf den Gütern und in den groͤßern Städten werden: 


alle nüßliche Gartenfräurer, ſelbſt die- feinern und zärtlichern, 
in Menge gezogen; doch wird.der Gewinn des Saamens noch 
ſehr vernachläßiget, und man ift daher gendthigt, von diefem 
jährlich viel aus der Fremde zu holen. 

Obſtbaumzucht wird in Preußiſch⸗Pommern ziemlich ſtark 
betrieben , weniger in Schwedifch.Pommmern. Jährlich werden 
aus den ſtettinſchen Hafen an Dbft, und vorzüglich an Aepfeln, 


2— 3000 Tonnen, die Tonne zu 2% berlinfchen Scheffel gerech» _ 


net, nach Et. Petersburg, Riga, Danzig 2c. verfchiffe. Im 
%. 1790 wurden 4.786 Tonnen frifches Dbft bloß aus Stettin 
ausgeführt, welches aber nicht durchgehende im Kande gewonnen 
worden. 

WVom Jahr 1775—835 wurde aug dem Schwedifch-Pom. 
merfchen an frifchem Obft ausgeführt für 7,445 Thlr. 14 fl. 
an getrocknekem Obſt eingeführt für 20,648 — 42 — 
folglich hat das Land in diefen 8 Jahren 
für Obſt mehr aufgegeben als einge 
nommen 13.203. Thlr. 22 ßl. 

Wen bat man zwar bin und wieder gepflanst; er erhält 
aber felten feine gehörige Neife, fo daß nur die Trauben 
verſpeiſt werden müffen. 

Die Waldungen find beträchtlich, wenn fie auch in einigen 
Gegenden durch fehlechte Wirthſchaft fo verringert worden, daß 
fie die Bedürfniffe an Nut: Yau- und Brennholz nicht befriedi: 
gen konnen; jegt fucht man fie durch forftmäßige Behandlung, 
durch geheriges Schonen und Anfaen wieder zu erweitern. Wie 
viel hierin im Preußifchen Antheile gefchieht, davon findet man 
Belehrung in der koͤnigl. Sorftordnung d. d. Berlin den 3. Dec, 
1775. Un vielen Drten hat ınan auch in neuern Zeiten anges 
fangen, Pantagen von ausländifchen nuͤtzlichen Gefträuchen 
und Bänmen anzulegen. Weiden werden überall, wo es ver 
Hoden nur zuläßte, in Menge angepflanzt. 

Bon wilswachfenden Bäumen und Gefträuchen findet man 
unter andern folgende ım Lande: Eichen, Buͤchen, Birfen, Fich— 
ten, Erlen, Tannen, Espen, Ahornbäume, Efchen, Ulmen- und 
Lindenbäume, Hartriegelt (Comus languinea), Flieder- oder 
Holunderbaͤume, Berberitzen Johanniebeeren, Stachelbeeren, 
Rauchbeeren, Preiſelbeeren Haſelſtauden, Wacholder, und andre. 
Sa Abit. der in Schwediſch⸗Pommern befindlichen Produkte 
aus dem Dflanzenreiche ſ. C. E. Weigels Flora Pomerano-Ru- 
gica, Berol. et, Strall, 1769. 8. und Ebendeſſ. Supplementum 
florae Pomerano-Rugicae. 1773. 4 
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Auch dad Mineralreich iſt Fehr reich an verſchiedenen Pros 
dukten.  Ralkfteine, welche aber noch viel mergelartiges an fich 
haben, liefern die im der Gegend von Stettin diegenden Podes 
juchfchen Berge, aus welchen ein tauglicher Mauerkalk zuberei⸗ 
fer wird; ſo wie auch die auf’der Inſel Wollin befindlichen Kalk⸗ 
berge. Inſonderheit beſteht das ganze Ufer der Stubnig aus 
diner Kreide, die einen guten. Kalk giebt; hier iſt ſie fo häufig 
vorhanden, daß ganz Pommern damit verfehen werden Finnte. 

Einfärbiger, geaderter und bunter Marmor wird hin und 
wieder, doch nur in einzelnen Stücken, gefunden. GSpath- umd 
quarzartige Steine hat man an mehrern Orten in anſehnlichen 
Stuͤcken auf dem Felde, und auf eben diefe Art Fommen zuwei⸗ 
ten ungeheure Maſſen theils einfach), theild auf mancherlei Art 
zufammengefest vor. —— 

Coͤpferthon und Fayenceerde hat man ebenfalls, letztere 
inſonderheit auf der Inſel Hiddenſee, wo man auch, ſo wie in 
einigen andern Orten, gute Walfererde antrifft, die aber, wenig⸗ 
ſtens im J. 1786, noch nicht benutzt wurde 5 

Ziegelerde iſt in vielen Gegenden des Landes, und es 
—— an mehrern Orten Ziegel gebrannt, doch nicht hin⸗ 

nglıd). J. A * J. a 

: + Torf Aindet fich in manchen Orten in großer Menge und 
von vorzüglicher Güte In Preußifch-Pornmern liefern die 
Zorfmoore. jährlich an 39 Mikionen Stück Torf, wodurch 
27,857 Klaftern Holz erfpart werden. Bei diefen Torfmoo» 
ren find Dftfriefen angeſtellt, welche vorzüglich darin erfahren. 
find, wie die Arbeit regelmäßig und mit Vortheil betrieben 
werden muß, um den Boden wieder zum Aderbau brauchbar 
zu machen. * — * 

Zumpf⸗ und Moderers, welches nicht allein gutes Guß⸗ 
eiſen liefert, ſondern auch auf den Eiſenhuͤtten zu Torgelow zu 
Stangeneifen verarbeitet wird, findet ſich in der Gegend von 
Ueckermünde, Ziegenort, Jaſenitz u. a. O. in fo reichlicher Menge, - 
daß es den erwähnten Schmehzhuͤtten nicht leicht an Zugang 
von Erze fehlen wird. Am GSeeufer bei Eolberg und anders 
waͤrts hat man magnetifche Eiſenkoͤrner. | 


Auch in Schwedifch- Pommern fehle es nicht an Modererz; 
es wird aber eben fe wenig benutzt, als der Eiſenſand auf der 
Inſen Ruden, aus welchem dag fehönfte Eifen gemacht werden 
fonnte, und weiches nur blos zu Streufand verbraucht: wird. 
 , An manchen Orten find Feuerſteinlagen, befonders anf der 
Inſel Wohin, wo aber die zu Tage ansftchende Feuerfleine zu 
weich find, ‚und ſich in der Luft. zu Kreide zerlegen; daher fie in 
mehreren Tiefe geſucht werden müffen: ee 
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Bernſtein wird in mehrern Gegenden des pommerfchen 
und rügifchen Stratided, auch auf dem Dars ausgeworfen, 
wo man ihn aber nicht fehr achtet. Auch in ziemlicher. Entfernung 
vom Meere wirb er bei Stolpe aus ber Erde negraben. 
Sahr m. ‚für 8485 Rthlr. an die ftolpifchen Fabrikan⸗ 
ten a Te | — 
on Geſundbrunnen ſind vornehmlich 3 im kande bekannt, 
1) zu Kenz, bey der Stadt Barth, welcher in neuern Zeiten 
wieder bisweilen beſucht worden; 2) vor dem Knieperthore zu 
— welcher nur wenig ——— worden. Hierzu 
ommt noch 3) das Bad zu Polzin in Hinterpommeın. .. 
+. alsquellen find bei Greifswalde, an der Norbdfeite bes 
Rykfluſſes,/ auf dem fogenannten Rofenthale, und zwiſchen den 
Städten Franzburg und Kichtenberg, beide in Schwediſch⸗ Pom⸗ 
mern; auch im preußifchen Antheile bei Eolberg. 

Die erftern Ealzquellen blieben lange Zeit unbenußt, mies _ 
wohl man fhon im 13ten Jahrhunderte Gebrauch davon ge⸗ 
‘macht hatte. Im jetzigen Jahrhunderte hat man bier feit dem 
& 1745 und befonderg feit dem 3. 1764 mieder Salz geforten, 
und gegenwärtig erhält man fo ſchoͤnes weißes Salj, als man 
wur verlangen fann. Zu mehrerer Beförderung diefes Werks 
iſt im J. 1788 in Schwediſch⸗Pommern die Einfuhr dee frem⸗ 
ven Salzes zu Lande und in fremden Echiffen überall verbothen; 

das mit einländifchen Schiffen eingeführte frembe Salz aber mit 
«einer Abgabe von 64 Thir. für jede Laft, bald an Licenten 
and halb an Konſumtion, ‘belegt: worden. (S. in dem Zolgen- 
den Greifswalde.) — 
Die andern oben erwaͤhnten Salzquellen zwiſchen ben 
Staͤdten, Franzburg und Richtenberg, waren auch ſchon in 
dem 12ten Jahthunderte eingerichtet; nachher giengen fie ein. 
£ find fie mit dem Waſſer des richtenberger Sees bi 
deckt; dennoch erhält man, nad), einem vom Profeffor Weigel 
angeftellten Berfuche, von 2 Pfund Soole 4:5 Loth Salj. Seit 
dem 5%. 1733 hat man zweimahl verfucht,. diefe Salgquellen vom 
wilden Waſſer zu befteyen, allein beibemahl blicb das Vorha⸗ 
ben unausgeführt. “ | 

Bei Eolberg find 3 Salzbrunnen, welche fich fo nahe an 
tinander befinden, daß nur ein Balken dazmifchen liegt. Ir 
-ältern Zeiten wurde das daraus verfertigte Salz nicht nur im 
ganz Pommern, in der. Marf-Brandenburg, fondern auch in 
Holen und In einigen Seeſtaͤdten abgefegt ; jetzt ſchraͤnkt fich der 
Abfasdeffelben nur im Fuͤrſtenthum Cammin, als: in den Staͤd⸗ 
ten Eolberg, Coͤßlin, Coͤrlin und Yublig, in den Dörfern des 
Domfapituls Colberg, und des colbergifchen Stadteigenthums, 


/ 
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wie auch in den Städten Guͤlzow, Maſſow und Reugartı * 
‚in gewiſſen andern augewieſenen Gegenden ein. 


An Verſteinerungen iſt das Land auch nicht arm. Man 
bat verfteinerte Knochen von allerhand Land⸗ und Seethieren, 
‚Mäbderfteine, Btlemniten, Planiten, Tubuliten, Nautiliten, 
Cochliten, Nerititen, Turbiniten, Patelliten, Muriciten, Trochi⸗ 
liten, Globofiten; Ammoniten, Dftraciten, Chamiten, Mytule 
ten, Bucarditen, Peetiniten, Seleniten ıc: 

An Steinverhärtüngen fommen vor: Bimsſteine, Rinden⸗ 
‚feine ocherartiger Natur, bei dem polzinſchen Brunnen, Rogen⸗ 
ſteine, Erbfenfteine sc. 

Man finder auch in Erben und Sri verantiit 2 


Re - N - 6. 7. ni“ | BE, * —* 


Manufakturen und Fabriken. — 
1 In Schwedifh-Pommern haben ſeit dem Breißigjhei 
Kriege Manufafturen und Zabrifen nicht gedeihen wollen. ge 
‚Urfachen davon giebt Gadebuſch im angef. Orte II. Th. S. 45 
fehr beftimmt an. 
| Man verfertigt indeffen gegenwaͤrtig viele Leinwand, doch 
nicht ſo viel, um fremde Leinenwaaren, beſonders feine Sorten, 
in dieſer Provinz uͤberfluͤßig zu machen, vielweniger zu einem 
auslaͤndiſchen Handel Stoff zu geben. Die Leinwand, welche 


bisher im Lande gemacht wird, webt man einzeln und im Klei⸗ 


Bm Den jum bloßen Haus beduͤrfniß, und ſelten zum 
Verkau 
Die Inſel Ruͤgen liefert zum Verkaufe in den Städten, 
befonders auf den. Kahrmdrt ften u ergen, Dudel, eine: A 
‘grobe Art Leinewand, die hauptfächlic) zum Verpacken der Wols 
© gebraucht wird, eine beffire Art Sackleinen und. andere 
orten. 
rd Daß Stridien der wollenen Steumpfe iſt allzchen ver⸗ 
eitet. 
| Die Tuchmachet verfertigen Boy, Multum, und Mon⸗ 
dirungstuͤcher für das daſige Militaͤr; desgleichen Boy und Raſch. 
Man webt auch Muͤtzen, Strümpfe, Beinkleider. . 


| In Gar; wird guter wollener Pfüfch gemacht. Die Hut⸗ 
macher verarbeiten bier eiderſtaͤdtiſche und polniſche Lamm⸗ 
wolle zu gemeinen Huͤten; Haafen- Kaninchen. und Biber 
baare zu ganzen und halben Kaſtot huͤten, welche die ſtralſun⸗ 

diſchen Hutmacher auch auswärts. abſetzen. Die Bortenwir⸗ 
ker liefern allerhand ————— Daaren, An Särbereyen feblt 
es ac: nicht gany., F 


— 
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Die Aicht⸗ und Aerzengießgreyen reichen: biß jetzt noch 
nicht. hin, die Beduͤrfniſſe des Landes. zu beſtreiten; AN 


wohl Taich⸗ als weiße Wachglichter eingeführt werden. :..';. ? 


n 


Eben ſo verhäft es fich mit den Fabrikaten der Oelmuͤhlen 
und Seifenfiedereyen..;: Zwar wurde im Jahr: 1785 fuͤr 3400 - 
Thlr. Leindi auswaͤrts verfauft, aber hingegen‘ wurde weit 
mehr. ausländifches Del gekauft.‘ Auch die Kederbereitungen 
find noch nicht hinlaͤnglich.· | 53 
Die Tabaksfabrikanten verarbeiten theils inlaͤndiſche Bläts 
ter zu geringern Sorten, theils auslaͤndiſche Blätter zu verſchie⸗ 

enen Sorten Rauch. und Schnupftabak, theis rappieren ſie 

ß duͤnkerker und hamburger Karotten. 


Sriegellak wird in Stralſund, Breifswalde und Garz ſo 


gut gemacht, daß man das auslaͤndiſche entbehren koͤnnte. Die 
Spielkarten⸗ und Amidomsmanufakturen in Stralſund ver⸗ 
ſorgen das ganze Land, indem ſie die Beguͤnſtigung genießen, 
daß keine fremde Waare dieſer Art eingefuͤhrt werden darf. 
Von der Greifswaldiſchen Salgfiederey: iſt ſchon oben Seite 
ayr Erwaͤhnung geſchehen. | > Aun on. ' 
2. Diei Spiegel: und Meubelfabrik in: Stralfund liefert 
Maaren, welche ſowohl in Abficht der Guͤte, ais des guten Ge⸗ 
hass womit fie. gearbeitet werden, viele Vorzuͤge haben. 
Die Glaͤſer zu den Spiegeln muͤſſen zwar auswaͤrts genommen 
werden; dagegen hat der Unternehmer auch auswaͤrtigen Ab⸗ 
ſatz und begeht auswärtige Meſſen und. Märkte. Syn den acht 







zöaußertandesı ab. Eine Sayericefabrik' v 
8 für 17,953 Thlr. auswaͤrts. 
Die Alteſte und noch immer beträchtlichfte —— iſt die 
Mal⸗ erey Ohnerachtet die Ausfuhre der unvermaͤlzten Gerſte 
in den neuern Zeiten verſtattet worden, wodurch die inlaͤndiſchen 
zereyen ungefaͤhr den Aten Theil der im Lande gewonnenen 
Serſte verlohren, ſo wird ſie doch noch ſo ſtark gerrieben, daß 
man jaͤhrlich ungefähr 5,000 Laſten Malz ausfuͤhrte. In den 
En rg incl. wurden 41,326 Baften,) 295 Scheffel Mal; 
| wovon der Werth 1,55768 Thlr. betrug: 
Die Bvrauerey, welche: in den Altern. Zeitcn nicht nur ein 
ansgebräteter Nahrungssweig war, fondern auch einen berrächts 
lichen Handelszweig verfchaffte, ift:fo:.fehr. gefallen, daß die 
pie chin im&Schwedifh-Pommern, Stralfund und Greifs⸗ 
walde, jeßt nur ungefähr 30 Häüfer haben, worin dieſe Nah⸗ 
sr flich getrieben wird, da fonfb Stralfund allein cinige 
Beauhäufer: zählte::, Diejenigen Länder , die fonft aus: 
iſch Pommern Bier: erhielten, brauen es jene felbft, und 


erfaufte in ge⸗ 


: — mut ab ſetzte er von feinen: Waaren für:r1,300' 







che f 
füßren»ed fogar ſelbſt nach Schwediſch · Pommern cin, 
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Die Brannteweinbrennereyen werben fehr ſtark im Lande 
betrieben. Außer den Brennereyen auf dem platten Lande, bes 
fanden ſich im Jahr 1783 an drittehalbhundert Branntweinbren⸗ 
ner: in den ſchwediſchpommerſchen Städten, von mwelchen im J. 
1785 an 80,000 Scheffel Getreide verbraucht twurden. 
—Im J. 1787 waren übrigens in Schmwedifch.Pommern.2 
Theerbrennereyen. Balkbeennereyen und 3iegelbrennereyen,- 
find an mehreren Orten, aber doch nicht hinlänglich; daher 
man fich genoͤthigt ſieht, jährlich große Duantitäten Ralf, und 
Dady- und Mauerfteine einzuführen. Kalk wird infonderheit aus 
Gothland gebracht. Ä ’ 

Sm afademifchen Amte Eldena find: 2 Papiermühlen zu 
Kemzerhagen und zu Haushagen, melche gutes Papier von man⸗ 
cherlen Sorten liefern, die aber ebenfalls nicht den Beduͤrfniſſen 
des Landes abhelfen können. | . \ 
»  Slachs und Wolle wird in anfehnlicher Menge auf dem 
platten Lande gefponnen, und zum eignen Hausbedürfniffe zu 
Leinwand, Drellen, leinenen Damaft, und allerhand Zeugen zu 
Kleidungsftücken und Mobilien verarbeitet. 

A. In Preußifch- Pommern findet man mehrere blühende 
Manufafturen und Sabrifen. —— 

Die Wollfabriken beſchaͤftigten im J. 1777 in den Stad⸗ 
ten 495 Tuchmacherſtuͤhle, 465 Stühle zu ganz wollenen Zeus 
gen, 28 Stühle zu halbiwollenen Zeugen, 101 Stühle zu Fried, 
Boy und Flanell, 48 Stühle zu Strümpfen und Mügen, und 
folglich überhaupt 1,137 Stühle, womit ſich 4,531 Perfonen be« 
fchäftigen, die an Waaren für 229,638 Thlr. verfertigten, wovon 
für 158,556 Thir. im Lande, und für 70,917 Thlr. aufer Landes 
abgefeßt wurde. —— 

Bei den Leinenfabriken waren in gedachten Jahren in den 
Staͤdten 1,052 Leinweberſtuͤhle, 11 leinene Damaſtſtuͤhle, uͤber⸗ 
haupt 1,063 Stuͤhle mit 1,296 Arbeitern; dieſe verfertigten fuͤr 
17,456 Thlr. Waaren, wovon für 14,208 Thlr. im Lande, und 
für 3,218 Thlr. außerhalb Landes verkauft wurde. 

ummollene Waaren machte man in den Städten auf 
30 Stühlen, unter diefen waren 7 Parchentftühle, 8 Strum 
und Mügenftühle, auf denen für 4,444 Thlr. Waaren verfertige 
wurden; davon man für 2,075 Thlr. im Lande, und für 2,009 
Thlr. außer Landes debitirte. | 
Seidenwaaren waren im Jahr 1777 nur 3 Stühle 
mit eben fo vielen Perfonen befchäftigt. 

Ihy der ganzen Provinz waren alſo 2246 Stühle im Gan⸗ 
ge, weiche 6,691 Perfonen befchäftigten, und an Waaren für 
407,288 Thlr. verfertigten, ‚wovon für 299,244 Thlr.im Lander 
und für 99,189 Thlr. außerhalb Landes abgefetzt wurde. Un 
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‚ländigchen Zuthaten und Materialien wurden zu allen biefen 
Sabrifen und Manufakturen verbraucht für 173,391 hir. an 
ausländifchen für 2 672- Thle. 
Im J. 1789: zählte man in allen preußiſch pommerſchen 
Städten. 550 Duchmachermeiſter mit: ıro Geſellen, 266 Zeuge 
machermeifler. mit 424 Sefelten, 23 Strumpfmachermeiſter mit, 
19.Gefelen, 39 Hutmacher mit 33 Gefelen. - | 

In eben ‚diefen Städten- waren im Jahr 1789 au Tuch 
Rafh- Zeug. ferner Hut und- Strumpfmachern überhaupt, 
alfo. an- Wollarbeitern, 928 Meifter und 586. Geſellen. An 
Wolle wurden in ben Städten zur Verarbeitung. eingebracht 
47,341: kleine Steine & 12. Pfund, und man fabrieiete im gan⸗ 
zen Jahre7, 5y6 Stuͤck Tücher, und 19,097 Stüd Zeuge. 

- Wenn man die Tücher im Durchfchnitte dad Stüd zu 16 
Thlr. und von den Zeugen das Stuͤck zu 8 Thlr. anfchlägt, fo. 
betrug der Werth diefer Ticher und Zeuge 273,992 Thle. 

An: Baumwollenfabrikanten lebten in den ſaͤmmtlichen 
Städten 14 Meifter, und 54 Gefellen. Bon diefen befand fich‘ allein 
in der vorpommerfchen Stadt Garz rMeifter mit 48 Gefellen. 

Man verfertigt überdied;auf.dem platten Lande verſchiede ⸗ 
ne Sorten Leinewand, die, wenn ſie auch nicht beſonders 
fein, doch ſehr dauerhaft iſt. Mit dieſer Waare wird auf den. 
ftart· beſuchten Leinwandmaͤrkten zu Stargard, Alt⸗Damm, 
Schlawe und Groß ⸗Sabow, ein einträglicher. Haudel getrieben, 
und die pommerſche Leinewand wird hier in großen Quantitaͤ⸗ 
ten, befonderg zum Beduͤrfniß der koͤnigl. Armee aufgekauft. 

Ein anderer, wenn gleich Eleinerer Theil, der pommerſchen 
—— — J. 1790 fuͤr ungefähr 62,000 Thle. zux 

efuͤhrt. 
| Im J. 1777- zählte man überdies: in Preußifch- Pommern. 

11. Papiermühlen, welche zum Theil recht gutes Papier liefern. 

In dem gedachten jahre waren 142 Ziegehichtunen, 27 
Kalfbrennerehen, 1 Eifenwert, 2 Kupferhaͤmmer, 2 Glas huͤttem 

Theeroͤfen, 65 Loh · und 34 Oelmuͤhlen ꝛc. ©. im folgenden 
in ber Beſchreibung der einzelnen Städte und zum Theil $. 8. 9 
‚Bier. füge. ic) nur noch folgendeg hinzu; - 

%. 1782- waren in den preußiſch · pommerſchen Staͤd⸗ 
ten 69 Bernfteindreher, diefe allein in der Stadt Stolpe, 49- 
Beusker und Handfchuhmacher, 1.Beuteltuchmacher, 276 Boͤtt ⸗ 
cher, 10 Bohr⸗ Säge, und Zeugfchmidte, 1495 Branntwein⸗ 
blafen, davon. 588 in den vorpommerſchen Städten, 109L 
Brannteweinbrenner, 704 Brauer, 38. Buchbinder , 3 Buche 
druckereyen, > Büchfenmacher, 8. Büchfenfchärter, 1 Cannefaß 
macher, 2 Cattunweber, 3 Cirfeifchmidte, ı Gompagsmacher; 
x Eorduanmacher, 121 Drechsler, 3: Feilenmacher, 356. Garn⸗ 
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weber, 12 Gelbgießer; 72 Slafer, 35 Goldfchmiebe, 14 Gürks 
ler, 7Sjuchtenmacer, 23 Klempner, 64 Knopfmacher, 28 Korb⸗ 
macher, 87 Kürfchner, 31 Kupferfchmiede, ı Lackmacher, 3 
Lakirer, 16. Mefferfchmiede, 37 Nadler, 60 Nagelfchmidte, 4 
Drgelbauer, 136 Pantoffelmacher, 23 Pofamentirer, 50 Reif⸗ 
fchläger, 36 Riemer, 3 Norhgießer, 105 Säge: und Bretfchneis 
der, dabon nur 2 in Hinterpommern, 74 Sattler; 283 Schiffer, 
von denen nur 47 in Dinterpommern, 37 Schiffbauer, 242 Huf⸗ 
und Waffenfchmidte, 66 Schwarz und Echonfärber, 5 Srgels 
macher, 18 Eeifenfieder, gı Seiler, 4 Siebmacher, 11 Spo⸗ 
rer, 1 Steinmeßer, 340 Tiſchler, 33 Tabafsfpinner, 175 
Töpfer, 3 Tuchpreffer, 13 Tuchſcheerer, 19 Uhrmacher, 12 Wal⸗ 
ker, 35 Weißgerber, 21 Zinngießer, 1 Zucerficder. 


9 8 
Handlung. 


Sowohl in Schwedifch» ale Preußiſch Pommern wird die 
guͤnſtige Lage zur — mit vielem Vortheile benutzt, wie 
aus folgenden einzelnen Angaben zu erſehen iſt. 


A) Von Schwedifch-Pommern. 
Hier betrug der ganze auswärtige Handel an Impoſten 
a Exporten in.den Jahren 1778 — 83. 6,487,404 &hlr. 34 ßl. 
im Jahr 1778. 952,076 Thlr. 78l. 
| 1779. 901.975 — 23 — 
1780. 97869 — 5 — 
1781. 1,064.413 — 173 — 
1782. 1309459 — 2— 
1783. 1,281,686 — 32 — 

Diefer Handel wird theils zur See, theils zu Rande be⸗ 
Brieben ; der Seehandel ift aber bei weitem der- beträchtlichfte. 
An dem Seehandel nehmen die Städte Stralfund, Greifäwal - 
be, Wolgaft und Barth Antheil. S. hiervon $. in der To» 
pograpbie. In den 6 J. 1778—83 betrug diefer 3,317,389 Thir. 
37 81. Der Landhandel (mit Aubegriff der von fremden Krä« 
mern auf Jahrmärkten abgefegten Waaren, welche in den 
genannten Jahren. den Werth von 95,847. Thlr. hatten) 
1,179,024 Thlr. Ä 

Sim F 1778 betrug die Einfuhr 380,008 Thlr., im J.1780. 
424738 Ihlr., im 5%. 1781. 444.020 Thlr, im J 1782. 
544.859 Thlr.,im J. 1783. 579,994 Thir., doch ohne die Waaren, 
welche auf den Jahrmaͤrkten von Fremden eingebracht werden, 
Mit Inbegriff diefer legtern betrug die ganze Einfuhr im Jahr 


x 
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' } 
er, 578: 390,642 The. 34 Bl. r 
1779. 417436 — 3— t 
— 1780. 438,800 — 38 — 
1781. 466,020: 37 — 
1782. 562,681. — 28 — 
1783: 598019 — 22 — \.. | £ 


" Sum. 2.873.607 Thlr. 28fl. 

In den 6 Jahren von 1778 — 83 wurden an — 
Produkten und Waaren für 3,445 929 Thlr. ausgefuͤhrt. An 
Produftender Bandroirthfchaft t, ald: Bäumen, Obſt, Kartoffeln, 

Getreide, Mehl, Grüße, Flache, Butter, Tabaf, Schlagleinfzar. 
men, frifchen Sifchen, Feen und geräucherten Herinaen, Gaͤnſen 
und anderem Vieh. geräucherten und geſalzenen Fiſchen, Honig, 
Wachs, Haaren, Wolke, für 3,399,391 Thle. 32 fl. 

An verfchiedenen Fabrifaten und Manufafturmaaren, ale; 
Bier Branntewein, Leindl. Salz, Seife, Tabak, Betten, Garn, 
Leinen, Lumpen, Werg, Papier, Lamm Schaaf. Marder- und 
Suchefellen, Schmafchen, Hüten, mollenen Strümpfen, Boy, 
Naturelblumen, Mauer und Dachkteinen, —— 
Fayencewaaren, Spiegel; für 46:33 1 Thlr. 18 fl... 

An emigen Kleinigfeiten für 206 Thlr. 13 El. 


Im Jade 1778 wurde überhaupt augeführt iM 
561 433 Ihr. 21. fl. 
1779 f. 483,639 — 20 — _ 
1780 f, 539,887 — IS — 
1781 f. 598,392 — 24 — 
1782 f. 746,777 — 22 — 
2783 f. 683,667 -— — — 

Sum, 3,613,797 Thlr. 6 fl. | 
WVon Apotheker⸗ und kenne führte. man ein. im 
Dabt 1778. für 119,732 Thlr., im $. 1782 f. 160,923 ãblt 

m J. 1783 f. 159,243 Thlr. 
= Bon -Baummollmaaren, im J- 1778 für 3,964 Thlr. im 
J. 1783 f. 8.107 Thlr. 
| Don Hanfwaaren, im Rn 1778: für 27,248 Thlr, im J. 
1783 f. 53,716, Thlr. 

. - Bons keinenwaaren, im J. 1778 für 2,839 Thlr., im J 
1782 f. 11,600 Thlr., im 5%. 1783 f. 6,439 Thlr. 
>. Don Geidentvaaren, im J. 1778 für —* Thlr., ‘im N 
1782 f. 26.455 Thlr., im J. 1733 f. 27.434 Thlr. \ 

Von Wollenwaaren,-im. 1778 für 17.813 Thlr,, im J. 
1782 f. 25,610 Thlr., im J. 1783 f. 30187 Thlt. 

Von Fellen, Häuten, Feder, im 3. 1778 fürt 13,153 a! 
im J. 1783 f. 21,034 Thit. — 
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Don Faͤrbereywaaren, int J. 1778 für-4,495: Thle., Im J 
3780 f. 5,967 Thle., im J. 1783 fi 4949 Thlrt 

— im J. 778 für 1993 Shlr., im J. 1782 für 
3,823 Zhlr., im J. 1783 f. 3,378 r. 

Von Glaswaaren, im J. 1778 für 2,273 Thlr., im J. 
3783 f. 3,437 Thlr. n 

Von Brenn Baw und Nubholz, auch Holzwaaren, im 3. 
1778 für 35,895 Thlr., im J. 1782 f. 62,206 Thlr., im. 
1783 für 58,75 Thlr. Ä 

Yon Erden, irdnen Waaren und Steinen, im 3. 1778 für 


Bon Victualien, im J. 1778 für 4,987 Thlr., im 3.1783 
für 5,680 Thlr. | — 
„ Von Getraͤnken, im. 1778 für 18,698 Thlr., im J. 1781 
für 22,085 Thlr, im J. 1783 f. 29.527 Thlr. 
Von verfchiedenen andern Waaren, zum Theil Kleinigfeiten,. 
im 5. 1778 für 6,287 Thlr., im J. 1783 f. 9,606 Thlr. 


Don dieſen eingeführten Waaren werden aber verfchiedene 
wieder ausgeführt. Diefer Defonomiehandel betrug; in fofern 
er aus den Zollregiftern zu erfehen war, in den S. 1778-— 83 
incl. 167,418, Thlr.; folglich wurde in diefen 6 Jahren, mit In⸗ 
begriff von einigen vorher nicht beftimmten Waaren, die im J. 
1779 feewärts ausgiengen, und einen Werth von 449 Thir. 
hatten, überhaupt für 3,613,797 Ihe. auswaͤrts gefandt. | 


Im Jahr. 1782 wurden 


eingefuͤhrt ausgefuͤhrt 

aus nach 
Holland fuͤr 8,837 Thlr. 23 61. 8,065 Thlr. —ßk 
England fuͤr 15452 — 39 — 14210 — —— 
Frankreich und Spa⸗ | 

nien für 53,332 — —— 32,943 — —— 
Dänemark für 22,448 — 26— 37035 — $— 
Schweden für 113,633 — 35— 561,334 — 47 — 


Rußland für 59,987 — 17— 558 — 36— 
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er — eingeführt ausgefůhrt 

| Ä BA aus nach 

den preußiſchen Staa- | ERLLEINE 
tenfür 65.024. - 93— 46,530 — 32— 
Meckienburg für: 76,0ti — 2I— 19432 — 35 
Wismar für 7 — — 1,085 — —— 
Hamburg fuͤr ‚32,856 — 11 - 948 — 32— 
Lübed für 6G04a5 — 14 1,940 - 20 — 


Braunfchweig für 3,486 — 24— — — —— 
Andern deutſchen Or⸗ 


"tenflr 2491 — —— 16 — 8 
Im Jahr 2793 wurden | 
| — — 
au na ‘ 
——— 26,531 Thle. I1. — Thir. ſt 
gland fuͤr 22565 — 399— 164393 — 7 — 


Frankreich und Spa⸗ — 

nien für 51,140. — 43— LI — —— 
den Daͤn. Landen für 176,677 — rI— 60279 — 7— 
Schweden für  ° F11,925 — 29 371,735 — 12 - 


Nußland für " 62951 — 15— 843 — 35— 
| — Staa⸗ | ai 
sen für | 747% 42 32, — 4— 
Wecklenburg fie 94437 — 42— 23397 — 22 
Wismar fuͤr 323 — 24 70 — 15— 
mb 32,160 — 4-- ‘ 6,154 — 23— 
Libre für 47066 — 3 2,236‘ — 25— 
Beipigfüc 770 Oz ——77 
Braunſchweig für 6,107 — —— — —4 
rare Dr = 
ten par 965 — 24— 131293 — 47. 
Dangfe 20 WE 293 — 36 — 


J B) Preußifh:Pommern. 

VPreußiſch⸗ Pommern, und infonderheit Steftin, treibt einen 
noch audgebreitetern, ſowohl in- als ausländifchen Handel, 
theiis mit Randesproduften und Schnittwaaren der preußifchen. 
ind zundchft angrenzenden Lande, theils mit ausländifchen Waa⸗ 
ren, welche nicht nur aus der Oſtſee, fondern auch aus den ent⸗ 
legenften Ländern gezogen werden. Ein Theil davon wird hier 
ehft verarbeitet, ehe er wieder ausgeht. Vorzuͤglich aber gehn 
die ſeewaͤrts eingekommenen Waaren nach Polen, Schleſten 
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und Sachfen bin, indem bie Oder den inländifchen Handel burch 
die Vereinigung mit der Warte, Nebe und Weichſel nad) Polen, 
und durch die Werbindung mit der Elbe, vermittelſt der Habel 
und Spree. in dem ganzen obfächfifchen Kreife, fo wie auch nach 
Böhmen und ‚Schlefien, ungemein erleichtert. « Fri bedient 
man fich der berliner, franffurter und breslauer Kähne- Viele 
Waͤaren gehn auch auf-der Achfe aus. - 

m J. 1789 waren in Preußifch-Pommern nach gefchloffee 
ner Schifahr: 267 Seeſchiffe, wovon 122 der Stadt Alt-Stet« 
tin allein gehörten, und-ı86- Reichterfchiffe. Im J. 1777 zählte 
— 164 Seeſchiffe, 215 Leichterſchiffe und — Holzſchiffe 

‚Der Werth der aus den preußiſchwommerſchen Seehaͤfen 
* Seeſtaͤdten im Jahr 1789. ausgeſchifften Waaren betrug 
1,633.176 preuß. Thlr., und der Werth der zur See eingeführten 
Waaren belief fih auf 3 743.504 Thle., ſo daß alfo der ge⸗ 
fammte pommerfche Aus und Einfuhrbanbel jur See ein Ob⸗ 
ject von 5,376,680 Thlr. war. Im Je 1790 wurden ſeewaͤrts 
verfendet für 2,055,287. Chir. Waaren, und eingeführt für 
4,229,450 Thlr., fo daß alfo der ganze pommerfche Seehandel 
einen Gegenftand von mehr ald 6.200,000 Thin ausmachte. 

Im J. 1789 famen in den Geehäfen von Preußifch-Pom« 
mern an 491 beladene Hauptfchiffe, 619 Haupefchiffe mit Bal⸗ 
laft, 1,409 Leichter —3— und im J. 1790. 553 beladene Haupt⸗ 
ſchiffe, 614 le 7 e.mit Yallafl,. 1,275 Keichterfchiffe: 

Aus eben diefen Häfen giengen ſeewaͤrts aus im J. 1789. 
1,082 beladene Hauptſchiffe, - 130 auptfchiffe mit DBallaft, 
630 keichterfchiffe ; im $.1790. 1,036 Hauptfchiffe Beladen, 132° 
Haupıfchiffe mit Ballaft, 332 Leichterſchiffe. 

Die Drte, aus melden dieſer Seehandel gesrieben- wird, 
find Stettin nebft Udermünde, Penamünde, Yreuwarp ; 
Anklam, Demmin, Swienemünde, Colberg, Rügenwalder, 
Treptow in Hinterpommern, Stolpe. 

Zu den vornehmften Artifeln, welche ſeewaͤrts eingebracht 
werden, gehoͤren Kaffee, Reis, Thee, allerhand Material⸗ und 
pecereimaaren, Heringe, Wein, Talch, Felle, Hauser, 
Ihran, Hanf, Leinſaat ıc. 

Bon den Ausfuhr-Artikeln find die erheblichften : Bolz 
und Leinewand.: An Leinewand wurde aus den fämmelichen 
oreußiſch · pommerſchen Seeſtaͤdten im J. 1790 für 62,142 Thlr. 
12 Gr., son Ruß- und Brennholz für etwa 300,000 Thlr. auge, 
geführt, von welcher Summe allein auf Stein etwas über: 
260,000 Thlr. gefallen. Ueberdies führt man aug: Getreide, 
Obſt, Tabak, Krammaaren, wollene Waaren, Eıifen, Glag,. 
Vieh, Frifche und geräucherte Gänfe, frifche, —— 
geräucherte Fiſche verſchiedene Scnittwaarene. >; 
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un Benben ponrmerfchen Wolfabrifmaaren wurde im Jahr 
2777 für 709175 Zhlr., von den Leinfabrikwaaren für, 3,218 
Thlr., von den Baummollfabrifwaaren für 2,009 Thlr., von 
Eeife für 4,000 Thle., und von Lederwaaren für beinahe 5,000 
hir. auswärts abgefeßt. Lieberhaupt betrug der ganze aus⸗ 
mwärtige Abfas von den preußifch-ponmerfchen Fabrikwaaren 
guf 90,189 1.) 0% 
=. Bon- den einheimiſchen Produkten, welche Srettin und 
zum Theil auch die andern pommerfchen Handelsftädte auf den 
oben (Seite 273)- genannten Fluͤſſen ſowohl, als auf der Achfe, 
aus den benachbarten Provinzen ziehn, ſind hauptfächlich vers 
ſchiedene Holzarten, welche in den ſuͤdlichen Gegenden von Eu⸗ 
mit Vortheil abgeſetzt werden⸗ (Man. vergleiche hiermit 
Des str Raub unferee Geographie. S. 780.). .: 3 u 
Ueberdies geht Kıfen aus, weldjes aus den brandenburgis 
schen Eifenhütien hergebracht wird.  Särberrörhe, die. man 
gewoͤhnlich aus Echlefien zieht, iſt auch ein erheblicher Artikel. 
Etamine, Serger Ölanell und Rafche, Tücher, diefe zum Theil 
pue Schlefien, Porzellan aus Berlin, Glas, Tabakepfeifen, 
erden ebenfalls eingeführt, und nachher von bier weiter vers 
be: -. - - 28 ER - Ba BL } y 
m Ausländische Produfte und Waaren, bie.man auf Slüffen 
und auf ber Achfe:bieber bringt ,.und alsdann weiter werfchifft, 
find folgende ; Posafche kommt aus Polen, und geht größten 
theils, nach. England ;; Bley mird aus den fächfifchen Gebirgen 
gebracht ; -fteyermärkifche Senfen gehn meiſtentheils nach Ruß⸗ 
land hin; Theer wad aus Polen auf der Mege, Warte und 
Dder zugeführt, and geht nach allen Gegenden Europens hin. ' 
: _ Unter.den aus⸗ und inländifchen Natur⸗ und Runftpros 
dufren, welche alihier zur Ser einfommen, und alsdann in den 
umliegenden Gegenden verbraucht, oder aber nach der Mark 
and Schleſten, nach Sad;fen und Polen, weiter verfandt. wer⸗ 
ben, find die wichtigſten: Baumwolle, Zaffeebolmen, Eitros 
nen, Corinthen, Wein, Weineſſig Branntewein, franzöfis 
feher Indigo, Ingwer, Pfeffer, Suder, Syrup, Baumoͤl, 
gemablenes und ungemahlenes Särbehölz, Braupen, Cabak, 
Materialwaaren, englifches Bley, Zinn, ſchwediſches Kifen, 
Vireiol, Salperer, Schwefel, Salz, Glaserde,; Kreide, Ha 
ringe, Lachſe, Dorfche, getrocknete Sifche überhaupt, Chran, 
Selle, Pferdes und 3i nbaare, Haͤute, Juchten, Talch, 
Kichte, Hanf, Slache, Leinſaamen, Hanfoͤl, Keindl, Ruͤboͤl, 
Segeltuch, Zurter, Kaͤſe, Getreide ꝛtc Sa 
Am J. 1777 wurden in Stettin allein ſeewaͤrts eingeführt: 
Aus Holland und Söngland: 88 (im J. 1789. 102) Centner 
Baummolle, 3 Tonnen Butter; 1,689 (im J. 1789: 1,214) 
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Schiffpfund Bley; 8 (im. 1789.75) Oxhoft Brannteiven ; 
3,020 (27696) *) Centm. Kaffeebohnen , 6 (243) Eenen.' Corin⸗ 
then , 206 Schpf. Eifen ,.:109:(30) Orhoft Weineflig, 9.618 
(15,841): Centn. Faͤrbeholz, 437 (502) dergleichen gemahlen; 
@.(79) Decher Selle; fir 2,490 (1,430) Thlr. Glaserde, 778 
(518) Eentn; Graupen, 6: Eentn. Pferde, und Ziegenhaare, 153 
(10) Decher Häute, 22,040 (3,427) Tonnen Heringe, Lachfe 
and Dorfche, 72 (137) Eenta. Fndigo, 735:(676) Eentn. 
—— 615 (569) Eentn. Kaͤſe; 503 Laſten Kreide, 262 (219) 
entn. Mandeln; 9,037 (7558) Centn. Materialwaaren, 56 
(6). Pipen Baumdl, 464 Centn. Leinoͤl, 1,010 (225) Eentn: 
Tuͤbſenoͤl, 2,665 (2,256) Centn. Pfeffer, 1,232(4.479) Tonnen‘ 
‚ Meiß, 104.384) Gentn, Rofinen, 3,745 Tonnen (277 Laſten 
Salz; 14 (148) Centn. Salpeter, 526 (234) Centn. Schw 
20,652 (7,523) Eentn. Syrup , 3,094 (3,149) Pfund Iher, 
2945 (2,509) Centn. Tahaf, 860 (689) Tonnen Thran, 1,519 
(1,289) Eentn. Bitriol; für 5,641 (3,914) Thlr: Champagne 
und Burgunder-Wein, 2 (31) Orhoft Franzwein, 87 (65) 
Nhein- und Moslerwein, 5 Booth Serefertbein, 1,110. (312) 
ann Kamen nach Im 32 Baften Gteintoßlen 
azu famen noch im J. 1790: 3,992 Laſten Stein A 
und 49 Oxhoft roher Zucker. J—— | 
Aus und Spanien wurden eingeführt: 5 (36) 
Eentn. Baumwolle, 232 (363) Oxhoft Branntemein, 5,80% 
(7655) Eenen. Kaffeebohnen, 23 Kiften Citronen, 314 (45) 
Eenen. Eorinthen, 475 (258) Oxhoft Weineflig, 6 Centn. Haare 
von Pferden und Ziegen, 32(5) Decher Häute, 144 (43) Centn 
Indigo, 349 (239) Centu. Mandeln, 1,893 (3,216) Eentu 
Materialmaaren, 77 (300) Pipen Baumdl,- 933 (28) Tonnen 
Reiß, 6,260 (12,293) Eentn, Rofinen, 4,738 (2,300) Eentn 
GSalpeter, 158.(239) Genen. Echwefel, 24,542 (25,598) Eentik 
Sprup, 206 (84) Centn. Talch, Lichte und Seife, ‘182 ( 
Pfund Thee, für 406 (741) Thlr. Champagner» und Burg 
der.Wein, 25,878 (24,483) Orhoft Franzwein, 306 (905) Boo 
Serefer-Sect, 56 (232) Pipen fpanifcher Wein, 7,467 (5,665 
Oxhoft roher Zucker. | | * 
Hierzu kamen noch im J. 1790: 2 Centn. Kaͤſe, 524 Centn 
Tabak, ı Pipe Canarienſelt, 14 Ohm Rhein⸗ und Moslerwein 
‚ „Aus Dänemark und. Norwegen: 29 2) Eentn. Baum⸗ 
toll, .747 (1,016) Tonnen Butter, 57 (135) Ophoft Brannte 
wein, 3 32) Eenen. Kaffeebognen, 5 Eentn. Corinthen, 2 73 
Centn. Faͤrbeholz, 4527 (2,378) Decher Felle, 5,878 (6473 


ie mit () eingeföhloffenen Bablen find bier und im folgenden 


som Ir 1790. 


J 
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Centu. trockene Fiſche, 115 (20). Decher Haͤute, 1,914 (670) 
Tonnen Heringe, Lachſe und Dorfche, 4 (4) Centn. Ingwer, 
. 2,711 (1409) Centn. Kaͤſe, 371 (332) Laſten Kreide, 1,616 
(365) Centn. Materialwaaren, 2 (4) Pipen Baumdl, 359(433) 
Genen. Pfeffer, 1,014 (501) Centn. Salpeter, 216 (81) Genen: 
Schwefel, 10,112 .(8346) Centu. Syrop,: 10,029 (14,267) 
fund Thee, 7206265) Centn. Tabak, 860 (3,556) Tonnen 
hran, 19 Booth Eerefer-Sekt,:79 (237) Oxhoft roher Zucker 
Hiezu kamen noch im J. 1790: 310: Riften Eitronen, 15 
ee Färbehotz, 30 Laften Ereinfohlen, 113 Tom 
nen: Mei je *, BT ae A dr ve . 
Aus Schweden und Tecklenburg: 14.084 (2883) Schpf. 
Eifens. © 35005 414.833) Tonnen Heringe, Kachfe und Dorfche, 
220(38) Centn. Materialwaaren, 96 (14,674) Tonnen Thran, 
3 Oxhoft Franzwein. — | 
Hierzu famen noch im J. 1790: 68 Tonnen Butter, 21 
Laſten Erbſen, 103 Laſten Gerſte, 80 Laſten Hafer, ro Laſten 
re 2:2aften Roggen, ı8 Centm Käfe, 300 Pfund Thee, 
40 enm Bitriol: » TE BE ’ ‘ re *1 


Aus Rußland und Danzig: 100 (139) Centn. Butter) 
35 60) Decher Selle, do la50) Centn. Flachs/ 27 Eentn. Grau⸗ 
pen,‘ 1541(1,516) Eentn. Hanf, 698 (256) Centu. Heebe. 
6,841: (8574) Centn. Juchten, 6258 (6231) Tonnen Leinſaat, 
252 (467) Centn. Materialwaaren. 5,058 (6,870) Eentn. Hanf⸗ 

dl, 22,690 (561278) Eentn. Talch, Lichte und Eeife, 41 Pfund 
EN ann tete nch ie 77901 2 DER, AR 

Dazu kamen no &%r790: 4 Laſten 44 kaſten 
Hafer, 458 Stuͤck Segeltuch, 778 Centn. Tabak. ar 
Aus Hamburg —— 33 Centn· Amidom, 8'(8) | 
Eenm. Baumwolle, 19 (62) Tonnen Butter, 211 (2,756) Centn. 
Kaffeebohnen, 204 (247) Kiften Eitronen, 57. (1,500) Gentni 
Gorinrhen, 105 (319) Eentn. Färbeholj, 762 (913) Centn. ges 
mahlnes Färbeholz, 170 Decher Felle, 12 (24) Tonnen Herins 
ge, 364110) Eentn, Jugtwer, 59 (260) Eentn: Mandeln, 1,546 

46) Eentn. Materialwaaren, 161 (163) Pipen Baumdl, 6 
(69) Genen. Pieffer, 13 (273) Tonnen Reiß, 132 (1,180) Eentn. 
Mofinien, 839 (8,941) Eentn. Syrup, 9 (538) Eentn. Talch, Lichte 
amd Seife’ 129(1.032) Pfund Thee, 504 (950) Tonnen Thran, 
für 1,698’ (494) Thle. Champagner · und Burgunder ⸗Wein, a 
Pipen Tanarienſekt, 102 (623) Oxhoft Sranzwein, 26 (28) 
Booth Serefer-Scht. — 
Hier kamen noch. im J 1790: 225 Oxhoft Branntewein / 
51 Srhoft Weineſſig, 39 Centn. trockene Fiſche, 29 Centn 
Flache, 76 Raften Hafer, für 56 Thlr. Glagerde, 33 Decher 
HZaute, 3 Centn. Judigo,. 40 Centn. Käfe, 160 Tonnen Bein 


5 


304 - Der oberſaͤchſiſche Kreis. 


faat, 737 Centn. Salpeter, 82 Genen. Schwefel, 635 Gentmi 
Sabat, 2 Ohm Rhein und Moslerwein, 11 Pipen fpanıfcher 
Kein, 10 Sentn. Zinn, 405 Drhoft rober Zucker. Ä 
Aus Italien und der’ Levante: 297 (89) Gentn. Baum 
molle, 124 (213) Kiſten Citronen, 3,149 (594) Centn. Corinthen, 
8. (26) Sentn. Mandeln, 542 (686) Eentn, Materialwaaren, 
102 (319) Pipen Baumdl, 156 Tonnen Reiß, 945 Genen. 
Schwefel, 18 Booth Serefer- Sekt. 

: . Hierzu Famen noch im J. 1790: 59 Centn. Kofinen, 4 
 Eentn. Bitriol, 997 Orhoft Franzwein. 

Aus Preußen und Pommern: 70 (207) Tonnen Butter, 
"134 (1055) Eentn. Flachs, 10 (815) Laſten Hafer, 680 (2,837) 
Laften Roggen, 11 Eentn. Pferde und Ziegenhaare, 153 Decher 
Häute, 65275 (8,121) Centn. Hanf: 2,858 (3,653) Erntn- Heede, 
100 (151) Ecntn. Käfe, 6 924 (3,185) Tonnen Leinſaat, 2,280 
(2,209) Centn. Materialmaaren , 30 (24) Centn. Talch, Lichte 
und Seife, 71 (29). Eentn. Zabaf, ı Drboft Franzwein. 
=. Hierzu. famen ‚noch im J 1790: 2 Orboft Branntewein, 
15 Decher Selle, 22 kaſten Erbſen, 166 Laſten Gerſte, 22 Stud 
Segeltuch · 

Aus Emden und * koͤnigl. *4 Vrovinjen jenſeits der 
Weſer wurden im J. 1790 eingeführt» 36 Tonnen Butter, 
219 Schpf. Eifen, 3,468 u. Heringe/ su und. Der 
86 Gentn. Kaͤſe. 


Seewaͤrts wurden im J. 1777 in Stettin — 


Nach Holland, Großbritannien und Irland: 6 (7) Ton⸗ 
nen Pott- und MWaidafche, 21(73) Tonnen Antımonium, 2 Laften 
Erbfen,. 11 Laften ausländifcher- Roggen, für.22,072 (12,576) 
Thlr. Bauholz, 5 (3) Schock Dielen, 421 (32) Schock Frau 
holy, 1248 (90) Schock —— 5 — 578 (860) Schock Drhoft- 
boden, 4428 (1,597) Oxhofiſtaͤbe, 13,282 (10,802) Scherf 
Pipenftäbe, „112 (256) Stück Planfen ; für 1,386 (380) Thlr. 
Schiffsbauholz, 601 (410) Schock Tonnenboden,: 37600 (4 10) 
Schock Tonnenftäbe, J Kiſte Leinen, 92 Centn. Roͤthe 2335 
Centn. Tabak, 2 Oxhoft Wein. 

Im J. 1790 noch 156 Schiffsbfund Arſenik, v2 Centn. 
— 12,316 Centn. inlaͤndiſches Eiſen, Blech in Tas 
fein, und Gußwaaren, 105 Laſten ausländifcher Weizem, —* 

Nach Frankreich, Spanien und Portugall: 11 Tonnen 
auslaͤndiſcher Roggen, 2 Tonnen inlaͤndiſcher Wetzen; für 
9978 (13,116) Thlr. Bauholz, 2743) Schock Diclen, $ (1) 
Schock Frauzholz— 47 (19) Schock: Klappholz. : 3 4217). Schod 
Drboftboden, 34895) Shoe Drboftfäbe, 46643 640) Schock 
Pipenftäbe, ‚go (1 145) Stuͤck Pianken, ‚für 1,550 (13,724) 
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Adhlr. Schiffehok, 28 (202) Schock Tonnenboden, 2,797 
(13,505) Schock Tonnenſtaͤbe. 

Hierzu noch im J. 1790: 835 Centn. auslaͤndiſches Eiſen, 
Slech in Tafeln, Gußwaaren. | 

Nach Dänemark und Norwegen: 9 Tonnen Arſenik, 18 
(1) Städ Etamine und Serge, 519 (242) Kiften Glas, für, 
628 (142) Thlr. Hohlglas, 18 Tonnen Galmey, für !31,314 
(28,020) Thlr. Bauholz, 4,000 (4,704) Faden Brennholz, 56 
(29)Schod Dielen, 6 (9) Schock Franzholz, 442 (61) Schod 
Kiappholz, 71 (14) Schock Orhoftboden, 210 Schock Oxhoft⸗ 
Räbe, 566 (41) Schod Piepenftäbe, 6.017 (10,507) Stuͤck 
Planken, für 7,758 (4 876) Thlr. Schiffsholz, 386 (13) Schod 
Sonnenboden, 4,574 (1,344) Schod Tonnenftäbe, 7 Kiften 
keinen, 30 Hundert Maueriteine, 5 (7) Tonnen frifches Obft, 
269 (62) Centn. Röthe, 1771 (1294) Genen. Tabaf. 

Hierzu noch im J. 1790: 114 Centn. Krammaaren, 587 
Eentn. inländifches Eifen, Blech in Tafeln, und Gußmwaaren, 
28 Laſten ausländifchen Weizen, ı Tonne fchwarze Seife, 49 
Kiften Tabatspfeifen, 13 Stüd Tücher, 2 Oxhoft Wein, 

„Nah Schweden und Medlenburg: 30 Kiften Glas, 

für 24 Thlr. Hohlglas, 570 (330) Tonnen Galmey, für 7,984 
(6580) Thlr. Bauholz: 5,625 17 643) Zaben Brennholf, 48 
(48) Schock Dielen, 3 Schock Drhoftfläbe, 486 Schod Pie» 
penftäbe, 1,148 (137) Stuͤck Planken, für 6,958 (208) Thle- 
37 Schod Tonnenftäbe, 2,130 (131) Hundere Mauerfteine, 
2 Kiften Porcellain, 20 Centn. Roͤthe, 6 Tonnen ſchwarze Seife, 
' 445 Eentn. Tabak, 8 (2) Oxhoft Wein. — * 

Dazu noch im J. 1790: 17 Centn. Kramwaaren, 9 Kiſten 
inlaͤndiſch Glas, für 95 Thlr. Hohlglas, 2 Tonnen Heringe; . 
33 Kiften Tabakspfeifen. | . 
Nach Rußland und Danzig : 58 (89) Tonnen Alaun, 
913 (86) Tentn. Krammaaren, 658 (382) Stud Flanell und 
“ Rafche, 1,550 (454) Kiften Glas, für 1,769 (681) Thlre. Hohl⸗ 
gias, für 8.182 (7,302) Thlr. boͤhmiſches Glas, 45 (82) Stuͤck 
Planfen, ı (9) Kıften Leinen, 640 (4,764) Tonnen friſches Obſt, 
737 (964) Centn. Roͤthe, 12,192 Tonnen Salj, 1,932 (1405) 
— Senſen, 12,948 (30,044) Stuͤck Tuͤcher, 48 (28) Oxhoft 

ein. | 

Hierzu noch im J. 1790: 13 Eentn. blaue Farbe, 362 
Centn. inländifches Ei Blech in Tafeln, und Gußmaaren, 
673 Stück Etamine und Serge, für 4,548 Thlr. Brennbolg, 
für 32 Thlr. Schiffeholz, 440 Hundert Mauerfteine, 60 Stüc 
Varchent, 8 Kiften Horn, 94 Centn. Zabaf, 553 Kiften 
Tabakspfeifen. 5 | 


\ 


306 Der oberfächfifhe Kreis. 


Nah Aamburg und Kübel: 2 (12) Tonnen Pot- und 
Maidafche, 17 (15) Tonnen Antimonium, 192 (489) Kiften 
lag, für 825 (1,317) Thlr, Hohlglas, für 746 (1,832) Thlr. 
Bauholz, 11 (27) Faden Brennholg, 12 (167) Schock Orbofts 
ftäbe, 8 (1,581) Schock Picpenftäbe, 188 (2,110) Schod Ton» 
nenftäbe, 2 Genen. Leinen, 24 Stuͤck Parchent, 75 (3) Cent. 
Roͤthe, 603 (64) Centn. Tabaf, 449 Stüd Tücher, 32 (65) 
Drhoft Wein. 


Hiesu noch, im J. 1790: 31 Tonnen Arfenif, 241 Eentn. 
Krammwaaren, 39 Genen. inländifches Eifen, Blech in Tafeln, 
und Gußwaaren, 122 Schock Oxhoftböden, 34 Stüc Planfen, 

6 Schock Tonnenboͤden, 40 Hundert Mauerfteine, 704 Kiften 
abafspfeifen. 


Nach Preußen und Pommern: 361 (292) Tonnen Alaun, 
15 Tonnen Antimonium, 15 Tonnen Arfenif, 1,986 (1,893) 
Eenen. Krammaaren, 5,034, (599) Stuͤck Etamine und Serge, 
1,316 Stuͤck Flanell und Raſche, 173 (642) Kiften Glag, für 
552 (235) Thlr. Hohlglas, für 2,626 (4,184) Thlr. boͤhmiſches 
Glas, 304 (700) Eentn. Kupfer, 8 (3) Kiften Leinen, 375 (150) 
Zen Mauerfteine,. 1,915 (676) Stuͤck Parcent, 86 (19) 
iften Porcellain, - 153 (90) Genen. Rothe, . 86,460 (7,408) 
Sonnen Salg. 1,177 (1395) Eentn. Senfen, 3,154 (2255) 
Eentn. Tabak, 1,547 (508) Kiften Tabafspfeifen, 759 (167) 
Stüd Tücher, 210 (206) Oxhoft Wein. 


Hiezu noch im Jahr 1790; 2 Tonnen Pot- und Weidafche, 
52 Unfer zu Schiffen, 72 Eentn. blaue Farbe, 38 Eentn inläus 
Difches Bley, 31 Eentn. inländifches Blech, 6,937 Kentn. inlän- 
difches Eifen, Blech in Tafeln, Gußmaaren, 32 Etüd Flanell 
und Nafche, 3 Tonnen Heringe, für 1,320 Thlr. Banholg, 7 
Schock Dielen, 8 Schock Pirpenftäbe, 219 Eentn. Meffing, 11 
Zonnen frifches Obft, 3 Tonnen fchwarze Seife, 152 Eentn. 
inländifchen Bitriol. 


Im J. 1790 ward noch nach Emden und den koͤnigl Pro» 
vinzen jenfeits der Wefer gefendet: für 1,804 Thlr. Brennholz, 
140 Echod Franzholz, 315 Schock Klappholz, 2 Scherf Ox⸗ 
hoftftäbe, 10 Schock Piepenftäbe, zo Stuͤck Planken, 54Stuͤck 
ZTonnenftäbe, 4 Tonnen frifches Obſt. 


Aus Italien und der Levante wurden weder in diefem, noch 
in den vorhergehenden Jahren, in den pommerfchen Seeſtaͤdten 
Waaren unmittelbar singeführe: Ä 

Man. vergleiche hiermit im folgenden in der Topographie 
$. 15. die Nachrichten von der Handlung der Stadt Stettin. 


| 
> Z rn > 
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Einwohner, Bevoͤlkerung 


In ganz Pommern befinden fich faſt 600,000 Einwohner. 
An Schwediſch⸗Pommern zählte man im 3. 1783 mit Augfchluß 
der Befaßungstruppen, 104,748 Seelen, und zwar 49,764 maͤnn⸗ 
lichen, und 54.984 weiblichen Gefchlechts. Darunter befanden 
fih in den Städten 34,055, und auf dem platten Rande 70.693. 
An freyen Menfchen zählıe man 62,302, an Leibeigenen (&. im 

folgenden am Ende diefes $. Seite 311.) — ar 

Ferner waren darunter 36,477 Hausväter und Hausmüts 
ter, 85 in Sffentlicher Bedienung ohne Haufhaltung, 842 Pri⸗ 
vati ohne Gewerbe, 3,728 Wittwer und Witwen, 21,737 Un- 
verheirathete und Kinder über 15 und 12 Jahren, 33,242 Kin 
der unter 15 und unter 12 Jahren, 1,727 Gefellen und Leht⸗ 
Burfche, 30,101 Dienftborhen, 544 yon Almofen Lebende. 
Anmerk. Die angegebene. Anzahl der Wittwer und Wittwen 

gilt nur fürs platte Land, denn in den Städten werden fig, 

zu den Hausvätern und Hausmüttern mitgezählt; Bes 
amte, Brivarperfonen ohne Gewerbe, Gefelen und Lehr⸗ 
burfche, Dienftbothen und von Almofen Lebende beziehn fich 
bloß auf die Kädtifchen Einwohner. _ ö j 

“ Am: 1781 waren in Schmedifch-Pommern (ohne Rügen) 
700,549 Seelen; von biefen in den pommerſchen Staͤdten 
28,943, in den rügenfchen Städten 2,181; auf dem platten Lan- 
de in Pommern 48.311; auf dem Lande in Rügen 21,214. 

In eben diefem Jahre zählte man in Schwediſch Pommern’ 
(ohne Rügen) 12 großere und fleinere Städte, 73 Kırchfpicke, 
556 Güter, Dorfer und Hefe; und auf Rügen 2 Staͤdte, 27 
Kirchfpiele, 524 Güter, Dorfer und Hofe. ER: 

Der verficherte Werth der in der Brandaſſekuranzſocietaͤt 
eingezeichneten Gebäude betrug am Ende des Jahres 1776 
1,535,0138 The. | 

Sn Preußifch-Vor- und Hinterpommern waren in J. 1789 
vorhanden SR = | . 
an Civils@inwohnern in ben Städten 103,957 
anf dem platten Lande 349,273 
WVon Civil⸗Einwohnern Summ. 453,230 
Hiezu dag gefamnıte Militärforps mit 
.  Weibern und Kindern 32,000 
— Summ. 485,230 Bu‘ 

Im J. 1756 zählte man nur 369,634 Seelen vom Cibil- 
ſtande; bis-zum I. 1739 betrug demnad) die Vermehrung auf 
83,596 Seelen. Im . 1775 waren 389,323 Seelen vom Ei» 


— 


— 
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vilſtande; im ©. 1776. 401,516; im J. 1780. 458,891; im J. 
‚1782. 462 970. ER ee 

Unter der Regierung K. Sriedrich® II. wurden big zum J. 
1785. 100 Dorfer und Vorwerke angebaut, und darin 5,312 
Familien angefeßt. j \ 

Im %. 1789 waren in den 23 Kreifen, in welche das 
preußifche Pommern eingetheilt ift: 56 Städte, 32 Eönigl. Aemter, 
son denen einige combinirt find, 2,131 Dorfer, ohne die An⸗ 
theile an einigen Dörfern, über 2000 Vorwerke, 676 Waffer- 
345 Wind. 122 Schneide, 52 Del- 43 Loh- 54 Walk· und 10 
Dapiermühlen, 114 Ziegeleien, 40 Kalföfen, i Eifenwerf,- 2 
ee ı Glashütte, 69,343 Käufer und Feuer: 

een. 7 

Die 56 Städte hatten im 9. 1789. 16.852 Käufer und 
Feuerſtellen, von denen 6,136 Feuerftellen auf die 16 vorpom⸗ 
merfchen Städte, und 10,716 auf die 40 hinterpommerfchen 


> Städte zu rechnen find. Ueberdies waren bei den Städten noch 


4,371 Scheunen. Die fämmtlichen Staͤdte find im Feuerfocie- 
tätscataftro tarirt und verfichert für die Summe von 7 131,678 
Thlr., von welcher die Summe von 4,353,634 Thlr. auf die 16 
vorpommerſchen Städte kommt. Die Zahl der Civil. Einwoh⸗ 
ner in den vorpommerfchen Städten betrug 43 437, in den hin» 
terpommerfchen (mit Ausfchluß von Groß⸗Stepenitz, melches 
unter dem platten Lande mit aufgeführt wird) 60,520, folglich. 
maren in allen pommerfchen Städten 103,957 Seelen. (S. 
„erzberas Magazin f. d. Geogr. d. Ednigl. preuß. Staaten, 
L Heft, ®: 53.) : 

Zu den 32 koͤnigl. Aemtern gehörten im J. 1789. 634 Doͤr⸗ 
‚fer und 271 Vorwerke, mit 17,402 Feuerftellen uud 119,091 
Einwohnern. Die 47 Stadtfämmereien befigen 159 Dörfer, 
32 Bormwerfe mit 3,982 Feuerftellen und 26.291 Seelen; in den 
1,338 adlichen Dorfer waren 31,107 Feuerftellen, und 203,891 
Seelen. Das platte Land der Provinzen zählte alfo überhaupt 
52,491 Feuerſtellen und 349 273 Seelen. De 

Im 5. 1782 gehörten zu dem Eigenthume der Städre, mit 
Inbegriff ‚der in denfelben befindlichen Stiftungen, 168 Doͤrfer 
und Antheile an denfelben, darunter 130 alte Dorfer und 36 
feit 1740 meuangelegten Colonien, 88 Vorwerke, 24 fleine 
Pächt- und Holdndereien, 66 Waſſer · 6o Wind» 54 Roh. und 
"Malf- 9 Del» 4 Papier: 21 Schneide- und 2 Roßmuͤhlen, 26 
Ziegeleien, 2 Kalkbrennereyen, ı Kupferhammer, 1,170 Bauern, 
197 ee 3.789 Feuerftellen. ee 

in den koͤnigl. Armtern waren 645 Doͤrfer und Anteile 
an denfelben, 568 alte Doͤrfer, 71 feit-1740 nen angelegten Co⸗ 
lonien, 231 Vorwerke, 99 Heine Pächt- und Holändereien, 18 
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Erbzindgüter, 156 Waffer- 91 Wind. 6 Lohs und Wall. 6 Del, 

4 Papier-⸗ 28 Schneide- und 2 Roßmuͤhlen, 11 Ziegeleien, 4 

Kalfbrennereien, ı Eifenwerf, 35 Theerdfen, 214 Sreifchulzen, 

; — 534 Halbbauern, 228 Schmiede, 16,118 Feuer⸗ 
e 


en. 
Zu ben adlichen Gütern gehoͤrten 1,425 Doͤrfer und Autheile 

an Dorfern, 2,135 Vorwerke, 408 Waſſer · 193 Wind» 5 Loh⸗ 
19 Del-.3 Dapier- 64 Schneide und 5 Roßmuͤhlen, 75 Zuge 
kein, 21 Kalfbrennereien, 1 Rupferhbammer, 2 Glaehütten, 
10 Theeröfen, 26 Freifchulgen, 7,837 Bauern, 947 Halb⸗ 
Bauern, 621 Schmiede, 29,658 Feuerftellen. 
Im J.1782 waren folglich in en 2,238 
Dörfer und Antheilean folhen, 2454 Bormerfe, 630 Waffer- 344 
Wind» 65 Loh⸗ 34 Del. 11 Papier⸗ 113 Echneide: und 9 Roß⸗ 
müblen, 122 Ziegeleien, 27 Kalfbrennereien, ı Eifenwerf, 2 
Kupferhämmer, 2 Glathürten, 45 Iheerdfen, 246 Freifchulzen, 
13 996 Bauern, 1,668 Halbbauer, ı,121 Schmiede, 65,917 
Seuerftellen. 

Pommern hatte im pjährigen Kriege außerordentlich gelit- - 
ten. Auf dem platten Lande fand man nach dem Ende diefed 
Krieges, 1.286 Gebäude zerftdrt, die Zahl der Einwohner aegen 
1756 um 59.179 Seelen geringer, und alle koͤnigl. Kaffen: in 
ben zerrüttetften Umſtaͤnden. | 

Der Geh. Finanzrath von Brenfenhof, deffen fchon im 

—* Abſchnitte des Zten Bandes unſerer Geographie oft Er⸗ 
waͤhnung geſchehen, wirkte vom K. Friedrich IE zu ihrer Unter⸗ 
ſtuͤtzung 1,363,129 Zhir. 5 Gr. 4 Pf. aus. Binnen Jahresfriſt 
war die Wiederaufbauung faſt aller dieſer eingeaͤſcherten Woh⸗ 
nungen und Withſchaftsgebaͤude vollendet; der Domainen⸗Etat 
nicht nur wieder hergeſtellt, ſondern auch mit einem Ueberſchuſ⸗ 
fe von 6,100 Thlr. vermehrt, und bereits 5,883 neue Einwoh⸗ 
ner in den müflefiegenden Orten angeftelt. Im J. 1775 war 
dieſer große Abgang der 59.179 Menfchen nicht nur vollig er⸗ 
gänzt, fondern auch noch das Land mit 30,584 Einwohnern 
mehr, als im Jahr 1756, bevoͤlkert, fo daß der ganze Zuwachs 
feit 1762 auf 89 763 Seelen fidy belief. 2 £ 

Durch eben diefes von Brenfenhofs Vermittelung fchenfte 
K. Friedrich IL den binterpommerfchen Kreiſen 12,327 Stüd 
guapferte 930 Wifpel Mehl, 5.380 Wifpel Roggen, 20,044 
Wiſpel Gerfte und 7,224 Wifpel Hafer. Auch bei der großen 
Fheurung vom Jahr — machte K. Friedrich II, dieſer Land⸗ 
ſchaft ein anſehnliches Geſchenk von 3000 Wiſpel Roggen. (E. 


9, Brenfenhofs Beben ©. 46.) 


Um auch der Mitterfchaft aufzuhelfen, die ebenfalls im 
ffebenjaͤhrigen Kriege vielfachen Verluſt erlitten hatte, ließ K. 
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Sriedrich IL. diefelben im J. 1770 ju Bezahlung ber allerdrin- 
gendften. Schulden 385,000 Thlr., und im J. 1772. 200,000 
Thlr. auszahlen, die aus der Hofftaatsfaffe afignirt waren; 
die Zinfen davon twurden zu 2 Procent,. fo wie in. der Neumark, 
für adeliche Wittwen ausgefeßt. Im J. 1773 wurden aber 
mals nicht nur 200,000 Thlr.5 fondern auch den Theilneh— 
mern biefer fönigl. Gnade, auf des Geh. Finanzr. von Bren⸗ 
kenhofs Anfuchen, zjährige Zinfenfreiheit mit der Clauſul be 
willigt, daß nach Verfluß diefer 3 Jahre die Zinfen zur Vers 
befferung der Schulanftalten und zur Anftellung nuͤtzlicher 
Dorffchullehrer angewendet werden follten. Im folgenden Jahr 
beftimmte K. Sriedrich II: abermals 50,000 Thlr: zur Verbeffee 
rung adlicher Güter, eben fo viel den Föniglicheu Aemtern, 
und. ihre beiderfeitigen Zinfen, nad) Verlauf von 3 Jahren, zu 
leichem Behufe, mie die vom 5. 1772. Im J. 1775 würden 

Fr die Nitterfchaft 145,000 Thlr. angemwiefen, und im Jahr 
1776 von neuem 150,000 Thlr. ihr verfichert; die Zınfen 
fchenfte der König theils adelichen Wittwen, theils der ftolpis 
ſchen Kadettenſchule, um diefe zu erweitern. Dergleichen fd« 
nigliche Wohlthaten wurden auch in den nachfolgenden Jahren 
mehrmahlen wiederholet. Man vergleiche hiemit den zten Band . 
unferer Geographie Seite 718. 719 und 721. 
In gewoͤhnlichen Friedengjahren beträgt der Zuwachs 
der. Civil⸗Einwohner von Pommern, vermittelft des Webers 
fhufles der Gebohrnen über die Geſtorbnen, 3 — 4,000 
Köpfe. Im %. 1790 wurden 15,419 gebohren, und 11,702 
ffarben, mithin waren 3,717 mehr gebohren als geftorben,. Im 
J. 1,789 betrug diefer Ueberfchuß 3,568 Koͤpfe. | 
... Da Preußifch-Bonmern nebjt Lauenburg und Buͤtow, 
nach"der neuen Gilifchen Karte und der Soßmannifchen Bes 
rechnung, (f. oben Seite 207.) nur 442 D. M. enthält,. fo ers 
heilt, daß auf einer Duadratmeile, mit Inbegriff des Mili- 
tärg, 1,100 Menfchen wohnen. 

Das pommerfche Militär beftand im preußifchen Antheil 
im J. 1789 aus 16 Bataillong Infanterie, 2 Depotbataillong, 
2 Artilleriecompagnien, 2 Sjnvalidencompagnien, 4 Escadro- 
nen Küraffirer, 15 Escadronen Dragoner, Io Egcadronen 
Hufaren, ohne die Beurlaubten von einigen Regimentern, die 
außerhalb Bommern in Garnifon ſtehn, und hier ihre Werber . 
diftrifte haben. Das ganze Militär in diefer Provinz beſieht 
aus 19,000 Köpfen, welche mit nbegriff der Weiber und Kin— 
der, die nach der Zählung von 1789. 13.127 Seelen augmachs 
ten, zufammen eine Anzahl von 32,000 Köpfe betragen. 

In Schwedifch-Bommern und Rügen waren im J. 1787 
1 Artilleriekorps mit 2 Compagnien, 1 Brigade der fönigl. For⸗ 
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&ifcation, nebft einem Sortifications-Pionnierfotpg, legteres: 
aus 2 Compagnien beftehend, jede von 100 Mann; 2 Regi« 
menter Infanterie, jede8 von ı2 Compagnien, und jede von 
100 Mann; ein Corps Jäger zu Pferde, zum Executionswerke 
und zur Leibwache bed Generalgonverneurg; ein Invaliden⸗ 
torps, welches zur Beſetzung der Paͤſſe längft der Graͤnze ge» 
braucht wird. 
Auf dem Dars ſind 200 Seefahrende zum Dienſte der 
koͤnigl. Kriegsflotte in Kriegszeiten enrollirt, und erhalten eine 
Be Befoldung und andere Vortheile. In Friedenszeiten 
nd fie nur verpflichtet, im Herbfte gs — 14 Tage Uebungen zu 
machen; in der übrigen Zeit koͤnnen fie ihrem Gewerbe nach⸗ 
sehn und aufKauffartheifchiffen Fahren. z 
Sehr viele Bewohner des platten Landes find leibeigene . 
Unterthanen, fo daß fie gleich dem Grunde und Boden, den 
| Er bewohnen, ein voͤlliges Eigenthum ihrer Grundberrfchaft 
find, und als folches den Eigenthiimern nicht wider ihren 
Millen genommen werden fönnen. Die Erbherrn Finnen ihre 
Leibeigene vertaufchen, verpfänden, verfaufen, aus einem Hofe 
in den andern, aus einem Dorfe in den andern verfeßen, auch 
die Höfe, Aecker, Wieſen und alles Ackerwerk ihnen nehmen. 
Dhne Einwilligung. der Grundherrfchaft dürfen Leibeigene 
fich nicht verheirathen. Alles, was ein Leibeigener über feine - 
Hofwehre an lebendigen und todtem Haabe, oder an baarem 
Gelde erwirbt und befißt, ift fein wahres Erb- und Eigenthum, 
worüber er nach freier Willkuͤhr difponiren kann; jedoch) duͤr⸗ 
fen ohne Vorwiſſen der Herrfchaft Feine Erbfchichtumngen, noch 
Ehegeld oder Brautfchaß zugefagt werden. | 
Leibeigene ftehn in allen Civil- und Kriminalfachen unter : 
der Gerichtsbarfeit ihrer Grundherrfchaften, auch in Dingen, 
die fie mit diefer felbfE auszumachen haben. Die in Dürftigs 
feit gerathene Leibeigene ift jede Herrfchaft verpflichtet, zu 
unferhalten. i 
Fuͤr den Beſitz und Genuß der Hufen find die Leibeigenen 
ihrer Grundherrfchaft zu Spann- und Handdienſten verhält- 
nißmaͤßig verpflichtet. In einigen Orten müffen fie noch über: 
die jährlich eine beftimntte Anzahl! Nauchhüner der Herrfchaft _ 
liefern, und eine gewiſſe Ouantität Heede ihr fpinnen. 

In neuern Zeiten finden die Unterthanen, befonders in 
den Domainengütern und in ben Befigungen der Kommunen 
weniger Schwierigfeit, fich für ein geringes Loskaufsgeld von 
der Leibeigenfchaft frei zu machen. 

- Der pommerfche Bauer ift großtentheils arbeitfam. In 
manchen Gegenden ift der Boden ſandig, und auch hier ficht 
man jetzt bisweilen fruchtbare Aecker. Jeder Bauer hat feinen 
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Weberſtuhl, und macht ſich nebſt ſeinem Weibe ſein Tuch und 
ſeine Leinewand. Zu ihrer Kleidung kaufen ſie ſich gewoͤhnlich 
nichts als Hüte und Schuhe; alles übrige verfertigen fie ſich ſelbſt. 
Dabei find fie gefchichte Färber, und verftehn die Kunft, aus 
verfchiedenen einheimifchen Pflanzen recht ſchoͤne Farben zu 
machen. Ihre Häufer find fchlechter als bei den Bauern in 
andern oberfächfifchen Gegenden, gewoͤhnlich ohne Fenſter 
und ohne Schorfteine, daher auch die Ballen, Decken und 

Wände vom Rauche ziemlich fchmwarz find. . Den Rauch find 
die Lente zum Theil fchon gewohnt, zum Theil bleiben. fie auch 
nicht den ganzen Tag in den Rauchituben; überdieg haben fie 
meiftentheils noch eine oder zwei abgeſonderte Stuben, in wel⸗ 
chen fie vor dem Rauche fo ziemlich ficher leben. Hier haben fie 
einen ordentlichen Ofen und einen Eleinen Senerheerd für bie 
— alltägliche Küche. Bon da zieht der Rauch in den 

orfaal, der den größten Raum im Haufe einnimmt; ihre 
meiften Lebensmittel laffen fie hier im Kauche hängen, meil fie 
glauben, daß z. B. das Brodt fich auf diefe Weife länger hält, 
ohne fchimmlicht zu werden. Ueberhaupt find fie große Lieb» 
haber von geräucherten Epeifen. | 
In einigen Gegenden von Hinterpommern findet man 
Boch Wenden von unvermifchtem Geblüte, die fich in ihrer 
Tracht, Lebensart und Gebräuchen, in ihrer Mund» und Ges 
muͤthsart von dem urfprünglich deutfchen Wolfe unterfcheiben. 
Zwiſchen ber Divenow und Lupow find infonderheit Ue« 
berbleibfel der alten Wenpdifchveutfchen, fo wie die ächte wens 
diſche Nachkommenſchaft unter ven Bauern und Kandleuten 
zwiſchen der Lupow und Leba zu finden if. Die erften werden 
als gute ehrliche Leute gefchildert; die einander liebreich bes 
gegnen. Ahr feſtes Handedrücken beym Ankommen und Weg» 
Sn, indem fie auch. den Eleinften Kindern die Hand geben 
ift ein Beweis davon. Sie find zu Künften und fogar zu Wife 
fenfihaften nicht ungefchickt; manche Bauerföhne diefer Gegen⸗ 
‚ ben find brauchbare Gelehrte geworden ; auch trifft man meh⸗ 
tere unter ihnen, die Durch eigenesNachdenfen und Fleiß, ohne 
eitere Anmeifung, im Schiff: Häufer- und Mübhlenbau, in 
er Uhrmacherkunſt und dergl. fich viele Gefchichlichfeit erwor⸗ 
ben haben. Das weibliche Gefchlecht legt fich aufs Spinnen 
und Weben, fo daß fie alles, was fie an leinenen- wollenen» und 
balbmwollenen Zeugen gebrauchen, felbft verfertigen, die Wolle 
auch felbft färben; das männliche pflegt zu ftricfen, wenn es 
mit der Feldarbeit nicht befchäftige ift, und die Holzpantoffeln, 
‚die fie im Haufe und bei der Arbeit tragen, für fich und die 
ihrigen zu verfertigen. Zum Beweiſe ihrer Wirthfchaftlichkeit 
dient, daß Kucchte und Maͤgde fich noch von ihrem Lohne etwas 
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zu erübrigen ſuchen, und letztere ſonderlich ſich Leinen und Bet⸗ 
ten erwerben, um hiemit in der Folge eine eigene Wirthſchaft 


— aujufangen. Knechte und Maͤgde heirathen, fo bald als fie 


& etwas erworben haben, und dba folchergeffalt unbeweibte 
echte fehr felten find, fo iſt dies eine von den vornehmſten 


Urſachen, warum dieſe Gegenden fo volfreich find. 


\ 
x 


Gewoͤhnlich leben fie mäßig und nüchtern, und wenn fie 
bei feierlichen Gelegenheiten die Mäßigkeit überfchreiten, fo 
werden doch Schlägereien forgfältig vermieden. Gaftfreiheit 
und Dienftfertigfeit gehören, nach mehrern Zeugniffen, auch zu 
ihren Haupttugenden, und Keifende, in Brüche Getatheng, 
oder im Schnee Verirrte, können, fo bald ihr Rufen, es ſei 
bei Tage oder bei Nacht, gehört wird, fich bie toilligftt Hülfe 
perfprehen. Die Ausfprache der plattdeutſch⸗pommerſchen 
Mundart klingt bei ihnen etwas grober und als aus vollen 


"Munde tdnend. Den Buchſtaben a fprechen fie bald wie o, 
bald wie uaus, ſch wie ff, und f verwandeln fie oft in ch; 


4. 2. Er fie Lucht ftatt Luft, 

bre alte, ihnen fonft eigenthümliche, Worte fommen 
nach und nach in Vergeffenheit. Doerresz oder Doerfe heißt 
bei ihnen eine Stube Schloers en baetken int Doerirz, un lahe 
as en Muhlken vull kulzen heißt: Geht ein wenig in die Stube, 


und laßt ung etwas reden. Fuug jy nach gaus weelig? heißt: 


befindet ihr euch noch wohl? (Mehrere Proben hievon finder 


man in Brüggemann im a. O. iſten Th. LXIIII.) 


In ihrer Kleidung zeichnen fie fich von den übrigen pom⸗ 
merfchen Bauern auf mancherlei Art aus. Die ſchwarze ars 
be ift bei ihnen durchgehends beliebt. Die Manngperfonen 


“tragen, wenns kalt if, in der Kirche, bei Feierlichfeiten und 


auf der Keife, einen ſchwarzgrauen mit rothem Sriefe oder Boy 
gefütterten Rock von Tuch ohne Tafıhen, auch ohne Falten 
und Knoͤpfe, an deren fiat fie Haken und Binden gebrauchen. 
“ Die Kamifdler, In denen fie gewoͤhnlich einhergehn, find 
von einer Art Zwillich von leinenem Anzuge und wollenem Eine 
fchlage gemacht ; hierzu wird die ſchwarze Schaafmwolle, ohne weis 
tere Zurichtung, ‚gebraucht. Diejenigen, welche fie zum Staate 
angiehn, laffen fie braun färben. _ Diefe find mit grauem Ban⸗ 
de eingefaßt, und fchließen füch dichte an die Hand,‘ fo daß fie 
vor dem Rocke hervorragen, und diefe Aermel werden an. den, 
Seiten mit Knöpfen zugefuspft. Unter diefen haben fie — 
Bruſttuͤcher von buntem Kalmank, auf welchen ſie vorzuͤgli 
einen Werth ſetzen. Im Winter und auf Reiſen tragen ſie 


Stiefeln, im Sommer mit ledernen Riemen zugebundene Schu—⸗ 


e, zu Hauſe aber und bei der Arbeit Holzpantoffeln. Die 
—X inkfeider von Leber oder Zwillich, Haben an den Laſchen viele 
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Knoͤpfe, und ſind an den Knien mit bunten Baͤndern, welche 
die Mädchen zu weben und zu verſchenken pflegen, zugebunden. 
Ihre Hüte find fleif und rund, ohne Ecken aufgeſtutzt, mit 
einem ſchwarzen feidenen Bande umgeben ; zur MWinterszeit 
aber trasen fie insgeſamt rauche Mügen. 


Das meibliche Gefchlecht geht Sffentlich nicht anders ala 
ſchwarz gekleidet. Ihre Jupen find von fchwarzen , fehr gläns 
zend gepreßten Zigerh, am Halfe und auf den Schultern mit 
schwarzen Borien eingefaßt. Die Aermel gehn dichte auf die 
Haͤnde, find oben an der Schulter faſt in der Dicke einer Hand 
Teit Wolle auggeftopft, welche Ausſtopfung «ber allmählig 
genen die Hände zu abnimmt, fo daß die Nermel die Form eineg 

iftolenhalfterg zu haben fcheinen. Ihre Oberroͤcke find gleiche 
File ſchwarz, die Schürzgen von ſchwarzem, oder grünem und 
blauem Raſche, und die kurzen Noöcke darunter von eben dem 
braunen Zeuge, woraus die Kamiſoler der Manngteute vers 
fertigt find. Alle tragen rothe Stuͤmpfe, und gemeinialich 
Pantoffeln, wenn fie in die Kirche gehn. Ihre en find 
dreiftrehlich geflochten; die Slechte wird hinten am Ende inder 
Mocfseinfaffung befeftigt. 

Unverheirathete gehn, wenn fie geputzt feyn wollen, mit. 
bloßem Kopfe, um welchen ein, oder auch wohl mehrere ſchwarz⸗ 
feidene, an beiden Enden mit einem Blümchen von ihrer Hand 
geftichte Bander gehn, deren Enden hinten an der Slechte hin» 
unter hängen. Dazu haben fie noch eine ſchwarzſammetne, 
mit ſchwarzen Borten befegte, und etwas ausgeſtopfte Binde 
um den Kopf, die inmendig mit rothem Fricſe gefüttert iſt. 
Dergleihen dürfen aber nur wahre Zungfern fragen, die noch 
nicht gefchmwächt find. Die Echnürleiber find gevahnlich von 
bunten oder auch ſchwarzen Zeuge, vorne mit Fried ausge 
fchlagen , und ftehen, mie die Jupen, vorne offen. Vor der 
Bruſt ragen fie einen fleifen Laß von Pappe, der nach ihrem 
Vermoͤgen, mit ſchwarzen Sammet, bunten feidenen Slicken, 
und auch wohl mie Treffen befent, aber zuweilen nur mit blos» 
gen Papier überzogen ift. Um die Unterhemde, welche ehne 
Aermel find, binden fte ein ſchwarzes oder buntfeidenes Tuch. 
Ueber diefe giehn fie Oberheinde mit Aermeln von feiner feines 
wand, die nur bis an den Leib gehn, und mit einem bunten 
Kragen verfehen find, der über dem Halstuche in die Hohe 
fieht, und zum Staare fehr blau geftärft feyn muß. 
Diie Bauart ift zur Landwirchfchaft bequem eingerichter. 
Der Hof iff von den Wirthſchaftsgebaͤuden ganz eingefchloffen. 
Ahr Brodt befteht aus Gerfte und ſchwarzen Erbfen oder auch 
Seldbohnen, wozu nur ein Fleiner Theil Rogaenmehl fommt; 
28 ift eine gute Speife für einen ſtarken Arbeiter, aber für einen - 
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zaͤrtlichen Geſchmack macht der ſtrenge Erbſengeſchmack es ſehr 
unangenehm; ſonderlich, wenn bei Miswachs es aus lauter 
Gerſtenmehl und Erbſen, oder Wicken verfertigt wird. 

VUnter ihren Gebraͤuchen zeichnen ſich ſonderlich diejenigen 
aus, welche bei ihren Verheirathungen vorkommen. Dieſe 


treffen ſie nicht ſowohl nach ihren Neigungen, als vielmehr 


nad) dem Willen der Eltern und naͤchſten Verwandten; dir» 
noch ift Zanf und Unverträglichfeit in der Ehe felten.. Wenn 
nad) Abfterben bes einen Gatten der andere wieder heirathen 
will, fo kommt es dabei wieder auf dag Gutachten der erwach⸗ 
fenen Kinder um fo mehr an, da den Alten, bei Uebergabe des 
- Hofes an die Kinder, ein anfehnliches Altenbrodt ausgemacht 
wird, oder auch ihnen gewilfe jahre gefeßt werden, die fie noch 
wirtbfchaften follen. | 
Gemeiniglich wird die Braut ans der Verwandtſchaft ger 
nommen. Der ältefie Sohn bfeibt im pÄterlichen Haufe, und 
der andere geht in ben Hof.feiner Schwiegerelrern über. 
Wegen der Mitgabe wird fehr gehandelt, indes der eine Theil 
von feinen Forderungen abläft, und der andere zu feinen ane 
fänglichen Anerbietungen zulegt, e8 mag nun eine Ruh oder 


ein Kalb oder Füllen und Geld feyn. Bei wohlhabenden Perſo⸗ 


nen beſteht die Mitgabe in 4 Pferden, 4 Kühen und einigen 
100 Thalern an Gelde, außer Leinewand und Berten. Zwei 
Tage vor der Hochzeit werden zween, auf ihre Art wohl gea 
pußte, am Hute und auf der Bruft mit blanfen Sträußern 9% 
zierte Knechte, auf den beten wohlgezaͤumten Pferden ausge⸗ 


fendet. In einigen Orten, als in den Gegenden um Colin, 


haben bdiefe einen Spieß, oder ein ordentlicheg Efponton im 
der Hand, an welchem rothe Bänder hängen, und oben bei 
dem Eifen ift ein Strauß von Slittern befeſtigt. Diefe reiten 
auf den Flur, und wohl gar in die Stube derjenigen, Die, eins 
geladen werben follen, und fagen aledenn einen langen Spruch 
in Verſen her, welcher das Brautlied heißt. . Gemeiniglich 


werden bie Hochzeiten im Herbfte gehalten, und dauern meis 


fientheilg einige Tage. Holet der Bräutigam feine Braut in 
feinen väterlichen Hof, fo ift der Anfang der Hochzeit, bie 
Srauung und dag Brautbette bei den Eltern der Braut; gebt 
er aber in dert Hof der Braut über, fo muß die Braut, zumahl 
wenn fie eine Wittwe ift, zum Bräutigam fommen. 

Den Tag nach der Trauung ziehn fie mit ihren Kiften und 
Betten in den Hof, ben fie bewohnen follen, unter der Beglei⸗ 
tung junger Leute zu Pferde, auch vieler Mädchen, ſonderlich 
aus der Vermandtfchaft, melche alle bis auf den folgenden 
Tag bafelbft bewirchet werden, alsdenn aber ing erfie Hochzeit⸗ 
haus zurückkehren, wo' unterdeffen die Alten geblieben find, 
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‚amd fin dem Genuffe ihrer Ergsglichkeiten noch einige Tage 
fortfahren. J— 
Zur Trauung faͤhrt die Braut mit ihren Geſpielinnen auf 
einem großen mit 4 Pferden beſpannten Wagen, und vorne an 
ſitzen Mufifanten. Der Bräutigam kommt mit ſeiner Geſell— 
ſchaft von Verwandten und allen Knechten des Dorfs, auf 
den beſten Pferden geritten. Die Kleidung der Braut iſt 
ſchwarz, beiWohlhabenden von Seide, und fo auch die Schlirs 
ge, über welche fie an einigen Orten noch eine weiße von Neffels 
tuch oder Leinewand hat: m den Leib träge fie einen ledernen 
Brautgürtel, der mit filbernen vergoldeten Buckeln, faft von 
der Größe eines Theeföpfcheng, dicht an einander befeßt, und 
vorne mit einer filbernen Kette zufammengeheftee ift. Der 
Schnuͤrleib ift ebenfalls mit einer ſilbernen Kette zugefchnürt. 
Auf dem Kopfe trägt fie eine Krone, faft wie eine Grenadiers 
müße hoch, die ein Slirterpeil heißt. Der unterfie Theil dere 
felben ift von vergoldetem Silber, in der Dicke eines Meifers 
rücfeng, eine Hand breit; darüber find einige Bügel, welche 
die Höhe und Haltung ausmachen. Rund herum hängt eine 
große Menge filberner Slittern, die theile rund, theils oval, 
theils dreieckigt und in beftändiger Bewegung find. Ueber bie 
Schultern hat fie einen Mantel von fehwarzem feinen Tuche, 
Ber vorne, inwendig und ausmendig, 3 big 4 Kinger breit mit 
fhwarzen Sammer ausgefchlagen, und in lauter kleine alten 
gelegt ift, und bis über die Waden hinunter geht; diefer wird 
Heuken genannt. Statt des Kragens iſt oben eine ftarfe 
Dappe über 3 Elle lang, und eine Hand breit befeftiget, mit 
ſchwarzem Sammet überzogen, und mit feidenen Borten befeßt, 
welcher im Nacken über die Schultern wegſteht. Es find Baͤn⸗ 
der daran, um ihn um die Schultern zu binden, und vorne an 
dem fammetnen Ausſchlage koͤnnen fie die Hände durchftecken, 
zu welchem Ende auf jeder Seite inmwendig etwas ſchwarzes 
—* angenaͤhet iſt. Sowohl der Flitterpeil, als der Braut⸗ 
gürtel und der Heuken, find wohlhabenden Familien, als In⸗ 
ventarienftücke, eigen. In einigen Gegenden wird anftatt des 
litterpeil8 der Braut eine Krone von Kniftergelde mit vielen. 
erumhängenden beweglichen Slittern aufgefeßt. Um den Hals 
hat die Braut einen großen blaugeftärften Kragen, der rund 
um den Kopf ziemlich in die Hohe ſteht. Ä 
Beim Zurückfehren aus der Kirche von der Trauung findet 
man die ThüredesHochzeithaufeg zugemacht. Nach der Erdff- 
nung derfelben Fommt jemand mit einem ganzen Brodfe und 
einem Kruge Bier heraus. Die Braut muß zuerſt aus dem Brodte 
ein Stück herausbeißen, darauf der Bräutigam, und alsdann 
die übrigen nach der Weihe. Das ausgebiffene Stuͤckchen 


J 
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Brodt wird nicht gegeſſen, ſondern von den Brautleuten ſorg⸗ 


faͤltig aufgehoben. Im Treptowſchen faͤhrt die Braut auf 
den Flur, wo ſie, nachdem ſie abgeſtiegen, von der Koͤchin an 
einen Heerd gefuͤhrt, und von dieſer von jedem Gerichte aus 
den Toͤpfen und Keſſeln etwas zu eſſen erhaͤlt. 
Hierauf geht der Braͤutigam mit den Mannsperſonen in 


J 


die Stube zum Eſſen, und die Braut ſetzt ſich mit ihrer weib⸗ 


lichen Geſellſchaft auf dem Flure zu Tiſche. Vor ihr ſowohl, 
als vor dem Braͤutigam, ſteht ein hoͤlzerner Leuchter mit 3 Ar⸗ 
men, worauf 3 Lichter brennen, die weder geputzt, noch aus⸗ 

loͤſcht werden, fondern ‚von felbft verlöfchen müflen. Die 

riggebliebenen Enden werden aufgehoben. Nach der Mahls 
jeit wird getanzt. Der erſte Tanz ift allemahl der lange Reis 
ben, mo der Brautdiener ein weißes Schnupftuch anfaßt, wel 
ches die Braut in der Hand. hat, alle übrige Mädchen faffen 
ſich in-die Hände, und tanzen fo auf dem Flure nach ihrer Art 
fünftlich mit vielen Wendungen und Schwenfungen, toobei fie 
oft unter dem Tuche, das die Braut und der Brautdiener hals 
ten, durchgehn. Diefer muß fich dabei in Acht uehmen, daß 
fie ihn nicht umringen, fonft muß er Strafe geben. Nah Endi« 
gung ded langen Reihens führt der Brautdiener alle in die 
Stube, die Braut dem Bräutigam und jedem der andern jun» 
gen Leute ein Mädchen mir den Worten zu: „ich habe deiner 
ngebacht; und dir ein fchmuck jung Mädchen gebracht; ver⸗ 
„fchmadeft du meine Hand, fo wirft du ihrer nicht verfchmaden.“ 
Dieſe ift hernach eines jeden vornehmfte Tänzerin, mit welcher 
allemahl ber Tanz eröffnet werden muß, ehe er fich an eine an⸗ 
bere wenden darf. 

Am andern Tage ber Hochgeit ift die junge Frau noch al® 
Braut in ihrem vorerwähnten Staate, am folgenden aber feßt 
fie Haube und Müse auf, fährt mit den Frauen zur Kirche, 
und mwird nach Abfingung eines Liedes und machdem fie ge⸗ 
dpfert hat, von dem Prediger mit einen Geberhe eingefegnet. 
Diefe Eerimonie.gefchieht auch bisweilen im Haufe auf dem 
Flure, in welchem Falle in deffen Mitte ein gedeckter Tifch mit 
vielen Lichtern ſteht. Geſchiehts in der Kirche, fo gehn die 
Maͤnner nicht mit hinein; aber im Haufe wohnen fie dem Ge 
fange und Geberhe zugleich mit dem weiblichen Gefchlecht bei. 

Unter den fehon oben erwähnten Nachfommen der alten 


Wenden im Pommern oder Caſſuben fann man eine dreis 


Hache Abtheilung machen. Diejenigen, melde gegen Mittag, 
an der Seite von Weftpreußen wohnen, find an Eitten und 


- Sprache die mildeften; am Strande find fie fehon rauher, und 


haben einen von jenen fehr unterfchredenen Dialekt; zwiſchen 


beiden aber, in des Mitte gegen die Leba zu, ins Lauenburgi⸗ 
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cche hinein, iſt der eigentliche und Achte Kern der alten Wen⸗ 


den. Folgende Befchreibung betrifft zunaͤchſt die legtern, vie 
les aber davon paft auch auf die zweite Elaffe. 

Alte und Junge bis zu den Fleinften Kindern find auf fols 
gende Weife gekleidet. Das männliche Sefchlecht trägt des Som⸗ 
mers weiße von wollenem und leinenem Garne gewebte Node, 
ohne Knoͤpfe, mit Heften, und fo kurz, daß fie nur eben über 
die Lenden reichen. Darunter haben fie Kamifsler von weißer 
Leinewand, zumeilen auch geftreifte. Die Höfen find fehr weit, 
von ſchwarzer grober Keinewand; die Strümpfe weiß, aber 
allegeit von Wolle, und diejenigen, die im Sommer getragen 
werden, gehn nur big an die Knoͤchel, weil man alsbenn bars 
fuß geht. Die Schube „ die fie felten tragen, binden fie mit 
Riemen oder Schnüren ; die Soolen find einen Daumen 
dick und mit eifernen Nägeln befchlagen. Den Hut ftugen fie 
nicht, fondern laſſen die kurzen Krempen in cinem runden Cir⸗ 
fel um den Kopf herum fiehn; die meiften haben eine farbige 
Schnur darum gebunden. Im Winter zgiehn fie über die er» 
wähnten Kleidungsftücke noch einen ſchwarzen mit rothem 
Bon gefütterten Rock, und darüber einen Schaafspelz, deffen 
rauhe Seite inwendig gekehrt if. Die Verfertigung deffelber 
iſt ſehr einfach; denn fie nähen nur 2 Schaaffelle fo zufam-» 
men, daß fie an der Seite offen bleiben, und oben laffen fie 
ein Loch, um den Kopf durchzuftechen. Ihre Handſchuh find 
son weißer Wolle, mit Fingern, oben mir Srangen, und wer» 
den zu allen Jahrszeiten zum Staate getragen. Sonft haben 
fie auch Faufthandfchuhe ohne u inwendig dick mie 
Wolle gefüttert, big auf die Hälfte weiß, da dag übrige mit 
bunter Wolle geſtrickt ift; diefe Art Handfchuhe werden, weil 
fie auf Neifen gute Dienſte thun, meit und breit unter dem’ 
Nahmen der caffubifchen verfauft. Der Caffube kann feinen 
- ganzen Anzug fich für 2 Thlr. anfchaffen. 

Die Sommerkleidung der Weibsperfonen beſteht in einem 
Kamifol von fchwarzer grober Leinewand, welche ſie felbft mes 
ben und färben. Die Aermel reichen big an die Hände, dag. 
Kamifol aber bis an die Hüften, wo der Rock anfangt. Dies 
fer ift von demfelben Zeuge, und von ‚gleicher Farbe, ziemlich 
enge, doch in fleine gleiche Falten gelegt, welche über der Linte — 
bervorfichn, und unter geht rund um ihn herum, ein fchwars 
ger friefner Streifen, eine halbe Viertelelle breit, mut welchem 
er nur fnapp über die Knie geht, und faum die Waden best 
rührt. Das Hemde hat am Halfe eine fehmale Linte, an wels 
cher es fehr kraus eingefaltet ift, und darüber tragen fie cinen 
ſchwarzen Schnürleib, melcher nicht: allein auf der Bruft, ſon⸗ 
dern auch auf dem Ruͤcken zwifchen den Schulterblättern, tief 
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ausgerundet ift. Ziehn fie num ihr Kamiſol, welches faum den 
Moc berührt, über diefen, ‚fo fuchen fie diefe beiden Kleidungs-, 
ftücfe dadurch zu vereinigen, daß fie eine lange ſchwarze oder 
dunfelblaue Tuchecke etlichemahl_um die aufftehenden Rockfal⸗ 
ten umd das unterfte Ende des Kamifols herumminden. Da 
fie im Sommer ohne Kamifol in den an den Schultern mit 
ausgenäheten Zierrathen verfehenen Hemdeaͤrmeln mit der 
Schnürbruft gehn, fo pflegen fie ſolches auf allen Nächen mie 
ſchwarzen wollenen Schnüren zu befegen, und vornehmlich auf 
‚einen, aus vielen bunten Flecken zufammengenäheten fteifen 
Bruſtlatz bedacht zu feyn. Um den Hals tragen fie nie ein 
Tuch, außer in der größten Kälte. Strümpfe und Schuͤrzen 
find weiß; ihre Schuhe, wie Mannsfchuhe geformt, mit brei« 
ten Abfägen, werden zugebunden. - 


Die Jungfern kaͤmmen ihre Haare ganz glatt nach hinten, 


zu, und binden fie mit einem langen fchmalen Riemen feft im 
Genicke zufammen , flechten hiernächft daraus 2 Haarzoͤpfe, 
‚and wickeln fie von der Eeite einigemahl um den Kopf herum, 
"damit das Haubenwerf eine Haltung habe. Nun folgt ein 


Streif himmelblau gefärbte Papier, eine halbe Elle breit, 


welches fie um die Slechten herum legen, und im Genide zus 
fammen ftecfen, fo daß die Platte des Haars bloß bleibt. Dies 
fe8 Papier fol nur eine Steife der rechten Binde geben, welche 
von ſchwarzem Raſche ift, und die unterften Ecken inwendig 
mit rothem Tuche gefüttert find. Wenn fie folche über daß. 
Papier Icgen, fo werden die Ecken in die Höhe gebogen, daß 
man das Rothe fehen fann, und die Befefligung der Binde 
gefchieht mit Heften. So bald als eine ihren Jungfernftand 
ehelich oder unehelich verändert hat, fü nehmen ıhr die Weiber- 
die ſchwarze Binde ab, und ftreifen über dag Papier eine weiße: 
Binde, die wie. eine Müte gemacht ift, doch aber auf die Bin- 
de paffen muß, und in der Mitte zur Bedecfung des Haares 
einen runden Boden hat. Ueber diefe kann die vorige ſchwarze 
Binde wieder angelegt werden. — 

Alle Hochzeiten der Caſſuben werden, außer im hoͤchſten 
Nothfall, in der Woche nach Michaelis gehalten. Sobald 
dag Aufgeboth beftellt ift, erfcheint die Braut in ihrem Staate 
in die Kirche, wobei fie flatt des ſchwarzen Tuchrocks einen- 
blauen trägt, um welchen unten eine ausgezackte ſchwarze 


Tuchbeſehung ift ; die ſchwarje Ropfbinde ift mit vieredige -⸗· 


ten grasirten meffingenen Blechſtuͤcken geziert. Um die Stirne 
und um den Kopf trägt fie einen Kranz, der mit Goldfchaun 
und Flittern ausftaffirt if. In diefem Aufzuge muß die Braut, 


3 Wochen hindurch, neralich von der Beftellung des Auges. 


boths big zur Trauung, jederzeit Öffentlich erſcheinen; während 


— 


/ 
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dieſer Zeit darf fie auch eine grüne Schürze tragen, da fie fonft 
eine weiße haben muß. | 


In der Hochzeitmoche kommen alle Brautleute an einem 
Tage bei dem Prediger zufammen, um den Katechismus her» 
zufagen. Nach diefer Prüfung werden fie zu einem fernern 
ehriftlichen Lebenswandel ermahnt. Der Prediger wird von 

der Braut mit din Paar Eaffubenfchen Handfchuben befchenft. 
er Bräutigam trägt zu feinem Unterfcheidungszeichen weiter 
nichts, als ein grünes oder blaues Band um den Hut. An 
dem Hochzeittage verſammlen ſich fämmtliche Brautpaare mit 
ihren erbetenen Gäften, gegen Mittag in dem Kirchdorfe, wo⸗ 
fie geboren. Hier wird einmahl berumgerrunfen. Darauf 
egeben fie fich in die Kirche. Die Brautpaare gehn mit ihrer 
Begleitung um den Altar, um zu opfern, und feßen fich in den 
Baͤnken nieder. Iſt dies gefchehn, fo hält der Prediger eine 
kurze Trauungsrede, worauf er die Brautpaare, eing nach 
dem andern nahmentlich zum Altar ruft: Sin einigen Kirch» 
fpielen wird fowohl der Fräutigam alg die Braut von 2 Weis 
bern, die weiße bis an die Knie herunterhängende Lafen tiber 
den Kopf gefchlagen haben, zur Trauung geführt. Die Hochs 
—— wozu alle Gaͤſte etwas beitragen muͤſſen, find nicht 
oſtbahr; der Tanz nad) der Mahlzeit. ift aber defto froͤhlicher. 


Das ebengebachte weiße Lafen macht auch die ganze Trauer 
der Weiber bei Sterbefällen aus; auch bei Kirchgängen und 
bei der Eommunion pflegt man fich derfelben zu bedienen. 


Das gemshnliche Brodt der Caſſuben befteht aus Roggen, 
Gerfte, Buchweisen, Haber, Erbfen, welche fie nebft der Spreu 
nur grob mahlen laffen. Gelbft nach der beften Erndte ge« 
nießt man dergleichen grobes Brodt, und hoͤchſtens wird nur 
jährlich 4 Wochen lang eine beffere Art Brodt gebacken. | 


„Ihr gewähnlicher Haustrunf ift Milch und Waffer. Bei 
diefer Nahrung find fie ſtark und gefund, und erreichen ein 
hohes Alter. Bier und Branntewein wird nur felten von 
ihnen genoffen. 


Die aͤußern Complimente eines Caſſuben find polnifch. 
Er giebt niemanden die Hand, fondern wenn er jemanden 
eine Ehrerbietung ermeifen will, fo faßt er ihn mit der rechten 
Hand and Knie. Gegen andere, die nicht Gaffuben find, bes 
zeigen fie fich mißtrauifch. Ueberhaupt follen fie aͤußerſt aber» 
gläubifch, eigenfinnia, grob, und, eben fo, wie die Wilden im 
Nord und Suͤdamerika ıc.. gegen "diejenigen unverföhnlich 
feyn, welche fie einmahl beleidigt haben. 


* 
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nee. wi es 
Kelision und Kirhenverfaffung. 


Die meiften Einwohner befennen fich zur evangelifch, lu⸗ 
£herifchen Religion, doch werden in mehrern Orten auch Refor⸗ 
mirte, Gatholifen, und Juden geduldet. 

Im J 1782 hatten die Lurheraner in ganz Pr. Pommern, 
442 Mutterficchen, 442 Filialkirchen, 15 vagante Kirchen, 46. Ras 


pellen, 


überhaupt alfo 1,031. Kirchen, Baganten und Kapellen. 
Preuffifch= Vorpommern find, außer der Hauptftade 


Steh, ‚ die Iutherifchen Pfarren unter 10 Synoden, oder In⸗ 
fpeftionen, von denen jeder ein Präpofitus vorficht, vertheilt, 


als; 


x 


1) Die anklamfche Synode, zu welcher 17 Kirchfpiele 
oder Pfarren gehören. 
2) Die demminfche Synode, mit 15 Rirchfpielen. 


3) Die gollnowfche Synode, mit 7 Kirchfpielen. 


‘4) Die paſewalkſche Synode, mit 7 Kirchfp. 
5) Die pencunfche Synode, mit 11 Rirchfp. 


6) Die altfterrinfche Synode, in 3 Klaffen, mit 20 


In Hi 


Kirchſpielen. 


| 7) Die treptowſche Synode, mit 12 Kirchſp. 


8) Die udermündifche Synode, mit 5 Kirchfp.. 

9) Die ufedomfche Synode, mit ıı Rirdyfp. 

10) Die wollinfche Synode, mit 11 Kirchfp. 
nterpammeen, und zwar: a) im Berichtsfprengel dee 


Landeskollegien in Stettin (f.$. 14. Seite331) find! " ' 


1) Die bahnſche Synode, mit 11 Kirchfp. 

2) Die camminfche Synodg, mit zı Kirchfp. 

3) Die colbagfche Synode, ‚mit 16 Kirchfp. 

4). Die daberfche Synode, mit 11 Kirchſp. 
5) Die freyenwaldſche Synode, mit 14 Kirchfp. 


- 6) Die geeiffenbergiiche Synode, mit 18 Kirchfp. 


) Die greiffenbagenfche Synode, mit 6 Kirchfp- 
3) Die gügowfche Synode, mit 7 Kirchfp- 


9) Die jacobshagenfche Synode, mit 16 Kirchſp. | 


10) Die labefche Synode, mit 9 Fir chfp. 
11) Die maßowfche Synode, mit 7 Kirchfp. 
12) Die naugardfche Synode, mit 6 Kicchfp. 


-...13) Die pyrigifche Synode, mit 17 Kirchſp. 


14). Die regenwaldifche Spnode,_mit g Kirchſp. 

2 Die oe oder werbenfehe Synode, mit 
22 Kirchſp. 

16). Die ftargardifche Synode, mit 11 Kirchſp. 


- 17) Die reptowöfche. Spmode, mis 15 Kirchfp- 


- 
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b) im. Berichtsfprengel der Landeskollegien in Coͤßlin: 

1) Die belgardfche Synode, mit 16 Kirchfp- ©, 

2) Die bubligifche Synode, mit. 10 Kirchfp. 

3) Die cörlinfche Synode, mit 9 Kirchfp. 

4) Die cöslinfche Synode, mit 22 Kirchfp. 

5) Die colbergifche Synode, mit 12’ Kirchfp. 
6) Die neuftertinfche Synode, mit 22 Kırchfp. 

7) Die rügenwaldifche Synode, mit 22 Kirchfp. 

8) Die fchlawefche Synode, mit 19 Kirchfp. 

9) Die ftolpifche Synode, mit 32 Kirchfp. 

Allen diefen fteht ein Geueralfnperintendent in Stettin vor. 

Deutfchreformirte Prediger befinden ſich in den Etädten 
Stettin, Dafewalf, Stargard, Eolberg und Stolpe. Zu Pas 
fervalf gehört das Dorf Blumenthal im koͤnigl. Amte Koͤnigs⸗ 
holland; zu Stargard gehören die beiden Colonien Auguftwal« 
de und Carlsbach ıc. Zu Eolberg halten fich die Deutfchrefor- 
mirten in den Städten, Coͤslin, Treptow an der Rega, Greif« 
fenberg, Belgard,. Polzin, im koͤnigl. Amte Draheim Don 
dem reformirten Prediger in Etolpe werden die Gemeinen in der 
Stadt Rügenwalde, in den Colonien Wilhelminen und Eocces 
jendorf beforgt. = 

In ganz Pommern haben biefe Gemeinen 6 Prediger und 
11 Schullehrer. Ein Prediger in Paſewalk hat die Infpektion 
über die deutfchreformirten Kirchen und Schulen in Pommern. 

Im Jahr 1777 wurden in diefen Gemeinen 42 gebohren. 
zı waren geftorben, 14 copulirt.. | FA 

Die deutfchreformirte Gemeine in Lauenburg, welche auch 
einen Prediger hat, gehört feit 1774 nicht mehr zur pommerfchen 

fpeftion, fondern zu Weftpreuffen. - 

Die Seanzöfifch » Refornirren haben nur 2 Gemeinen, von 
denen die eine in Stettin 2 Prediger, und die/andre in Star⸗ 
gard, melche fehr ſchwach ift, einen — hat. 

Die Katholiken haben in Pr. Vor» und Hinterpommern, 
mit Inbegrif des lauenburg- und bütomfchen Kreifes, über» 
haupt 4 Stadt» und 24 Landfirchen, und zwar: 

1) In der Stadt Stertin, eine Kirche im Cchloffe, bei 
welcher ein Pater vom Dominifanerorden fteht, welcher zugleich 
zum Priefter für die fämmtlichen unter den pommerfchen Regie 
mentern befindlichen Katholiken, mit Ausfchluß derjenigen, wel 
che fich im lauenburg» und buͤtowſchen Kreife befinden, beftelle 
ift, und einen Vifarius oder Kaplan in Stettin hat. Taufen 
und Trauungen find aber den Katholiken in Stettin nicht ver« 
ftattet. 

2) In der Stadt Tempelburg, in welcher ficheine katho⸗ 
liſche Kirche und im $. 1777. 12 Fatholifche Familien befanden. 
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Sie bat einen Plebanus oder Probft, welcher aber R Schönlang 
in Weftpreuffen wohnt, und in Lempelburg einen Vicarius hält, 
der zugleich die zunächft folgenden katholiſchen Kirchen im koͤnigl. 


Amie Draheim verficht, und das Meßkorn ſowohl von der 
Stadt Tempelburg, ald auch von ganzen Amte Draheim hebt. 


3) Im koͤnigl. Amte Draheim, ıı facholifche Kirchen, 


welche 4 Kirchfpiele ausmachen, als im Dorfe Neuwuhrow eine 
Mutterfirche, deren Zilial das Dorf Claushagen ift, im Dorfe 
Höhlen eine verfallne Mutterkicche, welche im J. 1777 nur noch 
‚einen Thurm hatte, und deren Filial die Doͤrfer Groß Schwarz« 
fee und Zicfer find, im Dorfe Lubom eine Mutterfirche mit ihren 
Filialdoͤrfern Rackow und Neblin, und im Dorfe Scharpenort 
‚eine Mutterkirche mit ihren Silialddrfern Flackenſee und Klein⸗ 
Schwarzſee. Vor dem J. 1625 waren dieſe 4 Kirchfpiele mit lu⸗ 
theriſchen Predigern, und die Stadt Tempelburg mit 2 evangeli⸗ 


ſchen Predigern beſetzt welche aber von der kathol. Geiſtlichkeit 


vertrieben wurden. Nach den zu Bydgoſt im J. 1657 errichteten 
Verträgen hat dee katholiſche Plebanus zu Tempelburg alle dieſe 
ehemalige Staroftei- und jegige Amtskirchen jederzeit als katho⸗ 
lifche Kirchen angefehn, und in den Dorfern, welche ſaͤmmtlich 
son lutherifhen Einwohnern bewohnt find, nur erlaubt, daß 
von den 4 Schulmeiftern oder Küftern, welche, anſtatt der 4 lu⸗ 
theriſchen Prediger, in den ſaͤmmtlichen Amtsdoͤrfern übrig geblie» 
ben find, an den Sonn, und Feftagen in biefen Kirchen eine Dres 


digt vorgelefen wird. Die beiden lucherifchen Prediger in der. 


Stadt Tempelburg aber , welche zwar an allen Sonn- und 
——— den oͤffentlichen Gottesdienſt in der Schloßkirche 
raheim beſorgen, und in den Doͤrfern dieſes Amts — 
zig das Abendmahl austheilen, muͤſſen ſich in letztern bei ihren 
gottesdienftlihen Handlungen mit den Gemeinen in ben Schul⸗ 
zen» oder Bauerhäufern verfammeln. ; 
Im Iauenburgs und buͤtowſchen Kreiſe find folgende roͤ⸗ 
‚mifch» Fatholifche Kirchen, als: | Fr 
1) In der Stade Lauenburg, die St. Jacobskirche, wel⸗ 
‚he einen Probſt, mit 2 Bicarıen und einen Commendarius hat, 
Der im —* chen Amtsdorfe Roslaſin wohnt. 
2) Im koͤnigl. Amte Lauenburg 6 roͤmiſch⸗katholiſche 
Kirchen, zu Roslafın, Neuendorf, Brefen, Belgard, Labbehn 
und Garpger, an welchem leßtern Drte aber die Kirche bereit 
‚verfallen iſt. In diefen Dorfern find m nur wenige fatholie 
fche Einwohner, die Vicarien des Probftes zu Lauenburg predis 
‚gen aber doch zu gemwiffen Zeiten in denfelben. 
3) In der Stadt Buͤtow, in welcher fich jene nur 2 roͤ⸗ 
mifch-Fatholifche Buͤrger befinden, die St. Kathar 
welcher ein Probſt ſteht · 


enkirche, bei 
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© 07.4) Im buͤtowſchen Difteifte, in welchen 2 Fatholifche 
Parochi, mit 7 Kandfirchen find, von welchen der Probft in Buͤ⸗ 
tom als Parochus nebft einem Vicarius die Kirchen in den zum 
koͤnigl. Amte gehörigen Dorfern Damesdorf, Damerfow, und 
Groß» Tuchen, und der andre Parochus, welcher unter der 
Aufſicht des Probſtes zu Buͤtow flieht, und im Dorfe Bernsdorf 
wohnt, mit einem Vikarius bie Kirche in den zum koͤnigl. Amte 
Buͤtow gehörigen Drfern Bernsdorf, Borntuchen und Katkow 
und im.ablichen Dorfe Stydnig verfehn. ' 
Mit Ausfchluß des letztern Dorfs, beftehn die ſaͤmmtlichen 
Amtsdoͤrfer aus lauter enangelifch » Iutherifchen Einwohnern. 


Die Juden find in mehrern Orten zahlreich; nur in Preuß. 
Vorpommern und in den hinterpommerfchen Etädten Colberg 
und Tempeldurg wird ihnen der Aufenthalt nicht geftattet. 


. . &n Schmwebifch. Pommern werden Neformirte zwar auch 
geduldet, ihre Anzahl ift aber fo geringe, daß fie Feinen eignen 
Prediger unterhakten Fönnen ; daher aus den benachbarten Lan 
den jährlich einmal ein Prediger zur Kommunionhaltung hieher 
fommt, dem dazu in Stralfund eine Kapelle in der St. Johan 
niskirche eingeräumt wird. Meer 


Die Roͤmiſch⸗ Katholiſchen find, befonders in Stralfund, 
"wegen der vielen Ausländer unter der Garnifon, in größerer An« 
zahl vorhanden; in welcher Nückficht ihnen im 5. 1775 verftats 
tet wurde, ein Bethhaus mit einer Schule in Stralſund einzüs 
‘richten, und einen Prediger mit: einem Gehälfen, unter dem 
"Mahmen einer Mißion zu unterhalten. Die zur Mißion herges 
ſchickten katholiſchen Prieſter werden vom Fürftbifchof von Nils 
desheim als apoſtoliſchem Bifar, in Ober, und Nieder, Sacıfen, 
‘auch dem Norden bevollmächtigt, und ihre Bollmachten der koͤ⸗ 
niglichen Regierung vorgelegt. 

Juden findet man in Schwedifh.Pommern faft gar nicht. 
Erſt feit dem J. 1777 ift einigen jüdifchen Familien der Aufente 
"halt, aber mit vielen Einfchränfungen verſtattet. Ä 
| Auf dem platten Lande darf Fein Jude fidy wohnhaft nieder 
laſſen, und in den Städten darf folche8 nur gefchehn, wenn 
"fpeciele Sonceffionen von der koͤnigl. Regierung hiezu errheilt were 
den. Ein jeder folcher Jude, (außer den dffentlichen Bedienten, 
als Rabbi, Schulmeifter und Schlächter,) muß 1.000 Thaler 
im Bermögen haben, mit Ausfchluß des Hausgeräthes, der Klei⸗ 
dung und der ungemwiffen Schulden. Ankauf von Häufern ift 
ihnen unterfagt, fo auch Handwerk zu treiben, zu haufiren im 
den Städten und auf dem Sande, dergleichen ale Kraͤmerei, 
Hoͤckerei und Minuthandel. Ihre Handelsbicher müffen in 
beutfcher Sprache geführtimerden. | 
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Die lutherlſchen Dfarren in Schwediſch-Pommern find 
brigens in 6 Synoden abgetbeilt, nemlich in die greifswaldie 
ge rügianifche , „wolgaftifche ‚, barthifche , loiziſche und 
fE wieder I Die rügianifche, welche die ganze Inſel begreift, 
wieder in 4 Präpofituren abgetheilt,, deren jede, fo wie die. 
Shynode in Preuß. Pommern, einen Präpofitug hat. Die bei« 
den größten Städte, Straljund und Greifswalde, haben ihre 
befondern Minifterien. 
| 1) Die greifswaldifche Synode hat 12 Kirchfpiele oder 
Pfarrkirchen, die von 11 Paftoren und einem Dias 
konus beforgt werden. 
2) Die rügianifche Synode, und zwar: 
a) — Praͤpoſitur, zu welcher 7 Kirchſpiele 
gehören 
b) dig gingfter Präpofitur mit 8 Kirchfp. 
e) die poferiger Praͤpoſitur, auch mit g Kirchfp. 
d) bie — wittowſche Praͤpoſitur mit 4 Kirche 


foir 

3) Die — Synode, mit 19 (15) Kirchſpielen/ 
an denen 14 Puftoren, ein Archidiafonus und ein 
Diafonus ftehn. 

4) Die barthifche Synode beftcht aug 30 Kirchſpielen, 
— mit dem Diaconus zu Barth, 27 Prediger 


ſtehn. 

5) Die Tel lotsifche Synode bat 10 Kirchfpiele mit 8 Pre⸗ 
igern 

6) en rim Synode hat 13 Kirchen mit 12 Pre 


- Die Döerauffiht über die Rirchenfachen in Schw. Pome ' 
mern und Rügen, hat der Generalfuperintendent. 


& 1I. 
ee ee 


Sin Greifswalde ift eine reichlich botirte Univerfitäe; (ſ. im 
folgenden bei der Stadt Greifswalde.) 
In Stettin if ein koͤnigl. afademifhes Gymnaſium, nebſt 
einer Steuermannsſchule, in Stargard dag Collegium illuftre 
Groeningianum, nebft einer Nealfchule. 
Ueberdies verdienen das Gymnaſium gu NewStettin, und 
die große Stadtfchule in Stettin, infonderheit das in Stolpe 
errichtete Kadettenhaus hier fürzlich genannt zu. werden. Don 
alen diefen findet man im nes in der aus⸗ 
führliche Nachricht. BB 
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6 12 
| Zandfhaftsverfaffung. u 
In Breuffifch-Pommern beftehn die Eandftände aug Prälaten; 

Risterfchaft und Städten. Die Prälaten find: das Domfa- 
pitel zu Cammin, das Stift St. Marien zu Eolberg, und die 
beiden Stifter in Stettin. J 

In Schw. Pommern hingegen beſtehn die Staͤnde: aus Rit⸗ 
terſchaft und Staͤdten, nachdem in dieſem Antheile keine Praͤlaten 
mehr vorhanden ſind, doch ſchreibt ſich die Landſchaft bisweilen: 
Candſtaͤnde von Praͤlaten Ritterſchaft und Städte; bisweilen 
aber nur: Landſtaͤnde von Ritterſchaft und Staͤdten. 

Aufßier den Städten Stralſund und Greifswalde, welche 
vorſitzende Städte genannt werden, beſitzen in Schwediſch ˖ Pom⸗ 
mern das Recht zur Landſtandſchaft, Wolgaſt, Barth, Grimm, 
—— Loitz und Damgarten: letztre heißen nachſitzende 

taͤdte. 

Die Ritterſchaft beſteht aus den wirklichen Beſitzern der 
ſteuerfreien Ritter · und Lehnhufen. Die Beſitzer von Amts⸗ 
oder andern Allodialguͤtern haben feinen Antheil an der Land» 
fandfchaft. 

In Schwediſch⸗Pommern wird fie in folgende Difirifte abs 
getheilt: in den rügianifchen, . greifswaldifchen, barthifchen, 
Soigifchen, geimmfchen , tribbfeeifchen und wolgaftifchen, 
wovon aber der loigifche, grimmfche und tribbfeeifche Diſtrikt 
mit einander fombinirt find, und nur für einen angefehn werden. 
Der greifswaldifche fchickt zwar gegenwaͤrtig feinen Deputirten 
zum Yandtage, hat aber doch das Recht dazu, und feine eigne 
Kolleftur. | | 

Der rügianifche, welcher das ganze Fuͤrſtenthum Ruͤgen 
begreift, mird wieder in 4 Gärten (Garden, welche ehemals 
Gerichtsbezirke waren,) abgetheilt, in den berger, garger, ging⸗ 
Fer und wittowjasmundſchen. Zur lehnsſaͤſſigen Nitterfchaft in 
Schw. Bommern gehören 8 gräfliche, 8 freiherrliche und 82 adli« 
che Gefchlechte, welche man in Badebufch’s Schw. Pommer⸗ 
[her Staatsfunde ©. 344 f. nahmentlich angeführt findet. 
In aͤltern Zeiten wurde der pommerſche Adel in Schloß⸗ 
geſeßne, Landvo teigeſeßne und Amtsgeſeßne, eingetheilt; 
en inder in Schwediſch⸗ Pommern nicht mehr 

att. 


Aber in Preuß. Pommern find noch Burg» oder Schloßges 
feine, welche einige befondere Freiheiten genießen. 
Jeder Edelmann in Schw. Pommern, der ein Lehngut 
wirklich im Beſitz hat, hat das Recht der Landſtandſchaft, und 
vermoge derſelben, ſowohl auf den Konventen ber einzelnen ritter⸗ 


Das Herzogthum Pommern: \ 337 


— Diſtrikte, als auch auf Landtagen Sitz und 
timme. 

Ferner gehoͤrt zu den Freiheiten der Ritterſchaft der 
Beſitz der Lehnguͤter, im welche auch die Toͤchter des legten 
Lehnmanns, in Ermanglung rechtmäßiger Agnaten und Mirbes 
lehnten,, ohne Unterſchied, ob e8 Gnaden- oder Erblehne find, 
folgen, und fie auf ihre Ichnsfähige Defcendenten vererben koͤn⸗ 
nen ; die Freiheit von Auflagen und Kontributionen in Rückficht 
ber eigentlichen Nirterhufen gegen gehoͤrige Leiftung der Noßs 
dienfte von denfelben. Als Ritrerhufen werben aber diejenigen 
gehalten, welche zu Anfange des 17ten Jahrhundertes zu Rit⸗ 
terfigen gehörten, und damals fleuerfrei waren. Auch hat 
die Ritterſchaft Zollfreiheit von allen Produkten, welche fie von 
ihren Gütern in. oder außerhalb Landes verfahren läßt, und 
von allem, was zum eignen Behufe und Nothdurft andermärt® 
ber eingeführt wird; eben diefe Freiheit genießen die Pächter ad» 

lcher Güter. 0 
. Der Abel in Schw. Pommern fann auch, nach vorgängk 
‚gem Gutbefinden des ritterfchaftlichen Corps, conventionelle 
nlagen auf die Hufen der Unterthanen, ohne Anfrage bei der Eds 
niglichen Regierung, machen ; doch ift ed den Unterthanen per» 
ſtattet, im Falle, wenn fie fich Fi fehr befchmwert finden, des⸗ 
* bei der koͤnigl. Regierung Linderung nachzuſuchen. Es 
ſteht uͤberdies der Ritterſchaft frei, den Steuerfuß, wonach 
die Landesbuͤrden von den ſteuerbahren Hufen in den adlichen 
Diſtrikten zuſammenzubringen, zu reguliren. 
In den ritterſchaftlichen Gütern haben fie ſowohl in buͤr⸗ 
gerlcen als peinlichen Sachen, die völlige Patrimonialgerichte« 
rfeit, auch die Kuratel über die adlichen Sräuleinflöfter zu 
Barth und Bergen. Ihr — Gerichtsſtand iſt vor dem 
koͤnigl. Hofgerichte. Wenn Edelleute ind Brandenburgiſche oder 
Meklenburgiſche ziehn, fo haben fie die Freiheit vom Abzugsgel⸗ 
De; auch genießen fie die Zollfreiheit auf den meflenburgifchen 
Graͤnzzoͤllen. Von der firchlichen Proflamation find fie, ohne 
Nachſuchung einer befondern Difpenfation, ebenfalg ‚befreit. 
Auch Haben fie das Mecht zu den etledigten Affefforaten 
und Kanzleiftellen im Eönigt. Hohen Tribunal zu Wismar, nad) 
dem Bu Turnus zu präfentiren ꝛc. (S. im folgenden 
-&. 15. | 
In Schmed. Pommern werben die Landftände durch Aus» 
Schreiben der koͤnigl. Regierung zum Landtage zufammen berufen. 
Don den Landtagen find verfchieden, die Landesverſammlun⸗ 
gen; diefe werden nicht folenne von der koͤnigl. Regierung eroͤff⸗ 
‚net, fondern die Stände bitten bei der Regierung um Erlaub⸗ 
niß fich zu verfammeln, und die Depurirte der Stände können, 
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auch ohne Erlaubniß der Regierung, dieſe Verſammlung ver» 
laffen, da hingegen bei einem Landtage einzelne Glieder fich vor 
Endigung deſſelben, ohne Erlaubniß der Regierung, nicht ente 
fernen dürfen, | 


Vor einem Landtage hält die Mitterfchaft im ſchwediſchen 
Antheile in jedem Diftrifte Konvente, die aber bei den Städten 
wegfallen. Gewoͤhnlich werden jeßt die Randtage nicht mehr 
von allen Gliedern der Nitterfchaft, fondern nur von den Land» 
räthen und Deputirten bezogen, Jeder ritterfchaftliche Diſtrikt 
Hält dazu im gedachten Antheile einen beftändigen Deputirten, bei " 
wichtigen VBorfälen auch wohl mehrere, Bon jeder Stadt wird, 
außer den beiden ftädtifchen Landräthen, ein Bevollmächtigter 
abgefchickt, wozu die Vorfigenden ihre Syndici, die Nachfiens 
de einen Bürgermeifter nehmen, doch geben dieſe häufig ihre 
Vollmachten an eine der vorfißenden Städte, 


Die Landtage der fchmedifch. pommerfhen Strände werben 
allemal an den Drten gehalten, two der Generalftatthalter und 
die Regierung ihren Sig hat. Die Erdffnung derfelben gefchiehe 
Don der Negierung, vermittelft der Propofitionen, die der Negies 
rungskanzler den Ständen im einer Anrede macht. Dieſe wird 
vom Landfpndifus beantwortet, und um bie fchriftliche Mittheis 
Jung der Propofitionen gebeten, die allemal in 2 Abfchriften bes 
willige wird. Die Berathfchlagungen ftelt jedes Corpus für 
fich befonders an, und beide Corpora communiciren mit einan⸗ 
der. Sind beide Eorpora gleicher Meinung, fo wird ein ans 
desfchluß der koͤnigl. Regierung übergeben ; können beide Corpo⸗ 
ra fich nicht miteinander vereinigen, fo fucht die koͤnigl. Negies 
rung die Unterhandlung zum gütlichen Vergleiche über einen ge⸗ 
meinfchaftlihen Schluß fortzufegen. Sind alle fernere Ver 
fuche zur Vereinigung fruchtlos, fo bleibt die Sadıe überall 
liegen, ober die ftreitigen Meinungen werben wohl auch der ges 
richtlichen Entſcheidung des hohen Tribunalg vorgelegt. Die 
auf den Landtagen abgefaßten Befchlüffe werden — Lan⸗ 
desgeſetze. 

Die Faͤlle, wenn in Schwed. Pommern beſondere Zuſam⸗ 
menkuͤnfte der Landraͤthe, der gefantmten Ritterſchaft, auch der 
Städte, noch außerordentlich ftatt finden, fann man aus Gas 
— ſchwediſch⸗ pommerſchen Staatskunde, Th. J. S. 361. 
erſehn. | 
Zu den Landftänden gehoͤren überdies in Schwed. Pommern 
noch die andräthe und der Erblandmarfchall. 


Gegenwärtig. werden 3 ritterfchaftliche und 2 Nädtifche 
Landraͤthe beſtellt. Zu den ritterſchaftlichen Stellen praͤſentiren 
die übrigen ritterſchaftlichen Landraͤthe mit Einwilligung der rit⸗ 
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terſchaftlichen Diſtrikte; zu den ſtaͤdtiſchen Stellen aber der Ma⸗ 
giſtrat der Stadt. F | | 

Die Landräthe Haben das.gemeinfchaftliche Beſte des Lan⸗ 
desherrn und des Landes wahrzunehmen, über die Landesprivi⸗ 
legien und Gerichtsordnungen zu halten, Misverftändniffe zwi⸗ 
fchen Landesherrn und Landfländen zu vereinigen, die Auffiche 
über dag Kirchenweſen, über die Afademie in Greifsmalde, und die 
Dunaferuflößer zu führen, und bei verfpürten Unordnungen ber 

n 


igl. Regierung Anzeige davon zu thun 2c. zc, Br 
Der Erblandmarfchall ift, außer feinem —ã— 
ein 


dhas Haupt der Landſtaͤnde anzuſehn. Hauptfächlich beſte 


Amt bei den Ständen darin, daß er der. Anführer und Sp echer 
der Ritterſchaft ift. : | : 

Der Landſyndikus ift zwar der gemeinfchaftliche Redner und 
Schriftfteller beider ftändifchen Korporum in Schwed. Pommern, 
befonders aber doch bei der Nitterfchaft angeftellt, bei der er 
daB Protokoll führt, alle fchriftliche Auffäge abfaßt, und das 
Archiv unter feiner Auffiche hat. 

Nach den Landesprivilegien und Fundamentalſatzungen 
wird in Schwed. Pommern zu allen Sachen von Wichtigkeit, 
der Stände Mitwiffen, Nath und Beiftimmung erfordert. Das 
bin find zu rechnen: alle Regierungs » Religiong » Kirchen» und 
Schulangelegenheiten, wenn dabei Veränderungen vorzuneh⸗ 
men find; Bündniffe, Frieden, Krieg, Militär » Verpflegungs« 
. and Einquartierungs»Defenfiong, und Feftungsangelegenbeiten, 
inſofern fie diefe Lande betreffen; alle Auflagen, Steuren und Kons 
tributionen; Veränßerungen, Verpfändungen und Reduftionen 
der. Domainengüter; Müngveränderungen. 

Bei dem Landkaften, welcher dad ordentliche Landfchaftliche 
Aerarium ift, in welchem alle von Landftänden bewirligte und 
vom Landesheren ausgefchriebene Steuern zufammenfließen, 
und aus welcher auch.alle Bräftanda der-Landftände wieder aba 
- geführt werben, find verordnet 3 Dbereinnehmer , nehmlich ein 
Mitglied der Regierung, ein ritterfchaftlicher und ein Landrath, 
. ein Mandatarius und ein Landesexekutor. 

n Preuffifch- Pommern werden jährlich Landtage gehalten. 

Die Immediatſtaͤdte haben freie. Magiitratswahl, und aus 
den vorfigenden Städten jeder Kandfchaft werden die regieren» 
den Bürgermeifter zu Yandftänden ernannt; das Direktorium 
‚ wechfelt jährlich unter den Landjtänden ab. 9 
Von der im J. 1768 und 1787 volkognen Allodification 
der Pr. Bor» und Hinterpommerfchen Lehre, ſ. Beiträge zus 
jue. Litteratur der. Pr. Staaten, I Zug. z. 6 Abſchn., auch 
B. 5. Sepernids Miſcellaneen zum Lehnrechte. III Band. 
S. 267. und 319 -- Er ah | 
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13. 
Erbämter. 
mJ 1357 erhielten die Herzoge von Pommern vom Kaiſer 
Gar IV. dag Vorrecht, zehn Erbämter in ihrem Lande zu beftellen. 
Nach Brüagemanns Topographie von Pommern find: 

Erbmarſchaͤlle im Fuͤrſtenthume Ruͤgen und Barth, 
die von Buggenhagen, (allein nach Gadebuſch 
im a. D. Seite 336. und nad) Schwarzens Lehns⸗ 
biftorie, ©. 1376 und 1405. befleiden jeßt dag 
Marfchallamt die Grafen und Herrn von Putbus) : 
Dieſes Erbamt ift gegenwärtig das einzige in 
Schwed. Pommern. 

Erbkaͤmmerer von Borpommern find die v. Slemming: 

Erblandmarſchaͤlle in Hinterpommern die v. Krockow. 

Erbmarfchälle im Herzogthume Stettin, die von 
Malzabn. 

Krbmarfchälle im Stifte Cammin, bie von Ramel, 
welche aber, nachdem dag Bisthum Cammin, nach 
dem osnabruͤckſchen Friedensſchluſſe fekularifire 
wurde, bei der Erbhuldigung 1667 mit einem 
neuen Diplome auf das Erbkuͤchenmeiſteramt in 
Hinterpommern verfeben worden find. 

Erbkuͤchenmeiſter, die von Schwerin. 

Erbkaͤmmerer von Hinterpommern und dem duͤrſten⸗ 
thume Cammin, die von Somnip. 

i Erblandomundfchenfen, die von Wußow. 


. 1 
Ä Land Ateilesien. 
- A) In Preuffifch » Pommern. 

Hier iſt dag erfte Landesfollegium bie pommerſche unb 
esmminfche Landesregierung in Stettin. Gie.beiteht in 2 Se⸗ 
naten, aus einem Präfidenten, 1 Bicepräfidenten, und 12 
Mäthen, einigen Affefforen und Referendarien. Die Unterbes 
diente find: ein Archivarius, welcher zugleich Echnsfekretair ift; 
ein Protonotariug, — Sekretaͤre, 3 Regiſtratoren, 
TKanzleidireftor, 9 Kanzelliſten, ı Protokolliſte, 1 Calculator, 
verſchiedne Eopiften und einige Kanzleidiener. 

Die zu —— Collegio gehoͤrige Geſchaͤfte ſind: alle Land⸗ 
— Lehns⸗Confirmations- und andere Regierungsſachen, 
welche die landesherrliche Gerechtſame und Hoheiten oder den 
oͤffentlichen Zuſtand ber Provinz betreffen, doch mit Ausnahme 
dir Landes» Polizei» Defonomie» und Finanzſachen, nebft den 
dahin einfchlagenden Juſtizſachen. Auch das Patronatrecht des 
Sandesheren kann hierzu gerechnet werden, indem die Regierung 
nach genommener Nückfprache mit dem als Confifterium in 
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Stettin, dem Hofe die Kandidaren in Vorfchlag bringt, und 
nad) erhaltener Beftätigung die Vocation unter der Unterſchrift 
ihrer ſaͤmmtlichen Mitglieder ertheitt. 

- In Anfehung des Juſtizweſens ift zwar für die ſogenannte 
Sinterfreife, al: für das Fuͤrſtenthum Cammin, für das Domfa« 
pitel Eolberg, für die belgardifchen, neusftettinfchen, rummelsbur« 
sifhen, fchlamefchen und ftolpifchen Kreife dag Bofgerichte zu 
Eöslin eingerichtet, aber dennoch ift die koͤnigl. Regierung in 
Etettin in eigentlichen Regierungs⸗ und Lehnfachen, dem ganzen 
Herzogthume Pommern preuffifchen Antheild, und dem Kürften» 
thume Cammin vorgefeßt. 

Bor die Regierung gehören alle Juſtizſachen, (doch mit Aus⸗ 
nahme der hintern Kreiſe), welche Prälaten, adliche, Fönigliche 
Dfficianten, und ſaͤmmtliche nicht unter dem Stadt. oder Baus 
ernrechte ftehende Derfonen betreffen, ingleichen fteeitige Kir⸗ 
hen» und Pfarrfachen, wie auch fämmtliche Ehefcheidungspro« 
teffe, ohne Nückfiche auf den Stand der Beklagten; in aller 
diefen Gegenftänden wird in der erſten Inſtanz von dem erſten 
Senate der koͤnigl Regierung, in welchem der Bicepräfident den 
Borfiß hat, in der zweiten Inſtanz aber von bem zweiten Ges 
nate unter dem Vorfige des erften Präfidenten, und wenn bie 
— Sache uͤber 200 Thl. betraͤgt, in der letzten Inſtanz von 

em koͤnigl. Tribunale zu Berlin geſprochen. Iſt aber die ſtrei⸗ 
tige Sache von 100 bis unter 200 Thl. und in den. beiden erſten 
Inſtanzen nicht gleich erfannt worden; fo wird alsdenn bei je« 
dem Eenate ein neuer Referent ernannt, und hierauf in der Vers 
- fammlung beider Senate das legte Urtheil ertheil. Wenn aber 
beide Senate gleichfdrmig erkannt haben, fo werben die Aften 
zu Abfaffung des dritten Urtheils an das koͤnigl. Hofgerichte zu 
oͤslin abgefchickt, von welchem in ähnlichen Fällen ebenfalld 
die Akten an die königl. Regierung zum Erfenntniffe einfommen. 
Hiernaͤchſt hat die Regierung, als das oberſte Juſtijkolle⸗ 
in * Du Gerichtsbezirke, die Aufjicht über ſaͤmmtliche Uns 

'tergerichte. i | 

Die in der erfien Inſtanz für bie Magifträte der Immediat⸗ 

ftädte oder die befondern Stadtgerichte zu Altkettin, Anklam 
und Stargard, —— fuͤr die Juſtizaͤmter und adliche, auch 
Burggerichte, ferner fuͤr das Kapitelsgericht zu Cammin, und 
das Marienſtiftskirchengericht zu Altſtettin; auch fuͤr das Or⸗ 
densamt zu Collin gehoͤrige Sachen werden in der zweiten In⸗ 
ſtanz von dem erſten Senate der Regierung, und in der dritten 
und legten Zuftanz von dem zweiten Senate abgeurtheilt; in den 
adlichen Mediatſtaͤdten gehn aber die Appellationen von ben 
Kechtsfprüchen der Magifträte an die adlichen Burggerichte, 

und. nur das dritte Urthell wird von dem erften Senate der. für 
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niglichen Negierung abgefaßt; fo wird auch von dem in Stettin 
befindlichen laftadifchen Gerichte in der 2ten Inſtanz an den 
Magiftrat zu Altfterrin appellirt, und nur im zZten Rechts— 
gange von dem erſten Senate der Negierung gefprochen. Die 
Sachen deg flettinifchen See- und Werrgerichts fommen, ngchr 
dem ın ber zweiten Inſtanz von dem Magiftrate zu Stettin gea 
fprochen worden, in der dritten Inſtanz an beide Senate der 
Regierung zum Erfenntniß, und werben dabei im nöthigen Falle 
auch erfahrene Kaufleute mit zu Nathe gezogen. 
Diieſes Landesregierungsfollegium bat folgende Archive: 
1) Das Landesarchiv, welches theild aug der Fortſetzung des 
alten fürftlichen ſtettiniſchen Archivg, (infofern daffelbe bei der 
churfuͤrſtl brandenburgifchen Befisnehmung von Hinterpommern 
ben churfürftl. Commiffarien verabfolgt worden,) theils aus der 
Fortfegung degjenigen Archivs, welches bei dem einige Zeit bes 
fiandnen Staatgrathe angelegt wurde, theild aus einer Fortſe— 
ung des mit diefem verbundnen,. ehemaligen ftiftifchen camımin« 
chen Regierungsarchivs beſteht. Nach der Befisnehmung des 
preuffifchen Antheilg von Vorpommern famen nod) die dazu ge« 
hörige Akten hinzu. 2) Das fürftliche ftertinfche Archiv, wel⸗ 
ches bei der Kandestheilung zmwifchen dem Herzoge Barnim IX. 
und feinem Bruderfohne Philipp L im J. 1552 angelegt worden, 
fo mie auch 3)da8 herzogl. wolgaftifche Archiv, welches damals 
zu Wolgaft eingerichtet, und nachher nach Stettin gebracht wor⸗ 
den. 4) Dad Eönigl. ſchwediſche Archiv enthält alles dag, was 
vom J. 1642 — 1720 in Regierungs⸗ Landes: Yuftiz- Polizeis 
Religions» geiftlichen und Kirchenfachen von Vorpommern und 
den Ddergrängdrtern verhandelt worden; 5) Das Lehnsarchiv. 
Die koͤnigl. Kriegs- und Domainenfammer ift in, Anfe« 
bung aller Polizei » Rameral« und Finauzſachen das hoͤchſte 
Kollegium diefer Provinz EB befteht aus ı Prafidenten, 2 Die 
rektoren, 2 Dberforftineiftern, 14 Kriegs. und Domainenräthen, 
36 Nefirendaren. Die Unterbediente find: 6 erpedirende Ses 
fretäre, 3 Archivare, einige Caleularoren, Canzelliften, Copie 
fien 2c, Zu Bearbeitung der Forftfachen ift eine eigne Kanzlei. 
Unter diefem Collegio ſtehn unmittelbahr folgende Haupt⸗ 
kaſſen: 1) die Ariegskaſſe, in welche alle Contributions- und 
Erteuergefälle aus den Specialfaffen der Provinz, nebft einer 
gewiſſen Summe aus den Aecifegefällen flieffen; 2) die Domai⸗ 
nenkaſſe, wobei hauptſaͤchlich ale Aenıter » Pacht- Forft: Jagd⸗ 
Maß» 20. Gefälle eingenommen werden; 3) die Salzfafle; 4) 
die Hauptbaukaſſe; 5) die binterpommerfche Amrsfteuerkaffe ; 
6) die vorponmerfche Amtsfteuer =» und Nebenmoduskaſſe; 
7). die HSauptmanufakturkaſſe; 8) die Gauptjuftisämterfpora 
tulkaſſe; 9) die Stempel= und Zartenkafle; 10) die Weigene 
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fteuerfaffe, in die alle Einnahmen der E pecialfaffen einer jeden 
Stadt in der Provinz von der, auf.den Berfauf des Weitzens ges 
legten Abgabe fließen. 11) die Manufaktur⸗ und Marſcha⸗ 
kaſſe; 12) die Bergwerks⸗ und Buͤttenkaſſe. 

Ueber die übrıgen in der Provinz befindlichen foniglichen 
Kreis⸗ und ädtifchen Specialfaffen haben die Kand- und Steuer⸗ 
räthe, auch Beamte, die nächfte Auffiche in den Diſtrikten, we 
chen fie vorgeießt find, und welche man in Brüggemann im a. 
Drie, I Th. S. LXXXI, angezeiat finder. 2 

Daß lutheriſche Eonfiftorium in Stettin, melches den 
Titel führt: Pommerfches und Camminfches.geiftliches Con⸗ 
fiftarium, beitcht aus ı Chef, dem Präfidenten der Regierung, ı 
Direktor, 4 geiftlichen Näthen, unter denen fich der Generalfuper- 
intendent befindet, und einigen weltlichen Näthen. Ferner ges 
hören dazu: ı Protonotarius, ı Confiftorialfifcal, ı Calculas 
tor, 2 Canzelliften. s 

Unter diefen fteht-ganz Pr. Vorpommern, und-bon Hinter 
pommern die Borck« Daber- Slemming» Breiffenhagen» Dften» 
Pyritziſchen » und Sabiger-Kreife, ingleichen der Kreis deg 
-Domfapiteld zu Camin. In dem übrigen Theile von Hinterpoms 
mern, fo zu der befondern AJurisdiftion des cöslinfchen Cons 
ſiſtorii gehört ,: fieht dag ftettinifche Confiftorium blog auf Be— 
fegung der Prediger» und Stadtichullehrerftellen, fo mie auch 
ſaͤmmtliche Sandiraten der Theologie in der ganzen Provinz 
Pommern bei demfelben die Erlaubniß zu predigen, fuchen müffen. 

Das franzöfifche Confiftorium in Stettin, welches aus 2 
Predigern, 6 Kirchenälteften und einem Rendanten befteht, iſt 
dem franzöfifchen Dberkonfiftorio in Berlin untergeordnet. 
Das Vornumofchaftsfollegium, melches aus dem Chef⸗ 
präfidenten der Regierung, 1 Direktor, 3 Räthen, ı Sekretär, 
:ı Ranzeliften , ı Negiftrator beſteht. 

Das Eriminalkollegium ift mit der. fönigl. Regierung der 
‚geftale verbunden, daß alle an diefelbe einfommende Unterſu⸗ 
chungsakten, wenn fie zum Spruche .‚gefchloffen find, dem Dis 
reftor des Schoͤppenſtuhls, (welcher aus einigen Criminal- 
raͤthen befteht), zu Ernennung eines Me» und Gorreferenten, 
aus den Criminalräthen zugefchickt, und die angefertigten Mes 
und Correlationen von ihm, dem Vräfidenten des erften Se— 
nats, wenn das erfte Urtheil, und dem Brafidenten des zıen 
Senats, wenn das zweite und legte Urtheil gefprochen werden 
ſoll, zugeftelle wird. Der Pröfident beruft hierauf in dem ver⸗ 
fammelten erften ober zweiten Senate der Regierung das Crimi⸗ 
nalfollegium, welches mit dem erwähnten Direftor, meiften- 
theils aus einigen Regierungsadvocaten beſteht, die den Cha» 
rafter als Eriminalräthe haben, two alsdenn ferner ein Urcheil 
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abgefaßt wird. Bei geringen Vorfällen wird das Urtheil als⸗ 
denn dem Gerichte, welches die Unterfuchung gehabt hat, zur 
Eröfnung und Volziehung zugefertigt; bei groͤßern Verbrechen 
aber wird e8 mit oder ohne Akten nach Berlin zur Beftdtigung 
an den Minifter des Kriminaldepartements eingefandt, toels 
cher gewöhnlich noch ein Gutachten bes dortigen, Wit dem erſten 
Eenate bed Kammergerichts' verbundnen Criminalſenats for⸗ 
dert. 

Miet Unterfuchungen in Eriminalfachen hat übrigens biefe® 
Eollegium nichts zu thun, fondern überläßt diefelben. nur allein 
"denjenigen Gerichten, welche die Gerichtsbarkeit in peinlichen . 
Gällen haben. Auch die Eriminalfachen aus dem cöslinfchen 
Hofgerichtsbezirke gehoͤren vor dieſes Collegium. 

Die Aufſicht uͤber das ganze Medicinalweſen in der = 
Provinz führt das Collegium medicum, welches aus 1 Praͤſi⸗ 

denten (gewöhnlich dem Präfidenten der Kriegs und Domainen- 
"fammer), 2 Xersten, 2 Wundärzten und 2 Apothekern beſteht; 
auch ift bei demfelben ein Mebidinalfifcal, zur Aufficht auf die 
Vergehungen im Medicinalwefen, und ein Sekretair angeftellt. 

Hiervon iſt zu unterfcheiden dag Collegium Sanitatis, wel« 
ches aus ı Mitgliede der Regierung, der Kanımer, und des 

Collegii medici, auch.einem Arzte befteht, und unter der Aufficht 
der pommerfchen Kriegs⸗ und Domainenfammer beftcht. 

Zur Beförderung der Manufakturen und Handlung in Preuf. 
Pommern ift in Stettin ein Commerszienkollegiam, welches aus 
einem Präfidenten, (dem Präfidenten der pommerfchen Kriegs 
und Domainentammer), einigen Kriegs und Domainenräthen, 
3 Commerzienräthen, ı Sefretär, ı Kanzelliſten, ec. befteht. 

Alle diefe Landescollegien haben in Stettin ihren Sig. Aber 
außer diefen find in Coͤslin noch folgende: 

1) Das Hofgerichte, welches ein Landegjuftigfollegiung 
für die fogenannte Hinterfreife, als: das Sürftenehum Cammin, 
das Domkapitel Colberg, den belgardifchen, neuftettinifchen, 
zummelsburgifchen, fchlawefchen und ftolpifchen Kreis ift. Dies 
fe8 Collegium, welches aus ı Präfidenten, ı Director, 6 Raͤthen 
und den ndthigen Unterbedienten befteht, theilt fich in 2 Senate. 
Der erfte Senat hat die erfte Entfcheidung aller Rechtsfachen 
in den Angelegenheiten, die den, in den Hinterfreifen befindlichen 
Adel, die Einigl. Bediente, und die übrigen nicht unter dem 
Stadt» oder Bauerrechte ftehende Perfonen, betreffen, fo auch 
in allen ftreitigen Gonfitorialfachen. Der zmeite Spruch 
wird von dem 2ten Senate, und in Sachen bis 200 Thl., der 
dritte -und legte Spruch, wenn die beiden erften Erfenntniffe ver« 
fchieden find, von beiden Eenaten, wenn fie aber gleichförmig 
find, nach Einfendung der gefchloßnen Akten, von beiden Se— 
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nafen der Fonigl. Regierung zu Stettin, in Angelegenheiten von 
mehr als 200 Thl. aber von dem Tribunale zu Berlin ertheilt 
In den Rechtsfaͤllen, welche in den angeführten Kreifen bei den 
Untergerichten, über welche diefes Kollegium die Oberaufſicht 
bat, zuerft entfchieden worden, wird daß zweite Urtheil von 
dem erften, und bag dritte von dem 2ten Eenate des Hofgericht® 
eröffnet. In Criminalfachen werden die gefchloßnen Akten an die 
Regierung zu Stettin eingefandt, welche diefelben in dem Erimis 
nalfollegium vortragen läßt, und die vom Hofe beftätigten Era 
kenntniſſe zur Eröffnung und Volziehung an das Hofgerichte 
oder an die unter demfelben ftehende Gerichte fendet. Aber die 
übrigen Hoheitsfachen in meltlichen und geiftlichen Angelegen« 
beiten in den NHinterfreifen gehören fämmtlich unter die Eönigl. 
Regierung in Stettin. | | 

2) Daß Kriegs⸗ und Domainenkammer⸗ Deputationgs 
kollegium für die Hintern Kreife befteht, außer dem Präfidenten 
der Feirg. und Domainenfammer zu Stettin, welcher zugleich 
Dräfident bed Deputationskollegiums ift, gegenwärtig aus ı 
Direktor, dem binterpommerfchen Oberforftmeifter, wenn die⸗ 
fer in Coͤslin gegenrodrtig ift, und 9 Kriegs und Domainene 
rächen, nebft den nöthigen Unterbedienten. Diefed Colegium bes 
forgt die koͤnigl. Cammerangelegenheiten, in den vorhin genannten 
Kreifen, jedoch mit dem Unterfchlede, daß in wichtigen Sachen 
vorher Bei der koͤnigl. Kammer zu Stettin Anzeige geſchehn 
muß, fo wie auch alle monathliche, vierteljährige, und jährlis 
che Berichte von allen Kammerangelegenheiten dahin eingefendee 
werden müffen. Ä 

3) Das Ronfiftorium für die Hintern Kreife, welches 
aus ı Präfidenten, der zugleich Präfident ded Hofgerichts ift, 
2 weltlichen Raͤthen, und einem geiftlichen Rathe beftcht, be» 
forget die. meiften gewöhnlichen Eonfiftorialgefchäfte, außer eini- 
gen, twelche blos dem Eonfiftorio in Stettin vorbehalten find. 
(S. oben Seite 333.) | 

:4) Das Vormundfchaftskollegium, welches aus einem 
Präfidenten, der auch Präfident des Hofgerichts iſt, und 3 Raͤ⸗ 
then beſteht, beforgt alle Pupilenangelegenheiten. (S. den Zten 
Band unfrer Geographie, Seite 807.) 

Die adlichen und andre Grundbefißer, das Ordensamt 
Collin, die Immediatſtaͤdte, haben übrigens ihre Gerichtsbar- 
£eit in bürgerlichen und peinlichen Fällen auf ihren Sütern. 
(S. oben Seite 331, und 32.) und ſtehn unmittelbahr unter 
den hoben Lanbesgerichten. 

Bon den in Preuffifh- Pommern befindlichen Provincial. 
birectionen und Gerichten verdienen infonderheit genannt zu 
werden: Ä 
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on = Acciſe⸗ und Solldireftion, und daB Accifes und Soll: 
erichte. 
e Die Xecife » und Solldireftion beſorgt fämmtliche Accifes 
und Zollfachen in Preuß, Nor» und Hinerpommern, und hängt 
blos von der Generalaccift» und Zoladminiftration in Berlin 
ab. (S. den Zten Band unfrer Geogr. S. 813.) Von den fämmt- 
lichen in diefer Provinz angeftelten Accife» und Zolämtern wer» 
den die eingehobnen Xccife- Zoll» Kicent- und Tranffteuergefälle 
monathlidy an den Mendanten der Provincial» Accife- Zoll. und 
Licentkaſſe berechnet und abgeliefert, welcher die jährlichen Be- 
fände, nach Abzug der an die Einigl. Kriegs. und Domalnen» 
kaſſe davon abzugebenden Etatsſumme, an die Generalaccifes 
kaſſe berechnet und einfendet. 
Das koͤnigl. Accife » und Zollgerichte, welches im J. 1772 
in Pr. Pommern eingeführt worden, ſteht lediglich unter ber Ober» 
aufficht des DOberaccife- und Zolgerichts in Berlin. Vermoͤge 


- ‚einer £önigl. Verordnung vom J. 1774 hat der Provincialrich- 


ter dag Recht, in den: Fällen, wo die*Strafe nur 20 Thl. und 
Darunter beträgt, folche beizutreiben, in den Fällen über 20 Thl. 
‚aber die Entfcheidung der: Generaladminiftration zu Überlaffen. 

| Im %. 1786 waren in Preuſſiſch Pommern, 55 Accisaͤm⸗ 
ter, 29 Hauptzölle, 10 Spetialgölle, 10. Nebenzoͤlle, 5 Haupt: 
licentkaſſen, 6 Nebenticentfaffen, 4 Provincialfontrolcurg, 12 
‚Stadtfontroleurg, 56 Accideinnehmer, 9 Zoleinnehmer, 6 kis 
‚centeinnehmer, 2 Plombageneinnehmer, 57 Kaffencontroleurg, 
-2 Plombagencontroleurs, 5 Buchhalter, 53 Commis aux 
Exercices , 70 Viſitirer, 149 Thorſchreiber, 4 Thor 
fontroleurs. Alle dieſe find in 5 Departements vertheilt: 1) 
daß ftetrinifche Departement, welches blog die Stadt Stettin 
begreift. 2) Daß anklamfche Dep. wozu Anklam, Demmin, 
Garz, armen, Neumwarp, Pafewalf, Peenemünde, Pencun, 
Poͤlitz, Smwienemünde, Treptow an der Tollenfee, Uckermünde 
und Uſedom gehören. 3) Das ftargardifche Dep., dazu gehd- 
ren Stargard, Bahn, Berfenbrode, Daff, Damm, Fiddi« 
chow, Freyenwalde, Gollnow, Greifenhagen, Guͤlzow, Ja⸗ 
cobshagen, Lettnin, Maßow, Naugard, Pyritz, Stepenitz, 
Werben, Zachan. 4) Das colbergſche Dep. begreift Colberg, 
Baͤrwalde, Belgard, Cammin, Coͤrlin, Divenow, Greiffenberg, 
Labes, Plate, Polzin, Regenwalde, Tempelburg, Treptow an 
der Rega, Wangerin, Wollin. 5) Das cöslinfche Dep. wo⸗ 
zu Coslin, Bublig, Buͤtow, Flederborn, Lauenburg, Lebe, 
Neu-Stettin, Neft, Nügenmwalde, Pollnow, Ratzebuhr, Run 
melsburg, Schlawe, Stolpe, Zanow, gehören. 

. B.) In Schwedifch » Pommern ift die hoͤchſte Landesregie- 
zung einem koͤnigl. Generalſtatthalter und dem Regierungskol⸗ 
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dgio anvertraut. Dieſe haben das Oberdirektorinm in allen 
geiftlichen, politifchen und dfonomifchen Sachen, doch mit. der 
Einfchränfung, daß alle Reſervatrechte des Landesherrn, als: 
Privilegien, Begnadigungen , Anftelung der Bedienten 2c. dem 
Sandesherrn vorbehalten find. N. l 
Die Eönigl. Regierumg beſorgt infonderheit alle Sachen, bie 
ihr von dem Lanbesherrn aufgetragen werden; alle Verbands 
lungen auf Reiche. und Rreißtagen, infofern fie diefe Lande an» 
ehn; alle auf gemeinen und befondern Pandtagen vorfommende 
achen, alle Pehngangelegenheiten ze. in welcher Ruͤckſicht auch 
eine Lehnskanzlei angeordnet ift: fie hat die Aufficht über dag 
Konſiſtorium und Hofgerichte, über alle Polizei- und Garniſon⸗ 
angelegenheiten, auch über Bormundfchaftsfachen. Juſtizſa⸗ 
chen. gehören eigentlich nicht vor diefelbe, außer in einigen Faͤl⸗ 
len, die gu ihrer Cognition vorbehalten find, und welche zu ges 
richtlichen Verhandlungen Weranlaffung geben Ednnen, und als⸗ 
denn von ihr, in der Maße andgefüßrt nerven müffen, als: 
Angelegenheiten der Stände unter fih ie. (f. oben ©. 331.) 
Auch die koͤnigl. Pächter ſtehn in Sachen, mwelche die Polis 
jei, Oekond mie und das Kammerweſen betreffen, unter der Regie⸗ 
rung ; fo auch Die Brand. und Affefuranzfocietät, welche im 3. 

1776 errichtet worden ift. 
Nach Vorſchtift der Negimenesform foll die koͤnigl. Lana 
desregierung beſtehn: 1) aus dem Generalſtatthalter, der ale 
lemahl ein ſchwediſcher Reichsſsrath ift; diefe haben den Oberbes 
fehl über den Militärftaat, und fonft in allen Negierungsanges 
Iegenheiten die Oberdirektion; 2) aus dem Hofgerichtepräfle 
denten, welche Stelle aber nicht immer befeßt wird, 3) dem 
Banzler, welchem infonderheit die mündlichen Vorträge und die 
Direktion der Lehnsangelegenheiten obliegen ; 4) dem Schloßs 
hauptmanne, , melcher die Oberinſpektion über die koͤnigl. Aem⸗ 
ter hat; deſſen Stelle aber in neuern Zeiten von einem Regie⸗ 
rungsrathe vermalter wird, 5) einigen Kegierungsrächen. 

Dei der Negierungskanzlei find nach der neueften Einrich- 
tung angeftellt: ein kehnsſekretaͤr, 2 andre Sekretäre, 1 Archis - 
varius, ein Negiftrator, ein Kanzelift, ein Kopift. 

Das kLoͤnigi. Hofgerichte in Greifswalde, bei welchem x 
Nräfident, Cdeffen Stelle nicht immer befeßt ift,) 1 Direktor, 
mit 2 ordentlichen Affefforen, 2 ordentliche Referendarien, 1 
bis 2 außerordentliche Referendarien , ‚Cdie aber Feine entfcheis 
dende Stimme haben, außer im Falle einer Parität,) ift die erfte 
Inſtanz in bürgerlichen und peinlichen Sachen, für den Adel und 
andere Landeseinwohner, welche Feiner andern Untergerichts⸗ 
barkeit unterworfen find, für ale koͤnigl. Bediente, die Fein bee 
fonderes Forum privilegiatum haben, und in Anfehung einiger Sa» 
then, die feiner beſondern vorbehalten find: 
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WUeberdies iſt e8 auch eine DOber- und Appellationsinftan; 
für alle bei den lintergerichten im Lande abgefprochne Sachen, 
In erfter Inſtanz gehören vor daffelbe: Landfriedengbruch, oͤffent ⸗ 
liche Verbrechen, fiffalifche Rechte des Landesherrn ; Ausſteuer⸗ 
fachen, adliche Wittwen und Jungfrauen, Sachen, welche ganze 
Lehnſtuͤcke betreffen, und Repreffalien gegen fremder Kandesheren 
Untertbanen und ihre Güter. - 

1 Kährlich Hält diefes Gerichte 6 ſoleune Gerichtstage. Auf 
ferdem wird wöchentlich dreimal Rathsgang gehalten, wo die 
furrente Gefchäfte betrieben werden. | 

Die Appellasionen von den Ausfprüchen des koͤuigl. Hofr 
gericht8 gehn an das hohe Tribunal zu Wismar. in Sachen, des 
ren Gegenftand den Werth von 200 Thl. beträgt; . doch ift in 
Sachen armer Partheien, nach Befchaffenheit der Umflände, der 
Werth von 25 TH. hinlänglich. | og 

Bei der Kamlei diefes Kollegii ift ein Protonotar, ein Res 
giftratar und ein Kanzellift , ein Exekutor, ein Viceexekutor ans 
geftelt, desgleichen ein Advokatus Fifci, ein Adjunctus Fifel, 
nebſt 6 Profuratoren und einer unbeſtimmten Anzahl Advokaten. 

Daß Landvogteigerichte auf Rügen befteht aus dem koͤnigl. 
Landvogte, twelcher vermoͤge eines Privilegii von 1720, ein rüs 
gianifcher Adlicher feyn muß, und cinem Sefretär. Diefed Ge 
richte uͤbt die landegfürftliche Gerichtsgewalt, theil3 in der erſten 
— uͤber den Adel in Ruͤgen aus, theils gehn in der Appel⸗ 

ationsinſtanz die in den Patrimonial, Amts und Stadtgerichten 

abgeurtheilten Sachen dahin, nur daß. das fönigl. Hofgerichte 
konkurrente Jurisdiktion mit dem Landvogteigerichte hat, und 
einige (im Jahr 1788 zehn) adliche Gefchlechte von feiner Ges 
richtsbarkeit durch befondere Privilegien überall befreit, auch eis 
nige Sachen von feiner- Rognition ausgenommen find. 

Die erimirten Sachen find: Kandfriedensbrüche, peinliche 
Sachen des Adele, Ausfteuerfachen "der adlichen Witwen und 
Jungfern, und Adjudication der Lehne. 

Das koͤnigl. hohe Tribunal oder Oberappellationsgerichte 
zu Wismar, welches die Juſtiz in der letzten Inſtanz, ohne wei⸗ 
tere Provokation, anſtatt der hohen Reichsgerichte verwaltet, 
iſt beſetzt mit einem Praͤſidenten, 1 Vicepraͤſidenten, mit 4 Aſ⸗ 
fefforen, 1 Protonotar, 1 Fiſkal, 1 Regiſtrator, 2 Kanzelli⸗ 
ſten ıc. überdies find dabei 6 Prokuratoren angeſtellt, welche 
Doktoren der Mechte ſeyn muͤſſen. . 

Der Praͤſident und der Bicepräfident merden vom Könige 
berufen und falarirt; die übrigen Glieder und Bediente aber bes 
ruft, ang fönigl. Bevolmächtigung, dag Tribunal feldft, nach dem 
abwechfelnden Borfchlage der Fönigl. Regierung und der Stände, 
und zwar in der Ordnung, daß die koͤnigl. Regierung bei der 
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erſſen Vakanz eines Affefforats, die Nitterfchaft bei ber zweiten, 
die Staͤdte bei der dritten, 2 Perfonen vorfchlagen, aus denen 
das E.nigl. hohe Tribunal wähle. Die Protonotarftelle wird 
auf eben. diefe Weife in gleicher Abwechfelung befegt; zum Fifa 
fal und Regiftrator aber fchläge nur die Stade Wismar jedes⸗ 
mal einen vor. Die übrigen Bediente, fo wie die Profuratoren, 
werden vom hohen Tribunale allein gemähle. Mit dem Nechte 
des Vorfchlags haben die Kandftände die Unterhaltung des Tri⸗ 
bunals übernommen. 

Dieeſes hohe Gericht führe auch die Aufficht ber ale Um. -» 
tergerichte und erfte Inſtanzen im Lande, und ift berechtigt, ih⸗ 
nen Erinnerung zu Verbefferung des Juſtizweſens zu machen. " 

Dhnerachter das hohe Tribunal cin Dberappellationgges 
richt ift, und folglich feine Sachen in erſter Inſtanz vor daffele 
be gebracht werden können, fo find doc) alle die File, worin 
der hoͤchſten Neichggerichte Zuriediftion in erfter Inſtanz gem 
gründet ıfl, davon ausgenommen, und es Finnen dergleichen 
Sachen in erfter Inſtanz durch die Duerel an dag koͤnigl. hehe 
Tribunal gebracht werden. ke? 

Die Adlichen und andre Grundbefiger Haben ihre völlige 
Berichtsbarfeit ſowohl in bürgerlichen, als in peinlichen Faͤllen 
aufihren Gütern; in Civilfälen gehn die Appellationen in Doms 
‚mern an dag Fonigl. Hofgerichk ; in Nägen aber an dag Land⸗ 
vogteigericht, wenn nicht der, Gerichtsherr Yon der Gerichts 
batfeit.diefes Gerichts befreit ift. In peinkichen Faͤllen werben 
die Akten an eine Univerfität zum Spruche verfchickt; doch mar 
die pommerfche Ritterſchaft im J. 1788 beſchaͤftigt, zu Abrich⸗ 
tung der Kriminalfachen ein eignes Gericht in Greifswalde eine 

Grichten. e ’ 
Die Städte Stralfund und Greifswalde haben die Gerichtd« 
barfeit voͤllig und ohne Theilnahme des Fürften, da fic fonft vom, 
den übrigen landſaͤſſigen Städten nur in Gemeinfchaft mit dem 
Randesfürften befeffen wird. | 

In den koͤnigl. Aemtern üben die Amtshauptleute mit einem 
Motarius, die erfte — über alle und jede Sachen und Per— 
fonen, die nicht von ihrer Gericht&barfeit befreit find, aus. Wenn _ 
die Pächter der Eönigl. Domalnengüter den niedern Gerichts⸗ 
zwang und den Dienſtzwang über die Bauern und ſaͤmmtliche 
Finmohner der gepachteten Güter nicht ausüben wollen, fo wer⸗ 
ben folche den Amtsgerichten überlaffen. " 

Von dem afademifchen Gerichte der greifswaldiſchen Uni« 
verfitde im Amte Eldena f. im folgenden bei Greifswalde. 

Ehemals waren in Pommern mehrere Lehnsgerichte, wel 
che die Jurisdiktion über die Afterlehnglente hatten; von allen 
‚biefen hat jegt nur das gräfliche Haug Putbus 3 Afterlehns⸗ 
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leute, bie feiner Gerichtsbarkeit in bürgerlichen. und peinlichen 
Eachen in erjter Inſtanz unterworfen find ; aber doch has ver 
Landesherr in einigen Faͤllen fonkurrente Jurisdiktion. Die 
Appellationen von den fehngerichten gegn nach Befchaffenheit dee 
Sachen, entweder an die koͤnigl. Lehnskanzlei, oder an dag koͤ⸗ 
nigliche Hofgerichte,. 

Die Paſtoratgerichte auf dem Lande find zwar fchon im J. 
1536 aufachoben worden ; aber doc) haben noch jeßt einige 
Pfarrherren, als zu Altenfirchen, Easnevig, Gingft, Pagig. 
Poferig, Rappin und Sagard, die Gerichtsbärfeit, theils 
über einige unter ihnen noch freie Leute, theil über die eignen 
zum Paftorate gehoͤrigen Unterthanen, welche vom Patrone, - 
im Rahmen des Predinerg, ausgeübt wird. 

Das Holz⸗ und Fagdgerichte, bei welchem der Fönigliche 
Dberjägermeifter, ein Amtshauptmann, 2 Jagdfiſkale, als Ju⸗ 
ftitiariug und ein Notarius zugeordnet find, entfcheidet in allen 
Holz» und Fazdunterfchleifen und andern Defraudationen, die 
von Amtsunterthanen und von Amtseinnehmern gefchehn find. 
Adliche und vornehme Perſonen, oder ftädtifche Bürger müffen 
in folchen Faͤllen vor ihrem ordentlichen Gerichtäftande belange 
werden. Die Appellationen gehn an das Hofgerichte. 

Ueberdieg find noch befondere Accis= Konfumtions = Pofts 
und Kicentgerichte, von welchen letztern die Appelationen an 
das koͤnigl. Tribunal gehn. | 

Militärperfonen, melche in mirklichen Kriegedienften fich 
befinden, oder nach ihrer Entlaffung, wegen des vorhergehenden 
Dienftes noch in Anfpruch genommen werden, haben mit ihren 
Srauen, Kindern und Domeftifen ihr Forum privilegiatum vor 
den koͤnigl. Kriegsaerichten.. Diefe werden in Unter- oder Res 
giments= und in ®bers oder Generalkriegsgerichte abgetheilt. 
Zum Regimentskriegsgerichte werden, unter dem Vorſitze eis 
nes Megimentsofficiers, 2 Kapitaine, 2 Lieutenants, 2 Faͤhn⸗ 
driche, 2 Feldwebel, 2 Sergeanten, 2 Führer und der Negis 
mientsauditeur, zum Generalkriegsgerichte aber eine Generals. 
perſon als Praͤſes, einige Obriften, DObriftlieutenants und ans 
dere Dfficiere, nebft einem Ober. oder Generalauditeur verordnef. 

Bor dad Generalfriegegerichte gehören alle erhebliche Vers 
gehungen; Hingegen geringere Sacheft, melche im gemeinen 
Feben vorfallen, e8 moͤgen bürgerliche oder peinliche Sachen 
feyn, nur Konfittorialfachen ausgenommen, (als welche vor 
das koͤnigliche geiftliche Konfiftorium gehdren, werden vom Unter» 
gericht abgemacht und vollzogen, wenn feine Appellationen ein« 
gelegte worden, melche in dem Falle, wenn die Sache den Werth 
von 260 Thalern Silbermünze überfleigt, an das Obergrrichte 
verftattet werden. Diefe Gerichte fprechen nach den Kriegsar⸗ 
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titeln, nach der Kriegsgerichtsordnung und nach ben ſchwedi⸗ 
fchen Sefegen. Zur Bewachung der Kriegagefere und Ordnun⸗ 
gen ift ein Kriegsfiffal in dem pommerſchen Staate angeor» 
met. In Kriminalfällen wird eine ordenfliche AppeDation ver⸗ 
ftattet, wichtige Vorfälle diefer Art aber gehn an dag General, 
Kriegs - und Leuterationsaericht nach he In Fällen, 
wo Militärperfonen mit bürgerlichen in -Recheehändel vermickele 
find, werden vermifchte Gerichte angeordnet, in welchen Fällen 
gegenfeitig dem Kriegsgerichte eine obrigfeitliche Perfon des Buͤr⸗ 
gers, und. dem bürgerlichen Gerichte ein Öfficier zugeordnet wird, 
die doch beiderfeits in folchen Gerichten feine Stimme haben. 
| Militärperfonen, die im ande Güter befigen, ſtehen übris 
gens in Anfehung diefer Güter unter dem koͤnigl. Hofgerichte 
‚oder fonftigen Gerichtsftande derfelben. In Sachın gemwaltfa- 
mer Werbung, in Einguartirungs- und andern Sachen, die 
ſich auf Polizei und Iffentliche Angelegenheiten beziehn, erkennt 
die fönigl. Regierung... Ä 
‚Die Dberaufficht und den Oberbefehl uber alle im Lande 
fiehende Truppen, führt der jedesmalige Generalftatthalter, und 
in deffen Abwefenheit, ber ältefie General. | 
Das Fönigl. geiftliche Konſiſtorium, bat feinen Sitz in 
Greifswalde, und beſteht aus dem Generalfuperintendenten, 
welcher Präfes diefes Gerichts ift, einem Direktor, gewöhnlich 
dem älteften rechtsgelehrten Mitgliede, einem geiftlichen und'eis 
nem weltlichen Affeffor, dem ein Sefretär zugeordnet iſt. | 
Doirie Jurisdiktion diefes Gerichts erftreckt ſich über die gan⸗ 
‚ze Provinz, und begreift fomohl alle zum Kirchenftaate gehorige 
Perſonen, ‚welche fie betreffen, fie mögen geiftlich oder weltlich 
feyn. Auch Militärperfonen find, fo wie die Feldprediger, in 
Kirchen⸗ Ehe⸗ und andern Konfiftorialfachen diefer Jurisdiktion 
‚unterworfen, fo lange fie im Rande in Befaßung liegen. Aug» 
genommen find davon afle Kirchen. und Konfiltorialangelegen- 
‚beiten der Stadt Stralfund und ihrer Einwohner, als welche 
‚ihr eigneg ſtaͤdtiſches Konftflorium bat. Peinliche Strafen, 
Fiſkalrechte u. dergl. muͤſſen den meltlichen Gerichten überlaffen 
werden. Die Appellationen von den Ausfprüchen dieſes Konfle 
ſtorii gehn an das koͤnigl. hohe Tribunal zu Wigmar- ‘ 
+ Daß Pönigl. Geſundheitskollegium, welches in Greifß, 
walde feinen Sıg bat, ſteht unter dem Oberpräfidio des jedes⸗ 
maligen Generalftattbalter®, und dem Präfidio eines Mitgliedeg 
der Ednigl. Randegregierung, den 2 Landraͤthen, welche die Ku— 
ratel über die greifs waldiſche Univerfität führen, aus den Pros 
fefforen der medicinifchen Fakultät, von denen der ältefte jedes. 
mal Direftor des Kollegii ift, aus den 2 Phyſicis und. dem Gar. 
‚nifonarzte zu Stralfund, den Äbrigen Diftrifrd» und Stadt 
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Magiſtrats und einem Sekretaͤr. Außer dieſen kann die koͤnigl. 


Regierung noch andre geſchickte und erfahrne Aerzte bei dieſem 
Kolegio als Mitglieder anfegen, 


Wer über die zum Medicinalweſen gehörige Derfonen, tes 
gen ihrer Amtsverwaltung zu klagen bat, der kann e8 entwe⸗ 
der vor diefem Kollegio, oder vor ihrer ordentlichen DObrigfeit 
thun. Im erſtern Falle iſt diefe, auf Erforderniß des Geſund⸗ 
heitsfollegii, im letztern Falle aber von ſelbſt verbunden die Sa⸗ 
che zu unterſuchen, und die Unterſuchungsprotokolle dem Kolle⸗ 
gio einzuſenden, welches alsdenn entſcheidet, und die Ausfüh- 
rung des Spruchs der ordentlichen Obrigkeit des Beklagten 
uͤberlaͤſt. Außer der Reſtitutionsinſtanz beim Kollegio ſelbſt, 
koͤnnen diejenigen, welche ſich durch ſeine Ausſpruͤche beſchwert 
finden, in Sachen, wo es auf kunſtmaͤßige Beurtheilung des 
medicinifchen Verfahrens anfommt, auch die Entfiheidung einer 
auswärtigen: medicinifchen Fakultät verlangen; in allen andern 
Fallen aber muͤſſen fle fich, nach Beſchaffenheit der Umftände, 
entweder an die fonigl. Negierung, oder an das Fönigl. hohe 
Zribunal wenden. | 


Die Fönigl. Kammer, welcher die Verwaltung der koͤnigl. 
Aemter und des gefammten Kammer, und Finanzweſens ander« 
traut iſt, beſteht aus dem jedesmaligen Generalffatthalter und 
einem Dberfämmerer, welcher vormals Staatskommiſſarius 
hieß, jegt aber gewoͤhnlich den Karakter eined Kammerraths bes 
kleidet. Ferner ſind dabei angeſtellt ein Buchhalter, welcher 
auch Rechnungsreviſor iſt, ein Landrentmeiſter, der zugleich 
Proviantmeiſter in Stralſund iſt, ein Sekretaͤr, ein Prokurator 
der Domainen, welcher die koͤnigl. Gerechtſame wahrzunehmen 
und die darüber entſtehende Prozeſſe zu führen har, ein Land⸗ 
meifter, ein Schreiber, ein Kanzellift, ein Kopiſt, ein Bothe. 
Noch ift feit 1779 cin Kammerbuchhalter, und feit 1785 ein Dberin« 
ſpektor beim Accife» und Eonfumtionswefen verordnet , den Si⸗ 
gungen der Kammer beizumohnen , und die von ihr ausgehende 
Erpebitionen mit zu unterfchreiben. = 

Unter der .Aufficht der Ednigl, Kammer abminiftriren 4 - 
Untshauptleute die Ednigl. Aemter. 

‚ „Die Poſtaͤmter im Lande liefern - den Ueberſchuß ber 
Einkünfte in die hieſige Kammer, ftehn aber in Abfiche ‚ihrer 
Verfaſſung und Verwaltung, unter dem koͤnigl. und Neichde 
Tanzleiföllegio und dem Gencralpoftdireftorio in Stockholm. 

- Die Generaldireftion der fchredifch-pommerfchen Branda 
affecuranzfocierär, welche im J. 1776 errichtet worden iſt, bee 
ſteht aus einem Mitglicde der koͤnigl. Regierung, aus einem Be⸗ 
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venmächtigfen der Ritterſchaft und aus einem Bevollmächtigten 
der Staͤdte. a 


⸗ 
* 


a Fe: f $ 15. 
ee Einkünfte, Abgaben. | 
A) In Schwedifchs Pommern. . | 
In dieſem Antheile find die Domainen fehr beträchtlich, in« 
dem don den 533,568 Morgen, 2273 Ruthen, die daB ganze 
„platte Land begreift, zum landesherrlichen Dominio 174,482 
Morgen, 143 R. geboren. Am Ende des vorigen Jahrhunder 
tes waͤren die Domainen dieſes Antheild durch Veräußerung, 
und durch die Sreigchigfeit. der Landesherrn fo fehr vermindert, 
daß der, Köniz Carl. XL. fich genoͤthigt fah, eine Neduftion vor» 
‚zunehmen, woraus die ſogenannten Tertialguͤter entftanden. 
Der König. bewilligte nehmlich den Befigern foicher Domainen.. 
"guter, deren Ertrag nicht über 1,500 Thlr. betrug, und die ſich 
ohne Appellation an das Tribunal, beim Ausfchlage der Redu⸗ 
" ettongfommifjion beruhigten, die beftändige Arhende, nach eis 
ner damals gemachten‘ Taration, mit Nachgebung deg dritten 
Theils der fiipulirten Pacht. Diefe Güter werden vererbt, aber 
nicht unter "mehrere Erben getheilt, fondern der ältefte Sohn 
erhält fie, ohne alle Abgift oder Mitgift an feine Geſchwiſter. 
Sind feine Schne vorhanden, fo bleibt die Wittwe im Befiße, 
ſo lange fie unverheirathet bleibt ; nach ihr erbt die Altefle Doch⸗ 
ter, und wenn feine Toͤchter oder männliche Erben des erften 
Erwerbers vorhanden find, die Schmwefter. Die Seitenlinien 
des erften Ermerbers find von ber Succeffion ganz ansgefchlof- 
fen, und dag Tertialrecht kann nicht veräußert werben. 2 
Wuaͤhrend des nordifchen Kriegs mufte ber gröfte Theil der 
Domainen im J. 1710 in der Magße wieder verpfändet werben, 
daf den Pfandinhabern die Einkünfte der Güter, anftatt der 
Zinfen von den vorgefchoßnen Kapitakien, während den Pfand» 
"Jahren uͤberlaſſen wurden, nach deren Ablauf eine: Reductions⸗ 
fommiffion im J. 1738 verordnet ward, die zwar nur einen klei⸗ 
nen Theil einlöfen konnte, aber doch hemwirfte, daft die Pfand- 
inhaber, gegen. Erhaltung neuer Pfandfontrafte, ſich zu einer 
Zulage über ihre-Zinfen verſtehn muften. | —J 
Als nun im J. 1766 die Pfandkontrakte der meiſten Guͤter 
abgelaufen waren, fo wurden fie eingeloͤſt, und die Auſtalt ge—⸗ 
Aroffen, daß die übrigen Güter ebenfalls, ſo mie die Kontrafte 
nach und nach ablaufen würden, eingelöft werden follten. Da 
‚aber im Jahr 177&von neuen einige Güter verpfändet werden 
muſten, fo wird erft mit. dem Fahr 1809 dag ganze Dominium 
wieder in die Hände des Landes herrn konnen. 
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Die uͤbrigen Quellen der Einkuͤnfte find Land ˖ und Seezoͤlle, 
Poſtgefaͤlle, Oerbahren, oder Ohrberden Stempelpapier, Strafe 
gefaͤlle bei den koͤnigl. Gerichten, Abzugsgelder, verſchiedne 
Stenern, Servis, Nebenmodus, Septimaſteuer. 

Die eben genannte Oerbahren, oder Ohrberden, ſind eine 
Abgabe, welche die Immediatſtaͤdte dem Landesherrn, fuͤr die 
Ausuͤbung der Gerichtsbarfeit entrichten. | 

Bon den Landzglien find der Adel, die Geiftlichfeit und eis 
nige Städte befreit. Zür das Stempelpapier zahlen die Lande 
ftände jährlich 1,250 Thlr. an die koͤnigl. Kammer aus dem 
Landkaſten, wogegen ihnen der Verkauf des Stempelpapiers 
überlaffen iſt. lee 

Der Hufenftand, wonach die Landesſteuern ansgefchriee 
ben werden, ift nach der, bei der koͤnigl Kammer aus den Dis 
firiften, QAemtern und Städten eingereichten fpeciellen Hufende⸗ 
fignation formirt und in den Jahren 1720 und 1721 mit den 
Ständen folgendermaßen verglichen worden, j 

a) auf dem platten Lande find: — 
1) bei der Ritterſchaft 964 Hufen, 28 8 Morgen-- 
2) bei den koͤniglichen — 
Aemtern 1,542 — 12 — 
3) bei den ſtaͤdtiſchen 
Laͤndereien .379— 222 
b) bei den Städten 624 — 26 — 


Folglich zuſammen 2,546 — 2033 — 
Trank⸗ und Scheffelſteuer, oder Naturalacciſe iſt in den 
Städten Stralfund, Greifswaide, Wolgaſt, Barth, Loig, 
Tribſees, Grimm, Damgarten, Laffahn und Bergen eingeführt. 
Bis zum J. 1782 muften fie auch in Guͤtzkow entrichtet werden; 
feit diefem ift aber in diefem Orte die Duartälaccife (fo wie in 
allen Amtsftädten und auf dem Lande) eingeführt. 


Tranf» und Scheffelfteuer wird erhoben von allem Weine, 
Weineffig, Meth, ausländifchen Brandtemein, Bier, Biereffig 
und Mehle, das in die Städte eingeführt wird, vom Brandtes 
meine, der In den Städten gebrannt wird, und von allem Ge⸗ 
treide, das vermahlen wird. Don diefer Abgabe find Kirchen» 

und Schulbediente, Kloͤſter, Zucht» und Armenhäufer und noch 
einige andere, auch das Magaginforn für die Befagung, frei. 

In den landfäffigen Städten wird eine Konſumtionsſteuer 
gon allem Getreide, Gerränfe, Schlachtpich, Lebensmitteln 
und Kaufmannswaaren, die in den Städten eingeführt werden, 
von den ftädtifchen Aeckern, Wiefen, Gärten, Pferden, von 

Rindvieh, Schaafen und Schweinen, die in den Städten gehal⸗ 
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sen. werben, entrichtet. - Außer den Kirchen und Schulbedien⸗ 
sen, Hofpitälern, Zucht und Armenhäufern, Neuanbauenden 
während ihrer Freijahre, genießen noch) einige wenige hievon 
eine Befreiung, 

Bon platten ande allein werden an die landesherrliche 
Kaffe abgegeben, die ordindre Sufenſteuer, gder die fogenann« 
te vierzehn Thaler Steuer. Sie wird von ben fteuerbahren 
‚Dufen, nach dem im $. 1720 verglichıten Quanto, in der Maafe 
getragen, daß man von jeder reducirten Hufe jährlich 14 Reichs⸗ 
thaler, und zwar 8 Rthl. in baarem Gelde, und 12 Scheffel 
Roggen, in guten und fchlechten Jahren, zu 24 Schillinge ges 
rechnet, abliefert. Die Mitterhufen find von diefer, fo mie von 
‚allen übrigen Abgaben, gegen Leiftung der Roßdienſte befreite 
wenn nicht die Mitterfchaft felbft aus erheblichen Urfachen et⸗ 
was über fich zu nehmen, einwilligt, Dagegen find die: der 
Ritterſchaft gehoͤrige Bauerhufen den Steuern unterworfen. 
"Die Föniglichen. Domainenämter tragen ebenfalld zur Hufen 
Heuer, fo tie andre bewilligte Landftenern, nach der Quote 

ihres Hufenftandes das ihrige bei, En 

Quärtalperfonenfteuer, bezahlen alle Perſonen, die auf 
dem Lande leben und über 15 Jahr alt find, vierteljährig vor⸗ 
aus, in welcher Abfiche ein jeder Hausvater eine Defignation 
von allen Perfonen, die er In feinem Hausweſen hat, jährlich 
einreichen muß, = F 

Ueberdies werden noch Reichs⸗ und Kreisſteuern. fo auch, 
ſelbſt nach der Einrichtung des Tribunals zu Wismar, Kammers 
zieler, als Beitrag zur Erhaltung des Kammergerichts in Wez⸗ 
lar, und eine Tribunalſteuer zum Unterhalte des koͤnigl. hoben 
Tribunals zu Wismar, beigetragen. 

Zu Beſtreitung der Einquartirungskoſten zahlen das platte 

Land, und die nicht bequartirten Staͤdte, Servisgelder. 

In dem Vergleiche vom J. 1740 uͤbernahm die Stadt 
Stralfund 1,275 Mann zur ordinaͤren Garniſon. 

Einige Abgaben berreffen nur gemiffe Klaffen von Einwoh⸗ 
nern. Dazu gehir tz: — | 

Der KTebenmodus, eine Perſonen⸗ und Viebfleuer, welche 
bie auf dem platten Lande wohnende unpoffeflionirte freie Leute, 
als: Penfionaird, Müller, Schäfer, Handwerker, Einlieger, 
ſowohl für ihre Perfonen, Weiber und Kinder über 15 Jahr, 
ald auch von ihrem Zug» und Hornvieh, Echaafen, Ziegen 
und Bienen, ingleichen von ihrer Nahrung jährlich geben. Was 
bievon in den föniglichen Aemtern gehoben wird. flieſt in die fd. 
nigliche Kaffe, das in dem ritterfchaftlichen Diſtrikte, faͤllt der 
ritterfchaftlichen Kaffe, und das in den ſtaͤdtiſchen Ländereien, | 
lommt der Kaffe jeder Stadt zu gut. 
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Die, Septimaftener ift eine Erhoͤhung der Quartalacciſe⸗ 
feuer auf den fiebenten Pfennig, In der Maaße, daß die Kons 
tribuenten, die nach dem Anſatz 1 Thl. zu erlegen hätten, ı Thl. 
8 EL bezahlen muͤſſen. Diefe Steuer ift der Nitterfchaft im J. 
"1679 anftatt des Auffchillings, welchen die Städte von der Na⸗ 
furalaccife genießen, als ein Zufchuß zu den vorfommenten Lan⸗ 
des ausgaben bewilligt. - „Sie fomme aber der Ritterfchaft blos 
aus den ritterfchaftlichen Diftrifren zu gut, und mas aus dem 
koͤnigl. Aemtern dadurch erhoben wird, wird von ben Amts⸗ 
hauptleuten eingenommen und berechnet, und zu Meliorationen 
in den Aemtern verwendet. rt 
. Sm %. 1753 betrugen die fämmtlichen landesherrlichen Ein⸗ 
Fünfte aus ſchwediſch Pommern.und Rügen nur 124,000 Thl.; 
‚aber im J. 1785 betrug die Einnahme - 230,763 Thl. 103 Bl. 

a — Yusgabe . 228,029 m. — 


Folglich der Ueberfhuß 1703 Thl. 103 ßl. 
Die wirkliche baare Einnahme enge eo 
I) von den Domainen war » © -92,380 Thl. 425 fl. 
29 von den Regalien  « . 1,995,774— 258 ßl. 
3) Aug verfchiednen Beiträgen ©. ar 
der Unterthanen von.Xccie | 
e, KonſumtionsIntraden, 
ufenſteuer, Nebenmodus⸗ J 
| Septimaſteuer⸗ 990428 —1u fl, 
4) aus verſchiednen Abgaben, * 
welche königl. Beamte und F Kae 
Hediente erlegen müffen - 1647 343 fl 
Hiezu noch die Ueberfchußmittel —— Sic 
vom Ertrage ber Herts 


ſchaft Wismar, welche dem 
pommerfhen Staate zu © 
gute kommen —6385 — 153 l. 


Summa 230762 Thl. 10 ßl. 


Der Betrag der übrigen Staatsmittel, 
welche noch zu den Landes einwoh⸗ 
nern zu firirten Bedürfniffen zu— 
fammengebracht werden muͤſſen, 
betrug in diefem Jahre, mit Aus» 
fchluß der Meichg » und Kreis« 
feuern, die nicht vorfielen, und 
des Nebenmodi, der fich nicht ber 
flimmen läßt, a a! / 
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An Kammerziekern, nach. einem 
J 2i jaͤhrigen Durchfchnitte. 444 Thl. 303 fl. 
— Tribunalſteuer . 5438 — 9,— 
— Service von 2,178 Hufen, mit 
Ausnahme der Stralſundiſchen 10,897 — 85— 
— Aceiſe Septimafteuer ⸗ 355 35 


— 
Summa 19.929 Thl. 35781 : 


Die Nebenanlagen zu Beflreitung feinporärer Kffentlicher 
Beduͤrfniſſe, kann mon im Durchſchnitte jährlich zu etwa 3,000 
Thaler. rechnen. | — | 
Mebreres hievon findet mian in Badebufch’s ſchwediſch⸗ 
pommerſchen Stmatdtunde, IL Th. ©. 335 ff. 
‘ B) In Preuß. Ponmern find die Duellen der landesherrlichen 
Einkünfte, fo wie in andern preuß Provinzen: Domainenämter, 
Hufenfleuer, (monathlich 1Thl.), Acciſe in den Städten, Gies 
belſchoß, Poſtweſen, Servisgelder von den Städten, Juden⸗ 
ſchutzgeld, Zoll, Forſte, Lehngelder, (von jedem ehemaligen ſo⸗ 
genannten Lehnpferde wird jährlich 18 Thl. gegeben); Salzre⸗ 
gal, Stempelpapier, Fourage⸗- ‚oder Cavalleriegelder, (ein 
Bauer entrichtet jährlich 2 Thl. 16 Gr.); die Ritterguͤter, mei 
che in dltern Zeiten als folche erfanne worden find, zahlen feine 
&ontribution. ©. D. Karl Sriedrichs Zepernicks Miſcellaneen 
zum Lehnrechte IH Band, Seite 312 ff. auch Beilage A am 
‘Ende diefes Bandes J. | 
Man vergleiche hiemit den zten Band. ©. 819 f. und 928 f. 
Im J 1740 betrug bie monathliche Einnahme der Gene 
ralfriegstaff, in Vor. und Hinterpommern, 36,941 Thl. 13 Gr, 
- and die Duartaleinnahme der Generaldbomainenfaffe 70,000 ThE, 
“ "folglich die jährliche Summe von beiden über 723,332 Thl., 
—— — dieſem, gewiß weit uͤber eine Million vermehrt 
worden iſt. 


\ 


4. 15. 

VBerhaͤltniß zum deutſchen Reiche, Ditel se. 
Sowohl Churbrandenburg, als auch Schweden hat das 
Recht, vermoͤge des osnabruͤckſchen Friedens, Art. X. 8. 4, 
Titel und Wappen von ganz Pommern zu fuͤhren; vom Fuͤrſten⸗ 
thum Rügen kommt diefes aber nur Schweden allein zu. Indeſ⸗ 
fen führe Schweden weder den pommerſchen Titel, noch dag 
pommerſche Wappen: Aber der König von Preuffen nennt ſich 
‚wegen feines Antheils an Pommern: “Herzog zu Stettin, Poma 
mern, der Caſſuben und Wenden, Herr der Lande Stargard, 
Aauenbung, Buͤtow ac. ©. den zten Band unfrer Geographie 

. 706. 
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Dem Könige von Schweden flieht auch, ald Fürften von 
Ruͤgen, das. Reichsjägermeifteramt zu, von welchem ed aber 
noch nicht ausgemacht ift, mag es eigentlich für eine Bewand⸗ 
niß mit demfelben habe. (S. S. C. ab Aeminga Dill. de officio 
venatoris imperii principatui Rugiae annexo. Gryph, 1741. 4.) 

Auf dem deutfchen Reichstage hat der König von Schwe⸗ 
den, wegen feines Antheild. von Pommern, und megen des Bes 
ſitzes des Fuͤrſtenthums Nügen auf der meltlichen Bank im 
Meichefürftenrache Ei und Stimme, und zwar unmittelbahr 
vor Hinterpommern, wegen deffen der König bon Preuſſen auch 
einen gleichen Sitz und Stimme hat. Wegen der Stelle, welche 
- den Herjogen von Pommern, im Keichsfürftenrathe gebührt, 

‘find fchon in Altern Zeiten Widerfprüche gemacht worden, fo daf 
Pommern lange Zeit verhindert wurde, die Neichdtage zu beſu⸗ 
chen. Im %.1576 wurde verglichen, daß Wirtemberg, Baden, 
Pommern, mit Zutritt von Heffen, ſowohl in Vorſitz, als in 
Ablegung der Stimmen alterniren wollen. Dieſer — 
wurde im Jahr 1582 und 1608 wieder erneuert und beſtaͤtigt. 

Im J 1640 wurde auch das Haus Meklenburg, und im Jahr 
7740 das Haus Hollſtein in die Alternation aufgenommen. Zu⸗ 
folge dieſes letztern Vergleiches mechfelt alfo. der Worfig und die 
Ablegung der Stimmen unter dieſen & altfürfilichen Häufern, 
“hei jeder Verſammlung des Neichsfürftenrathe ab. Diefe Ab 
wechfelungen finden aber blog in Abficht der ganzen Häufer ftatt 
und Schweden bebäft immer, wegen Vorpommern vor Bran⸗ 
denburg, wegen Hinterpommern , den Vorſitz, wiewohl der 
‚brandenburgifche Gefandte auf dem erften Reichstage nach dem 
weftphälifchen Frieden dagegen proteftirt hat. (S. v. Meyers re⸗ 
‚gensburgifche Neichstagshandlungen, Th. J. ©. 24%, auch 
‚Gadebufch am a. D. U. Th. ©. 362.) en Be 

Auf den oberfächfifchen Rreistagen hat Schweden ebenfalls‘ 
in erwähnter Ruͤckſicht Sig und Stimme unmittelbahr vor 
Hinterpommern. — 

Als Herzog von Pommern iſt der KR. von Preuſſen, fo mie 
der K. von Schmeden verbunden, bei jedem Lehnsfalle die Ers 
neurung ber Inveſtitur, und die Belehnung mit diefem Reiche 
‚territorio (fo mie die Inhaber von andern unmittelbahren Reichs⸗ 
„territgrien.) bei dem Kaiſer nachzufuchen. Den Koͤnigen von 
‚Echmweden aber wurde wegen diefer Belehnung lange Zeit vom 
kaiferlichen Hofe große Schwierigkeiten entgegengefest, fo daß 
‚der Koenig Adolph Friedrich fie nur zum erftenmal, im 5. 1754 
und der jegtregierende. Koͤnig Guſtao IIL im J. 1773 erhalten 
baben, die vorhergehenden Könige aber, mit den deurfchen Pros 
vinzen gar wicht. belehnt worden find. 
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en Topogrupbig 

Mir machen hier den Anfang mit . 
BL) Preuffifh » Pommern, | 
Diefed gränzt gegen Norden an die Oſtſee und an die Pees 
ne; gegen Weften an das Herzogthum Meklenburg ; gegen Süs 
den an die Uckermack, Neumark. und Wefipreuffen ; gegen Diten 


I 


ebenfalls an Weſtpreuſſhen. 
A.) Preuſſiſch⸗Vorpommern (Bömerania anterior) » 
2 EEE 5 > .3 

1) Der anklamfche Breis, welcher gegen Norden an bie 
Peene, gegen Dften an dag Flehte und große Hafft, gegen Suͤ⸗ 
den an den tandomwfchen Kreis, an die Ucermarf, und an den 
Landgraben, welcher die Herzogthümer Pommern und Meklen⸗ 
burg fcheldet; gegen Welten. an den demminfchen Kreis. Sein 
Siächeninhalt beträgt 275 Q. Meilen. Ä 


Er Begreift 2 Immediatſtaͤdte, 2 Mediatſtaͤdte, 6 koͤnig⸗ 
Jichye Aemter mie 61 Dörfern, und Antheile an 5 Dörfern; 38 ad⸗ 
liche Dörfer, 7 Antheile an andern Dörfern, 72 adliche Vor⸗ 
werke, ı dergleichen Heine Pächrerei; 14 ftädtische Dörfer, $ 


dergleichen Bormerfe, mit 11 Holländereien. 
a) 2 Immediatſtaͤdte. NE: 05 
1) Anklam, an der Südfeite der Peene, 1 Meile weſt—⸗ 
waͤrts vom Haff, auf einem ebenen und fruchtbahren Hoden, 
nach Stettin die beträchklichfte Stadt im preuffifchen Vorpom⸗ 
mern, mit 3 Vorſtuͤdten, von denen eine unter ſchwediſcher Latte 
deshoheit ſteht. Sie hat eine Brücke über die Peene, mit beren, 
Ende am gegenfeitigen Ufer dag fchmedifche Pommern anfängt. 
Ehemals war fie eine Geltung, aber feit bem J. 1762 mur« 
den ihre Wälle abgetragen, die Gruben damit ausgefüllt, und 

Beide in Gärten verwandelt. an 


4] 
AIm J. 1789 hatte ſie in Stadt und Vorſtaͤdten, 562 Haͤu⸗ 
fer und 54 Scheunen, welche ſaͤmmtlich im Feuerkataſtro mit 
267,637 Thl. verfichert waren. Am Jahr 1777 waren in der 
Stadt ſelbſt 447 Häufer/ und in den 2 Vorftädren, dieſſeits der 
Peene, 115 Häufer, morunter fid) anfehnliche und fchöne Ges 
bäude befinden. Vorzüglich faͤllt die im J. 1775 für-einen Theil 
der Beſatzung neuerbaute Kaferne in die Augen: Ohne die 
Barnifon betrug die Anzahl der Einwohner im J. 1777. 3,152 
und im Jahr 1789. 3,288. Mitten auf dem Markte ſteht das 
Rathhaus, auf welchem man die Bilbniße der pommerſchen 
Herjoge von Erich dem IL an, bis zum Philipp Julius ſteht. 


350. Der oberfächfifche Kreis, 


Die Lutheraner haben jetzt 2-Pfarrfirchen, bie Marien⸗ 
und Nikolaikirche, in der dritten Kirche, die ehemals fuͤr 
die Hoſpitaliten, im Stifte zum heiligen Geiſte, angelegt wor⸗ 
den iſt, hält die Beſatzung ihren ſonntaͤglichen Gottesdienſt, 
und die Reformirten aus der Stadt und den umliegenden Dorfe 
fchaften haben hier alle Vierteljahre Gottesdienft und Comniu« 
nion; überdies Hält der Rektor der Stadtfchule die ſonntaͤglichen 
Mittagspredigten darin. 

An der Stadtſchule ſtehn 4 ordentliche Lehrer, und ein 
anferordentlicher, der Schreib» und Rechenmeiſter. Armenhaͤu⸗ 
fer find 3 für beiderlei Gefchlechte, ald: dag Armenhaug zum 
heil. Geifte, dag fogenannte Armenhofpftal und dag Armenhaug 
zum heil. Leichnahme. | | 

In Anclam. lieferten: im Jahr 1777. 6 Tuchmacher 170 
Stuͤck für 2,804 Thl., 3 Strumpfiwirfer auf 5 Stühlen -1,368 
Paar Strümpfe für 684 Thl., 3 Hutmacher 1,coo Stüde für 
500 Thl., ı Poſamentirer auf. ı. Stuhle für 50 Thl., eine Res 
derfabrik für 9,000 Thl., 3 Weißgerber für 300 Thl., 2 Seis 
fenfieder für 400 Thl., eine Leinemandfabrif, die viel auf Lohn 
verfertigte, beichäftigte 4ı Stühle. Hievon verfauften außer 
Landes die Tuchmacher für 750 Thl., die Strumpftirfer für 
343 Thl., die Lederfabrif für 2,400 Thl. (meiftentheild nach 
‚Schmedifch. Pommern). Auch vom Ackerbau und von der 
Brauerei haben die Einwohner einige Nahrung. Im G- 1777 
unterhielt man 32 Brandtemeinblafen. Die anflamfchen leder» 
nen Schnupf» und Nauchtobafdofen find die erſten diefer Ark; 
die in den koͤnigl preuß Rändern verfertigt worden find. 

Außer einem Saat: und Krammarfte nach Neminifcere, iſt 
bier jährlich noch am Mondtage der Woche von Kreutzerhoͤhung 
ein Pferdemarkt, auf-melchen, in den übrigen Tagen der Woche, 
ein Kram» und Wolmarft folgt; auch find bier Jährlich nod) 2 
Kram: und Wollmärfte, nebft 2 Viehmaͤrkten. 
Ueberdies treibt Anflam auch einigen Handel, welchen bie 
Lage an der Peene fehr befördert. Im J 1790 führte man fees 
waͤrts für 3,000 Thl. Getreide, für 1,500 Thl. Kaufmannsguͤ⸗ 
ter, für 4,050 Thl Glas, und für 1,300 Thl. Holz aus. 

Der Rath wählt feine Glieder felbit, die aber von der ho— 
ben Landesobrigkeit betätigt werden, und bat die obere und nic« 
dere Gerichtsbarkeit... Er beſteht aus 3 Bürgermeiftern, von 
denen der erfte Landrath iſt, und im Nahmen der Stadt den 
gandtagen beimohnt), ı Syndikus, ı Kaͤmmerer, 5 Senatos 
ren, 2 Sefretairen, ı Negiftrator, und ı Kopiften. 

Das Stadrgerichte, welches feit 1776 von dem Magie 
ftratsfollegium in Anfehung der gerichtlichen Gefchäfte getrennt 
worden, erkenne nach dem lübfchen Rechte, wo nicht bifondze 
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Etatuten alte Obſerbanz und neue koͤnigliche Verordnungen, 
+ DB in Concurg, und Criminalſachen, in Anfchung des ‚Sees 
rechtd und der Proceßordnung, ‘hierin sine Abänderung veran⸗ 
laßt haben. - | 

See. und Handlungsfachen gehoͤren vor das Wettgericht, 
welches aus dem Stadtrichter, 2 gelehrten Beifigern und den 
Aelteften der Kaufleute befteht, und von welchen die Appellation 
bei dem Magiftrate flatt finder Ein Bürgermeifter und 2 
big 3 Rathsherren machen das Bauamt aus. 


In Abſicht der unter ſchwediſcher Landeshoheit ſtehenden 
Vorſtadt am Peendamme iſt ein Niedergerichte, welches ein 
Rathsherr und 2 Beifiger ausmachen. — ——— 
Der Magiſtrat und die Stadt haben verſchiedne erhebliche 
Privilegien, wozu unter andern gehoͤrt, das Recht Statuten zu 
machen; der Aufall erb; und herrenloſer, oder durch Verbrechen 
verlaßner Güter; das Recht des ſichern Geleits, der Begnabi- 
gung in Geldftrafen, des Abfchoffes oder Zchntend von dem 
bürgerlichen Vermoͤgen, das als Erbfchaft aus dem Gebiethe 
der Stadt geht, oder dad ein Eintwohner, der ſich gan zaus dem 
föniglichen Staaten wegbegeben will, mit fich. nimmt; das 
Recht der Niederlage oder des Stapels in Anfehung afler durch« 
gehenden oder vorbei verfchifften Waaren, des Zolls, der Jagd⸗ 
auf dem Stadtfelde, dag jus de nun evocandi; dag Recht meh⸗ 
rere Landgüter anfaufen zu koͤnnen ıc. ! 


Bei wichtigen Stabtangelegenheiten muß die Bürgerfchaft 
von dem Maniffrate zu Mathe gezogen werden, die aber bei Bes 
rathſchlagungen durch so Männer vorgeftellt wird, die wieder - 
einen engen Augfchuß von 12 Perfonen ausmachen, oder aus 
ihrem Mittel: waͤhlen, und einen beſonders zu ihrem Sprecher 
oder Wortführer machen. 5 
Dieſes geſchieht bei allen Deränderungen, bie mit dem 

Stadteigenthume und der gemeinen. Kaffe vorgenommen mer» 
den, (doch Radung der Wälder und Anſetzung von Koloniften 
ausgenommen), bei Anleihen, die nie ohne Zuftimmung der 12 
Bürgerdeputirten und der Neiteflen aus den Kaufleuten, Tuch) 
machern, Bedern, Schuſtern und Schneidern, und ohne ihre 
Unterfchrift. unter der. auszuſtellenden Verſchreibung aufgenom⸗ 
men werben koͤnnen; bei Befeßung der Predigerftellen, bei dem 
Schlagen des Brenn, und Bauholzes in den fkädtifchen Forſten, 
bei der Verwaltung und Birechnung ber Einfünfte der Kirchen 
und Hofpitäler. — 

Einer von den hieſigen Predigern iſt zugleich Praͤpoſitus 
der anklamſchen Synode, die aus beiden Stadtkirchſpielen und 
16 Landpfarren beſteht. 
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Die Stadt bat 9 Kornwindmuͤhlen, ı Malgroßmühle, 2 
Lohmuͤhlen, ı Grüßhandmühle, 1 Delquetfche, und I Del« 
ſtampfmuͤhle, welche durch Pferde getrieben werden. 

Anclam ift im Zefiße der Hohen und niedern Jagd auf feis 
nem Stadfelde und auf der Feldmarf aller zur Stadt gehörlgen 
Gürer, ohme mit der Vorfagdsgerechtigfeit beſchwert zu fenn, 
fo wie ed auch das Mecht der Sie nicht nur auf der Peene, 
fondern auch im Haff, und im laßanfchen Waſſer ausübt. 


Außer dem Landzolle, der in der Stadt felbft son Fremden 
entrichtet wird, beſitzt fie einen Wafferzoll, den ein Zoliner auf 
der Inſel im fährifchen Haffe einnimmt. Bor dem gedachten 
Zolhaufe auf der Inſel, müffen ale vorbeigehende Schiffe die 
Segel ſtreichen, anlegen und mit Vorzeigung ihrer Paffe und 
Connoßements den Zoll für die Ladung nach dem Tarif, und die 
Mettengelder dafür erlegen, daß auf 2 Untiefen Zeichen aufge- 
ftelle werden, wornach fich die Schiffer richten, um nicht auf 
jene zu re Bon dieſem Wafferzolle find die Greifswalder, 
wegen eines Vergleiche, ingleichen die Stettiner frei, doch die 
legten nicht in ber Zeit von Nicolai alten Stils bis Lichtmeffe. 

Don Antlam geht wöchentlich ein Poſtboot zweimal nach 
Afedom, und kommt von dorther eben fo oft wieder zurück, 

Zum Eigentyume der Stade gehören Folgende Güter: 

a) 12 Dörfer, als: 

Bargiſchow, Z Meile von Antlam, mit einer Mutter 
firche, deren Stlial das Dorf Pelfin ift, und in weld;e das Dorf 
Gnevefin unter andern eingepfarrt if. Hier ift ein Prediger. 
wittwenhaus. 

Bugewitz, 14 Meile von Anclam, ſuͤdoſtwaͤrts, an 
einem ziemlich großen Muͤhlenteiche, welcher durch einen Land⸗ 
graben mit dem puzarfchen See verbunden iſt, iſt ein Fillal von 
Ducherow. x 
Camp, ein Fifcherborf am Haff, ıt Meilen von Art 
tlam, Oftmäres, ift in Moͤnchow in der ufedomfchen Synode 
eingepfarrt. | 
| Alt⸗Coſenow, i Meile von Anclam, ſuͤdoſtwaͤrts, 
ein Filial von Ragındorf. r | 

Yleu:Cofenow, r Meile von Anclam, ſuͤdoſtwaͤrts, 
uahe art vorigen, eine Colsnie, welche im J. 1952 auf dee 
Seldmarf des Dorfs Alt⸗Coſeuow angelegt worden, ift in Ka⸗ 
gendorf eingepfasrt. j - 

Faͤhre, ein Fiſcherdorf, nahe am Haff, auf einer 
kleinen, ih der Peene gelegenen Inſel, welche 34 Ruthen lang 
iſt, und deren grofte Breite 25 Ruthen beträgt, mit einem Zoll⸗ 
hauſe, ift in Moͤnchow eingepfarrt: 
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Zei evezin, ein Bauerborf, Z Meile von Anklam, oſt⸗ 
waͤrts. Nahe am Dorfe ift ein Haus, die gnevesinfche Burg 
genannt. Es bat eine Kapelle, und iſt in Bargifchem eitgepfarrt. 

Balkitein, 14 Meile von Anklam, füdoftwärts, eine 
Kolonie, die in Leopoldshagen eingepfarrt ifb, und im J. 1749 
angelegt worben. — 

| Leopoldshagen, 3 Meile vom Haff, und ı Meile 
von Uckermuͤnde, ift im J 1749 angelegt worden, hat eine Muts 
terfieche, in welche die Kolonie Kalkſtein eingepfarre iſt. 

Pelfin, ein Bauerdorf, 4 Meile von Anflam, ſuͤd⸗ 
wärte, an eimem See, welcher von dem Dorfe den Rahmen führt, 
iſt ein Filial von Bargiſchow. 

Roſenhagen, ı Meile von Anklam, oſtwaͤrts, iſt in 

Kagendorf eingepfarrt. Een, te 
En Woſerow, ein Bauerdorf, 5 Meile von Anklam, füb- 
oſtwaͤrts, wo von den hiefigen 10 Bauern Sin Bargifchow, unb 
5 zu Kagendorf eingepfarrt find. s 

b) Die Vormwerfe: Bugewitz, Eafenow, Bellendin, 
letzteres mit einer Kapelle, if zu Pelfin eingepfarrt. | 
2 ©) 2 Ackerwerke auf dem bürgerlichen Stadtfelde, alg: 
St. Bürgen, und der Stadthof. 

-» d) 3 Hollaͤndereien: 1) Kuhlerort auf der Feldmark des 
Dorfs Leopoldshagen; 2) am Peenedamm, mit dem ſoge⸗ 
nannten Wolfſtart, im fchmebdifch » pommerfchen Gebiethe; 
3) Bchadeförde, ‚eine Inſel in der Peene. 

2) Udermünde, eine Immediatſtadt an ber Weſtſeite des 
Uderfluffeg, der ungefähr 3000 Schritte von hier ind Haff fällt, 
3 Meilen von Anklam, 7 Meilen von Stettin. 

Die Stadt ftcht auf ebner Fläche, aber manche Häufer 
find auf moraftigem Grunde und zugemworfnen alten Graben er. 
baut. Bon den Seiten, mo die Ucker fie nicht einſchließt, if 
fie mit einer, doc) zum Theil eingeſtuͤrzten Maner mit Thuͤrmen 
umgeben. Sie hat 2 Vorftädte, nebft eben fo vielen Thoren; im 
3.1789. 241 Näufer mit 1,517 Seelen, im J. 1777 mit 1,317 
Seelen, in beiden Jahren ohne die Garnifon, 

Zu den oͤffentuchen Gebäuden gehdrt der oſtwaͤrts am En- 
Be ber Stadt, unmeit der Ucker ftehende eine Slügel vom Schloffe 
ber alten pommerfchen Herzoge, von welchem man eine fchone 
Ausſicht über das Haff bis nad) Ufedon hat. Die 3 andern. 
Slügel find abgebrochen worden. 

‚ Die Etadt hat nur eine Kirche, welche feit 1752 erweitert 
worden, am diefer. fteht der Präpofitus der uckermündifchen 
Synode, zu welcher, außer 2 Diafonen und 2 Predigern in der 
Stadt Neumwarp.noch 3 Landprediger gehören. Der Praͤpoſi⸗ 

tus bat auch im Dorfe Liebgarten Er der Diaconus in Egg 
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fin ben Gottesdienft zu beforgen. In Uckermünde find einge- 
pfarrt? die Dorfer Grambin, Monfebude, Neuendorf, ‚Hape 
penwalde, @ Vorwerke, 2 Holländereien. und einige ‚einzelne. 
Häufer. Die Stadtfchule befteht aus 3 Klaffen 
Ehemals war hier der Sitz des koͤnigl. Amtes, welches 
aber nad) Serdinandshof verlegt worden ift, nachdem die Aem⸗ 
ter Uckermünde, Torgelow, und Konigsholland mit einander 
vereinigt worden. Unter diefem ſteht noch der fogenannte alre 
Graben, welcher eine Reihe von 18, meiſtentheils von Schifs 
fern und Sifchern bewohnten Häufern ausmacht. | 

Der Magiftrat ermähle feine Glieder felbft, doch mit Ede’ 
niglicher Beftätigung; er befteht aus 3 Brirgermeiflern und 4 
Senatoren. Er hat die obere und niedere Gerichtebarfeit, und 
übe feit 1751 durch Ednigl. Begnadigung diefelbe auch über die 
Stadtreviere, Bollwerke, Ackerhof und die Amtsfreiheit aus 
die ſonſt unter dem Amte ſtunden. 

Zu den uͤbrigen Privilegien gehoͤrt die Bewidmung mit 
dem luͤbſchen Rechte, die hohe und niedere Jagd, die Fiſche⸗ 
rei, von welcher die Stadt aber gegenwaͤrtig feinen Nusen hat, 
ber Damm» und Diſtelzoll, der Abfchoß in Grbfchaftsfällen, 
die Erhebung eines Dritteld der Strafgelder, deren übrige * 
bald ang Anıt und halb an den Richter fallen. Das fönigliche 
Amt Uckermünde hat hier den Waſſerzoll. 

Die Gewerbe der Einwohner. beftehn außer den Hand« 
mwerfdarbeiten, im Brauen, Brandtemeindrennen, Ackerbau, 
Schiffahrt, Fifchere. Die Sifche, unter denen man in den 
Wintermonather die großen Kaulbarfche am meiften fucht, vers 
führt man auf viele Meilen, ſonderlich nach Prenzlom und Pa⸗ 
ſewalk. Die Schiffer fahren große Schiffe für Fracht zur See, 
und die Leichterfchiffe verdienen mit Tranfport der Fafchienen 
nah Smwienemünde. Da indeffen die Ucker bis zur Mündung 
nicht voͤllig ausgeräumt ift, fo können feine große Schiffe in den 
Strom ein», noch auch Fleinere mit voller Ladung auslaufen, 
fondern müfjen fih im Haff vor Anker legen, und die Ladung 
auf Booten zuführen. Ei, | | 

Im %. 1777 waren bier 30 Brandteweinblafen im Gange. 
In eben diefem Jahre verfertigte man 170 Stuͤck Tuch für 2,804 
Thl., wovon für 750 Thl. auswärts abarfegt wurden. - Eine 
Seidenfabrik lieferte für 9,000 Thl. Waaren und fegte hievon 
für 2,000 Th. außer Landes ab. Uebrigens verfertige man 
re Hüte, ꝛc. Jährlich find hier 2 Kram. und Vieh⸗ 
maͤrkte. — 

Bor dem Uckerthor iſt der Schwarzeſee, welcher dem Am⸗ 
te gehoͤrt. Die Stadteinwohner haben blos das Recht, Flachs 
oder Hanf darin zu doͤrren, und Schaafe darin zu waſchen. 


% 
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Das Stadtgebiethe betraͤgt auf 3 Meilen in der Ruiida 
Es gehoͤren dazu, — 

1 a) 2 Dörfer: | n ' 
4 “ „Aappenwalde, 4 Meile von Uckermuͤnde, an ber 
Ucer; die Einwohner find fämmtlich fatholifch, und Haben am 
Ende des Dorfs ein Bethaus, in welchem ihnen die Intherifchen 
Geiftlichen in der Stadt Uchermünde die ndthigen Amtsverrich⸗ 
tungen leiften; fonft werden- fie von dem Fatholifchen Pater ju 
er welcher jährlich ziweimahl: in. diefe Gegend kommt, bes 
ucht. 


Neuendorf am Haff, iſt in der uckermuͤndiſchen 
Stadtkirche eingepfarrt. Einige Einwohner ſuchen ihren Unter⸗ 
halt, theils mit ihren kleinen Leichterſchiffen, theils als Matro⸗ 
ſen zu verdienen. Einige ernaͤhren ſich auch von dem Acker, 
den ſie auf dem uckermuͤndſchen Stadtfelde gemiethet haben, und 
andre von ihren Weberſtuͤhlen. 

bhy) 2 Vorwerfe: Neuendorf und Vosberg. 
c) 7 Holländereien. Se —— 
b) 2 Medintitädte: Ä 
I) Neuwarp, auf einer kleinen Halbinſel in dem See 
leiches Nahmens, 3 Meilen von Uckermuͤnde. weilwärte. | 
3 1777 waren in Stadt und Voeitädten 223 oͤffentliche md 
rivatgebäude, und 1,084 Einwohner. Im J. 1789 zählte man 
1,249 Einwohner. ee — — 

Die Stadt hat nur eine Kirche, zu welcher 2 Doͤrfer als 
Filiale gehoͤren, überdies find, außer einem Vorwerke, noch 2 ein⸗ 
Jelne Häufer in derſelben eingepfartt. a 
Ebvbemals trieb man bie einen, beträchtlichen -Holzhandel, 
der aber jetzt fehr in Verfall gerathen iſt; gegenwärtig ernähren, 
fich die Einwohner theilg von der Schiffahrt, heile von der Fi⸗ 
fcherei, theild vom Acferbau und Fuhrwerk. Im J. 1777 une 
terhielt man hier 24 Brandteweinblafen..  - SR 

Der Rath wähle felbft feine Glieder, die aus 2 Büpgermeie 
fieen, aus einem Kämmerer. und 2 Senatoren beſtehn. Er hat 
die obere und niedere Gerichtdbarkeit, zieht aber in gemeinen, 
Stadtangelegenheiten die 4 Vierthelsmaͤnner der Stadt zu ſei- 
nen Beratbfchlagungen. 

Jeder Bürger hat das Recht, für feines Hauſes Bedürfe, _ 
niffe im nentwarpfchen See mit Reuffen und Stacknetzen zu fifchen ; 
die Stadt aber die Gerechtigkeit, gegen eine an die Domainen⸗ 
kaſſe zu bezahlende jährliche Recognition, mit 3 großen flämie, 
ſchen Sarnen im Haff nach der Länge und Breite, von Ufer zu 
Ufer, die Be uüben“ ·⸗· — 

Die uͤbrigen Gerechtigkeiten find die Belehrung mit dem 

luͤbſchen Rechte, die hohe und niedere Jagd, ohue mit der Vor⸗ 


— 
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jagd beſchwert zu ſeyn, wovon die Magiſtratsglieder den Ge⸗ 


nuß haben, die Muͤhlengerechtigkeit, die Zollfreiheit durch ganz 
Pommern, zu Waſſer und zu Lande, der Abſchoß oder Zehnte, 
die Hebung eines Damm Brücken» und Ruderzolls, der in die 
Kämmerei flieft. | 

Zu dem Eigenthume ber Stadt gehören, außer einer Eis 
chen. und Fichtenheide, und 3 Ellerbrüchen, aus melchen der 
Bürgerfchaft zu ihren Bauen und Reparaturen das nodthige 
Baw, auch etwas Brennholz unentgeldlich abgeliefert, und freie 
Haft zugeftanden wird, eine Ziegelei, eine Holländerei, und ein 
Ackerwerk. 2 | | 
i 2) Jarmen, gegen Norden an der Peene, über welche 
bier eine Fähre gehalten wird, 2 Meilen von Greifsmalde, 2 
Meilen von Demmin, und 5 von Neubrandenburg im Meklen» 
burgifchen. - Sie hatte im J. 1789 nur gr Häufer, mit 515 
Einwohnern. Zu der hiefigen Stadtkirche gehören die Mutters 
firche in Benzin, ald Vagans, die Doͤrfer Groß Toitin und Zem⸗ 
min als Siliale, und noch 6 eingepfarrte Güter. 

- Die Nahrung der Einwohner beſteht Hauptfächlich im Acker⸗ 
bau, Brauerei, Verkehr der Profeffioniften, Ueberfahrt über 
die Peene, und Einfchiffung des Getreides der benachbarten Guͤ⸗ 
fer und Dorffchaften nad Stettin, der Fifcherei auf der Peene, 
bis zur Feldſcheide. 

Auch hier gilt das Tübfche Recht. In Civilſachen und bei 
geringem Vergehungen iſt die erſte Inſtanz der Magiftrat, wel⸗ 
cher aus ı Buͤrgermeiſter und 3 Rathsherren beſteht, wozu noch 
2 Vierthelsmaͤnner fommen, melde die Stadtangelegenheiten 
beforgen helfen ; in Eriminalfachen und bei groben Berbrechen 
präfidirt der koͤnigl. Juſtizbeamte zu Elempenomw; jedoch wer⸗ 
den einige von den Mitgliedern des Raths als Beifiger bei den 
auf dem koͤnigl. Amte anzuftellenden Verhoͤren der Delinquenten 
aus dem Städtchen, welche an das koͤnigl. Zuftizame abgelice 
fert werben, jedesmal beputirt. — 
Zu den Kaͤmmereieinkuͤnften des Staͤdtchens gehoͤrt unter 
andern, daß von jedem Stücke, für die Benachbarten, zu Wafı 
fer anfommenden Bauholze, ihr fürs Ausſchleppen 3 Pfennige, 
und für. die Niederlage auf dem Brink 6 Pf. und wenn es liegen 
bleibe, monathlich eben fo viel entrichter werden muß. 

e) 6 Eönigl. Aemter. 

I) Dag Amt Stolpe. Es begreift (1777) 16 Dorfer, 
darunter 2 feit 1740 angelegte Kolonien, 9 Bormwerfe, 7 Wind» 


muͤhlen, 2 Delmühlen, 4 Theerofen, 112 Bauern, Io Halb» 


bauern, 405 Feuerftellen, 183 fteuerbahre Landhufen, a Mor» 
gen 234 Ruthen. = 
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I) ze: Difr. | E 
eenkenhof, 14 Meilen von Anklam, ſuͤbweſtwaͤrts, 
ein Amtsdorf, ift in Medow eingepfarrt. 

Erien, 2 Meilen von Anklam, weitwärtd, mit. einer 
ee von welcher die Dörfer Wegezin und Steinmoder 
iliale find. | 
%. 1767 wurde nicht weit von bier ein neuer Drf ange · 
Jegt, der gewoͤhnlich Neucrien oder der lange Krug genannt- . 
wird. Auf diefer Feldmark befand fich fonft ein gro er Bruch, 
dag erienfche-YToor genannt, von welchem ber Ednigl. Antheil 
über 700 magdeburgifche Morgen enthielt; dieſer it in neuern, 
Zeiten auf koͤnigl. Koften trocken und nutzbahr gemacht worden. 
-  Derfewig, 14 M. von Anklam, weſtwaͤrts, an ber; 
Peene, iſt im Amtsdorfe Medow eingepfarrt. | 
Börke, 4 Meile von Anklam, ſuͤdweſtwaͤrts, nicht 
weit von der Peene, ehemals mit einer Mutterficche, welche 
jegt ein Filial von Bleſewitz iſt. 
Sruͤttow, 13M. von Anklam, weſtwaͤrts, iſt im 
Amtsdorfe Medow eingepfarrt. udn 
Liepen, 2 Meilen von Anklam, weſtwaͤrts, an. der 
Veene, mit einer Mutterkirche, die mit der im adlichen Dorfe 
Kagenom verbunden iſt. Hier iſt ein Predigerwittwenhaus. 
Medow, IM. von Anklam, weſtwaͤrts, mit einer 
Mutterkirche, von welcher dad Dorf Etolpe ein Fillal ift, und 
in welcher 8 Dörfer eingepfarrt find; hat auch ein Prediger⸗ 
wittmenhauß. | GREEN, 
LIerdin, ı M. von Anklam, ſaͤdweſtwaͤrts, mit gie 
ner Kapelle, die in Medow eingepfarrt ift. J 
Veuhof, 2M. von Anklam, weſtwaͤrts, an ber Peene, 
iſt auch in Medom eingepfarrt, fo wie auch | 
— -Poftelow, 2 M von Anklam, ſuͤdwaͤrts. 
Sanitz, ZM. von Anflam, ſuͤdwaͤrts, ift zu Bleſe⸗ 
weiß eingepfarrt. Hier find im J. 1764. 14 ausländifche Fami⸗ 
ken ale Wolfpinner angefegt worden. | 
Stolpe, ı M. von Anklam, nordweſtwaͤrts, nahe 
an der Peene, mit einer Kirche, melche ein Filial von Medow 
it, und mit einem Vorwerke. u | 
 Tramftow, ZM. von Anklam, fuͤdweſtwaͤrts, iſt in 
Medow eingepfarrt. Ä Zur 
Yelfchew, 2 M. von Demmin, ſuͤdoſtwaͤrts, mit eis 
ner Bfarrfirche und einem Predigerwittrvenhaufe.. . F 
Wegezin, 13 M. von Anklam, ſuͤdweſtwaͤrts, ein Fi⸗ 
lial von Erien. | | . 
entin 14 M. von Anklam, weſtwaͤrts, mit ts 
in Medow eingepfarıf - · ET 


“ 


x» 
Ber Kapelle, 
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Die Vorwerfe: Exien, Derſewitz, Liepen, Medow, 
Nerdin, Neuhof, Stolpe, Tramftow, Wegesin. | 

2) Das Amt Elempenow begreift (im. 1777) 13 Doͤr⸗ 
fer, und einen Antheil an einem, 9 Wortverfe, 1 Waſſermuͤhle, 
4 Windmuͤhlen, eine Oel⸗ und cine Schneidemuͤhle, 2 Ziege⸗ 
leien, 1 Kalkbrennerei, 65 Bauern, 13 Halbbauern, 317 
Feuerſtellen, 148 ſteuerbahre Landhufen, 27 Morgen, 217 Rus 
then. Don den Dorfern gehören folgende bieher: - 

Bartow, 2 M. don Treptom, nordoſtwaͤrts, mit ei⸗ 
ner Mutterfirche, melche aber gegenmärtig 49 daberfomfchen 
Pfarre gehoͤrt. Ein Theil diefes Dorfs it adlich. 

Below, 2 M. von Demmin, ſuͤdoſtwaͤrts iſt in Da⸗ 
berkow eingepfarrt. 

Breeſt, IM. von Treptow, nordoſtwaͤrts, iſt in 
re eingepfarrt. Es iſt hier ein Paß mit einem Danıne 
zolle. 

Burow, ZM. von Treptom gegen Norden, iſt in 
Golchen eingepfarrt. | 

Elagow, 3 M. von Treptow, norbwärfs, nahe an 
ber Tollenfe, mit einer Mutterfirche, deren Filiale die Dörfer 
MWelzin und koͤckenzin find, und in welche noch 2 Dörfer einge⸗ 
pfarrt find. 

Elempenow, ber Sitz des koͤnigl. Domainenbeamten. 
und Generalpaͤchters der Aemter Clempenow und Stolpe, auch 
der Sig des koͤniglichen Juftigbeamten der Aemter Clempenow, 
Stolpe, Verchen, Treptow, Lindenberg und Loitz, ı M. von; 
— norbofttoättg, an ber Tollenfe, ift ein Filial von Gol« 

Hier wird ein Dammzoll eingehoben. Nicht weit von 
hier. iſt eine Ziegel» und eine Kalfdrennerei. 


Eölin, IM. bon Treptow, norboftwärte, ein Filial 
von Sieden Bollentin. 

Gnewekow, 13M. von Treptow, weſtnordweſtwaͤrts, 
iſt ein Filial von Hohenmocker. 

Golchen, IM. von Treptow, nordwaͤrts, mit einer 
Mutterkicche, von welcher die Dorfer Rein und Clempenow Fi⸗ 
liale find, und in welche die Kolonie Tickhut nebft dem Dorfe 
nen eingepfarrt iſt. 

Hier iſt ein Sberfoͤrſter angeſtellt. 


CLetzin, 10M. von Treptow, nordwaͤrts ein Siliaf 
von Golchen. Nicht weit von diefem Dorfe ift ein fifchreicher: 
See, welcher nach Peſelin hin, ſich bis über. die Graͤnze des les 
binſchen Feldes erſtreckt. 

Muͤhlenhagen, Meile von Sreptony nervwiue, 
an der Tolenfe, ift in Clatzow eingepfaurg,” 1 Hi : 
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Pefelin, 12 M. von Treptow, norbmweflwärtd, an 
einem Fleinen See, ik in Hohenmocker eingepfarrt. 
oſemarſow, 3M. von Treptow, nordwaͤrts, an 
der Tollenſe iſt in Clatzow eingepfarrt. 
Weltzin, 3 M. von Treptow, nordwaͤrts, * Filal 
von Clatzow. 
Die Vorwerke: Below, Burow, Clempenow, Gne⸗ 
— Lextzin, Muͤhlenhagen, Peſelin, Roſemarſow, 
3) Das Amt Spantekow begreift 5 Doͤrfer, und 2 An⸗ 
theile an denfelben, 5 Vorwerke, x Waffer- 2 Windmühlen,- 
z Sheerofen, 29 Bauern, 17 Halbbauern, +52 Feuerſtellen, 
75 ———— an. 1 —— 242 Rnthen. 

w, ein Dorf und Vorwerk, iſt der Sig des 
koͤnigl. — und des Generalpaͤchters, auch eines Oberfoͤr⸗ 
ſters dieſes Amtes, hat eine Mutterkirche und ein a 
wittwenhaus. Hier wird ein Dammoll entrichtet. 

Gerner folgende Dörfer: 
Dennin, ein Dorf, 14 M. von Anflam, ſubweſt⸗ 
— ein Filial von Iven, Ha hat 2 mit einander vereinigte Vor⸗ 


Drewelow., ein Dorf, 2 Meilen von Anklam, ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts wo auch adliche Unterthanen ſind, ein Filial von 
Spantekow, mit einem Vorwerke. 

Japenzin, 2 M. von Anllam, fübmweflwärts, ein Si. 
lial von Sven. 

Rebelow, ein Darf und Vorwerk, ift in Spantefow 


eingepfartt fo wie auch 
Strippow, ein Dorf, 13 M. von Anflam, fübs 


weſtwaͤrts. 
hurow, ein Dorf; 153 M. von Anklam, ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts, iſt in Neuenlirchen eingepfarrt. Hier ſind auch adliche 
Unterthanen. 
Das Vorwerk Panſchow, f. adliche Güter dieſes 
Kreiſes 


4) Das Ant Uckermuͤnde. 

Es begreift m. 1777) 12 Dörfer, unter denen in 2 auch 
adliche Unterthanen find; 5 Vorwerke, wo aber in 2 auch ad» 
liche Unterrhanen find; ferner 12 Holländereien, 1 Erbzinggut, 
10 Theeroͤfen, 1 Ziegelei, 2 Waſſer 7 Wind» und rSchneibemähle, 
70 Bauern, 534 Feuerſtellen, 98 ſteuerbahre Kandhufen, 22 Mor⸗ 
gen, 215 Ruthen. Es iſt mit den Aemtern Koͤnigs holland und dem 
‘Amte Torgelow vereinigt: Zu dieſem Amte gehoören 5 Forſt⸗ 
rebiere, welche über: 1,850. Huͤfen Waldung, theils Eichen und 
— ‚, theild Ellern und Kiehnen enthalten. 
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Ahlbeck, ein Dorf, 2 Meilen von Uckermuͤnde, ſuͤd⸗ 
oſtwaͤrts, an dem ehemaligen großen ahlbeckſchen See, welcher 
— abgelaſſen worden, (ſ. Eggeſin), ein Filial von 
uckow. 
| Altwarp, $ Meile von Neuwarp, nordweſtwaͤrts, am 
Haff, hatte im J. 1777. 107 Einwohner, mwelche größtentheilg 
aus Fifchern, E chiffern und Bootsleuten beftehn. In der hie» 
figen zen verfieht der Diafonus zu Neumarp den Bots 
tesdienſt. 
Essggeſin, ı Meile von Uckermuͤnde, ſuͤdoſtwaͤrts, an 
der Random, welche ſich in die Ucker ergießt, nahe an einem 
nordwärts gelegenen fifchreichen Eee, in welchem der ahlbeck⸗ 
ſche See durch einen Graben-abgeleitet worden; hat eine Sulials 
firche vom uchermündifchen Diafonat. Hauptnahrungszweige 
find Holz · und ae. Hier ift ein Oberförfter angeſtellt. 

Grambin, 3 Meile von Uckermuͤnde, nordweſtwaͤrts, 
nahe am Haff, ift in. die uckermändifche Stadtkirche eingepfarrt. 

Bumnig, I Meile von Uckermünde, füdoftmarts, ift 
in Eggefin eingepfarrt. — 

Kagendorf, 1 Meile von Anklam, ſuͤdoſtwaͤrts, mit 
einer Mutterkirche, von welcher die Doͤrfer Roſſin und Alt⸗Ca⸗ 
ſenow Siliale find, und in die 4 ganze Dörfer und ein halbes 

Dorf eingepfarrt find. Hier find auch adliche Unterthanen. 
Fiebgarten: z Meile von lickermünde, füdwärts an. 

ber Ucker, ift ein Filial von der uckermünpifchen Stabtfirche. 
Luckow, 1 Meile von Uckermünde, füdoftwärtg, hat 
eine Mutterkicche, zu welcher die Dorfer Rieth und Ahibeck als 
Filiale gehören. In die hieſige Kirche find 2 Dörfer, und ver» 
schiedene Etabliſſements und einzelne Käufer eingepfarrt. Hier 

find auch adliche Unterthanen. 

„ Mönkebude, ein Dorf und Vorwerk, 3 Meilen von 
Uckermuͤnde, norgweltwärts, nahe am Haff, iſt in die ucker⸗ 
ae Stadtkirche eingepfarrt- Ein Theil vom Vorwerke 

adlich. | * 

Groß. und Klein⸗Muͤtzelburg, 1 Meile von News 
warp, füdmärts, an 2 fifchreichen Seen, find beide ın Rieth 
eingepfarrt. .. 

| Wahrlang, 1 Meile von Neumarp, ſuͤdwaͤrts am 
großen Haff, iſt ein Filial vom Paflorate in Neuwarp. 
Warſin, ı Meile von Ucermünde, nordoftwärts, na⸗ 
he am Haff, hat auch adliche Unterthanen, und iſt in Luckow 
eingepfarrt. Ä a 
Außer ben fchon bei den Dörfern bemerkten Borwerfen finb 


bier noch; die Borwerfe Mohrbruͤ Neu mmel 
and Vogelfang. i a en = | * 
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In dem Amte Uckermuͤnde liegt ein 2 Meilen von Ucker⸗ 
miünde entferntes und auf dem ahlbeckſchen Seegrunde angele 
tes Erbzinsgut. Nachdem nehmlich der in der koͤnigl. Ahlbe 
fhen Heide bei dem koͤnigl. Dorfe Ablbed gelegene See, welcher 
nach der Vermeffung 237 Hufen, 10 Morgen nad) rheinländis 
ſchem Maaße enthielt, vermittelt eines Grabeng über die Hälfte 
war abgelaffen worden, fo wurden auf bem hierdurch gewonne⸗ 
nen ande, für einen feſtgeſetzten Erbjind, 2 Bormwerfe angelegt, 
1 Waffer- und ı hollaͤndiſche Windmühle erbaut, und 75 Gas 
milien angefeßt. Die Einwohner find in Ahlbeck eingepfarrt. 

5) Das Amt Torgelow hat: (im J. 1777) 8 Dörfer, 
darunter 2 feit 1740 angeleat, 6 Vorwerke, rı Pächtereien, 18 
Holänvdereien, ı Erbjinsgut, 3 Waffer- 2 Wind» und 2 Schneis 
bemüblen, ı Ziegelei, ı Eifenwerf, 7 Theeröfen, 54 Bauern, 
ı Halbbauer, 347 Feuerftellen, 58 tteuerbahre Landhufen, 9 
Morgen, 247 Ruthen. Zu bdiefem Amte gehören an 1990 
Hufen Waldungen.. Es ift mis den Aemtern Koͤnigsholland und 
Uckermuͤnde vereinigt. 

Dargin, ein Dorf, 5 Meile von Paſewalk, nordweſt⸗ 
waͤrts, mit einer Mutterkirche, von welcher die Doͤrfer Stolzen⸗ 
burg und Sjagenick. Filiale find, und in welche ein Dorf, eine 

Kolonie, und 2 Vorwerke unter andern eingepfarrt find. Hier 
ift ein. Predigermittwenhaud. i 
+ Yagenid, ein Dorf, 4 Meile von Paſewalk, norb⸗ 
waͤrts, mit einer Silialfirche von Dargitz, in welche außer dem 
Eoloniftendorfe Sandfoͤrde, die Entreprife Wilhelmsthal, eine 
Hollaͤnderei und verfchiedene einzelne Hufen eingepfarrt find. 
Liepe, ein Dorf, ı Meile von Pafewalf, nordwaͤrts, 
an ber Ucker, ift in Torgelow eingepfarrt. 

| Rorhemüble, ein Dorf, 2 Meilen von Paſewallk, norbs 
weſtwaͤrts, an der uckermaͤrkiſchen Grenze, ift in Dargig einge 
pfarrt. Hier iſt ein Oberfoͤrſter angeftelt. Ä 

Bei Rorhemühle ift die Wollfpinnerei Neu⸗Xothemuͤhle, 
welche im 5. 1767 angefegt worden, und in Dargitz einges 


pfarrt if. J 

| Sandförde, eine Wolfpinnercolonie bei Jatzenick, 
° Meile von Pafewalf, nordwaͤrts, ift im J. 1765 angelegt wor⸗ 
den, und in Jatzenick eingepfartt. 

Stolzenburg, ein Dorf, z Meile von Pafewalf, weſt⸗ 
waͤrts, iſt ein Filial von Dargig. Auf dem Felde nad) See 
p iſt ein kleiner See, welcher einen hohen Berg, der Schlo 

erg genannt, beinahe ganz einſchließt. Ä 

Torgelow, ein Dorf und Vorwerf, an ber Uder, 2 
Meilen von Paſewalk, nordwaͤrts, der Sig des fönigl. vorpom⸗ 
merfchen DOberforfimeiftere ugd eines Zorfifefretaire, mit einer 
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Mutterkirche, deren Filial das Dorf Ferdinandshofift, undin 
welche das Dorf Liepe, dag koͤnigl Eifenhüttenwerf bei Torges 
low, ein Vorwerk, verfchiedene Holändereien, Theerbrennereien, 
auch andre einzelne Häufer eingepfarrt find. Hier ift auch ein 
Predigerwittwenhaus. 
Bei dieſem Dorfe iſt das koͤnigl. Eiſenhuͤttenwerk, welches 
im J. 1777 in einem hohen Ofen und 3 Stabhaͤmmern, nebſt 
einem Zainhammer, beſtand. Die Steine zum Geſtell laͤßt man 
von Pirna aus Sachſen kommen. Der Eiſenſtein, welchen 
man bier verſchmelzt, iſt Sumpferz. Dieſes Werk ſtand im %. 
1777 unter der Adminiftration des koͤnigl. Hauptbergwerks⸗ und 
. Hüttendepartements. | 
Die Bormwerfe: Hammelſtall, Broß- Sammer, die kleine 

Pächterei Sandkeug, das Vorwerk Schönenwalde, dag Klo⸗ 
ftergut zu Pafewalf, mitten in der Stadt Pafemwalf. 

In diefem Amte liegt die Entreprife Wilhelmsthal, 2 Meile 
von Pafewalf, nordwaͤrts, ift in Jagenick eingepfarrt. 


6) Das Amı Rönigsholland, zu welchem im J. 1777. 
© feit 1740 angelegte Dorfer, 4 Vormerfe, 5 Windmübhlen, 27 
Bauern, go Halbbauern, 370 Feuerftellen, 20 Landhufen, 2 
Morgen, 27 Ruthen gehören. Der Siß des fonigl. Beamten, 
und Generalpächters der Aemter Koͤnigsholland, Uckermünde 
und Torgelom, iftin Serdinandshof, einem Dorfe und Bormerfe, 
. ‚mit. einer Fikialfieche von Toraelom, in melche ale Dörfer und 
Vorwerke dieſes Amtes, das Erbzinsgut Heinrichsruhe, umtee 
andern eingepfarrt iſt. 

Aſchersleben, ein Dorf und Vorwerk, 2 Meilen von 
a nordweftwärts, ift in Ferdinandshof eingepfarrt, fo 
wie au | 
Blumenthal, ein Dorf, 3 Meilen von Anklam, fuͤd⸗ 
oſtwaͤrts. | 


Kichhof, fonft auch.der Brand genannt, 33 Meilen 
von Anklam, ſuͤdoſtwaͤrts, ift auch in Ferdinandshof, fo wie die 
folgenden Amtsorte eingepfarrt. * 

Friedrichshagen, ein Dorf, 2 Meilen von Paſewalk, 
nordweſtwaͤrts. 

einrichswalde, ein Dorf, 25 Meilen von Paſewalk, 
nordweſtwaͤrts, nicht weit von dem großen galenberffchen See. 
Das ehemalige hiefige Vorwerkshaus iſt zu einem Bethhanſe ein» 
gerichtet, im welchen der dffentliche Gottesdienſt gehalten wird. 
Schlabbrendorf, ein Dorf, 3 Meiten von Anklam, 
er felde, ein Dorf, 23 Meil ' 
ER -Sprengersfelde, ein Dorf, 23 Meilen von Anflam, 


j 
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wilhelmsburg, ein Dorf, 3 Meilen von Anklam, mit 

— — welches mit dem muͤhlenhofer Vorwerke in 

F der en m. — F * ei — 

n dieſem Amte liegt das Erbzinsgut Hen sruhe, Ix 
—— von Ufetnäinbt; ſuͤdweſtwaͤrts. 


=. 4) Mliche Bürer. Hierzu gehören tim J. 177) 38 Dies 
fer , 7. Antheile an folchen, 72 Vorwerke, ı Eleine Pächterei, 
mit 2 Waffer- 27 Wind» 1 Del: und -Schneidemühle, 1 Ziegelei, 
2 Theeroͤfen, 114 Bauern, 24 Halbbauern, 1,324 Feuerftellen, 
477 Reuerbahre Fandhufen, 6 Morgen, 52 Nuthen. . 
Wbvechtsdorf, ein Borwerf, & Meile von Reumerp, 
ſũdwaͤrts vom neuwarpſchen See, mit einer Kapelle, welche ein 
Silial des Paſtorats zu Reumwarp if. 

a Altwigshagen, 13 Meilen. von uckermuͤnde, ſuͤdoſt⸗ 
waͤrts, ein Dorf mit einer Mutterkirche, deren Filiale das Dorf 
Luͤbs und eines von den 2 adlichen Doͤrfern Neuendorf in dieſem 
Kreife find, (1. im folgenden S.365.), und in welche 3 Borwerfer 
eingepfarrt find. : Zu Altwigshagen erg noch die Borwerfe 
| — Annenhof, Minenhof, Curtshof⸗ und der 
Zoll Finkenbruͤck, welche auf deſſen Feldmark liegen. 

Auerofe, ein Vorwerk, 3 Meilen von Anklam, fuͤd⸗ 
oſiwaͤrts, mit einer Kapelle, iſt in Ragendarf eingepfarrt. 
Barton, ein Dorf, welches groͤßtentheils zum koͤnigl 
Amte Clempenow gehoͤrt, und aus 3 adlichen Antheilen beſteht. 
Klein⸗Beelow, ein Vorwerk, 23 Meilen von Anklam 
ba gegen Weiten, iſt in Gramzow eingepfarrt. 
Benzin, ein Dorf mit einem Vorwerke, 5 Meile von 
Ä Jarmen, nordweſtwaͤrts an ber Peene, hat eine Mutterkirche, 
- die als bagang vom Prediger in Jarmen beforgt wird. 
Bleſewitʒ, ein Dorf mit einem Vorwerke und 1 Oel⸗ 
maͤble, 2 3 Meile von Anklam, ſuͤdweſtwaͤrts, hat eine Mutter⸗ 
kirche, deren. Filiale die Dorfer Luͤskow und Goͤrke find, und in 
welche das Dorf Saniß eingepfuret ift- 
Boldekow, ein Dorf und Vorwerk, 12 Meilen von 
Anflam, füdmweftwärts, am Zuße eines Berges,"der Kabelberg 
genannt, hat eine Mutterfirche, mit welcher das pußarfche Kirch« 
fpie! verbunden iff, und in welche unter andern 2 Doͤrfer und 

Vormerfe eingepfarrt find. Hier ift auch ein Predigerwitt⸗ 
menhaus. Zu diefem Dorfe gehoͤrt das auf der Feldmark gele⸗ 
gene Vorwerk Eharlotrenluft oder Wendfeb. 

Borrentin, ein rhtterfreies Vorwerk, 2 Meilen vor 
Anflamı, ſuͤdweſtwaͤrts, it in Boldekow eingepfarrt. 

Buſow, ein Vorwerk, 1 Meile von Untlun, caden⸗ 
waͤrts, if in Ducherom tingepfaret. TR: 
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Butzow, ein Vorwerk, Z Meile von Anklam, füb- 
weſtwaͤrts, ift in Luͤskow eingepfarrt. 

Eadow, ein Vorwerk, 23 Meilen von Anklam, weſt⸗ 
waͤrts, iſt in Gramzow eingepfarrt. 

Cartelow, ein Gut und Vorwerk, 13 Meilen von Dem» 
min, offmärts, bat eine Mutterfirche,, in melche das Dorf 
Kruckow eingepfarrt if. . Ein Zilial davon ift die im Dorfe 
Ploetz befindliche Kapelle. Hierzu gehoͤrt auch die im J. 1777 

angelegte Colonie Neu⸗Cartelow. 
Dargibel, ein Vorwerk, I Meile von Anklam, ſuͤd⸗ 
waͤrts, iſt in — eingepfarrt. 

Demnig, ein zum Gute Aitwigshagen sehrige® 
Vorwerk, ift in Altwigshagen eingepfarrt. 

Drewelow, ein Dorf, mo aud) fönigliche zum Amte 
Spantekow gehsrige Unterthanen find. Im J. 1777 follte der 
Ednigliche Ancheil gegen Thurow, und den Eöniglichen Theil in 
Panſchow vertaufcht werden. 

Ducherow, ein Dorf und Vorwerk, 1 Meile von 
Anklam, ſuͤdoſtwaͤrts, mit einer Mutterkirche, in. welche daß, 
Dorf Bufo eingepfarrt if. Ein Filial davon it Bugewig.- - 

Glien, ein Dorf und Vorwerk, 2 Meilen von An⸗ 
‚ Ham, ſuͤdwaͤrts, ift in Putzar eingepfarrt. | 

GSramtzow, ein Dorf mit einer. Mutterfirche, 23 Mei⸗ 
len von Anklam, gegen Weften. Es beſteht aus 2 Untheilen, 
Janow, ein Vorwerk, 23 Meilen von Anklam, ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts. 

Iven, ein Dorf und Vorwerk, 2 Meilen von ge | | 
ſuͤdweſtwaͤrts, mit einer Mutterfirche, zu welcher 3 Dorfer als 
Filiale, und noch 2 Güter ald eingepfarrte Orte gehören. Hier 
ift auch ein Predigerwittwenhaus. , 

Bagenow, ein Dorf und Vorwerk, 23 Meilen von 
Anklam, nord weſtwaͤrts, nahe an der Peene, hat eine Mutter⸗ 
kirche, Rum feit vielen Fahren vom Prediger zu Liepen ver» 


ſehn wird. 
Landskron, ein Vorwerk, 23 Meilen von Anklam, 
fübmweftwärts, ift in Iven eingepfarrt. 
| Loͤwitz, ein Dorf und Vorwerk, 1% Meilen von Ans 
flam, füdoitwärts, mit einer Kirche, welche ald vagang zu dem 
ratheburfchen Kirchfpiele gelegt worden. 
Louiſenhof, ein Vorwerk, 23 Meilen von Anklam, ſuͤd⸗ 
oſtwaͤrts, ift ım J. 1777 angelegt worden. | 
| CLuckow, ein zum adlichen Gute Vogelfang gehoͤriges 
Bauerndorf, weiches aber zum Theil zum fönigl. Amte Udere 
münde gehoͤrt. 
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Xuͤbs, «in zu Altwigshagen gehoriges Bauerndorf, 
23 Meilen von Anklam. ſuͤdoſtwaͤrts, iſt ein Fılial von Altwigs⸗ 
bagen, in welches 2 Vorwerke und ein einzelnes Haus einge« 
arrt find. 
— CLuͤskow, ein Vorwetk, 3 Meile von Anklam, mit er 
ner RER von Blefewig, in welche das Dorf Butzow ein⸗ 


‚ gepfarrt iſt. 
f Muͤggenberg, ein Vorwerk, ı Meile von Anklam, 
ſuͤdweſtwaͤrts mit einer Kapell⸗ die in Tetterin eingepfartt iſt. 
m in, ein Dorf mit einem Vormerfe, & 4 Meile 
von Jarmen, ſuͤdweſtwaͤrts, iſt in Jarmen eingepfarrtt. 

Neetzow, ein Vorwerk, 2 Meilen von Anklam, weſt⸗ 

waͤrts, mit einer Kapelle, iſt aber in Gramzow eingepfarrt. 
Zwei adliche Orte: Neuendorf genannt. a) Eins 2 
Meilen von Anklam, ſuͤdoſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, ein His 
lial von Altwigehagen b) Das ate liegt 24. Meilen von Anklam, 
ſuͤdweſtwaͤrts, und ift ein Fılial von ven. 

Neuenkirchen, ein Gut, ĩ Meile von Anklam, füd« 
weſtwaͤrts mit einer Filialkirche von. Tetterin, in welche das 
Dorf Thurow eingepfarrt iſt. 

Padderow, ein Vorwerk, Z Meile von Sfarmen, füd. 
oſtwaͤrts, iſt in Jarmen eingepfarrt. 

Panfchow, ı Meile von Anklam, ſuͤdweſtwaͤrts, be⸗ 
ſteht aus 3 Vorwerken, von denen eines koͤniglich iſt, ſ. Amt 
Spantekow. | 
Preegen, ein Dorf und Borwerf, iR in Liepen einges 
pfarrt, fo wie auch 

ee ein Dorf und Bortoert, 2 Meilen von Au 


flam, nordweſt 
Pugar, ein Dorf und Vorwerk, 2 Meilen von Ans. 
flam, füdimdrts, an einem — See gleiches Nahmens, 
welcher 3 Meile lang, und z Meile breit ift, bat eine Mutters 
kirche, mit welcher das holdefomfche Kirchfpiel verbunden ift, 
und in welche das Dorf Glien und das Bormerf Soppienhof 
eingepfarrt find, 
Rarhebur, ein Dorf und Vorwert, 13 Meilen von 
Anklam, füdoftwärtd, mit einer Mutterfirche, zu welcher die 
Doͤrfer Schniuggerow und rg als Filiale, und das Dorf 
Koͤwitz als ein vagans gehört. Hier iſt ein adliches Witt⸗ 
wenhaus, auch ein Predigerwittwenhaus. | 
Auf der Feldmatf dieſes Dorfes iſt im J. 1776 ein neues 
Vorwerk Marienthal angelegt worden. 
Behberg, ein Vorwerk, 24 Meilen von Anklam, * | 
weſtwaͤrts, ift in Iven eingepfarrf. 
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Rieth, ein Dorf und Vorwerk, am neuwarpſchen 
See, ſuͤdweſtwaͤrts von Neumarp, ein Filial von Luckow, in 
welches die Orte Groß⸗ und Klein-Mügelburg unter andern ein» 
gepfarrt find. Hieher gehöre die im neumwarpfchen Eee gelegrie 
Inſel, der riethſche Werde. | | 
> Roffin, ein Dorf'mit 2 Vorwerken, ein Filial von 
RKagendorf. | | 
ee Rubenow, ein Dorf, 2 Meilen von Anflam, ſuͤb⸗ 
weſtwaͤrts, ift in Boldekow eingepfarrt. . | 
Sarnomw, ein Dorf und Vorwerk, 3 Meilen von An- 
flam, ſuͤdweſtwaͤrts, mit einer Kapelle und einem damit verbuns‘ 
denen, im %. 1755 erbauten Hofpitale für alte unvermdgende 
Unterthanen der pußarfchen Güter, ift in Wuſſecken eingepfarrt.' 
Schmuggerow, ein Dorf mit 2 Vormerken, ein Fi⸗ 
Kal von Rathebur. ° | ; 
Schwerinsburg, bis zum J. 1733 Cummerow ges 
nannf, ein Dorf mit 2 ——— und einem großen Schloß, 
auch ſchoͤnem Garten. In dem Schloſſe iſt eine Kapelle, welche 
ein Filial von Wuſſecken iſt. Im J. 1733 bekam dieſes Dorf 
die Gerechtigkeit, daß dafel;ft ſich allerlei, ſonſt auf dem Lande 
nicht geduldete Handwerker anſetzen, auch überhaupt alle ſtaͤd⸗ 
tiſche Handthierungen getrieben werden Finnen. Gegenwaͤrtig 
wird es theils von Handwerkern, theils von Tageloͤhnern be⸗ 


wohnt. 
Steinmoder, 2 Meilen von Anklam, weſtwaͤrts, mit 
einem Vorwerke und einer Silialfieche von Erien. | 

Strertenfe, ein großes Vorwerk, ı Meile von An⸗ 
Ham, ſuͤdwaͤrts, ift in. Wuſſecken eingepfarrt. 

+ Tetterin, ein Dorf, 4 Meilen von Anklam, ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts, mit einer Mutterfirche, heren Kilial das Dorf Neuen- 
firchen ift, und in welche das Dorf Müggenburg eingepfarrt' 
iſt. Hier ift auch ein Predigerwittwenhaus. 

“ Thurom, ein Dorf und Vorwerk, mit einer Kapelle; 
ein Theil von den hieſigen Unterthanen ſteht unter dem könig⸗ 
lichen Amte Spantefom. 

Broß-Toitin, 4 Meile von Jarmen, oftfüdoftwärtg, 
an der Peene, bat ein Vorwerk und cıne Filialkirche von Jar⸗ 
men. Gleich dabei liegt das Vorwerk Rlein:Toirin. | 

Turow, 13 Meile von Demmin, oftwärts, hat ein, 
Vorwerk, undeine Mutterficche, welche als vagans jetzt mit dem 
ſchmarſowſchen Kirchfpicle im demmin⸗ und treptomfihen Kreife 
verbunden iſt Zu diefem Gute gehoͤrk das Vorwerk Wittenwerder. 

Vogelfüng, ein Gut, moron ein Theil zum koͤnigl. 
Amte Uckermünde gehört, hat 1. Vorwerk, und Fifchereigerech« 
tigkeit im Haff und im neuwarpfchen Ser, auch das Recht, mit 
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dem großen Winter- und Sommergarne im Haff zu fiſchen. 
Zum adlichen Antheile gehören nach die Vorwerke: Berndshof⸗ 
Carlshof, Moenkeberg, auch eine Ziegelei. .- - | 
Warfin, ein zum adlichen Gute Bogelfang gehdriges. 
. Bauerndorf, wo auch Fönigliche zum Amte Uckermuͤnde gehörige 
Unterthanen find, hat die Sifchereigerechtigfeit im Haff und im 
neuwarpſchen Eee. J 
. ietſtock, ein Dorf, 13 Meilen von Anklam, wirb 
vom Herzogthume Mecklenburg durch den zu Mecklenburg ges 
börigen Lüpfomfchen See, und durch den Landgraben abgeſon⸗ 
dert. Es Hat ein Vorwerk, und eine Bilialkirche von Rathebar. 
Ä Wiegow, ein wichtiges Vorwerk, 2 Meilen von Deme 
min, füdoftwärts, ift in Daberkow eingepfarrt, 
Wuffefen, ein zum Gute Schwerinsburg gehoͤriges 
Bayerndorf, 14 Meilen von Anklam, ſuͤdwaͤrts, mit einer Mut⸗ 
terkirche, wovon das Dorf Schwerindburg ein Filial it, und 
in welche 3 Dörfer eingepfarrt find. Hier ift auch ein Predis 
gerwittwenhauß. . 
Zemmin, 2 Meile: von Jarmen, weftwärts, hat ein 
Vorwerk, eine Filialfırche von FJarmen- — 

. inzow, 2 Meilen von Anklam, ſuͤdweſtwaͤrts, an 
ber mecklenburgiſchen Graͤnze, mit einem Vorwerke, ift in Bol⸗ 
dekow eingepfarrt. Hierm gehoͤrt der 3 Viertelmeile von hier 
gelegene Cavelpaß, mo ein —* iſt, welcher den Beſitzern des 
Guis Zinzow gehoͤrt. 


B) Der demmin⸗ und treptowſche Kreis. 

Dieſer graͤnzt gegen Weſten und Norden an bie Peene; 
gegen Oſten an den anklamſchen Kreis, gegen Suͤden an das 
yeriogchun Mecklenburg. Sein Flaͤcheninhalt beträgt 11% 

eilen. _ we 

: Er begreift 2 Immediatſtaͤdte, 4 koͤnigl. Aemter mit 41 Doͤr⸗ 
fern, 8 Ancheilen an folchen, und 3 feit 1740 angelegten Eolonien ; 
30 adliche Dörfer, ı adl. Antheil an einem folchen, 41 Vorwer⸗ 
fe; 5 zum Eigenthun der Städte gehoͤrige Doͤrfet, ı dergleichen 
Aurheil an einem Dorfe, 2 dergleichen Vorwerke. 


3) 2 Immediatſtaͤdte. 

- „I). Demmin, eine ummauerte Stabt an der Beene, in 
einem Wintel, den: biefer Fluß macht, und in welchen fich nahe 
ander Stadt die Trebelund Tollenfe ergießen. Sie gränzt daher: 
von 2 Eeiten an dag jenfeits der Peene gelegene fchmwedifche 
Pommern, und ift nur auf-Z Meile vom Mecktenburgifchen 
entfernt. Sie liege 5 Meilen von Anklam, 8 Meilen von Ro⸗ 
ſtock und von Berlin zoMeilen. Ä r 
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Sie iſt auf einem Hügel gebaut, und ha‘te im. 1789: 
359 Haͤuſer nebſt 75 Scheunen und 2,460 Einwohner. Nach 
Bruͤggemann (1. Th. S: 73:) zählte man hier im J. 1777. 315 
Häufer mit 2,100 Einwohner, ohne die Garnifon. Im J. 1759 
wurden: die Wälle abgetragen, und die Graͤben ausgefüllt, 
und diefe, nebft andern Atıffenmwerfen, in Gärten verwandelt. 

Außer dem viereckigten Marktplatze find noch folgende 
öffentliche Plaͤtze: der Klinkenberg, der Plünnenmarke und 
der Paradeplatz. F 
Der Hauptprediger bei der St. Bartholomaͤuskirche, wel⸗ 
che die einzige Kirche in der Stadt iſt, worin Gottesdienſt ges 
halten wird, ift zugleich Präpofitus einer Synode ,, zu welcher, 
außer dem bhiefigen Diafonus und dem Prediger in der Stadt 
armen, noch 13 Landprediger gehören. Die ehemalige im 
Dreißigjährigen Kriege verwuͤſtete heil: Geiftficche ‘diene zum 
Magazine. 

WVon 4 vormaligen Hofpitälern ift jest. nur ein einziges 
vorhanden, welches feine Einfünfte aus dem Dorfe Sieden» 
Brünfow, aus einem Hofe in Penfin, einer Mühle, und einis 
gen Aeckern und Wieſen hebt. Es find darin 13 Provener 
ober. Hofpitaliten, aber auch andere Arme, die nicht darin 
wohnen, genießen aus feinen Mitteln Wohlthaten. 

Den Handel der Stadt befördert ihre vortheilbafte Lage 
an den fchiffbahren Slüffen, und die Nähe der mecklenburgis 
fhen und fehmebdifchen Bränze. In manchen Jahren werden 
über 1,800 Faften Roggen von bier verfendet, ohne die Aug: 
fuhr von Weizen, Gerfk, Hafer, Erbfen und vornehmlich vom 
Malze zu rechnen, mit welchem bie Stadt einen beträchtlichen 
Handel treibt, indem fie wegen ber. benachbarten Holzungen 
die bequenafte Gelegenheit Hat, Malz zu machen. 

Fremde Waaren fommen aus Sranfreich, England, Hols 
land, und Schweden, in Schiffen von 50 — 60 Laften auf der 
Peene hier an. | 

m %. 1789 wurden ſeewaͤrts für 35,035 Thlr Waaren 
eingeführt; im J. 1790 für 28,972 Thlr. Ausgeführt wur⸗ 
ben im J. 1789 für 100,845 Thlr.; im 9. 1790 nur für 9,640 
Thlr. folglich für 91,205 Thlr. weniger, als im vorhergchens 
den Jahr. Im J. 1790 verfendete man unter andern fee- 
waͤrts: für 3,293 Thlr. 8 Gr. Getreide, für 2,150 Thlr. med 
lenburgiſches Fenfterglag, für 3,340 Thlr. Brennholz, für 
760 Thlr. grünes Obſt ıc. - | 

© Außer dem Handel find Bierbrauerei,, Branntweinbren« 
nerei, Ackerbau. und Fifcherei die vorzüglichften Nahrungs 
jweige. Im J. 1777 twaren hier 23 Brannteweinblafen, 16 
Branntweinbrenner, und ıq Fifcher. 
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Man ver fertigt auch etwas Tuch, Hüte, Seife felbft zum 
auswärtigen Abfag. Ueberdies lieferten die Kohgerber im 
J. 1777 für 21983 Thlr. Waaren, wovon für 1,405. Thle. 
auswärts verfauft wurden. 

‚Der Magiſtrat beficht aus 3 Bürgermeiftern, von denen 
ber erfte Landrat ift, ı Spndicug, 5 Senatoren und ı So 
fretär: Er waͤhit ſelbſt ſeine Mitglieder. unter fönigl. Beſtaͤ⸗ 
tigung, und hat die erfte Inftanz in Anſehung der Bürger, 
und der ber Stadt zugehörigen, im Preußifchen liegenden Ders 
fer, von melchen die Apveliation nad Stettin geht. In Abe 
fiht der Dorfer im Tchwedifchen Pommern, macht der vom Mas 
giſtrate beftellee Richter: mie fernen Beifigern dad Untergerichte 
aus, von welchem die Sache, durch Appellation vor den Mas 
— als das Obergerichte, gezogen wird, und endlich in der 

— ans konigl. ſchwediſche Hofgericht in Greifswalde 
gelanst. | 
"Fu Sachen, melche die: ganze Bürgerfchaft betreffen, wer⸗ 
der die 4 Altermänner und 4 Achtmänner zu Rathe gezogen, 
wie denn auch der Syndikus und der Bürgerworthalter auß 
der Ranfınannfchaft die Bürgerfchaft vertreten. . Die Gerichts⸗ 
barkeit des Magiftrats erftreckt fich in bürgerlichen und pein« 
lichen Sachen über alle Bürger und Einwohner, den Adel, die 
Prediger und Necifebedienten ausgenommen, und es wird dabei 
bas luͤbſche Recht zum Grunde gelegt. 
Auf dem cummerotw-verchenfchen See, auch auf ber Peene 
von. ihrem Urſprunge bis zu ihrem Ausfluffe in die See, von 
einem Ufer zum andern, auf dem Trebelfluffe bis nach Grimm, 
desgleichen auf der Tollenfe big vor Treptom, hat die Stadt 

ifchereigerechtigfeit,, womit befonderg der ergiebige Aalfang,- 

i dem —— der Peene aus dem benannten See, verbun⸗ 
den i 


iſt. — 
Die uͤbrigen Freiheiten und Gerechtigkeiten der Stadt ſind 
das Recht der Zehnten, die Zollfreiheit, die Zolleinnahme von 
durchgehenden und abzuſchiffenden Waaren ꝛc. Jeder Bürger 
genießt auch freie Weide, freies Brennholz und freie Maſt, 
jedoch unter Aufſicht und Vertheilung des Magiſtrats. 
Der Stadt gehoͤrt die Colonie Engenienberg, z Meile von 
Demmin oſtwaͤrts, an der Tollenſe, welche im J 1748 auf dem 
Grunde und Boden der Stadt Demmin angelegt worden, Die 
Einwohner find in die demminſche Stadtkirche eingepfarrt. 
Am fchmwedifchen Pommern gehdren der Stadt noch die 
Güter: Deven, Drönnewig, Kloffendorf, Randow, Seedorf, 
Wotrenid. nr ‚ 
2) Treptow, ander Tollenfe, wovon ein Arm durch die 
Stadt geht, auch AltsEreptow — um es von dem hin⸗ 
| a 


* 
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terpommerfchen Treptow zu unterſcheiden, ift von: jeder der 
mecklenburgiichen Städte, Neubrandenburg und Stavenhagen, 
2 Meilen entfernt. :  . | 

Im J. 1789 waren hierz5Häufer,136Scheunen, und 1,828 
Einwohner, ohne die Sarnifon. Im J. 1777 waren 345 Haufer, 
zu deren jedem 2 nicht davon zu veräußernde MWiefen gehören; 
Ann der hiefigen Petersfirche ſteht ein Praͤpoſitus, der aus: 11 
Landpfarren beftehenden Hiefigen Synode, als Paftor. In dier 
fe Kirche find die Dörfer Barkow, Buchar und Miltigmalde 
eingepfartt. — RN. 

Vermoͤge einer alten eingeführten Rirchenordnung muͤſſen 
alle Mannsperſonen bei dem Präpofitug, fo wie die Sraueng; 
perfonen bei dem Nachmittagsprediger zur Beichte gehn: Die 
heil. Geiftfieche ift zu einem Hofpitale umgefchaffen worden, in 
welchem 5 arme‘ Provenerfrauen einige Unterftüßung finden. 
Bor den demminfchen Thore it da3 St. Türgenhofpital mit 
einer Kirche. — 

Die Nahrung der Bürger beruht vornehmlich auf dem 
Ackerbau und der Viehzucht. Doch zählte man im J. 1777 
hier 51 Brannteweinblafen und 23 Garnweber. Man macht 
aud) etwas Raſch. In dem genannten Jahre lieferten die Loh— 
gerber für ı,sız Thlr. Waaren, wovon fie für 611 Thlr. augs 
waͤrts abfegten. . | 

Der Magiſtrat beſteht aus 2 Bürgermeiftern, 1Kaͤmme⸗ 
rer, 3 Senatoren, 1 Sekretaͤr. Er waͤhlt feine. Mitglieder 
felbft, und hat die obere und niedere Gerichtsbarfeit, muß 
— Haͤlfte von den Strafgefaͤllen an das Amt Verchen 
abgeben. 

Der Kaͤmmerei gehören der Damm⸗ und Brücengoll, und 
auf dem ftädtifchen Felde verfchiedene Necher und Wiefen. Das 
Stadtfeld ift von anfehnlicher Größe. Verſchiedene Gerecht ⸗ 
ſame hat die Stadt mit dem koͤnigl Amte gemeinſchaftlich, 
vornehmlich in Abficht der Jagd und der Fifcherei. 

Außer den jährlichen 3 Kram: und VBichmärften, werden. 
Gier auch jährlich 2 Wollmärfte gehalten. 

Am Ende des vorigen Jahrhunderts erlitt Treptow ziel» 
mahl in einem Jahre heftige Feuersbrünfte, fo daß nur 
wenige Häufer ftehen blieben. Das Andenfen der einen Feuers⸗ 
brunft, welche durch einen Weeterfchlag am Trinitatisfonntage 
verurfacht wurde, wird noch jeßt dadurch erhalten, daß an 
diefem Sonntage nach dem geendigten vormittägigen Gottes— 
dienfte ein offner Wagen in der ganzen Stadt von einem Haufe 
zum andern gefahren wird, melches das Wertergefpann beißt; 
zugleich wird eine Armenbüchfe herum gefragen. Alle diejeni— 
gen, welche nichts in die Armenbüchfe entrichten wollen, geben 


— 
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Bier, Brodt und Fleifch, welches auf den gedachten Wagen 
geladen, und fügleidy nachher unter die Armen vertheilt wird. 
‚ Zu den Merfmwürdigfeiten der Gegend um die Stadt ge 
hört ein am Klofterberge liegender Stein, ber, fo weit er oben 
‚ auf der Fläche ungaugen werden kann, 36 Schritte im Um⸗ 
kreiſe enthält. u 
. - Der Stadt gehören a) 3 Dirfet: 
9 Bucher, 4 Meile don Treptom, norbweftiwärts, mit 
- einer Kirche, in welcher aber gewöhnlich nicht gepredigt wird. 
8 iſt in die Treptowſche Stadtkirche eingepfarrt. — 
| Griſchow, 4 Meilen von Treptow ſuͤdoſtwaͤrts an 
‘der mecflenburg-ftreligifchen Gränge, im J. 1777 mit 73 Feuers 
ſtellen, hat eine Mutterkirche, die aber mit dem werderſchen 
Kirchfpiele verbunden ift. Das Dorf gehöre theils der Kaa⸗ 
merei zu Treptom, eheild dem Hoſpitale zum heil. Geifte daſelbſt.— 
Miltigweide, 3 Meile von Treptow, weſtwaͤrts, ift 
in der Treptomichen Stadtkirche eingepfartt. 
by Daß Vorwerk Caluberhof, welches im J. 1764 auf 
zo Jahr verpfaͤndet worden; e) eine Del: und Lohmuͤhle. 
Bor dem demminfchen Thore der Stade Treptow liege 
das Vorwerk Sr George, welches dem Hofpitale St. Geor⸗ 
ge oder Sürgen gehört. Es hat eine eigne Kirche, in welcher 
er Diaconus zu Treptow viermahl jährlich den Gottesdienſt 
verrichtet. Außer dem Vorwerkshauſe find (im J. 1777) 
y drovenerhäufer, ı Haug für arme Wittwen der Provener xc. 
welche In die treptowſche Stadtfirche eingepfarre find. | 
dy) 4 Eönigl. Aemter. 
1) Das Amt Verchen, zu welchen (im J. 1797) gehören 
Dörfer, 5 Vorwerke, 2 Waffermühlen und ı Delmühle, 46 
mern, 4 Halbbauern, 207 Feuerftellen, 100 fteuerbahre Land⸗ 
hufen, 19 Morgen, 217 Ruthen, 110 Hufen Waldungen, 
theils Eichen, Buchen und Fichten. — 
Wir bemerken; 

Verchen, ein Dorf und Vorwerk, r Meile von Demmin, 
ſadwaͤrts, am tummerowſchen oder verchenſchen See, der Sig 
des konigl. Beamten, und Generalpächters dir Aemter Ver— 
hen, Treptow, Lindenberg und Löitz; hat eine Mutterkirche, 
bon welcher dag Dorf Schoͤnfeld ein Filial ift, und in melde . 
unter andern bag Dorf Metſchow eingepfarrt ift. Hier ift ein 

Predigerwittwenhaus. Das Vorwerk hat eine beträchtliche. 
—2 im cummerowſchen See, nebſt einigen auf der Feld⸗ 
mark gelegenen Teichen, auch den Aalfang in der Peene. 

Borrentin, ein Dorf und Vorwerk, 1 Meile von 
Demmin, ſuͤdwaͤrts, iſt in. Schwichtenberg eingepfarrt. 


* 
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| Meſiger, ein Dorfr 15 Meilen von Demmin, ſuͤbweſt · 
waͤrts, am cummerowſchen See, iſt ein Filial von Wolkwitz 

Meiſchow, ein Dorf, 14 Meilen von Demmin, füd» 
waͤrts, iſt in Verchen eingepfarrt. 

Penz, 3 Meile von Demmin, ſuͤdwaͤrts, ein Dorf mit 
einem Vorwerke, fi in Schwichtenberg eingepfarrt.. 

Schönfeld, ein. Dorf, ı Meile von Demmin, ſuͤd⸗ 

weſtwaͤrts, ein Filial von Verchen, in welche die Dörfer Trit⸗ 
telwitz und Kaͤſeke eingepfarrt ſind. 

Selz, ein Dorf und Vorwerf, ı Meile von Trep⸗ 
tom, nordoftwärts, ift ein Filial von Gülß. 

Trittelwig, ein Dorf und Vorwert ‚ 3 Meile von 
Demmin, weftwärts, nahe an der Peene, iſt in Schönfeld ein⸗ 
gepfarrt. 


2) Das Amt Treptow, welches begreift (1777): 12 
Dörfer, darunter ı feit 1740 angelegte:Eolonie, 5 Vorwerke, 
9 Mühlen, worunter 3 Wind: ı Loh⸗ 1 Del- und ı Roßmuͤhle, 
25 Bauern, 12 Halbbauern, 330 Feuerftellen, 143 — 
Landhufen, 3 Morgen, 174 Ruthen. 

Diefes Amt ift mit Verchen vereinigt. 

Hier find: — 

Bollentin, oder Sieden⸗Bollentin, ein Dorf und 
Vorwerk, 1 Meile von Treptow, oſtwaͤrts, mit einer Mutter» 
firche, von welcher das Dorf Colln ein Filial iſt. 

Fouqguettin, ein Dorf, 1 Meile von Treptow, weſt⸗ 
waͤrts, iſt in Wildberg eingepfarrt, 

Grapzow, einDorf, 4 Meile von Treptom, oſtwaͤrts, 
nahe an der Tollenfe, mit einer Mutterkirche, von welcher das 
Dorf Keſſin ein Filial iſt. 

Japzow, ein Dorf, ı Meile von Treptom, weſtwaͤrts, 
iſt in Reinberg eingepfarrt. Hier hat die ——— Kaͤmme⸗ 
rei einen Zoll. 

Keſſin, ein Dorf und Vorwerk, Meile von Trep⸗ 
tow, oſtwaͤrts, ein Filial von Grapzow. 

Lebbin, ein Dorf, 3 Meile von Treptow, ſuͤdwaͤrts, 
iſt ein Filial von Groß⸗Tetzleben. 

Koͤckenzin, ein Dorf, 4 Meile von Treptom, weſt 
waͤrts, ein Filial von Clatzow 

Reinberg, ein Dorf, 3 Meile von Treptom, tweft: 
wärts, ein Filial von Wildberg, in welches Japzow einge» 
pfarre ift. 

Broß-Tegleben, z Meile von Treptow, ſuͤdwaͤrts, 
an der mecklenburgſtrelitziſchen Graͤnze, mir einer Mutterkirche, 
deren Filiale die Dorfer Klein-Tegleben und Lebbin find, und 
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in welche dag Vorwerk Caluberhof eingepfarrt if; Gleich das 


b lie 
* — &lein-Tenleben, ein Dorf und Vorwerk, ift ein di⸗ 
lial vom vorigen. 
WwWildberg, ein Dorf und Vorwerk, 1 Meile von 
ran. mit einer Mutterfirche, deren Siliafe die Doͤrfer 
lkow und Reinberg ſind, und in welche Fouquet einge⸗ 
pfarrt iſt. 
Woltom, 3 Meile von Treptom, weſtwaͤrts, ein Fi⸗ 
lial von Mildberg. 


3) Das Ant Lindenberg, begreift (1777) 15 Dörfer 
und einen Antheil an einem, darunter 2 feit 1740 angelegte 
Colonien, 7 Vorwerke, ı Waffer- 2 Wind: und ı Delmübles 
58 Bauern, 6 Halbbauern, 323 Feuerftellen, 159 fieuerbahre 
gandhufen, 12 Morgen, 229 Ruthen, unb 300 Saufen Wals 
dungen, Eichen und Buchen. 

Diefes Amt ift mit Verchen — 


ier iſt: 
Ti. ein Dorf, ı Meile von Demmin, füd- 
wärtg, wo auch adeliche Unterthanen: find, 3 
Hohen ⸗Bollentin, ein Dorf, 13 Meilen von Demmin, 
ſuͤdwaͤrts, mut einer Mucterkicche, deren Filial das Dorf Mol 
zahn ift, = in welche die Dorfer Caslin und Gehmtow eins 
epfarrt find * 
sen Caslin oder Kaslin, ein Dorf, 14 Meilen von Dem 
min, —— iſt in Hohen · Bollentin eingepfarrt, fo wie auch 
Gehmkew, ein Dorf und Vorwerk, 13 Meilen von 
Demmin, fübwärte. 
Glendelin, 3 Meile von Demmin, ſuͤrwaͤrts, bat 
eine Kapelle. und iſt in Beggerow eingepfarrt‘ 
'. Ghewezom, Kin Dorf und Vormerf, 13 Meilen von 
Demmin, ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, ein Filial von Wolkwitz. 
-Brammentin, 2 Meilen von’ Demmin, ſuͤdwaͤrts 
ein Dorf und Vormwerf, ein Filial von Cummerow, wo ein 
Oberfoͤrſter angeftellt if. 
Haflelndorf, ein Dorf, 2 Meilen von Demmin, fü. 
füdweftwärts, ift im Lindenberg eingepfarrt, fo wie auch 
Benszlin, ein Dorf und Vormwerf, 2 Meilen von 
Demmin, füdfübmeftwärte, an einem Landfee gleiches Nah» 
mens. An dieſem See ift im J. 1764 ein Wollfpinnerdorf are 
gelegt worden, deſſen Eiitwöhner auch. in ‚Lindenberg einger 
pfarrt find, fo wie 
! Brufemarkebageh, ein Dorf, 2 Meilen von Demmin, 
füdoftwärts, auf einem Berge, an der mecklenburgiſchen Gränze. 
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| Lindenberg, ein Dorf und Vorwerk, 14 Meilen ven 
Demmin, füdwärts, mit einer Mutterfirche, von welcher dag 
Dorf Törpin ein Filial ift,-und in welche 3 Dorfer nebft einer 
Colonie eingepfarrt find. Hier ift ein Predigerwitwenhaus. 

Molzahn, ein Dorf, 14 Meilen von Demmin, füdfüds 

weſtwaͤrts, ein Filial von Hohen-Bolentin. | 
| -  , Schwichtenberg, ein Dorf und Vorwerk, 1 Meile 

von Demmin, ſuͤdwaͤrts, mit einer Mutterfirche, in welche bie 

Dörfer Borrentin und Pen; eingepfarre find, u; 
Törpin, ein Dorf, 13 Meilen von Demmin , fübofle 
waͤrts, an einem Eee gleiches Nahmens, von ungefähr ı5 
Kuthen im Umfange, ift ein Filial von Lindenberg. 

Wolkwig, ein Dorf und Vorwerk, 13 Meilen von 
Demmin, füdmeltwärts, 3 Meile von Cummerowſchen See, 
mit einer Mutterfirche, deren Filiale die Dorfer Mefiger und 
Sommersdorf find. Hier ift ein Predigerwittwenhaus. Durch 
das Dorf fließt der Bach Bullerbedd, welcher im Sommer 
austrocknet. 2605 


Diefes Amt erhält auch aus den adlichen Dorfern Cartes 
low, Tutom, Benzin, Zemmin, Müffentin, Ploͤtz und Brünfom, 
jährliche Geld: und Getreidepächte. | 


4) Das Amt dig begreift 6 Dorfer und einen Antheil 
an einem, 7 Vormerke, ı Windmühle, ro Bauern, 98 Feuer⸗ 
ftellen, 68 fteuerbahre Landhufen, 8 Morgen, 114 Ruthen, 
und iſt mit dem Amte Verchen verbunden... :' ' 

Elegin oder Blegin, ein Dorf und Bormwerf, 1 Meile 
son Demmin, oftwärts, ein Filial von Sophienhof. 

Penfin, 4 Meile von Demmin, nordoftwärtg, nahe 
on ber Peene, ein Dorf und Vorwerk, ift in Demmin einges 
pfarrt, fo wie auch RE 7 X 

Uuitzerow, ein Dorf und Vorwerk, .4 Meile von 
Demmin, nordweſtwaͤrts. er 
Soꝰoophienhof, ein Dorf und Vorwerk, 1 Meile von 
Demmin, nordoftwärts, 4 Meile. von der fehmwedifch-ponmer- 
fhen Stadt Lois, nahe am Peenefluß, hat eine Mutterkirche, 
von welcher die Dorfer Pleftin und Elesin Filiale, und in wel⸗ 
che bie Kapellendörfer MWüftenfelde und Ueckeritz eingepfarrt 
find. Hier ift ein Predigermwitswenhaus. | 

Mederig, ein Dorf und Vorwerk, 15 Meilen von 
. Demmin, oftwärts, hat eine Kapelle, die im Sophienhofſchen 
Kirchſpiele eingepfarrt ift, fo wie auch | | 
- Wuͤſtenfelde, ein Dorf und Vorwerk, ı Meile von 
Demmin, oftwärte. | | | | 


* 


⸗ 
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Beitlow. ein Dorf und Vorwerk, ı Meile von Dem⸗ 
min, nordwaͤrts, iſt in die Kirche der fchwedifch»pommerfchen 
Stadt Loitz eingepfarrt. 


c) Die adlichen Güter des demmin- und treptowſchen Kreis 
fe8 und zwar (1777) 30 Dörfer, ı Antheil an einem Vorwerke, 


1 fleine Pächterei oder Holländerei, mit 11 Waffer» 11 Winde 


ı Lob» 3 Del» 1 Papier, 2 Schneidemühlen, 4 Ziegeleien, 
3 Kaltbrennereien, 193 Bauern, ı2 Halbbauern, 1,175 Feuer: 
fielen, 531 ſteuerbahre Landhufen, 24 Morgen, 20 Nuthen. 


Barkow, ein adl. Gut mit 1 Bormerfe, z Meile von 


‚Treptow, weſtwaͤrts, ift in Treptow eingepfarrt. 


Beggerow, ein Dorf mit einem Vorwerke, wo auch 
konigl. Amtsunterthanen (ſ. Amt Lindenberg), hat eine Mutter: 


firche, deren Filtal das Dorf Sanfchendorf ift, und in welche | 


die Dorfer Glendelin, Leiſtenow und Gatſchow eingepfarrt find- 
Buchholz, ein Borwerf und Gut, 15 Meilen von 
Demmin, füdoftmärts, ift in Hohenmocker eingepfarrt. 
| Buſchmuͤhle, ein Dorf mit einem Vorwerk, auch 
einer Delmühle, ift in die Stadtkirche in Demmin eingepfarrt. 
Daberkow, ein Gut, 3 Meilen von Anflam, weſt⸗ 
wärts, bat ein Vorwerk, und eine Mutterkirche, in welche 
die Dorfer Wietzow, Pritzenow und Below eingepfarrt find; 
auch, gehört dag Dorf Tellin als Filial, und das Dorf Bars 


tow. als eine ehemalige Mutterficche dazu. 


Dudom, ein Dorf, 33 Meilen von Demmin, ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts, an der Peene, ift cin Silial von Zettemin. 

Ganſchendorf, cin Dorf, 13 Meilen von Denmin, 
ſuͤdwaͤrts, mit einer Waffer- Korn Schneider Del- und Gran 
penmuͤhle, ift ein Silial von Beggerow, in welches das Dorf 
Sarow eingepfarrt iſt. 

Gatſchow oder Jatʒkow, ein Bauerndorf und Gut, 
zu keiſtenow gehoͤrig, iſt in Beggerow eingepfarrt. 

—— —— jetzt Altenhagen genannt, 13 Meilen 
von Treptow, nordweſtwaͤrts, mit_einer Mutterfirche, von 
welcher die Doͤrfer Pripsleben und Tuͤtzpatz Filiale find, und: 
in welche. das Vorwerk Philippehef, uud das Dorf Neuen 
Hagen eingspfarrt find. 

ohenbruͤnzow⸗ ‚ız Meifen von Demmin, füdoft 
wärte, mit einem Vormerke, und 2 Kapelle, iſt zu Hoheumok⸗ 


ker eingepfarrt. 


— 9 ein Bauerndorf und Gut, 14 Mei⸗ 
key von Treptow, nordwaͤrts, mit einst, Filialtirche von 


Hohenmocker, in welche das Vorwerk Brook eingepfarte if... 


| 
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Hohenmocker, ein Bauerndorf, 13 Meilen von Trep⸗ 
tom, nordweſtwaͤrts, mit. einer Mutterfirche, von welcher die , 
Doͤrfer Hohenbuͤſſow und Gnewekow Filiale fi find, und in wel⸗ 
che die Dörfer Pefelin, Hohenbruͤnzow und Strelow, auch die 
Vorwerke Tenzerom und Buchholz eingepfarrt find. 


Jagezow, ein Vorwerk und Gut, 23 Meilen von 
Anklam, weſtwaͤrts, mit 1 Kapelle, in welcher nur jaͤhr— 
lich eine Wochenpredigt gehalten wird, ift in Gramzow eins 
gepfarrt. 

Bäfcke, ein ritterfreies Vorwerk, 2 Meile von Dem 
min, füdtwäres, ift in Schoͤnfeid eingepfarrt. 


Blinfenberg, nahe an der Stadt Jarmen, ofiwärtg, 
an ber Peene, mit einem Borwerfe, ift im armen eingepfarrt. 


Brucdow, 13 Meilen von Demmin, oſtwaͤrts, mit ı 
Vorwert, iſt in Cartelow eingepfarrt. 


Leiſtenow, ein Vorwerk und Gut, 1 Meile von 
Demmin, füdwärts, mit ı Delmühle und ı Kapelle, ift in 
Beggerow eingepfarrt. 


Leppin, ein Bauerndorf, ı Meile von Demmin, ſuͤd⸗ 
oſtwaͤrts, ift in Schmarſow eingepfarrt. 


“  Leufcheutin, 24 Meilen von Demmin, füdmeltwärtg, 
und & Meile von der mectienburgifchen Stadt Malchin, ander 
Deene, ift in —— eingepfarrt. 


Leuſſin, 3 Meile von Jarmen, nordweſtwaͤrts, an 
der Peene, iſt in Jarmen eingepfarrt. 

Neuenhagen, ı Meile von Treptow, nordweſtwaͤrts 
an der mecklenburgiſchen Graͤnze, iſt in Heinrichshagen oder 
Altenhagen au 

Often. 13 Meilen von Demmin, ſuͤdoſtwaͤrts, an der 
Tollenſe, hat ein Vorwerk und iſt in Schmarſow eingepfarrt. 
Hier iſt ein herrſchaftlicher Zoll. 

Pleftlin, Meile von der ſchwediſchvommerſchen Stadt 

Loitz, mit einem Vorwerke, iſt ein Filial von Sophienhof. 
Ploͤtʒ, 13 Meilen von Demmin, oſtwaͤrts, 3 Meile 
bon Jarmen, mit einem Vorwerke, ift ein Silial von Cartelow. 

Pripsleben, 5 Meile von Treptom, nordweſtwarts, | 
ein Filial von — oder Altenhagen. 

Pritzenow, 1 Meile von Jarmen, füdwärts, ifi in. 
Daberkow eingepfarrt. 

Prügen, 13 Meilen von Treptow, nordwaͤrts, ein 
Filial von Gülg. 

Reudin, ein Vorwerk, 13 Meilen von Demmin, ſuͤd⸗ 
oſtwaͤrts, mic einer Oelmuͤhle, ein Zilial von Sanzfow. 


Das Herzogeh. Pommern; Der demminſche Kreis. 377 


| Sangkow/, 3 Meile von Demmin, oſtwaͤtts, hat ein 
Vorwert, mit einer Del. und Lohmühle, hat eine Mutterfirche; 
deren Filiale die Dorfer Uchfedel und Reudin find. 

Saro v, ein Gut und. Vorwerk, 13 Meilen. von Dem 
min, füdtoärts, ift in Ganfchendorf eingepfarrt. 

S , 13 Meilen von: Demmin, füdoftwärts, 
mit 2 Boriverfen, hat eine Mutterkirche, zu welcher dag Bor 
werk Dften, der Paß über die Tollenſe, die Doͤrfer Vanſelow 
und ir" und.die Mutterficche Dutow als Bagang gehört. 

Siedenbüffow, ein Vorwerk/ 14 Meilen von Demmin; 
ſuͤdoſtwaͤrts iſt in Tellin eingepfarrt. 

Sommeradorf, 13 Meilen von. Demmin, ſuͤdweſt⸗ 
wärts, nahe am cummerowſchen See, welcher bier faft die 

größte Breite hat, ein Filial von Cummerow. 
Steelow;,. ı Meile von Demmin, fuͤdvſtwaͤrts, iſt zu 
Hobenmoder eingepfarrt. | 

Tellin, ein zu Siedenbuͤſſow gehoͤriges Dorf, 14 
Meikı son Demmin, ſuͤdoſtwaͤrts, ift in Siedenbüffow eine 
gepfarr ö 
| Teuſin, 1 Meile von Demmin, ſuͤdoſtwaͤrts/ iſt in 

Reudin —— 


uͤtzpatz⸗ 2 Meile von Treptom, notdweſtwaͤrts, ein 
ba init Gore und Filial von Heinrichshagen oder Alten« 


Utzetel she Uchfedel, ein Dorf mit Vorwerke, 3 Meie 
le von — oſtwaͤrts, ein Filial von Sanzkow. | 


ir Vanſelow, ein Vorwerk, an der Tollenfe, ſuͤdwaͤrts 
von Demmin, ift in Schmarſow eingepfarrt. 


Vorwerk, ein Dorf an der Peene und Tollenſe 
geh bei Demmin, oſtwaͤrts, iſt in die demminſche Stad 
irche eingepfarrt. 


Werder, ein Dorf ohnweit Treptow, oſtwaͤrts, mit 
einer Mutterkirche, von welcher das Dorf Wodarg ein Filial iſt. 
Dieſes Dorf wird nebſt den Doͤrfern Grapzow, Griſchow, 
Wodarg, Keſſin, Bohentin und Eoelln, von dem Landgraben 
„uud der Tollenfe umflofien, und machen eine Juſel aus, weich 
er — Werder genannt wird. 
— ein ſtarkes Vorwerk, an der Tollenſe ein 
Flual * Merde 
Weiden. ein Dorf mit Vorwerke, ein Filial von dem 
— — Dorfe Reckwitz. 
Zarrentin, ein Dorf und b Bormert, a an = Peene, if 
in Jarıne eingepfartti... =; 


\ 
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Zettemin, an ber Peene, 4 Meilen von Demmin, 
fuͤdſuͤdweſtwaͤrts, mit einer Mutterkirche, deren Filiale dag - 
Dorf Duck ow und dag mecflenburgifche Dorf Gilow find, und 
m — außer 2 Vorwerken, das Dorf Ruͤtzenfelde einges 
pfarrt ift. ar 
Das Vorwerk Eummerow, 23 Meilen von Demmin, ſuͤd⸗ 
weftmärts, an der Peene, weiche durch den cummerotfchen 
Eee fließt. Diefer See nimmt nahe an diefem Vorwerke feinen 
Anfang, und ift ı Meilelang, und an vielen Orten z Meile, 
breit. Nicht weit von bier ſuͤdwaͤrts ift ein Wald, welcher beis 
nahe eine halbe Meile lang ift, und aus Eichen, Büchen und 
Birken befteht. Das Vorwerk hat außer 1 Waffermüble, 1 
Delmühle und 2 Meiereien Arelsbof und die neue Meierei 96 
nannt, 1 Mutterfirche, deren Filiale die Dorfer Sommersdorf 
und Grammentin find, und in, weiche das. Dorf Leufchentin 
eingepfarrt ift. - ' 

Das Vorwerk Guͤltz, ı Meile von Treptomy nordivärtg, 
im $. 1777 mit 37 Feuerſtellen und einer Mutterfirche, deren 
Siliale die Dorfer Prügen und Gel; find. , 

Die adlichen Vorwerke Brook, Philipshof, Pinnow. © 


C) Der Randowfche Kreis hat gegen Norden den at 
klamſchen Kreis, gegen Welten den Randowfluß, gegen Süden 
den Welfefluß und die Uckermark, gegen Oſten die Over! Sein 
Zlächeninhalt beträgt 405 Quadratmeilen. a 
* Er begreift: 5 Immediatſtaͤdte, 3 Mediatſtaͤdte, 3 koͤnigl. 
Aemter, mit 35 Dorfern und Antheilen an 2 Dörfer, nebft 27 Vor⸗ 
werfen, auch 33 Wind- und Waſſermuͤhlen; 47 adliche Dorfer, 
9 Untheile an denfelber, nebit ı dergleichen kleinen Paͤchterei 
oder Holländerei, und 34 Wind: und Waffermühlen; 29 den 
Städten oder ihren Stiftungen zugehsrige Dorfer, 3 Antheile 
an Dotfer, 23 Vorwerke, 48 Wind» und Waffernüühlen 

3) 5 Immediatſtaͤdte. — 

) Stettin, auch Altſtettin genannt, lat Stetinum, die 
eigentliche Haupt⸗ und aͤlteſte Stadt im preußiſchen Pommern, 
ber Sitz der oben S. 330. genannten Landeskollegien, eine wich⸗ 
tige Feſtung, ein Be re und nach Breslau 
die groͤßte, ſchoͤnſte und volkreichſte Stadt an der Oder 2 

Nach der Berechnung des chemaliger Regierungspräfis 
denten von Keffenbrinf, liegt fie unter dem 32°, 224, 30 der 
Länge,. und dem 53°, 22°, zo der Breite. . 

Der Boden der Etadt ift fehr uneben, daher auch der auf 
der Höhe des Altböser- und des Roeddenbergs liegende Theil, 
die Ober⸗ und der nach der Oder zu, im Grunde gelegene Theil, 
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‚bie Unterftade heißt. Außer einigen fleinen Pforten und ine | 


nern Thoren, die zur Oder führen, hat Stettin 5 Thore. 

Die Befefligungswerfe find meitläuftig, und beftehn auf 
der Landfeite des linfen Ufers der Oder in ftarten halbgemau⸗ 
erten Wallen, breiten Graben und vielen Aufenwerfen, wor⸗ 
unter, nebſt der im Winkel, zwiſchen der Oder und der Stadt 
füdwärtg,- befonders gelegenen Feftung Sort Preußen, die ein 
regelmäßiges Fuͤnfeck ift, noch die beiden mit dem bedeckten 
Wege der Hauptfeftung verbundenen Forts Wilhelm und. Leos 
pold, von großer Wichtigkeit find. Ihre rechte Seite oder 
die Laftadie ift ebenfalls mir Wällen umgeben, aber überdieg 
von der Natur befeftigt, indem fie durch die vorbeiflicßende 
Parnis, worüber eine 3484 Fuß lange hoͤlzerne Brücke gebt, ° 
und die auf eine Meile fich erfireckenden fumpfigen Wiefen, an 
deren Ende die Feftung Alten-Damm als eine Bormauer liege, 
einem jeden Feinde unzugänglich ift, weil zwiſchen dieſen Wie⸗ 
fen nur ein 3 big 4 Ruthen breiter gepflafterter Fuhrweg mi 
19 fleinen fteinernen Brücken über die Wiefengraben, und mit 
2 großen hölzernen ‚über 2 Arme der Dder it, von denen die 
eine über die kleine Negeliß, 120 Fuß, und. die andere, über dig 
große Regelitz, 661 Fuß lang ift | 

Außerhalb den Feſtungswerken kiegen laͤngſt der Oder bie 
beiden Worftädte, pon denen die oberhalb der Stadt füdwärte 
befindliche, die Ober⸗ und die nördliche Die Unterwieck genannt 
"wird, zu denen man noch den Tormei rechnen kann, der vom 
mals in ber Gegend fland, bie jeßt bag Fort Preußen ein« 
nimmt, nunmehr aber durch ein geräumiges Feld zwar von 
der Stadt abgefondert ift, aber doch als ein Theil verfelben 
angeſehen wird. | 

In der Stadt, der Laftadie, den beiden Wiecken, im Kork 
Yreußen, waren im $.1777,1,558 betvohnte Häufer, im. 1789» 
1,584. Die Anzahl der Einwohner, (doc). mit Ausnahme der 
in Kriedengzeiten aus 2 Infanterieregimentern und 1 Com⸗ 
pagnie Artilleriften befichenden Befatung) betrug im J. 1777: 
14,670, und im J. 1789. 16,249 Eeelen, unter denen eine bes 
trächtliche Colonie von Franzoſen, Pfälzern, Schmweizern und 
Niederländern ſich befinden. Im legtgenannten Jahre waren 
die Haͤuſer mit 2,858,625 Thlr. im Feuercataſtro perfichert. 

Die Stadt wird, in foferne: fie der Laſtadie entgegenges 
feßt wird, in 4 Onartiere getheilt, das heil. Beiftwiertel, das 
Paſſauer⸗ dag Mühlen und das Beffinviersel. Die Caſta⸗ 
die iſt durch Die Oder von der Stadt getrenns, hängt aber au 
ben Bollwerken, zwiſchen denen die Schiffe zum Ein- und Aus⸗ 
laden liegen, -mit ihr durch 2 hölzerne Brücen zufammen, wo⸗ 
von die obere, von 398 Fuß, die lange, und die unten, von 
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407 Zuß, die Baumbrücke genannt wird, und von deren jeder 
ein Theil zur Durchlaffung der Schiffe aufgezogen werden 
kann. Derjenige Theil der Laftadie, welcher von der Baums 
brücfe ab links liegt, heiße die Schiffbaulaftadie, rechts aber 
und längft dem Bollwerke find Kaufmanngfpeicher; hierauf 
folgt die große Laſtadie, und nach diefer die Pladdrine. 

In der Öberftadr find folgende oͤffentliche Pläße: 

a) Die intinem rechten Winfel zufammenftoßenbde Para: 
depläge, die durch Ausfuͤllung eines vormaligen breiten und 
tiefen Grabens, diffeitg des Hauptivalles entftanden find, und 
nach den Thoren, woran fir liegen, der Berliner und Anklam» 
mer genennt werden. Sie find mit Bäumen befegt, und ge 
ben im Sommer ſchoͤne Spaziergänge ab. Ä 
| b) Der. Roßmarft, auf welchem vom K. Friedrich Wil 
helm 1. ein ſchoͤner Epringbrunnen angelegt worden ift, deffen 
Waſſer über eine halbe Meile weit, durd) bleyerne, eiferne und 
andere Möhren dahin geleitet wird! 2 
0) Der Bohlmarfe. | | 

in der Unterſtadt find ber Zeumarkt und der Kraut- 
marft, dag diffeitige Bollwerf der Stadt, der Platz hinter 
dein Zeuggarten unter den Linden u. a. | 

Kon den hiefigen öffentlichen Gebäuden bemerken mir 
vornehmlich: . 

1) Das Schloß, ein weitläuftiges Gebäude, auf dem 
Aietboterberge, welches 2 Hofe hat, den am Haupteingange lies 
genden großen Schloßhor, und den an einem Nebengebäude, 

orin vor Zeiten die Muͤnze war, fogenannten Muͤnzhof. Es 
beficht aus 3 großen, außer den Souterrains, 3 Stockwerke 
hohen Seiten, worin eine Menge faft durchgehends gemölbter 
Zimmer ift, die im ten Stockwerke, vermitrelft einer alle 3 Ges 
baude umgebenden fteinernen Gallerie, auch einen äußern Zus 
gang von einem Ende zum andern haben. 

Außer einer fürftlichen Wohnung, diebismweilen den Gou⸗ 
verneurg eingerdumt worden, haben darin alle fandesfollegien 
ihre Sißungen, auch ihre Kaffen, Archive und Negiftraturen. 
Als die vierte Geite des Echloffes fann man dag neue Arſenal 
anfehen, welches mit einem Thurme verfehn, ftarf gewoͤlbt, und 
mit einer beträchtlichen Artillerie verfehn ift. Unter dem Arfenale 
find tief in der Erde, unter dem Altbdterberge, Gefänigniffe. 

In diefem Schloffe ift die Schloß- oder St. Ortenfirche, 
in mwelcher alfe Fönigl.Bediente und ihr Geſinde eingepfarrt find. 
Es ſteht daran ein Hofprediger mit einem Diafonus. In der fürfte 
lichen Gruft ruhen die Gebeine verfchiedner fürftlicher Perfonen. 
Eeit 1721 hält auch. die hiefige Frangsfifch-reformirte Gemeine, 
zu welcher ungefähr 360 Perfonen gehören, ihren oͤffentlichen 
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Sottesdienft, der. durch 2 Prediger beforgt wird. Ueberdies ift 
den Roͤmiſchkatholiſchen ein großer Saal zur Uebung ihreg 
Gottesdienſtes ebenfalls hier eingeräumt. 

2) Das Gouvernementshays. 

3) Das Aandfchaftshaus, worin bie Stände von Bor 
und — ihre Archive haben, ihre Zuſammenkuͤnfte 
halten, auch freie Wohnzimmer angewigsen betommen. 

M Das Rathhaus. 

5) Das koͤnigl. Nccisgebäude. 

6): Das Seglechaus, welches ber. Kaufmannfhaft zu. 
gehdrt, und wovon diefe und die Gewerke zuſammengenom⸗ 
men dag Seglerhaug genannt werden, mit der Boͤrſe; und daß 
Syinscompagnichans, 
| 7) Das alte Seughaus unter den inden, mit ver 
denen Nebengebäuden und Magazinen. 

5) Daß Stadtzeughaus. 
| 9) Die große Baferne auf dem, Oehfenberge, aufers 
Halt der Stadt. - 

10) Die alten und neuen Baraken, die Laʒarethe. 

11) Die Provianthaͤuſer. 

12) DIE Zucht⸗ oder Arbeitshaus, mit einem großen 
Saale, worin die Züchtlinge Gottesdienft halten. Aus der 
Etadt und ihrem Gebiethe werden darin die Züchtlinge umfonft 
aufgenommen; fremde Gerichtsobrigfriten hingegen aus Bor- 
pommern (denn die Züchtlinge aus Hinterpommern werden 
bier nicht angenommen) müffen bei der Aufnahme eines ac 
lings etwas gewiſſes erlegen, und ſich anheifchig machen, bei 
Krankheiten und dem Sterbefalle derſelben, die der Kaſſe ver⸗ 
ar Koften zu erfegen. 

Kirchen in,der Stadt gehören den Lutheranern, * 
nur * * derſelben haben die Deutſchreformirten das Simul⸗ 
taneum. 

Das erſte unter dieſen gottesdienſtlichen Gebäuden, ift die 
koͤnigl. Kathedrallirche zu St. Warien, ein großes im gothi- 
ſchen Geſchmacke aufgefuͤhrtes Gebäude, worin Herzog Bar 
nim I., der diefe Kirche erbaute,. begraben liegt. Außer einem 
Hauptprediger ift ein Archidiaconus und ein Diaconus und 
ein ordinirter Küfter dabei angeſtellt. Der Hauptprediger iſt 
zugleich Präpoficus der, mit Ausfchließung deffelben, aus 22 
Predigern beftehenden altftertinifchen Synode, erfter Profeffor 
am koͤnigl. — Gymnaſium, hiernaͤchſt auch Paſtor 
in der Stadt Gorb- 
Bei der Jacobikirche, welche einen prächtigen Altar, auch 
‚eine Bibliothek hat, find. ı Paftor, ı Archidiafonug, ı Diake⸗ 
nus, auch 2 ordinirte Küfter angeftelft, die jene in — Amts⸗ 
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verrichtungen unterftäßen müffen. Der eine ordinirte Küfter 
Mt zugleich Paftor in den Stadtdoͤrfern Scheune, Pontmerenz- 
dorf und Schwarzom. Bor der Reformation war bei diefer 
Kirche ein Priorat, daher auch der Paftor, welcher dag ches 
malige Priorathaug bewohnt, noch jege ben Namen eines Pris 
marius führt. — | BR, 

Bei der Nicolaikirche, an twelcher ein Paftor, ein Diafo- 
nug, und ein ordinirter Küfter angeſtellt ift, befindet fich auch 
eine Bibliothef. 1* | 

Die St. Peter- und Paulsfieche, bat einen Paſtor und 
einen Diakonus; in derfelben find die Dorfer Grabow, Br& 
dow, Zülchom, Bollinfen, Nemitz, ı Amtsvorwerk und vers 
fchiedene Mühlen eingepfarrt. 

An der St. Johanniskirche find 2 Prediger, von denen 
einer zugleich Zuchthaugprediger iſt. Diefe Kirche hat Fein 
Kirchfpiel. In diefer Kirche halten die Deutfchreformirten 
ihren Gortesdienft, tuelche einen Prediger haben; auch zum 
Gottesdienſte der Garnifon ift diefe Kirche angewieſen. 

Die Kirche der heil. Gertrud auf der großen Laftadie Hat 
einen Prediger. 
| m Zuchthaufe wird ebenfalls Gottesdienſt gehalten. 

on den hiefigen Lehranftalten verdienen folgende genannk 

u werden: / Si 

Das königl. afademifehe Gymnaſium, worin auch eitt 
anatomifches Theater, eine Bibliothek, welche ungefähr 5006 
Bände enthält, eine Naturalienfammlung, und eine Sammlung 
von mathematifchen Inſteumenten. Es führte im ıöten Jahr⸗ 
hunderte den Nahmen eines fürftlichen Pädagogiums., Im J. 
1667 wurde e8 zu einem afademifchen Gymnaſium erhoben, 
worauf es vom K. Carl XI. in Schweden den Nahmen Earolinunt 
führte, und in allen Verordnungen und Schriften der Univerſitaͤt 
zu Greifswalde, als die zweite hohe Landesfchule, an die Seite 
geſetzt wurde, Seit diefer Zeit haben darin? big g Brofefforen in 
allen Fakultäten Unterricht ertheilt. Das Lehramt ber Gottes⸗ 
gelahrheit ift jedesmahl mit der Praͤpoſitur der altſtettinſchen 
Synode und mit dem Paftorate zu St. Marien verbunden. 
Im %. 1786 waren bei diefer Anftalt 7 Profefforen, ein Lehrer 
der frangdfifchen und englifchen Sprache-und ein Tanzmeifter. 
‚Seit dem J. 1757 wechſelt das Rektorat unter ſaͤmmtlichen 
Lehrern nach dem Alter ab. | 

Der Unterricht wird in allen Fächern unentgeldlich ertheilt, 
und 20 Studirende haben freien Mittanstifch. Curatoren des 
Gynmafiums find 2 von der Edniglichen. Regierung, und 2 
aus den Landftänden von Bor- und Hinterpommern; außer 
denſelben find ſeit 1776. 2 RWifitatoren des Gymnaſiums 
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angeſetzt. Das Patronat darüber. übt zunaͤchſt die Regierung 
aus. Das Dbercuratoriun ift jege mit dem Departement der 
geiftlichen Angelegenheiten in Berlin verbunden. . 
» Die große Ratbsfchule, an melcher 10 Lehrer. angeftelle 
find, hat eine Bibliochef. Mit diefer Schule ift das Jage⸗ 
zeufelfche Collegium in genauer Verbindung. Nach der Abficht 
des Stifters follen darin 24 arme Knaben frei unterhalten 
und unterrichtet werden. er ip, | 
Die Miniſterialſchule, an welcher ‘ein Infpeftor, der zu⸗ 
gleich die Einkünfte berechnet, ein Gandidat der Theologie und 
4 Präparanden. Sie hat 5 Klaffen, Im welchen den Kindern 
beiderlei Geſchlechts Unterricht im Leſen, Schreiben, Rechnen, 
Religion und in den Aufangsgruͤnden der lateiniſchen Sprache 
ertheile wird. - Außerdem werden die Präparanden felbft 
täglich von dem Inſpektor und dem Kandidaten unterrichtet, 
und zu Finftigen Schuldmtern zubereitet, womit alfo eine Ans 
lage zum Küfter; und Schulmeifterfeminarium gemacht ift. Die 
Direftion diefer Anftale hat der Paftor zu Jacobi. ! 
‚Die Fönigliche — Schule hat 2 Lehrer, welche ing 
Leſen, Schreiben, Rechnen, in der Religion und andern nüßlis 
chen Kennenirfen Unterricht ertheilen, — 
Unter den anſehnlichen milden Stiftungen, bie Stettin 
hat, iſt die wichtigſte das St. Johanniskloſter, vormals dag 
geaue Widnchsflöfter, und hienächft dag Hoſpital im grauen 
Blofter genannt; bis ins ıöte Jahrhundert wurde e8 von 
Sraneisfanermönchen bewohnt. Im J. 1777 fanden bierin 
104 Samilien, und einzelne Perſonen, ihren Aufenthalt und 
Verpflegung... Unter diefen find 24, welche eigne Käufer, 18, 
welche eigne Stuben haben, und 62, welche in Kammern woh⸗ 
nen; uͤberdies hat das Hofpital eine gemeinfchaftliche. große 
Stube, worin auch die Keflpredigten und Berftunden für di 
Hofpitaliten gehalten werden, und worin diefe Wärme und. 
Licht zur Wintergzeit finden. In diefer Anftalt werben bloß 
alte duͤrftige altftettinfche Bürger und deren Wittwen und Kins 
der entweder ganz unentgeldlich, oder auch für ein gewiſſes 
"Fintrittsgeld, aufgenommen. 
:  - Die jeßigen Klaftergüter find das ganze Dorf Podejuch, 
außer einer foniglichen Kalfbrennerei, das Dorf Oöljchendorf 
mit der Armenheide, außer 4 Hufen, welche ber St. Marien» 
ftiftsfirche zu Stettin gehoͤren, das meifte in Schmellentin, bie 
Acerwerfe Prilup umd St. Jürgen auf bem Torney, 6 Wind⸗ 
mühlen vor der Stadt mit dazu gelegten Kaͤmpen, verfchie- 
bene Wiefen, einige Hebungen aus 4 Rämmereiddrfern, eimiger 
Grundzing, und die Miethe von verfchiebenen Haͤuſern. | 
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Andte Arme werben im Petrihofpitale, im Berkhofſchen 
Etifte u. a. verforgt: = 

Auf der Laftadie ift ein Stadtlazareth, in welchem arme 
Kranke aus der Stadt verpflegt werden. In diefem Gebäude 
ift auch eine Epinnfchule, wo mehr als Hundert Perfonen Ge 
legenheit finden, fich durch Spinnen für hiefige Fabriken ihren 
nochdürftigen Anterhalt zu verdienen, und darin freien Aufent 
halt und Wärme genießen. Bon mehrern Stiftungen zur Uns 
terſtuͤtzung der Armen. giebt Brüggemann inf. Topographie 
&h.1. ©. 129. ausführliche Nachricht. : RE 

Außer dem Schiffbau, welcher in neuern Zeiten ein an⸗ 
fehnlicher Handelszweig geworden iſt, hat-die Stadt von vers 
fchiedenen: Sabrifen, gute- Nahrung. - Im S-: 1777 waren bier 
4 ordinaire Tuchmanufakturen, deren eine auf: Kuieftreicher 
Art verfertigte Tücher bereitete; biefe lieferten 92 Stüd, welche 
einen Werth von 1,903 Thlr. hatten. :Die-Nafıh- und Zeugs 
manufafturen, welche befonders englifchen Flanell liefern, hats 
ten 29 Stühle, und mebten 1,039 Stüd für 10,272 Thlr. 
Hutmachermanufafturen waren ıı, bie auch feine Kaſtorhuͤte 
Kiefern. Man zählte 14 Strumpfmanufafturen mit 34 Stuhr 
len, die jährlich in Dänemarf, Schweden and Hollſtein guten 
Abfaß Haben; go Garıt> und Baumwollfabriken für alle 
Arten von leinenen ind baumwollenen Waaren, ſogenanntes 
berrnhutifches Zeug, Parchent, Zwillich und damaſtenes Tiſch⸗ 
zeug; auf62 Stühlen wurde für 5,767 Thlr. verfertige. 7 Bande 
fabrifen befchäftigten 19 Stühle; 1 Papierfabrife für alle Sorten 
türfifches und buntes Papier lieferte für 4oo Thlr.; 8 Kühe 
gerber und das Schuftergemerf bereiteten an Lederwaaren für 
13,529 Thlr. 6 Weißgerber für 2.307 Thlr. 4 Siedereien von 
weißer Seife lieferten für 3,180 Thle. 3 Siedereien von 
ſchwarzer Seife für 40,025 Thlr. Es ift hier auch noch eine 
©Segeltuch- und eine Anferfabrif. — 
ImJ. 1777 waren überhaupt 147 Stühle im Gange, und 
dabei 815 Arbeiter, diejenigen ungerechnet, welche in der oben⸗ 
erwähnten Spinnſchule die Wollſpinnerei treiben, und in die 
ſem Haufe, nicht nur mit großen und Kleinen Rädern, Hafpeln, 
Schlumpen, Streichen, fondern auch mit Obdach, Feuerung, 
und in Ermangelung eigner Betten, mit Matragen und Stroh 
aug der Kämmerei, ohne Abzug von ihrem Verdienſte für dag 
Spinnen, verfehen werden, und wenn fie zur Arbeit unvermds 
gend geworden, vorzüglich die Wohlthaten der Airmenanftalten 
genießen. Unter der Oberaufficht des Fabrikenmeiſters, (iwel- 
cher zugleich Senator ift,) ift ein befondrer Spinnmeifter bei 
dieſer —* angeſtellt. Im Zucht⸗ und Arbeitshauſe wird 
gleiche Arbeit getrieben. 
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Im J. 1789 zaͤhlte man 3 Tuchmachermeifter mit 3 Geſel⸗ 
len; :ıı Zeugmachermeifter mit 38 Gefellen; 10 Strumpfma« 
chermeifter mit 13 Geſellen; 9 Hutmachermeifter mit 14 Geſellen. 
Diefe Woplarbeiter hatten 1,580 Stein Wolle, (jeden zu 11 Pfund 
gerechnet) verarbeitet. 

- Im 3. 1777 fegten die Nafch- und Zeugmanufafturen für 

‚2,140 Thlr. außerhalb Landes ab, die Strumpfmanufafturem . 
für 340 Thlr., die, Garn: und Baummorfabrifen für 72 Thir. 

die Bandfabriken für 200 Thlr., die Siedereien von ſchwarzer 
Seife für 536 Thle: er in 8 

m’. 1777 waren bier 4 Apotheker, 1 Bader, 55 Bäcker, 
9 Bentled- und Handfhuhmacher,. ı Bildhauer, 43 Böttcher, 
ı Bohr» Säge und Zeugſchmidt, 109 Branntiweinblafen, 102 
Branntwelnbrenner, 30 Brauer, 5 Bretfchneider, 2 Brunnens 
macher, 7 Buchbinder, 2 Buchdruckereien, 2 Buchläden, 2 Buͤch⸗ 
fenmacher, 1 Büchfenfchäfter, 1Buͤrſtenbinder, ı Cirkelſchmidt, 
5 Confisurierd, 12 Drechsler, 1 Feilenmacher, 34 Fifcher, 36 | 
Garnweber, 5 Gärtner, 3 Gelbgießer, 4 Gewandfchneider oder 
Tuchhaͤndler, 8 Glafer, 10 Goldſchmidte, 4 Gürtler, 43 Hofer, 

Kammmacher, 82 Kaufleute, ı Kleinbinder, 7. Klempner, 13. 

opfmacher, 2 Korbmacher, ‚1 Künftler und Juſtrumentma- 
her, 13 KRürfchner, 4 Kupferfchmidte, ı Lackmacher, 32 Mates 
rialienhändler, 7 Mauermeifter, 7 Radler, 4 Rageiſchmidte, 
1 Drgelbaner, 9 Pantoffelmacher, 15 Peruckenmacher, 4 Poſa- 
mentirer, 4 Rade⸗ und Stelmacher, 7 Reifſchlaͤger, Riemer, - - 
2 Rothgießer, 3 Säge. und Bretfchneider, 7 Sattler, 110 
Schiffer, 3 Schiffbauer, 38 Schlächter, 12 Schloffer, 10. Huf⸗ 
und Waffenfhmidte, 122 Scufter, 3 Schwarz- und Schön» 
färbereien, 2 Echwerdtfeger, 3 Segelmacher, 13 Seidenhaͤnd⸗ 
ler, 6 Seiler, 3 Siebmacher,. 1 Sporer, 20 Tifchler, 7 Tabaks⸗ 
fpinner, 6 Töpfer, 2 Tuchfcheerer, 2 Uhrenmacher, 4 Weißger⸗ 
ber, 6 Zimmermeifter, 8 Ziungießer. 

55 — wird noch wenig betrieben. Außer den woͤchent⸗ 
lichen Märkten hat Stettin jährlich 2 große Jahrmaͤrkte, welche 
14 Tage ſtehn, und jährlih ı-Vichmarft: Wolmärkte find . 
jährlich zweimahl. SERIE: 

In Ruͤckſicht auf Handlung nimmt Stettin einen ziemlich 
anfehnlichen Platz unter Deutſchlands Handelsplägen ein, ob⸗ 
gleich die natürliche Lage des Dres für die Eins und Ausfuhe 
der Waaren zur Eee auf geoßen Schiffen nicht ſo ganz Wortheile 
haft iſt. Da nehmlich das Warfer ſeewaͤrts herauf meifteniheils 
u flach ift, und nur Schiffe von 50 Laſten die Stadt felbft mit ' - 
* Ladungen erreichen koͤnnen, ſo muͤſſen die großen Schiffe, 
die nach Stettin beſtimmt ſind, im Hafen von Swienemuͤnde 
bleiben. Die Ladungen der gehen Schiffe werden deshalb 
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durch kleine Bordings oder Leichter, die etwa. 10 — 20 Laſten 
führen, nach Stettin gebracht; eine Schwierigfeit, welche den 
blühenden Handel diefer Stadt einigermaaßen zurückhält. Den» 
noch ift der Handel diefer Stadt zur See noch immer fehr bes , 
grächtlich. er | 
Es famen feewärtsen: 
Hauptſchiffe Hauptſchiffe ee bes 


| beladen. mit Ballaft. aben. 
im Jahr 1777. 368 817 260 
— 179 446 |. 562 545 
— 1790: 506 545 69 
Seewaͤrts giengen aus: 
im Jahr 1777. 1148 er. 1022 314 
— 1789. 929 103 316 
— 1790. 89 _ 108 360 


Von den eingekommenen Schiffen waren im. 1793 
Ä Beladene Haupt» Mit Ballaſt 
ſchiffe. beladene. 


Aus Holland, England und Irland 83 | 4 
Aus Franfreich, Spanienu. Portugal 83 5 
Aus Dänemarfund Norwegen 67 104 
Aus Schweden und Mecklenburg 80 391 
Aus Rußland und Danzig 0) .- 
Aus Hamburg und Lübeck | 38 15 
Aus Stalien: und der Levante 6 | 
Aus Emden und den Fönigl. preuß. Pros 

vinten jenfeits der Weſer | 6 2 
Aus Preußen und Pommern 82 | 17 


Unter den im 3. 1789 audgegangenen Schiffen waren: - 
Nach Großbritannien, Holland u Irland 84 ET 
Nach Frankreich, Spanien u. Portugal 46 


Nac Dänemark und Normegen 163 12 
Vach Schweden und Mecklenburg 388 27 
Nach Rußland und Danzig 24 33 . 
Nach Hamburg und Lübeck 27 3 


Nach Emden und den koͤnigl. preuß. Pros 
vinzen jenfeits der Wefer 


Nach Preußen und Pommern 139 31 
Man fuͤhrte ein: im J. 1777. im J. 1789. 
Amidom — — — 33 Centn. 
Baumwolle — — 47 — 259 Eentn. 
v0 00-169 — 1,214 Schiffpf. 
Branntwein — — 97 Orhoft. 740Oxhoft. 


Das Herzogehum Pommern. Stettin. 


ImJ. 1777. 
Butter — — — 9339 Zornen. 
Citroen — — — 351 Kiſten 
GCaffeebobnen 1 — — 10,041 Gentn. 
—— — — — 353 —EzE 
fen — — — 14290 Schiffpf. 
Eſſig von Wein — — . s84Drhoft. 
Särbehoh — — — 9725 Centn. 
Gemahlen, dito — — 119 — 
Fell e — — 4733 Decher. 
er troden — — 5,878 Centn. 
lachs — — — 214 — 
etreide, Erben —  — — — 
— Gerſt — — — — 
— ⸗Hafer — — 10 Laſten. 
— Malz — —2— — 
— Roggen — — 680 — 
—— für — — 2,490 Thlr. 
aupen — — 778 Eentn. 
Fam von Wferden u Ziegen. oo — 
Haͤute — — 455 Decher. 
Hanf — — — eo: Centn. 
ee 
— Lachſe und 1 Dorfihe — Tonnen, 
ndigo 215 Eentn. 
nme — — ee, 
eg — — — 684 — 
Kohlen, Stein — — — — 
Kreide — — — 2344aſten. 
Leinſaat — — 131832 Tonnen: 
Mandeln — — — 678 — 
Materialwaaren — — 17,380 Centn. 
Del, Baumwol — — 32 Pipen. 
— Hanfoͤl — — 5,058 Eentn. 
— kind — — — 464 — 
— Ruͤbſenoͤl — — 1010 — 
Pfeffer — — 3030 — 
Reiß — — — z22434 Tonnen. 
Roſinen — — — 6,496 Eentn. 
Sl — — — 3,745 Tonnen, 
Salpeter — — — 5,766 Centn. 
Sehwefel ⸗ — — 1846 — 
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1,528 Tonnen. 
749 Kıften. - 


13.139 Genen. £ 


2382 — 
3,102 Schiffpf. 
339 Orboft. 


26.863 Genen. . 


1,430 — 


2.522 Dechen, 


10 Stuͤck jeder.) 
6,512 Gentn. 
1,534_— 
47Kaften. 
29 — 

I — 
2,839 — 
1,486 Thlr. 

518 Centn. 


23 Decher. 


9,637 Eentn. 


3,909 Gentn. 


22,422 Tonnen, 


188 Eentn. 
7 — 


854 — 


⸗ 


2,255 — 
4022 Laſten. 
3322 — 
— Tonnen; 


RR Genen. 


792 Pipen. 


‚225 — 
2,758 — 
4,898 Tonneits 


13 926 Eentn. 


277 Tonnen, 
3,685 &entn. 
710 — 
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| Im I- 1777. 
——— — — — 
Syr — — ar Centn. 
Saldı gichte und Seife — 22935 — 
Thee — 13475 Pfund. 
Tabak — — — 3,088 Lentn. 
Thran — — — 3006 FTonnene. 
Vitriol — — 1,519 Centn. 
Wein, Champ. wid vurg für 71738 Thlr. 
Canarienfekt — 2 Pipen. 
F anzwein — 15 986 Oxhoft. 
hein- und Moslerwein — 87 Ohm. 
SereſerSekt — — 374 Booth. 
Spaniſcher Wein —⸗— 56 Pipen. 
Zinn — — — 1110 Centn. 
Zucker, rohe — — 7546 Oxhoft. 
Ausgefuͤhrt wurden: — | 
| im J. ı777% 
Alaun — 419 Tonnen: 


Afche, Pot- und Baidafche 8 
Anker zu Schiffen — 
Antimonium — 
Arſenik — 
Blaue Farbe — 

Bley, inlaͤudiſches 


62 Tonnen. 
15 —— 


— 


— — 
— 
— 
— 


— 


— ⸗ 
— 
— 
— 


"nik 


Dlech, inländifches — — 
Eranımaaren — 2917 Eentn. 
Eıfen, Blech in Tafeln, Gu - 0. 
waaren — — — 
Etamine und S erg — 5,034 Stüd. 
Flanell und Raſche 1974 — 
Galmey — - 558 Tonnen... 
Getreide, Erbfen, intänd. 2 Laſten. 
— Roggen, auslaͤnd. 22 Laſten. 
— Weizen, auslaͤnd. — — 
— — inlaͤnd— 27 u. 
Glas in Kiſte — — 2464 Kiſten. 
— Hohlglas für — — 3,798 Thlr.. 


— boͤhmiſch Glas 18 für — — 10,808 — 
Heringe — 
Hol. Bauhols- für - — 
— Brenunholz — 


— * 094 Thlr. 
— 9,636 Gaben. 


Sm $. 1789 


480 Stuͤck 
50,408 Gent. 
56924 — 
18,813 Pfund. ; 

4,740 Sentn. 
19,899 Tonnen. 
1,333 Centn. 

71280 Thlr. 
1 Pipe. 
26,033 Drhoft. 
81 Ohm. 

933 Booth. : 

243 Pipen. 

322 Genen. 

6,356 Drhoft. 


im $. 1789. 


372 Tonnen. 
22 - 
‚52 Sciffpf. 
88 Tonnen. 
181 
85 Centn 
33 — 
33 Faͤſſer. 
2,433 Sentn- 


21076 — 
1,278 Stüd. 


414 
5 Tonnen. 


133 Laſten. 


1,836 Kiſten. 
2,470 Thlr. 
I 1.486 — 
5 Tonnen. 
69,796 Tblr. 
12,374 Baden. 
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Sm 3.1777. ImJ.i789. 


lanfen — — 11412 Stück. 12,181 Stüd. 

chiffsholz für  — 17,652 Thlr. 19,226 Thlr. 
Tonnenboden — 1015 Schack. 661 Schock. 
Tonnenſtaͤbe = — 45 196 — 31777 — 


Holy, Diehle — — 166Schock. 90 Schock. 
— Frauhoz — — 45 — 182 — 
— Klappholz — — 1737 — 45 — 
—  Drhoftboden — 652 — 123 — 
— Orhoftſtaͤbe — 4687 — 2661 — 
— Pipenſtaͤbe — 14808 — 16082 — 


Kupfer — — — 304 Centn. 700 Centn. 
ken ⸗ — — 19 Riften. 12 Riften, 
Mauerſteiie — —2160 Hundert. 761 Hundert. 
Meſſing — — — 375 Lantn. 219 Centn. 
Sbñ, friſche — — 645 Tonnen. - 4,786 Tonnen. 
Yard — — — 1939Stuͤck. 736 Stüd. 
Porcellain — — 88 Kiſten. 27 Kiſten. 
Roͤtthe — — — ,346 Centn. 1,119 Centn. 
— — —885652 Tonnen. 7,408 kaſten. 
Seife, ſchwarze — — 6 — 4 Tonnen. 
Senſen ⸗—— — — 3,109 Centn. 2,800 Centn. 
cher — — — — — — . — 
Ss — Bo -  3707 — 
Tabakspfeife — — 1,5497 Kiſten. 1,847 Kiſten. 
Tuͤche — — — 14156 Stuͤck. 30,224 Stuͤck. 
Vitriol, inlaͤndiſche — — — 152 Centn. 
Weine — — — 300Orhoft. 303 Orhoft. 


Im %. 1790 befeug der Werth von den aus Stettin (auch 
Uckermuͤnde, Peenemünde und Neumarp) aufgeführten Wagren 
. 1,906,126 Thlr., im J. 1789: 3,410,775 Thlr. Die Emfuhr 
—— im J. 1789. 3,521,531 Thlr., im J. 1790. 3983, 130 

r. * = 
Sm $, 1789, befaßen die ftettinfchen Kaufleute, Schiffer 
und andere Einwohner an 150 Schiffe. 2 


Im J. 1782 famen bier 321 beladene Hanptfchiffe, und 
überdies 826 Haupıfiffe mit Ballaſt, und 332 leichte beladene 
an. In eben dem Jahre giengen aus 1,096 Hauptiſchiffe, 
75 mit Ballaft,beladene, und 509 leichte beladene. Im Jahr 
1783 famen überhaupt 1,186 Schiffe an, und 1,209 giengen 


wieder aus. Die Anzahl der beladenen eingekommenen Haupt⸗ 


wiſe belief fich auf 346. 


/ 
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Außer dem Seehandel wird auch ein betraͤchtlicher Land⸗ 
handel durch Pommern und die Mark, nach Mecklenburg, der 
Lauſitz, Schlefien und Polen, theils zur Achfe, theild und haupt» 
fächlich auf der Oder mit biefigen berlinfchen, frankffurtfchen und 
breslauifchen Kähnen getrieben. | 

Stettin wechfelt auf Amfterbam, Hamburg, London, Paris, 

Bourdeaur, Cepenhagen. -Privilegirte Banquiers find zwar 
bier nicht, fie werden aber durch einige Kaufleute hinlänglich er⸗ 
fett, die bei ihren übrigen großen: Gefchäften den Wechfelhandel 
eben foreell betreiben, als ein eigentlicher Banquier. (S.Eromes 
Kaufmannsalmanach bei Stettin.) 
Ä Daß Gouvernement diefer Haupt und Grenzfeflung ges 
hört zu den erften und angefehenften Militairwärden in ben 
fönigl. preußifchen Staaten. Unter demfelben ftehn außer ans 
dern, das Arfenal, dieArrillerie mit den dabei dienenden Befehls⸗ 
habern und Gemeinen, dag hiefige Proviantamt ıc. 

Außer diefen und dem Magiltrate, von welchem im folgen 
den Erwähnung gefchieht, find bier noch folgende Gerichte, als: 

Daß Burg: und das St. Marienftifisgericht, melche bes 
fondere Gegenden der Stadt betreffen. Zum erften gehören 
70 Gebäude. Diefes Gericht ift ‚mit der koͤnigl Regierung in 
fo meit verbunden, daß vor derfelben die — — und Ver⸗ 
hypothicirung der Haͤuſer und Grundftücke geſchehn muß, auch 
alle deshalb entſtehende Prozeſſe vor der Negierung geführt 
werden. Nur VBormundfchafts- und Erbtheilungsfachen, auch 
Doliceiangelegenheiten find dem Magiftrate, Stabtgerichte und 
Waiferamte überlaffen. 

Das Moarienftiftsgericht beftcht aus dem Adminiftrator 
des Stifts als Richter, einem Affeffor, einem Secretär, der zu« 
gleich Stiftsfchreiber ift, und einem Nuncins. innerhalb der 
Stadt fchränft es fich auf denjenigen Theil derfelben ein, welcher 
Die Kirchenfreiheit genannt wird, deren Häufer nicht allein 
son mürflicher Einquartierung, fondern aud) von dem Geld« _ 
ſerviſe frei find, und dagegen eine geringe Recognition an die 
Stiftskaſſe erlegen; außerhalb der Stadt entfiheidet «8 bie 
Rechtsſachen aller in Bor- und Hinterpommern dem Stifte zus 
fiehenden Doͤrfer. In Anfehung der Kirchenfreiheit erſtreckt fich 
feine Gerichtsbarfeit bloß auf die Kirchenfreiheitshäufer. nicht 
aber auf ihre Befiger, indem die nach ihrem Stande Erimirs 
ten unter der Ednigl. Regierung, und die mürflichen Bürger, 
wie auch jene, wenn fie Handlung und bürgerliche Nahrung 
treiben, im den folche® Gewerbe angehenden Sachen, umter der 
Stadtgerichtsbarkeit ftehn. Die 2te Inſtanz des Stiftägerichts 
ift der erfie Senat, und bie 3te ber zweite Senat der koͤnigl. 
Regierung. ! — 
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Die Stlftsorte find: a) im randotofchen Kreife die Dorf 
Yliederzaden, Blein-Beinkendorf, Scholvin, Wamlig, der 
groͤßte Theil in Hohenzaden, die Hälfte von Carow, 3 von 
Marsdorf, ein Gafthof und Antheile an cinigen Doͤrfern, auch ans _ 
Tornei; b) im pyrigifchen Kreife die Dörfer Altgrape, Briegig, 
Repenow, und Untheile in den Dorfern Barnimscunow, 
Neuengrape, Rakitt und Rohrsdorf. Ueberdieg hat das Stift 
Mühlen, Holzungen und verfchiedene andere Einfünfte. 

Das Eoloniegericht hat über die Franzoſen, Schweiger, Pfaͤl⸗ 

r, Niederländer, überhaupt über alleNusländer, doch mit gewiſſen 

infchränfungen, ohne Unterfchied der Religion, die Gerichtsbar⸗ 
feit. Bei diefem Gerichte ift ein Director, welcher zugleich Director 
und Nichter der franzoͤſiſchen Eotonie in Stargard ift, nebfl 2 
Gerichtsaffefforen angeftellt. Die Sigungen werden auf dem 
Scloffe gehalten. Die! Appellafionen von deifen Ausfprüchen 

ehn an das franzdfifche Dbergericht in Berlin, wo auch die 

evifionsinftanz if. Wenn Policeifachen, melche die Kolonie 
oder einen Bürger aus derfelben angehn, bei dem Magiſtrate 
sorfommen, wird ein’Beifiger von dem franzdfifchen Colonie⸗ 
gerichte zugezogen, welhemSig und Stimme babei verflattet wird. 
Aus den landesherrlichen Kaſſen wird auch ein eigner Eolonies 
medicus und Eoloniechirurgug befolbet. 

Alte übrige Gerichtsbarkeit in der Stadt beruht auf dem 
Magiſtrate und auf verfchiedenen demifelben zugehörigen Gerich⸗ 
ten. Er befteht aus drei Bürgermeiftern, von welchen der erfte 
jederzeit Landrath, der andere Policeibürgermeifter, und dee 
dritte Stadtrichter if, einem Syndicus, 2 Kaͤmmerern, 10 Sena⸗ 
toren, zur Hälfte Gelehrten und zur Hälfte Kaufleuten, 1 Fabri⸗ 
kenfommiffarius, 2 Sefretairen, ı Kämmereifontroßeur, 1 Re 
giſtrator, und 2 Kanzelliften. Der Magiftras hat das Recht, 
alte feine Glieder felbft zu wählen, aber ihre Beftellung geſchieht 
nicht bei allen auf einerlei Weiſe. Bei eröfiteter Landrakhöſtelle, 
welche der erfte Bürgermeiiter bekleidet, fchlägt der Rath dee 
hoͤchſten Landesobrigfeit 2 Subjefte vor, und diefe ernennt eines 
Derfelben zum Amte Ale übrige müffen nach ihrer Wahl, ent» 
weder von der koͤnigl. Regierung, oder von dem koͤnigl Generals 
direftorium, und der koͤnigl Kammer beftätigt werden, nachdem: 
die Senatoren von der gelehrten Bank der koͤnigl. Regierung 
find geprüft werben. | | | — 
| Der erſte Bürgermeifter hat ald Kandrath unter ben 
fämmtlichen vor- und hinterpommerfchen ftädtifchen Landräthen 
unter preußifcher Hoheit, bei feierlichen Handlungen, wo er die 
Stadt repräfentirt, den Vorrang. Bei den Zufannnenkünften 
ber Stände beobachtet en das Jutereſſe and die-Gerechtfame 
nicht nur von Stettin, fondern auch von ben vorpommerſchen 


— 
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Immediatſtaͤdten: Anklam, Demmin, Paſewalk Treptow, 
Barz, Wollin, Uledom, Udermünde, Damm, Bollnow, in⸗ 


dem Stettin. in dieſem ftädtifchen Körper, von welchem Stettin 
und Anklam: die vorfigende Städte genannt werden, bag Dis 


rectorium führt. - 

Nach uralter Obſervanz ift dad Magiftratscollegium in 
Senioren und Junioren eingetheilt, Die Senioren haben bie 
Dberaufficht über die verfchiedenen Departements, und Sachen 
von Wichtigkeit werden zuerſt zu ihrer Berathfchlagung verwies» 
fen, um dem Collegium mit ihrem Gutdünfen vorzugehn. 

Unter den, dem Magiftrate zugehoͤrigen Gerichten, iſt das 
bornehmite der mit dem Stadtgerichte vereinigte Schöppens 
ftuhl, welcher aus 4 Perfonen befteht. Das Stadtgericht bat 
die Wahl feiner Beifiner, muß aber die Beftätigung berfelben 
bei dem Magiftrate fuchen, welcher deshalb. an- die koͤnigliche 
Regierung berichtet, Der Director des Etadtgerichtd, oder 
der Stadrrichter, wird von dem Magiſtrate, ohne Zugiehung 
der Beifiter des Stadtgerichte, erwaͤhlet. Dieſes Gericht übe 
innerhalb der alten Ningmauern, in allen bürgerlichen Streits 
und peinlichen Sachen , welche in.der Stadt zwifchen Bürgern 
und Fremden vorgehen, nach den hiefigen befondern Stadtſtatu⸗ 
ten, beim bier eingeführten 'magdeburgifchen Nechte, und bei 
deren Unzulänglichfeit, nach gemeinen und Yandesgefenen die Ju⸗ 
ſtizpflege aus, von melcher nur allein diejenigen Sachen aus⸗ 
genommen find, welche das Stadtregimeus, die Polizei und büre 
gerliche Ordnung betreffen, und ad forum contentiofum nicht 
gehoͤren, oder auch fonft in dem fürftlichen Neceffe vom 5. 1612 
entweder dem Landerherrn oder dem Rathe, "vorbehalten twors 
ben. Bon feinen Erkenntniſſen ift die Appellations- -und Nevis 
fionsinftang bei der koͤnigl. Regierung. r | 

Eben diefes Stadtgericht ſtellt auch feit 1748 das laftadia 
fche Bericht vor, nur daß dabei ein befonderer Sekretair anges 
ſetzt iſ. Seine Gerichtebarfeit erftreckt fich in bürgerlichen und 
peinlichen Sachen außerhalb der alten Ringmauern, über die 
gaftadie, die beiden Miecken, den Tornei, die auf dem Etadts 
felde gelegenen Windpmühlen, wie auch über die Stadteigen⸗ 
thumsdoͤrfer und Ackermerfe, infoferne, die in diefen Doͤrfern 

orfommenden Fälle, nicht vor. das Kämmereigerichte achdren. 
it Appellation davon aeht an den Magiftrat, und die Nevis 
fion an die £önigliche Regierung. Das der Stadt Stettin zus 
gehörige Städtchen Poͤlitz hat bei dem laftadifchen Gerichte feine 
ppellationd. und bei dem Magiftrare die Kevifioneinftanz; je 


doch gehören bie Inquiſitions. und Concursprogeff: der pelißie 


fchen Einwohner in der erſten i 
eben Cinmohue in der erfen Znflanz vor das Iftadifche 


i / 
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| Das Fohanniskloftergericht hat zwar hier feinen Sit, es 
erfireckt fich aber nur über die dem Klofter gehörigen Güter in 
bürgerlichen Sachen. | 
, Das —— bei welchem ein Juſti/ buͤrgermeiſter als 
Direktor, ein Kaͤmmerer als Vicedirektor, 3 Senatoren, deren 
einer von der gelehrten Bank iſt, und $ Beiſitzer aus den Alterleuten 
und ber Kaufmannſchaft angeſtellt ſind, uͤbt ſeine Gerichtsbar⸗ 
keit uͤber alle Kaufleute, Coloniſten, und Eximirte in ſolchen 
Syandlungsfachen aus, die dahin gehoͤren, und vornehmlich über 
alle ihm befannt werdende oder angezeigte Uebertretunaen der 
hieſigen Handlungsgeſetze aus; doch muß, wenn ein Coloniſt be⸗ 
langt wird, der von der franzoͤſiſchen Colonie ernannte Beiſitzer 
span werben. Hier wirb alles fummarıfch entfchieden, und 
e Appellationen davon ‚gehn an den Magiltrat, fo mie die 
Revifionen an die Regierung. 
Das Seegericht, morin 8 Alterleute des Seglerhaufed, 
und ein rechtserfahrner Sefretair fisen, erfennt in allen die 
Schiff und Stromfarth betreffenden Streitigkeiten, unter Kauf⸗ 
leuten, Bürgern, Eoloniften und Erimirten, nach dem preuft« 
ſchen Seerechte und den neuern Affefuranzs uud Havereyord⸗ 
nungen; doch werden in ben Ballen, welche durch die legtern - 
nicht genug beftinime find, die hanfeatifchen, lübifchen und. 
ſchwediſchen Geſetze, nebſt der Dbfervanz zu Hülfe genommen. 
Peinliche: Sachen gehoͤren vor das Stadt» und laftadifche Ge⸗ 
richt. Die Appellation von feinen Erfenntniffen geht an den 
Masiftrat, die Revifion an die Regierung, welche leßtere ins - 
deffen weder hier, noch bei dem Wettgerichte ftatt findet, wenn 
die Erfenntniffe der beiden erftern Inſtanzen gleichfdrmig find, 
and die fireitige Sache nicht 100 Thlr. beträgt. Sind aber 
jene verfchieben, fo findet die Revifion auch ſchon flatt, wenn 
die ftreitige Sache za Thlr. betraͤgt. 
- Die Strafgefälle, fo wie auch alle Nußungen, bie aus der 
Gerichtsbarkeit erwachfen, an Zehenden, Heergewette und Ge⸗ 
raden, werden von allen vorher genannten der Stadt gehörigen 
Gerichten, der Rämmerei berechnet, welche dagegen die Gerichten 
perfonen befoldet, und alle Laften ber Gerichtsbarkeit trägt. 
‚Das Bämmereigericht, welches der erfte Kämmerer mit 
zuziehung des Oberſekretairs worftelt, fchlichter Die Klagefachen 
n den Stadteigenthumsddrfern, Ackerwerken und Krügen 
Gaſthoͤfen), ohne Weitläuftigkeiten. Der damit unzufriedene 
Theil bringt feine Befchwerden bei dem Magiftrate an, welcher, 
bei einem mündlichen Verhoͤre, die Sache nochmals erwaͤgt, und 
entfcheidet. e | 
| en Waiſenamte hat der Poliseibürgermeifter dad Direftos 
rium, Und 4 gelehrte Rathsherren als Beifiger zus Seite. Die 


. \ 
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Bormundfchaften der Eximirten und Roloniften gehoͤren nicht 
dahin. Wittwen, deren Männer bürgerliche Nahrung getries 
ben, aber vom Konige befondere Gnabdentitel erhalten haben, 


foͤnnen wählen, ob fie in Anfehung ihrer Kinder unter dem Eds 


— Vormundſchaftskollegium, oder dieſem ſtaͤdtiſchen ſtehn 
wollen. ——* 
Die Eintheilung der Buͤrgerſchaft iſt, ſo wie in mehrern 
Orten, zwiefach. Nach der einen iſt ſie in 10 Kompagnien ge⸗ 
theilt, wovon ſich 2 auf der Laſtadie befinden; außer dieſen iſt 
noch eine Kompagnie, welche zu der Burg» oder Herren» und 
Marienkirchenfreiheit gehoͤrt. Der Gebrauch wird bei dem Aus⸗ 
marfche der Befagung und bei Feuersbrünften gemacht. 

Nach der andern Eintheilung befteht die Buͤrgerſchaft aus 
der Kaufmannfihaft und den 9 Hauptgewerfen der Anochens 
bauer, der Saftbäder, der Schmiedte, der Schufter, der 
Schneider, der Tuchmacher, der Rürfchner, der Böttcher 
und Riemer. Die übrigen Profeffioniften und Künftler find 
nach ihren Aemtern theils in gefchloßner Anzahl, theils unge» 
fchloffen, und heißen LTebengewerfe, welche nit den. 9 Haupt» 
gerverfen dergeftalt in Verbindung ſtehn, daß einem jeden 
Hauptgerverfe gemiffe Nebengemerfe zugeordnet find. 

Acht Altermänner aus der Kaufmannfchaft haben die Dis 
reftion der von der Kaufmannfchaft und den Gewerfen in ge 
meinen Stadtfachen anzuftellenden Berathfchlagungen, melche 
die befondern Angelegenheiten, ſowohl des einen, als des am 
dern Standes betreffen. Sie heißen Alterleute des Seeglers 
hauſes und ſind als folche, Vorfteher der ganzen Bürgerfchaft. 
Mit den 9 Alterleuten von den Hauptgemerfen werden fie auch 
zufammen die Stebzehn Maͤnner genannt, toelche der Kath, 
wenn fchleunige Berathfchlagungen erforderlich find, zu Rath⸗ 
Haufe fordert. jährlich werden ihnen auch die Kämmereirech« 
nungen vorgelegt, um folche durchzufehn, und ihre etwanige 
Erinnerungen abzugeben. - 

Auch find hier noch Altermänner der vormals hier gemwef- 
nen, aber längit erlofchnen Handlungsgefellfchaften der Dra⸗ 
der, ber Salfter, der Ellbogner, welche aber nur die von dies 
fen Gefellfchaften zu allerlei Stiftungen legirte Gelder verwal⸗ 
* und fuͤr die Erhaltung der Stiftungen ſelbſt zu ſorgen 

aben. 
Die 8 Altermänner des Seeglerhauſes haben das Recht, 
wenn einer von ihnen ſtirbt, oder feinen Abſchied nimmt, einen 
andern auß den Alterleuten der 3 Kompagnien der Dracer, Sab 
fter, Ellbogner, oder der Kaufmannfchaft, an die Etelle des 
Abgegangnen zu wählen, auch den Sekretär dad Seeglerhauſes 
und Seegerichts zu befielen. In Sachen des gemeinen Buͤr⸗ 
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gerſchaft thun diefe Altermänner der verfammelten Kaufmann 

ſchft und die Altermänner der 9 Hauptgewerfe den Vortrag, 
und geben ihre Stimmen ab, worauf fich die Kaufmannfchaft 

‚ and die Ha ptgewerke unter fich darüber berathfchlagen, jener 
Stimmen durch die Altermänner der Dracker, dieſe durch die 
Altermaͤ ner der Knochenhauer, oder in deſſen Ermangelung, 
vom Nltermanne des folgenden Gewerks gefammelt werden, 
worauf man den Altermännern des Serglerhaufes anzeigt, was 
Burch die meiften Stimmen bewilligt worden. Wird ihre Gute 
achten genehmigt, fo wird daraus ein Befchluß der gemeinen 
Bürgerfchaft gemacht; im Gegentheile fucht man fich darüber . 
ju vereinigen, oder man übergiebt- beider Stände Gutdünfen 
dem Magiftrate, deffen Beitritt zu dem einen oder dem andern 
"in der vorfommenden Sache entfcheidet, weil die Altermänner 
gar nicht, und nur die Kaufmannfchaft: und die 9 Haupt» 
gewerke bei den Berarhfchlagungen zum Geeglerhaufe dag 
entfcheidende Stimmrecht haben. | 
Die Bramer, welche fich badurch von den Baufleuten un» 
gerfcheiden-, daß fie nicht ſeewaͤrts Handlung treiben dürfch, ' 
machen eine befondre Kompagnie aus, welche nicht mit zum 
Seeglerhaufe berufen wird, ſondern fih in einem Privathauſe 
bei einem Ihrer Alterleute verfammiet. 

Die Schifferfompagnie beſteht ebenfalls für fih, und, 
nimmt Eeinen Antheil an den Berachfchlagungen zum Seegler⸗ 
hauſe. Sie hat ihre Alterlente, und einen Senator zum Beis 
ſitzer, welche ihre Zufammenfünfte in einem eignen Haufe 


en. t ' 

Zu den $reiheiten dee Stadt gehoͤren infonderheit die Bes 
mwidnung mit dem magdeburgifchen Rechte; ferner die Nieder⸗ 
Ingsgerechtigkeit ; die Jollfreiheit der ftertinfchen Bürger in 

Pommern; das Recht den langen Steindamım von der Stadt 
Stettin nad) der Stadt Damm zu bauen, und dabon den Zoll 
zu erheben; freie Iagdgerechtigkeit im Stadtgebiethe, das Kia 
genthum nebft der Gerichtsbarkeit über die beiden Regelitz, 
Darniß, Dunzig, Schwante, ‚Wopape, Crampe und andke 

Nebengewaͤſſer, wie auch über die dazwifchen begrifnen Inſeln, 
Werder, Brüche, Holzungen, und über einen Theil des Oder⸗ 
ſtroms. Den ftertinfchen Bürgern, Einwohnern und Unterthas 
nen ift die freie Sifcheret, ohne eine Penfion oder Waſſerfracht 
auf der Oder und den übrigen oben berührten Strömen einges 
räumt, (doch dag Papenwaffer, der dammſche See und mas 
dazu gehört, davon ausgenommen); dagegen fleht der Stadt 
die. Sifcherei von Deepenort, bis an: das Papenmaffer zu. 
= — Buͤrgermeiſter genießen alle Vorrechte des 
t — 
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Die Stadt Bat in den Wintermonathen nächtl. Erleuchtung. 

In Stertin ift auch ein Muͤnzamt; die hier geprägten 
Münzen führen den Buchftaben F. 

Zu dem Eigenthume der Stadt Etettin gebdren: 

1) Pölig, eine Mediatftadt, 2 Kleine Meilen von Alten⸗ 
Stettin, nordweftwärts, am Flüschen Karpe, der aus ber 
Oder entfpringt, fich mit dem Fahrwaſſer derfelben vereinigt, 
und unterhalb Jaſenitz fich in dag Papenwaſſer ergieſt. Im J 
1789 waren hier 196 Häufer und 47 Scheunen, mit 1,122 
Einwohnern. Bon der bicfigen Pfarrkirche ift das Dorf Meßen⸗ 
thin ein Silial. Die meiften Einwohner beftehn aus Seefahs 
renden, Echifftzimmerleuten und Fiſchern, die zugleich Hopfen« 
gärten und Aecker anbauen. 

Diefes Staͤdtchen jſt feit Der im S. 1260 durch den Herzog 
Barnim I. vorgenommenen Erhebung zu einer Stadt, wegen 
feines Hopfenbaues berühmt, fo daß auch zu gedachter Zeit je, 
den damaligen Bürgerhaufe ein Plas von einer gewiffen Anzahl 
Ruthen zu einem Hopfengarten zugetheilt wurde, welches noch 
jest ein eben fo untrennbahres Pertinenzftück des Haufes iſt, 
als es die Hauswieſen in allen Oderftädten find; da hingegen 

der Stabtacker willkuͤhrlich gerrennt und veräußert werden faun, 
fo mie dies aud) bei den Hopfengärten ſolcher Bürgerhäufer, 
die nachher gebaut worden, flatt hat. 
Als noch ganz Pommern feine Biere mit Poͤlitzer Hopfen 
wuͤrzte, und überdies eine beträchtliche Quantität an Fremde 
abferre, war der Hopfenbau «in ungemein einträgliches Gewer⸗ 

be diefed Ortes. Geit dem man aber ben Poligern die Kultur 

‘des Hopſens abgelernt, und jegt nicht nur jeder ordentliche 
Landwirth fein Hopfengärtchen hat, fondern auch die Fleinen 
Erädte, wenigſtens groftentheild den Hopfen, welchen fie ver« 
brauchen, felbıt erziehen, fo ift der Abſatz im Lande viel uner⸗ 
heblicher und folglic) der Gewinn von den Gärten geringer ald 

n 


Indeſſen iſt doch noch der poͤlitzer Hopfenbau an ſich ſelbſt 
immer fehr beträchtlich. Der ſtaͤrkſte Abſatz geſchieht nach 
Stettin, welches nicht nur ſelbſt einen großen Theil verbraucht, 
ſondern auch verſendet. Auch Stralſund erhaͤlt vielen Hopfen 
aus Politz, ſo wie uͤberdies die daſigen und benachbahrten warp⸗ 
ſchen, nebſt andern Schiffern, jährlich einen betraͤchtlichen Theil 
Hopfen auflaufen und ihn in Daͤnemark, Schweden 1. nicht 
ohue großen Vortheil abfegen. (S. Schrebers N. Kamerale 
fchrifien. BI. B. Eeite 474.) 

Der Masiftrot wählt feine Glieder felbit, den Stadtrichter 
ausgenommen, welchen der fettinfche Magiftrat nach erfolgter 
Genehmigung des Hofes beftellt; da hingegen der Kämmerer‘ 
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und die Senatoren, nach der Wahl vom Kathe, zu Stettin be« 
ftätige werden. Der hieſige Magiftrat übe nur die nicdere 
Gerichtsbarkeit auß, die obere ſteht dem ftetrinfcher Magıftrate 
zu. In Rechtshaͤndeln ift hier die erſte Inſtanz, die zweite iſt bet- 
dem laftadifchen Gerichte, und die dritte bei dem Magiſtrate in 
Stettin. Auch hier iſt das von der Stadt Stettin angenomm⸗ 
ne magdehurgifche Recht eingeführt. —— 
Die Buͤrger fchrodren dem hieſigen Magiſtrate den Buͤrger⸗ 
eid und dem Kettinſchen Rathe den Unterthaneneid anf dem ſo⸗ 
genannten: Voigtgedinge, welches alle 3 Jahre bier von einigen 
Glieder des ſtettinſchen Raths gehalten wird, wobei die rath⸗ 
häuslichen Akten nachgefehn, das Polizeiweſen unterfu ht, und 
zugleich in Gegenwart des Präpofitus der altftettinifchen Sy— 
node die Kirchenpifitationen gehalten, auc) die Kirchen »- und 
Hofpitalrechnungen abgenommen werben. | ' 
Die Stadt beſitzt einige Elfendrüche, und eine Eichenheide, 
auch das Recht ver freien Fifcherei auf der Damanſche bis an 
den dammſchen See, und die daran floßende. Gewäflte, auf 
der weiten und engen Streme, auch auf der Larpe, ı Meile 
aufwärts nad) Stettin zu, und 1 Meile untermärts nad) Jaſe⸗ 
nitz big ans Papenwaſſer. Mit den. 2 Krammaͤrkten wird hier 
auch ein Viehmarkt gehalten. Ä 
2) 6 Doͤrfer: | | | — 
Brelow, ZM von Stettin, weſtwaͤrts, mit einem 
Vorwerke und einer Kirche, die ein Filial von Mohtin zen if. 
Meßenthin, 2 M. von Stettin, nordwaͤrts, anı Fluſſe 
Larpe, ein Filial von Polig. Fiſcherei und Hopfenbau find hier 
Hauptnahrnrgezmeine. | 
-... Yemig, & M. von Stettin, nordweſtwaͤrts, iſt in 
die St. Perersfirche in Stettin eingepfarrt. Fr 
J Pommerensdorf, 4 M. von Stettin, ſuͤdwaͤrts, an 
der Oder, ein Filial vom Dorfe Scheune. 
- Scheune, oder Schüne, 5 M. weſtwaͤrts ton Stet⸗ 
tin, mit einem. Vorwerke, und einer Mutterficche, Deren Pre⸗ 
iger der Dberfüiter bei der St. Jacobskirche in Stettin ift, zu 
deſſen Kirchfptele, auch die Filiale Ponmmerensdorf und Schwar⸗ 
zow gehören, . — | 
Wußow, 1 M. von Stettin, nordweſtwaͤrts, ein 
Filial van Frauendorf. 
..3) Einige Erbzinsguͤter: | 
Bergland, 14 M. von Alten- Damm, nordwaͤtts, 
am dammſchen See, hat ı Vorwerk und ift ein Filial von Lüb⸗ 
Kin, in deſſen Kirche Folgende zu diefem Gute gehörige Orte eins 
gepfarrt find, als; Wilhelmsfelde, Friedrichsdorf, Kanten» 
felde, Johannisberg, das Vorwerk Oberhof. 
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Dieſes Erbzinsgut wurde nach einem im Jahr 1750 abge- 
ſchloßnen Erdzingvergleiche, mit dem Patronatrechte über bie 
hiefige Kirche, dem Amtsrathe Johann Friedrih Sydow, für 
einen jährlichen Erbjine von 1,680 hl. übergeben; diefer fehte 
in einer uncultivirten Gegend, die groftentheil aus Brüchen 
heitand, und 5,170 Morgen, 94 Ruthen enthielt, nach vorher 
geaanaener Radung, die vorhin genannten Orte Wilhelmsfelde, 
Sriedrichsdorf, Lankenfelde, Johannısberg, mit ungefähr 
50 Familien, an. Ä 

Langenberg, 2 M. von Stettin, nordwaͤrts, an ber 
Damanſche, mit einer Mutterkirche, in welche die Kolonieen 
Schmanfenheim, Schwabach, Camelshorſt eingepfarrt find. 

Dieſes Erbzinsgut iſt nach einem mit dem Magiſtrate im 
J. 1754 geſchloßnen Erbzinsvergleiche, in einer Gegend, wel⸗ 
che aus Bruͤchen und, einigen Hoͤrſten beſtand, von dem koͤnigl. 
Hofrathe Joh. Chrift. Schwanf urbar gemacht worden, ‚welcher 
jährlich 390 Thl. 15 Gr. an die ftettinfche Kämmerei Erbzins 
bezahlt. Diefe Kolonie hat den Rahmen Langenberg behalten, 
die beiden Brachhoͤrſte aber heißen jegt, Sopbienhorft und Mo⸗ 


righorſt. 

| Schwabah, 2M. von Stettin, nordwaͤrts, liegt 
an ber Damanfche und dem Nadunftrome, iſt in Langenberg 
eingepfarrt. Im J. 1750 murde die hiefige Gegend auf koͤnigl. 
Koften urbar gemacht, und diefes Gut angelegt ; nachher fchenfte 
e8 der König dem Generalmajor von Stille erb⸗ und eigenthuͤm⸗ 
Ich. Set befigen es feine Erben, welche davon einen jährlie 
chen Erbzins von 220 Thl. an die ftettinfche Kämmerei bezahlen. 


Schwankenheim, 24M. von Stettin, nordwärtd, 
ift', nebft der dazu gehörigen Kolonie Forcadenburg, in Langen⸗ 
berg eingepfarrt; der Befiger zahle davon jaͤhrlich 271 Thl. 12 
Gr, Erbzins an die ſtettinſche Kaͤmmerei. | Ä 

. Schwarzom, ein Vormwerf, 3 M. von Stettin, weſt⸗ 
wärs, ein Filial von Scheune, welches der Oberfüfter bei der 
St. Sacobificche zu Stettin, ald Prediger des Dorfs Scheune 
beſorgt. 
Die Erbzinsmaͤnner der Guͤter Bergland, Langenberg, 
Schwankenheim, Schwabach, und Schwarzom, üben, bei Streis 
tigfeiten der in diefen Gütern befindlichen Leute, die Gerichte, 
barfeit aus, jedoch) fo, daß diefen die Appellation an den Mas 
giſtrat zu Stettin verbleibt. Wenn aber Streitigfeiten zroifchen 
den Erbzinsmaͤnnern und den Einwohnern entſtehn, fo ift die 
erite Inſtanz bei dem Magiftrate in Stettin, von welcher die 
IAppellarion nach Befchaffenheit der Sachen, an die hoͤhern Lan⸗ 
deskollegien geht. e | 
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Von der Kolonie Camelshorſt gehoͤren der Stadt Stettin 
1,038 Morgen, 72 Ruthen, wovon der Beſitzer dieſer Koloe 
nie einen jährlichen Erbzins an die ftertinifche Kaͤmmerei ents 
richtet; der übrige Grund und Boden gehoͤrt der Stadt Goll⸗ 

= | 


Ueberbies befigt die Stadt Stettin 3 Pächtereien, 2 Stadt⸗ 
ſchuͤtzenwohnungen, 10 Waffermühlen. | 
Dem Johanniskloſter zu Stettin gehören 
a) folgende Dörfer: | ’ | 
Voͤlſchendorf, -7 M. von Stettin, nordweſtwaͤrts, 
mit einer Mutterkirche, deren Filiale die Doͤrfer Polchow und 
Brunn find, und in welchen das Vorwerk Armenheide einge» 
pfarrt iſt. Auch die Marienftiftsficche hat einige Hofe, und 
der Magiftrat, Naturaldienfte von den Einwohnern. (f. adliche 
Drte diefed Kr.) | | ER 

Podejuch, ZM. von Alten- Damm, ſuͤdweſtwaͤrts, 
an einen Arme der Oder, die große Regelitz oder der Zollſtrom 
genannt, ein Filial von: Clebow mit einem Predigerwittwen⸗ 
haufe. Auf der Feldmarkdeffelben find in neuern Zeiten 2 Erb⸗ 
zinsgüter Sinfenwalde und Seiedensburg angelegt worden. 
| Schmellenein, 15 M. von Stettin, ſuͤdweſtwaͤrts, 
beffen Einwohner auch.ein gewiſſes Dienftgeld an die ſtettinſche 
er bezahlen. (S. Schmellentin.unter den adlichen 
rten. eo — 
hb) 2Ackerwerke, und 6 Windmuͤhlen. | 
2.) Paſewalk, zwiſchen der Ucker und der Kandom, 5 M. 
von Stettin, oſtwaͤrts, ift mit einer Ringmauer umgeben, deren 
Umfang 650 rheinl. Ruthen beträgt. Die ehemaligen Wähle 
find abgetragen, und gegen einen an die Kämmerer zu zahlen- 
den Grundzins zu Gärten gemacht worden. Die 4 Hauprfirafe. 
fen, twelche der Länge nach durch die Stadt gehn, find 6 rheint. 
Ruthen breit und mwohlgepflaftert, und werden von 8 ebenfalls 
geräumigen Dueerftraßen durchfchnittem | Der ſchoͤne Markt» 
plag ſteüt ein regelmäßiges Viereck von 961 Duadratruthen . 


vor. 

Die Stade wird in die Öber= und Unterſtadt getheilt, in 
welchen beiden im J. 1789. 520 Häufer (mit Inbegriff der vor 
dem Thore), und 171 Schrunen waren, welche leßtere ſich 
ſaͤmmtlich vor den Thoren befinden. Im J. 1777 zählte man- 
nur 505 Häufer. Im leßtgenannten Jahre befanden ſich hier 
3,166 Seelen ; im J. 1789. 3,073 ohne. die Garnifon. 

Es find bier 2 Hauptfirchen, zu St. Marien, und zu St. 
Nikolai, von denen jene in der Ober» und-biefe in der Unter⸗ 
ſtadt iſt. Die heilige Geiftfirche in dem Hofpirale dieſes Nah» 
mens ift unbrauchbahe. An der Marien» oder Dberfirche iſt 


yz 
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das Paflorat mit der Präpofitur ber pafewalffchen Synode, zu 
welcher, außer dem hiefigen Diaconus, 6 Kandpfarren gehören, 
verbunden; überdies hat der Präpofitug noch dag heilige Geift« 
hofpital, und den Gottesdienſt in Belling zu beforgn. Dem 
Diaconus diefer Kirche, der vom Magiftrate berufen wird, iſt 
noch das Georgenhoſpital, nebft den beiden Kolonien, Viereck und 
Rothenburg, beigelegt. . | — 

In der Marien» oder Oberkirche hält auch die Beſatzung 
ihren Gottesdienſt, fo wie in der Nifolalfirche die Neformirten, 
bie ihren eigenen Prediger haben, das Simultaneum genießen. 


Das heilige Geift-Hofpital liege in der Unterſtadt, dag von 
St. Georg aber außerhalb der Stadt. Bei der heiligen Geift« 
lirche befindet fich ein Kleiner Kirchhof für arme Leute 


Die hauptſaͤchlichſten Nahrungszweige der Einwohner bes 
ftehn In Brauerei und Brannrweindrennerei, auch in Ackerbau. 
Man macht etwas Tuch, Raſche, Leinwand, bereitet Leder ꝛc. 
Im %. 1777 hatten die Tuchmacher 12 Stühle im Gange, und 
lieferten 178 Stüd für 3,015 Thl., wovon für 850 Dhl. außer 
Landes abgefegt wurde. Im 5. 1789 wurben bier 1,551 Stein 
Wolle, (jeder von 11 Pfund) von den Tuch⸗ Zeug». Strumpf- 
und Hutmachern verarbeitet. Das Gewerk der Eohgerber lies 
ferte im Jahre 1777 für 4,806 Thl. Waare und feßte davon für 
2.100 Thl. auswärts ab. Im J. 1777 waren hier 46 Branns 
teweinblafen im Gange, und man zaͤhlte 13 Garniweber. Jaͤhr⸗ 
lich find hier außer 3 Vieh» und Krammärften, 2 Wollmaͤrkte. 


Der Magiftrat hat die bürgerliche und peinliche Berichts. 
barkeit, und-ıft mit dem magdeburgifchen Rechte innerhalb der 
Ringmauer belehnt, da außerhalb derfelben, bei Erbiheilungen 
dag märkifche Recht eingeführt if. In den Forften hat der 
Magiftrat die Jagd» und Holzungs⸗, und die Bürgerfchaft die 
Maſt · und Weidgerechtigkeit. Der Stadtzol gehört der Kaͤm⸗ 
merei. Ä | 

Ehemals war Pafewalf eine rn und wegen ihrer 
Handlung in einem blühenden Zuſtande. Die Große des Um- 
fangs der Ringmauern und die vielen unbebauten Pläße dieſer 
Stadt beweiſen, daß ehemals eine viel größere Anzahl Einmohs 
ner darın gemefen, die aber durch Abnahme der Schiffahrr auf 
dem Uckerftrome, welcher din und wieder verwachfen, durch 
viele Erumme Wege kaum feinen Ausflug nach dem Haff behals 
ten, Ihre Handlung verlohren. (S. Sekts Geſch. von Prenze 
law, Il. Tb. © 194) — ae | 
Zum Eigenthume der Stadt gehören unter andern folgen» 
de Dorfer: | 


Das Herzogrß. Pommern, - Der vandowfihe Kreis. go 


Belling, 3 M. von Pafewalf, nordwaͤrts, an ber 
der, ein gu des Dräpofituß zu Paſewalk, niit einem ritter⸗ 
freien auf Erbpacht. ausgethanen Vorwerke. 

Rothenburg, ı Meile von Pafewalf, norboftwärtg, 
eine Kolonie, die im J. 1750 angelegt worden, und deren Eins 
wohner theils reformitt, theils lutheriſch nd, Erfire find ai 
ben reformirten Prediger zu Paſewalk, bie leßtern an den luthe⸗ 
riſchen Diakonus der Marienkirche daſelbſt, gerviefen. 

Viereck, 3M. von Paſewalk, nordwaͤrts aim J. 17 
mit 10 katholiſchen Pfaͤlzerkoloniſten, hat ein Schulhaus, in we 
chem ein katholifcher Schulmeifter den Gottesdienſt beforgt ; bei 
Trauungen, Zaufen und Begräbniffen wird der Diakonus der 
Marienfirche zu Pafewalf gebraucht. 

3.) Bollnow, an der Ihna, SM. von Stettin. Im Jahr 
1777 hatte fie in der Stadt 200, und ig 2 Vörftädten 151 

ufer, deren Einwohner mit Augfchluß der Garnifon, beina⸗ 
be 2000 Seelen ausmachen. Im J. 1789 zählte man 389 Haͤu⸗ 
fer, und 156 Scheunen, und 2,108 Civileinwohner. 

An der Kirche zu St. Katharina fteht der Praͤpoſitus der 
gollnowſchen Synode, (zu welcher 6 Landpfarren gehdren,) und 
ein Diafonus. Eingepfarrt ift, außer einigen einzelnen Höfen 
und Käufern, bie Kolonie Hohenhorf: Noch iſt Hier die 

Georgenkirche. Die Stade hat 2 Hpfpitäler und ein Armen⸗ 


aus. | —— 
Es befindet ſich bier eine Bandfabrik, welche auch aus⸗ 
waͤrts (im J. 1777 fuͤr 256 Thl.) Abſatz hat. SER 
Im J 1789 waren bise 25 Tuchmacher niit 8 Gef. Im 
. 1977 hatten biefe 20 Stühle im Gange, welche 518 Stud 
Re für 6,935 Thl. lieferten - — — 
Man treibt hier auch einigen Handel mit Lebensmitteln, 
bie durch Fahrzeuge, welche man Bodden nennt, nad) Stettin 
acht, und dagegen andre Waaren von. dort abgeholt werden. 
Ackerbau gehört zu den Nahrungszmeigen der Einwohner. 
Jährlich find Hier 4 Vieh und Krammärkte, desgleichen 2 
oflmärfte 


te. ER Ei 

Die Bürgerfchaft bat freie Holzung, und es darf daher, 
ohne ihre befondere Einwilligung, von der Kämmerer fein Holg 
sum Verkauf angefchlagen werben. Die Stadt hat auch den - 
Land, und Waſſerzoll, desgleichen das Abfchoßrecht, uͤberdies 
die Zifcherei auf der Ihna, und im dammfchen Eee, und diefe 
fanın auch auf dem Haff bei Stepenig getrieben werden, jedo: 
wird für die Benugung der beiden legten Gewaͤſſer, eine gewiſſe 
Yacht an den König gegeben. Ehemals war Goflnom eine Han. 
fecftadt, und verfchiffte, außer Korn und Holz, vieles Salz, das 
in verfchieduen Käufern der Stadt opren wurde. 57 

c 


* 
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Su dem Eigenthume ber Stadt gehören: — 
En a) 2 Doͤrfer: we | en 
Barfusdorf, EM. von Gollnow, nordoſtwaͤrts, mit 
einer Mutterfirche, von welcher das Dorf Mönfendorf ein Fi⸗ 
Tal ift, und zu welcher das Dorf Marsdorf ald vagans gehört. 
ü Miönkendorf, 2 M. von Gollnow, nordbwärtd. _ 
6) 6 Kolonien und. Erbzinsgüter, ald: Hackenwalde, 
—— Zattenhof, Blankenfelde und Carlshof, Ca⸗ 
melshorft: F | 
8) 5 Vorwerfe, 6 Mühlen, 2 einzelne Häufer, und ein 
Rupferbammer. “ A | | 
4) Garz ander Oder, 3 Meilen von Stettin, ı Meile von 
Greiffenhagen, an der Graͤnze von der Ucdermarf. Im J. 1789 
hatte: fie 369 Häufer und 117 Scheunen. Im J. 1777, waren 
hier 344 Häufer, 113 Buͤrgerſcheunen, 2 Magazinfcheunen für 
die Befakung, und ohne die Befagung 1,744 Seelen. Im J. 
"1789 zählte man 2,133 Seelen. ° — — — | 
Bon mehrern Kirchen, welche bier vormals geweſen, find 
nur noch die St. Stephans⸗ und bie heil. Geiftfirche vorhan⸗ 
den. Die St: Stephangfirche hat einen Archidiafonus und 
Diafonus, weil das Hauptpaftorat mit dem zu St. Marien in 
Stettin verbunden iſ. ne I; 
on Mekerbau und Fifcherei; welche letztre eine Meile ober» unb 
1 Meile unterhalb der. Stadt. auf der Dder, ber BHürgerfchaft 
verſtattet ift, find Hauptnahrungszweige. Eine Baumwollen⸗ 
firumpf- Mügen- und Handſchuhfabrik, befchäftigte im J 1777 
12 Stühle Im %.'1789 verarbeiteten 2 Tuchmacher und 1 
Hutmacher, 190 Stein Wolle u 
.. Der Magiftrat hat das Recht, feine Glieder felbft ju waͤh⸗ 
len, und hat die Gerichtöbarfeit in bürgerlichen und peinlichen 


Sachen. | 
: Die Stadt befißt eine Heide, welche in Eichen und’ Fichten 
befteht; im dem hieher gehoͤrigen fogenanmten Schrey, auch im 
Oderbruche befinden fich einige Elfenbrüche. Nach den Privis 
Iegien vom J. 1397 und 1464, follen .alle vorbeigehende Waa⸗ 
ren, von einem Sonnenfcheine zum andern dafelbft liegen Blei» 
ben. Garz hat überdied das Necht einen Brückengol auf der 
- Dperbrüche, auch einen Dammzoll zu erheben, und genieft die 
Zollfreiheit in Pommern auf ber Peene und Swiene. Aber der 
300, welcher hier von allen vorbeifahrenden Kähnen entrichtet 
werden muß, iſt königlich und einträglich. 5 
Der Stadt gehören Be 
- a) 4 Dörfer: A 
0 Beefow, zZ M. von Sarg, nordwaͤrts, ein Filial von 
Hohen» Meinkendorf; einige Bauern gehören zur Gt. Stephans⸗ 
firche, zu Garz. 


— 
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Marwig, an der Dber, oſtwaͤrts von Garz, ein Fi⸗ 
lial von Brufenfelde, ift ein Lehngut der Stadt Garz. 

Meſcherin, z IR. von der Stadt Garz, nordwaͤrts, 
. and eben fo weit von der Stadt Greiffenhagen, weſtwaͤrts, iſt 

ein Filial vom folgenden Dorfe 
v "ohensKeinkendorf, 3 Meile von Garz, weſtnord⸗ 
weſtwaͤrts, mit einer Mutterficche, deren Siliale die Doͤrfer 
Meſcherin und Geefow find. | 

b) Eine Ziegelei, 2 Foͤrſtereien, 2 Mühlen. & 
“ Auf dem Grunde und Boden ber Stadt ift feit 1750 die 
Kolonie Seiedrichsrhal an der Oder, mit einem Vorwerke. 

. 5.) Alt: Damm, die äußerfte Stadt von Preuffifch- Vor- 
pommern an der Süboftfeite, 1 M. nordoftwärts von Stettin, 
> an dem von ihr benannten fihiffbahren und fifchreichen See, 
2 M. von Greiffenhagen; eine mit doppelten Waͤllen und Graͤ⸗ 
ben mohloerfehene Feftung, wozu der Plönefluß viel beiträgt, 
indem er ſich vor der Stadt in den Feſtungswerken in 2 Arme 
theilt, deren einer durch bie Stadt, der andre aber in den Fe⸗ 
ſtungswerken um diefelbe herum geht. | 
Sie hatte in der Stadt und in den 2 Vorſtaͤdten, im Jahr 
1789. 250 Häufer und 29 Scheunen. Im J 1777 waren in 
der Stadt felbft 203, in ber flettinifchen Vorſtadt 40, und. in 
der gollnower 3 Häufer, aud) 16 Scheunen, 7 der letztern 
vor dem zorndorfer Thore, uud an Einwohnern 1,560 Seelen. 
Am J. 1789 waren 1,774 Seelen. x 

An der St. Marienkirche, welche hier bie einzige Kirche ift, 
ſteht ein Paſtor und ein Diafonus. Eingepfarrt find in diefelbe 
die Kolonien Arnimswalde, Auguftwalde und FSranzhaufen, 3 
Erbzinggüter, und einige einzelne Häufer außerhalb, der Stadt. 

AIm %. 1789 verarbeiten 10 Tuchmachermeifter, mit 3 Gef 
5 Zeugmacherm. mit 6 Gef. auch ein Hutmacher, 106 Stein Wok. 

Die Fiſcher, welche in der fteteinfchen Vorſtadt wohnen, 
greiben die Fifcherei auf dem dammfchen See, müffen aber, da 
dieſer See königlich ift, jährlich eine Pacht entrichten. | 

» Bei dem einen der 3 Jahrmaͤrkte wird eine ganje Woche 
vorher ein beträchtlicher Keinwandsmarft gehalten, auf welchem 
meiftentheils 8 big 10,000 Reecken (jeder von 16 Ellen) Leinwand 
verfauft werben. | DE e 

Der Stadtrath hat das Wahlrecht feiner Glieder, und uͤbt 

. bie obere und niedere Gerichtsbarfeit aus. 

Außer einer. Stadtheide beſitzt Alt» Damm eine Hol⸗ 
zung, Tanger genannt, melche eine halbe Meile breit und 
eben fo lang, und ein großes Elfenbruch, 3 M. lang, 3 M. breit. 
Bon allen Durchreifenden, die nicht aus Pommern find, muß 
ein Zoll entrichtes werden, welchen die Kaͤmmerei erhält. 


x 
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Im J. 1748 fchenkte der Koͤnig die Feſtungswerke an die 
Hürger der Stadt, um darauf Gärten anzulegen, ließ aber img 
3758 und den folgenden Jahren die Stadt von neuen und beffer 
efefligen,, und. die der Feſiung fehädliche Hohen vor der Stadt 
abtragen. —— 
Sie befigt 7 Erbzinsguͤter, von welchen vornehmlich zu 
bemerken ſind: — 
Arnimswalde, ZM. von Damm, nordwaͤrts, am 
großen dammſchen Ste, im J. 1777 mit 23 Hollaͤnderfamilien. 
" Ryowstbal. ein Dorf, $M. von Danım au einem. 
Arme der Dder, Jollſtrom genannt, ift in Alten» Damm ein 
gepfarrt. | | | 
6) 2 Mebiatftäbte: 
\ 1) Pencun, zmwifchen 3 Sem, ber Lanke, dem Herrens 
und Bürgerfee, 3 Meilen von Stettin, und eben fo weit von 
Schwedt und von Prenzlom.: 
Im J. 1789 hatte fie 148 Häufer und 92 Scheunen, mit 
960 Einwohnern. - Im J. 1777 wacen, außer 3 Häufern, vor 
den Thoren, 143 Feuerftellen F 
In dem biefigen Schloffe war ehemals eine Kapelle, im 
welcher Gottesdienft gehalten wurde ; jetzt ift diefer blos auf die 
Stadtkirche eingefchranft, in welche das Vorwerk Neuhof ein» 
gepfarrt ift. An diefer Kirche fteht der. Präpofitus, der von 
diefer Stadt den Nahmen führenden Eynode, za weicher mit 
Einfchluß derfelben 10 Prediger gehören. | 
Außerhalb der Stadt liegt ein Hofpital, worin nicht nur 
‚ alte Bürger, fondern auch andre Unterthanen des Amts Pencun, 
gegen ein Einfaufsgeld aufgenommen werden. 
Ackerbau, Bierbrauerei, Brannteweinbrennerei find Haupt 
nahrungszweige; e8 werden aber aud) jährlich für 2,000 Thlr. 
Strohhüte verfertige und verkauft. 
Der Magiftrat Hat nur die niedere Gerichtöbarfelt, indem 
die hoͤhere vor das Burggerichte der Herrfchaft gehört. Die 
dtonomifchen Angelegenheiten beforge die Baumanfchaft. wel⸗ 
he aus dem Bauherrn, einem aus dem Rathe zu nehmenden 
Beifiger und 8 Tifchgefeffenen beſteht, nach deren Befchlüffen 
ſich die Ackerbuͤrger richten müffen. In der Burgerfchaft befin» 
den fich 15 Aemter von verfchiednen Profeffionen, von denen 
die Schügen » Wollenweber. Knochenhauer» und Fiſchergilde 
mit freier Kandung von alten Ziiten ber begnadigt find. Dieſes 
gilt auch von der Klendsgilde, deren Brüderfcyaft verpflichtet 
if, Bettler oder andre Arme in der Stadt, oder Todte, die auf 
dem Felde eine halbe Meile um die Stade herum gefunden wer» 
den, und deren fich niemand annehmen will, ordentlich und mis 
Gefange zu beerdigen. | | 
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Zu ben Gerechtigfeiten der Bürger gehört auch; daß fie, fo 
weit ald.fie zu Fuße fommen koͤnnen, in-dem Bürgerfee fltchen . 
dürfen, und die Maftfreiheit in dem nicht weit von der Stadt 

gelegnen Eichenholze genießen. 

2) Pölig, ſ. oben bei dem Eigenthumsguͤtern der Stadt _ 
Stettin. Seite 396. 
7). Die Eönigl. Aenner: ' 
1) Das Amt Stertin begreift (im J. 7777) 21 ganje 
Dörfer, und Antheile an 2 Dorfern, 5 Vorwerke, 10 Waſſermuͤh⸗ 
In, 9 Wind., ı Kobe, 3 Schneider, 2 Roß- Mühlen, 1 Zie⸗ 
gelei, ı Sreifchulgen, 223 Bauren, 575 Seuerftellen, 302 fteuer- 
bahre Landhufen, 16 Morgen, 36 Ruthen. Hier find die 


Dörfer ; Ä 
Barnimslom, 15M. von Stettin, weſtwaͤrts, an 

einem großen See, mit einer Mutterfirche, beren Siliale die 
Dörfer Schwennenz und Ladentin finde Hier ift ein Prediger 
wittwenhaus. 

In dem beim Dorfe befindlichen See, kann die Dorffchaft 
die Eommerfifcherei, doch ohne Kahn, ausüben; tw Winter 
fifcherei aber — dem.koͤnigl. Amte. 
Boblin, ITEM. von Stettin, weſtwaͤrts, nicht weit 
von einem See, welcher von dieſem Dorfe den Nahmen fuͤhrt, 
ein Filial von Stoͤven. Die Dorffchaft hat die Fiſcherei, auf 
ihrem Zelde in den mandelfomfchen. koͤſtinſchen, claren, kru⸗ 
fen, ſchwarzen und buchholzfchen Seen. 

Bollinken, ein Fifcherborf, ZM. von Stettin, nord» 
oſtwaͤrts, nahe an der Oder, ift in der Peters, und Paulskir⸗ 
che zu Stettin eingepfarrt. Die Einwohner treiben die Zıfches 
* — dem dammſchen Ser, und in der Oder für eine gemiffe 


| Bredow, FM. von Stettin, nerdoftwärts, ift in 
ber Peterd» und Paulsfirche in Stettin eingepfarrt. 
Errow, ©. unter den adlichen Gütern dieſes Kreiſes. 
Eolbigow, 14 M. von Stettin, ſuͤdweſtwaͤrts, an ei» 
nem Kleinen See, ein Sılial von Schillersborf. 
Frauendorf, FM. von Stettin, nordwärtd, an ber 
Dover , mit einr Mutterfirche, Bon welcher die Dorfer Warſow 
und Wußom Filiale find, und mit einem Prebigerwittwenhaufe. 
Außer den gewoͤhnlichen ländlichen Nahrunggzmweigen, find Fi- 
ſcherei, Korbmachen, Strickung der Fifchernege, Hauptnah⸗ 
rungszweige. | 
i Slienke, eim Zifcherborf, ı M. von Stettin, nord⸗ 
wärts, und . | — 
Gotzlow, auch ein Fiſcherdorf, 4 M. von Stettin, 
nordwaͤrts, find beide in Stolzenhagen eingepfarrt. | 
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Brabow, nahe an der Oder, ſtoͤßt unmittelbahr an 
die Vorſtadt der Stadt Stettin, die Unterwieck genannt, und 
ift in der Pererd. und Paulsfirche in Stettin eingepfarrt. Zwi⸗ 
fchen diefen Dorfe und dem Dorfe Bredow ergieft fich der Eleine 
Dad), die Klinge oder Elingende Bed, in die Ober. 


Grenzdorf, 15 M. von Stettin, weſtwaͤrts, eine 
Kolonie, mitten in einem Fichtenwalde, auf der Feldmark des 
Dorfs Neuenfirchen, wo fie auch eingepfarrt ift. 


Aratzwieck, ein Sifcherdorf, ı Meile von Stettin, 
norbwärts, ift in Stoljenhagen eingepfarrt. (S. oben bei den 
- Gütern der Stadt Stettin, und im folgenden unter ben adlichen 
Gütern. dieſes Kreiſes) 

‚Wandellow, 1 M. von Stettin, weſtwaͤrts, mit 
einer Mutterkirche, deren Filiale die Dorfer, Carow, Kleins 
un und Prizlom find. Hier if ein Predigermittwens 

aus. 
| Möhringen, ZM. von Etettin, weſtwaͤrts, mit eis 
ner Mutterkirche, deren Filial das Dorf Krekow ift, hat ein 
Predigerwittwenhaus. 
Neuendorf, ı M. von Stettin, nordwaͤrts, ein Fis 
lial von Stolgenhagen. Ä 
| VNeuenkirchen, ı M. von Stettin, weſtwaͤrts, mit 
einer Mutterfirche, deren Ziliale die Dorfer Wamlitz und Epars 
renfelde find, und in welche die Kolonie Grenzdorf eingepfarrt 
if. Die Einwohner haben einige Nahrung in dem fogenannten 
Bauerfee, und in einigen Pfulen. 
olehow, I M. von Stettin, nordwärts, ein Filial 
von Voͤlſchendorf. Eine halbe Meile von demfelben ift die Kolos 
nie Barm an einem See gleiches Nahmens, die ın Polchow eine 
gepfarrt if. S. Barm im Amte Jaſenitz. 

Rofow, IM. von Gark, nordmwärts, mit einer Mute 
terkirche, von welcher Radekow und Damigow, nebft den Vor⸗ 
werke Keeſow Filiale find, hat ein Predigermittwenhaus. 

Schwenneng, 1EM. von Stettin, weſtwaͤrts, ein 
Zillal von Barnimslom. er 

Stöven, IM. von Stettin, weſtwaͤrts, mit einer 
Mutterkieche, deren Filial das Dorf Boblin it, hat ein Pre 
digerwittwenhaus. 

Stolzenhagen, I M. von Stettin, nordwaͤrts an der 
Oder, mit einer Mutterkirche, deren Siliale die Dorfer KZeuens 
dorf und Scholvin find, und in welche die Dorfer Goglow, _ 
Slienke, Kratzwieck, auch ein Vorwerk eingepfarrt find. 

Warfow, ZM. von Stettin, nordoflwärts, ein is 
lial son Srauendorf. 
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xÚV RNrvduͤlchow, 3 M. von Stetgin, nordoftwärt®, an ber 
Dber, If in der Peter» und Paulsficche in. Stettin eingepfarrt, 
.  v Die Borwerfes Buchholz, Eavelwifch, Koͤſtin, Lis 
nicken, 3abelsdorf. | 
Von den adlichen Gütern Hohenfelchom und Radekow, fo 
auch von einer alten Seuerftele in der Stadt Gars, und von 
den ſaͤmmtlichen auf der flettinifchen KHerrenfreiheit gelegnen 
Haͤuſern, müffen Geldpächte, Lehnskanon und Grundgelder an 
das Anıe Stettin bezahlt werden. . Bon der fiettinifhen Kaͤm⸗ 
mierei, den adlichen Gütern Gellin und Dabe, und 2 einzelnen 
Gütern, werden jaͤhrlich zum Theil beträchtliche Getreidepaͤchte 
entrichtet. Auch  müflen bie fämmtlichen vorpommerfchen 
—— ihre Paͤchte oder ſogenannte Hundegelder an daſ⸗ 
e bezahlen. . nn — | 
Der dammfche See gehört in Anfehung aller Fiſcherei und 
der Gerichtsbarfeit zu dem Amte Stettin. Die davon einkom⸗ 
mende Pächte find erheblich. _ | 
297 Das Ame Tafenig, welches mit bem Amte Stettin 
in dem Öeneralpachte verbunden ift, begreift (im. 1777) 13 Doͤr⸗ 
fer: darunter. 6 felt 1740. neuangelegte Kolonien, 5 Vorwerke, 
5 Waffer- ı Wind», ı Schneidemühle, 5 Theeröfen, 91 Bauern, 
389 Feuerfielen, 23 fieuerbahre Landhufen, 2 Morgen, 54% 
Ruthen. - Die zu diefem und dem Amte Stettin gehörigen Forſt⸗ 
reviere haben einen Flächeninhalt-von mehr als 1,346 Hufen. 
Wir bemerken die Dörfer: a Ä 
WBarm, eine.Kolonie, (im J. 1769 angelegt) 12 M. 
von Stettin, nordwärts, ift in Polchow eingepfarrt. 
Duchow, 2 M. von Etettin, norboftwärts, am Pa» 
penwaſſer, ift in Zafenig, von welchem es nur durch einen Bach 
getrennt wird, eingepfarrt. ER j 
Falkenwalde, 2 Meilen von Stettin, nordwaͤrts, ein 
Filial von Jaſenitz. Hier iſt ein Oberforfter angeſtellt. 
Hagen, 2 M. von Stettin, nordwaͤrts, ein Filial 
von ——— * Er — | 
; ammer, 23. M. von Stettin, nordwaͤrts. Das ehema⸗ 
lige Vorwerk Hammer wurde im 5.1765 abgebauf, und es find 
Dagegen 30 Wollfpinnerfamilien angeſetzt worben, welche ein ges 
wiſſes Grundgeld au das. Amt entrichten. ( S. Koͤnigsfeld.) 
aſſenitʒz, 2 M. von Stettin, nordoſtwaͤrts, mit * 
Vorwerke und. einer Mutterkirche, deren Filiale die Doͤrfer Fal— 
fenwalde, und Hagen; ſind, und in welche das Dorf Duchom; 
die Kolonie Langenftüsfen, —— eingepfarrt find. 
Mor der Reformation war Jaͤſenitz eine Abtei, die mit Augu⸗ 
65 beſetzt war ; das —— 
haus war dag. Kloſter. Hier iſt ein Oberfoͤrſter angeſtellt. 
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| Bönigsfelde, 24 M. von Stettin, nordwaͤrts, bat 
ein Bethhaus, welches zum Kirchſpiele Groß-Ziegenort gehört, 
und in welchem fich auch die Einwohner der Dorfer Hammer und 
Wilhelmsdorf einfinden. 
Fangenftücen, eine Kolonie von Wollfpinnerfamilien, 
weſtw· von Polis, im J. 1764 angelegt, ift in Jaſenitz eingepfarrk. 
AltesLeefe, eıne Kolonie, auf der falfenwald. Seldmarf, 
ungefähr 13 M. von Stettin, ift in Falkenwalde eingepfarrt. 
| Treſtin, 1ZM. nordwärts von Stettin, ift in Has 
gen eingepfarrt. | 
9 Wilhelmsdorf, 23 M. von Stettin, nordwaͤrts, 
am carpinſchen Bache, wurde im J. 1750 angelegt 
Groß: JFiegenort, oder richtiger Jegenort, von ben 
‚ zegen, einer Fiſchart, welche ehemals hier häufig gefangen 
wurde, fo genannt, liegt am Haff, 3 M. von Stettin; «8 
bat eine Mutterficche, von welcher das Dorf Koͤnigsfelde ein 
| * iſt, und in welcher das Dorf Klein⸗Ziegenort eingepfarrt 
Hier iſt ein Vredigerwittwenhaus. Die vornehmſte Nah⸗ 
rung beſteht hier, fo mie im folgenden Dorfe, in Holzfuhren, 
welche fie für die Schiffer, auch für die Holshandlungsgefel 
ſchaft verrichten. Doch finder man auch einige Echiffer, 
Matroſen, Fifcher. Das Haff hat fich von Zeit zu Zeit diefen 
beiden Dorfern fehr genähert, fo daß bereits beträchtliche Wie« 
fen und Gärten weggefpült, oder verfander worden. Hier iſt 
ein Oberfdrfter angeftellt. 
Blein= Ziegenore, ober Segenort, ZM. von Stettin, 
nordwaͤrts, am Haff, iſt in Groß. Ziegenort einaepfarrt 
2) Die Vorwerfe: Damufter, oder Dammofter, Ha⸗ 
gen, oder Hardemohr, Neue⸗ dder Öber: Leefe, Neuhaus. 
Zum Amte Jafenig gehört der bei Neumarp gelegne See. - 
..,.3) Das Amt Pinnew, begreift ı Dorf, 2 Vorwerke, 
2 Windmühle, 16 Bauern, 38 Feuerſtellen, 600 Morgen 
MWaldung. | 
| ‚Pinnow, ein Dorf, der Sitz des koͤnigl. Beamten, 
33 M. von Stettin, ſuͤdweſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, und 
einer Silialfirche von Hobenfelchom. 
> — — F Def | 
— um adlichen Kreiſe gehören (1777) 47 Dörfer, 9 
Untheile an Dörfern, 65 Vorwerke, 9 klelne Pächtereien und 
„Hländereien, 14 Wafler» 26 Wind» ı Papier» 5 Rogmühs 
ien, 10 Ziegeleten, ı Kallbrennerei, 1 Glashütte, 5 Iheerdfen, 
x Sreifchulze, 489 Bauern, 11 Halbbauern, 1,616 Zeuerftefen, 
1,210 £andhufen, 28 Morgen, 6 Ruthen, (doch mit Inbegrif 
ber. ſteuerbahren Hufen des Ednigl. Amts Pinnow, welche 20 
Landhufen, 2. Morgen, 275 Ruthen betragen. | 
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0 Blankenfee, 2 M. von Stettin, weſtwaͤrts, ein Sie 
liaf von Stoljenburg. 

Blumberg, 1 M. von Pencan, ſuͤdweſtwaͤrts mit 
inem Vorwerle Carlsberg, und einer Mutterkirche. 


Boͤck, 2 M. von Stettin, weſtnordweſtwaͤrts, mit 
einem Vorwerke und einer Mutterkirche, deren Filial das Dorf 
Daber iſt. 

Boock, 23 M. von Stettin, weſtwaͤrts, mit einer 
Mutterficche, deren lie die Guter Rothen-Elempenow, Mes 
weegen und: Gorkow find. 

Ä Brunn, ı Meile von Stettin, weſtwaͤrts, mit einem 
Vorwerlke, ein Bilial von Voͤlſchendorf. 


Carow, 14 M. von Stettin, weltwaͤrts, ein Filial 

ei Fr wobon ein Theil zum koͤnigl. Amte Alt-Stet- 
ge 

Rorhen= Elempenow, ein Nitterfiß, 3 Meilen von 
Stettin, weftwärts, an der Randow, mit einem Vorwerke, 
Gruͤnhof, ift ein Filial von Boof. Ehemals war Rothen⸗ 
Cleempenow ein Schloß und eine Burg, wovon noch Ueberbleib⸗ 
fel und der Wartethurm vorhanden find; daher auch die von 
Eichftedt, deren Stammhaus es iſt, Schloß. und Burggeſeßne 
find, denen auch noch außerdem dad vorpommerfihe Erbkaͤm⸗ 


- mereramt gehört. 
Eobleng, ein Ritterfiß, 14M. von Pafewalf, oftwärtg, 
an der Random, ai 6 Vormerken und einer Mutterfirche. 


s Cummerow, ein Dorf, 2 M. von Gars, weſtwaͤrts, 
mit einer Murterfirche, von welcher das Dorf Jamikow ein Fie 
lial iſt, und zu welcher das Dorf Schoͤnow als vagans gehoͤrt. 


Eunow, ein Dorf, 13 Meilen von Garz, weſtſuͤdweſt. 
wärs, am Welfefluffe, mit einem Vorwerke, ein Filial von 
Moltersborf. 

Eurow, ein Dorf, 1 M. von Stettin, ſuͤdwaͤrts, na 
he an der Oder, mit einem Vorwerke und einer Mutterkirche, des 
ren Filial das Dorf Guͤſtow ift. 

Daber, ein. Dorf, 15 M. von Stettin, weſtnordweſ 
waͤrts, mit 3 Vormerken, iſt ein Filial von Boͤck. 


| Damizow ein graͤfliches Schloß und Vorwerk, 1 R. 
von Sary notdwärtg, ein Silial von Roſow. 

| Dorotheenwalde, ein Rit und Vorwerk, 3% m. 
von Stettin weſtwaͤrts, an der — iſt in Rothen⸗Elem⸗ 
penow eingepfarrt. ein Vorwar m — Ye u 
| n Vo n n 
aerönemäris an Der Dan dom. — * 
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Ä Bellin, ein Vorwerk, zu welchem bie Fleinen Vorwerke 
Blauenhecht, Seehof und Zlattenwerder gehoͤren, 2 M. von 
Stettin, weſtwaͤrts, iſt in Grambom eingepfarrt. 

Glaſow, ein zu Hohenholz gehoͤriges Bauerndorf, 
SM. von Pencun, nordwaͤrts an der Random, mit einer Mutter« 
Firche, deren Silial das Gut Hohenholz iſt. 

Gorkow, 34 M. von Stettin, weſtwaͤrts, an ber 
Randow, ein Filial von Boof. | 

Grembow, 1EM. von Pencun, nordoſtwaͤrts, ein 
Filial von der uckermaͤrkiſchen Mutterfirche zu Negin. 

Grünz, 3 M. von Pencun, weſtwaͤrts an der Ran⸗ 
dom, ein Filial von Sommersdorf. | | 

Suͤſtow, 3 M. von Stettin, fübmwärtd, nahe an ber 
Dder, mit emem Vorwerke. 

Hohenholz, IM. von Pencun, nordiwärts, mit einem 
Vorwerke, Sladenfee genannt, ift ein Filial von Glafow. Zu 
dieſem Gute gehört die feit 1776 angelegte Kolonie Neuenfelde. 

„Hobenfelhow, ı M. von Garz, weſtwaͤrts, mit eis 
nem Vorwerke, und einer Kolonie Keinrichshof, hat eine Mut⸗ 
terfirche, deren Filial das Dorf und Ednigliche Amt Pinnom ift, 
und zu welcher die Kolonie Friedrichsthal als vagans gehoͤrt. 

Bohenzaden, 14 M. von Stettin, füdmwärts an der 
Oder, mit.einer Mutterkirche, deren Filial da8 Dorf Schmel 
lentin ift, und in welche das Dorf Niederzaden eingepfarrt ift. 
Der gröfte Theil des Dorfs gehört der St. Marienſtiftskirche in 
Alt. Stettin. | | 

Jamikow, 2 M. von Garz, weſtwaͤrts, nicht weit 
vom Welfeflaffe, ift ein Silial von Cummerom. | | 

'Bafefow, IM. von Pencun, fübwärtd, mit einer 
Mutterfirche, welche im J. 1777 von dem Prediger zu Wolterd« 
dorf beforgt wird. 

Keeſow, ein Vorwerk, 1 M. von Garz, norbmwärtg, 
mit einer Filialkirche, melche als ein vagans zum roforofchen 
Kirchfpiele gehoͤrt, und in welcher der Prediger za Roſow vier 
teljährig einmal predigt, indem die biefige Gemeine fonft die da⸗ 
mizomfche Kirche befucht: r - | 
— Krakow, 3 M. von Pencun, nordwaͤrts, an der Ran⸗ 
dom, ein Filial von Nadrenfee., 
Keragwieck. mit einem Vorwerke, welches ein Eigen⸗ 
thum der St. Marienſtiftskirche in Altftertin ift; den übrigen 
Theil dies Dorfs beſitzt das Fonigl. Amt Altenftettin, und die 
Stads Altenftettin., (S. — — unter den Daͤrfern des Amts 
Altenftertin, und unter den Gütern der Stadt Altenftettin-).. : 

Beugsöprf, 1M. von Paſewalk, oſtnordoſtwaͤrts, mit 
einem Vorwerke, der Uhlenkrug genannt, iſt ein Fil. von Coblenz. 


— 
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Byrig; ein ritterfreies Vorwerk, 1 M. von Pencun, 
| ne an dem lebbehnſchen See, ift in Sonnenberg | 
eingepfarr 
B.adentin, IEM. von Stettin, weſtwaͤris, iſt ein Fi⸗ 
lial von Barnimelom. 
2ebbehn, ein ritterfreied Vormerf, 15 M. von Pens 
eun, nordoftivärts, an einem fifchreichen See, gleiches Nahe 
mens; ein Theil deffelben ift in Sonnenberg, der andre aber im 
Grambom — 
om, M. von Pencun, ſuͤdweſtwaͤrts, ein Fi⸗ 
lial von — 
Marsdorf, 3 M. von Gollnow, ſuͤdwaͤrts, mit einer 
Kicche, welche va — dom barfusdorffchen Kirchfpiele if. Ein 
Theil davon gehört der St. Marienftiftsfirche zu Altenſtettin; 
der andre der St. Katharinenkitche zu Gollnom. 


Meweegen, 3 DM. von Stettin, weſtwaͤrts, ein Filial 


Nadrenſee, 1 M. von Pencun, oſtwaͤrts, mit einer 
Mutterkirche, deren Filiale die adlichen Güter Krakow und —* 
mellen find, bat 3 mittelmaͤßige Seen, den Prieſterſee, den 
Rn * ben Schmiedeſee. 

euhof, ein Vorwerk und Gut, nahe bei Peucun, 
— iſt in Pencun eingepfarrt. 


Niederzaden, ein Fiſcherdorf, 13 M. von Stettin, 
ſůdwaͤrts, nahe an der Ober, ift in Hohenzaden eingepfarrt, und 
gehört der St. Marienftiftdfirche in Altenſtettin. 


Pampox, ein zum Gute Stohenburg gehoͤriges Bau⸗ 
erndorf, 22 M. von Stettin, weſtnordweſtwaͤrts, it in Stol⸗ 
zenburg eingepfarrt. 

Pargow, 3 Meile von Greiffenhagen, nordweſt⸗ 
waͤrts, und ı Meile von Garz, nordwaͤrts, an ber Oder, bat 
ein Vorwerk, und eine Mutterfirche, deren Silial das Dorf 
Staffelfelde ift, und mit welcher das uckermärfifche Dorf Tan⸗ 
tow als vagans verbunden iſt. 

Petershagen, 3 M. von Pencun, ſuͤdwaͤrts, mit einem 
Vorwerke, iſt ein —* don Schönfeld. 

Plöwen, 23M. von Stettin, nahe an der Random, 
an einem See, welcher faft 5 Meile lang, und wegen feiner vor» 
sreflichen Bleie beruͤhmt iſt. Ein Antheil davon gehört der St. 
Marienfliftskieche zu Altenſtettin. Ein Theil, welcher ucker⸗ 
märfifch ift, ſteht unter dem Amte Loͤckenitz. Es iſt ein Filial 


von Loͤckeni 
omellen, ein Vorwerk, IM. von Pencun, oſwaͤrte 
iſt ein gut 6 von Nadrenſee. 


von Book. 
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| Peiglow, 1 M. von Stettin, weſtſuͤdweſtwaͤrts, ein 
Silial von Mandelfow, am Todtenfee. 2 
| Radekow, IM. von Garz, nordwaͤrts, ein Filial 
von Rofom. | | 

Radewitz, ein Vorwerk, Gut und Amt, ZM. von 
Dencun, weftivärts an der Random, iſt in Garz eingepfarrt. ©. 
die Stadt Pencun. | 
| Kamin, dag Stammhaus der von Ramin, 13 M. 
von Pencun, nordwärts, mir einem Vorwerke, ift ein Filial von 
Sorinenberg, hat 2 fleine Seen, von denen der eine dee Holz 
fee genannt wird. RE 

> Bleins Reinkendorf, ı M. von Stettin, weſtwaͤrts, 
ein Sifial von Mandelkow, ift ein Eigenthum der St. Marien⸗ 
kirche zu Altenſtettin. 

Regin, 15 M. von Pencun, nordwaͤrts, an der Ran⸗ 
dow, iſt theils pommeriſch, theils uckermaͤrkiſch, und hat eine 
Mutterkirche, deren Filial das uckermärfifche Dorf Bismark im 
Amte Loͤcknitz iſt. | | 

Salzow, ein ritterfreies Vorwerk, IM. von Pencun, 
nordwaͤrts, ift ın Schmageromw eingepfarrt. 

Schillersdorf, an der Her, 15 M. von Etettin, 
ſuͤdwaͤrts, mit einer Mutterfirche, zu welcher das Dorf Schoͤ⸗ 
ningen, ale vagans, und dag Dorf Eolbigom als Filial gehe 
sen. Hier find die colbigowfchen Seen. 

Schmagerow ein Bauerndorf, 13 M. von Peneum, 
nordwaͤrts, mit einer Zilialkirche von Sonnenberg, in welcher 
das Vorwerk Salzom eingepfarrt ift. ! 

' Sschmellentin, bat 3 unter der Gerichtebarfeit des 
Et. Johanniskloſters in Stettin ftehende Bauernhöfe, welche 
dem St. Marienftifte in Stettin gehören, der übrige Theil dies 
Dorfs gehoͤrt dem St. Zohannisklofter zu Stettin. (&. oben 
Die Eigenthumsaüter der Stade Stettin, Seite 3z99). 
> Schönenfeld, IM. von Peneun, oſtwaͤrts, mit einen 
Mutterkirche, in welcher das Vorwerk Beatenhof eingepfarrt 
iſt, ‚und deren Filiale die Doͤrfer kLuckow und Petershagen find; 
hat ein Predigerwittwenhaus 

Schöningen; 14 M. von Stettin, fübmärts, mit ei⸗ 
nem Vorwerke und einer Mutterfieche, die jeßt ale vagans mit 
dem fchillersdorffchen Kirchfpiele verbunden.ift. 

| Schönow, 2M. von Garz, weſtwaͤrts, an ber Rats» 
dow und Weiſe, welche fich bier vereinigen, mit einer Kirche, 
welche ald vagans zu Cummerow gelegt worden. 

5 Scholvin, 14M. von Stettin, nordoſtwaͤrts, an 
der Dber, ein Filial von Stoljenhagen, iſt ein Eigenthum ber 
St. Marienſtiftskirche in Altſtettin. 
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Sommersdorf, 3 M. von Pencun, oſtwaͤrts, ein Gut 
mit vier Mutterfirche, deren Filial das Dorf Grünz ift, bat 
un — — 

Sonnenberg, 13 M. von Pencun nordwaͤrts, mit 
einer Mutterkicche, deren Filiale die Dorfer Ramin und Schma« 
gerow find, und in welche 2 Vorwerke ORgePTarrr find. Hiezu 
gehört der Fleine See, der Sirkenfee. 

Spaerenfelde, ein Vorwerk, 1 MR. von Stettin, weſt⸗ 
waͤrts, ein Filial don Neuenkirchen. 
| Staffelde, 1 M. von Garg nordwaͤrts an der Dier, 

mit einem Vorwerke, ein Silial von: Pargom. . 

-Stolgenburg, ein Ritterſitz, 3 M. von Stettin, nord» 
weſtwaͤrts, has ein herrfchaftliches Schloß, 110 Fuß lang, und 
58 Fuß breit, ein Vorwerk und eine Mutterficche, deren Filial 
das Dorf Blanfenfee if, und in welche das Dorf Pampow, eis 
ige Vorwerke, auch einzelne Haͤuſer eingepfarrt find. Zum Gus 
te Stolgenburg : gehören 11 Vorwerke, verfchiedne Seen und 
- Zeiche, als der ſtoltzenburgiſche Schloßfee, der große und Fleine 
Lenzen, der ehuromfche See, der gorinfche See, ein Cheil vom 
neuendorfſchen See. 

Storkow;, EM. von Pencun, oſtwaͤrts, am pen⸗ 
cunſchen See, welcher z Mr. lang iſt, iſt ein Filial von Wollin. 

Vslfchendorf, der St Marienfiftstirche und dem; St. 
Johannisklofter in Altſtettin gehoͤrig (ES. oben Seite 399.) 

Wenig, IM. don Stettin, : weſtwaͤrts, ein. Filial 
von Neuenkirchen, der St. Marienkirche in Altenſtettin ge⸗ 


hörig. BR! 

Wartin, 1:Meile von Pencun, weſtwaͤrts, an der 
Random, welche hier auch der Landgraben genennt wird, ein 
Gut mit einer Muuterfiche, die als vagans und unicum vom 
Prediger zu Blumberg beforgt wird. 

Wollin, $ M. von Pencun, nordwaͤrts, an ber Kan, 
dom, mit einer Mutterfirche, deren Filial das Dorf Stortom 
iſt, und in weiche 2 Borwerfe eingepfarrt: find. 

Wolrersdorf 15 M. von Barz, weſtwaͤrts, mit einer 
Mutterfirche, zu welcher die Mutterfucche im Dorfe Kaſekow 
als vagans, und dag Dorf Eunow, als ein Zilial gehören. 

Barrentin, vom welchem Dorfe ein Theil, io wie an 
die hieſige Mutterfirche, zur Uckermark gehört. 


- DJ Der üfedomfehe Kreis begreift die ganze Inſel Ueſedom. 
Gegen Norden iſt ſie von der Oſtſee, gegen Weſten von der Pee⸗ 
ne, gegen Süden von dem kleinen und großen ii und gegen 
Diten von dem Swieneſtrome umfloffen. Der me 
. 73 Quadrarmeilen. 


414 Der oberfächfifche Kreis. 


Er enthält 2 Immediatſtaͤdte, 48 koͤnigl. Amtsdoͤrfer, un. 
ter benen eine feit 1740 angelegte Kolonie ift, 14 fönigl. Amts⸗ 
‚worwerfe, mit 15 Wind» und ı Schneidemiühle, x Ziegeleis 26 
abliche Dotfer, 10 bergl. Vorwerke, 3 dergl. Heine Pächtercien 
und Hollaͤndereien, 2 ſtaͤdtiſche Doͤrfer. | 


a) Immediatſtaͤdte. | ß 

Ueſedom, zwiſchen bem von ihr. den Rahmen führenden 

und 3 Meile davon durch die Kähle in dag Haff fließenden Ser, 
und einem großen ihr zugehoͤrigen Moore, | 

Sie ift mit einer Ringmauer umgeben, bat 3 Shore, ‚aber 
feine Wälle mehr, nachdem diefe vor mehr ald 40 Jahren abge 
tragen und in Gärten verwandelt find. Vor den Thoren find 
2 Borftädte, im Jahr 1777 mit 24 Häufern ; in der Stadt aber 
zählte man im gebachten Jahre 165 Häufer mit goo Seelen. 
Im %. 1789 waren hier überhaupt 189 Häufer in Stadt und 
Vorftädten, und 62 Scheunen, mit 823 Seelen. Ä 

In der hiefigen Marienkirche verrichtet ein Paftor und ein 
Diafonus den Gotteödienft ; der erfte ift zugleich Praͤpoſitus 
der üfebomfchen Synode, zu welcher außer dem hiefigen Diako⸗ 
nus, 10 Landprebiger gehören. In die Marienkirche find die 
Dörfer Welsin und Paske, nebſt einigen Vorwerken und einzelnen 
Häufern eingepfarrt.: . 

Außerdem ift hier noch die Paulifapelle, mit einem geräu- 

migen Kirchhofe, welche aber nur zu Leichenpredigten gebraucht 
wird; die ehemalige Gertrudkapelle in der Swienervorſtadt ift 
ganz eingegangen. 
Ackerbau und Viehzucht find Hauptnahrungszweige. Aber 
im J. 1777 waren hier auch 30 Brannteweinblaſen im Gange. 
2 Sährlich iſt bier ein Kram. und Pferdemarkt, ein Kram⸗ 
und Wollmarft, ein Kram⸗ und Viehmarkt. 

Der Magiſtrat wähle feine Glieder ſelbſt, und hat die pein⸗ 
liche und bürgerliche Gerichtsbarkeit. Die Stadt hat das lübfche 
Recht, die Zollfreiheit im Lande, die. Fifcherei in der Fleene, und 
im üfebomfihen See, welche eine Kevenue des Magiftrats iſt, 
die Fifcherer in ben 3 Landfeen, dem ſchwarzen See, einem See 
ohne Nahmen, und dem St. Sjürgengfee, die Jagdgerechtigfeit, 
welche dem Magiftsate gehört; die Zolgerechtigkeit und eine 
Seide, welche beide der Rämmerei zufländig find; uͤberdies be- 
figt fie das nahe an der Stade oſtwaͤrts befindliche Fiſcherdorf 
Pasfe, deffen Einwohner fich vornehmlich von der Sifcherei im 
üfedomfchen See nähren. . 
Swienemünde, eine neue Stadt, 3 M. von Ueſedom 
mit einem Hafen auf der oͤſtlichen Spitze der Inſel Ueſedom, am 
Ausfluffe des Swieneſtroms in die Oſtſee. Rordoͤſtlich töße fie 


* 


ſollen. Die Appellation geht an die Fönigl. Regierung. D 
ar * 
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an ein auß der See gewonnenes Fand; weiches die Plantage ge⸗ 
nennt wird. A RE er | 

Eigentlich beſteht diefer Drt aus der neuerbauten Stadt, 
und dem Dorfe Weftfiviene, welches aber fhon als ein Theil 


derfelben angefehen Werden kann. Die eine ofne und gefrämmte 


Seite der Stadt iſt mit einem guten Bolwerfe eingefaft. 

zn J. 1777 twaren bier.246 Häuftr, meiflentheild von eis 
nem Stockwerke, mit 1,630 Seelen, ohne die Garnifon; im J 
1789 sählte man 307 Häufer, mit 2,057’ Einwohnern. 
Sie hat 2 Öffentliche Plaͤtze, den Markt und den Schifs⸗ 
bauwerft. m. 1777 waren hier 67 Brannteweinblaſen im 
Gange. Ueberdies zaͤhlte man 2 Kompasmacher, 3 Garnweber, 
10 Saͤger und Bretſchneider, 46 Schiffer, 1 Schiffbauer, 


2 Segelmadher ꝛ·. ——— 
Im J 1777 hatte der Magiſtrat noch nicht die Kriminal« 
ee fondern nur die niedere-über die Stadt und daß 
orf Weftfroiene. We Rechtsfachen wird. theils nach den gemei⸗ 
nen Rechten, theils nach, dem lübfchen Mecht’verfahren.  ° 
WUeber den Hafen hat der Magiftrat feine — 
als inſoferne bei entſtandnen Havereien Dokümente noͤthig find, 
die bei dem Aſſecuranjgerichte Eutſcheidungsgruͤnde abgeben 
Magiftrate aber gebührt atıdybie Gerichtsbarkeit über die ſaͤmmt⸗ 
lichen bei dem Hafenbau arbeitenden Leute, wenn dabei Verge⸗ 
hungen vorfalen. 0 —— 
Außer dem Rechte Den ml ee auch diefem, daß der 
Rath feine Glieder ſeibſt wählt ,-ingleichen der Verpachtung der 
Ueberfahrt nach Wollin, und daß ein Schiffer, der hier dad Buͤr⸗ 
errecht genommen bat, den ftettinfchen gleich in dem Sal⸗ 
faßrtrange ſteht / hat die Stadt auch Befreiung Yon der Accife, 


und don der Enrollirung, welche Befreiung fich aber nicht auf 


die dor Anlegung der Stadt in Weſtſwiene anfäffig geweſne 
Familien erfirect. DA SERIE Ge 
“ Unter ben hiefigen Zünften verdient infonderheit die Loots 
ſenzunft erwähnt zu werden; fie ſteht unter einem Lootſenkom⸗ 
mandeur. Die Kootfen twerden in Binnens und Secloorfen ge» 
theilt, (welche beide feefundige Leufe, und auf ihren Dienft vereidet 
find. Die Pflicht der Binnenloorfen ift, eine genaue Kenntniß 
des Stroms binnen Landes zu haben, um, wenn es erforderlich) 
ift, Hauptſchiffe fieher von der Stadt bis nach Stettin hin« - 
auf zu führen.‘ Für jede folche Aufbringung befommen fie von 
dem Echiffer ein gewiffes Geleitsgeld, fonft aber feinen Gehalt. 

Die Seeloorfen müffen ein mehreres leiften. Vor den Aug 
laufen des Stroms in die Eee liegen 2 Toynen, wovon bie cine 
weiß, die andre ſchwarz angeftrichen iſt, und das Fahrwaſſer, 
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das zoifchen ihmen iſt, bezeichnen. Auf. diefe müffen bie See⸗ 
lootſen beftändig Acht. haben, damit fie immer an der gehörigen 
Stelle liegen. bleiben... Zur Zeit der. Schiffahrt müffen je 2 und 
2, nach der Reihe auf einem in’ der Hohe ftehenden Wachthaufe 
Wache halten, oben mit einer Fahne gewiſſe Zeichen geben, 
wenn das Waffer zu» oder abnimmt, wenn ein Schiff auf die 
Rhede komme, wenn es die Einholung berlaugt, und im letz⸗ 
tern Falle e8 dem Lootfenfommanbeur melden, welcher hierauf 
das nothige und die Einbringung durch diejenigen Lootſen, an 
welchen die Reihe ift, beforgen. id. Sie.müffen daher fid) das 
Fahrwaſſer, von der Rhede bis an bie Stadt, genau befannt 
machen, und zu biefem Ende tägliche, und nach Umſtaͤnden dfter 
wiederholte Ausftechungen vornehmen, und ihrem Vorgeſetzten 
Bericht davon abffatten. | | 
Die Seelootſen haben einen feſtſtehenden monathlichen Ge⸗ 
halt aus der Lootſenkaſſe, in welche jeder Schiffer etwas gewiſ⸗ 
feg baar erlegen muß. Da aber die einholenden Lootfen nod) 
überdies von den Schiffern ein willkuͤhrliches, nach hergebrach⸗ 
sem Rootfenrechte. nicht zu verweigerndes Geſchenk befamen, 
welches Voye genenns wurde, fo iſt died auf. etwas gewiſ⸗ 
ſes geſetzt, und daraus eine anbere Kaffe. gebildet, aus des 
ren Einkünften die Lootfen überhaupt 3, ihr Vorgeſetzter 3, ber 
foimmen ; die übrigen % werben dazu angewendet, um abgelebten 
Lootſen oder deren Wittwen, oder Verunglücten, einige Bei⸗ 
hülfe zu reichen, aus welcher Anlage eine Rootfenwitswenfaffe 
- entftanden iſt. Ä ey una ya 

: Da bie ganze Stabt ihre Entſtehung dem Hafenbau gu vers 
ugs hat, fo wird folgende Nachricht vielleicht nicht überflüs 
fig feyn. — Lu 
Schon vor alten Zeiten. war. der. Swieneſtrom fchiffbah 
und es ftand daher bei dem Ausfluffe deffilben ein Ffürfilich 
Zoll⸗ und Licenthaus, nebR einigen Fifchermohnungen, deren 
Einwohner, unter der Aufficht eines Fuͤrſtenzollinſpektors, Loot⸗ 
fendienfte verrichteten; auch eine Nedoute war hier angelegt, 
die mit einigen Kanonen, nebft einiger Maunfchaft befeßt mar. 
Da aber das Ein. und Auslaufen bier mit viel Schmwierigfeiten 
verbunden war, fo nahmen die meiften Schiffe ihren Weg über 
MWolgaft in Schmedifch- Pommern. K. Friedrich U. befchloß 
daher gleich im erften jahre der Regierung 1740, feinen Untere 
thanen einen eignen und nähern Hafen zu verichaffen, meil jene 
Schiffahrt doch gewiffermaßen von einer fremden Macht abe 
bieng, und e8 wurden dazu die Divenow und die Siwiene in 
Vorfchlag gebracht; nachher aber, nach gefchehener genauer . 
Unterfuhung, die Swiene jener vorgezogen, teil die Divenow 
gar feine Rhede, einen fehr fleinigten, und außerdem nachges 


* 
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‚Senden Grund habe, daß fich die Schiffe nicht gut vor Anfer 
legen -fönnten,, auch der Strom felbit, innerhalb der Fahre. 


nach Stettin widerftehe, ‘fo dag man gendthigt wäre, einen 


neuen Kanal anzulegen; da hingegen die Rhede bei der Smwiene - 


ficher, und auf derfelben fomohl, als in Strome der Anfergrund 
gut, und die Fahrt nach Stertin, außer einigen unerheblichen 
Unricfen, nicht fo befchmerlich if. Ein Hauptübel bei der 
Swiene war nur, daß ſich der Ausfluß an der Weftfeite, unge⸗ 
fähr eine Biertelmeile eher, ald an der dftlichen gegen Norden. 


Set, und daß fich diffeit® der Rhede vor dem Ausfluffe eine 


queerhin erftreckende Banf befand, auf welcher zumeilen eine 


folche Fläche war, daß der Hafen nur mit vieler Schwierigfeit 
erreicht werden fonnte- Da man indeſſen gegründete pofnung 
hatte, diefem Fehler abzubelfen, fo wurde auf koͤnigliche Koften 
Die Arbeit fogleich angefangen, und mit fo glüclichem Erfolge 
fortgefegt, daß ſchon 1746 diefer Ausfluß vom Koͤnige für einen 
Hafen erflärt, und der Schiffahrt angewiefen werden konnte, 
ohnerachtet die Arbeit noch nicht vollendet war. Während 
dem fiebenjährigen Kriege blieb die Arbeit ruhn, die Schweden 
verdarben auch manches daran, und bemüheten fich fogar, den 
Hafen durch Verfenfung einiger Schiffe unbrauchhahr zu ma⸗ 
chen. Aberigleich nach dem Frieden wurde im J. 1763 der Ha⸗ 
fenbau wieder vorgenommen. | 

Deer Hafenbau veranlafte zugleich die Anlegung der Stadt, 
und fchon im J. 1746 wurde der Anfang gemacht. Sm. 1764 
wurde von den 155 Famillen, die damals fich Hier niedergelafe 
fen hatten, eine ordentliche Bürgerfchaft gebildet, und folche ver⸗ 
eidek; im J. 1765 wurde die Stadt vom Könige mit. dem Dorfe 


Weſtſwiene und der Wiefe auf der Swiene befchenft, nach wel⸗ 


cher Zeit der Anbau defrelden immer zugenonmen hat. 
Im J 1777,waren hier67 Brannteweinblafen, 21 Brauer, 
46 Schiffer. , 
. Man treibt auch von bier einigen Seehandel. Im %. 1790 


. wurde für 1,438 Thl. 12 Gr. Bauholz, für 1,749 Thl. Brenn» 


Holz 2c. ausgeführt. Ueberhaupt betrug der Werth der ausge⸗ 
gangnen Waaren im gedachten Jahre 3,402 Thl., im J. 1789 
4229 Thl. Hingegen wurde im 5. 1790 für 10,089 Thl., und 


im J. 1789 für 12,964 Thl. eingeführt, 


- Das Dorf Weſtſwiene hat eine Filiallirche von Eafelburg, 
in welche dag Dorf Ahlbeck eingepfarrt if. | 


b) Das Fönigl. Amt Pudagla, hat einen Umfang von 12 
Meilen, und begreift (im J. 1777) 48 Dörfer, darunter eine 
feit 1740 angelegte Kolonie, 14 Vorwerke, 10 Windmühlen, 

ı Schneidemühle, x Ziegelei, 2 — 187 Bauern, 10 
= 


— 
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Halbbauern, 968 Zeuerftellen, 290 fteuerbahre Landhufen, 
4 Morgen, 99 Ruthen, und mehr als 1,000 Hufen Waldungen. 
Wir bemerken 1) folgende Doͤrfer: j 
Ahlbeck, ein Fifcherdorf, 3 Meile von Stwienemünde, 
weſtwaͤrts, an, ber Oſtſee, wird vom adlichen Gute Ahlbeck 
durch den fogenannten Yalbach gefchieden. Das Dorf ift zu 
Weſtſwiene eingepfarrt. | RS, 

Bannemin ober Bandemin, 5 Meilen von Swiene- 
münde, weſtwaͤrts, ift in Crummin eingepfarrt. , 

| Banfin, 2 Meilen von Uefedom, norbwärts, am 
Gotmerfee, ift in Benz eingepfarrt. | EN, 
Benz, 2 fleine Meilen von Uefedom, nordoſtwaͤrts, 

nahe am Schmollenſee, welcher feinen Zufluß aus dem Achter- 
waſſer durch einen Bach erhält, und fehr fifchreich ift, hat eine 
Mutterfirhe, in toelche die koͤnigl. Dorfer Neppermin, Cats 
ſchow, Retzow, Sallentin, Banfin, Sellin, Etoben, der Amts» 
fig Pudagla, das Vorwerk Labömitz, und 3 adliche Güter eine“ 

gepfarrt find. Hier ift auch ein Predigerwittwenhaus. 
Boſſin, nahe am Haff, ift in Zirchow eingepfarrt. _ 
Caminke, 3 Meile von Swienemuͤnde, fd iweffwärtd, 
nahe am Haff, ift in Garz eingepfarrt. ze 
Ä Eaenin, 3 Meile.von Ueſedom, füdwärts, nahe am 
Haff, iſt in Monchow eingepfarrt. 
Caſeburg, ı Meile von Swienemuͤnde, oſtwaͤrts, in 
der Heide, nahe an einem Arme des Swieneſtroms, der Ric 
genannt, hat ein Predigerwittwenhaus und eine Mutterfirche, 
in welche die Dorfer Fuhlenſee und Woitzig, und Roland, ein 
einzelnes Haus, eingepfarrt find. Hier ift ein Landjäger ange- 
fiel, unter welchem 2 Holgwärter fehbn. | 
Earfchow, 13 Meile von Usfedom, oſtnordoſtwaͤrts, 
mit einem Vorwerke, ift in Benz eingepfarrt. 

Corſchwant, 3 Meile von Swienemuͤnde, weſtwaͤrts, 
an dem Gotmerfee, ift in Zirchow eingepfarrt. Hier iſt der 
Sitz eines Oberförfters. 7 Ä 

‚ Coferow, 2Meilen von Wolgaft, oftwärtg, mit einer | 
Mutterfirche, in welche die Dorfer Neiferig, Zempin und Lods 
din eingepfarrt find. Nahe bei diefen Doͤrfern it der ſoge⸗ 
nannte Streckelberg, ein hoher und ſandiger Berg, welcher 
hier eine gute Schutzmauer wider den Ausbruch der Oſtſee iſt, 
der ſonſt zu beſorgen waͤre. 

Crummin, 3 Meile von Wolgaſt, oſtwaͤrts, an einem 

Waſſer, die crumminſche Wiecke genannt, mie einem Vors 
‚ werke und einer Mutrerficche, in welche die Dörfer Neberg, 
Mahlzow, Zecherin, Molſchow, Bannenim, Zinnowiß, Sanzın 
und ein Vorwerk, nebft 2 einzelnen Häufern eingepfarre find. 
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Syier iſt auch ein Predigerwittwenhaus. Ehemals war hier 
‘ein Jungfrauenkloſter, von welchem nur die Kirche übrig iſt 

Die fämmtlichen I diefem Kirchfpiele gehoͤrigen Orte, und 
die Dorfer Zempin, Coſerow, Lobbin, und das Vorwerk Das 
merow, werden der wolgaftifche Ort genannt. 

Fuhlenſee oder Vuhlenſee, ein Fifchherborf, 14 Meilen 
en ſuͤdwaͤrts, nahe am Haff, iftin Caſeburg eins 
gepfarrt. = I 
Garz, 3 Meile von Swienemuͤnde, ſuͤdweſtwaͤrts, 
nahe am Haff, ein Filial yon Zinchow, wo das Dorf Ca 
mincke eingepfarrt ift. | 
2 Gellmein, 3 Meile von efebom, ſuͤdweſtwaͤrts, an 
- ber Peene, ift in Muͤnchow eingepfarrt. 

J entin, J Meile von Ueſedom an der Peene, iſt 
in Muͤnchow eingepfarrt.— 
Goͤrke, 14 Meilen von Swienemuͤnde, ſuͤdweſtwaͤrts, 
iſt in Zirchow eingepfarrt — = 
— Gruͤſſow, 13 Meilen von Ueſedom, nordwaͤrts, nahe 
am Achtenivaffer, iſt in Liepe eingepfarrt. 

Bummeln, 3 Meile von Uefebom, oſtwaͤrts, nahe 
am Haff, ift in dem adlichen Dorfe Etolpe eingepfarrt. 

Liepe, ı Meile von Uefedom, nordweſtwaͤrts, mie 
einer Mutterkirche, in welche die koͤniglichen Dorfer Gruͤſſow, 
Reſtow, Warth, Quilitz und Rankwiß eingepfarrt find. Die 
du Biefem Kirchfpiele gehdtige Doͤrfer, welche eine Meile im Um⸗ 

reife in fich-faffen, werden der lieper Winkel genannt, und 
find beinahe ganz mit Waffer umfloffen, And nur gegen Suͤden 
durch einen Strich mit dem feſten Lande verbinden. — 
Loddin, 23 Meilen von Swienemuͤnde, 2 Meilen 
von der fchmedifhpommerfchen Stadt Wolgaft, oſtwaͤrts, ift 
tn Eoferom eingepfarrt. \ a n 
Mahlzow, an der Peene, 5 Meilen von Swienemuͤn ⸗ 
de, weſtwaͤrts, ift in Pummin eingepfaret ; 

Moͤlſchow5 Meilen von Uefedom, nordweſtwaͤrts, 
nicht weit von der Peene, an einem See, in welchen die Peene 
durch einen Graben fließt, hat ein Vorwerk, und ift in Erum⸗ 
min eingepfarrt. en * 

Anderthalb Meilen nordwaͤrts lag ſonſt am Ausfluſſe der 
Oſtſee, die peenemuͤnder Schanze, welche 1763 rafirt wurde 
Jetzt ſteht daſelbſt nur dag koͤnigl. Zoll und Licenthaus, und 
eine Baracke, nebſt einem Wachhaufe. Vor der vormaligen 
Schanze liegt das Dorf Peenemuͤnde, und die Hellaͤnderel 
Baar , welche beide der Stadt Wolgaft, unter koͤnigl. preuß. 
Hoheit, gehoͤrem rt re 


. 
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Moͤnchow, JMeile von Ueſedom, ſuͤdwaͤrts, nahe 
am Haff, mit einer Mutterkirche, in ‚welche die Doͤrfer Zeche: 
tin, Garnin, Gnewentin und Gellentin, die. adlichen Güter 
Regezow, Hufe, und das Fifcherborf Camp, eingepfarrt find. 
Die zu diefem Kirchfpiele gehörigen Orte, werden mit Ausfchlic- 

"Kung des Kifcherdorfs Camp uud einer Fähre, der uͤſedom⸗ 
fche Winkel genannt. J 

Morgenig, 1 Meile von Ueſedom, nordwaͤrts, mit 
einem Vorwerfe, undeiner Mutterkirche, im welche die adlichen 
Dorfer Erienfe, Suckow, Gumzin, und die Halfte des adlichen 
Dorfs Devichomw einaepfarrt find. Miet diefem Kirchfpiele iſt 
die adliche Mutterkirche zu Mellentin, nebſt den zu derfelben 
eingepfarrten adlichen Orten verbunden. — 
F VNeberg. 5 Meilen von Swienemuͤnde, wefiwärts, an 
der fogenannten erumminfchenWiecke, ift inCrummin eingepfarrt. 
an Neppermin 13 Meilen von Uefedom, nordwaͤrts, an 
dem nepperminfchen Eee, welcher mit dem Achterwaſſer zufams 
menfließt, iſt in Benz eiugepfarrt. 

LIeverow, 1 Meile von Swienemuͤnde, ſuͤdweſtwaͤrts, 
iſt in Zirchow eingepfarrt. | | 

| --Pretenow, ı Meile von Uefebom, oſtwaͤrts, iſt in die 
Kirche des adlichen Dorfs Stolpe eingepfarzt. | 
un Quilitz, 1 Meile von Uefedom, nordweſtwaͤrts, an det 
Peene, ift in Liepe eingepfaret, fo-wie auh 
z Ranfwig, ı Meile von Uefedom, nordweſtwaͤrts, an 
ber Peene, und Ä | | 
h Reſtow, 15 Meilen nordweltwärts von Ueſedom. 
Retzow, 13 Meilen von Uefedom, nordoftwärtg, am 
Gotmerſee, welcher bei Ahlbeck in die Oſtſee fließt, iſt in Benz 
eingepfart. "0 — 
Sallentin, 2 Meilen von Ueſedom, nordwaͤrts, am 
Gotmerſee, iſt in Benz eingepfarrt. — 
Saugin,5 Meilen von Ueſedom, nordweſtwaͤrts, if 
in Crummin eingepfarrt. Ä m 
7. Sellin; 2 Meilen von: Uefedom, nordoftwärts, am 
Schmollenfee, iſt in Fenz eingepfartt., — 
Stoben, 2 Meilen von Ueſedom, nordwaͤrts, am 
Schmollenſee, iſt in Benz eingepfarrt — 
Ueckeritz, 24 Meilen von Swienemuͤnde, nerdieft- 
waͤrts, am Achterwafler, iſt in Coſerow eingepfarrt. 
Pk Uleicheboerft , ein Koloniftendorf, 3 Meile von, Swie⸗ 
nemuͤnde, weſtwaͤrts, welches in einer vorher unberußten 
Brache angelegt worden. Zu diefer Urbarmachung gab Konig 
Friedrich 11. ein Kapital-von -10,475.Thlr., wobei der gotmerz 
und sachlinfche See abgelaſſen wurden. 4 


\ 
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. .Weareh, 13 Meilen von Ueſedom, nordweſtwaͤrts, wo 
ſich Die Peene in dag Achterwaſſer ergießt, ift in Liepe eingepfarrt. 
; Welzin, z Meile von Uefedom, oftwärtd, am Haff, 
it in die Marienfirche zu Ueſedom eingepfarrt. 

„. „Moiezig, einifcherborf, 13 Meilen von Swienemuͤn⸗ 
de, ſuͤdoſtwaͤrts, nahe am Haff, ift in-Eafeburg eingepfarrt. 

3echerin bei Ueſedom, 3 Meile von dieſer Stabt,. 
füdmweftwärts, an der Peene. Der Prediger wohnt zwar in 
biefem Dorfe, die Einwohner deffelben aber gehn nad) Minchom 
in die Kirche: 

Zecherin bei Wolgaft, 5 Meilen von Uefedom, nord⸗ 
weſtwaͤrts, ift in Erummin eingepfarrt. — 

Zempin, 12 Meilen von der ſchwediſchen Stadt Wol⸗ 
gaſt, oſtwaͤrts, nahe an der Oſtſee, und dicht am Achterwaſſer, 
iſt in Coſerow eingepfarrt. 

Zinnowitz, ehemals Zitz genannt, 4 Meilen von Ue⸗ 
ſedom, nordwaͤrts, nicht weit vom Achterwaſſer, iſt in Erum: 
min eingepfarrt. Hier ift ein Oberförfter angeſtellt. 

Zirechow, ı Meile von Swienemuͤnde, weſtſuͤdweſt⸗ 
waͤrts, mit einer Mutterfirche, deren Filial das Dorf Gars iſt, 
und in welcher die Eöniglichen Doͤrfer Neverow, Boſſin, Goͤrke, 
Corſchwant, Ulrichshorſt, nebſt 3 Vorwerken eingepfarrt ſind. 

2) 14 Vorwerke, unter dieſen inſonderheit 

Pudagla, der Sitz des koͤniglichen Beamten und Gene⸗ 
ralpaͤchters des Amts Pudagla, 2 Meilen von Ueſedom, nord⸗ 
wärts, am Achterwaſſer und dem Schmollenſee, mit einem 
Schloſſe, in welchem jegt der Beamte wohnt, ift in Benz eins 
gepfarrt. Hier ift auch der Sig eines Oberfoͤrſters. Pudagla 
war ehemals ein beruͤhmtes Auguftinerflofter, und wurde nach 
der Reformation zu einem Vorwerke gemacht. , 

Ferner die Vorwerke: Cachlin, (mit dem dazu gehörigen 
Vorwerke) Luͤtebock; Earfchow, Crummin, Cutzow, Damerow, 
Laboͤmitz, KLoddin, Moͤlſſchow, Morgenitz, Wilhelmshof, 
mit welchem das Vorwerk Moͤnchow verbunden, Zdiemitz, 
Zinnowitz, Bauhof. 


oy) Adliche Orte, und zwar (im J.1777) 16 Doͤrfer, 1o Vor⸗ 
werke, 3 Heine Paͤchtereien und Hollaͤndereien, mit 5 Windmuͤhlen, 
1 Delmühle, 2 Ziegeleien, ı Kaltbrennerei, 52Bauern, 9 Halb⸗ 
Bauer, 246 Seuerfichen, 83 Landhufen, 22 Morgen, 151 
Ruthen. 
Ahlbeck, z Meile von Swienemuͤnde, weſtwaͤrts, 
ein Gut, an der Oſtſee, am Aalbache, in welchem ein bes 
trächtlicher Aalfang ift, melcher ausfchließungsmeife zu dieſem 
Gute gehört, iſt in Weſtſwiene eingepfarrtt. 
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| Balm, ein Bauerndorf und Gut, 15 Meilen von lies 
febom, nordwaͤrts, am nepperminfchen See, welcher mit dem 
Achterwaſſer zufanmenfließt, ift in Mellentin eingepfarrt. 

Crienke oder Krienke, 1 Meile von Uefedom, nord» 
waͤrts, an der Peene und dem fogenannten Exienkerfee, welcher 
ein Arm bes Achterwaſſers ift, hat ı Bormwerf, und iſt als vagans 
in Morgeniß eingepfarrt. ee je ar 
| Dargen, ein Gut, z Meile vom Haff, mit. einem 
Vorwerke. 

Devichow, ein Bauerndorf und Gut, ı Meile von 
Ueſedom, nordwaͤrts, am Crienferfee und am Achterwaffer, iſt 
halb in Morgenitz, halb in Mellentin eingepfarrt. 

Börnutz oder Goͤrms, eine von dem Achterwaſſer 
umfloſſene Inſel, mit einem Vorwerke, ift in Netzelkow einge» 
pfarrt. Dieſe kleine Inſel iſt wegen der guten Butter und 
Kaͤſe, die hier gemacht werden, beruͤhmt. 

Gothen, ein Dorf und Gut, 13 Meilen von Swie⸗ 
—— weſtwaͤrts, am Gothmerfee, iſt in Benz einge⸗ 
pfarrt. ot 
J Gumzin, ein Vorwerk, 1 Meile von Ueſedom, nord⸗ 
waͤrts, an ber Peene, iſt in Moraenit eingepfarrt. 
—Buufe, ein Vorwerk und Gut, Meile von Ueſedom, 
an der Peene, iſt in Moͤnchow eingepfarrt. 

— KLuͤtow, am Achterwaſſer, iſt in Netzelkow eingepfarrt. 
— Maellentin, ı Meile von Ueſedom, nordoſtwaͤrts, mit 
einem großen Vorwerke und einer feindimühle, bat eine Mut⸗ 
terkirche, welche mit dem morgenigifchen Kirchſpiele verbunden 
iſt, und in welche das Dorf Balm, die Hälfte des Dorfs Die 

vichow, und das Dorf Wafchenfee eingepfarrt find. 
dr; Veuendorf, am Achterwaffer, mit einem Vorwerke, 
iſt in Netzelkow eingepfarrt. 

‚ _Ylesselfow, am Achterwaffer, mie einem Vorwerke, 
und einer Mutterkirche, in welche die Dorfer Neuendorf und 
Luͤtow, auch die Heine Inſel Gormig eingepfarrt find. Die 
3 Doͤrfer Netzelkow, Neuendorf und Luͤtow, heißen feit undenf- 
lichen Zeiten der Gnitz oder das Gnitzerland, und find-durch 
einen Ichmalen Strich Landes mit dem feften Lande der Inſel 
Uefedong verbunden, fonft aber von dem Achterwaffer, der 
Wiecke und dem großen Strummin, welche Gewäffer die Peene 
macht, unfloffen. | 

Kleubof, ein Bauernborf und Gut, ı Meile von 
Swienemuͤnde, weſtnordweſtwaͤrts, an der Ditfee, ift in Benz 
eingepfarrt, Die Einwohner nähren fich zum Theil von der 
Fiſcherei in dee Dftfee, und im Ser, der Schloon genannt, in 

—X 
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welchem ein. Rohr von vorzüglicher Güte wächft, aus welchem 
die Weberfämme gemacht werden. | 
| Veukrug, ein Gut, ı Meile von Swienemünbe, weſt⸗ 
nordweſtwaͤrts, an der Oftfee, ift in Benz eingepfarrt. Diefeg 
Dorf ift groͤßtentheils von der Dftfee fortgeriffen, und die dazu 
gehoͤrigen Aecker find gänzlich verfandet worden, daher alle Ein- 
‘wohner, außer 2 Fifchern, welche dafelbft auf hohen Bergen 
wohnen, diefen Ort verlaffen müffen. — 
Oſtkluͤne, ein ritterfreies Vorwerk und Gut, JMeile 
von Ueſedom, ſuͤdoſtwaͤrts, am uͤſedomſchen See, und am Haff, 
iſt in Ueſedom eingepfarrt. — 
Xegezow, 4 Meile von Ueſedom, ſuͤdweſtwaͤrts, an 
der Peene, ift in Moͤnchow eingepfarrt. u 
. Stolpe, z Meile von Ueſedom, oſtwaͤrts, am Haff, 
2 Allodialgüter mit einem Vorwerke, und einer Mutterkicche, 
in welche die Dorfer Gummelin und Pretenow eingepfarrt find. 
a Sudow, ein zum Gute Erienfe gehoͤriges Bauern⸗ 
dorf, 4 Meile von Uefedom, nordwärts, an der Deene, ift im 
Morgenitz einaepfarrt. u de gr 
Wafchenfee, ein Dorf und Gut, ı Meile von Wefes 
dom, nordoſtwaͤrts, ift in Mellentin-eingepfarrt. — 


- E) Der wollinfche Kreis, oder bie Inſel Wollin, welche 
mie dem üfedomfchen Kreife einen gemeinfchaftlichen Landrath 
hat. Gegen. Norden ift die Dftfee, gegen Welten ber Swiene⸗ 
ftrom, gegen Süden dag große Haff, gegen Dften ber. Dive 
— Sie hat einen Flaͤcheninhalt von 44 Quadrat⸗ 
meilen. 
Dieſer Kreis begreift eine Immediatſtadt, 21 koͤnigl. Amts⸗ 
doͤrfer, 6 dergleichen Vorwerke, 6 adeliche Doͤrfer, 1 der⸗ 
leichen Antheil an einem Dorfe, 8 adeliche Vorwerke, 1 kleine 
aͤchterei oder Hollaͤnderei, 2 ftäptifche Dörfer. 
a) Die Immediatſtadt Wollin liegt-am Divenomfirom, 
welcher ſich dichte an der Stadt in 3 Arme fheilt, hernach aber 
wieder zufammenfließt, daher auch 3 Brücken ndthig find, um 
Die Stadt von diefer Seite mit dem feften Lande zu vervinden. 
Von den 3 andern Seiten ift fie mit fchlechten Mauern, und 
zum Theil mit Pfalwerfen umgeben. * 
Im J. 1789 hatte fie 370 Haͤuſer, und 85 Scheunen, mit 
2,207 Seelen vom Civilſtande. Im J. 1777 waren. in- der 
Stadt 199 Häufer, und in den Vorſtaͤdten 168, mit 1,700 Eins 


wohnern. 

An der Hauptkirche zu St. Nicolai ſteht der Praͤpoſitus 
der wollinſchen Synode als Paſtor, und chi Diakonus. An der 
Georgenkirche, deren Filial das Dorf Latzig iſt, iſt nur ein 


’ 
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Prediger, und von der ehemaligen Michaeliskirche iſt nur noch 
der Kirchhof vorhanden. Zur hieſigen Synode gehören, außer 
bem Prediger der hiefigen Georgenfirche, und dem Diaconug 
der hieſigen Nicolaikirche, noch 10 Prediger. - Ä 

Bei der Georgenkirche ift dag fogenannte Martin Labefs 
fen Haus, worin arme Leute gegen einen geringen Miethzins 
aufgenommen werden. 

Der Handel von Wollin ift nicht beträchtlich, doch haben 
fich feit mehrern Jahren einige auf den Holzhandel und den 

Schiffbau gelegt, auch ift die hicfige Lohgärbetei ziemlich bes 
— Im 5. 1777 lieferte ein. Lohgaͤrber für 666 Thlr. 
aaren. 
| Im J. 177 twaren bier 30 Branntemeinblafen im Gange: 
u Der Magiftrat hat das Necht, feine Gliebet felbit zu wäh 
len, die aber nachher vom Landegfürften beftätigt werden müfs 
fen. Er bat die bürgerliche und peinliche Gerichtsbarkeit. Der 
Kaͤmmerei gehört der Brücden- Ruder und Dammzoll, von 
welchem nur die Adlichen, Geiftlichen, die benachbarte Stadt 
Eanımin, und umziehende fönigl. Pächter, Schäfer: und Hofa 
wehre ausgenommen find. Die Stadt hat auch die Stapel 
gerechtigfeit, welche aber feit langen Zeiten nicht ausgeuͤbt 
roorden ift. 

Auf der ſuͤdoͤſtlichen Seite der Inſel iſt die Amtswiecke, eine 
Vorſtadt von Wollin, im J. 1777 mit 4ı Häufern, die zum 
Theil von —— bewohnt werden. Dieſe Amtswiecke ſteht 
unter dem koͤnigl. Amte Wollin. 

Die Stadt beſitzt 2 Doͤrfer und 2 Ackerwerke. Die hieher 
gehoͤrigen Dörfer find: —* 

Darſewitz, J Meile von Wollin, nordwaͤrts, am 
Divenomftrom, iſt in Tonnin eingepfarrt. 

Blein-Mofrarz, 4 Meile von Wollin, weſtnordweſt⸗ 

waͤrts, am Zuße ber fogenannten Mokragerberge, ift in der 

wollinſchen St. Georgenfirche eingepfarre. | 


by Daß fonigl. Amt Wollin begreift 21 Dorfer, 1 Antheil 
am einem Dorfe, 6 Vorwerfe, 1 Erbzinggut, 1 Waſſer⸗ und 
6 Windmühlen, 1 Kalfbrennerei, 2 Theeröfen, 1 Zreifchulzen, 
25 Bauern, 60 — 388 Feuerſtellen, 110 ſteuerbahre 
Landhufen, 22 Morgen, 87 Ruthen, und uͤber 1,490 Hufen 
Waldungen. 
Mir bemerken folgende Doͤrfer: 
Codram, 3 Meile von Wollin, nordweſtwaͤrts, iſt in 
Tonnin eingepfarrt. 
Coͤrtenthin, 1 Meile von Wollin, nordwaͤrts, am 
Divenowſtrom, mit einem Vorwerke, iſt in Tonnin eingepfarrt. 


f 
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| “ Dannenberg, ı Meile von Wollin, norbweſtwaͤrts, 
an einem See gleiches Nahmens, iſt in Kolzow eingepfarrt. 
n3, 1 Meile von Wollin, nordweſtwaͤrts, 


Dargeba 
mit einem Vorwerke, iſt in Lebbin eingepfarrt. 


Sarmbow, 3 Meile von Wollin, nordwaͤrts, am Die 
senotoftrome, it in Tonnin eingepfarrt. 


Barzig, 3 Meile von Wollin, weſtwaͤrts, nahe am 


Haff, iſt in vebdin eingepfarrt. 


Aluͤtz, 4 Meilen von Wollin, weſtwaͤrts, an der 
Oſtſee und am Swieneſtrome, iſt in Pritter eingepfarrt. 

Aolzow oder Eolzow, ı Meile von Wollin, nord⸗ 
waͤrts, an einem großen Eee, mit einer Mutterkirche, in welche 
die koͤnigl. Dorfer Wolmerſtaͤdt, Dannenberg , Warnom, 
Neuendorf und kauen, die adlihen Güter Chinnow, Reckow, 
Swantuſt, Zün;, Zirzlaf und Luͤskow, das Dorf Wartom ıc. 
eingepfarrt nd. Hier ift ein Predigerwittwenhaug. 

Bauen, 13 Meilenvon Wollin, nordwaͤrts, am großen 
coperowſchen See und dem camminfchen Bodenfee, ift in Kols ; 
30m eingepfarrt. - 

Lebbin, ı Meile von Wollin, weſtwaͤrts, am großen 
Haff, nahe an der Muͤndung, wo ſich derſelbe theils durch 
einen Strom, t ze durch den fogenannten Vietzigerſee in die 
Oſtſee ergießt, Auf einem Berge, welcher der lebbinfche Berg 


genennt wird, hat eine Mutterkirche, in welche die Dorfer Kar— 


zig, Soldemin, Dargebanz, Vietzig, Stengow und Migdrop ic. 
eingepfarrt find. : Die — naͤhren ſich groͤſtentheils 
von der Fiſcherei im großen Vietzigerſer und Haff, wo bie 
Gegend Kricks genannt wird, und bezahlen dafür eine gewiſſe 


j Fiſchpacht. 


Misdeoy, 2Meilen von Wollin, nordnordweſtwaͤrts, 
in einem Walde, nahe an der Dfifee, ift in Lebbin eingepfarrt. 

Neuendorf. ı Meile von Wollin, nordiweftwärts, an 
einem See, und an der Oſtſee, ift in Kolgom eingepfarrt. 

Plögin, z Meile von Wolin, an der füdlichen Seite 
ber Inſel, nahe am großen Haff, ift in die St. Georgenfirche 
au Wollin eingepfarrt. 

Peitter, 35 Meilen von Wollin, weſtnordweſtwaͤrts, 
nahe an der Dftfee, mit einem Vorwerke und einer Mutterfirche, 
in welche die £önigl. Dorfer Oſt⸗Swiene, Klütz, das adliche 
Dorf Werder ꝛc. eingepfarrt find. 

Soldemin, 3 Meile von Wollin, weſtwaͤrts, nahe 
am großen Haff, if in Lebbin eingepfarrt, fo wie auch dag 


folgende Dorf 


Stengow, ı Meile von Wollin, nordweſtwaͤrts, mit 
einem Bormwerke, ift in Lebbin eingepfarrt. 


A 
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Oſt⸗Dwiene, 4 Meilen von Wollin, nordweſtwaͤrts, 
iſt in Pritter eingepfarrt. Ri 

— Viegig, ı Meile von Wollin, nordweſtwaͤrts, amt. 

großen und Fleinen Vietzigerſee, ift in Lebbin eingepfarrt. | 

Warnow, 1 Meile von Wollin, nordiweftwärtg, an 
einem See, ift in Kolzow eingepfarrt. 

Wartow, 1. Meilen von Wollin, nordweſtwaͤrts, mo 
ach adliche Unterthanen find. S. Wartom unter den abli« 
chen Orten diefes Kreifes. | 

| Wolmerſtaͤdt, ı Meile von Wollin,, nordweſtwaͤrts, 
am -dannenbergfchen See, mit einem Vorwerke, ift in Kolzow 
eingepfarrt. a 


| by) Die Vorwerke: Eodram, Coͤrtenthin, Dargebanz; 
Pritter, Stengow, Wolmerftsdt. | 
Km Are Wollin liegt dag adlihe Gut Werder, 4 Meilen 
yon Wollin, weſtwaͤrts, am Swienefluffe; es ift in Pritter ein⸗ 
gepfarrt. | 
c) 6 adliche Dörfer, ı Antheil.an einem Dorfe, 8 Wors 
werfe, ı £leine Pächterei oder Holländerei, mit 3 Windmühlen, 
110 Feuerfiellen, 52 fleuerbahren Landhufen, Morgen, 213 


Nuthen. 
Chinnow, ein Vorwerk, ı Meile von Mollin, nords 

waͤrts, am großen See Eoperom, ift in Kolzow eingepfarrt. 
Haͤgenken, ein Borwerf, Meile von Wollin, weſt⸗ 

nordmweftwärts, ift in ber St. Georgenfirche zu Wollin eins 


gepfarrt, | 
Leuffin, ein ritterfreieg Gut, ı Meile von Wollin, 

nordwärts, am Divenowfluſſe, iſt in Kolzow eingepfarrt. 
Lüstow, ı Meile von Wollin, ein Dorf mit einem 

Vorwerke, nordwärts, am Divenorfluffe, ift in Kolgom eins ' 


gepfarrt. Ä 
Groß⸗Mokratz, 5 Meile von Wollin, weſtnord⸗ 
weſtwaͤrts, an den mofrager Bergen, mit 2 Vormerken, ift in 
der. St. Georaenfirche in Wollin eingepfarrt. 
| Redom, ı Meile von Wollin, nordwaͤrts, am gro⸗ 
Ben Gee Eoperom, ift in Kolzow eingepfarrt, fo wie aud) der 
folgende Drt 
Swantuſt, ein Bormwerf, 15 Meilen von Wollin, nord» 
weſtwaͤrts, zwiſchen der Dftfee und dem Eee Coperom. 
Tonnin, 4 Meile von Wollin, nordwaͤrts, am Dis 
venowfluß, mit einem Vorwerke, und einer .Mutterfirche, in 
welche die Dorfer Codram, Jarmbom, Eortenthin und Darfes 
witz, auc ein Vorwerk eingepfarrt find; hat ein Prediger: 
wittwenhaus. * 
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Wartomw, 13 Meilen von Wollin, nordoſtwaͤrts am, 
See Coperow, worin auch koͤnigl. Unterthanen find, ift in 
Kolzow eingepfarrt, fo wie auch der folgende Ort 
Zirzlaff, ein Gut, 1 Meile von Wollin, nordwaͤrts, 
. am Divenowfluf. 
Zuͤnz, ein Bauerndorf, 1? Meilen von Wolin, nord» 
waͤrts, ift ebenfals in Kolzow eingepfarrt. Ä 


B) Ainterpommeen wird in 17 Kreiſe getheilt, als den 
flemmingfchen Breis, dag Domkapitel Cammin, die Probftei 
Budelovw, den geeiffenhagenfchen, pyeigifchen: faziger, daber⸗ 
fchen, borkſchen, oftenfchen und greiffenbergifchen Kreis, daß 
Fuͤrſtenthum Earlımin, das Domkapitel Colberg, den belgards - 
ſchen, neuftertinifchen, rummmelsburgifchen, fchlawifchen, ftols 
pifchen Breis, (auch den vereinigten lauenburg- und bis 
torofchen Kreis, welcher aber nur in Finanzſachen hieher gehört, 
Bingegen in Juſtiz⸗ und Kiechenfachen feit 1773 mit Weftpreußen 
in Verbindung fleht.) RR 
Die 10 erften Kreife gehsren zu dem Gerichtsfprengel der 
Landeskollegien in Stettin, die 6 folgenden aber zum Gerichts⸗ 
fprengel der Landesfoflegien in Edslin. 


66 I) Zum Gerichtsfprengel der Landeskollegien im Stettin 
gehoͤren; = 
4, Der flemmingfche Kreis, diefer gränzt gegen Non 
den an die Oſtſee, gegen Dften an den greiffenhagifchen Kreig, 
. gegen Süden an den greiffenhagifchen, daberfchen und faziger 
Kreis, gegen Welten an daB Haff und die Divenow, einen 
Arm der Oder. Sein Slächeninhalt beträgt 134 Duadratmeilen. 
Er begreift ı Immediatſtadt, 2 Mediatftädte, 2 koͤnigliche 
Aemter mit 18 Dorfern, und Antheilen an denfelben, und 8 Bors 
werfen, 50 adliche Doͤrfer und Antheile, Ga Vorwerke, 2 ſtaͤd⸗ 
tiſche Doͤrfer, 1 dergleichen Vorwerk. 
2) Die Immediatſtadt Cammin, eine ehemalige Hauſeeſtadt 
in welcher die Biſchoͤfe von Cammin ihren Sitz hatten. Sie liegt 
2 Meilen von Woliin, ſuͤdweſtwaͤrts, JMeile von der Oſtſee auf eis 
nem Berge, nahe an einem See, der Boden genannt, der eine halbe 
Meile lang iſt, und durch welchen und den fritzowſchen See 
der oͤſtliche Arm der Oder, fo von Wollin kommt, bei der grof⸗ 
Du Dun in die Dftfee geht, und deu divenowſchen Hafen 
ildet. 
"Auf der einen Seite iſt die Stadt mit einem doppelten, 
und mit Efchen bepftanzten Waffergraben, welcher der S 
graben genannt wird, umgeben. 
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Im % 1777 twaren hier ‘außer den 21 Feuerſtellen auf 
‚dem Dome, und den 70 Seuerftellen auf der Kapitelswiecke, 
222 Hänfer innerhalb der Ningmauern, und 101 in den Vor« 
ftädten; noch 3 oftwärts gelegene Vorſtaͤdte, als die Raths⸗ 
wiecke, die Kapitelswiecke, und die ffepenigifche Amtswiecke, 
und an dee weftlichen Seite der Stadt, außer den Scheunen, 
noch einige Wohnhäufer. Im J. 1789. zählte man in der- 
Stadt und den Vorftädten überhaupt 327 Häufer, und 94 
Sceunen, mit 1,923 Seelen, ohne die Garniſon. Im jahr 
1777 waren nur 1,776 Einwohner. E a 
< An der Stadt ift ein viereckigter, ziemlich großer Markt. 
Die Domgebäude find durch ein befonderes Thor vonder 
Stadt und deren Gerichtsbarkeit abgefondere. Die darin bes 
findliche Dom- oder St. Johanniskirche ift ein hohes Kreuz⸗ 
gebäude mit verfchiedenen Gemolbern. Das biefige Bisthum 
erhielt das Churhaus Brandenburg im dreißigjährigen Kriege, 
mie der Befugniß, daflelbe nach dem Abgange der damaligen 
Domherren vollig aufzuheben, und es mit dem: Herzogthume 
- Bommern zu vereinigen. Sim J. 1650 wurde es von dem 
letzten Bifchof von Cammin für-eine Summe von 100,000 Thlr. 
und für die ihm ertheilte Ansvartfchaft auf dag Amt Gtolpe 
und die Grafſchaft Naugard, dem Ehurfürffen von Brandens 
burg, Friedrich Wilhelm, völlig abgetreten. In dem ftertins 
ſchen Gränzreceffe zwifchen der Krone Schweden und dem Chur⸗ 
haufe Brandenburg im J. 1653: (deffen Beftätigung im J. 660 
im vlivifchen Frieden erfolgte,) feßten beide gedachte Theile 
feft, daß, ohne Nachtheil ihres mohlesmorbenen Rechts, bie 
Einfünfte des Domkapitels zu. den fürftlichen Tafelgüfern ges 
fchlagen, und daffelde in feinem vorigen Zuftande, blog die Bes » 
dingungen, einen Bifchof zu wählen ausgenommen, gelaffen 
werden follte. Die von dem Churfürften Friedrich Wilhelm in 
dem Landragsabfchiede zu Etargard 1654 ertheilte Verſiche— 


fung, daß die Probſtei des Doms zu Cammin kuͤnftig ritters 


mäßigen Perfonen ertheilt werden follte, wurde 1689 beftätigt, 
doch mir der Bedingung, daß die vom Churfürften Sriedrich 
Wilhelm, zum beften der Univerfität zu. Sranffurt an der Oder 
gemachte Etiftung von 1000 Thlr. jährlich in ihrer Kraft vers 
bleiben follte. | 
Gegenwärtig befteht das Kapitel aus einem Domprobfte, 
einem Decanys, 4Prälaten, als: dem Cantor,. dem Ihefaus 
rarius, dem Scholaſticus, dent Vicedominus, und 7 mit Ka- 
nonikaten verfehenen Domberren, deren Gerechtfame und Vers 
bindlichkeiten hauptfächlich durch die im %.:1578 auf Befehl 
bder Herzoge von Pommern verfafte Statuten, beftimmt wer⸗ 
den, nach welchen die Landesherren, als Stifter und Patronen 


\ 
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des Stift®, die Kanonifate vergeben follen, und dem Dom- 
probfte die nächfte Oberaufficht auf die Erfüllung der Pflichten 
von den Gliedern und übrigen Bedienten des Domkapitels, 


und befonderd auf die Verwaltung der zu diefem Stifte gehö⸗ 


rigen Güter, dem Decanus aber und. den 3 eriten Präların, 
als welche eigentlich das Kapitel vorftellen, die Verwaltung 
und Beſorgung ſaͤmmtlicher Kapitelsangelegenheiten ebli’gt; 
jedoch find-fie berechtigt, bei wichtigen Angelegenheiten dag 
ganze: Kapitel zuſammen zu: berufen ; wie denn auch die von 
ihnen. jährlich abzunchmenden Rechnungen fämmtlichen Mits 
gliedern des Kapitels in dem jährlichen allgemeinen Kapitels» 
convente vorgelegt, und die Angelegenheiten des Kapitels als 
dann gemeinfchaftlich überlegt werden follen. ze 
Im J. 1756 erhielt das Kapitel ein Ordensfreug, ‚nemlich 
ein: dunkelblau emaillirteg, mit einem goldnen Rande einge 
faſtes viereckigtes längliches Kreuz, mit einer goldnen Krone, 


in beffen Mitte fich ‚auf der einen Seite der preußifche goldge 


kroͤnte ſchwarze Adler mit;auggebreiteten Flügeln im weißen 


Felde, mit goldenen Klauen, einem dergleichen Scepter in der 


rechten, in der linken aber dergleichen Neichsfchwerbt haltend, 
präfentirt. Auf der andern Seite befindet fich ebenfalls. im 


* 


weißen Felde der heilige Johannes als Patron des Stifts, in 


der rechten Hand mit einem Biſchofsſtabe, im ber linken Hand 


aber ein Schwerdt haltend, und vor ſich einen Roſt, alles in 


Gold. Die ſaͤmmtlichen Kapitularen des Stifts tragen dieſes 
Ordenskreuz an einem dunkelblauen, goldberandeten Bande, 
jedoch mit dem Unterſchiede, daß das Ordenskreuz des Doms 


probſtes und des Dechanten etwas größer iſt, wie denn auch 
uͤberdies die 6 erſten, als Majores, die Erlaubniß haben, daſ⸗ 


ſelbe auf dem Roche von dunkelblauer Seide mit einem en 
l 


Rande, und einer goldnen Krone, ohne Figuren ge 
Die Unterbedienten des Kapitels find ein Syndikus, mel« 
cher zugleich Im Nahmen deffelben die Rechtspflege in den da- 
zu gehörigen Gütern beforgt, ein Sefretair, ein Rechnungs⸗ 
führer „des. den Titel eines: Etructuarius hat, und- zugleich 
en ber Domfirchen- und Schulfaflen ift, und ein Stifts⸗ 
erefutor. > 
: Die Domprobftei forwohl, als das Domkapitel, welches 


ckt, zu 


der erfte pommerfche Landftand ift, machen jedes einen befon- 


bern Kreis: im Herzogthume Pommern aus. Die zu biefem 
Hochkifte gehoͤrigen Dorfer, als: Gaulig, ein Theil von 
Dufin, ein Theil von: Kuckelow, ein Theil von Lanfe, Buͤſ— 


ſentin, Stäven,; der größte Theil von Woiftenthin, ferner Sols 


tin, Grabow, Granzom,- Streſow, Ramsberg, Lichentin, 


\ 
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Schleffin, Lenſtn, Ninikbw, Revahl, Groß⸗ und Klein⸗Horſt, 
Kahlen, Neklatz, Zicher, Nevenow, Jaſſow, Scharchow, Gd- 
ſelitz, Polchow, Srikow, Danmiß, und Lettnin. find, theilg 
als eine Ausſteuer der hohen Stiftskirche zu Cammin, unter 
dem Nahmen der Johannispräbende, bie aber bereitd im vo» 
rigen Jahrhunderte mit der Struckurfaffe ift verbunden wor. 
ben, beigeligt, und gehsren zu derſelben: Lenfin, Schleffin, 
Ninikow, Groß-Horft, Zicker und Neflag, theilg find einige 
den Kapitelsmitgliedern zum Beſitz angewieſen. Die 7 Kano⸗ 
nici erhalten uͤbrigens nur gewiffe jährliche Getreidehebungen, 
einige aber noch dabei jährlich gemwiffe Geldhebungen. 

In die hiefige Domlirche ift die Stadt Cammin, nebft 
fämmtlichen Vorſtaͤdten eingepfarrt. Das Patronatrecht über 
diefe Kirche, fo wie auch über die beider Stadt auf einem Ber⸗ 
ge fliegende St. Nicolai» oder Bergkirche hat das Domkapitel; 
leßtere Kirche hat nur: einen Prediger; eingepfarrt find in Dies 
felbe die Dorfer Polchow, Griſtow, Buͤnnewitz, Soltin und 
Grabow. An der Domkirche ſteht ein Paftor, nebft einem 
Archidiakonus, erfterer ift zugleich Präpofitus der Cammin- 
fchen Synode, zu welcher, außer den hiefigen Predigern, noch 
9 Landprediger — | 

. Unter den Domgebäuben merfen wir auch die fogenannten 
4 Curien, welche geräumige Wohnungen für die dafelbft, den 
Gefeßen gemäß ,- refidirende Prälaten find; ferner das im J. 
: 1691 von den damals erledigt gemefenen zehnjährigen Praͤla⸗ 
turhebungen geftiftete Kloſter für adliche Jungfern, in wel 
chem die refidirende Prälaren 5 Stellen, und der Domprobft 
eine Stelle, fo auch das Gefchlecht der von Flemming eine zu 
vergeben haben. Außer der freien Wohnung und einem Faden 
(7 Fuß Höhe und 7 Fuß Breite) Holz, erhält die Priorin jährs 
lich 55 Thlr. 16 Gr., und jede Slofkerfrau 45 Thlr. 16 Sr, 
wozu hauptfächlich die von jedem Prälaten bei dem Antritte feis 
ner Stelle zu erlegende 100 Thlr., auch 100 Thlr. Accefgelder 
vom dem aufzunehmenden Klofterfräulein als ein Kapital fers 
ner gefammelt werden. 

Noch gehdrt zum Patronate des Domfapiteld das St. 
Rohannis-Armenhaug auf der Kapitelswiecke. 

In der Stadt ift noch die Marienkirche, in welcher der 
Paſtor bei der Domfirche gewoͤhnlich Gottesdienſt hält. 

Ehemals trieb Cammin einen erheblichen Seehandel mit 
Hol; und Getreide, welcher aber feit langer Zeit nach Stettin 
und Emwienemünde verlegte worden ift. Einige Nahrung hat 
die Stadt jeßt noch unter andern von der täglichen Zufuhr der 
Strand» und anderer Fifche, als ber Stoͤre, Flundern, Stein» 
butten, Lachfe, großen Kaulbarfche, Dorfche, Heringe ꝛc. 
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Man verfertigt auch etwas Raſche. Im J. 1777 waren bier 
12 Brannteweinblaſen im Gange. en 

Der Rath, welcher feine Mitglieder felbft wählt, hat die 
obere und niebere Gerichtsbarkeit, fowohl über die eigentliche, 
von dem Dom abgefonderte, Stadt, als auch über fännmtliche 
BVorftädte, nur die Kapiteldmwiecte ausgenommen, twelche zur 
Gerichtsbarkeit de8 Domfapitelg gehört. Die Stadt hat die 
Zoligerechtigkeit zu Waller, und den Pfingftzofl zu Lande, die 
Jagdgerechtigkeit, die fundifche Zollfreiheit gemeinfchaftlich mit 
den Städten Colberg und Rügenmwalde, fo daß, wenn ein Schiff 
mit den gehoͤrigen Eersificaten verfehn ift, von dem Schiffe 
und den Gütern, Wein und Kupfer ausgenommen, nur ein 
Rofinobel, und Schreib» und Tonnengeld gegeben werben 
fol; überdies hat fie die Freiheit des Brücenzolls zu Wollin, 
außer den Sabrgrugen. Nach einem Privilegium vom %. 1274 
bat bie Stadt die Fifchereigerechtigfeit im camminfchen See, 
auch DieZollfreiheit im ganzen Lande, und den Heringefang, des. 
gleichen das Recht von allen, welche dienahe bei der Stadt gele« 
gene Brücde paffıren, einen Zoll zu erheben, von welchem je⸗ 
doch, Mdliche, Geiftlihe, Fußgänger, und diejenigen, welche 
jährlich Dammbrücenforn geben, ausgenommen find. . 

Vermoͤge verfchiedener Privilegien werden hier wöchentlich 
von Michael an big Martini Viehmaͤrkte gehalten, und von 
der Stadt der Viehzoll erhoben, außerdem wird jährlich noch 
ein Viehmarkt gehalten. Außer den Krammärkten find jährlich 
auch 2 Bolln rkte und ein Leinwandsmarkt. 


Zum Eigenthume der, Stadt gehören a) folgende Doͤrfer: | 


- Bünnewig, & Meile von Cammin nordweſtwaͤrts, 
auf der Inſel Griftomw, beren Umfang eine Meile beträgt, und- 
welche von der fogenannten Made, demlinter und Oberftrome, 
und dem fogenannten camminfchen Boden umfloffen if. Dies 
fes Dorf ift in der Bergfirche von Cammin eingepfarrt. 

Oft-Divenow, Z Meile von Cammin, nordwärtg 
zu Waffer, zwifchen der Dfifee und dem Divenomftrome, ift in 
Srigom, eingepfarrt. 

— Weſt⸗Divenow, am sftlichen Ende der InfelWollin, 
und-am Divenowſtrome, welcher ſich hier in die Oftfee ergicft, 
mit einem Licenthaufe, ift in Fritzow eingepfarrt. Die hieſigen 
Fifcher fangen zur —— viele wilde Enten, und muͤſſen für 
das Necht dazu an das Amt Wollin Pacht geben. 

. Brambow, 3 Meile von Sammin, ein adliches Bora 
werk, ſuͤdſuͤvoſtwaͤrts, iſt in Trivfow eingepfarrt. 

| Heidebrinck, auf der JufelWollin, 5 Meile von Cams 
min, nordwaͤrts zu Waffer, ift ın Kolzom eingepfarrt. 


ir 
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Marquartsmühle, wovon der größte Theil abelich 
if. ©. im folgenden unter den adlichen Orten dieſes Kreiſes. 

Tripfow oder Tribfow, 3 Meile von Sammin, oft« 
waͤrts, mit einer Mutterfirche, zu welcher dag Dorf Schwirfen 
als vagans gehdrt, und in welche die Dorfer Schwenz, Breu—⸗ 
demühle, Bandefow, Mofrag, Grambom, und Marquarts- 
mühle eingepfarre find. Eine Hälfte von diefem Dorfe iſt ade— 
lich. Hier iſt auch ein Predigerwitrwenhaus. - | 

b) 6 Mühlen. — 


b) 2 koͤnigl. Mediatſtaͤdte oder Flecken, als: 

Groß⸗Stepenitz, ein zum koͤnigl. Amte Stepenitz gehoͤri⸗ 
ger Flecken am Papenwaſſer, 2 Meilen von Gollnow und Wols 
lin, mit einem Vorwerke. Im J. 1789 waren hier 126 Feuerftellen, 
im J. 1777 zählte man 97 Seuerfiel " mit 643 Seelen. 

Bon der biefigen Kirche ıft das benachbarte Dorf Klein- 
Stepenitz ein Filial. 

Unter den Einwohnern ſind viele Schiffer und Matroſen 
Jaͤhrlich werden hier auch 2 bis 3 große Schiffe — 

Guͤlzow, ein zum koͤnigl. Amte Guͤlzow gehoͤriger Flecken, 
2 Meilen von Cammin, zwiſchen dem Ober⸗ und Unterſee, mit 
einem koͤnigl. Vorwerke, und im Jahr 1789 mit 74 Haͤuſern, 
wo — bes Amts iſt. Hier iſt auch ein koͤnigl. Oberfoͤrſter 
angeftellt. | | 

Die Kirche hat nur einen Prediger, welcher zugleich Präs 
pofitug der gülgomfchen Synode ift, zu welcher 7 Prediger gehe; 
ren. Ein Silial von der hiefigen Kirche ift dag adliche Dorf 
Zemlin, und es find die Dörfer Klemmen, Drewig, Kloͤtzin in 
dDiefelbe eingepfarrt. 

An der einen Seite des Fleckens befinden fich auf einem 
Berge, noch Ruinen von dem ehemaligen bifchöflichen Schloffe, 
welches mit einem alten verfallenen Graben umgeben iſt 

Bei dem koͤnigl. Amthaufe ift eine mineralifche Duelle, 
welche bei der größten Kälte nicht zufriert. | 


c) 2 koͤnigl. Aemter. 

1) Das Amt Stepenis, zu welchem, außer dem fchon 
erwähnten Flecken Groß-Stepenig, 10 Dorfer und Antheile an 
folchen, 4 Vorwerke, 5 Holändereien, ı Erbzinsgut, 2 Waſſer⸗ 
4 Wind- ı Papier: und 2 Schneidemühlen, 2 Iheeröfen, $2 
Bauern, 2 Halbbauern, 357 Feuerſtellen, nebſt mehr als 
47,000 Morgen Waldungen gehören. 

a) Die Dörfer: | 
Amalienhof, ı Meile von Gollnow, nordwaͤrts, mit 
einem Vorwerke, wurde (im J. 1777) vom Prediger in Groß— 
Stepenit beſorgt. 55. J F = 


> 
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Eunom, oder Conow, Z Meile vom großen Haff, mit 
einer Mutterfirche, i in welche die adlichen Dörfer Klein«TBeeckom,, 
Schinchow, Paulsdorf, und eine Haͤlfte vom Dorfe Sager 
eingepfarr ſind. 

Flacke, 2 Meilen von Sollnon ,. nordivefiwärtg, iſt 
in Klein⸗Eiepenltz eingepfarrt. 

Banferin, am Papenwaſſer, ein Filial von Koͤpitz. 
Die Einwohner ſind meiſtentheils Schiffer und Matroſen. | 

Böpig, 2 Meilen von Wollin, ſuͤdweſtwaͤrts, am großen, 


Haff, mit einer Mutterkicche, von welcher dag eben genannte 


— 


ſuͤdwaͤrts. 


Ganſerin ein Filial ift, And in welche unter andern dag Fiſcher⸗ 
dorf Schwantewißeingepfarrrift. Die Bauern nähren ich groͤ⸗ 
ftencheilg (6% der Garnfifcherei im Haff und bezahlen dafür 
Pachı an dag Amt Wellin. Die übrigen Einwohner beſtehn 
meiftentheits, aus Schi si Matroſen und Fifchern. Auf 
einem nahe dabei gelegenen Berge find noch Ueberbleibfel oder. 
Mauern von einem ehemaligen fürftlichen Jagdfchloffe zu fehn. 
—Lazig, ,z Meile von Wollin, nordwärts, am Dives 
nomwftrome, ein Filial der St. Georgenfirche zu Wollin. 

Sarnow, 13 Meilen, von Wollin, ſuͤdwaͤrts, mit 
einem Vorwerke und einer Mutterfirche, von welcher das adliche 
Dorf Risnow ein Filial iſt. Eingepfarrt iſt unter andern das 
adliche Dorf Lanke. Hier iſt auch ein Predigerwittwenhaus. 
Ein Theil des Dorfs ift adelich, 

Schwantewitz, ein Sifcherborf, am großen Haff 
und: Papenwaſſer, iſt in Koͤpitz eingepfarrt. 

Blein Stepenitʒ, 2 Meilen von Gollnow, nordweſt⸗ 
waͤrts, bei Groß Stepenitz, am Papenwaſſer, ein Filial von 
Groß-Stepeniß, in deffen. Kirche dag Dorf Slacke nebft andern 
eingepfarkt if. Die meiſten Einwohner find Schiffer und, 
Matrofen. 

> — en Amalienhof, ragen, Sarnow und, 
Groß · St 
aD Die e Oberförfkerei zu Graſeberg ‚ 13 Meilen. von Wollin, 


Im Amte Stepenitz liegt das Erbzinsgut Sürftenflag, 
ı Meile von Gollnow, weſtwaͤrts. 

2) Das Amt Guͤlzow, zu welchen, außer bem vorher ge⸗ 
dachten Flecken gleiches Rahmens, 8 Dörfer, 4Vorwerke, 4 Waf 
fer- und 2 Windmühlen, ı Theerofen, 87 Bauern, ‚5 Halb» 
bauern, 228 Feuerſtellen, und 15,600 Morgen a 
gehören. 

a) Die Doͤrfer: 
, Drewirz, zMeile von Guͤlzow, ſuͤdwaͤrts, iſt in ol. 
zow eingepfarrt. € | h 
e 


I 
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pfarrt ift. 


} 





Henkenhagen, 3 Meile von Guͤlzow, nordoſtwaͤrts, 
am fogenannten VBolzbache, mit einer Kirche, zu welcher dag 
Dorf Dorfhagen ald die Mutterkirche gehoͤrt, und in welche 
auch das Dorf Ravenhorſt eingepfarrt fl. } 
Blenimen; uahe bey Guͤlzow, wo es auch einges 


Medewirz, 15 Meilen von Wollin, ſuͤdoſtwaͤrts, iſt 
in Risnow eingepfarrt. Bei diefem Dorfe- liegen 3 Seen, der 
medewitzfche, der lange und der Werderfee. — 
Vemitz, 4 Meile von Guͤlzow, nordweſtwaͤrts, mit 
2 Vorwerken und einer Mutterkirche, deren Filial dag adliche 
Dorf Schnatom ift, und in welche das adliche Dorf Kopplin 
unter andern eingepfarrt ift. 
Pribbernow, 12 Meilen von Wollin, ſuͤdoſtwaͤrts, 
mit einem Vorwerke und einer Mutterfirche, in welche die Doͤr⸗ 
fer Sabefom, Breſow, Kartlow, Rafitt, und eine Foͤrſterei 
eingepfarrt find. 
Sabeſow, 14 Meilen von Wollin an einem See, ift 
im ebengenannten Dorfe Pribbernow eingepfarrt. 
Tonnenbuhr, 3 Meile von Gulzom, oſtwaͤrts, iſt in 


Wboiſtenthin eingepfarrt. 


.” d) Die adlichen Orte, ald: 50 Doͤrfer und Antheile an 


folchen, 60 Bormwerfe,. mit 6 Waffer- 17 Wind» und 13 Schneide⸗ 
— nit 241 Bauern, 34 Halbbauern, und 1,036 Feuer⸗ 
ellen. ' 
| Bafenthin, ein Dorf, ı Meile von Gollnow, norbs 
oftwärts, nahe am Gubenbache, welcher bei Etepeniß ben 
Mahmen des ftepenigifchen Baches führt, hat eine Mutterfirche, 
Kon welcher daß Dorf Harmsdorf ein Zilial if. Ein Theil 

deffelben gehört zum koͤnigl. Amte Naugarbd. 
Batzlaff, ein Dorf, Z Meile von Guͤlzow, nordivefte 

waͤrts, ift in Eofeliß eingepfarrt. 

Baumgarten, ein Dorf mit einem VBormerfe, Meile 
von Guͤlzow, ſuͤdweſtwaͤrts, hat eine Mutterfirche, im melche 
dag Dorf Zarnglaff unter andern eingepfarrt ift. 

Benz, ein ablicher Wohnfis mit einem Vorwerke, 
ı Meile von Guͤlzow, ein Filial von Weihmühle. 
F Boͤck, ein Dorf, J Meile von Guͤlzow, ſuͤdwaͤrts, ein 
Zitial von Baumgarten. Gegen Dften ift der Sandſee, gegen 
Meften = Moderfee. ö u | — 
reſow, ein Gut, welches groͤßtentheils zum greif⸗ 
fenbergifchen Kreife gehört. \ s j 
Burow, ein Dorf, ı Meile von Maſſow, norbnord- 
toeftwärts, nahe an einem See, ein Filial don Speck. Ein 
Theil davon gehört zum faziger Kreife. 
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u 
freies Vorwerk, ift in Benz eingepfarrf. Suͤdwaͤrts iſt die ſo⸗ 
genannte Brapenheide, wovon auch ein Theil hieber gehört... 


Coldemanz, ein ablicher Wohnfis und Vorwerk, 


3 Meile von Greifenberg, ſuͤdweſtwaͤrts, an einem fifchreichen 
See, ein Filial von Batzwitz, in deſſen Kirche das Dorf Kenfin 
eingepfarrt.if, | 
Cretlow, ein Bauerndorf, 2 Meilen von Wolir, oft 
. wärtg; iſt in Coͤſelitz eingepfarrt. Ä 
Drammin, 3 Meile von Wollin, ein Gut, nordoſt⸗ 
waͤrts, iſt in Zebbin eingepfarrt. Ä 


Duffin, ein Dorf und Vorwerk, 3 Meile von Cam- 


Domprobftei Rucdelow. | | 
Sritzow, ein Dorf, z Meilevon Cammin, nordoſt⸗ 
waͤrts, an einem großen See gleiches Nahmens, melcher mie 
dem camminfchen See oder Boden zufammenhängt, und durch 
roelchen der von Wolin herabkommende öftliche Arm der Oder 
bei der großen Divenom In die Oftfee geht. Im J. 1777 hatte 
es 61 Feuerſtellen, überdies eine Mutterficche, in welche die 


Dorfer Raddack, Namsberg, Streſow, Granzom, Oft und. 


Weſt⸗Divenow eingepfarrt find. - Es hat beträchtliche Fifches 


zei, ſowohl in ber Dftfee als im fritzowſchen See, in welchem . 


ch alterlei ſchmackhafte Fifche, und befonders große Kaul- 


barfche befinden. Zur Herbfizeit werden hier aud) viele wilde 


Eriten mit Neben gefangen. ! 

Nahe an der Oſtſee liege ein ziemlich hoher Berg, ber 
Balkberg, wo man allerlei Arten von verfteinerten Mufcheln 
findet. An dem Landivege find auch 2 Hünengräber, von des 
nen das eine mit großen länglicht gehauenen Seldfteinen be 


deckt iſt. 

Die hiefige mund, auf welcher nesft Fritzow, die Doͤrfer 
Grabow, Soltin, Ruddack, Ramsberg, Strefom und Gran- 
zow liegen, wird mit dem Nahmen der fieben Dörfer belegt. 
Baulitz, Z Meile von Wollin, ſuͤdoſtwaͤrts, am Dis 
venowſtrome, ein Dorf, ift in ber wollinfchen St. Georgenfirche 

eingepfarrt, und gehört zur Domprobftei Kuckelow. 


Harmsdorf oder Hermannsdorf, ein Bauerndorf, 


13 Meile von Gollnomw, nordoftwärts; am Gubenbache, ein 
Silial von Bafenthin. 


enhagen, ein Dorf, wo auch unmittelbahre 


koͤnigl. Unterthanen find. S. Anıt Gükom. 
s | Hoff, ein Dorf und Gut, 2 Meilen von Cammin, 
nordoftwärts, mit einer Mutterkirche, in welche die Dorfer 
Ninikow, Schleffin, Sroß- und Kleinhorft, Revahl, Lichenthin, 


9 


I) 
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Baldebus, Puſtchow, Poberow eingepfarrt ſind. Hier ift ein 
Predigerwittwenhaus. 

Holzhagen, ein Vorwerk und freies Rittergut, ohn⸗ 
weit Bülow, iſt in Baumgarten eingepfarrt. 

Jaffov:, ein Bauerndorf, ı Meile von Wollin, ſuͤd⸗ 
waͤrts, ift in Risnow eingepfarrt. 

Rloͤtzin 4 Meile von Guͤlzow, ſuͤdwaͤrts, iſt in Guls 
zow eingepfarrt. 

Budelow, ein Sir, IHM. von Wollin, nordoſtwaͤrts, 
am Divenowfluſſe, mit 2 Vorwerken, ift in Zebbin eingepfarrt. 

Sande, 13 Meile von Wollin, ſuͤdwaͤrts, niit 2 Vor⸗ 
werfen, ift in Sarnow eingepfarrt. 

Langendorf, ‚ein Dorf, 3 Meile von Guͤlzow, ſuͤd⸗ 
ſuͤdoſtwaͤrts, iſt in Bock eingepfarrt. 

Martenthin, ein Dorf, an einem großen See gleis 
ches Nahmens, mit einer Mutterfirche, zu welcher die Kirche 
in Großen⸗Weeckow als Bagang gebort, und in welche die ad» 
lichen Güter Wuftermig, Parlom, Zeffin, Stregow und Tres 
benow eingepfarrt find. , Ä 

Matzdorf, ein Dorf am See Pogrim, ein Silial von 
Schoͤnhagen. 

Milchow, 3 Meile von Cammin, ſuͤdweſtwaͤrts, an 
der ſogenannten Made, iſt in Jaſſow eingepfarrt. 

Patzig, ein Vorwerk, z Meile von Wollin, ofinord. ' 
oſtwaͤrts, am See gleiches Nahmeng, ift in die wollinfche St. 
a eingepfartt. 

Paulsdorf, 3 Meile von Wollin, ſuͤdwaͤrts, nahe am 
großen Haff, ift in Cunow eingepfarrt. . 

Pempelow, ein Vorwerk, 13 Meilen von Cammin, | 
ſuͤdoſtwaͤrts, ift in Benz eingepfarrt. 

Plaftchow, ein Dorf, welches groͤßtentheils zum greif⸗ 
fenbergifchen Kreife gehört. 

Raddack, ein Dorf, 3 Meile von Cammin, nordoft- 
waͤrts, an der Oſtſee, ift in Srigom eingepfarrt. In der Herbſt⸗ 
zeit werden bier viele Krammetsvoͤgel gefangen. 

Renſin, ein Dorf, z Meile von Greiffenberg, füd- 
weſtwaͤrts, ift in Coldemanz eingepfarrt. 

Kibbertow, ein Dorf, ı Meile von Wollin, nord⸗ 
oſtwaͤrts, mit einer Kapelle, iſt in Zebbin eingepfarrt. 

Risnow, ein Dorf, 1 Meile von Wollin, ſuͤdſuͤdoſt⸗ 
vaͤrts, ein Filial von Sarnom. 

KRönz, ein Vorwerk, 3 Meile von Guͤlzow, ſuͤdweſt⸗ 
weſtwaͤrts, ift in Baumgarten eingepfarrt. 

Sager, ein Dorf, 3 Meile von Wollin, ſuͤdwaͤrts, am 
großen Haft, if halb in das cunowſche Kicchfpiel, halb in die 
mwolinifche St. DIEBE eingepfarek. 
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Sarnow, ein Dorf, * auch unmittelbahre koͤnigl. 
Anterthanen ſind. S. Amt Stepeniß. 

Schinchow, } 2 Meile, von Wollin, füdoftwärts, ein 
. Dorf, ift in Eunow eingepfarrt. 

Schoͤnhagen, ein Dorf, 13 Meilen von Maſſow, nord⸗ 

weſtwaͤrts am Gubenbache, mit einer Mutterkirche, deren Filial 
dad Dorf Matzborf ift, und in welche die Doͤrfer Korkenhagen 
und Neuendorf eingepfarrt find, Ein Theil dieſes Dorfs gehoͤrt 
zum ſiget Kreiſe. 

Schwirfen, ein Dorf, 1 Heilen von Cammin, oſt⸗ 

ſuͤdoſtwaͤrts mit einem Schloſſe und einer Kirche, die als Va⸗ 
gang mit der tripſowſchen Pfarre verbunden ift. 

Speck, ein Dorf, ı Meile von Gollnow, oftfüdoft- 
waͤrts, mit einer Mutterkirche, von welcher das Dorf Burow 
ein Filial iſt. Ein Theil deſſelben gehoͤrt > fasiger Kreife: 

Groß Weeckow, ein adlicher ‚ am martenthin« 
Kin See, hat gine Kirche, bie ale Vagans 2: der martenthin 
chen verbunden ift. 

_ Blein:Meedow, ein adlicher Sig, 3 Meile von Wol · 
| Iin, ſuͤdoſtwaͤrts, Mi in Cunow eingepfarrt. 

Weichmuͤhle, ein Dorf und Gut, ı Meile von Cam⸗ 
min, ſuͤdoſtwaͤrts, mit einer Mutterkirche, von welcher das 
Dorf Benz ein Filial iſt, und in roelches die Dörfer Morgom, 

Ä Eummin, Deuthin, und Rarvin tingepfätrt find. 

Mierftod, 2 Meilen: von Cammin, ſuͤbwaͤrts, ein 
‚Dorf mit 2 Vorwerken, ift in Edfelig eingefarrt. Diefe Gegend 
liefere guten Torf. 

Moiftenthin, ein Dorf, größtentheils zur Domprob» 
ftei Kuckelow gehoͤrig. 
= Wuſtermitz, ein Bauerndorf, 12 Meilm von Wolin, 

oRrlboRmÄrte ift in Martenthin eingepfarrt. 
Sarnglaff, ein Baugendorf, nahe am Hammerbache, 
iſt i in Baumgarken eingepfarrt. 

Zebbin, ein Nitterfiß, 3 Meile nordwaͤrts von Wollin, 
mit einer Mutterkirche, in welche die Güter Kibbertom, Dram- 
min und Kuckelow eingepfarrt find. 

Zemlin, ein adlicher Wohnſitz, an einem See gleiches 
Nahmens, welcher mit dem guͤlzowſchen Unterfee durch einen 
Bach verbunden, iſt ein Filial von Guͤlzow. 


B. Das Domkapitel Cammin 

macht einen beſondern Kreis vom Dr arg Pommern von 
135 D. Meilen aus, zu welchem 2ı Dörfer und Antbeile an fol. 
chen, 1 Borwerf, 9 Windmühlen, ı Ziegelei, 108 Bauern, 
13 Halbbauern, und 467 Beueiftellen geboren. 
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Mir bemerken: | 

Eöfelirz, ein Dorf, ı Meile von Guͤlzow, weſtwaͤrts, 
am Voͤlzerbache, mit einer Mutterfirche, im welche die Doͤrfer 
Dargfom, Wildenhagen, Ereilow, Baslaff, Wietftoc und 
Stäven eingepfarrt find. Hier ift ein Predigerwittwenhaus. 


Ehemals war diefes Dorf ein Marktflecken, und hattejähr« 
lich 3 Märkte, von welchen die biefige Kirche dad GStättegeld 
befam; noch befindee ſich jest neben der Kirchthuͤre des Leichen⸗ 
hauſes, oder Vorhofs der Kirche, eine an einen eichenen Pfo⸗ 
fien befeftigte eiferne Ede, welche bei den borgefallenen Marfts 
fireitigfeiten ‚zur Beſtimmung der Nichtigkeit des Ellienmackes 
gebraucht wurde. In neuern Seiten find die Jahrmärfte in 
die benachbarte Städte Cammkı und Suͤlzow verlegt worden. 


Hier roird auch das fogenannte Bubgerichte gehalten, wos 
bei die Streitigkeiten der Einwohner, welche die Feldwirthſchaft 
betreffen, unter der Direktion des Prediger entfchieden werden. 
In dem Pfarrgarten befindet fi) eine mineralifche Quelle, deren 
affer im Winter, felbjt in der groften Kälte, laulicht warm 
iſt, und einen merklichen Rauch und Dampf von ſich giebt. 


Grabow, ein Dorf, 3 Meile von Cammin, oſtwaͤrts, 
am Schwenzerbache, ift in der Bergkirche vor Cammin eingepfarrf. 
m Granzow, ein Dorf, 3 Meile von Cammin, oftnord» 
oſtwaͤrts, ift in Fritzow eingepfarrt. FEN: 
FAR iftow, ein Dorf, z Meile von Cammin, toefl« 
waͤrts, auf der Inſel Griftow, an einem Eee, toelcher die 
Made genannt wird, mie auch am. Ober⸗ und Unterftrame, iſt 
im die Bergkirche von Cammin eingepfarre. Ä * 

Groß · Horſt, 13 Meilen von Treptow, nordweſt⸗ 
waͤrts, am eyersbergiſchen See, und | 
a Klein⸗Horſt, ein Zifcherdorf, nabe bei bem vorigen, 
dichte an der Dfifee, find in Hoff eingepfarrt. ° 

flow, 4 Meile von Cammin, füdwärtd, mit einer 
Mutterfirche, in welche die Doͤrfer Scharchow, Duffin, Büffen» . 
thin, Milhom und Revenow eingepfarre find, 
Reahlen, ein Dorf, 2 Meilen von Cammin, oſtwaͤrts, 
ift in Zirckwitz eingepfarrt. 

Lenfin, ı4 Meilen von Treptow, ein Dorf, weſtnord⸗ 
weſtwaͤrts, ift in Wachholzhagen eingepfarrt. 

Lichenthin oder Lüchenthin, ı Meile von Cammin, 

mordoſtwaͤrts, ift in Hoff eingepfarrt. 
| VNeklatz, ein.Dorf, nahe bei Greiffenderg, nordofß 
waͤrts, ift in Sellin eingepfarrt. 

Ninikow, ‘13 Meilen von Treptow, nordweſtwaͤrts, 
ander Oſtſee, ift in Hoff eingepfarrt. 


J 
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„en: Polchow, & Meile von Cammin, ſuͤdweſtwaͤrts, an 
einem ‚Ser, die Made genannt, und am fogenannten: Dbertro 
- me, iſt in der Bergkicche vor Cammin eingepfarrt. _ 
Samsberg, ı Meile von Cammin, binordeltvicta 
iſt in Fritzow eingepfarrt. 
Revahl, ein Fiſcherdorf, 2 Meilen von Teeptom, nord» 
weſtwaͤrts, nahe an der Oſtſee, iſt in Hoff eingepfarrt. Einige 
Haͤuſer gehören zum adlichen Gute Hoff.- 
Revenow, 3 Meile von Cammin, ſuͤdoſtwaͤrts ‚if 
in Jaſſow eingepfarrt. 
Scharchow ein Dorf, 3 Meile von Canmin, ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts an einem See gleiches Rahmens, iſt in Jaſſow ein⸗ 


rer 
Scleffin, 2 Meilen von Cammin, oſtnotdoſtwaͤrts, 
if in Hoff eingepfartt. 
Soltin, ein Dorf, } Heike von Sammin, notdwaͤrts, 
m ee | ift in ber Bergficche vor Cammin ein 
gepfarrt. 
Srtreſow, ober ——— 3 Meile von Cammin, ofl- 
| ‚uorvoftwärte, ift in Frisow eingepfartt. | 
&er, ein Dorf, z Meile von Greiffenberg, nordoſt⸗ 
vwuaͤrts, iſt in Sellin eingepfarrt. 

Ueberbies gehören zum Domkapitel Cammin auch ber Dom 
in ber Stadt Cammin, im J. 1782 mit 21 Feuerſtellen, und die 
Wiecke mit einer Ziegelei und 70 DONERENGE, ©. bie As 
bung ber Stadt Cammin. | | 


r C. Die Domprobftei Kuckelow 
macht einen befondern Kreis aus, deffen Flaͤcheninhalt eine ea 
de eher beträgt. Es gehören dazu 2 Dorfer, 1 An⸗ 
add! Se Dorfe, 1. Vorwerk, 1 Waffır- 1 Wind- und 
bemühle, 21 ‚Dutch, 2 Halbbauern, 51 Feuerfiellen. 
’ 3 Bäffenein,. ein Dorf, 3 Meile von Cammin, ſuͤdwaͤrts, 
ii in Saffow Arash 

Stäven oder Steven, ein Dorf» 2 Meile von Cam» 

min, ſuͤbweſtwaͤrts, ift in Coͤſelitz eingepfarrt. 

Woiſtenthin, ein Dorf, ı Meile von Greiffenberg, 
ſuͤbweſtwaͤrts mit einem Vorwerke, und einer Mutterkirche, 
von welcher das Dorf Schweſſow ein Silial ift, und in welche 
die Doͤrfer Tonnebuhr, Schnittriege und Jatzel eingepfarrt find. 
- Ein Theil bes Dorf gehört zum adlichen flemmingſchen Kreiſe 


D. Der greiffenhagenſche Kreis. 
—Ee graͤnzt gegen Norden und Oſten an den pprißiichen 
Kreis, gegen Süden an die Neumark, gegen Weſten an die Nege 
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‚fir, einen Arm der Oder. Sein Flaͤcheninhalt beträgt 115 Duas 
'dratmeilen: Er begreift 2 Immediarftädte, eine Mediatitadt, 
103 adliche Dörfer und Antheile an denfelben, 3 ſtaͤdtiſche Ders 

fer, und 4 dergleichen Erbzinsguͤter, auch ein koͤnigl. Amt mit 
19 Dorfern und Antheilen an folchen. | Fa 


„.D) 2 Immediatſtaͤdte. | | —5 
1)Sreiffenhagen, an ber Reglitz, am Abhange eines 
Berges, 3 Meilen von Stettin, 2 Meilen von Altendamm. An 
der Wafferfeite ift fie ohne Ningmauern; an der Landfeite hat 
fie 2 Shore. Im J. 1789 hatte fie 457 Häufer und 84 Scheu⸗ 
nen, mit 2,792 Einwohnern, ohne die Garnifon. Im J 1777 
waren 2.680 Einwohner, darunter gı Sfuden. _ ! 
Mitten in der Stadt ift die Nicolaikirche, an welcher ein 
Paftor und ein — oder Diakonus angeſtellt iſt. Der 
Hauptprediger iſt jederzeit Praͤpoſitus der von dieſer Stadt be⸗ 
nannten Synode, zu welcher jetzt, mit Inbegriff des Praͤpoſi⸗ 
tus, 7 Prediger gehören. Außer dieſer Kirche iſt bier noch die 
heilige Beiftkircye, gemeiniglich Hoſpitalkirche genannt. 
Im J. 1789 waren bier 54 Tuchmachermeifter mit 13 Ges 
fellen, 2 Zeugmachermeifter, welche mit Snbegriff von 5 Huts 
machern 3,338. Stein Wolle (jeden zu 11 Pfund) verarbeis 
‚teten. Im 9. 1777 verfertigte. das Gewerk der Tuchmacher 
auf 49 Stühlen 1,538 Stuͤcke fuͤr 13,656 Thlr.; das Gewerk 
der Hutmacher 236 Stücke für 554 Thlr.; das Gewerk der 
Lohgerber für 1,700 Thlr.; das Gewerk der Weißgerber für 
1,500 Thlr. Webrigeng tft Heumerbung und Viehzucht wichtig. 
Zu jedem ganzen. Haufe gehoeren 35 pommerſche Morgen Wiefes 
wachs in’ den Oderbrüchen, ald Periinenzftücke, und die Hälfte 
davon den halben Häufern. j pr ns — 

Der Rath waͤhlt ſeine Glieder ſelbſt, und befigt: bie obere 
und niedere ‚Gerichtsbarkeit. Zum Eigenthume ber Stade 
gehören: * — 
EL 3 Doͤfer Zu | 

Buddenbroͤck, zZ Meile von Greiffenhagen, und 
4 Meile vom Kränichftrome, welcher feinen Lauf nach Greiffen⸗ 
hagen in die Oder nimmt, und feit 1749 auf Roften der greiffen- 
hagenfchen Kaͤmmerei auf dem Grunde und Boden der Stadt 
. Greiffendagen und des Dorfs Pafulent angelegt worden; ift im 
Dafulent eingepfarrt. 

Elsdow, 2 Meilen von Breiffenhagen, füdwärts, mit 

einer Mutterfirche, deren Filial das Dorf Kehrberg ift. 
“ Pafulene, 3 Meile vom vorhererwähnten Kränichs 
ſtrome, mit einer Mutterficche, deren Zilial dad Dorf Heine 


BR 
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richsdorf iſt, und in welche das Dorf Buddenbrock und da 
Erbzindaut..der Viehhof genannt, eingepfarrt find. 1 
— , b) 4. Erbzinsguͤter: Damerow,: der Stadthof, der 
viehhof, Winterfelde. 18 | 
2) Bahn, am Flächen Thue, und am fogenannten lan⸗ 
en See, 2 Meilen,von Greiffenbhagen, 3 Meilen von Schwedt. 
Bon ihren,alten Ringmauern find noch einige Ueberrefte, nebſt 
einem fogenannten Wiecfhaufe und einem Thurme uͤbrig, ſo wie 
auch ihre ehemalige-MWäle im J. 1768 in Gärten verwandelt 
worden find.  . ars . 
Im $.1789 maten hier, mit Inbegriff des Stadtvorwerks, 
und. der ‚vor den Thoren befindlichen Haͤuſer, 194 Häufer 
und 91 Scheunen, mit, 1,227 Einwohnern. Im J. 1777 
* man 186 Wohnhaͤuſer, auch gı Scheunen und 1,056 
Seelen. » —— 
An der Stadtkirche iſt ein Paſtor und ein Diakonus. Er⸗ 
ſterer iſt zugleich Praͤpoſitus der bahnſchen Synode, zu welcher 
mit Inbegriff. deffelben 12 Prediger geboren. Ein Filial des 
Diafonus war fonft das Dorf. Rohrsdorf. Außerhalb .der 
Stadt ift das St. Fürgenhofpital, nebft einer Kapelle. 
- Der biefige Handel iſt zwar unbedeutend, aber man ver⸗ 
führe doch von hier eine, große. Menge Strohhüte, womit die 
Neumark und ein großer Theil von Pommern von 2 aus ver⸗ 
legt wird. Auch der Getreidehandel, welchen der hieſige anſehn⸗ 
liche Stabtacker begünftigt, ift erheblich. | Ä 
ig: ‚Der Magiftrat hat die obere.und niedere Gerichtäbarfeit; 
bie Kaͤmmerei hat die Zifchereigerechtigkeit in dem: fogenannten 
langen See. | 


" MW: Die Mediatſtadt Fiddichow, eine offae Stadt, ı Meile 
von-Garz, 5 Meilem von Stettin, auf 2 Anhoͤhen, nahe an 
ber Doch, der Sig dei koͤnigl Amts. - | 

SE am S 1789 waren hier 91 Häufer, 30 Scheunen, mie 
gio Einwohnern. Im J. 7777 zählte man gr Haͤuſer, mit 
846 Seelen, unter -diefen 6 Judenfantilien. Bon der hiefigen 
Kirche ift dad Dorf Nipperroiefe ein Zilial. 

Der Dre beftehe aus einem koͤniglichen Amte und der 
Stadt. Das Amthaus befindet ſich nordwaͤrts auf dem hoͤch⸗ 
fien unter den beiden Bergen, and auf der fogenannten Burg« 
und Schloßfreibei. 

Die Einwohner ernähren ſich vornehmlich von der Vichs 
zucht und dem Kartoffelbau, und treiben flarfed Verkehr 
mit dem Oderfutter, Kattenſtett genannt, und dem Rohr. 
— dieſer Ort auch wegen ſeines Hopfenbaues b 

mt. 
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Daß Amt fteht mit allen feinen Bewohnern auf der Burg ⸗ 
gerichtsfreiheit allein unter koͤniglicher Gerichtsbarkeit. Die 
Stadt bat ihren eignen Magiftrat , welcher die niebere 
Gerichtsbarkeit in Civil- und geringe SInjurienfachen in der er» 
ften Inſtanz hat; dem Könige aber ſieht die ‚obere und Eris 
minalgerichtsbarfeit zu. 

c) Das Ame oder die Herrfchaft wildenbruch beſaß, bis zum 
Abſterben des letzten Marggrafen von Brandenburg ⸗Schwedt 
Heinrich Friedrich im Jahr 1789, worauf es an den Koͤnig fiel. 

Wildenbruch, ein Dorf, z Meile von Bahn, füds 
weſtwaͤrts, mit einem Schloffe, und einer Kapelle, auch einem 
Vorwerke, und einer Mutterfirche. 

Marienthal, 2 Meilen von Greiffenhagen, ſuͤdweſt. 
waͤrts mit einer Mutterkirche, von welcher das Dorf Thoͤns⸗ 
dorf ein Filial iſt. Es hat 66 Feuerſtellen. 

MNeuendorf, 4 Meile von Bahr, ſuͤdoſtwaͤrts, mit 
einem Vorwerke, und einer Diutterfirche, deren Filial dag Dorf 
Rohrsdorf if. 

Bruſenfelde, ı Meile von Greiffenhagen, fübmwärtd, 
mie einer Mutterkirche, deren Filialdas Dorf Marmig ift. 

Gäbersdorf oder Bäbelsdorf, 3 Meile von Bahn, 
nordmwärte, en Filial von Kiebenowm. 

" Bornow, 3 Meile von Bahr, ſuͤdwaͤrts, ein Filial 
von Finde. 

Jaͤgersdorf oder Jaͤdersdorf, 15 Meilen ven Bahn, 
fühneftwäre, mit einem Vormerfe, ein Silial von Roͤrichen. 

Röfelig, ein Dorf mit einem Vorwerke. S. Amt und 
Stadt Pyrir. 

Ziebenow, z Meile von Bahn , nordweſtwaͤrts, at 
einem nordwärtd befindlichen See, hat ein Borwerf, und eine 
Mutterticche, von welcher Gaͤbersdorf ein Filial if. 

Linde, ı Meile von Bahn, ſuͤdwaͤrts, mit einer Mub 
terfieche, deren Filiale die Dörfer Gornors und Rufen find. 

Aindow, 13 Meilen von Greiffenhagen, ſuͤdwaͤrts, 
mit einer Musterfieche, deren Filial das Dorf Klein⸗Zarnow iſt. 

Veuengrape, ein Dorf mit einem Vorwerke. S. die 
adlichen Güter des pprigifihen Kreiſes, und Magiſtratsorte von 


Pyritz. 
Nipperwi fe, ein Dorf, Meile von: Fiddichow, ſuͤd⸗ 
waͤrts, mit einem Vorwerke, ein —* von Fiddichom. 
- Röderbed, 13 Meilen von Bahr, mweitwärts, mit 
einem Vorwerfe, ein Filial von lichterdorf. 
Rörichen, am Fluͤßchen Roͤricke, 3 Meilen von Greif⸗ 
fenhagen, ſuͤdwaͤrts, mit einer Mutterkirche, deren u. das 
Dorf Jaͤgersdorf iſt. 
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Rohrsdorf, FMeile von Bahn, oſtwaͤrts, ein Filial 
von Nenendorf. Ein Theil davon gehoͤrt zu den adlichen Guͤ⸗ 
tern des pyritziſchen Kreiſes. 

Strefow, 13 Meilen von Bahn, ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, mit 
einem Vorwerke und einer Mutterkirche, deren Filial das Dorf 
Steinwehr iſt. In einer nahen Heide entſpringt nahe am Dol⸗ 
genfee, aus einem: Berge eine Duelle, welche der Rummelſpring 
genannt ad und ehemals als cin Gefundbrunnen gebraucht 
worden i 


Thönsdorf, 1 Meile von Babn, ſaͤdweſtwaͤrts ‚mit: 


einem Vorwerke, ein Silial von Marienthal. 
Uchtdorf, 14 Meilen von Bahn, weſtwaͤrts, mit einer 

Mutterkirche, deren Fllial das Dorf Roderbeck iſt, hat die Fir 
ſcherei in dem, See Barſchpfuhl, im klaren und faulen Retpfuhl, 
im ſogenannten Graͤnzpfuhl⸗ und im Burgſee. 

Die weißen Rüben, melche auf der hiefigen Selbmarf ge⸗ 

er oefädet werden in Pommern wegen ihres guten Geſchmacks 
ehr gefchägt 


v..d) Die adlichen Guͤter, und zwar mit Jubegriff des mts 
Mildenbruch, mit 12 Waſſer⸗ 6 Wind , 1.Del- ı Papier⸗ und 
ı Schneidemühle, 4 Sreifhuhen, 382 Bauern, 2 Halbbauern, 
1,426 Seuerftellen- 

Heinrichsdorf oder Zeinersdorf, 73 Meilen. von 
Greiffenbagen, —— ein Gut und Dorf mit: einem Vorwer⸗ 
fe, ein Siliat von Pakulent. 


Bebhrberg, ı3 geilen von Greiffenhagen, fübteeR- | 


waͤrts, ein Dorf und Vorwerk, ein Gut und Filiai von Cladow 
| — ein Dorf und Ritterſitz mit einem Vor⸗ 
werke, 1 Meile vo a, nordwaͤrts, cın Filial von Stedlin. 
Groß Möllen, ein Gut, mit einem Dorfe, von wel⸗ 
chem aber ein Theil auch zum pyrigifchen Kreiſe, und zu dem 
in der Neumarf gelegnen foldinfchen Kreiſe gehört. 
Kofenfeloe, ein Dorf und Gut, 1 Meile von Bahn, 
| nordwaͤrts ein Fual von Stecklin. 
| BroßSchönfsld, ein Dorf und Gut, mit 2 Bons 
werken, ben benen eins im Dorfe, iſt ein Filial von folgen» 


- ‚den Do 


Selchow; ein Dorf und Gut mit 3 Vormerken, von 
denen eines im Dorfe ift, hat eine Mutterfirche. 
teinwehr, am Fluͤßchen ... nabe an ber neu⸗ 
märffchen Stadt Schoͤnflies, ein Fllial von Streſow. 
Stecklin, ein Dorf und Gut, mit einem Vorwerke, 
füdfüdoftwärts, von Greiffenhagen, hat eine Mutterkirche, deren 
ch die Dörfer Nofenfelde und Langenhagen find, 


‘ 
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Klein-Zarnöto, ı Meile füdfüdofttvärts von Greiffen- 
bagen, ein Dorf mit einem Vorwerke, ein Filial von Lindom. 

- Die zu dem Ednigl, Amre Colbag gehörigen Dörfer Bruͤn⸗ 
Zen, Bartilow, Hoͤckendorf, Alüg, Rlein-YTöllen und Wie- 
row, und das der Stadt Garz gehdrige Dorf Marwitz, werden 
zwar auch zu dem greiffenhagenfchen Kreife gerechner; es find 
‚aber die.6 erften Dorfer'unter den Dorfern des Amts Colbatz, 
und das legte unter. den Eigenthumsdorfern der Stade Garg' 
angeführt. \ 4 | 
"VE. Derpyrigifche Kreis " . 
grängt gegen Norden und Oſten an den faziger Kreis, gegen 
Süden an die Neumark, gegen Welten an-den greiffenhagenfchen 
Kreis. .. Sein eingehend beträgt 265 Duadratiheilen. 

Hierzu gehört eine Immediatſtadt, ı Mediatftadt, 1 Markt⸗ 
flecken, 3 koͤnigliche Aemter, mit 56 Dörfern, und 15 Vorwerken, 
6: ftädeifche Doͤrfer und Antheile an folchen ‚, 2 dergleichen Vor⸗ 
werke, auch 72 adliche Dörfer und Antheile, nebft 97 adlichen 
- Bormerfen. | 

I) Eine Immediatſtadt. 3% | 
Npyritz, z Meile von der neumdrfifchen. Graͤnze, eine um⸗ 
mauerte Stadt; ehemals mit doppelten Wällen umgeben, deren 
innerer aber in neuern Zeiten abgetragen, und in Gärten ver» 
mandelt worden, der äußere hingegen noch vorhanden, mit 
Mäaulbeerbäumen bepflanzt ift, und zu einem angenehmen Spas 
giergange um die Stadt dient. 

Außer dem Stadtrechte, bag im %. 1792 aus 17 Familien ı 
‚mit 162 Seelen: beftand, find feine Berftädte, doc) waren in 
dem gedachten Jahre 27 vor den Thoren bin und ber jerſtreut 
liegende Häufer. Innerhalb den Ningmauern waren damals 
385 Häufer, und, mit Ausfchluffe der Garnifon, 2,036 Seelen. 
‘m %. 1789 zählee man 411 Käufer, 106 Scheunen und 
2,168 Einwohner. : . 

Auf dem Marfte ift das maſſive Rathhaus, welches eine® 
son den gröften und fchönften in Pommern ift. Der Paftor 
an der Hauptkirche 3u St. Morig, iſt zugleich Präpofitug der 
pprigifchen Synode, die mit Einfchluß deffelben, und. des 
neumärfifchen Predigers zu Dee, deffen Filial Schönow zu 


| Pommern gehört, aus 18 Predigern beiteht. 


Die zweite Kirche ift die heil. Geiſtkirche, in welcher bie 
2 erfien Schulfollegen wechfelßmeife an jedem Sonntage in der 
Mittagsftunde predigen. Bei diefer Kirche ift ein Hofpital, 
außer welchem auch noch dag Hofpital St. Nicolaus, mit wels 
chem 2 Fleine Hofpitäler verbunden find, und ein Armenhaus. 
Die Hauptnahrung ift Ackerbau, und vornehmlich ift Pyrig 
Wegen feines Weizenackers berühmt. J 


* 
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Im J. 1789 waren hier 12 Raſchmacher mit 21 Ges 
ſellen. —— den 3 Jahrmaͤrkten, bei deren einem auch Vieh⸗ 
marft gehe alten wird, find bier jährlich 3 Wollmaͤrkte. 

agiftrat hat dag Recht, feine Glieder ſelbſt zu waͤh⸗ 
len, * uͤbt die Gerichtsbarkeit in peinlichen und buͤrgerlichen 
Sachen aus. Die Stadt hat auch hohe und niedere Jagd, und, 
die Fiſcherei auf den Ntädtifchen beiden zarnomfchen Seen in der 
Stadtheide, auf dem Frummen See bei Brederlom, auf dem 
rafitefchen Eee und auf dem Bangaſt. Sie hat die Gerechtig- 
feit, den Zoll in der Stadt zu erheben ‚ und genießt an verſchie⸗ 
denen Orten Zollfreiheiten. 
Die pyritzer Buͤrgerheide liegt ‚halb in der Neumark, Halb 
in Pommern, und. hat 5 296 magdeburgifche Morgen, 35 Rüthen, 
ift aber durch dag im J. 1750 darin angelegte. Dorf Eichelha⸗ 
gen etwas verringert worden. Ein Haus in der Stadt von 
einer ganzen Lage befommt jährlich daraus 4 Fuder Brennholz, 
und halb fo Biel eines von einer halben Lage; Mierhsleure aber, 
die Bürger find, nur ein Fuder. Den Genuß der Maft hat die 
ganze Bürgerfchaft. _ 
Außer einigen Mühlen, gehören jum Eigenthume der Stadt 
a) eine Kolonie, ein ganzes Dorf, und Antheile an 4 Dorfern. 
Kichelhagen, ein Kolonieort, der ald Vagans zu 
Großen-Mellen eingepfarrt iſt. 
Groß-Sarnow, I Meile von Pyrig, weſtnordweſt · 
waͤrts, mit einer Murterfirche, deren Filial das Dorf mn iR 
Ferner Antheile von den Doͤrfern 
Ainger, ſ. Amt Colbatz. 
Koͤſelitz, ſ. Amt Pyritz — Herrſchaft Bildenseuc. 
Yleuengrape, ya ef Amt Porig und aud) Orte 
des porigifehen Kreifed. 
| b) 2 Bormerfe: — und das Stadteecht. . 
Im vorigen Jahrhunderte gehörte ber Stadt VPyritz das 
Dorf Merienwerder, welches 14 Meilen von Bahn füdofl- 
waͤrts liegt; es ift jetzt ein adliches Gut, aber dennoch in Ab» 
ſicht der £öniglichen Abgaben und Dienfte, als des Eontribution, 
uhren ıc. dem Eigenthume der Stadi Pyrig einverleibt ge lie⸗ 
ben. Es iſt ein Filial von Beyersdorf. 


11) Die koͤnigl. Mediatſtadt Werben, ein. offener zum koͤnigl. 
Amte Eolbag gehöriger Flecken, 3 Meile von Pprig, dicht an 
der. Made. Im J. 1789 waren bier 72 Häufer,: und 38 
Scheunen ; Einwohner waren 481. Im 5. 1777 waren 74 
Seuerftelen, und 463 Seelen, mit Sndegriff zwoer Juden⸗ 
familien. In die biefige Kirche iſt die Kolonie Schoͤningen ein⸗ 
gepfarrt, und ein Sılial davon ift das Dorf Groß: Schönfeld. 
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Der Prediger an dieſer Kirche iſt Praͤpoſitus der ſallentinſchen 
Synode, welche aus 22 Pfarren beſteht. | 
Stadtgerechtigfeit hat der Ort jetzt nicht; die Gerichts. 
barkeit übt der Juſtizamtmann der Aemter Colbatz und Pyrig 
aus. Daß hiefige Gericht, welches aus einem Nichfer und 
4 Gerichtsmännern beſteht, beſorgt nur die Policei- Einquars 
tierungs» und Marfchfachen unter der Direftion des colbagfchen 


. Domainenamts, und entfcheidee die geringen Streitigfeiten: 


UI) 3 Eönigl. Aemter. 

1) Das Amt Pyreig begreift 10 Dörfer, und Antheile an 
folchen ; darunter find 2 nene feit 1740 angelegte Orte, 3 Bors 
werke, 2 Waffer- und 2 Windmühlen, ı Freiſchulze, 97 Bauern, 
10 Halbbauern, 218 Feuerftellen und 240 magdeburgifche 
Morgen Waldungen. - 

a) Die Dörfer: 
Altſtadt Pyritz, ein nahe am pprißifchen Stadtwalle 
elegenes Dorf, mit einem Vorwerke und einer Mutterkicche, 
in welche dag fogenannte pyrißifche Stadrrecht eingepfarrt ift, 
fo wie aud) die Mutterkirche zu Strohsdorf mit ihrem Filiale 
Briefen dazu gelegt ift. 

Deyersdorf, 1 Meile von Bahn, ſuͤdoſtwaͤrts, mit 
einem Vorwerke und einer Mutterfirche, deren Filial dag adli» 
che er Marienwerder if. Hier ift auch ein Predigerwitts 
wenhaus. 

Brieſen, 4 Meile von Pyritz, nordoſtwaͤrts, ein Fis 

/ 


lial von Strohsdorf. 


Böfelig, & Meile von Pyritz, ſuͤdweſtwaͤrts, mit 
einer Mutterkirche, gehört theild dem Könige, theils dem Mas 
giftrate zu Pyritz. 

Loͤllhoͤfel, 3 Meile von Pyris, nordwärts, eine 
nach Ablaffung der Maduͤe nahe bei dem Dorfe Klein-Rifchow 
im J. 1772 angelegte Colonie. 

Ä Moͤllendorf, ebenfalls eine nach Ablaffung der Ma- 
duͤe auf der Feldmarf des Dorfs Klein⸗Riſchow in J. 1776 
angelegte Kolonie, ift in Klein-⸗Riſchow eingepfarrt. 

Rakitt, ein Dorf, welches nur zum Theil bieher ges 
hört. ©. die Eigenthumsgüter der Stadt Pyritz, auch adliche 
Güter dieſes Kreifes. 

Blein:Riichow, ein Dorf, 3 Meile von Pyritz, nords 
waͤrts, mit einer Murterfirche, deren Filial das adlicdye Dorf 
Sabow ift, und in welche die Kolonien Loöllhöfel und Moͤllen⸗ 
dorf eingepfarrt find. 

Strohsdorf, einDorf mit einer Mutterficche, welche 
nebft ihrem Filiale Briefen, auch mit der Mutterficche im der 
Altſtadt Pyrig verbunden ift. 


* 
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Wobermin, ein Dorf, * Meile von Pyritz, ſuͤdoſt⸗ 
mit einer Mutterkirche, deren Filial das adliche Dorf 
| Megom Bi hat ein Predigerwittwenhaus. 

b) Die Vorwerfe: Altſtadt Pyrig, ber Sig dee koͤnigl. 
Beamten und ————— des Amts Pyritz. | 

Deyersdorf und Röfelig. 

2) Das Amt Eolbag, begreift, anfer ber ſchon ©. 445 

enannten Stadt Werben, einen Marteflerfen, 45 Dörfer 
der und Antheile an folchen, darunter 11 feit 1740 angelegte 
Kolonien, 8 Vorwerke, 5 Erbjinsgäter, 12 Waffer- 5 Winds 
1 Papier» und 3 Schneidbemüblen, ı Ziegelei, 2 Kaltbrenne- 
reien, 457 Bauern, 19 Halbbauern, 1,477 Feuerſtellen, und 
41,000 — Waldungen. 

Der Marfifl en Neumark, 2 Meilen von Greiffens 
hagen, oRwärte, 3 4 Meile von der Ploͤne, mit einem Vorwerke, 
und eine Mutterfirche, zu welcher Colbatz, Dobberpfuhl und. Ä 
Selow als — gehoͤren. Der Prediger an dieſer Kirche iſt 
zugleich Praͤpoſitus — ai ai Synode. Im J. 1782 
. waren bier 71 Feuerfte 

2) Folgende Dirfer: 

Babbin, 13 Meilen von Pyris, norbweſtwaͤrts, mit 
* Mutterkirche, von welcher das Dorf Alt-Falfenberg ein 
Filial iſt. Nahe dabei ift der Haͤgeſee. 
| Belig, 14 Meile von Pyrig, nordweſtwaͤrts, ein 

Filial von Wartenberg. 

Belfow, 13 Meilen von Etargarb, weſtwaͤrts, mit 
einer Mutterkirche, deren iliale die Dorfer Reckow und Kuh⸗ 
blanf find; hat ein Predigerwittwenhaus 

Binow, ı Meile von Damm, ſuͤdwaͤrts, am großen 
‚und Fleinen Pegenikfee, mit einer Mutterfirche, deren Silit das 
Da — iſt. Die Einwohner naͤhren ſich zum Theil mit 
= Borrin, am Fluͤßchen Thue, 1 Meile von Greiffen« 

bagen, füdoftwärts, mit einer Mutterfirche, deren Filial das 
Dorf Barbifom ift; hat ein Prebigermittiwenhaus. 

Brenkenhofswalde, 13 Meilen von Stargard, weſt⸗ 
waͤrts, eine Kolonie, die nach; Ablaffung des Maduͤeſees im 
3. 1770 angeſetzt worden iſt; ſie iſt in Kuhblant eingepfarrt. 

Brünfen, 3 Meile von der Oder, einSilial von Cle—⸗ 
bow, gehört eigentlich zum greiffenhagenfchen Kreife. | 

Buchholz, ı Meile von Damm, fübofiwärtd, mit 
einer Mutterficche, deren Siliale die Dorfer Hoͤlendorf und 
Muͤhlenbeck find. rar ift auch ein Predigerwittwenhaus. Die 
Hauptnahrung beſteht in Hohfuhren und in dem Verkauft des 
- Brennholjes,- — fie nach) Stettin führen. 


y 
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Earolinenborft, 2 Meilen von Damm; ſuͤdoſtwaͤrts, 
eine feit 1777 angelegte Kolonie, wird von dem Prediger in 
Belkow beſorgt. 

EClebow, 13 M. von Damm, ſuͤdweſtwaͤrts mit ei⸗ 
nem Vorwerke, und einer Mutterkirche, deren Filiale die Doͤrfer 
Bruͤnken, Kluͤtz und Podejuch find, Auf der Feldmark diefes 
Dorfs iſt der See Gerland, in welchen die auf koͤnigl. Befehl 
im J. 1776 hieher gebrachten Sterlets ſind geſetzt worden. 

Eolow, 3 Meile von Damm, ſuͤdwaͤrts, ein Filial 
von Binow. 
Dobberphul, 2 M. von Greiffenhagen, oſtwaͤrts, ein 
Filial von Neumark. 

Alt⸗ —— 13 M. von VYyritz, nordweſtwaͤrts, 
ein Filial von Babbin, in welches die Kolonien Neu⸗ Falken⸗ 
berg und Saas eingepfarrz find. 

Yıeu»Salkenberg, gleich bei dein vorigen, eine Kolo⸗ 
nie, die nach Ablaſſung des Maduͤe⸗Sees, auf der Seldmarf 
des Dorfs Alt» Falkenberg angelegt worden ift. 

Sriedrichsthal, ı M. von Pyrig, nordwaͤrts, eine 
Kolonie, welche auf einem Theile des zum Dorfe Groß. Riſchow 
gehoͤrigen und durch die Ablaſſung der Maduͤe trocken geword⸗ 
nen Ploͤnebruchs, auch auf einem Theile 2 andrer Bruͤche, iſt 
angelegt worden. Die Kolonie iſt in Groß⸗ Riſchow einge» 


pfarrt. 

Garden, am Ober⸗ und Niederſee mit einen Vor⸗ 
werke, ein Filial von Woltersdorf. 

Gieſenthal, eine ſeit 1777 angelegte Kolonie, 3 M. 
von Stargard, ſuͤdweſtwaͤrts, wird von dem Prediger zu Kleine 
Riſchow — 

Hoͤkendorf, 5 M- von Damm, ſuͤbwaͤrts, ein Filiaf 
von Buchhol;- 

Horſt, 2% M. von Stargard, ſuͤdweſtwaͤrts, ein Filial 
von Groß. Rifchomw. 

Jeſeritz, IM. von Damm, füdoftwärts am Ploͤne⸗ 
firom, ift in Muͤhlenbeck eingepfarrt. 

Singer, 1 M. von Pyritz- nordnordweſtwaͤtts, mit 
einer Mutterkirche, deren Filiale die Doͤrfer Leine und Repenow 
ſind, hat ein Predigerwittwenhaus. Zu Entſcheidung der in 
dieſem Dorfe vorfallenden Streitigkeiten, welche die innere 
Oekonomie deſſelben betreffen, wird hier jährlich ein. gemeine 
fchaftlicher Gerichtdtag, das Voigtgedinge genannt, von dem 
fönigl. Amte und dem Magiftrare zu Pyritz gehalten. Ein Theil 
des Dorfs gehoͤrt der Stadt Pyritz. 

Blüg, an einem Arme der Oder, 1 Meile von Greif⸗ 
fenhagen, nordoftwärtg, ein Zilial von Clebow, wird in Obere 
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und Unter s Blig getheilt und —— zum grelffenhagenſchen 
Kreiſe. Hier iſt der Sig eines Oberfoͤrſters. 

— 1 Meile von Greiffenhagen, oſtwaͤrts, 
ein Dilial — Fe nzlom 


‚ 14 M. von Stargard, weſtwaͤrts, ein 
Fllal von Belkow, in welches die Kolonien Brenkenhofswalde, 
Meoritzfelde, Spaldingsfelde, Carolinenhorſt und Baͤrenbruch 
eingepfartt find. 
| - Bleins Mellen, DM. von Greiffenhagen, fübtärte, 
am Fluͤßchen Thue, ein Filial von Klein» Schönfeld, mit einem 
Predigerwittwenhauſe, gehoͤrt zum greiffenhagenfchen Kreiſe. 
Moritzfelde, ı M. von Stargard, weſtwaͤrts, nahe 
an dem Madüe- See, tine Kolonie, die im J. 1752 angelsge 
worden, ift in Rubblanf eingepfarrt. 
Mühlenbed, 1: Meile von Damm, ſuͤdoſtwaͤrts, ein 
Bl 7 Buchholz in welches die Kolonie Jeſeritz einge⸗ 
pfarrt i 
Prilup,- 13 M. von Pyrig, nordoſtwaͤrts, mit einer 
Mutserficche, deren Filial das Dorf Sabes ift. 
mersaue, 1 Meile von Pyritz, norbiwärts, eine 
Kolonie, welche von dem Prediger zu Klein. Rifhow beforgt 
wird. 
Reckow, am Ploneſtrome, 2 M. von Stargard, weſt⸗ 
waͤrts, ein un von Bellow. 
Groß⸗Riſchow, M. von Vyritz, nordwaͤrts, im J. 
1786 mit '6ı Feuerſtellen, bat eine Murterfirche, deren Filial 
= far ri ift, und in welches die Kolonie Friedrichsthal 
ngepfarrt 
Sabes, ohnweit dem Ploͤneſtrome, welcher hier durch 
einen Landſee flieſt, ein Filial von Prilup. 
Broß-Schönfeld, ein Dorf LEM. von Pyritz/ nord⸗ 
oſtwaͤrts ein Filial von Werben. 
Blein: Schönfeld, ĩ M. von Greiffenhagen, ſuͤdoſt⸗ 
waͤrts, mit einer Muttertirche, deren Filial das Dorf Klein⸗ 


ia — ine Kol: M. Vyritz d⸗ 
re me Ko onie, I von Pyriß, nord⸗ 
ofttwärtd, an dem a ‘wo die Plone in die Madue fällt, ift im 
J 1770 nach Ablaffung der oftgenannten Maduͤe angelegt, und 
in Werben eingepfartt. ı 
Schügenaue, eine ‚Kolonie, 15M. von Vyritz, nord⸗ 
weſtwaͤrts wurde nach Ablaſſung der Maduͤe auf einem Theile der 
— —S— Feldmar le und iſt in Alt⸗Falkenberg 


Selow, am: Strande der Made, ein Filial von 
_ | st 


Reumart 
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Sinzlow, ı Meile von Greiffenhagen, oftwärts, mit 
einer Mutterfirche „ deren Filial das Dorf Kortenhagen iſt. 
Rordweſtwaͤrts liegt der See der faule Greif, oder fule Griep, 
und nordoſtwaͤrts der glienſche See. y 
Spaldingsfelde, eine-Kolonie, 13 Meilen von Star⸗ 
gard, weſtwaͤrts, ſeit 1771 auf einem Theile des Dorfs Kuhblank 


angelegt: = e 
— Wartenberg, 1! M. von Bahn, nordoſtwaͤrts, mit 

einer Mutterfirche, deren Silial das Dorf Belitz ift. Hier iſt 
ein Predigerwittwenhaus. Auf dem Felde befinden fih 2 Sen, 
der lange See, und ber Schulzenfee. 

Wierow, ZM. von Greiffenbagen, ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, 
ein Filial von Woltin, gehoͤrt zum greiffenhagenſchen Kreiſe. 

Woltersdorf, IE M.von Greiffenhagen, ſuͤdoſtwaͤrts, 
nahe an dem Ndıh, Egel- und Roͤhlkſee, mit einer Mutterfirche, 
deren Filial das Dorf Garden ift, hat ein Predigerwittwenhauß. 
Moltin, 12 Meilen von Greiffenhagen, oftwärte, au. 
dem See, der große Woltin genannt, mit einer Mutterfirche, 
von welcher das Dorf Wierow ein Filial ift, und zu welcher das 
Dorf Rezowsfelde als vagans gehört. Hier ift auch ein Pres 
digerwittwenhaus. 

Ehemals war Woltin eine Stadt. 


3) Folgende VWorwerfe: — en 
Eolbag, ein ritterfreied Vorwerk und der Gib des koͤ⸗ 
nigl. Beamten und Generalpaͤchters des Amts Colbatz, 2 Meis 
fen son Damm, füdofimärts, an der Plöne, hatte im J. 1786 
30 Seuerftellen. | 
„ Die hiefige Kirche, in welcher die Gebeine des _pommer« 
fhen Herzogs Wratislavs II. oder de8 Frommen, Wratislavs 
des VII, Dtto I, Svantibor VI. ruhen, iſt ein Silial von 
Neumark. Colbatz war ehemals ein- reiches und berübmtes 
Klofter. Es ift hier eine gute Kalfbrennerei, im welcher jährlich 
9 big 10 mal, jedesmal an 300 Zonnen Kalf gebrannt werden... 
Die Mergelerde dazu wird aus einem nahe bei Colbag geleguen 
Bruche, der Maaspful genannt, geholt. 
Die Vorwerke: Garden, Glien, Heidchen, Bofdamm, 
Neumark, Wietſtock. | —75 
Im Amte Colbatz liegen folgende Erbzinsguͤter: 
* Ferdinandſtein, an der Reglitz, zM- von Greiffen⸗ 
— nordoſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, und einer Mutter⸗ 
irche. 21 | Ä 


Retzowsfelde, M. von Greiffenhagen, nordoſtwaͤrts, 
an der Reglitz, mit einer Kirche, welche als vagans zum wol⸗ 
linſchen Kirchſpiele gelegt worden. | 


N 
’ 
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 Spdowerne, an ber Reglitz, ift in Clebow eingepfarrt; 
fo wie auch J 

Bröningsaue, oder Kroͤnigshof, eine Kolonie. 

© @eiblersdorf, 2 Meilen von Byrig, nordweſtweſt⸗ 
—— hielt ſich wenigſtens im Jahr 1784 zur neumaͤrkſchen 

rche | | 


Die Erbzinsmaͤnner ber erften 4 genannten Güter üben, 
vermoͤge der Erbzinsvergleiche die Gerichtsbarkeit über die in 
diefen Gütern befindlichen Leute, wenn unter dirfen Streik ent 
ſteht. Wenn aber dergleichen zwifchen den Erbjinsmännern und 
ben Einwohnern vorfäßt, fo gebührt die Entfcheidung der fd 
‚niglichen Kriegs und Domainenfammer. Bei einer jeden Ver 
äußerung diefer Güter muß von dem neuen Erbjinsmanne, außer 
der jährlich abzuführenden Summe, noch der zchnte Theil der, 
felden an den König bezahlt werden. Die Befiser diefer Güter 
haben unter andern Berechtigfeiten auch die Zollfreiheit, gleich 
den Fönigl. Beamten: in Anfehung der Effefrcn, und des nad) 
biefen Gütern zu bringenden, und von dort roicder zu verfanfen« 
den Viehes, und die gänzlich? Befreiung von der Kontribution, 
und andern Steuern und gemeinen Laſten. | 


In dem Amte Colbatz, welches unter den fönigl. Nemtern 


in Pommern das einträglichfte ift, find befonders feit dem Jahr 
1770 wichtige Verbifferungen durch die Ablaffung der Madie 
gemacht worden, wozu der König Friedrich II. im Jahr 1770 
36,231 Thl. und im 5.1774. 39,000 Thl. auszahlen ließ. Siche 
oben $.5. ©, 279. ' 
ce) Das Amt Bernftein. 
Diefed begreift ein Dorf, 4 Vorwerke, 3 Waffer- und 1 
Windmühle, eine Sorfterei, 18 Bauern, 2,500 Morgen Wals 
bung. 
1) Das Dorf Berfelde, mit einem Vorwerke, J Meile 


von der Stadt Bernfkein, nordoſtwaͤris, von welcher es auch 


ein Filial iſt. 
2) Folgende Vorwerke: | 
Bernftein, der Gig des fonigl. Beamten und Gene 
ralpachters diefes Amts, am Jungfernſee, nahe bei der Stadt 


Bernſtein; es beſteht aus 3 Gütern, dem Klofter», Schloß, 


und Berggute, von welchem dag erſte das grofte ift; dag Schloß. 
‚gut aber ift längft eingegangen. 

Berfelde, und Siede, welches Tegtre in der Neumark 
liegt, und ein Zilial von Clausdorf iſt. 

Bon der Stadt Bernftein ift fchon im zten Bande unfrer 
Geographie S. 1197 erwähnt worden *), daß fie eheilg zur 


— 


*) Wo aber anſtatt Immediatſtaͤdtchen: Mediatſtaͤdtchen zu leſen 


iſt, wie auch ſchon aus dem Contexte zu erſehen iſt. 
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Neumark, theils zu Pommern gehoͤrt. Im F: 1736 wurde in - 


dieſer Nückficht fetgefegt, daß, menn zmwifchen dem Amte und 


der Stade in Juſtizſachen Irrungen entftehn, die Klage nicht 


- bei der neumärfifchen Kammer oder Regierung angebracht wer» 


den, fondern die Bürgerfchaft ſowohl, als dad Amt fich lediglich 


an die pommerfche Kriegs. und Domainenfammer wenden, und 
von derfelben die Entfcheidung erwarten follen; die koͤnigl. Kafe 


fen, Acciſe, Zinfen, 300. und Steuerfachen aber, unter der 


Aufficht der neumärfifchen Kammer, (und nach der gegenwärtis 
gen Verfaffung auch der neumärkifchen Accifedireftion) und des 
neumärfifchen Commiflarius loci, welcher zugleich die rathhaͤus⸗ 
lichen Känmerei» und Polizeifachen verfehn muß, verbleiben ſollen. 
‚Sn Zuftifachen in der zweiten Inſtanz fteht die Stadt unter der 
pommerfchen Regierung. Da aber der Magiftrat feine eigentlie 
che Gerichtsbarkeit in uftisfachen hat, fondern diefe dem neu- 
märfifchen Domainen » Suftizanite in der erften Inſtanz im Jahr 
- 1776 bergeitalt beigelegt wurde, daß der Magiftrar mit Vorwiſ⸗ 
fen des Amtes blog Erbtheilungen, Aufnahme der Inventarien, 
Ertheilnng der Geburthsbriefe und Gaptur der Deliquenten, 
auszuüben befugt ift; fo überließ diepommerfche Regierung auch 
im J. 1780 der neumärfifchen Kriegs und Domainenfammer 
die allgemeine Oberaufficht über das Kriminal, Depofiten- Vor⸗ 
'mumdfchafts- und Hppothefenmwefen und die Proceffunlien in 
der Stadt Bernftein auf eben die Art, wie folche den Kammern 
in Anfehung der Juſtizaͤmter überhaupt zufteht, jedoch mit Vor⸗ 
behalt der Appellationen und Revifionserfenntniffe und Revifion 
der Civil⸗ und Kriminalprogeßtabellen. Die Kirche, deren Filial 
das Dorf Berfelde ift, ift im J. 1738 der werbenfchen oder fal- 
fentinfchen Synode beigelegt worden. 


d) Folgende adliche Güter: 
Barnimscunow, mit 7 Vorwerken, im $. 1786 mit 


72 Seuerftellen, und einer Mutterficche, deren Filial dag Dorf 


Cruͤſſow it. Etwas davon gehört der St. Marienftiftskirche 
gu Altenftettin. 

Billerbeck, 1 M. von Bernftein mit einem Vorwerke, 
nordnordoftwärts, an der fogenannten faulen Ihna, mit einee 
Mutterkirche, deren Filial dag Dorf Blankenſee ift. 

Blankenfce, mit einem Vorwerke, + M. von Bern» 
fein, nordnordoftwärts, ein Zilial von Billerbeck. 
Blumberg, 15 M. von Stargard, ſuͤdwaͤrts, an der 
faulen Jona, mit einem Vorwerke, ein Filial-von Erembom. 
Srallentin, ein adlidyer Wohnfig, 4 Meile von ber 
großen Ihna, 15 M. von Stargard, ſuͤdoſtwaͤrts, mis einer 
Musterficche, deren Filial das Dorf Linde ift. 5 
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Briegig, ein großed Dorf, 3 M. von Pprig, oftfübs 
oſtw Ärtd, mit 96 Feuerftellen und einer Mutterfirche, deren Fi⸗ 
lial das Dorf Lettnin iſt. Dieſes Dorf gehört gröftentheilg der 
St. Marienftiftsficche zu Altenftettin; ein Bauerhof aber zu 
dem Dorfe Lettnin; von einem andern Bauerhofe erhält das 
koͤnigl. Amt Pyrig die Pacht. | Ä = 

Buslar, IM. von Stargard, ſuͤdweſtwaͤrts, mit 3 
Vormerken und einer Mutterficche, deren Filial dag Dorf 


Schloͤtenitz ift. 


Elemmen, ein Dorf mit einem Vorwerke, ein Zilial 


von Sallentin , eine Vierteltunde vom Lindenberge. 


Eollin, an der fleinen oder fogenannten faulen Fhna, 


ı M. von Stargard, ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, mit einer Mutterfirche, 
deren $ilial dad Dorf Strebelom if. Die Einwohner zu Collin 
und Strebelow find zwar dem Johanniterorden zu Sonnenburg 
unterthaͤnig; Ihre Gebäude aber gehoͤren ihnen eigenthämlich zu, 
—— ſie ſolche auf ihre eigne Koſten bauen und unterhalten 
muͤſſen. 


und Strebelow das Ordensamt Collin aus, welches dem jedes⸗ 
maligen Herrenmeiſter des Johannitterordens zu Sonnenburg 
gehört. (S. d. I. Theil d. Geographie S. 1209.). 

| Login, 1 M. von Vyritz, oſtſuͤdoſtwaͤrts, mit einer 
Mutterficche, deren Filial das Dorf Klücken ifl. Zu diefem 
Gute sehen das Vorwerk Muͤtzelburg. 

Cremtzow, ein ehemaliger Flecken, 1 M. von Star⸗ 
gard, ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, mit einem Vorwerke und einer Mutter» 
firche, deren Siliale die Dorfer Repplin und Blumberg find. 

Cruͤßow, oder Brüßow, 3 M. von Stargard, ſuͤd⸗ 
füdoftwärts, an der Kleinen oder faulen Ihna, mit 4 Vorwer⸗ 
‘fen, ein Filial von Barnimscunom. 


Eunow bei Bahn, EM. von Bahn, nordoſtwaͤrts, 


ein Gut und Dorf, mit 3 Vormerken und einer Mutterkirche, 
deren Silial das Dorf Schmochom ift.- 
7 Eunow an der Straße, ein Dorf, von welchem ein 
Theil der Stadt Stargard gehört, ein Theil hat adliche Unter» 
thanen. S. Sapiger Kreis. | 
-  Damnig, 14M. von Stargard, ſuͤdweſtwaͤrts, am 
Bache Nufenig, ein Zilial von Großen. Rüßom, gehört dem 
Domkapitel zu Cammın. R 
Dobberphul, 14 M. von ber Stadt Bernftein, mit 
a Vorwerke, ein Filial von Dolig, an der Fleinen und fau« 
en Ihna. — 
Ehrenberg, ein adlicher Wohnſitz und Dorf im Jahr 
1786 mit 73 Feuerſiellen, ein Filial von Mandelkow. Zu dies 


Das Dorf Collin macht mit ben beiden Doͤrfern Wittichow 


v 
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fem Gute gehoͤrt das Volwerk Klein⸗Ehrenberg. Hier ſind 
mehrere Seen, von denen der betraͤchtlichſte, der große Garn 
von 8 Zuͤgen, gute Maraͤnen hat. i 


Falkenberg, ein adlicher Wohnſitz und Gut, 1M. 
von der Stadt Bernſtein, nordwaͤrts, ein Filial von Warſin. 


Fuͤrſtenſee, 25 M. von Stargard, ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, 
an der Ploͤne, welche hier den kleinen Ploͤneſee macht, mit einem 
Vorwerke, im Jahr 1786 mit 50 Feuerſtellen, von denen 38 zu 
Pommern, 12 aber zur Neumark gehören, bat eine Mutterfire 
che, deren Filial das Dorf Pumptow if. Zu Zürftenfee gehoͤrt 
das Vorwerk Sriedrichshof. 4 

Barz, ein Gut, 25 M. von Pırig, nahe am Fleinen 
Plönefee, ein Filial von Ploͤnzig. 

Gerzlow, 4 M. von ber Stadt Bernſtein, ſuͤdoſt⸗ 
waͤrts, hat eine Mutterfirche, mit welcher das neumärfifche 
Dorf Krining ale vagans verbunden ift. | 

Sloxin, f. Rlorin. 

‚ Bottberg, ein Gut, 3 M. von ber- Stadt Bernffein, 
nordoſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, hat eine Mutterfirche, deren 
Filial das Dorf Libbehn iſt. Ein Theil diefes Guts gehört zum 
arendsmwaldifchen Kreiſe. 

Alt⸗-Grape, IM. von Pyritz, norbmeftwärts, mit 
einer Mutterfirche, von welcher das Dorf NewGrape ein Filial 
it, hat ein Predigerwittwenhaus. Diefes Dorf gehoͤrt der St. 
Marienftiftsfirche in Stettin. 

Kruͤßow, f. Cruͤßow. 

Bohengrape, ein adlicher Wohnſitz, 23 M. von Py⸗ 
ritz, ſuͤdoſtdaͤrts, an der Ploͤne, mit einer Mutserficche, deren 
Silial das Dorf Jagow ift. | 

Veuengrape, 3M. von Pyritz, weſtnordweſtwaͤrts, 
mit einem Vorwerke, ein Filial von Alten⸗Grape. Ein Theil 
bavon gehört theilß zur Herrfchaft- MWildenbruch im greiffenha⸗ 
genſchen Kreiſe, theils dem Magiſtrate zu Pyritz. J 
Haßelbuſch, ZM. von der Stadt Bernſtein, ſuͤdwaͤrts, 
ein Dorf mit einem Vorwerke, ein Zilial von Rehfelde. 

‚ nohenwalde, 15 M. von der neumdrfifchen Stadt 
Bernflein, nordoſtwaͤrts, ein Dorf mit 2 Vormerken, ein Filial 
von Sandow. | 

Jagow, 23 M. von Pprig, oftfüdoftiwärtd, an der 
Plöne, ein Dorf mir einem Vorwerke, ein Bilial von Hohen» 
grape. 

RBloxin, ober Gloxin, 15 M. von Vyritz, oſtſuͤdoſt⸗ 
waͤrts, mit 3 Vorwerken, und einer Mutterfirche, deren Silial 
das Dorf Pruͤllwitz ift. 
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Rluͤcken, 1. M von Pyritz, oſtwaͤrts, an der Ploͤne, 
‚ein Filial von Coßin. EEE 
Aligow, ein Dorf, EM. von Stargard, ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts, am der fleinen und faulen Ihna, mit einer Mutterficche, 
welche feit 1764 als vagans mit der Mutterkieche in Wittichow 
verbunden iſt. ar 
SGroß ⸗Kuͤßow, ein Gut und Dorf, 15 M. von Star- 
gard, ſuͤdweſtwaͤrts mit einer Mutterkicche,,. deren Filiale die 
Dörfer Klein⸗Kuͤßow und Damnig find. = 
Blein-Bußow, 14.M. von Stargard, weſtſuͤdweſt · 
waͤrts, an der Madüe, ein Dorf mit einem Vorwerke, ein Zilial 
won Groß ⸗Kuͤßow. aa 
Groß: Lagfow, ein Gut und Dorf, 23 M. von Py⸗ 
ritz, ſuͤdoſtwaͤrts, an der Ploͤne, mit einer Mutterkirche, deren 
Siliale die neumärkifchen Dörfer Klein-Lagfom und Ruwen find. 
| Leine, IM. von Pyritz, nordnordweſtwaͤrts, ein Fie 
lial von finger. — 
.. 2 Kernin, ein Dorf, 4M. von Vyritz, ſuͤdoſtwaͤrts, 
ein Zilial von Brietzig, wo ein Zoll entrichtet wird. . - 
u 5, Kibbehn, oder Kebbehn, ein Dorf, zZ M. von der 
Stadt Bernftein, nordnordoftwärts, ein Filial von Gottberg, 
hat 2 Bormwerfe. — | 
#3, Koift, ı M. von Bahn, oſtſuͤdoſtwaͤrts, ein Dorf mit 
einem Vorwerke, ein Filial von Groß Moͤllen. 
Xuͤbtow, ein Dorf, 15 M. von Pyrig, weſtnord⸗ 
weſtwaͤrts, ein Filial von Suckow an der Plöne, hat 2 Bor 


werfe. 
— Mandelkow, ein Dorf, EM. von der Stadt Bern⸗ 
ſtein, oſtſuͤdoſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, und einer Mutter 
firche, deren Silial das Dorf Ehrenberg ift. | 
ar : Megow, ein Gut und Dorf mit einem Vorwerke, ein 
Filial von Wobbermin. 
| Groß: Möllen, ZM. von Bahn, füdoftwärte , ein 
‚Dorf mit einem Vorwerke und einer Mutterfirche, deren Filial 
das Dorf Loiſt ift, und in welche dad Dorf Eichelhagen als va- 
gans’eingepfarrt if. Ein Theil von diefem Dorfe gehört zue 
Neumark. | 
Mufcherin, ein adlicher Sig und Dorf mit einem 
Vorwerke, ein Filial von Sallntin. | 
| Naulin, ein Dorf mit 2 Vorwerken, ein Filial von 


KRKoͤſelitz. 2 
Ploͤnzig, an. der Ploͤne, oftfüdoftwärts, ein Dorf mit 
Mutterfirche, deren Filiale die Doͤrfer Gary und Nofenfelde find. 
0, Peülwig, 15 M. von VPpriß, oftfüdoftmärts, ein 
| Don von 70 Zenerfiehlen, mit 2 Vorwerken, ein Filial von 
oxin. 
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Pumptow, ein ablicher Sit und-Dorf; mit einem 
Vorwerke, 2M. von Stargard, füdfüdoftwärte, ein Filial von 


Sürftenfee. 

Ä Rafirt, ZM. von Pyritz, tweftfübweltwärte, gehoͤrt 
nur zum Theil hieher. (Siehe Amt Pyritz und die Güter der 
Stadt Pyritz.) 

Rehfelde, ein adlicher Sitz, ein Gut und Dorf, ı zm. 
von Bernftein, ſuͤdwaͤrts, mit einem Vorwerke, ein Filial vom 
Dorfe Hafelbufch. 

Repenow, ein Dorf, 3 M. von Pprig, nordnord⸗ 
weſtwaͤrts, mit einer Kirche, in welcher der Prediger zu finger 
— Gottesdienſt beſorgt; gehoͤrt der St. Marienſtiftskirche zu 

tettin. 

Repplin, ein Dorf, 15 M. von Stargard, ſuͤdoſt⸗ 
waͤrts, mit einem Vorwerke, ein Silial von Cremtzow. 

Rohrsdorf, ein Dorf, welches zum Theil zum Amte 
MWildenbruch des greiffenhagenfchen Kreifed gehört. Der Theil, 
welcher zum pprigifchen Kreife gerechnet wird, gehört ber St. 
Darienflftefirehe in Stettin. 

Rofenfelde, ein Gut und Dorf, 2 M. von Pyrig, 
oftfüdoftwärts, ein Zilial von Ploͤnzig. 

Sabow, ein adliher Wohnſitz und Dorf, 3 M. von 
pri, nordnordweſtwaͤrts, mit 2 Vorwerken, von denen eines 
angerhof heiſt, iſt ein Filial von Klein-Riſchow. 

Sallentin, 2 M. von Pyritz, nordoſtwaͤrts, ein Dorf 
mit 4 Vorwerken, und einer Mutterkirche, deren Filiale die Doͤr⸗ 
fer Clemmen und Muſcherin ſind. 

Eine Viertelmeile von dieſem Dorfe, notdwaͤrts, iſt der Zins 
denberg, welcher fich gegen Welten bis an dag Barnimscunow⸗ 
ſche Feld erſtreckt. 

Sandow, ein Dorf, mit 2 Vorwerken⸗ IM. von 
der Stadt Bernftein, nordnordoftwärts, mit einer Mutterkir⸗ 
he, deren — das Dorf Hohenwalde iſt. 

chellin, 3 M. von Stargard, weſtwaͤrts, mit einer 
mottetih deren Filial das Dorf Verchland iſt. 

Schloͤtenitz, ein Gut und Dorf, 1 M: von Stargard, 
fübtwefttoärts, : zM. von der Madüe, mit 3 Vormerken, ein Fi⸗ 
lial von Buslar. 

Schönenberg, IM. von Stargard, ein Dorf. mit 
einem Vorwerke und einer Mutterfirche, deren Filial das koöͤnigl. 
Dorf Treptow ift, im J. 1786 mit 65 Feuerftellen. 

Schönenwerder, ein Dorf mit einem Bormerfe, 3 M. 
von Stargard, ſuͤdoſtwaͤrts, hatte im J. 1786. 61 Feuerftellen. 

Schönow, ein Dorf mit einem Vorwerke, 2 M. von 
Pyritz, füdofimärts, ein Zilial von Deetz. 
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Schwochow, J M. von Pyrig, nordweſtwaͤrts, 


ein Filial von Cunow. 


Strebelow, ober Strevelow, an der kleinen oder fau⸗ 
len Ihna, zZ M. von Stargard, ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, ein Filial von 
C N; ein Theil davon gehört zum Ordensamte Eolın. A 

Strefen, ein Dorf mit- einem Vorwerke, 4 M. von 


‚Stargard, ſuͤdwaͤrts, an der Eleinen oder faulen Ihna, ein Ge 


‚von escin. 


⸗ 


lial von Warnitz. 
Suckow an der Ihna, ein Dorf, FM. von Zachan, 


weſtwaͤrts von welchem ein Theil zu den adlichen Guͤtern des ſa⸗ 


ziger Kreiſes, und ein andrer zum koͤnigl Amte Sazig gehoͤt. 
Suckow an der Ploͤne, 2 M. von Pyris oſtwaͤrts, 


ein Dorf mit einem Vorwerke, hat eine Mutterficche, deren Fi⸗ 
lial das Der kuͤbtow Hi. 


eckerhof, ein Nitterfis und Vorwerk, 14 M. von 
Stargard, 5 iſt in Suckow an der Ploͤne eingepfarrt. 
kind, ein Dorf mit einem Vorwerke, ein Filial 


Warnig, ein Dorf mit 6 Vorwerfen, ı Melle von 


i Stargard, ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, hat eine Mutterkirche, deren Bilial 


das Dorf Strefen iſt. 


Warſin, ein Dorf mit einem Gute, 1 M. vom Städt 
chen Bernflein, am Bache Streele, hat eine Mutterficche, deren 


Filial das Dorf Falkenberg iſt. 
‚ ein Dorf, 3 M. von Stargard, ſuͤdſuͤb⸗ 


Wittichow 
oftwärts, an der fleinen oder faulen Ihna, hat (im Jahr 1786) 
63 Seuerftellen, eine Mutterfirche, mit welcher das Dorf Kluͤ⸗ 


‘Bow al8 mater vagans verbunden ift. Diefes Dorf gehört zum 


Johanniterordensamte Eollin. 


Woitfick, ein Ritterſitz, ein Gut und Dorf, 1 Meile 
von Pyritz, oſtwaͤrts, an der Plöne, welche hier einen großen 
See macht, welcher ı Meile lang, und 4 Meile breit ift, ift in 
Klücken eingepfarrt. Das Dorf hat einen eignen Kirchhof, 


und eine Glocke zum Geläute, auch dag jus capellae, fo daß im 


berrfchaftlichen Saale alle geiftliche a A vorge⸗ 


nommen werden koͤnnen. 


F.)‘ Der Sasigers xreyenwelder⸗ Wedell⸗ und Pan⸗ 
ſin⸗ — Kreis. 


Dieſer graͤnzt gegen Suͤden und Weſten an den Vytitziſchen. 


‚gegen Norden an den Flemmingſchen und Dewitziſchen, und ge⸗ 


gen Dften an den demisifchen Kreis, und die Neumarf. Gen’. 


Stächeninpalt beträgt 27 Duadratmeilen. Er begreift: ı me 
'mediarftadt, mit‘ 14 Doͤrfern, 5 Vormerken, 11 Mühlen, 3 


r 
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koͤnigl. Mebiatftädte, mit 2 Dorfern, ı — Mediatſtadt, 5 
Fenigl Aemter, 66 abliche Güter und Dörfer. 
1), Die Immediatſtadt Stargard, die Hauptftadt in Hin 


: terpommern, zun Unterfchiede der in Meflenburg und Weſt⸗ 


preuffen geleguen Städte, dieſes Nahmens, auch Yleu- Stars 
gard oder Stargatd auf der Ihna genannt, 5 Meilen von 
Etertin, gegen Often und Süden an dem Shnafluffe, wovon 
auch ein ftarfer Kanal gegen dtorden durch einen Theil der Stadt, 
mit. 4 fteinernen und 4 höljernen Brücken geleitet worden ift. 


‚Die umliegende Gegend. hat fehr fruchtbahren,. auch. Weißen 
tragenden Boden, und ift daher mit vielen Doͤrfern beſetzt. 


In ältern Zeiten war Stargard eine Seftung. Ihre ſeit 
einigen, Jahren hin und wieder ſchadhaft gewordne Ningmauer 
ift mit vielen Thuͤrmen geziert, und unter-audern wird befonderg 


das fogenannte-rothe Meer, ein Thurm von großer Höhe, von 


den Kennern der Baufunft beivundert. 
J 1780 waren in der Stadt 784, und in den Vorſtaͤd⸗ 


Im 
ten 280 Haͤuſer mit 6,017 Seelen , ohne die Sarnifon. Im J. 


1789 zählte man. in Stadt und Vorftädten, 1,040 Haͤuſer und 


‚149 Scheunen mit 5,919 Civil-Einmohnern. Die Häufer waren 


im J. 1780 in der Seuerfocietät mit 399,122 Thl. affecurirt, im 


J. 1789 mit 464.116 Ehl. 


Unter den Vorſtaͤdten ſind der Werder und die wiede, 


vornehmlich nennenswuͤrdig, fie enthalten 104 Haͤuſer, und 
_ verfchiedne fchone Gärten, in einem derfelben befindet fich eine 


mit großem Sleiße gegogne und in 3 Stockwerke mit eben fo vie⸗ 
len Luſthaͤuſern abgetheilte Linde. 
Von den oͤffentlichen Gebaͤuden verdienen außer den Kir⸗ 


chen, vornehmlich dag große Rathhaus auf dem Marfte, das 


fönigliche Zucht⸗- und Arbeitshaus, nebft dem neuangelegten 
Irrenhauſe, und dag koͤnigl. Waifenhaus, genannt ju werden. 

In der Stadt befinden fich 3 Kirchen: die Marien-, Jos 
hannis⸗ und Auguftinerkicche, vor dem Pyrigerthore aber die 
zum beiligen ®eifte. 

Bor dem Brande im 5.1635, war die hiefige Marienfirche 
die grofte Kirche in Pommern, jest hat fie nur eine Hehe von 
103 Werffchuhen. Un diefer Kirche find außer einem Paftor 
primarius, ein Archidiafonug, ein Diafonus, und ein Ad« 


-junft, melcher jeßt zugleich Direktor der Mealfchule if. Der 


Paftor ift zugleich Praͤpoſitus der flargardifchen Synode, zu 
welcher außer dem lutheriſchen Predigern in der Stadt, noch) 7 
Landprediger gehören. Bei diefer Kirche ift eine Bibliothek, 
welche einen guten Vorrat) an Manuferipten hat. 

An der Johanniskirche, in welcher auch die Garnifou feit 


| einigen jahren ihren eh Gottesdienſt hält, fteht ein 


1 
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en und ein Diakouus. Der erfte iſt zweiter Hauptpaſtor der 
EStadt. RR a VE NER 
| In der. Auguftinerfirche haben, jeßt bie. Lutheraner, bie hie⸗ 
ſige Deutfchreformirten,  ingleichen die Srangsfifchreformirten 
das Gimultaneum .- N 

- Die deutfchreformirte Gemeine, melde ungefähr aus zo 
; Zamilien befteht, hat 2 Prediger, von melchen auch bie refor⸗ 
mirten Einwohner der in dem koͤnigl. Amte Friedrichswalde ges 
legnen Kolonien Auguſtwalde und Carlsbach beſorgt werden. 


Die franzoͤſiſchreformirte Gemeine, welche nur aus weni⸗ 
gen Mitgliedern beſteht, hat einen Prediger. 
je Bei der heiligen Geiflfirche vor dem Pyritzthore ift nur ein 
fr. — oe 


Unter den Schulen, und Erziehungganftalten verdienen zus 
erft genannt zu werden: dag geöningfche Bollegium. Nach 
der gegenwärtigen Einrichtung ift das Kollegium mit der Stadt» 
fchule alfo verbunden, daß über beide Anftalten ein Ephorat ges 
ſetzt ift, und die Lehrer der erften Klaffen der Stadtfchule zus 
gleich Profefforen des Kollegium find, fo wie auch von dem 
Magiſtrate, ald Patrone der Stadtfchule, und von dem 
Ephorate die Berfegung der Schüler ins Kollegium gefchieht. 
Im Jahr 1786 waren die Rehrer derfelben: x) Der Paflor 
bei der Et. Johanniskirche, welcher Profeffor der Theologie 

‘ und der hebräifchen Sprache ift; 2) der Profeffor der Philofophie 
und Gefchichte, welcher zugleich Rektor der Stadtfchule, 3) bee 
Profeſſor der griechifchen und lateinifchen Sprache, der zugleich 
Konrektor bei der Stadtfchule und Lektor der Franzöfifchen Spra⸗ 
che; 4) der Profeffor des Styls und der Poefie, zugleich Sub⸗ 
reftor der Stadrfchule, 5) der Direftor der Mufif und Eantor. 
Dei diefem Kollegium ift auch eine Bibliothek. | 
Die große Stadt: auch Raths⸗ oder Iatein. Schule genannt, 
welche aus 7 Klaffen befteht und eben fo viele ee hat. Ein 

.befondrer Vorzug des Rektors befteht darin, daß er nicht nur 
das Mecht hat, dem Rathe Perſonen zu den erledigten Lehrftels 
len bei diefer Schule zu empfehlen und vorzufch!agen, fondern 
auch die 3 Ichten Schulfollegen, im Nahmen des Magiftratd 
ſelbſt zu berufen, nachdem von diefem die zu ertheilenden Voca⸗ 
tionen beftätigt worden find. i 

Die Realſchule, in melcher nur in folchen Lektionen Untere 
richt erteilt wird, telche dem, bloßen Bürger, und nicht dem 
zufünftigen Gelehrten angemeffen find, nahm erft im J. 1756, 
auf Veranlaffunz eines Vermaͤchtniſſes, Ihren Anfang. I 

Die Deutſch-⸗Reformirten haben auch eine Schule, an 
welcher 2 Lehrer angefiellt find. 
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Stargard hat auch 2 Armenfehulen, und uͤberdies viele 
milde Stiftungen. Zur Unterhaltung, Verpflegung und Be- 
Heidung armer Waifenfinder ift dad am Johannisberge gelegne 
Waiſenhaus eingerichtet, welches auch einen Buchladen hat. 
Sm 3, 1786 wurden 16 Knaben darin unterhalten. 

j n dem Hoſpitale zum heiligen Beifte, einem mit den nd» 
thigen Ställen und mit einem Garten verfehenen Haufe, werben 
8 alte Bürger, auch derfelben Witwen und gebrechliche Bür- 
gerkinder gegen Erlegung der Meceptionggebühren, aufgenom- 

men und dergeftalt verpflegt, daß eine einzelne Perfon, außer 
der freien Wohnung und einigem Gartenlande, jährlich etwas 
an Gelde und an Getraide erhält. Eben diefeg findet auch bei 
den 2 andern Hofpitälern, zum Blende, und St. Türgen ftaft. 

Die wildebrandifche Stiftung ift für 8 arme Wittwen dies 
‚fer Etadt bürgerlichen Standes, die fich zur lutheriſchen Reli— 
gion befennen, beftimmt; doch muß jede zo Thl. Einkaufsgeld, 
und außerdem Einführungsaebühren erlegen.. } 

In dem Boſpitale St. Jobft, werden 6 alte Perfonen be 
berlei Sefchlechts, auch 3 Exſpektanten, gegen ein gewiffes Ein- 
kaufsgeld aufgenommen. | 
| Das Bniggen: Armenbaus, ift für 9 Bürgerwittwen ge 
ſtiftet. Aber nicht das ganze Haug ift zum Behufe diefer Wittwen 
beftimmt, indem ein Theil veffelben, das mildenigifche oder 
jetzige — Lehn, zur Unterſtuͤtzung 3 Fräulein ange 
wieſen ift. 

Im Moviusſchen Armenhaufe twerden 6 Bürger oder ihre 
Wittwen aufgenommen. 

Bon den Einfünften des voffifchen Hoſpitals erhalten jegt, 
nachdem es im fiebenjährigen Kriege fehr gelitten, 2 Arme, eis 
nige Unterftügung. 

Außerdem find noch verfchiebne Armenfaffen, und vielerlei 
. Bermächtniffe, die man aus Brüggemanns Topographie von 
. Bommern genauer fennen lernen Fann. 

In Stargard ift auch ein Suchthaus , welches zwar im J. 
1720 eigentlich nur für Hinterpommern angelegt worden, wor⸗ 
in aber jeßt alle Arten von Verbrechern, deren Verbrechen feine 
‚Leib, oder Rebengftrafe nach fich zieht, aus was für einer Pros 
vinz fie auch gebürtia find, wenn fie durch einen Urtheilsſpruch 
oder auf andre Veranlaſſung hieher gefender find, angenoms» 
men werden. Die Direktion über diefe Anftält führt die koͤnigl. 
“. Kriege» und Domainenfammer in Stettin. Die ganze Anftalt 
wird von 6 zu 6 jahren an einen Sabrifanten verpachtet. Sie 
hat ihren eignen Prediger. 
| Der Handel der Stadt iſt gegen die ehemaligen Zeiten, in 
toelchen fie Korn auf der Ihna big in die Oſtſee verſchiffte, jetzt 
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geringe. Ein großer Theil des jeßigen Handels iſt in den Haͤn⸗ 
den der Zudenfchaft, die im 5. 1777 mit- Augfchluß der Öffente 
lichen Bedienten, aus 27 Familien mit 205 Eeelen beſtand. 
Außer den Vieh- und Krammärfien find bier jährlich 2: 
Wolmärkte; der Johanniskrammarkt ift vorzüglich wegen des. 
beträchtlichen Leinwandhandels berühmt. — 
— Im J. 1777 waren bier 113 Brannteweinblaſen im Gange. 
Am J. 1789 waren 11 Tuchmachermeiſter, mit 6 Geſellen, und 
26 Zeugmachermeiſter, mit 98 Geſellen, welche letztre 3,586 St. 
Zeuge verfertigten. Ueberhaupt wurden im leßtgenannten Jahre, 
mit Sjnbegrif der hier befindlichen wenigen Etrumpfmacher und’ 
Hutmacher, 3 596 Stein Wole, jeder von 11 Pf. verarbeiter. 
m y 1777 lieferten die Zeugmacher auf 89 Stühlen, 2,716 
tuͤck fuͤr 25,748 Thl., das Gewerke der Lohgerber für 15,392 
Thl., das Gewerke der Weißgerber für 3,200 Thl. (wovon für 
2,168 Thl. außer Landes abgefegt wurde), das Gewerfe der Sei⸗ 
fenfieder für 9,890 (wovon für 2,800 Thl. auswärts verkauft 
wurde.) > 
Der Magiftrat, welcher feine Glieder felbft wählt, und die. 
obere und niedere Gerichtsbarkeit hat, befteht aus 3 Bürger- 
meiftern, einem Syndikus, einem Kämmerer, 4 Senatoren, _ 
einem Sefretär und einem Rämmereifontroleur. Der erfte oder 
dirigirende Bürgermeifter, twelcher zugleich Landrath ift, dirigire 
nihe nur alle für das Magiftratsfollegium gehörende Ges 
fhäfte, fondern wohnt auch beftändig den Kandtagen zu Stets 
tin bei, und beobachtet bei denfelben das Intereſſe und die Ge⸗ 
rechtfame der hinterpommerfchen Immediatſtaͤbte Stargard, ’ 
Colberg, Stolpe, Breiffenberg, Edslin, Treptow, Nügenwal- 
de, Pyritz, Schlawe, Belgard und Neuflettin, fo auch von 
den Städten Cammin, Greiffenhagen und Bahn. dieſem 
hinterpommerſchen ſtaͤdtiſchen Koͤrper fuͤhrt die Stadt Stargard, 
als vorſitzende das Directorium. Der zweite Buͤrgermeiſter ver⸗ 
waltet die Juſtiz nebſt dem Vormundſchaftsweſen und macht 
mit 2 Beifigern, 1 Sekretaͤr und ı Kopiſten das Stadigerichte 
aus; in Anſehung der Gerichtsbarkeit in den Kaͤmmereidoͤrfern 
iſt ein beſonderes Kaͤmmereigerichte vorhanden. Der dritte 
Buͤrgermeiſter verſieht die Polizeigeſchaͤfte. In einigen Stuͤcken 
iſt das luͤbſche Recht eingefuͤhrt. Rn 
Diejenigen, welche die Bürgerfchaft vorftellen, und in dfe 
fentlichen Stadtfachen mit zugezogen werden, haben den Rahmen 
- Gilden und Gewerke, oder daB Colleginm tribunitium , und: 
beitehn aus 40 Männern, die ihren befondern Direftor oder 
Sürfprecher haben. In der Stadt find überhaupt 42 Aemter 
und Gewerke, von denen aber jeßt nur 10 (vormals 11) in Gil⸗ 
ben und. Gewerken Seſſion haben, als: die Bewandfehmeider, 
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bei welcher Gilde jedesmal dag Direktorium fteht, die Seegler, 
Bramer, Saftbäder,, Johanniter, Bürfehner, Haacken, 
Schneider, Tuchmacher und Schufter, zu welchen fonft auch 
die Knochenhauer gehörten, welche aber feit 1685 eingenangen 
find. Fuͤr die übrige gemeine Bürgerfchaft, die nicht Seſſton 
in Gilden und Gewerken hat, ſitzen in ‚diefem Kolegium bie 4 
fögenannfen Johanniter, von welchen 2’ aus der Braugilde, 
und 2 aus den übrigen der 31 Aemter allemal gewähle werden. 
Die Eximirten adlichen und bürgerlichen Etandes in Star⸗ 
gard, haben das Nicht, fich beftändige Deputirte zu ermählen, 
die von der koͤnigl. Regierung beftätige werben. Dieſe find ver» 
- bunden, fich der Angelegenheiten des Standeg der Erimirten in 
allen Fälen‘, fo bei der gemeinen Bürgerfchaft in Anfehung 
fänmtlichee Einwohner vorfallen, ‘nach beflen Gutbefinden, 
Kath und Vermoͤgen anzunehmen, und deshalb den dieferhalb 
angefegten Zufammenfünften, Berathfchlagungen und Anords 
nungen, wenn der Magifirat fie dazu berufen läßt, beizuwoh⸗ 
nen, und dahin zu fehn, daß Erimirte über Gebühr in keinem 
Stuͤcke belaftigt werden. 2 | 
. Die Stadt hat die mittlere und niedere Jagdgerechtigkeit, auch 
Sifcherei auf der obern und untern Ihna, von der neumärfifchen 
Stadt Reetz an, big hinter Gollnow, wo fie ihren Ausfluß ing 
frifche Haff hat, von woher auch die beften Fiſche, beſonders 
im Fruͤhjahre und im Herbfte gebrad;t werden, fo wie im Win« 
ter auf Wagen von Wollin, und von andern auf einige Meilen 
entfernten Eeen. | J | 
Die Bürger der Stadt genießen die Zollfreiheit; diefe hat 
hingegen die Gerechtigkeit, den Stadt- und fogenannten Deich- 
felzoll zu erheben, welcher der Kämmereifaffe berechnet wird. 
Das luͤbſche Recht ift auch hier eingeführt; überdies nenieft 
die Stadt mehrere anfehnliche Privilegien, und befigt folgende 
Dörfer, als; | | 
| Bruchhaufen, 1:M. von Stargard, nordwaͤrts, an 
der Ihna, ein Filial von Pügerlin, mit einem Vorwerke. 
Clempin, 4M. von Stargard, nordwaͤrts, an der 
Ihna, mit einer Mutterfirche, deren Filial das Dorf: Luͤbow 
iſt. Hier ift ein, Predigermwittmenhaus. | 
. Eunow an der Straße, IM. von Stargard, tells 
waͤrts, nahe an der Madüe, mit einer Mutterfirche, -und einem 
Predigerwittmenhaufe. Im Jahr 1776 wurde nahe bei-diefem 
Dorfe.eine Kolonie angelegt, welche auch der Stadt Stargard 
gehört. Ein Theil des Dorfes wird zum faziger, und zum py⸗ 
ritziſchen Kreife gerechnet. S. adliche Güter diefer Kreife. 


f 
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Dietetichsdorf, 3 M. von Gollnow, füftwärts, eine 
Kolonie, welche im J. 1752 angelegt, und mit Wollſpinnerfa⸗ 
milien beſetzt worden. u RE 8 
ER Hansfelde, 3 M. von Stargard, ſuͤdoſtwaͤrts, mit 
‚einem Vorwerke und einer Mutterfirche, von twelcher die Dörfer ' 
Zarzig und Schwendt Filiale find. » 2% 
Bietʒig, IM. von Stargard, nordoſtwaͤrts, an eis, 
nem See gleiches Nahmens, Kat eine Mutterkirche, deren Filial 
dag Dorf Kikerom iſt. RA ——— 
Luͤbow, 3 M. von Stargard, nordwaͤrts an der Ih⸗ 
na, ein Filial von Clempin. —— 
Priemhauſen, 13 M. von Stargard, nordwaͤrts, 
mit einer Mutterkirche, von welcher das Dorf Stevenhagen ein 
Filial iſt. Hier iſt auch ein Predigerwittwenhaus. Ein Antheif- 
von dieſem Dorfe gehoͤrt zum koͤnigl. Amte Maſſow. Im Stadt⸗ 
ſtargardiſchen Theile waren im J. 1782. 69 Feuerſtellen ⸗ 


Puͤtzerlin, ı M. von Stargard, nordwaͤrts, an ber 
hna, mit einer Mutterficche, deren Filial dad Dorf Bruch⸗ 
—* ur —F ein Predigerwittwenhaus, und im Jaͤhr 1782 
euerſtellen. — A 

u Sarow, zM. von Stargard, nordwaͤrts, ein Fi⸗ 
lial von Seefeld, ‚mit einem Prebigerwittroenhaufe. x 


Schwendt, 3 M. von Stargard, ſuͤdoſtwaͤrts, am 
Krampehlfluffe, toelcher diefe8 Dorf vom Dorfe Zurzig trennt, 
ift ein Filial von Hangfelde. Eine Biertelmeile von demfelben, 
ſuͤdoſtwaͤrts, entfpringt aus einem Berge eine mineralifche Duelle, 
‚ welche ehemals fleißig befucht worben ift. 

Seefeld, 3 M. von Stargard, ſuͤdoſtwaͤrts, mit: ei⸗ 
nem Vorwerke und einer Mutterkirche, deren Filial das Dorf ' 
Sarım iſt. | e 
Stevenhagen, I M. von Golnomw, ſuͤdwaͤrts an 
ber. Ihna, oin Filial von Priemhauſen, in deſſen Kirche.die Kos“ 
lonie Dietrichsdorf eingepfarrt iſt. FR | 
tn Sarzig, 7 Meile von Stargard, ſuͤdoſtwaͤrts, am 
Krampehifluffe, (ſ. Schwendt) mit einem Vorwerke, iſt ein Fi- 
lial von Hansfelde. Diefes Dorf ift ein Lehn des Fohannirers ' 
Ordens zu Sonnenburg. 

- Außer 11 Mühlen und einer Ziegelei beſitzt auch die Stadt 
5:Borwerfe, als: Lruchhaufen, das große Vorwerk in 
Hansfelde, Das neue ritterfreie Vorwerk bei Hansfelde, See⸗ 


— 


’ 


feld, Zarzig. 7 


..; In allen Eigenthumsdoͤrfern diefer Stadt, ficht dem Mas. 
giftrate bie mittlere und niedere Jagd zu. 2 ei 


* 
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.11) Die Eönial. Mediatſtaͤdte. ER TI 

ı) Maßow, zwifchen Stargard und Gollnow, hat eine 
hohe mit einem doppelten Walle umgebne Ringmauer. Im J. 
1782 waren innerhalb der Stadtmauer 169 Häufer, außerhalb 
berfelben 8. Im J 1789 befanden fich bier überhaupt 199 

Häufer und 88 Scheunen, mit 944 Einwohnern. _ | 
An der St. Marienfirche find 2 Prediger, von denen der 
erfte zugleich Präpofitus der maßowſchen Synode ift, welche 
mit Inbegrif der hiefigen Prediger, 8 Prediger begreift. Zu der 
Gemeine des hiefigen zweiten Prediger ‚gehören die beiden Fis 
Halddrfer Freiheide und Rehſehl, und die zu Sreiheide einge 
pfarrte Kolonie Neu-Maßom., Das Stadthofpital hat feine 
eigne Gemeine. Die Einwohner ernähren fich groͤſtentheils von 
dern Ackerbau; doch hat die Stadt auch beträchtliches Verkehr 
mie Strümpfen, die vornehmlich von den armen Einwohnern 
in Menge gefnüttet, gebleicht, und auf den Märkten verfauft 

werden: . 

- » Der Magiftrat wähle feine Glieder felbft, Hat auch die obere 
und niedere Gerichtsbarfeit. 

Die Stadt befigt die Doͤrfer: 

Freyheide, oder Sredeheide, 2 M. von Maßow, nord» 
norboftwärts, ein Fillal von der Stadtkirche zu-Maßom, und 
in deffen Kirche die Kolonie Neu- MaBomw eingepfarrt ıft. 

VNeu⸗Maßow, Z Meile vom. ebengenannten Dorfe 
Freyheide. 


2) Jacobshagen, eine ofne, zum koͤnigl. Amte Sazig 
gehoͤrige Mediatſtadt, 1M. von Freyenwalde, nicht weit vom 
Schloſſe Sazig an dem davon benannten See, und an einem 
Arme der Ihna, der die halbe, geſtohlne oder getheilte Ihna 
genannt wird, und bier einen Teich bildet, und in den genann⸗ 
ten See fält. . Im J. 1782 waren hier mit Inbegrif der Spei⸗ 
cher, 148 Häufer, 70 Scheunen, mit 922 Seelen; aber im 9. 
1789 zählteman 161 Häufer, mit 850 Einwohner; und überdies 
72 Scheunen. Sin die biefige Kirche ift das Dorf Cashagen 
eingepfarrt, und Kempendorf, Sazig und Tornom find Siltale 
davon, Der hieſige einzige Prediger iſt zugleich Präpofitug 
ber von biefem Orte benannten Synode, welche mit Inbegrif 
des hiefigen Predigers, aud) des zu Schlagentin, in der Neu 
— deſſen Filial Reichenbach hieher gehoͤrt, 16 Prediger be⸗ 
reift. 
Die Nahrung der Einwohner wird durch die Naͤhe von 
Holzungen und verſchiednen fiſchreichen Seen, inſonderheit dem 
ſaziger und cremminſchen See, erleichtert. 
Die Stadt Jacobshagen ſteht unter der Gerichtsbarkeit des 
bier ins J- 1770 errichteten, und von ihr den Nahmen fuͤhren⸗ 
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den amtd. Sie bat aber auch einen Magifteat. Vermoͤ⸗ 
ge eines £dnigl. Reſcripts kommen die ſaͤmmtlichen gerichtlichen 
Handlungen dem Beamten zu Sazig zu, und werden durch feis 
nen Juſtitiatius beforgt. Die Beitelung der Vorfpann. und 
 Ymtsfuhren,- die Anzeige, Ablieferung der Geld» und Kornab⸗ 
gaben ‘aber gefchieht Durch den in Zacobshagen wohnenden Kreis 
ſchuljen, auch im Nahmen des Amts, hingegen gebdrt das Polis 
jeivefen bloß für'den Magiftrat. | 
.. Dbgleich die Einwohner nicht — wie die meiſten 
Einwohner in den Dörfern, fondern freie Leute find, fo find fie 
doch auf eben die Art, wie alle übrige Einwohner des Amts 
Sajig, der Gerichtsbarkeit des Juſtizamts unterworfen, und 
die Bürger ſchwoͤren dem Anıte, wie die Baneen in den Amte- 
doͤrfern, fo daß der Eid der erflern von dem ber legterm 
wenig urterfchieden it. Sie müffen ſich daher .auch nach dee 
pommerſchen Bautrordnung richten ; in Feldſachen aber haben 
fie ihre eigne fogenante Willführ, und 2 Feldherren, die die Felde 
ſachen vorzüglich, und zwar mit dem Sreifchulzen beforgen 


müffen, Ä 
In Jatobshagen ift auch eine Königliche Foͤrſterei. 

3) Sachan, eine ofne, gum Ednigl. Amte Ddlig gehoͤrige 
Midiatftadt, 2 M. von Stargard, im J. 1789 mit 104 Haͤu⸗ 
fern, 39 Scheunen , und 596 Einwohnern. 

Zur biefigen Kirche, an welcher nur ein Prediger angeftelle 
iR, aehert_ das Dorf Zadelom als Filil. 
Der Magiftrat befteht aus emen Buͤtgermeiſter, der zu» 
Ah Kämmerer und Stadtſchreiber ift, und aus 3 Rathsherren. 
ie Einwohner der Stadt müffen fich nach der pommerfchen 
Banerordnung richten, und find in Juſtijſachen dem Juſtizanite 
acobshagen unterworfen. , — 
Die Buͤrgerſchaft beſteht aus einem Lehn⸗ und Freiſchulzen, 
der jugleich ein Mitglied des Magiſtrats iſt, und beſonders die 
chen , wie auch einige andere Sachen beſorgt, einigem 
euren and Profeffioniften , auch) einigen Buͤdnern. ie 
bier werfertigte Leinwand iſt von vorgäglicher Güte; fie wird 
von Frauensperfonen in großer Menge nicht nur zu eignem Ge« 
brauche, fondern auch meiſtentheils zum Verkaufe gewebt, da» 
ber auch) der Flachsbau fehr beträchtlich If. —* 
Hier iſt ein Gregzzoll zwiſchen Pommern und der Neumark. 
11.) Die adliche Mediatſtadt Freyenwalde, zum Unterſchiede 
der an der Oder gelegnen Stadt gleiches Rahmens Neu⸗Freyen⸗ 
walde genannt, ı Meile von Satohöhagen und von Daber. | 
Oſtwaͤrts ift der See Stariß, melcher wegen feiner vielen fri— 
ſchen Quellen, wohlfchmeckende Fiſche und beſonders fehr ferte 
Sarpfen hat, und auf der audern — der Krampehlfluß. 
g | 
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. 1782 waren hier innerhalb der Stadt 177 Häufer, 
ud 3 J ben Thoren mit 876 Einwohnern; im J. 1789 sählte 
man überhaupt 184 Haͤuſer, und 82 Scheunen, mit 912 Eins 
wohnern. 

An der hiefigen Marienfirche ſtehn 2 Prediger, von wel: 
"chen der erfte auch den Gottegsdienft in dem Filialdorfe Karton 
beſorgt, und zugleich Präpofitus der freyenmwaldifchen Synobe 
ift, die mir Einjchluß der hiefigen Prediger, 15 Pfarren begreift, 
und in die fiargardfche und wodſchwieneſche Seite getheilt 
wird. „au der eritern achoren die an der Eüdfeite der Stadt 
nach ‚Stargard zu gelegen Kirchfpiele: Roßow, Hermeledorf, 
Salfenberg, Müngenhahl, Parlin, Alt-Damerow, Pegelom, 
Uchtenhagen, Schönebec; zu der andern die an der Nordfeite 
der Stadt am See MWodfchwiene fich erfirecfenden Rirchfpiele 
Tefchendorf, Runow, Mellen und Eiligkdorf. Mit dem’ Dias 
fonate ift (im J. 1782) das Filialdorf Wolreredorf und das 
‚ neumdärfifche Dorf Blanfenhanen als vagans verbunden. "Haupte 
nahrung ift Ackerbau. Im Jahr 1789 verarbeiteten “auch 14 
Zuchmachermeifter, mit 2 Gefellen, 529 Stein Wole. 

Der Magiftrat wählt feine Glieder felbft, welche von dem Bra 
fißer des Städtcheng (im J. 1729 einem von. Wedel ) praͤſentirt, 
von dem Koͤnige beſtaͤtigt und von dem Commiſſarius loci eins 
geführt werden. Die Magiftratsperfonen ſchwoͤren dem Koͤni⸗ 
g und die Bürger dem Koͤnige und dem Magifirate, nicht aber 

em Befiger des Städtchens, den Eid der Treue und des Ger. 
horfams. Das Lübifche Recht it auch in diefer Stadt einge⸗ 
fuͤhrt, jedoch mit einigen Abweichungen. 


Der Magiſtrat hat die Gerichtsbarkeit in Kriminal⸗ und 
Civilſachen; in Anſehung dee letztern findet die Appellation au 
das hieſige Burggericht des Beſitzers des Staͤdtchens ſtatt, wel⸗ 
ches mit einem Direktor, einem vereideten Burgrichter, uud eis 
nem Sefretär beſteht. Da die von Wedel verfchiedne Afterlehne 
ſowohl in Pommern ale: in der Neumark haben, fo gehören auch 
bie Lehnſachen der Afterlehnleute und derfelben Güter. in der, er⸗ 
ſten Inſtanz vor das Burggerichte. 

zu den gemeinen, Stadt. und Kämmereigiitern gehört ein 
nahe an den Stadtmällen gelegnes Vorwerk, der Stadthof ge⸗ 
nannt. 

Außerhalb der Stadt iſt ein Pag. die Altſtadt genannt, 
welcher jetzt mit Holz und Gebüfchen bewwachfen ill; aber wahr. 
ſcheinlich war er ehemals bebaut und bewohnt. 

IV.) 5 koͤnigl. Aemter. 


I) Daß Amt Seiedrichswalde, begreift (im 5. 1782) 
9 Dörfer, darunter 8 feit 8740 angelegte Kolonien, 3 Vorwer⸗ 
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fe, 3 Erbzinsguͤter, 1 Wafler » 2 Windmühlen,. 4 Theerdfen, 
197 Feuerſtellen, 92 Bauern, und fall 50,000 Morgen Wale 
dungen. Ä 
:a) Dörfer: . ' 
| Auguftwalde, ı M. von Alt. Damm, oſtwaͤrts, an 
dem aus der Plöne abgeleiteten fogenannten Floßgraben, im J. 
1784 erbaut. Die Einwohner befennen fich theils zur refors 
mirten, theils zur Iutherifchen, auch zur fatholifchen Religion. 
Die erſten bedienen ſich bei vorfalleiden Amtsverrichtungen des 
reformirten Hofpredigerß zu Stargard, bie,andern, welche hier 
eine Kirche haben, des Prediger zu Alt- Damm, und die Ich» 
ten gehn nad) Stettin in die Fatholifche Kirche. 
| Barenbruch, 2 Mi. von Stargard, nordweſtwaͤrts, 
If im 5.1753 angelegt worden, und in Kuhblank eingepfarrt, 
. Earlsbach, eine neue Kolonie, am Jhnafluffe, ı 3 M. 
von Gollnow, ſuͤdwaͤrts, wegen feiner hoͤhern und niedern Lage, 
in Ober⸗ Mittel⸗ und Unter ⸗Carlsbach getheilt, ift in Fries 
drichswalde eingepfarrt. Außer dem Gewinne von Heu, find 
Viehzucht und Holzfuhren, vornehmlich aber Kohlenſchwellen, 
Sauptnahrungsjmeige. u: 
Groß; Ehriftinenberg, ebenfall$ eine neue Kolcnie, 
IHM: von Alt- Damm, nordnorboftwärtg, hat wegen Frmans 
elung einer Kirche, nur eine Bethſtube, ift aber übrigen im 
übgin eingepfarrt, fo wie auch 


— 


7» 4x MleinsEhriftinenberg, auch ein neues Dorf, ri 
Meilen von Alt- Damm, nordoftwärts, nahe am Dorfe Groß⸗ 
Epriftinenberg. | 


Franzhauſen, 3 M. von Alt Damm, am Plönefluffe, . 
und am fogenannten Floßgraben, melcher fich oftwärts befinden, 
Wurde im J. 1748 erbaut. Die Einwohner halten ſich zu den 
Kirchen in der Stadt Damm und im Dorfe Auguſtwalde. 


Ainzendorf, 15 M. von Stargard, nornordimefls 
waͤrts, bat feit dem vorigen Jahrhunderte einen Kirchhof, ohne 
Kirche, welche damals zerftört wurde, und ift’in Friedrichs 
walde eingepfarrt. Herzog Johann Friedrich) von Pommern 
ſchenkte diefes Dorf feinem Hofnarren, Jürgen Hinze, auch 
Claus Hinze genannt. — 
| Groß» Sophienthal, eine neue Kolonie, 1 DM. von 
Gollnow, ſuͤdweſtwaͤrts, ift in Lügin eingepfarrt. Au 
’ Bein» Sophienthal, eine Kolonie, nahe an dem vor. 
bergenannten Dorfe. Die Einwohner haben ihren Sffenilichen 
Gottesdienft auf dem Amthaufe zu Roͤrchen, und bedienen fich 
des Amtes des Luͤtzinſchen Predigers. RN a 


— 
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b) Drei Vorwerke. 

Sriedrichswalde, 14 M. von Stargard, norbnorbs 
weſtwaͤrts, der Sitz eines koͤnigl Oberforfimeifters, mit einer fos 
genannten Echloß« und Amtskirche, welche im J 1782 zum 
priemhaufenfchen. Kirchfpiele gehörte. In diefe find eingerfarrt 
die Dorfer Earlsbach und Hinzendorf, 2 Vorwerke, 3 Erbjind 
guͤter, 2C. ꝛc. 
ei Ehemals war hier ein Schloß, welches von dem Herzoge 
Sohann Friedrich herruͤhrte, und worin er fich oft aufzuhalten 
pflegte. Im untern Stockwerke deffelben befand ſich eine Kirche, 
die man aber, nachdem das Schloß im dreiffigjährigen Kriege 
fehr verrwüftet worden, vollig niederriß. Im J. 1721 wurde 
eine andre erbaut. Hierin befindet fih, am Altare und an der 
Kanzel, dag von den Brüdern des gedachten Herzogs, Barnim 
und Bogislav eigenhändig verfertigte ſaubere Echnigwerf, wel⸗ 
ches auß der ehemaligen Oderbutg bei Stettin hierher gebracht 
worden. 

Münfterberg, ein neued Bormwerf, 15 M. von Star⸗ 
gard, nordnordweſtwaͤrts, ift in Friedrichswalde eingepfarrt, 
und jegt der Sitz des koͤniglichen Beamten und Generalpächterg, 
‚welcher bisher im Vorwerke Roͤrchen wohnte. we 

KRörchen, gehoͤrt zum luͤbzinſchen Kirchfpiele. 

e) 3 Erbzinsgüter: Siedehof, Das Graunfenfche, 
Berftenswalde. er 

d) 5 Foͤrſtereien, mit der vorhin genannten Oberfoͤrſte⸗ 
rei, unter denen wir noch die Oberfoͤrſterei Neuhaus, Pütt, 
Hohenkrug bemerfen. | 
b e) 4 Theerdfen. Ä 

2) Das Amt Maßow. Es begreift u Mebiatffadt, die fchon 

oben &. 464 erwähnt worden, 15 Dorfer und Antheile an folchen, 
zı Vorwerie, 3 Waffer- und 5 Windmühlen, 131 Bauern, $ 
Halbbauern, 391 Feuerftellen, 1,500 Morgen Waldungen. 

a) Doͤrfer: 

Damerfin, 2 M. von Maßow, weſtwaͤrts, mit einen 
Vorwerke, iſt ein Silial von Nofenow. _ | 

Darz, AM. von Maßow, ſuͤdweſtwaͤrts, mit einem 
Vorwerke und einem Predigerwittwenhaufe, ift ein Filial vom 


Kofenow. u 
SalEenberg, 3 M. von Maßow, oftfüdoftwärts, mit 
* —— von welcher das adliche Dorf Zaulen. Benz 
ein Filial ift. | | | 
Lenz, mit einem Vorwerke hat auch abliche Unters 
thanen. ©. Lenz unter den adlichen Gütern diefes Kreiſes. 
Yleuendorf, ZM. von Maßow, weſtnordweſtwaͤrts, 
an den Seen Todleger und Pogrim, mis einem Vorwerke, iſt 
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in Rorfenhogen eingepfarrt. Kinige Einwohner find .adliche 
Unterthanen diefes Kreifed. S. Neuendorf unter den adlichen 
Gütern dieſes Kreifes. | 
| Pagenkopf, ı M. ven Maßow, norboftmärtd, mit | 
einem Vorwerke und einer Mutterfirche, deren Filial dag Dorf 
MWittenfelde iſt. | | 
Pflugrade, ı M. von Maßow, nordwärtg, mit ei⸗ 
nem Vorwerke und einer Murterfirche, deren Filial das Dorf 
Wismar iſt gehoͤrt — greiffenbergiſchen Kreife. 
- Priembaufen, weiches ſchon bei den Doͤrfern ber 
Stadt Stargard genannt if. Siehe oben S. 463. | 
Rebfehl, 4 M. von Maßow, weſtnordweſtwaͤrts, ein 
Filial vom maßowſchen Diafonate, mit einem Vorwerke; wo 
auch adliche Unterthanen. S. adl Güter diefes fr. | 
Rofenow, 3 M. von Maßow, weſtwaͤrts, mit einer 
er deren Filiale die Doͤrfer Dar; und Damerfig 
nd. 


Schönau, LM. von Naugard, ſuͤdwaͤrts, mit einer 
Mutterfirche, deren Filiale die Doͤrfer Walsleben und Zampek 
hagen find. | 
Blein : Wachlin, to. gröftentheild adl. Unterthanen 
- find, hat ein Vorwerk. S. adl. Unterthanen diefeg Kreiſes. 

Walsleben, ı M. von Naugard, füdwärts, ein Fil. 
son Schdnau, mit einem Vorwerke. ö 
— Wismar, 15 M. von Maßow, nordwaͤrts, iſt ein 
Filial von Pflugrade. we | 
| Mirtenfelde, 4 M. von Maßow, weſtnordweſtwaͤrts, 
ein Silial von Pagenfopf, mo auch adl. Unterthanen find. (S. 
- unten die adl. Guser d. fr.) . \ 
b) Vorwerke. 
Be Maßow ein ritterfreied Vorwerk, nahe bei ber Stabt 
Maßow, und der Sitz des königl. Beamten und Generalpäd) 
ters des Amts Maßow. | 
| "Außer den ſchon bei den Dorfern genannten Vorwer⸗ 
fen gehört hicher, noch dad Vorwerk Aniephof. 


3) Das Amt Marienfließ, begreift 11 Dörfer und Ans 
heile an folchen, 3 VBorwerte, 4 Waffer- 2 Windmühlen, 177 
Bauern, 15 Halbbauern, 429 Feuerſtellen, und ungefähr 4,000 
Morgen Waldungen. | 

a) Doͤrfer: — 
Marienfließ, 1.M. von Zachan, nordwaͤrts, am 
Kiofterbache oder Marienfließ, mit einem Vorwerke, und einer 
— deren Filiale die Doͤrfer Buͤche und Goldbeck 
nd, | 
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Daß hiefige Eiftercienferfräuleinklofter wurde im J. 1248 
— ; nad) der Reformation wurde dieſe Stiftung zwar bei⸗ 
behalten, ſie erhielt aber eine neue Kloſterordnung. Nach der ge⸗ 

genwaͤrtigen Einrichtung iſt die Anzahl der zu diefem Kloſter ge⸗ 
hoͤrigen und darin befindlichen Sräulein, wie auch derjenigen, 
welche die Anwartfchaft darauf haben, theils beſtimmt, theils 
unbeflimmt; zu der beftimmten Anzahl gehören außer ben 16 
Fraͤulein, die in voller Hebung ſtehn, von denen aber nur 13, 
mit Inbegrif der Priorin, wegen Mangel an Raume, tm Kios 
fter wohnen Finnen, noch 11 Exfpeftantinnen, die wirfliche Eins 
fünfte genießen. _ Die Anzahl der unbeſtimmten Eyfpeftantin« 
nen ohne Hebung ift veränderlich. Die im Klofter wohnenden 
Fraͤulein erhalten theil® baared Geld, theild Deputate an 
Fiſchen, Holz ıc., und jede hat außer ihrer befondern be« 
quemen Wohnung einen Baum. und Kohlgarten, und die mei 
ften noch einen Luft» und Heinen Blumengarten. Ohne gegrün« 
dere Urfachen dürfen fie fich nicht länger als 4 Wochen außer 
dem Klofter aufhalten. Es ift ihnen auch erlaubt, aus dieſem 
Klofter zu Heiraten. Außer den 3 in voller Hebung ſtehenden, 
| ber nicht im Klofter wohnenden Sräulein, haben auch die bes 
ſtimmten Erfpeftautinnen jährlich geroife Einfünfte an Gelbe. 
Don den im Klofter befindlichen Fräulein wird täglich zteeimal 
Betſtunde gehalten. 

Nach dem Abgange einer Priorin wird jederzeit dasjenige 
Klofterfräulein, welches nach dem Datum des Nefcripts der 
Aufnahme in das Klofter die aͤlteſte ift, zur Prigrin beftellt, 

ah diefe nicht feloft ihr Recht darauf aufgiebt, in toelchem 
Falle die nächftfolgende ihre Stelle erhält. 

Die Priorin ift verpflichtet auf die Erhaltung der Gerecht⸗ 
fame und,der guten Ordnung des Kloſters Acht zu haben, und 
die im Kloftergebäude ndthigen Baue und Reparaturen, wozu 
bie Koften von dem Koͤnige hergegeben werben, den Kloftervä« 
tern der koͤnigl. Kriegs. und Domainenfammer und dem koͤnigl. 
Amte anzuzeigen. Zu Kloftervätern werden zwei von der pom⸗ 
merſchen Nitterfchaft durch die Ednigl. Regierung dem Hofe 

vorgeſchlagen, und von demfelben beftätige. Sie befommen 
"Leinen Gehalt, und muͤſſen fich vornehmlich die Erhaltung der 
„ Gerechtfame des Kloſters angelegen feyn laffen. 

Ein Sräulein, welches in diefem Klofter aufgenommen wer⸗ 
den will, muß folches bei dem Könige unmittelbahr fuchen. 
Denn ed nun durch ein Mefeript die Aumartfchaft darauf er» 
halten hat, fo wird folches den Kloſtervaͤtern bekannt gemacht, 
und ein folches Fräulein fommt anfänglich unter die Zahl der 
unbeſtimmten Erfpeftantinnen ohne Hebung, Wenn aber ein 
im dem Klofter wohnendes Zräulein flirbe, fo wird der Todes» 
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fall bon der Priorin den Klofternätern .und vom biefen der 
Regierung gemeldet, und sugleich eines von den 3 auswaͤrtigen 
din voller Hebung ftehenden Sräulcin, und zwar nach dem Alter 
des Reſcripts ihrer Aufnahme, in Vorfchlag gebracht. Die fd« 
nigliche Regierung ſtattet hierauf Bericht nad) Hofe, melcher 
dasjenige Fräulein bettenut, das die Wohnung bed verftorbnen 
Fraͤulein beziehen fol, - 
de J 1737 murbe biefes Kloſter von dem: Könige Fries 
drich Wilhelm mit einem Drden begnadigt, der in einem vergol⸗ 
deten weiß emaillirten Kreuße, mit einem länglich runden ‘hell 
blauen Schilde: in der Mitte befteht, auf deffen einen Seite fich 
Die inenander gefehlungnen golden Anfangsbuchftaben deu Ko⸗ 
nigs Friedrich em, mie der Heberfchrift: Protector, und 
auf der andern der Nahme feiner Gemahlin S. D. ebenfalls im 
goldnen Zuge, mit der Meberfchrifes Protectrice mit ber Eönigl. 
Krone aesiert, befinden. Das Ordenskreutz der Priorin, wel⸗ 
ches faft noch einmal ſo groß als der übrigen Fraͤulein ift, wird 
—* * an einem hellblauen ſeidnen, auf beiden Seiten mit Gol⸗ 
.. ewuͤrfelten Bande über der rechten Schulter nad) der linken 
te auf der Bruft, das Ordenskreutz der übrigen Fräulein 
aber an einer von eben dergleichen Bande verfertigten, und an 
die linke Seite —— Schleife getragen. 
Berner folgende Doͤrfer: 
ver. Ball, 3M. von Freyenwalde, ſuͤdoſtwaͤrts, im Jahr 
1782 mit 75 Feuerſtellen, ein Filial von Rehwinkel. Die Ein⸗ 
wohner treiben ſtarken Viehhandel. 
Bruͤſewitz, 3 M. von Zachan, oſtnordoſtwaͤrts mit 
-einer Mutterkirche. Hier find auch adl. Unterthanen. ©. bie 
— Guͤter dieſes Kr. 
Buͤche, 2 Meilen von Stargard, oſtwaͤrts, an einem 
großen See, ein Filial von Marienfließ. 
alow, 2 M. von Freyenwalde, ſuͤdweſtwaͤrts, am 
Krampehlfuffe ein Filial von Regelow. Hier ſind auch adliche 
aaag ©. die adl. Güter dieſes Kr. 
| Goldbeck, 1 M. von Sreyenwalde, ſuͤdwaͤrts, ein 
Sri von Marienflieh - 
Pegelow, am Krampeblfluffe, durch welchen es vom 
Dorfe Daldw gerrennt wird, 1 M. von Stargard, oftnordofts 
waͤris, mit einer Mutterfirche, deren Filial das Dorf Dalow 
iſt. Ein Theil des Dorfs ift adlich. (S. Regelow unter den adl. 
Gütern des faziger Kr). 
 “ Rehwinkel, EM. von Geepenwalde, ſuͤdwaͤrts, mit 
einer Mutterkirche, deren Filial das Dorf Ball iſt. 
00 Bleins Schlatikow, M. von Zathan, oftnordoß- 
waͤrts, ein Fiual von Suckow an der Ihna. 
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Treptow, u M. von Stargard, oſtſuͤdoſtwaͤrts, mit 

einem Vorwerk, ein Filial von Schoͤnenberg. 
Zarnekow, IE M. von Stargard, oſtwaͤrts, ein Fi⸗ 

Kal von Bruͤſewitz. | I “ 


b) 3 Vorwerke, und zwar, außer. ben fchon genannten, 
auch Moͤßin. | 


| 4) Das Amt Sazig, begreift (im J. 1782) ı Mediatftadg 
(f. oben Seite 464) 16 Dre und Yarheile an folchen, daruns 
ter 2 feit 1740 angeleate Kolonien, 4 Vorwerke, 6 Waſſermuͤh⸗ 
den, .2 Schneidemühlen, 204 Bauern, 7 Halbbauern, 620 
Seuerftellen, und 14,424 Morgen, 179 Ruthen Waldungen. 
. a) Dörfer. | er Ä F 
| Sagig, ZM, von Jacobshagen, weſtwaͤrts, an ei⸗ 
nem ziemlich großen See gleiches Nahmens, mit einem Bor 
werke, ein Filial von Jacobshagen, vormals der Siß des Gen 
ralpächtere. | | | 
Diefed Sazig, wovon der. faziger Kreig den Nahmen führt, 
murde ehemals dag fürftl, Haus, Amt und Burggericht Sa⸗ 
ig genannt , auf welchem ein Amtshauptmann und Burgriche 
ter feinen Sig hatte. Das hiefige mafidgebaute, mit einem 
zunden Thurme gezierte, und mit einem Walle und tiefen Gras 
ben umgebne Schloß, ift don anfchnlicher Größe, und fchlieft mit 
feinen 4 Seiten einen viereckigten Platz ein, eg if iegt fo verfal- 
len, daß e8 nicht mehr bewohnt werden fann.. 
| Rauenftein, der Gi des Generalpächters, 1 M. von 
Jacobshagen, ſuͤdwaͤrts, an einem beinahe 4 Meile langen, 
aber nicht fehr breiten See, welcher den Nahmen dieſes Dorfg 
führt, und eine Kleine Inſel mit einem mit Obſtbaͤumen befeßten 
fogenannten Weinberge enthält. Hier iſt eine Mutterkicche, 
deren Filial das Dorf Altenwedel it, und ein Vorwerk. 
Altenwedel, 7 M. von Jacobs hagen, fübwärte, an 
ber Ihna, ein Filial von Navenflein. | 
Coshagen, 5 M. von Jacobshagen, nordoſtwaͤrts, 
mit einem DBortwerte, ii in Jacobs hagen eingepfarrt. 
u, Eonftantinopel, 3 M. von yacob&hagen, oſtwaͤrts, 
auf er Anhoͤhe, nicht weis vom Doͤnhſee, wurde im J 1754 
angelegt. - 


_  Eremmin,.an einem See gleiches Nahmens, 3 M. 
son Yacobshagen, oſtwaͤrts mit einer Mutterfirche, von wel. 
er daB. Dorf Temnick ein Kikial ift. Eingepfarrt find die Ko⸗ 
lohien Eonftantinopel und Gräbenigfelde. 

Beäbenigfelde, 3 DM. von Jacobshagen, eine im 3. 
7754 angelegte Kolonie. 


\ 


Das Herzogchum Pommern, Der ſaziger Kreis, | 413 


Guͤntersberg, 1 M. von bshagen, mit einer 
Wutterficche, deren Si das Dorf Moderow if, hat. cin Pre 
D gerwituw haus 

Jacobsdorf, 5 M. von Jacobshagen ſuͤboſtwaͤrts, 


ander et, mit einem Vormmerfe, cin (alt von Wudarge, 


Bempendorf, z Meite von Jacobsbagen, nordweſt- 


waͤrts, an einem See, ein Filial von Jacobshagen. 


Moderow, EM von Zachan, oſtwaͤrts, ein Fillial 
bon Guͤntersbers 

Stolzenhagen, zM. von Jacobshagen, ſadwaͤrts, 
ein Filial von Wudarge. 

Suckor an der Ihna, welches ſchon unter ben, adli⸗ 
Gen -Bütern des pyritziſchen Kreiſes genannt. ift. 

Temnick, ĩ M. von Jacobshagen, oſtwaͤrts, ein Fi 
iial von Cremmin/ wo auch adliche Unterthauen find. S. die 
adlichen Orte d. Kreiſes. 

Tornow, 3 M. von Jacobshagen, ſuͤdweſtwaͤrts, iſt 
ein Fillal von Jacobshagen. 

Wudarge, 1M. von Freyenwalde, ſuͤdwaͤrts, mit 
einer Mutterkirche, deren Filiale die Doͤrfer Stolzenhagen und 


Jacobsdorf ſind. Suͤdwaͤrts iſt ein alemalich hoher Berg, dee 


Burgwall genannt. 
b) 4 Bormerfe, welche oben genannt find, 
5) Das Amt Dölig, begreift (im * 1782), außer dem 


* Ibon genannten Städtchen Zahan, 5 Dörfer, 3 Borwerfe, 4 


Waſſermuͤhlen, — 112 en. 5 Halbbauern, 


| 367 Geuerfiellen, und ungefähre 6,000 Morgen Waldungen. 


oͤlitz. e M. von Zachan, ſuͤbweſtwaͤrts, an der fau⸗ 
len und kleinen Ihna, (im J 1777) mit 92 Feuerſtellen (außer 
einem Vorwerke) und einer Mutterkirche, deren Sılial das ade 
liche Dorf-Dobberpfupl it. Die biefige Kirche iſt unter den 
Dorffirchen in Pommern die reichfte. 
Im %. 1778 wurde bei diefem Dorfe eine Kolonie angelegt, 
welche in Sandow einaepfarre iſt. 
Pezenid, 2 M von Etargard, füdofiwärts, mit einem 
Vorwerke, und (im %. 1782) mit 73 —— hat eine Mut⸗ 
terlirche, deren Filial das adliche Sch oͤnenwerder iſt. Bei 


dieſem Dorfe ſind 3 Seen, welche durch Graben mit einander 


verbunden ſind. Außerdem ſind hier noch viele große und kleine 
Pfule. sch ber fogenannten Dttenheide ift der See Plagen. 
Schlatikom, ı MI. von Jacobshagen, ſuͤd⸗ 


Groß: 
weſtwaͤrts, auf einem Berge, ein Filial von Schwanenbeck. 


Schwanenbed, ı M. von Jacobshagen, ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts, im J. 1777 mit 79 Feuerſtellen, Musterfirche, 
auc) ein Predigerwittwenhaus. 


J 
2 * 


424 Der oberſaͤchſiſche Kr in 


2°  Zadeloiv, EM. uch Zachan, oſtwaͤrts im I 
mit 61- Seuerftelterr, an Filial X Zachan.: I R 

b) Außer den fchon genannten Vorwerken, bas Vor⸗ 
foerf Sachen, nahe beider Stadt Sachen, ber‘ Sit de koͤnigl. 
Beamten und Genetalpaͤchters. 


V.) Folgende adliche Güter, al: Eine Mediatſtadt, (Siehe 
bben ©. 465) 66 Dörfer, gg Vorwerke, 17’ Waffer- 4 Winde 
2 Loh/ 3 — — F Freiſchulzen, got Bauern, 34 
— 1,322 Feüerſtellen . 

Altenfließ, nicht weit vom Se Wedſ hwinen ein Fi⸗ 
lial von Silligsdorf— 

Barfewig, oder Barekewig ein ablicher — 
13M. von Stargard, oſtwaͤrts, ein Filial von Panfin. 
fee Gut ift ein Afierlehn von dem Jobannitererben. "a2 41 a‘ 

Benz, oder Saulen= denz, 3M. von Maßow, nord⸗ 
oſtwaͤrts, ein Filial vom D Falfenberg. 

Beweringen, 3 M. von Srepenmalde, ſuͤdweſtwaͤrts, 
ein Filiai von Roßow, gehoͤrt zum Faͤrſtenthume Cammin. 

Braunsberg, wovon der groͤſte Theil zum daber- und 
Bersisifehen Kreiſe gehört. ' 

Braunsforth, 3 M. von Sreyenmwalde, norboftwärtg, 
mit einem Vorwerke Heideſchaͤferei genannt, ein Silial von 
Zefchendorf. 
Ä Bruͤſewitz, wo auch koͤnigl. unmistelbahre zum Amte 

Marienfließ gehörige Unterthanen ſind, iſt ein Afterlehn vom 
—————— zu Sonnenburg. 
Buchholz, 3 M. von Stargard, norbofiwärtd, mit 
2 Vormerken, von denen eines Neuhof genannt, z M. vom 
Dorfe liegt. Die hiefige Kirche gehört: jetzt ald vagans sum 
mulfenthinfchen Kirchfpiel e. 

Buddendorf, JM. von Gollnow, ſuͤdoſtwaͤrts, mit 
einer Mutterkirche, deren Filial das Dorf Buddenzig iſt. 

Burow, welches nur zum Theil hierher gehoͤrt, iſt 
ſchon im flemmingiſchen Kreiſe genannt. (S. daſelbſt unter den 
adlichen Gütern dieſes Fr.) 

.  Eunow an der Straße, mit einem Vorwerke, gehört 
nur zum Theil hieher, das übrige befigt die Stade Stargard, 
und pin dritter Theil ift bei dem adlichen pyrigifchen Kreife an⸗ 


eführt. 
9 Dalow, welches fchon unter den Dorfern des koͤnigl. 
Amts Marienfließ genannt worden, gehoͤrt auch nur nebſt einem 


Vorwerke hieher. 
Alt⸗Damerow, ein adlicher Wohnſitz, 1 Meile nord⸗ 


oſtwaͤrts von Stargard, mit 3 Vorwerken, Namen, Birk 
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hoiz, Gebet, hat eine Mutterkicche, deren Fillal das Dorf 
Saßenhagen iſt i 


Neu⸗Damerow, LM. von Stargard, norboftsätt®, 
an dem Krampehifluffe, ein Filial von Uchtenhagen. 


Salfenwalde, 1 M. von Jacobshagen, übfldefs. 


märtg, nordwärte vom ravenfteinfchen See, ein Filial von 
Ziegenhagen 
Gollin, ein zum Gute Barſewitz geheriges Bauern⸗ 


dorf, 13 Meilen von Stargard, oſtwaͤrts, an der Ihna, ein 


Silial yon Panfin, iſt ein Fil. des Jopantitechervennieiltertfums 
m Sonnenburg. 
Großenhagen, de adl. Wohnfis, ı 'gm. von Maßow, 


weſtwaͤrts, mit einer Mutterfirche; deren Filiale die Doͤrfer Lüte 


kenhagen und Jacobedorf, hat ein Dredigermittigenhaus. N 


Harmelsdorf / oder Jermelsdorf, 3 M. von Maßow, 


öftwärts, mit einer Mutterfirche, deren Filial dag Dorf Kan⸗ 
nenberg iſt. 

Borſt, em adlicher Wohnſitz, 1 M. von Wangerin 
weſtwaͤrts, ein Filial von Mellen. 

Jacobsdorf, ein adlicher Wohnſitz, 1 M. von Sol 


nom, ſuͤdoſtwaͤrts, ein Filial von Großenhagen, oehoͤrt zum 


Theil zum — Kreiſe.) 

Bannenberg, 3M. von Freyenwalde, nordweſtwaͤrts 
ein Filial von Harmelsdorf. 

Karkow, ein adlicher Wohnſitz, J M. von Freyen⸗ 


walde, nordweflwärtd, am Reampehlfluffe , ein Sihal von 


Freyenwalde. 
Kitzerow, ein adlicher Wohnſitz, ZM. von Star 
gard, nordoftwärts, nebft dem Vorwerke Auguftbof ' ein Filial 


“von Kiezig. 


Borfenhagen, an den Seen Pogrim und Todleger, 

3 2 m. von Mafom, — mit 2 Vorwerlen, ſeit 1776 
ein Filial —* Schoͤnhagen 

Lenz, zM. von Maßow, ſudwaͤrts, ein Filial von 


Parlin, wo auch zum koͤnigl. Amte Maßow gehörige Untertha⸗ 


nen find. 
Linde, an ber Ihna, ı Meile von der neumärfifchen 
Stadt Arenswalde, nordweſtwaͤrts, mit einem Vorwerk, ein 
Filial von Brallentin. 
.  Kübzin, ein adlicher Sit, am dammfchen Se, 1 M. 
von Gollnow, ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, mit 2 Vorwerken, Heinrichs⸗ 


Pi und Amalienbof, mit einer Muttertirche , deren Filial das | 


orf Bergland ift. 


Lürkenhagen, ıM. don Golnom , ſuͤdoſtwaͤrts. din: 


Filial von ——————— 
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Marienhagen, nahe am See Wobfchwiene, 3 Mei⸗ 
len von Duber, füdoftwärte, ein Filial von Hreitenfelde. (©. 
HMarienhagen unter den adlichen Guͤtern des daber+ und dewi⸗ 
Bifchen Kreifet. ) 

Mandorf, welches auch im flemmingfchen areiſe ge⸗ 
nannt iſt, gehoͤrt nur mit 2 Bauern hieher. 

Mellen, 3 M. von Daber, ſuͤdoſtwaͤrts, am Mellen« 
fee , ‚mit einer Mutterlirche, deren Ziliale die Doͤrfer Schwerin 
und Horft find. 

Muͤggenhahl, ein adlicher Sitz, 4 M. von Maßow, 
ſuͤdoſtwaͤrts mit einer Mutterfirche, deren Filial das Dorf 


Sol ft. 

* Mulkenthin. 1 M. von Stargard, nordwaͤrts, mit 
einer Mutterfirche, von welcher daB Dorf Stockoͤw ein Filial ift, 
hat gin Predigerwittwenhaus. 

LTeuendorf, bon welchem ein Theil zum Eönigl. Amte 
Maßomw gehoͤrt. 

- Panfin, ein Dorf mit einem Schloſſe, 1 Meile von 
Stargard, oftwärts, am Krampehlfluſſe und der halben Ihna, 
welche fih bei dem Schloffe mit einander vereinigen, bat eine 
Mutterfirche, zu welcher die adlichen Güter ©. - und Barfes 
wig, und das adl. Gut Malfom als vagans, gehören. 

Paslin, 13 M. von Stargard, nordmwärts, mit dem 
Vorwerke Ludwigofrey, bat eine Mutterkirche, deren Filial das 
Dorf Lenz iſt. Hier iſt auch ein Predigerwittwenhaus. 

Pegelow, welches zum Theil zum koͤnigl. Amte Ma—⸗ 
rienfließ gebort. 

ppuddenzig, M. von Gollnow, ſuͤdoſtwaͤrts, ein Fi⸗ 
lial von Buddendorf. 

Rehſchl, wo auch zum koͤnigl, Amte Maßow gehoͤrige 
Untetthanen find. 

Reichenbach, ein adl. Sig, 4 M. von Zachan, ſuͤd⸗ 
waͤrts, ein Filial von Schlagenthin. 

Roggow, an der Ihna, 3 M. von Stargard, nords 
nordiwefttwärts, mit einem Vorwerte, ein Zilial von Groß 


Wachlin. 

Roßow, ZM. von Freyenwalde, ſuͤdweſtwaͤrts, am 
Krampehlfluffe mit einer Mutterkirche, deren Ziltale die Dörfer 
Safenbura und Beweringen (ind. 1 

Runomw, ein.adlicher Sig, 5 M. von Wangerin, toefl« 
waͤrts, an dem Bache Hammerbecfe, welcher bier Die Grenze 
zwiſchen Pommern und der Neumark macht. Ein Theil diefes 
Dorfs gehört auch zur Neumark. Es har eine Murterfirche, 
von welcher das neumärkifihe Dorf Winningen ein Filial ift. 
Hier iſt ein Predigerwittwenhaus. 
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Saßenburg, ein adlicher Sig, am Krampeblfluffe, 

* AM. von Frenenmwalde, weftwärts, eid Silial von Roßow. 
| Sa gen, 1 Meile vom Freyenwalde, weſtwaͤrts, 
am Krampebifluffe, ein Filial von Alt Damerow. " " 
=. Sehönenbed, IM. vom Freyenwalde, ſuͤdweſtwaͤrts, 


‚ mit einer Mutterfitcyhe, deren Filial das Dorf VBosberg iſt, und 


in welcher das Dorf Trampfe eingepfarrt ift- 


—A nbagen, von welchem ein Theil jum flemminge 
fchen — (S. die adl. Güter d. flemmingſchen Ke. 


werin, 3 M. von Daber, oſtwaͤrts, mit dem 
Vorwerke zn ift ein Filial von Melen. - 
illi 


i | 
mit einer Mutrerficche, deren Filial dag Dorf Altenfließ iſt. 


igsdorf, I,M- von Wangerin, nordweſtwoͤrts, | 
: Sped, wonon ein Theil zum plemmingfchen Kreife ge. 


hoͤrt. (S. dar. unter den adl. Guͤtern.) wen * 
F Storfow, 1-M- von Stargard, nordwaͤrts, ein Fi⸗ 
fial von Mulkent hin. J — 
* Sudow, an ber Ihna, welches ſchon unter den adl. 
Güter des pyrigifchen Kreifes, und unter den Dorfern des koͤnigl. 
Amts Sasig genannt worden, gehört mit einem Autheile hieher. 
Temmick, ein Edelfig mireinem Borwerfe, gehört zum 

fönigl. Amte Sasig. ©. daf. u a 
Teſchendorf, ein Edelſitz, M. weſtwaͤrts von Wan 
gerin, mit einer Mutterkirche, deren Filiale die Turfer Brauns⸗ 
forth und Vehlingedorf find: _ X | 
"Tolz, M von Maßow, ſuͤdweſtwaͤrts, ein Ziliaf 

von Müggenhahl, mit einem Vorwerke. Ei 
| Trampke, oder Teampe, 1 Meile von Freyenwalde, 

ſudweſtwaͤrts, iſt in Schoͤnenbeck eingepfarr. “ 

uchtenhagen, am Krampehlfluſſe, x M. von Maßow, 
füdoftwäred, mit einer Murterficche, deren Filial dad Dorf 
Neu» Damerom it, hat 5 Vorwerke. 
Vehlingsdorf, oder — M. von Freyen⸗ 
walde, oſtnordoſtwaͤrts, nebſt einem Vorwerke Ruͤckwerder ge⸗ 

nannt; iſt ein Filial von Teſchendorf. 


Vosberg, ZM. von Freyenwalde, ſuͤdwaͤrts, ein Fi⸗ | 


fial von Schoͤnenbeck. 

EGroß⸗Wachlin, ein Edelfiß, nebft einem Vorwerke, 
und einer Mutrerficche, deren iliale die Doͤrfer Klein» Wache 
lin und Roggow find. Nas 
BRlein⸗ Wachlin, welches von Grof-MWaclin nur 


durch einen See gerrennt wird. Ein Theil diefes Dorfs gehört | 


zum koͤnigl. Amte Maßow. ©. dafelbft. eh 
2 Mangerig, IM. von Naßow, nordwaͤrts, mit einer 
Kirche, welche ald vagans' zu Kicker gehört: Re 


\ 
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0 Wittenfelde, von welchem ein Theil zum Eönigl. Amte 
Maßow gehdrt, von Ä | 
un. Woltersdorf, ein Edelſitz, ZM. von Freyenwalde, 
ſuͤdoſtwaͤrts, ein Fılial des Diaconats ın Freyenwalde. 
Wnlkow, 53 M. von Stargard, oſtwaͤrts, mit einem 
Vorwerke, und einer Kirche, die ald vagans nad) Pafin gehoͤrt. 
| Siegenbagen, 1 M. von Jacobshagen, ſuͤdoſtwaͤrts, 
an der Ihna, mit einem Vorwerke, hat eine Mutterfirche, des 
ten Siligl da8 Dorf Falkenwalde iſt. re 


G. Der Daber » Naugard⸗ und Dewigifche Kreis. 
Diefer gränze aegen Norden an den Flemmingſchen und 


| — gegen Oſten an den Borkſchen, gegen Suͤden und 


eſten an den Saziger Kreis Sein Flaͤcheninhalt beträgt 115 
Duadratmeilen. | 
Er begreift 2 Mediatftädte, -ı koͤnigl. Amt mit 26 Dorfern, 


und 42 adliche Dörfer, und Antheile an folchen. 


+1) Die fönigl. Mediatſtadt Naugard, auch vormals Neu⸗ 
garten genannt, zwiſchen 2 fifchreichen Seen, die durch einen 
Sraben verbunden find, 2 Meilen von Maßow, 3 Meilen von 
Srepenwalde. Ihre Ringmauer ift an der Oſtſeite zur Hälfte 
eingefallen. Sie hat 15 Gaffen von gehdriger Breite, welche 
fich regelmäßig durchfchneiden. 

Im %. 1789 zählte-man 159 Häufer, und go Scheunen; 
im $. 1777 waren in der Stadt 162 Häufer, und außerhalb 
der Stade noch) 6 auf koͤnigl. Koften für Wolfahrifanten erbau⸗ 


ufer. 

Die Stadt hat nur eine Kirche, an welcher 2 Prediger an» 
ſtellt ſind. Der, Paftor ift jedesmal Präpofitus der naugardie 
fhen Spnobe, zu welcher noch 6 andre Prediger gehören. Der 
Diaconus hat die Dorfer Langfabel und Minten zu Filialen. 

Ackerbau ift Hauptnahrung. 

Der Magiſtrat, welcher feine Glieder felbft wähle, übt die 
Gerichtsbarkeit in bürgerlichen Sachen aus; die Appellationen 


Bon feinen Erfenntniffen gehn an die koͤnigl. Regierung; in pein« 


lichen Sachen aber hat das hiefige koͤnigl. Amt die Unterfuhung 
und das Erfenntnißrecht. Ä 

. Bei der Stadt ift der fogenannte Kietz, unter koͤniglicher 
Amtsjurisdiktion. 


II.) Die adliche Mediatſtadt, Daber, des dewitziſchen Ges 


ſchlechts, zwiſchen den Seen Daber und Teetz. Im J. 1789 


hatte ſie 148 Haͤuſer, 77 Scheunen, und 682 Einwohner. Im 
J. 1777 zählte ſie außer 13 zur Schloßfreiheit und den adlichen 
Ackerwerken gehörigen Feuerſtellen, 130 Haͤuſer. 


2 DR Hiefige adliche Schloß ift fo fehr verfallen, daß jetzt 
gar feine wohnbahre Zimmer mehr darin find. 0 
wi ‚Under Stadtkirche, im welche das Dorf Daberfom einge 
pfarrt ift, ſteht ein Paſtor, melcher zugleich Präpofitug der 
uͤberhanpt aus 12 Predigern befiehenden daberſchen Synode ift. 

. Der Masiftrat hat die Gerichtsbarkeit in allen bürgerlichen 

Sachen, nebſt den daher entfpringenden Bortheilen, die Appella⸗ 
tionen aber gehn an den Befiger der Stadt ; diefe Jurisdiftion 
erſtreckt fich auch über alle Unterthanen.deffelben, wenn fie unter 
die Gerichtsbarkeit der Stadt gehören, und megen feiner eigente 
lichen Verbrechen belangt werden. In peinlichen Sachen haben 
theild der Nach, theils die dewitziſche Gerichte die Jurisdiktion. 

| Der Gerichtshalter oder Burggerichtsdireftor macht nebſt 
einem Sefretär , daß Burggerichte aus, wohin alle Appellatio⸗ 
nen der Einwohner in, bürgerlichen Sachen gehn. 4 


11.) Dag — Amt Naugard begreift, außer dem vor⸗ 
bin genannten Staͤdtchen, 26 Dörfer und Antheile an ſolchen, 
. barunter 3 feit 1740 angelegte Kolonien, 14 Vorwerke, 9 Waſ⸗ 
fer» 3 Windmühlen, 206 Bauern, 5 Halbbauern, 540 Feuer⸗ 
fielen, und 25 Morgen Waldungen. 7 
a) Folgende Dirfr: 0. I, mM 
Earzig, 3 M. von Naugard, nordnordweſtwaͤrts, ‚mil 
einem Vorwerke, hat eine Mutterficche, deren Sikiale die Dora 
fer Damerow und Woldyom find. — — 
Ariwitz, 2 M. von Naugard, ſuͤdweſtwaͤrts, ein Fi⸗ 
Tal von Retztow. — 
Damerösw, ZM. von Naugard, nordnordweſtwaͤrts 
ein Filial von Earjig. ——— 
7 Döringshaufen, 1 M. von Naugard, nordoſtwaͤrts, 
mit einer Mutterficche, deren Ziliale die Doͤrfer Düfterbecf und 
Zider find, und in melche die Kolonie Grävenbrücf einge» 


Pfarre iſt. Hier iſt ein Predigerwittwenhaus. In einem Theile -» 


diefes Dorf find adliche Unterthanen. Siehe die adlichen Guͤ⸗ 
ter dieſes Kreiſes. 
Fanger, 1 M. von Naugard, weſtwaͤrts, ein Filial 
son Strelowenhagen, mo auch adliche Unterthanen. ©. die 
adlichen Drte db. fr. - | f 
Friedrichsberg, am Voͤlzerbache, 14 M. von Nau« 
gard, nordweſtwaͤrts, mit einem Vorwerke. Ri? 
Glewitz, 2M. von Naugard, weſtſuͤdweſtwaͤrts, ein 
Silial von Retztow J | Fra | 
‚Gliegig gehört zum Theil auch hieher. ſ. Glietzig un⸗ 
ser den adl. Gütern. | | 
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Grävenbräd, eine im Jahr 1777 angelegte Kolonie, 
3 M. von Doͤringshagen, mo es auch eingepfarrt ift. - 
Graͤvenhagen, 1 M. von Naugard, nordwaͤrts, ing 
J. 1753 angelegt, hat ein eignes Bethhaus. = 
Hindenburg. 3 M. von Naugard; weſtſuͤdweſtwaͤrts, 
ein Sitial von Kifer, wo auch- adliche Unterthanen find. 
| Langkavel, 3M. von Raugard, ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, 
ein Filial des Diaconats zu Naugard. 
waͤrts, ein Bılial von Groß» Sabom, in beffen Kirche das Dorf 
Klein » Leiftifoto eingepfarre ift. fan ; 


/ 


Minten, 4 M. von Naugärd, nordwaͤrts, mit einend 


Vorwerke, ein Filial des Diaconars zu Naugard. 
| Retztow, 1 Meile von Naugard, weſtſuͤdweſtwaͤrts, 
hat eine Murterfirche, deren Filiale die Doͤrfer Criwitz und Gles 


| Rothenfier, 1 M. von Naugard, weſtnordweſtwaͤrts, 
— * von Strelowenhagen , wo. ein Oberfoͤrſter ange⸗ 
t 0 . tr 
Groß: Sabow, 1 Meile von Naugard, oſtnordoſt⸗ 
waͤrts, mit einem Vorwerke, und einer Mutterfirche, deren 
Filiale die Dorfer Groß⸗Leiſtikow und Maskow find, und in 
welche dad Dorf Klein-Sabomw eingepfarrt iſt. Jaͤhrlich ift hier 
ein Krammarft, und 2 Tage vorher ein Leinwand⸗ und Victua⸗ 
lenmarkt. Hier iſt auch ein koͤnigl. Vorwerk. — 
Schnittriege, 13 M. von Naugard, nordoſtwaͤrts, 
eine Kolonie, die im J. 1754 angelegt worden, iſt in Woiſten⸗ 
thin eingepfarrt. 
Schwarzow, 5 M. von Naugard, weſtſuͤdweſtwaͤrts, 


ein Filial von Kiker. 
Strelowenhagen, 1 M. von Naugard, weſtwaͤrts, 


mit einer Mutterfirche, deren Filiale die Dorfer Zanger, Ro— 


thenfier und Trechel find. 


Trechel, 15 M. bon Naugard, nordweſtwaͤrts, ein 


Silial von Strelowenhagen. 
Teuplag, i M. von Plate, ſuͤdweſtwaͤrts, mit eineng 


| Vorwerke, ift in Zimnterbaufen eingepfarrt. 


olchow, 5 M. von Naugard, ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, 
twifchen 2 großen Seen, mit einem Beinen Vorwerke, ift ein , 


ilial von Carzig. 
Zampelhagen, EM. von Naugard, ſuͤdwaͤrts, am 
Zampelfluffe, iſt ein Filial von Schoͤnau. 
dicker, oder Zickerke, t M. von Naugard, nord⸗ 
nordweſtwaͤrts, ein Filial von Doͤringshagen. 


ie 


Das Herz.Pommern, Der daber- naugard · u. bewitz. Kr. 48: 


‚72. Holgende Vorwerke, außer ben ſchon bei den Dörfern 
HERaUNEME N. De a 
Friedrichsberg, Hindenburg, Kogen, CLangkavel, 
— Neuhof, Vierhof, Werder, Freuchen⸗ oder 

te⸗Muͤhle. ee — 


O Die adlichen Guͤter, und zwar, außer dem ſchon ge 
nannten Staͤdtchen Daber, 42 Doͤrfer und Antheile an ſoichen, 
mit 49 Vorwerken, 14 Waſſer⸗ 1 Oel· und 2 Schneidemüßlen, 

8 Ziegeleien, 292 Bauern, 22 Halbbauern, 743 Feuerſtellen ur 
Groß-Benz, & Meile von Daber, nordwaͤrts, mi 
—— deren Filial die Dörfer Schoͤneu und Rlein- 
nz ſind. | Sr Ä Ä | 
. Alein · Benz/ 3 Meile. von Daber, nordweſtwaͤrts, 
ein Filial von dem ebengenannten Dorfe Groß⸗Benz, in deſſen 
Kirche dad Dorf Schloiſſin und, das Rittergut Wuſſow einge⸗ 
pfaret ſind. | 


1. Bernhagen, am Zampelfluſſe, 3 Meile von Nauga 
ſuͤdoſtwaͤrts, mit 3 Vormerken, iſt ein Silial von Plantifom. | 
ee BSraunsberg, 3 Meile von Daber, ſuͤdoſtwaͤrts, am 
See Wodſchwiene, ein Silial von Breitenfelde. | 
0° Deaunsforeh, wovon ein Theil zum faziger Kreiſe 
gehoͤrt. S. dafeldft unter den adlichen Gütern. 
Sreitenfelde, ein adlicher Wohnfiß, 4 Meile von 
Daber, füdwärts, mit einer Mutterfieche, dere Siliale die 
Doͤrfer Braunsberg und Marienhagen find. . 
ne Eeamenspört; 3 Meile von Daber, weſtwaͤrts, mit 
einer Mutterficche, deren Filial das Dorf Weitenhagen if. 


enger, wovon auch ein Theil zum koͤnigl. Amte Nau⸗ 
gard gehoͤrt. S. dafelbft. — 
Farbezin, oder Varbezin, ı Meile von Daber, nord⸗ 
weſtwaͤrts, mit 2 Vorwerken, und einer Mutterkieche, deren 
Filial das Dorf Kuͤnn ik. 2 : 
u 5 Bliegig, 1 Meile von Naugard, nordwärts, wovon 
‚ ein Theil zum koͤmgl. Amte *8 gehoͤrt. S. daſelbſt. 
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” Haſeleu, ein Edelfiß, ı Meile von Daber, nordoft- 
waͤrts, ein Filial von Roggom. (ES. die adlichen Güter'des 
borckſchen Kreife.) u 
ar Aindenburg, wovon ein Theil zum koͤnigl. Amte 
Naugard gehört. S. daſelbſt. i 
Aöcenberg, ı Meile von Negenwalde, ſuͤdwaͤrts, 
* Dorfe Maldevin gehoͤriges Gut, wovon es auch ein 
Filiai iſt. 


Hoffelde, das vorzuͤglichſte Rittergut dieſes Kreiſes, 


zu welchem auch das Vorwerk Louiſenhof gehoͤrt, 3 Meile von 
Daber, nordoſtwaͤrts, ift in Roggow eingepfarrt. 


Jarchelin, 3 Meilevon Raugard, oſtwaͤrts, mit einem 


Vorwerke, und einer Mutterfirche, deren Filiale die Doͤrfer 
Radem und Juſtemin find, und in welche der Kitterfiß Kniep⸗ 
hof eingepfarrt ift. J ? 
Juſtemin, ein Dorf, ı Meile von Daber, nordnord⸗ 
oftwärts, zu welchem das eine Viertelftunde davon befindliche 
neue Vorwerf Amslienburg gehoͤrt, ift ein Zilial von 
Jarchelin. | Ä ———— 
Kiker, ein Ritterſitz, mit einem Vorwerke, t Meile 
von Naugard, ſuͤdweſtwaͤrts, mit einer Mutterkirche, deren 
Filiale die Doͤrfer Hindenburg und Schwarzow find, und zu 
welcher das Dorf Wangeriß als Vagans gehoͤrt. 

Bniephof, ein Kitterfiß und Vorwerk, ı Meile von 
Naugard, oſtwaͤrts, nicht weit vom Zampelfluffe, iſt in Jarches 
fin eingepfarrt. | | | 

Bülz, 2 Meile von Naugard, oſtſuͤdoſtwaͤrts, am 
Zampelfluffe, iſt ein Silial von Farbezin. 

Lasbeck, ı Meile bon Naugard, oſtwaͤrts, am Uecke— 
Ienfluffe, mit einer Mutterkirche, deren Filial das Dorf Schmelz» 
dorf ift. In der Lasbecke werden hier zuweilen Lachgforellen 


gefangen. | | 
BleinsLeiftikow, ein Nitterfiß und Vorwerk, r Meile 
von Naugard, nordoftmärts, ift in Groß⸗Leiſtikow eingepfarrt. 
Maldevin, ı$ Meilen von Daber, nordwärts, am 
Ueckeleyfluſſe, welcher fich eine halbe Meile von hier in den 
Zampelfluß ergießt, mit .einerh Vorwerke, und einer Mutters 
er deren. Filiale die Dorfer Hockenberg und Wolkow 
nd. Ä Ze | 


Marienhagen, wovon ein Theil zum faziger Kreife 
gehoͤrt. S. dafelbft unter dem adlichen Gütern. _ . 
Masfow, 3 Meile von Naugard, oftwärts, am Zam⸗ 
pelfluffe, ift ein Silial von Groß-Sabom. Eu 
Mefow, 3 Meile von Daber, oſtnordoſtwaͤrts, mie 
einem Vorwerke, ein Filial von Roggow. 8 
. \ 


2) 


* 
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| Plantifow, 3 Meile von Daber, nordweſtwaͤrts, mit 
einem Vorwerke, Has eine Mutterkicche, deren Zilial das Dorf 
. Bernhagen ift. J 
KRadem, t Meile von Daber, nordoſtwaͤrts, ein Filial 
von Jarchelin, Hieher gehoͤrt die Colonie Friedrichsgnade. 
Koggow, J Meile von Daber, nordoſtwaͤrts, an der 
Ueckeley, hat eine Mutterkirche, deren Filiale die Doͤrfer Meſow 
und Hafeleu find, und in welche dad Dorf Salmow und dag 
Rittergut Hoffelde, nebft einem Vorwerke eingepfarrt find. 
Die Steuern von einem Theile diefes Dorfes werden in die 
Kreiskaſſe des borckfchen Krelſes geliefert. Sr 
Blein-Sabomw, ift in Groß-Sabom eingepfarrt. 
Salmow, + Meile von Daber, nordoftwärts, hat 
eine Kirche, im welcher aber nicht gepredigt wird, und ift in 
Roggow eingepfarrt. 
Schloiſſin, ı Meile von Daber, nordweſtwaͤrts, iſt 
in Klein-Benz eingepfarrt. u | 
Schmelzdorf, ı Meile von Negenmwalde, weſtfuͤd⸗ 
weſtwaͤrts, am Zampelfluffe, ift ein Jilial von Lasbeck 
* SBSchoͤneu, oder Sand⸗Schoͤneu, 3 Meile von Daber, 
nordwaͤrts, ift ein Filial von Groß-Benz. | 
WARE, Schoͤnenwalde, ı Meile von Daber, ſuͤdweſtwaͤrts, 
‚mit einer Mutterfirche, deren Filial das Dorf Voigtshagen iſt. 
In diefem Dorfe wird jährlih am Mittwoch nach Pfingften 
‚eine Spende gehalten, bei welcher den Armen, die fich haufig 
dabei einfinden, allerlei Bictualien ausgetheilt werden. 
—W Voigtshagen, 4 Meilen von Daber, weſtwaͤrts, am 
Bampelfluff, mit einem Vorwerke, die Vierfchäferei genannt, 
ft ein Silial von Schoͤnenwalde. 
Meitchhagen, 3 Meile von Daber, ſuͤdweſtwaͤrts, 
am See Deker, ift ein Filial von Cramonsdorf. 
| Wolfow, ı Meile von Daber, nordiwärtg; ein Filial 
bon Maldenin. ı Ze Gr 
.; Wuflow, ein Rittergut und Vorwerk, 3 Meile von 
Daber, nordweſtwaͤrts, ift in Klein-Benz eingepfarrt. _ 
. zu dem dewitziſchen Kreife gehört die große Holzung, der 


armelsdorf, welche aus 1,156 pommerſchen Morgen an 


Eichen, Büchen, Fichten, Elfen, und andern Holzarten beſteht. 
U. Der bordfche Breis, ! 

Diefer grängt gegen Norden an ben oftenfchen Kreis, ges 

gen Dfien und Süden an die Neumark, gegen Welten an dert 

ſaziger und daberfchen Kreis. Sein Zlächeninhalt beträgt 

103 Duabratmeilen. . 


— — 


Er begreift 3 dediatſtaͤdte, mit 2 Vorwerken, 70 adliche 
» Dörfer und Antheile an folchen. | i — 


. 
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I) Drei’ adliche Mediatſtaͤdte, ale: 

a). Labes, eine Mediatftadt des Gefchlechtd ber von 
Borck, ar der Rega, über welche hier gute Brücken führen, 
ı Meile von Wangerin. Im %. 1789 hatte fie 249 Häufer, 
und gı Scheunen, mit 1,266 Einwohnern. Im J. 1782 zählte 
man 220, Häufer, und in den Vorſtaͤdten 25, mit 1,150 Eins 
toohnern. — | 

An der hiefigen Kirche, in welche das Dorf Piepenhagen ꝛc. 


eingepfarrt if, ftehn 2 Prediger. 


Die Einwohner treiben einigen Handel mit Holz, Tuch 
und Raſch. Erfteres wird als Schiffsplanfen, Pipen- und 
Tonnenftäbe von der hiefigen Niederlage auf der Rega, nach 
Treptow und Eolberg geflößt. Die Tücher und Raſche wur⸗ 


den ehemals meiftentheils in Danzig-abgefeßt; feit einigen Jah⸗ 


ren aber bat diefer Handel ganz aufgehört. Im J. 1789 
tourden hier noch 1,245: Etein Wolle, (jeder von ıı Pfund) 
perarbeitet. Ä 
Der Magiſtrat Hat die Gerichtsbarkeit in peinlichen un 
bürgerlichen Sachen, die Appellationen aber gehn an das hie- 
fige adliche von borckfche Burggericht, melches aus einem 


Burgrichter und einem Burggerichtsfefretair beftehr. | 


Regenwalde, eine Mediarftadt des Gefchlechts von 
Bord, an ber Rega, ı Meile von Plate, im J. 1789 mit 182 
Häufern, 75 Scheunen, und 951 Einwohnern. 
An der hiefigen Kirche ſteht ein Paftor und ein Diakonus; 
der erfte ift zugleich Prapoficug der aus 9 Predigern beftehen- 
den regenwaldifchen Synode. Zu feiner Gemeinde gehören 
noch das Silialdorf Lowin mit ‚den dazu eingepfarrten Orten, 
das hiefige adliche Schloß, das Dorf Gardin, 2 Vormerfe zc. 
Der zweite Prediger beforgt in dem ihm beigelegten Silialdorfe 
Drnshagen und in den dafelbft eingepfarrten Orten alle got⸗ 
tesdienftliche Handlungen. 

Unter den biefigen Armenftiffungen verdient infonderheit 
die von borcd-regenwaldifche Stiftung bemerkt zu merben, 
welche eine der beträchtlichften in Pommern ift. Diefe wurde 
zum Beften der Einwohner derjenigen Güter errichtet, welche 
ehemals der Faiferl. Kammergerichtsaffeffor zu Speyer, Adrian 
von Torch, und feine Vertern befeffen, und befteht aus 5 Stif« 
tungen, fo daß von dem ebengenannten Adrian von Borck zu 
Epeyer, nach der erften Stiftung vom J. 1604. 1,000 Gulden 


für Predigerwittwen, Predigerföhne und Predigertöchter, nach 


der anbern vom J. 1613. 600 Gulden zu Eriminalproceffen der - 
Unterthauen des Etifters oder feiner Agnaten, nach der drit— 
ten vom J. 1614. 400 Gulden für arme Unterthanen des Stif« 
ters oder auch feiner Agnaten, und zwar für arme Mädchen, 
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wenn ſie heirathen, fuͤr Knechte und Maͤgde, die 10 Jahre 
nach einander bei einer Herrſchaft treu gedient haben, nach 
der vierten vom J. 1615. 500 Gulden zu Almoſen für fremde 
durchreifende 2irme, und nach der fünften von den churfächfi- 
ſchen Dberhofmeifter, Andreas Adrian von Borcf und feiner: 
Gemahlin, vom J. 1689 errichteten Stiftung 209 SI. für- 
Predigerwittwen und, Predigerfinder vermacht wurden. Nah 
ben in den Stiftungsurfunden enthaltenen nähern Beſtim⸗ 
mungen follen die Zinfen von den angeführten Kapitalien 
ausgezahlt werden. Das Vermögen dieſes Inſtituts ift big 
. mehr als 11,482 Thlr. gewachfen. — 
Diie Einwohner ſind groͤſtentheils Ackersleute, jedoch ha— 
ben Brauer, Brannteweinbrenner, Raſchmacher, auch einige 
ahrung. 
Der Magiſtrat hat die Gerichtsbarkeit in bürgerlichen 
und peinlichen Sachen. Ein fogenanntes Röhrgerichte, wozu 
jährlich 8 Perfonen aus der Bürgerfchaft erwählt werden, 
muß alle Bejchadigungen der Aecker, Wiefen und Gärten in 
Augenfchein nehmen, fie tariren, und die Streitigkeiten dar⸗ 
über nad) der Kohr⸗ oder Feldordnung fchlichten. 

Bei der Stadt Regenwalde ift. ein Schloß und Vorwerk 
gleiches Nahmens. „Bon diefen f. im folgenden unter den ad» 
lichen Gütern dieſes Kreiſes. / Ä 8 

Zu dem Eigenthume der Stadt lgehoͤren das Vorwerk 
Stadthof, auch der Gramkathen, oder der Gramhof genannt,, 
z Meile von der Stadt. | 
a ce) Wangerin, eine Mediatftadt des Geſchlechts der von’ 
Borck, 1 Meile von Labes. Sie hat oſtwaͤrts den großen See 
Wangerin, und weftwärts den großen See Polchow, außer 
welchen fid) hier noch einige Seen, theild im Felde, als der 
Ober: Mittel und Niederſchwaͤrken, und der Zeffelfee, theilg 
in den Holjungen,. der große und fleine Mollow befinden. - ' 
Im %. 1789 waren hier 135 Haͤuſer, uud 54 Scheunen, 
mit 660 Seelen. Im J. 1782 waren 134 Haͤuſer und: 673: 
Geelen, unter denen fich 5 Schußjuden befanden. Von der 
biefigen Kirche iR das Dorf Polhow ein Filial. . r 

. Der Magiftrat ift die erfte Inſtanz in Zuftigfachen, und 
die Appellarionen gehn in Sriminalfachen an die Negierung, in 
bürgerlichen Juftisfachen aber an das Burggerich. 
1h Adliche Güter, und zwar 70 Doͤrfer und Antheile an 
denfelben, 90 Vorwerke, mit 22 Waffer- 2 Wind- und 5 Schneis 
demühlen, 1 Ralfbrenneredi, 419 Bauen, 14 Halbbauern, 
3,090 Senerftellen. | ——— 

Klein⸗Benz, wovon der groͤſte Theil zum daber ⸗· und 
dewitziſchen Kreiſe gehoͤrt. BEE dr grriy 


s 


— 


“ 
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Bernsdaorf, ein adlicher en = Meile von ber 
neumdrfifchen Stadt Dramburg, nordwe toärte, mit einem 
Vorwerke, ein Filial von Roſenfelde. 

Bonin, + Meile von Labes, füboftmärts, an einem 
füdwärts gelegenen See, mit einem Vorwerke, ift ein Filial 
de8 Diafonus zu Labes. | 

SGroß⸗Borckenhagen, ı Meile von Daber, nordofts 
wärts, mit einm Vorwerke und einer Mutterfirche, deren Fis 
lial dag Dorf Reckow ift. 

Bleinsdordenhagen, ein Vorwerk, 15 Meilen von 
Labes, weſtnordweſtwaͤrts. | 

Earnig, ı Meile von Regenwalde, fübmärts, mit 
einem Vorwerke, ein Filial von Carom. | 

| Carow, ein adlicher Wohnfig, ı Meile von Regen⸗ 
walde, füdoftwärts, an der Nega, mit 2 Vorwerken, und einer 
Mutterfirche, deren Filial dag Dorf Carnitz ift. 

Claushagen, ein adlicher Wohnſitz, 1 Meile von 
Labes, ſuͤdwaͤrts, mit 2 Vorwerken, und einer Mutterkirche, 
deren Filial das Dorf Gerzhagen iſt. 

Erazig, 4 Meile von Wangerin, nordwaͤrts, mit einem 
Vorwerke, ein Silial von Kankelvitz. 

Croͤſſin, ein Vorwerk, ı Meile von Regenwalde, oſt⸗ 


. ſuͤdoſtwaͤrts, ift in Stargord eingepfarrt. 


Alt⸗Doͤberitz, 1 Meile von Regenwalde, nordoſt⸗ 
waͤrts, an einem See, hat einen Ritterſitz mit einem Vorwerke. 


Ueberdies find auf der Feldmark die Vorwerke Neu DSoͤberitz, 


Sophienhof, Schmechelsbof, Seefeldshof, Bortshof und 
Ueberfchlag. Es ift ein Zilial von Stargord, und hat ein 
Predigerwittwenhaus. 


Dorow, 3 Meile von Regenwalde, ſuͤdoſtwaͤrts, mit 
einem Vorwerke, ein Filial von Obernhagen. —— 


Duͤbſow, 3 Meile von Labes, ſuͤdweſtwaͤrts, mit 
einem Bormerfe, ein Filial von Stramehl. 


Mivershagen , ein adlicher Wohnfiß, 3 Meile von 
Regenwalde, ofifüdoftmärts, an der Nega, mit 2 Vormerken 
Broßs und Rlein-Kiebenthal, ift ein Zilial von Obernhagen.. 

Slackenhagen, 3 Meike von Regenwalde, ofinords 
oſtwaͤrts, mis einem Vorwerke, ift in Regenwalde eingepfartt. 
Bordin, 3 Meile von Regenwalde, oſtnordoſtwaͤrts, 

iſt in Regenwalde eingepfarrt. | 
J —— ein adlicher Wohnſitz, Meile von Wan⸗ 
gerin, nordoſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, dag Gehege gt» 
nannt, ift ein Zilial von Elaushagen. 


\ 
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:  ‚Bliesig, 1 Meile von Labes, nordoſtwaͤrts, mit 3 Vor⸗ 
mwerfen, ift in Neuenkirchen eingepfarrt. (S. im folgenden. 
Neuenfirchen). ö % — 

Grabow, 3 Meile von Labes, nordoſtwaͤrts, auf; 
deffen Feldmark die Vorwerke Buͤſſow und Ehriftinenhof, ift 
ein — gr Wurow, in deffen Kirche bag Dorf Tarnom ein. 
gepfarrt oo. a 
1. Beönhof, ein Vorwerk und adlicher Sig, 5 Meile 
von Regenwalde, fuͤdwaͤrts, iſt in Lowin eingepfartt. - 

Badſeleu, welches gröftentheils —* daber⸗ und de⸗ 
witzſchen Kreiſe gehoͤrt. S. die adlichen Güter des daber und. 
dewitziſchen Kreiſes. AFTER 
5: Zenkenhagen, mit einem Vorwerke, iſt in Wangerin 
eingepfarrt. * Eger er 
Kankelvig, 4 Meile von Wangerin, nordoſtwaͤrts, 
mie einem Vorwerke, und einer Mutterkicche, deren Ziliale bie, 
Dörfer Leffentin, Roggow und Erajig find, 
| Bartlow oder Cartlow/ 13 Meilen von Wollin, oſt⸗ 
füboftwärts, mit einem, Vorwerke, iſt in Pribbernow ein⸗ 
gepfarrt. | BE 
7 Kabbuhe, 3 Meile von Regenwalde, nordwaͤrts, 
mit 2 Vormerken, von denen das eine, Höfchen genannt, in 
der Stadtficche in Regenwalde eingepfarrt,ift. Aber Labbuhn 
det eine Mutterficche, deren Ziliale die Doͤrfer Cummerow und 
eiglig find. — — 

Labes, welches aus 4 ritterfreien Guͤtern oder Vor⸗ 
werken, welche nahe bei der Stadt Labes liegen, beſteht. 

7 Beffentin, 3 Melle von Wangerin, nordoſtwaͤtts, 
ein Zilial von Kanfelviß. a 

; Fowin oder Luggewin, 2 Meile von Regenwalde, 
ſuͤdwaͤrts, mit einem Vorwerke, ein Filial des Praͤpoſitus zu 
Regenwaide, in deſſen Kirche das Dorf Pazig eingepfarrt iſt. 

Maolſtow, ein Rittergut, 3 Meile von Regenwalde, 
oſtwaͤrts, am Fluſſe Molſtow, mit einem Vorwerke, iſt in 
Stargord eingepfarrt. ee 2 2.0 
“ Miühlendorf, 3 Meike von Labes, nordoſtwaͤrts, mif 
3 Norwerfen, ift in Neuendorf eingepfarst. (S. im folgenden 
Meuenkirchen). NE ; 
Yiamersdorf, 1 Meile von Labes, nerbofimärte, 
mit einem Vorwerke,- ift in Neuenfirchen eingepfarst. (S. im 
. folgenden Neuenkirchen). rk. 
- „ Ylegrep, ein ritterfreies Vorwerk, 3 Meilg;von Labes, 
ſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, iſt in Labes eingepfarrt. 

Neuendorf, ein. Vorwerk, z Meile von her neumaͤr⸗ 


nordo 
fifchen Stadt Dramburg, iſt in Rofenfelde eingepfatrt. 
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Neuenkirchen, ı Meile von Labeg, nordwaͤrts, mit 
einem Vorwerke, hat. eine Mutterfirche, in welche die Dörfer 
Premslaff, Nagmersdorf, Mühlendorf und Gliezig einges. 
pfarrt find. EEE ; Bu 

In diefem Dorfe ift das fogenammfe Kicchfpielgerichte, 
welches auch das Kaſpel⸗ ‘oder Köhrgerichte genennt mird. 
Es befteht aus 5,Schuljen der Dörfer Neuenficchen, Prems⸗ 
laff, Natzmersdorf, Müphlendorf und Gließig, und erftreckt 
fi) über verfchiedene in die Feldwirthſchaft einfchlagende 
EStreitigkeiten, in dem Falle, wenn die Entfcheidung derfelben 
dem Kirchfpielgerichte von der Herrfchaft auswaͤrtiger Drte, 
oder den Partheien felbft überlaffen wird, welche alsdann bie 
vorkommende Angelegenheit dem Gerichte fchriftlich anzeigen, 
Die ftreitige Partheien melden fich hierauf bei dem Schulgen 
u Neuenfirchen, welcher am nächftfolgenden Sonntage den 

. fämmtlichen Schulzen befannt macht, daß an dem nachfofgen» 
„ben Eonntage eine Streitfache zu entfcheiden fey, auch zugleich 
die Partheien befcheidet, ihr Urtheil zu löfen. Wenn fich dies 
felben an den beftimmten Sonntage eingefunden haben, bleis 
ben die 5 Schulzen nach geendigtem Gottesdienſte in der Kirche, 
und berathfchlagen fich bei dem Altare über die vorfommende 
Sache, da ıumterdefien die Partheien vor der Kirche den Aus: 
ſpruch des Gerichts erwarten. So bald fih die 5 Schulzen 
in ihren Meinungen vereinigt haben, fo verfammeln fie fich in 
dem Haufe des Predigers, welcher nach dem Augsfpruche ders 
felben das Urthel abfaft. Hiermit werden die Parthrien entlaf- 
fen, die aber, noch che zur Berathfchlagung gefchritten wors 
den, die Koften erlegen müffen. Die Kirche erhält für jede 
Nechtsfache 4, Gr., der Prediger, als beftändiger, Sefretair 
dieſes Gericht8, in welchem er Feine Stimme hat, für die Ab- 
faffung oder Niederfchreibung des Urtheld 2 Gr. und ein jeder 
. Beifiger 8 Pfennig. IR — 
Niedernhagen, JMeile von Regenwalde, ſuͤdoſt⸗ 
waͤrts, iſt in Obernhagen eingepfarrt. 
N Öbernhagen, # Meile von Regenwalde, ſuͤdoſtwaͤrts, 
mit einer, Mutterfirche, deren Filiale die Dorfer Elvershagen 
und Dorom find, und in weldye das Dorf Niedernhagen ein 
gepfarrt iſt .* | Br 
Vrnshagen, 3 Meile von: Negentwalde, weſtwaͤrts, 
mit einem Vorwerke, ein Filial des Diafonats zu Regenwalde. 
Magzig A Meile von Regenwalde, fübwärts, mit drei 
Heinen Vorwerken, iſt in Lowin eingepfarrt. 
pibepenhagen, 3 Meile von Labes, weſtwaͤrts, mit 
einem Vorwerke, iſt in Labes eingepfarrt. Sr 1 
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Polchow, ı Viertelſtunde von Wangerin, weſtwaͤrts, 
— am See! Polchow, mit 2 kleinen Vorwerken, iſt ein Filial 
von Wangerin 

Premslaff, 2 Meilen. von Labes, norbwaͤrts, iſt in 
Neuenkirchen ingepfarrt. 

Prügenow, z Meile von Labes, nordoſtwaͤrts, iſt in. 
Wurow elngepfarrt. 

Groß⸗ Raddow, 1.Meile von Negenwalde, ſuͤdoſt⸗ 
waͤrts, mit einem: Vormerke, und einer Mutterkirche, deren 
Filiale die Dorfer Klein Raddow und Zachow find, und .in 
weiche das er Bogelfang eingepfarrt ift, 

Blein-Raddow, 74 Meilen von Negenwalde, ſuͤdoſt⸗ 
waͤrts, mit einem Vorwerke, ein Filial von Groß-Naddoiw. 

Redow, ein adlicher Wohnſi itz, ı Meile von Labes, 
ſũdweſtwaͤrs mit 2 Vorwerken, ein Filial von Groß-Bor- 
fenhagen. 

— ein Schloß, nahe an der Stadt Re— 
genwalde, ſuͤdwaͤrts, mit einem Vorwerke, iſt in der Stadt 
Regenwalde eingepfarrt. 

Rienew, ein Edelfig, ı Meile von Labes, oftwärtg, 
an der Below, ein Zilial von Wurom. 

Roggomw, ein Edelſitz, 3 Meile von Wangerin, oft 
wärts, nahe am fogenannten Hünenberge, mit 2 Vormerken, 
ein Filial von Kankelvig. Eines von den gedachten Worwers, 
fen, Spring: genannt, liegt $ Meile vom Dorfe. 

Roggow, 3 Meile von “Daber, nordoſtwaͤrts, gehoͤrt 
groͤſtentheils zum daber: und‘ densißsifchen Kreiſe. ©. dafelbft 
Roggow unter den adlichen Guͤtern. 

Rofenfelde, ein Edelfig, ı Meile von Wangerin, ofts 
füdorwärts, mit einem Vorwerke und einer Mutterlirche⸗ 
deren Film! das Dorf Bernsdorf iſt. 

Roſenorb, ı Meile von Labes, ſuͤdoſtwaͤrts, mit zwei 
Vorwerken, von denen eines Ober-Aalkiſt genannt wird, iſt 
ein Filial von Schoͤnenwalde, in deſſen Kirche 2 Vorwerke 
eingepfarrt ſind. 


Sagen, 1 Meile von Labes, ſuͤdoſtwaͤrts, mit zwei 

Vorwerken, iſt ein Filial von Schoͤnenwalde. 
Salmow, gehoͤrt groͤſtentheils zum daber⸗ und bes 

witziſchen Kreiſe (©: dafelbft die adlichen Güter.) | 

Schmorow, ein zum. Gute Stramehl gehoͤtiges 
Bauerndorf, 3 Meile von Labes, nordweſtwaͤrts, iſt in Stras 
webt eingepfarrt. 

Schoͤnenwalde, ein Dorf mit einem Schloſſe, i Meile 
von Labes füdofmwärts, am PR mit 3 Vorwerken;: 
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— am See Zahn, Neuhof, und Neidhof⸗ am großen 


olgenſee 
Schowanz, IMeile von Regenwalde, mit einem Vor⸗ 
werke, nordoftwärts, iſt in’ Stargord eingepfarrt 
= — wird range zum ſaziger Kreiſe 
gerechnet. S. daſelbſt. 

Srtargord, ein Nitterfig, 3 Meile von Regenwalde, 
oſtwaͤrts mit einem ſchoͤnen Schloffe; einem Vorwerke und 
einer Mutterfirche, deren Silial das Dorf Alt-Döberig ift und 
in welche die Dorfer Zozenow, Eroffin, Schowanz und das 
Nittergut Molftond eingepfarrt find, "Fon der neuen wirth⸗ 
fehaftlichen Berfaffung diefes Gutes findet man ausführliche 
Nachricht in der von H. A. Grafen von Borde herausgegebes: 
nen Sefchreibung der ſtargordſchen Wirthſchaft in Hintere 
pommern 1779. 4: 

Stramehl, 3 Meile von Labes, weſtwaͤrts, mit den! 
2 Vormerken Wedderwill und Birkheide, hat eine Mutter 
firche, deren Siliale die Dorfer Duͤbſow und Zeitlig find. 
Tarnow, I Meile von Labes, an der alten Rega, iſt 
in Grabow eingepfarrt | 
Unheim, 3 Meile. von Labes, füdoftwärts, an der 
Rega, mit einem Vorwerke, iſt ein Filjaf des Paſtors zu Labes. 
Vogelfang. ein Bauerndorf, ı Meile von Regenwal· 
de, ſuͤdwaͤrts, iſt in Groß-Maddom eingepfarrt. 
Wangerin, beſteht zu8 2 Vorwerken, und iſt in der 
Stadt Wangerin, bei welche: «8 liegt, eingepfarrt. 
Weoizel, ein adlicher Wohnſi itz, am Fluͤßchen Lotznitz, 
z Meile von Labes, ſuͤdoſtwarts, mit 2 Vorwerken, von denen 
eines, Niederaalkiſt genannt, nahe am Ausfluffe des großen 
Dolgenfees liegt, und in Roſenow eingepfarrt iſt. Das uͤbrige 
iſt ein Filial von Zuͤlzevitz. 
Wolkow, wovon der groͤßte Theil zum daber⸗ und 
dewitziſchen Kreife gehört. (S. daſelbſt unter den adlichen 


Gütern.) 

Wurow, 3 Meile von Labes, nordoftwärtg, nabe 
ander Rega, mit einer Mutterfirche, deren Filiale die Doͤrfer 
Grabomw und Nienom find, und in wache das Dorf Pruͤtze⸗ 
now eingepfarrt iſt 

Zachow, ein zum Gute Stramehl geheriges Bauern⸗ 
borf, 1: Meilen von Regenwalde, ſuͤdwaͤrts, mit einem Vor⸗ 
werke, ſt ein Zilial von Groß Raddow. . 

Zeitutz, 3 Meile von Wangerin, nordwaͤrts, ein Fi⸗ 
lial von Stramehl 

Zozenow, 4 Meile von Regenwalde, offmätte, mit 
vinem Vorwerke, ift in Stargord eingepfarrk > 


| | | 
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Zuͤlzevig, oder Zülfig, £ Meile von Labes, ſuͤdoſt⸗ 


waͤrts, mit 2 VBorwerfen, hat eine Mutterficche, deren Filial 
das Dorf Woizel ifl | Ä 


: J. Der often» und blücherfche Kreis. - - 

Er graͤnzt gegen Norden an den greiffenbergifchen, gegen 
Dften und Suͤden an den borckſchen, gegen Welten an den 
aber. und dewißifchen Kreis. Er hat einen Flächeninhalt von 
55 Düadratmeilen, und begreift eine adliche Mediatftade und‘ 
36 abliche Dorfer und Antheile an folchen. wi 


A. Die adliche Mediatftadt Plate, eine offne, dem Ge⸗ 
ſchlechte der von Oſten gehörige Mediatſtadt, an ber Rega, 
1 Meile von Greiffenberg. z 

m %. 1789 hatte ſie 112 Häufer, 45 Scheunen, mit 
G42 Einwohnern; im J 1782 zählte man mit Aus chluß der 
Schloß. und Nitterfreiheit, (f. im: folgenden Plate, Geite 492) 
zu tvelcher 14 Seuerftellen gehörten, 103 Haͤuſer und 623 Ein« 
wohner. An der hiefigen Kirche ſteht nur ein Prediger. 

Der Magiftrat hat die Eriminalgerichtsharkeit und fprichk 

nach dem hier eingeführte: lübfchen Rechte. Vor ihn gehoͤ⸗ 
ren auch, außer der Beforgung der Policeigefchäfte, alle Civil⸗ 
und Juſtizſachen in der erften Inſtanz; bie Appellation davon 
seht an das hiefige adliche Burggerichte, welches aus einem 
Burgrichter und einem Sefretair beſteht, und zugleich die Lehrte 
fachen des Geſchlechts der von Oſten in Anfehung ihrer After 
iehnleute und derfelben Güter, wie auch die Einführung der 
Magiftvatsperfonen heſorgt. DerMagiftrat wählt zwar feine 
Mitglieder felbft, muß aber ihre Beftätigung bei den Gefchlechte 
der von Oſten fuchen, welchem auch ſowohl bie Burger der 
Stadt; als die fänmmtlichen Mitglieder des Magiſtrats bei der 
‚Ablegung des Bürgereides, zugleich bem Eid ber Treue um 
des Gehorſams ſchwoͤren müffen. Die Stadt hebt den 30 
von der. Stadtbruͤcke über bie Rega, über welche Die grdentliche 
Landſtraße nach Preußen führt. 
F B. Folgende adliche Guͤter, und zwar 26 Doͤrfer und 

Antheile an folchen, 35 Vorwerke, mit 1 Waſſer⸗ 4 Wind» und 
4 —— — 247 Bausın, 10 Halbbauern, 454 Feuer⸗ 
ſtellen. 


Alrltenhagenʒ ein Vorwerk, & Meile von Plate, oſt⸗ 
waͤrts, wo es auch eingepfarrt iſt. nn a 
wi Bandekow, z Meile von Plate, nordoſtwaͤrts, mit 

einem Vorwerfe und einer Mutterficche, von welcher das Dorf 

—_—. Filiab iſt, und in welche das: Doxf Kutzer ein⸗ 

gepfarrt iſt. F au 
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| Cardemin, von welchem; ein Theil zu dem greifen 
bergifchen Kreiſe gehoͤrt, (ſ. die adlichen Güter daſeibſt), hat 
ein Vorwerk, und ift in Zriglaff eingepfarrt.. 

Cummerow, 3 Meile von Regenwalde, nordwaͤrts, 
mit 2 Vorwerken, Groß: und Klein-Nübenhagen ,.. ein Filial 
von Labbubn.,. 
| "Geiglin, Meile bon Regenwalde, nordoſtwarts, 
mit dem Vorwerke Sorenkrug, iſt ein Filial von Labbuhn. Hie⸗ 
her gehoͤrt auch dag Vorwerk Stölighof, oder Stoͤlitzhoͤfchen, 

welches in Witzmitz eingepfarrt iſt. 
Gruchow, wird groͤſtentheils zum greiffenbergiſchen 
Kreife gerechnet. S. die adlichen Güter dieſes Kreiſes. 
Heydebreck, "3 Meile von-Plate, füdweftmärts, mit 
2 mit einander vereinigten Vorwerken, und einer Mutterkirche, 
deren Filia das Dorf Pipenburg iſt. 

Zuſtin, am Krebsbache, welcher bei‘ Plate in die 
Rega faͤllt, Meile von Plate, nordoſtwaͤrts, mit einem Vor⸗ 
werke, iſt ein Filial von Wollenburg. 

Kutzer, Meile von Date, ſũdwaͤrts, iſti in Ban⸗ 
dekow eingepfarrt. ' 

Liegow, an. ber Mega, 4 Meile von Plate, ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts, iſt in Plate eingepfarrt, fo wie auch 

| Machvig, 3 Meile von Plate, ſuͤdwaͤrts. 
Muddelmow, ı Meile von; Öreiffenberg, ſuͤdoſt⸗ 
waͤtts, mit einem Vorwerke, iſt in Wollenbrug eingepfarrt. 

Natelvitz, I Meile von Greiffenberg, oſtſuͤdoſtwaͤrts, 
iſt ein Filial von Witzmitz. 

Neuenhagen, ein Edelſitz, mit einem Vorwerke, 
z Meile von Plate, wo es auch eingepfarrt iſt. 

Pinnow, 13 Meilen von Greiffenberg, oſtſͤdo ſtwaͤrts/ 
mit einem Vorwerke; und einer Kapelle; ift in Colpin einges 
pfarrt. (S. Pinnow unter. den adlichen‘ Gütern des greiffen« 
ber giſchen Kreiſes.) 

Pipenburg, ein Ritterſitz, Meile von Plate, ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrte mit einem Vorwerke, iſt ein Filial von Heydebreck. 

- ‚Plate; «im ritterfreies Vorwert, ungefähr 1000 geo⸗ 
metriſche Schritte von der Stadt Plate, nordwaͤrts, an der 
Mega, beficht. aus dem Schloßgute und dem. fogenannten 
Pleinen Gute. Zu diefem Vorwerke gehören 2 adliche Schlöfe 
fer, ‚ein Zollhaug, ag age Haͤuſer, in der Stadt Plate, 
überhaupt 14 — der ſogenannten Schloß⸗ und Ritterfreiheit 
angewieſene H ESuͤdwaͤrts, nach der Stadt Plate zu, 
liegt der jetzt ze Eichen bewachfene hohe Schloßwall, auf 
— ehemals das alte feſte Schloß der von der Oper 

an 
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Radduhn, 3 Meile von Greiffenberg, nordoſtwaͤrts, 
mit nee —— in welche die Doͤrfer Luͤbſow und Schel⸗ 
lin eingepfarrt find. 

Befelkow, 2 Meilen von Greiffenberg. oſtwaͤrts, an 
der Molftow, mit einer Mutterfirche,, von welcher die Dorfer 
Romahn und Steenin Filiale ſind, und in welche 4 Vormerke 

eingepfartt find: Man treibt hier gute Vienenzucht. 
/ Stoͤlitz, ein.Nitterfig, mit einem Vorwerke, 1 Seile 
von "Greiffenberg, oſtnordoſtw res, ift in Natelvitz eingepfartt. 

Misbow, oder Wisbu, 3 Meile von Gireiffenberg, 
füboftmärts, mit. 2 Vorwerken, ift ein Sitial von Wollenburg, 
in deſſen ‚Kirche Daß; Dorf. Rottenow eingepfarrt iſt. 

Wigmig, 15 Meilen von Greiffenberg, oſtſuͤdoſt⸗ 
waͤrts, an einem Ste, Mit dem Vorwerfe Gramhaufen, hat 
‚eine Mutterkirche, von welcher das Dorf Natelvig ein Filial if. 
Wollenburg/ Meile von Plate, nordoftwärts, mit 
2 Vormerken, und einer Mutterfirche, von welcher die Dorfer 
Juſtin und: Wisbom Filiale find, und im welche das Dorf 
Muddelmow eingepfarrt iſt. Hier war ehemals ein beruͤhmtes 
er en movon jet noch einige Ueberbleibfel vorhan⸗ 
en fi 
Broß-Sapplin, wovon ein Theil zum greiffenbergi- 
fen Kreife gehoͤrt (&. die adlichen Güter daſelbſt/ 
Simmerhaufen, 3 Meile von Plate, weſtwaͤrts, ift 
ein Filial von Triglaff, in deffen Kirche die Dörfer RER 
und Zowen eingepfarrt find. 

Sowen, Meile von Plate, weſtwaͤrts, mit einem 

Vorwerke. 


K. Der greiffenbergiſche Kreis. 
Dieſer graͤnzt gegen Norden an die Oſtſee, gegen Oſten 
an das Fuͤrſtenthum Cammin, gegen Suͤden an den oſtenſchen, 
gegen Welten an den flemmingſchen Kreis. Sein Flaͤchen⸗ 
inhalt beträgt 213 Duadratmeilen. Er begreift 2 Immediat⸗ 
ſtaͤdte, mit 16 ft dtifchen Dorfern und 4 dergleichen Vorwer⸗ 
ten, 3 fonigl. Aemter, mit 26 Dorfern und 2 Vormerken, und 
uͤber 100 adliche Orte. Eiehe im folgenden. 

A) 2 Immediatſtaͤdte. 

1) Treptow, zum unterſchiede von der Stadt —* 
Nahmens an der Tollenſe in Vorpommern Neu Treptow ger 
nannt, 2 Meilen von Greiffenberg, am Regafluffe, welcher ſich 
eine kleine Meile bavon in die Oſtſee ergießt. Von der Nord« 
Oſt⸗ und Südfeite if die Stadt von der Nega umfloffen. 
Ä Gie ift von allen Seiten mit einer hohen Mauer, und vor 
dem greiffenbergifchen Shore mit hoppelteu Waͤllen und Gras 
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ben umgeben. Im J. 1982 hatte - ohne die Bullenburg, 
aber mit Inbegriff der MWiech und Shorfchreiberhäufer,; 494 
Haͤuſer, und 2 Hofpitäler, außerhalb der Ringmauer aber 
.g0 Häufer und ein Hofpital. Die Anzahl der Einwohner bes 
Tief ſich auf 2,810 Seelen ohne bie Garnifon. Im J. 1789 
“zählte man 551 Käufer, und 128 Scheumen, mit 3,144 Civil» 
Einwohnern. Die Verficherungsfumme in der Feuerfocierät 
betrug im J. 1780. 149,410 Thlr,, im J. 1789 aber 163,420 


Thlr. | | 

Der Marktplatz ift einer der ſchoͤnſten und uͤbertrift die 
meiſten, ſelbſt in den gröften Städten ber Provinzen. Er macht 
ein regelmäßiges Viereck aus, Mitten auf bemfelben ift dag 
maffive Rathhaus. — 

Ueberdies iſt hier auch ein Eönigl. Schloß, ein anſehnliches 
Gebäude, mit vortrefflichen. Gärten und verfchiedenen bazu ges 
börigen Gebäuden, wo bie Gerichtsbarkeit das hiefige Eonigl. 
Juſtizamt ausübt. — 

Das vornehmſte geiſtliche Gebaͤude iſt die Marjenkirche, 
mit deren Bau man im J. 1303 anfieng, und im J. 1370 auf⸗ 
hoͤrte. Sie hat ein dreifaches Gewoͤlbe, und einen hohen 
Thurm, der wegen ſeiner Hoͤhe den Seefahrenden zu einem 
ſichern Zeichen dient, wie weit ſie noch von dem deepſchen oder 
treptowſchen und colbergſchen Hafen ſind. An dieſer Kirche 
ſteht ein Paſtor primarius, welcher zugleich Praͤpoſitus der 
treptowſchen Synode iſt, ein Archidiakonus und ein Diakonus. 
ee Spnode gehören, außer dem Präpofitug, 
‘16 Prediger: — 

Die Rirche zum heil. Geiſte wird ſeit vielen Jahren nicht 
mehr zum Gottesdienfte, fondern theils zum Kornmagasine, 
theils zur Salgniederlage gebraucht. 

Die Nicolaikirche brennte im J. 1679 bis auf den Grund 
ab, fo daß I faum noch Spuren von-derfelben zu fehn find. 

Noch find hier 3 alte Hofpitäler; eines von diefen das 
Aofpital der heil. Gertrud, hat das befondere Recht, daß in 
jedem zu errichtenden Teftamente diefem Haufe etwas vermacht 
werden muß. Zwei von diefen Hofpitälern haben eine Kapelle; 

Auch dag große Mühlengebäude auf der Bullenburg vers 
dient bemerft zu werden. Es befteht (im J. 1784) a) aus 
einer aroßen'maffiven Rornmühle, mit 6 Mahlgängen, b) der 
alten Muͤhle mit 3 Gängen, wo Korn und Malz gemahlen, 
auch Gruͤtze und Graupen verfertigt werden; der Graupengang 
treibt zugleich 8 Paar Stampfen zum Delpreffen, e) der Lohs 
mühle, d) der Schneidemuͤhle. Dia 
Im J. 1789 waren hier 22 Zeugmachermeifter mit 54 Ge⸗ 
ſellen, welche mit Inbegriff einiger wenigen Tuchmacher, auch 
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Strumpf. und Hutmacher, 1,109 Etein Wolle: verarbeiteten. 
Im J. 1782 waren hier 22 Branntereinblafen. 

Einige hiefige Kaufleute treiben auch ſeewaͤrts Handlung, 
und verfchiffen befonders Hol; und: Leinwand, und ziehn das 
gegen Hanf, Flachs, Leinfaat, Eifen, Heringe, Leder, Wein, 
and Gewuͤrſe aus der Frembe. Im J. 1790 wurden unter 
andern. 4003 Tonnen Heringe für 2,003 Thlr. 8 Örs einge 
führt. - Die wichtigften Augfuhrartifel waren: 2,890 Schock 
Zonnenftäbe zu 8670 Thlr.; 6785 Schock Pipenftäde zu 5.428 
Thlr.3 für mehr als 3,000 Thle.. Orhoftftäbe und Oxhoftbo⸗ 
den, etwas Brennholz ze. m. 1779 wurde für 31,925 Ihr. 
ausgeführt, Im J. 1989 betrug die Ausfuhr 17,103 Thlr.; 
im J. 1790, 18,063: Thlr.; und die Einfuhr im 5. 1789. 
1,925 Zhlr.; im J. 1790. 210 Thlr. Im 5. 1789 giengen 
‚13 befadene Hauptfchiffe, und. 2 Hauptſchiffe mit Ballaft aus; _ 
im J. Rob giengen zı deladene Hauptfchiffe, und 1 Haupt⸗ 
Schiff mit Ballaſt ab. 
Vormals war der Aafen der Stadt an bem Ausfluffe des 
einen Arms der Rega in die DOftfee, welcher noch heutige Tas 
ges zur rechten Seite nordwaͤrts gerade in den campfchen See, 
und fo weiter in das Meer fich ergießt. Da aber die Eolber« 
ger aus Neid, durch Verſenkung einiger Schiffe, folchen vers 
Derbten, ‚indem fle vorgaben, daß er [x ihrem Territorium ges 
höre, fo machten die Treptomwer mit Hülfe des Abts des Klo— 
fter8 zu Belbuck einen neuen veränderten Ausfluß der Rega 
weſtwaͤrts, der noch jeßt der neue oder treptowfche Deep, fo 
wie jener der alte. oder colbergfche hieß. Aber auch diefer neue 
Deep ift.feit vielen Jahren unfchiffbahr geworden, fo daß die 
Schiffe auf der Rhede, bie aber fehr gut. ift, liegen bleiben, und 
die Waaren in Boten aus» und eingeführt werden müffen. In⸗ 
deſſen muß noch immerfort zur Vermehrung der Einfünfte deg 
Hafens, bei Berfaufung eines jeden Grundſtuͤcks, 15 von Hum 
dert an die Hafenfaffe gegeben werden. 

Der Stadtrath befteht aus dem regierenden Bürgermei« 
fter, der die Policeigefchäfte beforgt, dem Juſtizbuͤrgermeiſter, 
2 Ränmerern, 2 Gerichtsbeiſttzern ꝛc. Ueberdies werden biswei⸗ 
len auch gelehrte, oder auch begüterte Männer in die Zahl der 
Rathsherren aufgenommen. Der Magiftrat hat das Wahl 
recht feiner Glieder, die bürgerliche und peinliche Gerichtsbar⸗ 
keit, umd fpriche nach dem lübfchen Rechte. Cie hat aber auch 
ein befonderes Municipalrecht, von welchem Bruͤggemann in 
f. Topographie, II. Th. S. 380 genaue Nachricht mittheilt. 
Die Stadt hat die Jagd auf den Stadt- und Eigenthumsfel⸗ 
dern, deren Ertrag eine Revenue der Rathsglieder iſt; die 
Fiſcherti in der Rega 26. zum Theil. 
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Jeder, ber ein Teftament macht, muß barinnen der Ma- 
rienfirche, dem Hofpitale der heil. Gertrud, und der Hafenlaſſe 
etwas vermachen. 
— der Stadt gehoͤren? 
a), Dd 
.  Bornsin, 1 Meile von Greiffenberg, notdoſtwaͤrts, 
an der Rega, iſt zu Goͤrke ein gepfarrt | 
Brandeshagen, 3 Meile von Greiffenberg, nordivefi- 
waͤrts, iſt in Renſelow eingepfarrt. 
Gumtow, 3 Meile von Treptow/ ſüͤdweſtwaͤrts, "ik 
in Zedlin eingenfartt, 
lörikowo, & Meile von Treptow, ſuͤdwaͤrts, an der 
Rega, * einer Mutterkirche, in welche das Dorf Wangerin 
und ein Vorwerk eingepfarrt iſt; hat ein Predigerwittwenhaus. 
“  Muddelmow, 13 Meilen von Treptow, ſuͤdweſtwaͤrts, 
iſt in Zirkwitz eingepfarrt, fo wie auch 

Treffin, ı Meile von Treptow, ſuͤdweſtwaͤrts. 

Wangerin, 3 Meile von Treptow, ſuͤdweſtwaͤrts, iſt 
in Kloͤtikow eingepfarrt. 

Sigmar, 13 Meilen von Treptow, weſtſuͤdweſtwaͤrts, 
mit einer Kapelle, in welcher aber nur ſelten Gottesdienſt ge 
halten wird, iſt in Zirkwitz eingepfarrt. 

b) aAckerwerke: Gumtow Muddelmow, Wangerin, 
wefelow | 
e) Eine Ziegelei, und eine Unterförferei Sungfernbrüd. 


2) Greiffenberg, lat. Gryphisberga,. ‚an; der Rega, iſt 

unter den hinterpommerſchen Smmediatitädten die vierte. Sie 
iſt mit einer guten Mauer und sum Theil auch mit einem Walte 
umgeben. 
Im J. 17892 hatte fie 342 wohnbahre Häufer, aufer 10 
vor den Thoren für Wolfpinner auf fönigl. Koſten erbauten, 
und 1,748 Eivil-Einwohner. Im J. 1789 zählte fie 367 Haͤu⸗ 
fer und 144 Echeunen mit 2,058 Civil-Einwohne 

An der Sr. Marienfirche find 2 Prediger, von denen der 
erfte Präpofitus der greiffenbergifehen Synode, zu welcher 
19 Prediger, mit Inbegriff der 2. hiefigen, geboren. Die Stadt 
bat auch 2 Hofpitälr, außer dem fogenannten Kloſter des 
$Elendes. 

Das Magiftratscollegium beſteht aus 5 Mitgliedern, von. 
denen der erfte, der dirigirende Bürgermeifter zugleich Landrath 
iſt, einem Juſtizbuͤrgermeiſter, einem Kaͤmmerer und 2 Sena⸗ 
toren. Dieſes Collegium hat das Recht, alle ſeine Glieder 
ſelbſt zu waͤhlen, / jedoch muß, bei Beſetzung der Juſtizbuͤrger⸗ 
meiſter⸗ und Syndikatſtellen, die Genehmigung von dem koͤnigl. 
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Juſtizdepartement, und der koͤnigl. Megierung, bei Befeßung 


‚aller übrigen Stellen aber, die Beftdfigung von dem Fonigl. 


Generaldireftorium und der koͤnigl. Kammer, und in Aufihung 
der Sefrerariatfichen zugleich mit von der königl. Negierung. 
gefucht werden. j 
Der Magiftrat hat die Gerichtsbarfeit in allen bürgerlis. 
chen und peimlichen Sachen, fowohl in, als außerhalb der 
Stadt, auf den bderfelben zugeherigen Eigenthumsgrunds: 
ftäcfen und. Gütern, auch in den zum Eigenthume der hiefigen 
Staͤdtkirche gehörigen Vorwerke Lebbin und über die dahin 
dienende Bauern aus Bagwıg. Diefe Gerichtsbarfeit erſtreckt 
fih nur auf die erite Inftanz, und zwar über alle Bürger, 
Zauern, Juden und andere Einfaffen iu der Stadt und in 
ben Eigenthumsdsrfern, infofern nicht einige Perfonen unmit 
telbahr unter der Eonigl. Kenierung ftehn, wogegen fie aber 
doch in Anfehung ihrer Grundftücfe ebenfalls der Gerichtsbar—⸗ 
feit des Magiftrars unterworfen find. Unter dem Magiftrate 
ftehn keine andere Niedergerichte, als dag hiefige fogenannte 
Böhr: oder Feld⸗ und Aderbaugerichte, welches fich von 
Oſtern bis nad) der Erndte jeden Sonntag nach geendigter 
Nachmittagsprediaf auf dem Rathhaufe verfammelt, wo auch 
die ſaͤmmtlichen übrigen Ackerleute fi einfinden. Diefes Ge. 
richt befteht aus 2 Senatoren und 4 fogenannten Kohrherren, 
twelche von der Bürgerfhaft alle 2 Fahre neu gewaͤhlt werden, 
und Ackerleute ſeyn muͤſſen, die eigene Anſpannung haben. 
Iſt eine oder die andere Parthei mit dem Ausfpruche deg Ge 
richts nicht zufrieden, fo muß das weitere Recht bei dein Mas 
gijtrate gefucht werden. | 
Auch Hier ift das Lübfche Necht eingeführt. Der Kämnte: 
rei gehört der Brückenzoll zu, und überdies befigt die Stadt 
a) folgende Dörfer: 
Dadow, Z Meile von Sreiffenberg, nordoſtwaͤrts, 
an der Kega, ift im adlichen Dorfe Eellin cingepfarrt. 
| Börke, an der Kega. ı Meile von Greiffenberg, nord» 
oſtwaͤrts, mit einem Vorwerfe, und einer Murterfirche, in 
welche die Doͤrfer Borntin und Modtfe eingepfarrt find. 
Bufahn, 2 Meile von Greiffenberg, füdweftwärts, 
ift in Ribbekart eingepfarrt. 
Lübfow, z Meile von Greiffenderg, oftwärts, ift in 
Radduhn eingepfarrt. 
Renſckow, 5 Meile von Breiffenberg, nordweſtwaͤrts, 
mit einem Vorwerke, und einer Murterfirche, in welche die 
Dörfer Grandeshagen und Pribbernow eingepfarrt find. 
\ Schellin, 4 Meile von Greiffenberg, nordoſtwaͤrts, 


‚ander Rega, mit einem Inn, ift in Radduhn eingepfarrt. 
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Schmalenthin, Meile von Greiffenberg, ſuͤdwaͤrts, 
an ber Rega, iſt in Loppenow eingepfarrt.- j 
Völfchenhagen, 3 Meile von Greiffenberg, nordweſt—⸗ 
waͤrts, ift in Ribbefart eingepfarrt. 
! b) In dem adlichen Dorfe Pruft befigt der Nath zu 
Greiffenberg einen Schulzenhof. 
c) Die Vorwerke: Dankelmannshof, Sörfe, Renfe- 
Fow, Schellin. | ' & 
d) 2 fleinePächtereien, 1 Ziegelei, ı Mahl- und Schnei⸗ 
demühle. - 
Der Marienkirche zu Greiffenberg gehsren einige Bauern 
im Dorfe Batzwitz und das Vorwerk Lebbin. 


11) Die Eönigl. Aemter. | 
1) Das Amt Treptow. Es begreift (1782) 16 Doͤr⸗ 
fer, darunter 10 alte, 4 Vorwerke, 4 Waffer- und ı Schneides 
muͤhle, 16 Sreifhußen, 153 Bauern, 30 Halbbauern, 558 
Seuerftellen, und ungefähr gdooo Morgen Waldungen. 
a) Die Dörfer: : Ä 

Areneberg, 3 Meile von Treptom, nordoſtwaͤrts, ift 
in Tribug eingepfarrt. 

Camp, eine Fleine Inſel und Fifcherloge an der Oſt⸗ 
fee, ift in Nobe eingepfarrt. | 

Deep, ein Fiſcherdorf, ı Meile von Treptow, nord» 
wärts, am Augfluffe der Rega in die Dftfee, wird durch die 
Mega von Oft: und Weſtdeep getrennt, ift in Robe eingepfarrt, 
und hat im J. 1782. 61 Feuerſtellen. 

Drofevoew, oder Hohen⸗Droſedow, ı Meile von 
Treptow, weſtnordweſtwaͤrts, ift in Wachholzbagen oder Kirch⸗ 
hagen eingepfarrt. 

Glanſee, 1 Meile von Treptom, oſtwaͤrts, ift in Guͤtz⸗ 
laffshagen eingepfarrt. 

Güslaffshagen, ı Meile von Treptow, oſtſuͤdoſt⸗ 
waͤrts, mit einer Mutterkirche, im welche außer dem Dorfe 
Glanfee, aud) das Dorf Zimdarfee eingepfarre ift; hat ein Pre 
digerwittwenhauß. 

Hagenow, 4 Meile von Treptow, nordoſtwaͤrts, ein 
Filial von Zarben. 

Holm, 1 Viertelſtunde von Treptow, nordweſtwaͤrts, 
iſt in Tribus eingepfarrt. 

Kuͤſſin, 1 Meile von Treptow, weſtwaͤrts, mit einem 
Vorwerke, iſt in Zirkwitz eingepfarrt. 

Langenhagen, 13 Meile von Treptow, nordoſtwaͤrts, 
an der Oſtſee, mit einer Mutterkirche, in welche das Dorf Deep, 
auch das Gut Papenhagen eingepfarrt iſt. Das Dorf iſt eine 
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halbe; Meile lang, weil ein jeder Wirth feine Hufen bei dem 
Kaufe hat, und wird in das lange Finde, in Mittelhagen, und 
Papenhagen eingetheilt. 

— Robe, ı Meile von Treptow, nordoſtwaͤrts, Meile 
von der Oſtſee, an einem Arme des Regafluffes, mit einer Mut⸗ 
terfirche, in welche die Dörfer Deep, Camp und Wuſtrow ic. 
eingepfarrt find. Dr | 
Tribus oder Triebs, 4 Meile von Treptow, nordoſt⸗ 
wärts, nahe am Negafluffe und an der Oſtſee, mit 60 Feuerftellen, 
bat eine Mutterfirche, in melde die Dorfer Arensberg und 


; a nebft einem Vorwerke und einer Foͤrſterei eingepfarrt find. 


ier ift ein Predigerwitrwenhaud. u * 
Wuſtrow, ı Meile von Treptow, nordoſtwaͤrts, iſt 
in Robe eingepfarrt. a - wa: 
u.» Zamom, 3 Meile von Treptow, oftnorboftwärts, iſt 
in Zarben eingepfaret. — — 
Zarben, 1 Meile von Treptow, oſtwaͤrts, mit einer 
Mutterkirche, deren Filial das Dorf Stagenow iſt, und in 
welche die Doͤrfer Zamow, Drenow, Gandelin, Naugard und 
Charlottenhof eingepfarrt find; bat ein Predigerwittwenhaug. ' 
Zedlin, 4 Meile von Treptow, nordweſtwaͤrts, mit 
einer Mutterkirche; deren Filial das Dorf Voigtshagen iſt, und 
in deffen Kirche die Dorfer Gumtow, Groß. und Klein-Zapplin 
eingepfarrt find. ee 0 
: 6b) Die Vorwerfe: Neuhof, ein rifterfreied Vorwerk, ber 
Sit des Finiglichen Beamten und Geheralpächterd der ver⸗ 
einigten Aemter Treptow, Suckow und Suͤlzhorſt, nahe bei.ber 
Staͤdt Treptow, nordwaͤrts, an der Mega, ift mit einigen Haͤu⸗ 
fern in Tribus eingepfarrt. Diefed Vorwerk iſt mit Einſchluß 
des ehemaligen Klofters Belbuck, welches nicht weit von Trep« 
tom an der Rega liegt, und den dazu gehoͤrigen Gebäuden im 
Treptow eingepfarrt- | a — 
Das. ehemalige Kloſter Belbuck oder Bialbog, war eine 
- Zeitlang mit Prämonftratenfern befest. u 
Serner die Vorwerke: Bummin, oder Gumminshof, und 
Heydenhof. — BEN, 
' 2) Daß finigl. Amt Sudow. 8 enthält (im. 1782) 
5 Doͤrfer, 1 Vorwerk, ı Woaffermühle, 5 Freiſchulzen, 53 Dauert, 
100 Feuerfiellen. SI FE 
) Die Dorfer: 
Below, 1 Meile von Treptow, ſuͤdwaͤrts, an ber 
Molſtow, welche fich hier in die Nega ergießt, mit einer Mute 
terficche, in welche das Dorf Molſtow und das Vorwerk Suckow 
eingepfarrt find> hat ein Predigerwittwenhaus. Ein Filial von 
der hieſigen Kirche iſt Wiſchow. 
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Darfow, 3 Meile von Treptow, ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, iſt 
in Dargislaff eingepfarrt. 

GSummin, 4 Meile von Treptow, ſuͤdwaͤrts, an ber 
Mega, if in Wiſchow eingepfaret, fo wie au 2. 

Bewezow, 14 Meilen von Greiffenberg, nordoſtwaͤrts. 

Zimdarfe, 4 Meile von Treptow, ſuͤdoſtwaͤrts, ift im 


Guͤtzlaffehagen eingeprarrt. 


b) Das Borwerf Sudow, 4Meilevon Treptow, fübwärts. 

3) Das £onigl. Amt Suͤlzhorſt. Es begreift (im J. 

1782) 5 Doͤrfer, 1 Vorwerk, 36 Bauern, 12 Halbbauern, 
116 Feueritellen. 

Folgende Doͤrfer: — 

Eyersberg, ı Meile von Treptow, nordweſtwaͤrts, 


| ift in Kirchhagen eingepfarrt. 


Birchhagen, oder Wachholzhagen, ı Meile von 
Treptow, weflmärts, 3 Meile von der Dfifee, mit einer Muttere 
firche, im welche, außer Enersberg. die Dörfer Mittelhagen, 
Vockenhagen, Lenfin und Hohen-Drofedow eingepfarrt find. 

Mireelbagen, 3 M. von der Oſtſee, ZM. von Treptow. 

Vokenhagen, 4 Meile von Treptow, weſtwaͤrts. 

u Voigtshagen, 4 Meile von Treptow, nordweftwärtg, 
z Meile von der Ditfee, ift ein Filial von Zidlin. 

Das Vorwerk Sulzhorſt, deffen Grundftücke den vorher 
genannten 5’Dörfern dieſes Amts überlaffen worden. 

11). Folgende adliche Bürer, und zwar (im. 1782) 103 Dir» 
fer und Antheile an folchen, 145 Vorwerke, mit 16 Waflere 
24 Wind» ı Lob» 1 Del- und 7 Schneidemühlen, 1 Ziegelei, 
1 Kupferhammer, 461 Bauern, 5Halbbauern, 1,865 Feuerftellen. 

Alihof, ein zum Dorfe Schwedt gehoriges Rittergut, 
mit einem Vorwerke, I Meile von Treptom, oftfüdoftwärtg, iſt 
in Dargislaff eingepfarrt. 

Baldebus, ı! Meilen von Cammin, norboftwärtg, 
2 Biertelftunde von der Oſtſee, iſt zu Hoff eingepfarrt. 

Baldekow, am zarbenfchen Bache, a Meilen von 
Treptow, oſtſuͤdoſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, ift in Gervin 
eingepfartt. 

Bandefow, ı Meile von Cammin, füdoftmärtd, mit 
einem Vorwerke, ift ın Tripſow eingepfarrt. 

Barkow, ein Edelfig, 4 Meile von Greiffenberg, ſuͤd⸗ 
füdoftwärts, an der Mega, mit 2 Vormerken, von denen dag 
eine, YTeues3immer genannt, auf-der Feldmark liege, ift in Batz⸗ 
witz eingepfarrt. 

Batzwitz, 4 Meile von Greiffenberg, ſuͤdwaͤrts, mit 
2 Borwerfen, und einer Mutterfirche, deren Filial das Dorf 
Coldemanz ıft, und in welche die Doͤrfer Barkow und Vanerow, 


N 


Das Herzogth. Pommern. Der geeiffenbergifche Kreis. 501 - 


auch das Vorwerk Lebbin eingepfarrt find. Hier hat die Stadt 
Greiffenberg auch Untertbanen. S. bie Güter diefer Stadt. 

Bexwerdick, 13 Meilen von Gollnow, nordoftwärts, 
iſt in Cantreck eingepfarrt. 

Brendemüble, 3 Meile von Cammin, ſuͤdoſtwaͤrts, mit 
2 abl. Rittergütern oder Vormerken, ift in Tripfow eingepfarrt. 

Breſow, 15 Meilen von Wohin, füdoftwärts, mit 
einem Vorwerke, gehört zum Theil zu den Gütern dee Flem⸗ 
mingfchen Kreieid.. 

Broitz, ein Mitterfig, ı Meile von Greiffenberg, oft- 
nordoſtwaͤrts, 13 Meile von Treptow, ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, mit 
2 Bormerfen, ein Filial von Edlpin, in deffen Kirche das: Dorf 

Dummabel eingepfarrt ift. | | 
| Cambz, ein adlicher Wohnſitz, ı$ Meilen von Greif. 
fenberg, weſtnordweſtwaͤrts, mig einen Bormerke, ift in Stuchow 
eingepfartt. | 
Cantreck, ein adlicher Wohnfis, 13 Meilen von Goll⸗ 


nom ,- gegen Nordnorboft, mit einem Vorwerke und einer Muks 


terfirche, von welcher das Dorf Diefchenhagen ein Filial if, 
und in welche die adlichen Güter Bewerdieck und Siegelkow ein» 
gepfarrt find. | 
| Eardemin, 1 Meile von Greiffenberg, ſuͤdwaͤrts, mit 
einem Borwerfe, ift in Triglaff eingepfarrt. Ein Theil diefes 
Dorfs gehört zum oftenfchen Kreife.- (S. die adlichen Güter 
dieſes Kreifes.) | 
Earnig, 15 Meilen von Treptom, weſtwaͤrts, 2 Mei 
len von Cammin, oftnordoftwärtd, mit 2 Rittergütern, bie ia 
einem Vorwerke vereinigs find, und mit einer Mutterkirche, in 
welche die Dörfer Neided, Nietznow, Guͤtzelvitz und Schruptow 
eingepfarrt find; bat ein Predigerwitiwenhaus. 
Colpin, 13 Meilen von Greiffenberg, oſtwaͤrts, nahe 
an einem oſtwaͤrts gelegenen ziemlich großen See, mit 2 Bor 
werfen, und einer Mutterfirche, in welche die Daͤrfer Echmuf- 
fenthin und Pinnom, auch ein Vorwerk eingepfarrt find, und 
von welcher die Dorfer Broiß und Pruft Filiale find. 
Cummin, 14 Meilen von Cammin, ſuͤdoſtwaͤrts, mit 
3 Vormerken, ift in Weichmuͤhle eingepfarrt. } 
Dergislaff, 1 Meile von Treptow, ſuͤdoſtwaͤrts, an 
der Molſtow, mit 2 adlichen Gütern, auch einem Vorwerke, 
Altendorf genannt, bat eine Mutterficche, in welche die Dörfer 
Darfow und Etrecenthin, nebft 4 Vorwerken eingepfarrt find. 
Dargfow, 2 Meilen von Wolin, oſtwaͤrts, ift in 
Edfelig eingepfarrt. 
Deuthin, einablicher Wohnfis, 14 Meilen von Gammin, 
ſuͤdoſtwaͤris, mit 2 Vorwerken, ift in Weichmuͤhle eingepfarrt. 


— 
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2 Diefchenhagen, 14 Meilen von Gollnow, nordnord⸗ 
oſtwaͤrts, am Gubenbadhe, mit einem Vorwerke, ift ein Filial 
von Contreck, in deſſen Kirche die adlichen Güter kuͤttlemanns- 
hagen und Hammer eingepfarrt ſind. 

Dobberpfuhl, 1 Meile von Wollin, vordoſtwaͤrts, 
mit einer Mutterkirche, deren Filial das Dorf Goͤrke ift. | 

Dorfbagen, ein Mirterfig, 13 Meilen von Greifen. 
berg, weſtwaͤrts, hat ein Vormerf, und eine Mutterfirche, 
deren Filial das Dorf Henkenhagen ift, und in welche die Doͤr⸗ 
fer Teplaffshagen und Dünom, nebſt einem Vorwerke einge. 

pfarrt find. 

Dreſow, ıMeile von Cammit, nordoſtwaͤrts, 3 Meile 
von der Dftfee, mit einem Vorwerke. 

Drofedow, 2 Meilen von Colberg, ſuͤdwaͤrts, hat ein 
Vorwerk, auch eine Mutterkirche, deren Filiale die Doͤrfer 
Trienke und Damitz ſind. 

Dunmmadel, ı Meile von Greiffenberg, oſtwaͤrts, 
mit einem Vorwerke, ift in Broiz eingepfarrt. 

Dinow, 14 Meilen von Greiffenberg, weſtwaͤrts, am 
dorfhagenfchen Bache, hat 3 Borwerfe ,. und iſt in Dorfhagen 
eingepfaret. 

Banz, oder Ehanz, ı Meile von Cammin, ſuͤdoſt⸗ 

waͤrts, am ſchnatowſchen See, mit einem Vorwerke, iſt in 
Schnatow eingepfarrt. 

Garz, ein adlicher Wohnſitz, 1 Meile von Guͤlzow, 
nordweſtwaͤrts, am ſchnatowſchen See, hat ı Vorwerk, und 
iſt i in Schnatom eingepfarrt. | 

Gervin, 2 Meilen von Treptow, ſuͤdoſtwaͤrts, hat 
2 Vorwerk, und eine Mutterfirche, in welche die Dörfer Schwer 
und Baldekow eingepfarrt find. 

Gieskow, ein Borwerf, ı Meile von Cammin, nahe 
am ſchnatowſchen Ser, iſt in Goͤrke eingepfarrt. 

Goͤrke, 1 Meile von Cammin, ſuͤdwaͤrts, mit einem 
adlichen Sitze, und einem kleinen Vorwerke Julianshof, iſt ein 
Filial von Dobberphul, in deſſen Kirche die Soͤrfer Reckow und 
Plaſtchow und 2 Vorwerke eingepfarrt find, 

Grambow, ein Edelſitz mit einem Vorwerke. Ein 
Theil von dieſem Dorfe gehoͤrt zu den Eigenthumsguͤtern der 
Stadt Cammin. S. daſelbſt.) 

Gruchow, ı Meile von Greiffenberg, ſuͤdweſtwaͤrts, 
mit einem Vorwerke, iſt in Triglaff eingepfarrt. Ein Theil 
dieſes Dorfs gehoͤrt zum often» und bluͤcherſchen Kreiſe. 

Suͤtzelvitz. 14 Meilen von Treptow, weſtwaͤrts, mit 
- einem Vorwerke, und fi in Carnitz eingepfarrt. 
Sammer, 13 Meilen von Gollnow, nordwaͤrts, am 
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Gubenbache, mit einem Kupferhammer, iſt in Diefchenhagen 
eingepfarrt. Eine DViertelmeile von hier ift in einer Eichenhol⸗ 
. zung, die Seeudenberge genannt, eine Duelle, welche von den 
Geräufche, welches fie verurfacht, der Bullerborn, oder Polters 
brunnen genannt wird. Das MWaffer ift etwas mineralifc). 
Broß- und Klein Jarchow, 2 Vorwerke, 15 Meilen 
von Treptow, oftfüdoftwärts, find in Dargislaff eingepfarrt. 
. Iagel, ein Ritterfig, ı Meile von Greiffenberg, ſuͤdweſt · 
waͤrts, mit einem Vorwerke, ift in Woiſtenthin eingepfarrt. 
Jegelin, ein Ritterfig mit einem Vorwerke, 2 M. von 
Greiffenberg,oftwärts, an der Molſtow, ift in Reſelkow eingepfarrt; 
GSroß ⸗Juſtin, ı M. von Cammin, nordoſtwaͤrts, mit 
4 Vorwerken, und einer Diutterkirche, in welche bie Doͤrfer Riebig, 
Zoldekow, Dreſow, auch Klein-Xuftin eingepfarrt find. 
| BlensFuftin, ein Bauerndorf, ı Meile von Cams 
min, oftwärts. j 
; Bopplin, ein Nitterfig, 2 Meilen von Wollin, oſt⸗ 
waͤrts, mit 2 Vorwerken, ift in Risnow eingepfarrt. 
j Loppenow, ein Nitterfiß, J Meile von Greiffenberg, 
ſuͤdoſtwaͤrts, mit einem Vormerfe, ift ein Filial von Bandekow 
in deffen Kirche dag Dorf Schmalenthin eingepfarrt if. Ä 
Luͤtkenhagen, am dborfhagenfchen Bache, 15 Meilen 
von Greiffenberg, weftnordweftwärtd, mit einem Vorwerke, ift 


in Stuchow eingepfarrt. 

Luͤtkema oder Luͤttmershagen, 13 Meilen 
von Cammin, oftfüdoftwäarts, am Gubenbache, ift in Diefchens 
hagen eingepfarrt. | —— — 

Marquartsmuͤhle, 4 Meile von Cammin, oſtſuͤdoſt⸗ 
waͤrts, ein Dorf, welches in Tripſow eingepfarrt iſt. Ein 
Theil davon gehört. der Stadt Cammin. ©. daſelbſt. 

Medewitz, 1 Meile von Greiffenberg, weſtnordweſt⸗ 
waͤrts, an einem hohen Berge, der Rhunenberg genannt, mit 
einem Vorwerke, iſt in Wittenfelde eingepfarrt. 
| Mocrag, 3 Meile von Cammin, ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, mit 
einem Vorwerke, iſt in Tripfom eingepfarrt, i 

Moigow, 1 Meile von Treptow, weſtſuͤdweſtwaͤrts, 
ift in Zirkwitz eingepfarrt. 
| Molſtow, 14 Meilen von Treptow, füboftmärts, am 
Sluffe Molftow, bat 2 Vorwerke, ift in Bolfow eingepfarrt. 
Eeit 1776 ift bei diefem Gute die Kolonie Carolinenbof. 

Morag, 1 Meile von Guͤlzow, ſuͤdweſtwaͤrts, am 
Dolz- oder Hammerbadye, hat 3 Vorwerke, und ift ein Filial 
von Schwanteähagen. 

Morgow, 1 Meile von Sammin, ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, mit 
2 Vorwerken, iſt in Weichmühle eingenfarrt. 
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Mühlenbruch, ein freies Rittergut mit einem Vor 
werke, ift in Eolpin eingepfarrt. 

Yleides, 14 Meilen von Treptow, weſtwaͤrts, ift i in 
Carnitz eingepfarrt, ſo wie auch 

VNitznow, 2 Meilen von T Treptow, weſtwaͤrts. 

Papenhagen, ein Vorwerk, 13 Meilen von Treptom, 
norboftwärts, ift-in Langenhagen eingepfarrt. 

Parlow, ein Nitterfig, ı Meile von Wollin, ofl- 

waͤrts, iſt in Martenthin eingepfarrt. 

Parpart, ein Ritterſitz, 14. Meilen von Treptow, 
weſtſuͤdweſtwaͤrts, mit einem Vormerfe, ift in Zirkwitz eine 


gepfarrt. 

Pinnow, wovon ein Theil zum oſtenſchen Kreiſe ge⸗ 
hoͤrt. ©. die adlichen Güter dieſes Kreiſes. 

Plaſtchow, ein Banerndorf, ı Meile von Cammin, 
ſuͤdwaͤrts, nahe am Dorfe Goͤrke, in welchem es eingepfarrt iſt. 
| Poberow, ein Nitterfiß, an der Dftfee, 13 Meilen von 

Cammin, nordoſtwaͤrts, hat ein Vorwerk und eine Kapelle, iſt 
ee in Hoff eingepfarrt. 

0. Banzken» o der Teutfch-Pribbernow, z Meile von 
Gireiffenberg, nordiveftwärts, mit 2 Borwerfen, ift in Nenfes 
kow eingepfarrt. 

Wendiſch ⸗ Pribbernow, z Meile von Greiffenberg, 
ofinorboftiärte, mit einem Bormerfe, iſt in Pruft eingepfarre. 

Pruft, 3 Meile von — — nordoſtwaͤrts, zum 
Seil der Stadt Greiffenberg gehörig. S. daſelbſt Seite 498. 

Puftchow, ein Zifcherdorf, 2 2 Meilen von Cammin, 
erböftmärte, ift in Hoff eingevfarrt. | 

Rakitt, ein adlicher Wohnſitz, 15 Meilen von Guͤl⸗ 
zow, ſuͤdweſtwaͤrts, mit 3 Vormerken, von denen eined Konis 
ſenhof heift, welches in Schwanteshagen eingepfarrt iſt. 
* ein Vorwerk nebſt dem Gute iſt in Pribbernow einge⸗ 
pfarrt. 

Rarvin, ı Meile von GCammin, füdfüdoftmärts, mit 
3 Vormwerfen, ift in MWeichmühle eingepfartt. 

Ravenhorſt ZM. von Guͤlzow, nordwaͤrts, mit einem 
Vorwerke, iſt in Henkenhagen eingepfarrt. 

Reckow, ı Meile von Cammin, ſuͤdwaͤrts, am reckow⸗ 
ſchen Bache, iſt in Goͤrke eingepfarrt. 

Reſelkow, wovon der groͤſte Theil zum oſtenſchen 
Kreiſe gchort. 

Kibbefart, ein adlicher Mohnfir, 4 Meile von Greif 
finberg, nordweſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, und einer Muts 
terfiche, in welche die Dorfer Voͤlzin, Bölfchenhagen, und 
Kukahn eingepfarrt find. 
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— Riebitz, J Meile von der Oſtſee, 14 Meilen von Cam · 

* nordoſtwaͤrts, mit 2 Vorwerken, ift in Groß ⸗Juſtin ein» 
epfarrt. 

.  Romahn, 2 Meilen von Greiffenbe oftwwärts, mit 

3 Vormerken, von denen eines Buchwald heiſt, ift ein Si 

von Reſelkow. Weſtwaͤrts iſt der hohe Sierberg.. 

Rottenow/ ein Nitterfiß, Z Meile von Greiffenberg, 
offfüpoftwärts, ‚mit einem Vorwerke, ift-in Wisbow eingepfarrt. 

ügenow, 3 Meile von Greiffenberg, nordwaͤrts, 
mit einem Borwerke, ii in Eellin eingepfarrt. 

Schnatow, ı Meile von Guͤlzow, ſuͤdweſtwaͤrts, mit 
einem Vorwerke, ift ein Zilial von Nemig, in deſſen Kirche die 
Dörfer, Ganz und Garz eingepfarrt find. 

Schruptow, 14 Meilen von Treptow, weſtwaͤrts, 
mit einem Vorwerke, iſt in Carnitz eingepfarrt. 

Schwanteshagen, 15 Meilen von Guͤlzow, ſũd ſůd⸗ 
weſtwaͤrts mit einer Muttertirche ‚ deren Filial das Dorf 
Morag ift. | 
Schwedt, am sarbenfchen Bache, 14 Meilen von 
Treptow, ſuͤdoſtwaͤrts, mit einem Borwerfe, und einem auf 
der Seldmarf gelegenen Ritterfige Münchgrund. 

Scywenz, 1 Meile von Cammin , ofinorboffwärtg, 
am Bache gleiches Nahmeng, ift in Tripſow eingepfartt. , 

Schweſſow, ı Meile von Greiffenberg, ſuͤdſuͤdweſt⸗ 
waͤrts, ein Filial von Woiftenehin. 

Sellin, & Meile von Greiffenberg, norboftwärtg, 
mit einem Vorwerke, und einer Mutrerfirche, in welche bie 
Dorfer Zicher, Neklatz, Dadow, Nügenow eingepfarre find. 
| Siegelkow/ ein Ritterſitz, 2 Meilen von Gollnow, 

nordoſtwaͤrts, mit einem Vorwerkfe, iſt in Cantreck eingepfarrt. 
Ehemals war dieſes Gut ein feſtes Schloß, wovon noch eini⸗ 
ges Mauerwerk uͤbrig iſt. Im J. 1170 wurde es verwuͤſtet. 

Staarz, ı Meile von Greiffenberg, nordweſtwaͤrts, 
mit 2 Vorwerken, iſt in Wittenfelde eingepfarrt. 

Srternin, ı4 Meilen von Greiffenberg, oſtwaͤrts, hat 
2 Vorwerke, und iſt ein Filial von Reſelkow. 

Zu den Guͤtern Sternin und Schmuckenthin gehoͤren auch 
die auf der ſogenannten gemeinen Heide angelegten Feldguͤter 
er ee Seebeck und Böhl, welche in Nefellom einge» 
pfarrt find 

Stredenthin, an ber Molſtow, 14 Meilen von Trep⸗ 
an. füdfüdoftwärts, mit 2 Vorwerken, ifti in Dargislaff eine 
gepfarrt. 

Stregow, ein Nitterfiß oder Vorwerk, ift in Mar⸗ 
tenthin eiugepfaren, 
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Stuchomw, 1 Meile von Greiffenberg, nordweſtwaͤrts, 
mit 2 "Vormerken, ein Silial von Wittenfelde, in deffen Kirche 
—— Cambz, und der groͤſte Theil von Luͤttkenhagen ein- 
gep arrt i 

Teflin,'ı Meile von Wolin, oſtwaͤrts, am marten⸗ 
thinſchen Ser, iſt in Martenthin eingepfarrt 

.» Teplaffshagen, ein Ritterſitz, 14. Meilen von Greif⸗ 
fenberg, nordweſtwaͤrts, am Tagenbache, mit einem Vorwer⸗ 
ke, iſt in Dorfhagen eingepfarrt. 

Trebenow, ı Meile von Wollin, oſtſuͤdoſtwaͤrts, auf 
einem Menge, ift in Martenthin eingepfarrt. 

r Triglaff, 3 Meile von Greiffenberg, ſuͤdwaͤrts, mif 
einer Mütterfirche, von welcher das Dorf Zimmerhaufen ein 
Filial iſt, und in welche die Doͤrfer Cardemin und Gruchow 
eingepfa astt find. 

Tripſow uber. Teibfow, gehört zum Theil der Stadt 
Cammin. ©. dafelbft.- 

Vangerow, ein Ritterſitz, 3 Meile von Greiffenberg, 

weſtwaͤrts mit einem Vorwerke, iſt in Ribbekart eingepfarrt. 

Wildenhagen, 2 Meilen von Wollin, oſtwaͤrts, hat 
2 Vorwerke, und iſt in Coͤſelitz eingepfarrt. 

Wittenfelde, ein Bauerndorf, ı Meile von Greiffen⸗ 

berg, weſtnord weſiwarts, mit einer Mutterkirche, von welcher 
das Dorf Stuchow ein Filial iſt, und in welche die Doͤrfer 
Medewitz und Staarz eingepfarrt ſind. 

Woͤdtke, ı Meile von Greiffenberg, nordwaͤrts, mit 
einem Vorwerke, und einer Kapelle, iſt aber in Goͤrke einge⸗ 
pfarrt, ſo wie auch 

Wonneburg, ein freies Rittergut, mit einem Vor⸗ 

werke, 1 Meile von Eammin, ſuͤdwaͤrts. 

Sroß Zapplin, ein Bauerndorf, I Meile von Trep⸗ 
tom, weſtſuͤdweſtwaͤrts, ift in Zeddlin —— ſo wie auch 

Blein:Sepplin, ein adlicher Wo * tz, mit einem 

Vorwerke, 1 Meile von Treptow, ſuͤdweſtwaͤrts 

Zirkwitz, 1 Meile von Treptow, weſtſuͤdweſtwaͤrts, 
mit 2 Vorwerken, von denen das eine Heidehof heiſt, hat eine 
Mutterkirche, in welche die Doͤrfer Treffin, Muddelmow, Kabs 
len, Zigmar, Parpart, Moizom, und Kuͤſſin eingepfarre find. 
In Zirkwitz ift feit uralten Zeiten ein fogenanntes Bubgericyt 
eingeführt, bei welchem der Prediger das Prafidium führt, und 
die fammtlichen Kirchenvorfteher des zirfmigifchen Kirchfpiels 
die Beifiger des Gerichts find. Won diefem Gerichte werden 
alle Streitigfeiten, die wegen eines bei der Heerde verunglücks 
ten Viehes zwiſchen dem Eigenthümer deffelben, und dem NHir- 
ten entfianden find, am Sonntage nach geendigtem Gottes⸗ 
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dienſte in der Kirche vor dem Altar gefchlichtet. Die ftreitigen 
Partheien müffen alddann, nach einer vorhergegangenen ernſt 
lichen Ermahnung, die Wahrheit zu befennen, perfönlich den 
flreitigen Sal vortragen, worauf derfelbe von dem Gerichte 
‚erwogen, und dag Urtheil von dem Prediger befannt — 
‚wird. Die Gerichtsgebuͤhren betragen 8 Groſchen, welche von 
‚den Partheien zu gleichen Theilen zufammengebracht, und uns 
ter den Prediger und die Kirchenvorficher vertheilt werden. 
Nicht weit von Zirkwitz ift der fogenannte Ottobrunnen aus 
welchem Biſchof Otto von Bamberg die erſten hieſigen Chriſten 
ſoll getauft haben. | 
“3, Boldefow,.ı Meile von Cammin, oſtnordoſtwaͤrts, 
iſt in Groß⸗Juſtin eingepfarrt. 


I Zum Gerichtsſprengel der Landeskollegien in. Coͤslin 
“u. gehören folgende Kreife: | 

— A) Daß Fuͤrſtenthum Cammin. 2 

Dieſes graͤnzt gegen Norden an die Dftfee, gegen Oſten 
‚an den fchlamefchen und rummelsburgifchen Kreis, gegen Suͤ⸗ 
den. an Weftpreußen, ben neuftettinfchen und belgardfchen 
Kreis, gegen Welten an die Neumarf und den greiffenbergis 
fchen Kreis. 
Der Flaͤcheninhalt beträgt 395 Quadratmeilen. Er bir 
greift 2 Jmmediarftädte, mit 13 fradtifchen Doͤrfern und An- 
‚theilen an folchen, auch 5 dergleichen. Borwerfen, 2 Mediat- 
ftädte, mit ı Dorfe und 1 Borwerfe, 5 Eönigliche Aemter mit 
47 Dörfern und Antheilen an folchen, und 10 Vorwerken, 
und 21 adliche Dorfer nebft einem dergleichen Vorwerke. 

1) 2 Immediarftädte; 

N 1) Colberg, die Hauptftadt bes ehemaligen Bisthumg 
und jeßigen rer Cammin, eine berühmte Hanfeeftadt 
und anſehnliche Keftung, mit einem Hafen. Zur Zeit der ponts 
‘ merfchen Herzoge hatte fie auf ben Landtagen nach den Städten 
Stralfund, Stettin und Greifswalde den vierten Eiß, ift aber 
jest, ihrem Range nad), unter den hinterpommerfchen Städten 
die 2te nach Stargard. 

Sie liegt unter dem 33°, 194der Länge, und dem 54°, 8° 
ber Breite, 3 Meilen von Treptow an der Mega, 3 von Cor⸗ 
lin, ander Perſante, welche fich cine Viertelſtunde von hier in die 
Oſtſee ergieft. Der Slächeninhalet der Sadt beträgt innerhalb 
ihren Ningmauern 13,926 rheinl. Quadratruthen. | 

In den Jahren von 1770— 73 wurden die Feſtungswerke 
nicht allein ausaebeffert, fondern auch mir Außenwerken allent- 
halben vermehrt, welche nun, außer dem alten Kanal, mie 
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einem neugegrabenen und fiefen Ranale umgeben find. Eine 
Schanze liegt vor der Mündung an der Dftfeite des Hafens 
mit ftarfen gemauerten Wällen, und einem fafemattirten weiten 
und hohen Thurme, von welchem der Strand und die Rhede 
beftrichen werden finnen, fo daß feine feindliche Kriegsfchiffe 
und Fombardiergalliotten, ohne die groöfte Gefahr, in den 
Grund gefchoffen zu werden, fich nähern dürfen; eine andere 
befindet fich an der Weftfeite des Hafeng; eine dritte, die das 
Muͤnderfeld beftreicht, auf dem Nicolaifirchhofe, und eine 
vierte gegen die Niederung und dag Süderland vor dem Salz— 
berge in der Ecke, wo der Holzgraben fich mit der Perfante 
vereinigt: Snfonderheit find flarfe neue Seftungsmerfe vor 
dem gelder» und lauenburger Thore aufgeführte. Auf der 
Baftion gegen bie Domſtraße ift ein Fafemattirtes geräumigeg 
‚Gebäude, darin 500 Mann im Nothfalle liegen fonnen, am 
‚Ende der Proviantftraße ein Fafemattirtes langes Brau--und 
Backhaus, und auf dem Walle ein ftarfer und bombenfefter 
Bulverthurm neu erbaut. - Außerdem find noch mehrere ncue 
maſſive Barafen; außerhalb derfelben aber findet man ange 
nehme Luftgärten. Die alten Ringmauern der Etadt find, 
ſeit ihrer letzten Befeftigung, hin und wieder zum Theil einge 
fallen, zum Theil eingeriffen, und an deren Stelle an verfchie- 
denen Orten Kafernen und Bürgerhäufer angebaut. 
Die Häufer in der Etadt find groͤſtentheils maffın. Im 
J 1782 belief fich ihre Anzahl auf 827, in welchen, ohne bie 
Garnifon, 4,189 Seelen waren. Die Verficherungsfumme der 
Stadt in der Seuerfocietät betrug 216,372 Thlr., im J. 1789. 
229,169 Thlr. Derjenige Theil, welcher von dem Gelderthore 
bis an die Mühlenbrücke geht, heift die Neuftadt, und ift von 
der Perfante gang umfloffen. 
Unter den Öffentlichen weltlichen Gebäuden ift vornehmlich 
das Rarbhaus zu merken; eg ift ein anfehnliches Gebäude, von 
2 hohen Stockwerken, deſſen 4 Seiten einen offnen, mit Sliefen 
belegten Platz einfchließen, melcher die Börfe genannt wird. 
| Beſonders merkwürdig ift die vortreffliche Waſſerkunſt, 
wodurch man den Mangel der gegrabenen Brunnen, die wegen 
des hiefigen falzigen Duellwaffers unbrauchbahr (ep würden, 
erfegt hat. Das Waſſer wird durch befondere Rohren in der 
‚ganzen Stadt vertheilt, und ein Brunnen von dem andern ge 
—* Vermoͤge des Kunſtwerks wird das Waſſer 40 Fuß in 
die Hoͤhe getrieben, mo es ſich in alle Brunnen der Stadt. durch 
Roͤhren ergießen kann. 
Die vornehmſte Kirche in der Stadt iſt die St. Marien⸗ 
Barbedral und Domkirche, welche mit Kupfer gedeckt iſt. 
ihre Lange beträgt 205, die Breite aber 128 Merkfchuhe. 
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Unter andern Sehenswuͤrdigkeiten findet man darin einen im 
%. 1355 aus Erz gegoffenen Taufftein, 2 ſchaͤtzbahre von Lukas 
Eranach verferiigte Gemählde Luthers und Melanchthong. An 
Diefer Kirche, welche hier die einzige Parochialkirche iſt, ſteht 
ein Paftor primariug, ein Archidiafonug, und ein Vefperpredis 
ger. Erſterer ift zugleich Prapofitus der colbergifchen Syno⸗ 
de, zu welcher, außer den 5 Stadipredigern, noch $ Landpre⸗ 
diger geboren. Bei diefer Kirche ift eine zahlreiche Bibliothek. 
Bon dem hiefigen Domfapitel f. im folgenden Seite 513. 

In die heil. Beiftkieche, bei welcher ein Hofpital ift, find 
das Hofpital zum heil. Geift, eine Vorftadt, die Rathsdoͤrfer 
Sellnow, Werder, Borkenrehme, oder Neumerder, Borf, Neue 
Bork und Nednin, das Amtsdorf Wobrode ꝛc. eingepfarrt. 
Bei diefer Kirche ift nur ein Prediger angeftellt. 

. An der Rlofterfiedye ift der Archidiafonus ber St. Ma» 
rienfirche zugleich Partor, fo mie auch bei der St. Johannis. 
Fapelle auf der Altſtadt, welche mit jener verbunden ift. In 
der Klofterfirche Hält auch der Garniſonprediger und der refor« 
mirte Hofprediger Gottesdienſt. Bei diefer Klofterfirche ift ein 
Jungfernkloſter für 7 Fräulein aus der Nitterfchaft, und 
9 Aungfrauen aus dem dürgerftande, nehmlich 6 aus Goldberg 
‚und 3 aus Gdslin. Außer den 16 freien Wohnungen oder 
Cellen, die auf koͤnigl. Koften erhalten werden, und der Be 
freiung von der Acciſe, beftehen die Einkünfte der 16 Conven⸗ 
tualinnen theils in baarem Gelde, theils in Victualien. Die 
Priorin wird von den Eonventualinnen gewählt, und von dem 
Landesherrn beftätigt. Diefe freie Wahl der Priorinnen wurde 
vom K. Friedrich 1. im J. 1704 bergeftalt beftärigt, daß die 
bürgerlichen Klofterfrauen nicht weniger als die adlichen, ohne 
einigen Unterfchied, der Würde einer Priorin fähig feyn follen. 
Sin .eben diefer Verordnung wurde zwar feftgefeht, daß, wenn 
2 Priorihnen einerlei, Standes, es fei adlichen oder bürgerlis 
chen Standes, durch die Wahl unnmittelbahr auf einander ges 
folgt wären, zur Verhütung eines anmaßlichen Vorrechts die 
dritte nicht wieder au eben diefem, fondern nothmwendig aus 
dem andern Stande gewählt merden müffe; aber im J. 1725 
wurde aufs neue beffimmt, daß Fünftig jederzeit bei der Wahl, 
einer Priorin, zwifchen den adlichen und bürgerlichen Conven⸗ 
tualinnen ein Wechfel ftatt finden, und diejenige, welche nach 
diefer Ordnung die meiften Etimmen haben würde, dazu be= 
ftellt werden folle. Diefe Klofterjungfern dürfen, ohne Genchs 
migung und Vorwiſſen der Priorin nicht verreifen. Täglich 
muͤſſen fie zweimahl Betftunde halten. Wenn eine verheirathet 
wird, oder mit Tode abgeht, fo wird ein foldyer Abgang durch 
bie Klofterväter dem Könige, dem Departement der geiftlichen 
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Angelegenheiten in Berlin, und der Negierung in Stettin be- 
richtet. Mit der Aufnahme in das Kloster ift ein beftändiger 
: Aufenthalt in demſelben verbunden. Jede muß bei ihrer Aufnaͤh⸗ 
me 50 Gulden Acceß- oder Bangelder, und 25 Sl. Schweiter- 
geld entrichten, überdies dem Kloſtervater, dem fönigl. Ant: 
manne, und dem Klofterprediger, in deren Gegenwart die Eins 
führung gefchieht, ein Douceur geben. Dieſes Klofter hat 
2 Klofterväter, einen aug der Nitterfchaft, und den jedesmali— 
en älteften Bürgermeifter in Eolberg. Der erfte wird von dem 
Ken erwählt, und von der Negierung, fo wie der andere 
eſtaͤtigt. 
Vor dem Muͤnderthore liegt die St. Nicolaikirche, welche 
auch die Muͤnder⸗ oder Bergfirche genannt wird. Zu diefer 
Kirche halten fich die Einwohner im fogenannten Pfannfchmie- 
den, vor der Mindeund im Stubbenhagen, wie aud) im Raths— 
dorfe Bodenhagen. | 
Vor dem lauenburger Thore ift die Se. Beorgenfirche, 
in welche dag St. Georgenhofpital, ein Gafthof, die lauenbur— 
ger Vorſtadt, und das Rathsdorf Bullenwinkel eingepfarrt 
find. Diefe beiden letzten Kirchen haben einen gemeinfchaftli- 
chen Prediger. | 
Zu der St, Marienficche gehort die große Schule, an 
welcher 5 Lehrer find. 
Außer den fchon genannten milden Stiftungen find hier 
noch folgende ; 

I) Das Waifenhaus, welches im J. 1726 von freiwil⸗ 
figen Beiträgen und Vermächtniffen erbaut wurde. Im Jahr 
1775 betrugen die ſaͤmmtlichen Einkünfte deffelben 524 Thlr. 
und einige Grofchen; im J. 17890, mit Einfchluß des vorjähris» 
gen Bellandeg, etivag über gro Thlr. In diefer Anftalt wers 
den 16—20 Kinder mit Kleidung, Koft und Unterricht frei ers 
halten. Aber auch andere Kinder genießen darin den Unters 
richt und Unterhalt unentgeldlich. . 

2) Das Holkenhoſpital fir 12 Perfonen. 

3) Das Schliefenhofpital für 17 Perfonen. j 

Ueberdies findet man bier noch) verfchiedene andere wohls 
thaͤtige Stiftungen, von denen man in Brüggemanns Topos 
sraphie von Pommern 1. Th. zten Bande, S. 470 ausführlis 
che Nachricht finder. n 

. In Colberg ift auch ein Zuchthaus, in welchen in neue 
Zeiten eine Spinnfchule eingerichtet worden. | 
- Einen beträchtlichen Bortheil verfchafft dag hiefige Salz⸗ 
werf, von welchem fchon oben Eeite 291 einige Nachricht mit» 
getheilt worden, der Stadt, welches fehon im Anfange des 
ııten Jahrhunderts benuge wurde. Die Süljverwandten 
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find, vermoͤge ihrer Privilegien, im Beſitze des Salzberges mit 
allem Rechte des Eigenthumg; jedoch müffen ir tährlich einen 
anfehnlichen Kanon an die hohe Landesobrigfeit, und gewiffe 
Abgaben, unter dem Nahmen des Zinsſalzes, an das hiefige 
Domkapitel, an den Magiftrat, die Kirchen zc.erlegen. Sie has 
ben von jeher einige Direftoren unter ſich gewählt, welche die 
Gerichtsbarkeit in dem Salzberge augübten, und für die Er« 
haltung der Rechte und Ordnung in der Suͤlze forgten, fo wie 
fie auch noch jeßt ihre eigne Suͤlzdirektoren haben. 

Nicht weit von der Mündung des Hafens fiehn auf dem 
Salzberge 17 fiedende Kothen, nebft einem allgemeinen Kothen. 
Außer denfelben find noch 8 müfte Kothen vorhanden. Ein 
fiedender Kothen mit der Pfanne wird (im J. 1782) 4,600 
Thlr., und ein wuͤſter Kothen 1,800 Thlr. gefhäst. Das 
Salz, dag den wuͤſten Kothen und Sfannftädten zugefchrieben. 
wird, fiedet man in den ſtehenden fiedenden Kothen, wofür. 
den Eigentbümern der erften eine beftimmte Abgabe entrichtet 
werden muß. Zur Erfparung des Holzes find Gradierhäufer 
angelegt worden. 

Das Recht, aus den hiefigen Duellen Salz zu fieden, kann 
niemand durch Kauf an fich bringen, fondern es ſteht nur des 
nen zu, die es von ihren Eltern erben, oder durch eine Heirath 
in die Familien der Suͤlzverwandten dazu gelangen. Grgens 
wärtig ift der Abfag des Salzes nur in gemiffen Gegenden dies 
fer Provinz erlaubt. Könnte Golberg fo viel Salz abfegen, - 
als es aug feinen unerfchöpflichen Quellen fieden koͤnnte, fo 
würde der Salzberg überaus einträglich feyn. 

Eine im 5. 1775 bier errichtete Slanell- Raſch⸗ Chalon⸗ 
Serge de Rome» Velpe und Plüfchfabrife lieferte im J. 1777 
auf 31 Stühlen 1,800 Stüd für 16,226 Thlr., wovon für 
4,536 Thlr. auswärts verfauft wurden; dag Gewerk der Kafıh- 
macher verfersigte auf 110 Stühlen 2,208 Stücke für 12,756 
Thlr., und feßte für 3,100 Thlr. auswärts ab; dag Gewerk 
der Lohgerber lieferte für 1,146 Thle. Waaren. Im J. 1789 

waren hier 51 Zeugmachermeiſter mit 111 Geſellen, welche 
4,435 Stuͤck Zeuge verfertigten. Dieſe verarbeiteten mit ne 
begriff einiger Tuchmacher, und einiger wenigen Hutmacher, 
auch) eines Strumpfmachers, 7,264 Stein (jeden von 11 Pfund) 
Wolle. Im Fahr 1782 wurden hier 16 Brannteweinblafen 
unterhalten. Mehrere Einwohner haben gute Nahrung 
von der Zifcherei, die ſowohl in der Dftfee, von dem treptow⸗ 
fchen Deep bis Henkenhagen, als aud) in der Perfante von der 
Mündung an bis zur Stadt Cörlin, betrieben werden darf. 
Die vornehmite Zifcherei befteht in dem Lachs» und Dorfchfange, 
jedoch werden auch andere See⸗ und Stromfifche, ale in der 
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| 
Dftfee Heringe, Seelachſe, Steinbuften, Tablas, Breitlinge, 
Duappen, Zlundern und Krabben; in derPerfante aber Neun— 
augen, Zarten, Gründlinge, Barben, Zannate, Barfche. Aale, 
Schleye, Hechte und andere Stromfifche gefangen Die ae 
Sea Stoͤre müffen als eine Necognition dem regierenden 
ürgermeifter und dem Rathskaͤmmerer abgeliefert werden. 

In Altern Zeiten, ehe die Stadt Danzig einen vorzige 
lichen Rang unter den europäifchen Handelsftädten gewann, 
war der Handel von Colberg mit Polen fehr erheblich. Zur 
Zeit der groften Blüche des hanfeatifchen Bündniffes, wurde 
der Handel von hier fehr frark nach Bergen in Norwegen, und 
nad) Marftrand in Schweden getrieben. -Man verführte dahin 
pommerfche und polnifche Leinwand, allerlei Getreide, Malz, 
. Brügerc, und brachte hingegen eingefalgene Heringe und ge= 
trocknete Fifche zum Verkauf, und fette folche nicht allein im 
Lande, fondern auch in Polen und in den benachbarten Pro— 
Binzen ab. Nachdem die berühmte Handelsftadt Julin im 3. 
1270 von ben Danen gänzlich war zerflört worden, fo nahm 
der Handel nicht nur in Stettin, fondern auch in Eolberg im— 
mer mehr zu, und wurde durch die neuen Ankoͤmmlinge aus 
den braunfchmeigifchen und Tüneburgifehen Landen ſeit 1288 
nöch mehr in Aufnahme gebracht. Den gegenwärtigen Zuftand 
der Handlung fann man aug folgenden Angaben erfehen. 

Im 5. 1780 wurden für 96,504 Thlr. Waaren feewärtg 
eingeführt; im J. 1780 führte man für 76,719 Thlr. Waaren 
feewärts aus. Im J. 1789 betrug die Einfuhr 58,978 Thir., 
im J. 1790. 76,591 Thlr.; die Ausfuhr betrug im 5. 1789. 
40,472, und im J. 1790. 65.158 Thlr. 

Die wichtigften Einfuhrartikel waren: allerlei Materials 
und Farbewaaren, befonverg Kaffee, Syrup, Thee, Tabak, Wein, 
Salz, Flachs, Hanf, Heede, Leinfaat, Heringe, Eifen ıc 
Die wichtigfien Ausfuhrartikel beftanden im J. 1790 in 4.683 
Schock Leinwand (im 5.1780 für 33,525 Thlr.) für 46,830 Thlr. ; 
in wollenen Sabrifwaaren für 3,265 Thlr ; in 478 (im. 1780. 
733) Faͤſſern Aſche für 3,346 Thlr. (im. 1780 für 5,481 Thlr ); 
Getreide für 6,600 Thlr; in frifchen Nepfeln für 746 Thlr. ; 
in trockenen Aepfeln für 3ı2 Thlr.; etwas Nußhol;. 

Es kamen bier ein im Jahr 1799 und 1790, 
Hauptfchiffe beladen — — 31 — 30 
Hauptſchiffe mit Ballaſt beladen 6 — 14 

Es giengen aus 
beladene Haupfhife — — nn — 2 
Hauptſchiffe mit Ballaſt beladen 22 — 18 

Die hieſige Kaufmannſchaft hat vermöge des odenſeeiſchen 
Vertrags vom J. 1560 in dem Sunde die daͤniſche Zollfreiheit, 
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fo daß ein Kaufmann bei der Aus- und Einfchiffung feiner if 


ter weiter nichts, als einen Roſenobel erlegen darf; jedoch muß 


vor bei dem biefigen Magiftrate eidlich dargethan werden, daß 
che Güter ihm —— — zugehoͤren, und für feine Mech» 


nung und auf: feine Gefahr durch den Sund.gehn. Hieruͤber 
‚ erhält er ein Certificat, welches im Sunde auf dem Zollhauſe 


vorgewieſen werden muß. 


Auf dem Rathhauſe hat die Kaufmannſchaft ihre eigne 
Boͤrſe, und die bei der Schiffahrt und Handlung vbrfallenben 
Streitigkeiten werden dafelbft von den Aelteften bes Seeglerhau⸗ 


fes, die ein Mitglied des Rache zu ihrem Beifiger haben, ent. 


eden. & 
Jährlich find hier 2 Wollmärkte, ein Viehmarkt, ein Oel⸗ 
markt, und ein Krammarkt, legtrer vor ober nach Margrethen. 
Diefer wurde in alten Zeiten von vielen fremden und ausländie 


ſchen Raufleuten befucht, und dauerte 2 Wochen; jetzt ift er nue 


auf 8 Tage eingefchränft. | 
Daß hiefige Domkapitel beftcht jeht nur aus 4 Prälaturen, 
ber Domprobftei, dem Defanate, dem Cantorate und Scholas 
ikate. Der Landesherrt ift ber oberſte Patron dieſes Stifte. 
möge des-flargardifchen Landtagsabfchiedes vom J. 1754 


hat diefed Stift, nach dem camminfchen Domkapitel, den * 


auf den Kreis. und Landtagen. Das Domkapitel und der Ma⸗ 
siftrat haben gemeinfchaftlich das Patronatrecht über die Mas 
tienfirche und die große Schule, und wenn diefe ſich nicht vers 
einigen koͤnnen, ß werden bie Lehrer vom Hofgerichte berufen, 
Im Dekanathaufe wird von dem Defanus des Kapituls und 
den erſten Bürgermeifter das fogenannte Pattonengerichte ge» 
wobei der Syndicus des Kapituld beftändiger Sekretär‘ 

. Dieſes Gericht hat die Unterſuchung und Entfcheidung ber 
Streitigkeiten, die etwa in der Marienkirche, megen der Mäns 
ner» oder Srauen»Bänfe und Begräbniffe entſtehn, ingleichen 
bei Erceffen, die in der Kirche und Schule begangen werden. 
Bon ben Defreren und Befcheiden deffelben wird an das Hof 
gerichte appellict. EN —— 
Das Kapitul uͤbt in den ihm zugehoͤrigen Doͤrfern, auch in 

der Papenſtraße zu Colberg und allen darin gelegnen Bürger 
haͤuſern / "welche von den Sffentlichen Laften, als Servife, Mas 
chen, und Einquartierung befreit find, fo auch in der Gerbe» 
lammer bei der St. Marienkirche und in den Wohnungen der 
Lanonicorum, desgleichen in den durch ein Teftament des don 
Wida dem Kapitul legirten Dörfern, die Civil» und Kriminal⸗ 
gerichtsbarkeit aus; wiewohl der ältefte Bürgermeifter jederzeit 
ein Micadminiftrator iſt. Ueberdies hat das Kapitul in Sachen 
des Ehebruchs, der Hurerei, — der Kinder, wie auch 
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in allen andern geringern Verbrechen, es mögen folche begangen 
feyn, von wen fie wollen, eine concurrirende Gerichtsbarkeit. 
Die zum Domkapitul gehoͤrigen Dorfer find: Tramm, Bugs 
gentin, Garrin, ein Theil des Dorfs Mlechentin, Seefeld, 
Bernin, Damgard, Bartin, Degow, Pretmin, und, der 
gröfte Theiß des Dorfs Koßentin. Ueberdies hat e8 auch ans 
fehnliche Getreidehebungen von andern der GerichfSbarfeit de 
Kapitulg nicht untermworfnen Dörfern, als: Bußow, Daßom, 

rigow, Ganzfow, Groß-Seflin, Groß » Pobloth, Yasde, 

derſtin, Claptow, Luͤllefitz, (ans welchem letztern allein der Des 
fan auf 92 Scheffel Roggen und 92 Scheffel' Hafer erhält). 
Luͤbchow, Luftebuhr, Marin, Malnow, Moltow, Nehmer, 
Parſow, Puſtar, Schoͤtzaw, Schwemmin und Semmerow. 
Auch aus den Salinen muß jaͤhrlich etwas gewiſſes an das 
Domkapitel entrichtet‘ werden. Die Guͤter und Einkuͤnfte 
des Kapituls find von zweierlei Art. Kinige find allen 
refidirenden Prälaten, welche mit den Gefchäften der Kirche 
umgehn, gemein; andre aber find einigen insbefondre' zuges 
eignet: An den Gemeingürern hat der Dekanus, Kantor 
und Scholafticuß gleiche Antheile. :Der Domprobft hat eben 
die Einkünfte, die der legte Bifchof, ald Hinterponmern im J. 
1653 dem Churfürften Friedrich Wilhelm überlaffen wurde, ın 
ruhigem Befite genoffen hat. Außer diefem Antheile an den all« 
gemeinen Einkünften hat jede Pralatur ihre befondre Einnahme, 
die zu Feiner Vertheilung fommt. Co gehört zur Domprobitei 
das Dorf Tramm, jedoch mit der Beftimmung, daß der Defas 
nus jährlich eine beftimmte Duantität Holz; aus dem frammfchen 
Forſte erhaͤlt. Dem Defanus.ift das halbe Dorf Degow, und 
dem Scholafticus das Dorf Prermin, mit allen Kapitulsein⸗ 
fünften beigelegt. Hiezu Eommen’einigeHebungen an Getraide, 
aus den obengenannten Dorfern, die mit jeder Prälatur ver 
einigt find. Die Geldftrafen, welche den Kapitulsunterthanen, 
bei gewiffen Verbrechen auferlegt werden, wie auch allen Genuß 
der Gerichtsbarfeit, vertheilen der Defanug, Kantor und Schos 
laſticus, unter fich zu. gleichen Theilen. 

. + Die Wohnungen der Kapitularen find in der Papenftraße, 
wo jede Präbende ihre befondere Wohnung oder Curie. hat. 
Außer den 4 Prälaruren find noch einige geringere-Beneficien 
und Präbenden, welche mit keiner Würde verbunden find, und 
deren Befiger'weder Sit noch Stimme im Kapitel haben. Wenn 
ein Praͤlat oder ein Präbenda in dem Zeitraume vom erſten Ja⸗ 
nuar bis auf den Johannistag miteingefchloffen, flirbt, fo ha⸗ 
ben alödann die Erben des verftorbenen Kanonifus, doch die 
Wittwe ausgenommen, das Recht, die Einfünfte des ganzen 
Jahrs zu genießen, und dieſes Jahr wird das Gnadenzeichen 
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fuͤr die Erben genannt; wenn aber ein Praͤlat in dem Zeitraume 
wvon dem Johannisfeſte bis zum iſten Januar, dieſen nicht mit⸗ 
gerechnet, ſtirbt, ſo wird dieſes Jahr, darin er ſtirbt, ein De⸗ 
ſervit genannt; denn in dieſem Falle hat er ſchon die Einkuͤnfte 
deffelben Jahres verdient; die Erben genießen aber aud) die Eins 
kuͤnfte des folgenden Jahres, welches das Snadenjahr oder Jahr 
‘der Erben genannt wird. In diefem Falle wird im dritten 
Jahre die-Succeffion in die Prälatur oder Präbende zugelaffen, _ 
ſo daß der Nachfolger die Einkünfte derfelben heben kann. 
Zu den Laften des Domkapituls gehören: 1) die koͤnigl. 
Daß- Marſch⸗ und Kriegsfuhren, welche zwiſchen dem koͤnigl. 
Amte Colberg, dem Domkapitul und dem colbergiſchen Stadta 
eigenthume alſo abwechſeln, daß jedesmal an eines derſelben die 
Reihe in der dritten Woche kommt, und alle darin vorfallende 
KGuhren von demſelben verrichtet. werben muͤſſen; 2) die Ans 
‚natengelder ,  mweldhe. dein potsdammſchen Waifenhaufe zu⸗ 
fallen; 3) die Jagdgulage, die 82 Thl. 15:Gr. 1 Pf, beträgt; - 
+ 4). die Lehnpferdegelder zu 65 Thl.7 Gr: 8 Pf.; 5) die Verbind⸗ 
lichkeit zur fapitularifäpen Kefidenz, welche für jedes Jahr 6 
 Monathe gehalten werden fol. — 
Das Kapitul hat einen Syndicus, und Sekretaͤr, welche 
die Gerechtſame des Stifts wahrnehmen. F Ir 
Das Magiſtratskollegium der Stadt Cammin, welches 
das Wahlrecht feiner Glieder, und die obere und niedere Gerichte 
barkeit ausübt,: befteht auß einem dirigirenden Bürgermeifter, 
welcher jederzeit zugleich Landrath iz einem Aufkigbürgermeifter, 
der auch Direktor des Stadtgerichts; einem Bürgermeifter, wel⸗ 
cher zugleich Kämmerer ift; 4 Senatoren, wovon der eine Kaͤm⸗ 
mereikontrolleur, und ber. Gerichtsſekretaͤr iſt, welche legtre = fein 
Botum haben: Die Stadt:ift feit dem J. 1255 mit dem lübfchen 
echte bewidmet. Die Gerichtsbarkeit des Magiftratg eritreckt fich 
* nur über die ganze Buͤrgerſchaft in der Stadt und in der 
orftädten, ſondern auch über das Stadteigenthum, über die 
Miündervoigtei, mie auch über-den Hafen.  - -.. — 
Die Buͤrgerſchaft ſtellt ein Ausſchuß von 15 Männern 
vor, wovon 5 von den Suͤlzverwandten, 5 von den Kaufleu⸗ 
ten: und Schiffen, und 5 von den Handwerkern gewählt und 
deputirt werben follen. Bei einem Abgange, werden von den 
übrigen, mit Genehmigung der gemeinen Bürgerfchaft, a Per 
fonen dem Rathe vorgefchlagen, welcher einen davon an die va⸗ 
Sante Stelle zu wählen berechtige ift. In offentlichen Stadtans 
gelegenheiten werden jederzeit dieſe 15 Männer, denen auf Koftert 
ber ganzen Bürgerfchaft ein gelehrter Mann. zu einem Vorſpre⸗ 
er zugedrdnet wird, von dem Rache mit zugezogen, mit deſſen 
ntsiligung fie auch befugt find, die ſaͤmmtliche Buͤrgerſchaff 
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von Suͤlzverwandten, Raufleuten und Gewerken sufammen be 
rufen zu laffen, ihre Meinung zu vernehmen, und folche dem 
Rathe zu hinterbringen, der im alle der Nichtgenehmigung 
die Sache der Entfcheidung der Landesfollegien überläft- * - - - 
Hauptquellen der Stadteinfünfte find: | 
a) Berfchiedne Kleine Holzungen, der Stadtwald, wel⸗ 
cher aus Büchen und Eichen befteht, und überhaupt 10.849 
magdeburgifche Morgen begreift; b) die Hohe und niedere Jagd 
in den gefammten Grenzen der Stadt; für die Borjagd aber 
wird etwas gewiſſes aus der Kämmerei an die Domainenfaffe 
bezahlt; e) die Stadtmuhlen, melche auf Erbpacht ausgerhan 
find; d) der Damm- und Brüdenzoll, an dem Lauenburger⸗ 
und Gelderthore. Von der Fifchereigerechtigfeit ift fchon oben 
Grwäbnung gefchehn. 
Der zum Stabteigenthume gehörige Hafen hat einen ber 
fondern Rendanten, deffen geführte Rechnung: jährlich von dem 
Magiftrate abgenommen mwird. Der Hafen hat eine Müuder- 
noigtei, worauf der Mündervoigt wohnt, welcher die Lootſen 
commandirt, und von der Tiefe und Fläche des Waſſers, bei 
der Einfahrt der Schiffe in den Hafen Auskunft geben, und.da- 
für einftehn muß, ob folche einfegeln koͤnnen, oder auf der Rhe⸗ 
de vor Anfer bleiben müffen. oe 
In dem fiebenjährigen Kriege hat dieſe Stabt ungemein ge 
liegen. Im October des Jahrs 1758 wurde die Stadt von den - 
Ruſſen einen Monath lang ohne Erfolg belagert. Im Auguft 
des J. 1760 nahm die zweite ruffifche Belagerung ihren Anfang. 
Es legten fich 40 feindliche Schiffe auf der Rhede, drunter 10 
Kriegäfchiffe, 5 Fregatten, 3 Bombardiergaltioten, 7 Branders 
und 15 andere Schiffe waren, welche 3,0005 Mann Fandtruppen 
nnd 400: Seefoldaten an Bord hatten. Hiezu famen noch im 
- September 5 Rünsbiphe Kriegsfchiffe zur Verftärfung. Die 
Stadt und die Feflungsmwerfe wurden von der Flotte und den 
Bombardiergallioren fehr übel zugerichtet; aber noch in eben 
diefem Monathe ſahen fich die Feinde, nach der Anfunft eines 
preuffifhen Korps, genoͤthigt abzugiehn. Im J. 1761 wurde 
die Stade zu Waffer und zu Lande von den Ruſſen zum drittens 
male belagert. Die ruffüfche Flotte legte fich den 24 Auguſt 
so Segel ſtark auf der Rhede, darunter waren 18 — 19 Kriegs⸗ 
fchiffe, und 3 Bombardiergallioten , zu welchen noch S—9 
ſchwediſche Kriegsfchiffe famen. Die ruffifche Landarmee lager 
te fich etwa 40,000 Mann ftarf. Da aber ein preuflifches Korps 
vor der Zeflung lag, fo fonnte jene nicht eher, ald nad) dem 
don Mangel an Lebensmitteln veranlaßten Abzuge deffelben, ges 
noͤthigt werden, zu Capituliren und fich den 17 December an bie 
Feinde zu ergeben. Er * 
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—— eine bei Ait⸗Bork angelegte Kolonie, 
weiche er F 1780 aus 24 Wollſpinnerfamilien beftand, von des 
nen eine jede, nach en Amin, 4 Thl. Grundgeld 
an die colbergiſche Kimmierei 

NMeu Werder, 4 am = Colberg, weſtſudweſtwaͤrts, 
ebenfalls eine neu angelegte Kolonie, von Wollfpinnerfamilien 
bewohnt iſt auch in der heil. Geiftfieche in: Colberg eingepfarrt. 

Bullenwinkel, 4M. von Eolberg, oftwärts, ift in 
ur ei t. —— in der colbergſchen Vorſtadt eingepfarrt. 

Buͤßow, 15 Meilen von Eolberg, ſuͤdweſtwaͤrts iſt 
in Nehmen eingepfarrt. 

Deep/ oder eolberger Dep; zum Unterfchiede des 
treptowſchen alſo — eine Fiſcherlage, I’Meile von 
Colberg weſtwuͤrts, mahe an der Dftfee, ift in Langenhagen 
eingepfartt. uptnahrung iſt Fiſcherei und Torfſtechen. 

enhagen, 13M. von Colherg, oſtwaͤrts nahe 
an der DORF, voan weicher die Stadt vielen Schaden in den 
neuern Zeiten erlitten hat, iſt in Eaffehne eingepfarrt; So tief 

als’ jährlich der Froſt in in dle biefigen hohen Sand» und Lehmber- 
He eindringt, ſo viel ſtuͤrzt davon im — herab, ohne 
was ſonſt die Oſtſee bei heftigen Stuͤrmen fortreift. In einem 
Theile des Dorſs nn Umteripancn,; (©. bie ablidyen Guͤ⸗ 
fer diege Sürftenehume) : | 
©. Nahe: bei diefem Dorfe iſt eine: Sifcherlage, deren Cinwohe 
ner theils bie Zifcherei auf der Dfifee treiben, theils als Schiffer, 
Steuermänner, und Matrofen zur See dienen. Ein Theil da» 
von gehört zu den, adlichen Gütern. (©. die abl. Güter dieſes 


duͤrſtenthums ) 
Groß⸗ Jeſtin, 15 M von Colberg, ſuͤdwaͤrts, mit 
einem Vorwerke, und einer Mutterkirche, in welche die adliche 
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aingepfarre *— 
cknin, 3M. von Colberg, ſuͤdoſtwaͤrts, iſt in der 
beil Seifkieche in Colberg eingepfarrt. 

Nehmer, ı M. von Eolberg, dweſtwaͤrts mit ei⸗ 
ner Mutterkirche, in welche die Doͤrfer Buͤßow, Spie und Pret⸗ 
min — ſind 

Koſenthin, wovon ein Theil dem Domkapitul zu 
EColberg gehoͤrt. S. bie Doͤrfer dieſes Domkapituls. 

Sellnow, ZM. von Colberg, ſuͤdwaͤrts, iſt in die 
heil. Geiftkirche in Eolberg eingepfarrt. 

Semmerow, 1 M. von Eolberg, ſuͤdwaͤrts, iſt in 
Garrin — 

Spie, 1M. von Colberg, ſuͤdweſtwaͤrts, iſt in Neh⸗ 
mer eingepfarrt. 

Simoͤtzel, oder Symöigel, 2 M. von, Colberg, füd- 
ſuͤdweſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, und einer Mutterkirche, dee 
ren Siliale die Dörfer, Neurefe und Neßin find. 

ie ift in Laſſehne a Ari 

der, AM. von Eolberg, ſuͤdweſtwaͤrts, * im bie 
Geil Seiflirche in Eolberg eingepfarrt. : j 
b) 6 Waffermühlen und 1 Ziegelei, 


2) Coͤßlin, am Fuße des Gollenberges, x Fleine Meile von 
der Oſtſee, ift mit einer Mauer ungeben, dereg Umfang ungefähr 
2,600 Schritte beträgt, und fich noch in ziemlichem Stande bes 
findet... Die ehemaligen, Stadtwaͤlle und Feſtungsgraben find 
jetzt ausgefüllt, und werben theils als Gärten, theild als Wie⸗ 
fen benutzt. Sie hat 3 Thore, und. vor jedem: berfelben eine 
Vorſtadt. Die Häufer find ziemlich gut, von regelmäßiger Bau ⸗ 
art, und laufen, fo zu fagen, ftraßenmeife unter einem Dache 
fort. : Die, Straßen: und Gaſſen ſi nd -bequem und in einer gern 
den Lime angelegt. 

Im J 1789 waren hier 973 Häufer und 96 Scheunen, 
welche für,272,390 Thl. im Feuercataſtro verſichert waren. Im 
J. 1782 waren außer den öffentlichen Gebaͤuden, 365 Haͤuſer, 
davon ſich 482 iu der Stadt und 83 in den Vorſtaͤdten befan⸗ 
den. Die Verfi cherungsfumme in der. Zeuerfociet t betrug 

264,088 Thl. Im 1789 zählte man 3,046, im J. 1782 
2869 Givileintoo ner. 
Die vornehwſten Gaffen fuͤhren nach dem Markte, welcher 
ein gtraͤumiges Viereck darſtelit, und mit regelmäßigen maſſiven 
Haͤuſern von 2 Stockwerken eingeſchloſſen it. In der Mitte 
deffelben ficht eine in Stein gehauene Bildfäule bed K. Friedrich 
Wilhelm, welche die pommerfchen Landſtaͤnde im * 1724 auf 
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Borfchlag des geheimen Staatsminifters Fried. Wilh. v. Grumb⸗ 
kow errichten ließen... Der Koͤnig iſt ju Fuß in römifcher Kleis 
dung und bewaffnet, aufeinem hoben Fußgeſtelle vorgeſtellt, in 
der rechten gm hält er einen Kommandoſtab; zu feinen Süßen 
liegen die Reichskleinodien mit dem gefchlungnen Nahmen, 
F. W. R. Auf der andern Seite des Fußgeſtelles lieſt man auf 
ag mit Gold überzognen bleyernen Tafel folgegde Inſchrift: 
. O. M. Fridericus Guilielmus Rex Bor. princeps pius fel. aug, 
pe p. profligatis hoftibus, fervatis civibus, pacara-patria, impe- 
zii finibus prolatis, civitatem hang ferali incendio disjedam re- 
paravit, reparatam amplificavit, amplificatam auxit optimo prin- 
eipi memoriae fempiternae caufa monumentum hoc.devoti vir- 
. tuti-majeftatique ejus Ducatus, Pomeraniae ordines auctore Frid. 
Guil.de Grumbkow, miniftro ftatus intimo, fummeque copiarum 
praefe&to pofuerunt. A. R. S. cloloccxxiv. . Auf der andern 
Seite gegen Abend iſt in Basrelief die abgebrannte Stadt, 
nebft den fußfälig um Hülfe bittenden Buͤrgern vorgeftelle, mit 
ben Worten: Coslinum. incendio deletum vreftauravir; auf. der 
Oſtſeite ift ein,ähnliches Basrelief mit der Wictorie, welche dad 
Haupt ded Monarchen kroͤnt, und ihm eine Landfarte vorhält, 
mit der Inſchrift: Pomeraniam citeriorem usque ad Poene flu- 
vium -recuperavit, und an der Nordfeite fieht man das Sinn⸗ 
bild des Königs, nämlich den Adler, und die Worte: Nec 
Soli cedit.. . Dieſes Denfmahl iff mit einen ſchoͤnen eifernen Bits 
ter. umgeben, auf deffen 4 fleinernen. Ecfpfeilern Trophäen era 
richtet, 5*8 Neben dieſer Statuͤe find auf der Oſt ⸗ und Weſt⸗ 
ſeite große onale Baſſins mit waſſerſpeienden Adlern angelegt. 
Die vornehmſten oͤffentlichen weltlichen Gebäude ſind · das 
Schloß und das Rathhaus. Das erſtre ſteht auf der Stelle, 
wo ehedem ein Jungfernkloſter war. Bon dieſem Gebaͤude ſind 
ſetzt nurnoch diejenigen — vorhanden, welche dem koͤnigl. 
Hofgerichte eingeraͤumt ſind. ed Ä 
Die Pfares oder St. Marienkirche ift ein dauerhaftes 
Gebäude, welches in den vielen Feuersbruͤnſten, die die Stadt 
Defroffen haben, unbefchädige geblieben iſt. An dieſer ſtehn ein 
NPaſtor, ein Archidiafomus, und ein Diakonuis, welche im Anfes 
Hung der Schloßfirche wirkliche Baftoren find. Der erfte führe 
feit 1747 den Fitef eines Conſiſtorialraths, und iſt jederzeit Praͤ⸗ 
ſitüs der von dieſer Stadt benannten Synode, zu welcher 24 
Irediger, mit, Einfchluß des Prävofttus gehören. Die unter 
iner Inſpektlon ſtehenden Yfarren werden in 2 Eirfel, nämlich 
3 Sfelichen und weftlichen eingetheitt. | 
Aus der ehemaligen Kloſterlirche IR. die Schloßkirche ent⸗ 
Banden,. welche im Jaht 1718 bis auf die Maucın abbrannte, 


— 
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aber im J. 1724 wieder hergeſtellt wurde. In dieſer find die 
Doͤrfer Rogtow, Doͤrſentin und Cretemin eingepfarrt: Sie 
wird zugleich von dem hiefigen Miniſterium verſehn; auch die 
Garniſon hält in diefer Kirche ihren ordentlichen Gottesdienſt. 
Ueberdies iſt dem beutfchreformirten Hofprediger zu Colberg ver» 
ftattet, den hiefigen und den in der Nachbarfchaft wohnenden 
Reformirten zu gemwiffen Zeiten in diefem Gebäude eine Predigt 
zu halten, und dag heil. Abendmahl zu reichen, 

Bor den Thoren find noch einige Kapellen, worin jet nicht 
mehr ordentlicher Gottesdienſt gehalten wird, wovon 2 nebft 
ihren Kirchhdfen zu Begräbnißdrtern dienen, doch wird in der 
Nikolaikapelle vor dem Muͤhlenthore, von dem Farholifchen 
Prediger zu Stettin, für die unter dem hieſigen Negimente bes 
findlichen &lieder feiner Confeſſion Gottesdienſt gehalten, und 
‚das Abendmahl ausgetheilt. a 
An der hiefigen großen Schule find 3 Lehrer angeſtellt. 
Außer den Hofpitälern verdient bier unter andern milden 
Stiftungen , vorzüglich das fehwederfche Stife genannt zu 
merden, worin einige Jungfern und Witten von ber ſchweder⸗ 
(hen Familie, und wenn folche nicht vorhanden, auch andre 
aufgenommen werden, Außer freier bequemer Wohnung, ba» 
ben fie mancherlei Einkünfte an baarem Gelde, 

Ackerbau und Viehzucht wird zwar von manchen Einwoh⸗ 
nern der Stadt, doch mehr von denen in den NVorftädten, getries 
ben. Im 5%. 1777 verfertigte eine ſeit 1761 errichtete feidene 
Bandfabrif auf 3 Stühlen Bänder für — eine ſeit 1755 
errichtete wollne Damaftfabrif 62 Stück für 309 Thl., dag 
Gewerk der Kafchmacher 926 Stück für 3,368 Thk, das Ge 
werk der Lohgerber für 3,238 Thl. xc. Im J. 1782 waren bier 
. 18 Brannterveinblafen im Gange. Im J. 1789. verarbeiteten 
die Tuch. Zeug. Gtrunpf- und Yutmacher überhaupt 1,849 
Stein Wolle, jeder zu 11 Pf. gerechnet.- 

„Außer den 4 Kornmärften werden bier jährlih auch 2 
Viehmaͤrkte und 2 Wolmärkte gehalten. Ehemals trieb Coͤßlin 
unmittelbahre Seehandlung nach Schweden, Dänemark, Lüs 
bet, Stralfund, Danzig, und hat auch noch dag. Recht dazu, 
übt es aber gegenwärtig. nicht aus. 

‚ . Der Stadtmagiftrat beftcht aus einem Juſtizbuͤrgermeiſter, 
der zugleich Stadtfyndifus ift, einem Polizeibürgermeifter, ei⸗ 
nem Kämmerer, und 4 Senatoren, außer denen noch 2 Eefretäre 
und ein Kopift beſtellt ſind. Dem Magiſtrate, der das Recht 
hat, feine Mitglieder, wie auch fämmtliche Stadtofficianten und 
Unterbediente zu wählen, ſteht die obere und niedere Gerichts. 
barkeit über ale Einwohner der Stade zu, doch mit Ausnahme 
der Eximirten, auch über die auf dem Stadtgrunde gelegne 
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Grundſtuͤcke und über die Stadteigenthumsdoͤrfer, nebſt derſel⸗ 
ben Einwohnern. Von dem Stadtgerichte werden alle Gerichts⸗ 
Vormundſchafts⸗ Hypotheken⸗ und Criminalſachen eingeleitet. 
Alle uͤbrige Sachen werden im verſammelten Magiſtrate verhan⸗ 
beit. Auch hier iſt dag luͤbiſche Recht, wiewohl mit einiger Ab-⸗ 
weichung, eingefuͤhrt. 


Das Feldgerichte entſcheidet alle dahin einſchlagende Zwi⸗ 
ſtigkeiten, und bat ſonſt die Aufſicht über die Feld» und Weide— 
angelegenheiten. 


Die Stadt hat bie hohe und niebere Jagdgerechtigkeit, doch 
bat der König die Vorjagd; ferner die Zifchereigerechtigfeit im 
dem jamundfchen See und in ber Dftfee, welche aber nicht von 
den Bürgern ausgeübt, fondern vom Magiftrate verpachtet wird; 
das Recht den Landtaͤgen und andern dag Land betreffenden Con⸗ 
venten beisumohnen; das Direftorium bei dem Kontributions⸗ 
twefen des Fuͤrſtenthums Cammin, welches alle 6 Jahre auf fie 
fommt, indem im erften Jahre dag colbergifche Kapitel, das an⸗ 
dre Jahr die Mitterfchaft, und im dritten Jahre die beiden 
Städte Eolberg und Coͤßlin dabei abmwechfeln; das Mecht, daß 
3 Eonventualinnenftelen im Jungfernkloſter zu Goldberg mit 
Sungfern aus Coͤßlin befeßt werden müffen, welches die Stadt 
zum Erfaß des erlittenen Verluſtes ihres eingegangnen Jungs 
fernfloftere im J. 1587 erhielt. Ehemals hatte die Stadt aud) 
das Muͤnzrecht. 


Im J. 1718 verlohr die Stadt, in einer heftigen Feuers⸗ 
drunft, das Schloß, die Schloßfirche, das Rathhaus, und 
297 Privatgebäude; und im J. 1760 ſteckten die Ruſſen die 3 
Vorſtaͤdte an, wobei 169 Gebäude in die Afche gelegt wurden. 


Bon den Edniglichen Landeskollegien, die in Coͤßlin ihren 
Eit haben, als dem Hofgerichte, der Kriegs. und Domainene 
fammerdeputation, dem Konftftorium, dem Vormundſchafts⸗ 
tollenium, iſt bereit oben in der Einleitung Seite 334 f. hin⸗ 
laͤnglich Erwähnung gefchehn. 


Ehemals hatte bie Stade nur Grunbbrunnen, aus melchen 
dad Waffer geſchoͤpft wurde. Man hat aber diefe eingehn laffen, 
und die Stadt mit lebendigen Waſſer verforgt, welches von 
dem Gollenderge, 3 Meile weit in die Stadt, in die faft in al⸗ 
len Straßen befindliche Baffind, durch verdeckte Röhre geleis 
get wird. Diefe Wafferleitung wurde im 3 1737 angelegt, wo⸗ 
zu der Koͤnig Sriedrich Wilhelm 2,862 Thl. 12 Gr. 5 Pf. ge 
fchenft —— und noch an 400 Thl. aus der Serviskaſſe genom⸗ 
men wurden. J | 
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Zu dem Eigenthume der Stadt gehören, | 

| a) die Dörfer: | 
Cluß, oder Groß-Cluß, ı Meile von Coͤßlin, nord» 
oſtwaͤrts, ſuͤdwaͤrts von der Stadt Zanow, am Neftbache, iſt 

in der St. Marienkirche in Coͤßlin eingepfarrt. | 
Deep, ein Fifcherdorf, 15 M. von Coͤßlin, nordwärtg, 

ift in Jamund eingepfarrt. 

Gohrband, IM. von Coͤßlin, norboftwärts, mit 
einem Vorwerke, iſt in der Gt. Marienfirche in. Coͤßlin ein⸗ 


gepfarrt. 
| Jamund, 3 M. von Eoflin, nordwaͤrts, mit einer 
Mutterkirche, in welche die Dörfer Labus, Puddemsdorf und 
Deep eingepfarrt find. Hier iſt ein Predigerwittwenhaus. 
In der Gegend diefes Dorfs- lag ehemals mwahrfcheinlich 
die berühmte Seeftadt Tomsburg. S. Hakens hiftorifch » Friti« 
fche Unterfuchung fämmtlicher Nachrichten von der ehemaligen, 
auf der pommerfchen Kuͤſte befindlich gerwefnen Stadt Jomsburg. 
Koppenh. und Leipzig. 1776. 4. — weine 
| ‚Maskow, ı Meile von Colin, oſtwaͤrts, am Fuße 
des Gollenberaes, am Neftbache, mit einem Vorwerke, ift in 
Wisbuhr eingepfarrt. * 
Meyeringen, J M. von Coͤßlin, nordnordoſtwaͤrts, 
am nordlichen Ende des Gollenberges, eine im. 1749 angeleg⸗ 
te Kolonie, iſt in der St. Marienkirche in CdElin cingepfarrt. 
u Neſt, ein Zifcherdorf, 14 Meilen von Coßlin, ift in 
Groß-Möllen eingepfarrt. Die Einwohner haben das Necht 
der Fiſcherei in der Dfifee, und müffen dafür, fo mie auch für 
die Sommerfifcherei im jamundfchen See, eine beſtimmte jährs« 
Uche Abgabe an die coͤßlinſche Kämmerei entrichten... Das Dorf 
lag ehemals näher an der. Dfifee, im J. 1522 wurde es aber 
durch einen gemwaltigen Sturm gänzlich verwuͤſtet, und nachher 
näher am jamundfchen See wieder aufgebaut ; jeßt liegt ed nach 
der Oſtſee zu, hinter einem hohen Sandberge, der eg fchüßt, und 
durch die von Zeit zu Zeit. gepflanzte Schwarzweiden entftanden 
ift, die den Sand aufhalten. ° — En ne | 
Puddemsdorf, ı M.von Eoflin, nordnordweſtwaͤrts, 
nahe am jamundſchen See, iſt in Jamund:eingepfarrt. 
Schwerinsthal,. 4. M. von Göflin, nordwaͤrts, am 
nordlichen Ende des Gollenberged, „wurde in J. 1749 angelegt, 
und ift in die Et. Marienfirche zu Coͤßlin eingepfarrt. 
et Steglin, 4 M. von Zanow, ſuͤdoͤſtwaͤrts, ein Filial 
vom adlichen Dorfe Wisbuhr, in deſſen Kirche das Dorf Van— 
gerow und das Vorwerk Mocker eingepfarrt ſind. Ein Theil 
davon gehört zum Neuſtettinſchen, und der andre zum ſchlawi⸗ 
fchen Kreife, J— J 
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b) 6 Vorwerke, und zwar außer ben bei den Dorfern 
enannten: Klein: Eluß, Boheband, Moder, Rothekrug, 
tadtkarhen. 

e);2 ee und 6 Müplen, unter benen ein Papiere 
1 Lob. ı Waltındb 


u) 2 Buigt, Mebiarftädte: 

Coͤrlin, 1 M. von Belgard, an der Perſante, welche 
| fich bei der Stadt mit der Raduͤe und dem fogenannten Krums 
menwaſſer vereinigt, und ift an 3 Seiten mit den erwähnten 
Blüffen, und dem aus der Raduͤe geleiteten Mühlenbache um« 

n. Ueber diefe Gewaͤſſer find anfehnliche Brücken. Im J. 
178% waren’ bier 157 FZeuerftellen mit 851 Geclen; und im J. 
1789 zählte man 170 Käufer, 41 Scheunen, und 860 Seelen, 
ohne die Garniſon. 
Don dem ehemaligen fürftlichen oder bifchöflichen Schloffe 
Ä — — — ig; sum Brauhauſe des koͤnigl. Amts eingerichtete 
Gebäude uͤbr 
Die —* Kicche in-der Stadt ift die Michaeligfirche, an 
welcher 2 Prediger ſtehn, wovon der erſte Praͤpoſitus iſt, unter 
deſſen Aufſicht, mit Snbegrif befielben, 10 Prediger ſtehn. In 
der Vorſtadt iſt ein Hofpital. 
Die Hauptnahrung befteht in ben Wollarbeiten der Raſch⸗ 
und Zeugmacher, außer denen noch einige Tuchmacher hier ſind. 
I: 1777 lieferten die Tuch» und Raſchmacher 1,237 Stuͤck 
für HEISE Thl. Im J 1789 verfertigten die Tuchmacher , 48 
uch, und die Zeugmacher 1,610 St. Zeuge. Da bie 
gıld pr der Land» und Pofiflraße von Berlin nach Preuffen 
liegt ſo haben die Einwohner auch hievon einige Nahrung. 
Der Magiſtrat wähle feine Glieber ſelbſt, und ſpricht —— 
dem luͤbiſchen Recht. Die Stadt hat die Jagd auf der ſtaͤdti⸗ 
ſchen — und im Stadtwalde, die diſcherei in der Raduͤe 
und Perſante 
Auf' der Perſante wird bad —— halliſche Salı bon Cols 
berg auf großen Prahmen, nach Edrlin, und von hier weiten 
Belgard gefahren, ſo wie auch auf der Raduͤe, Perſante 
und dem Krummenwaſſer, Schifs⸗ Bau⸗ und Brennholz nach 
Kolberg und —* umliegende Orte gefloͤßt wird. 
2) Bublig, an der Gozel, 2 M, von Pollnow, und von 
der weftpreuffifchen- Stadt. aldanburg. Im J. 2789 maren 
hier 206 Haͤuſer, davon nicht mehr als 82 mit Ziegeln und die 
übrigen 124 mit Stroh oder Schindeln gedeckt waren, uͤber⸗ 
dies Wiue man 65 Scheunen, und 1,151 Einwohner. Einige 
Koi in und vor der Stadt machen die — — 
iheit aus, welche zum Awmte gehoͤrt. 


- 


— 
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Die Stadt bat nur eine Kirche, am welcher 2 Prediger ana 
eftee find, von denen dem Paſtor die Beforgung des Filialdorfs 
Norft, ı und der dafelbft eingepfarrten Drte anvertraut ift. Im 
J. 1789 waren hier 23 TZuchmachermeifter mit 5 Gef., welche 20 > 
Stück Tuch) verfertigten. Im J. 1777 wurden hier 180 Gtü 
Such verfertige, welche fämmtlich in Danzig abgefegt wurden, 
Ueberdieg treiben die Einwohner auch etwas Ackerbau. 

Der Magiftrat, der feine Glieder feibſt wählt, hat in buͤr⸗ 
gerlichen und peinlichen Sachen die Gerichtsbarkeit, und ſpricht, 
außer in ee nach dem Lübifchen Nechte. Zum 
Eigenthume der Stadt gehören: 

a) Das Dorf LIeuendorf, ZM. von Bublitz, nordoſt⸗ 
waͤrts, iſt in Bublitz eingepfarrt. 


b) Das Vorwerk oder die Suche Ravewbers 


111.) 5 koͤnigl. Aemter. 

1) Das Amt Colberg. Dieles begreift: Cm J. — 

7 Doͤrfer, 2 Vorwerke, 1 Waſſer⸗ und 1 Windmühle, 2 Frei⸗ 

ſchulzen, 49 Bauern, 4Halbbauern, 146 ne r und 
ungefähr 300 Morgen Waldungen. 


a) Die Doͤrfer „. 

Altſtadt, nahe bei der. Stadt Colberg, an der Perſan⸗ 
fe, iſt theils in der heil. Geiſtkirche in Colberg, theils in der bei 
Altſtadt ſtehenden ——— eingepfarrt. 

Iasde, 13 M. von Coͤrlin, nordwaͤrts, ift in Fritzow 
eingepfarrt. su diefer Gegend ergieft ſich die Peuſike in die 


Perſante. 
Poaoldemin, 2 D. von Eolberg, olwaris, iſt in Srie 
dow eingepfarrt. 
Ouesinr 13 Meilen von Colberg, ofmärte, ift im 
Rügen eingepfarrt. 
Stoilow, TEM. von Lolberg, oſtwaͤrts, if in Des 
gom.eingepfarrt, bat ein Bormerf. 
Wobrodr r. Ober Wobrow,'z * M. von Colberg, ſuͤd⸗ 
oſtwaͤrts, iſt in der heil. Geiſtlirche in Colberg eingepfarrt. 
Zwielipp, 14 M. Bon Colberg, ſuͤdwaͤrts. mit einend 
Vorwerke, umd-einer Mutterkirche, in welche die Dorfer Bartin 
und Luftebuhr eingepfarrt finde Hir ift ein’ Predigerwittwen⸗ 


haus. 

b) 2 Bormerfe. Außer dem fchon bei dem Dorfe Stois 
fom angeführten, gehoͤrt hieher daB ritterfreie Vorwerk Alt 
fladt , der Sig des koͤnigl. Beamten und ee des 
Amts Colberg. 


— 
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2) Das Amt Coͤßlin, begreift (im J. 1782) 11 Dörfer, 
3 Vorwerke, 1 Waffermüble, 5 Zreifchulgen, 92 Bauern, 14 
er 182 Feuerſtellen Und 2,500 Morgen Waldungen. 


again, IM. von Clin, ſudſtboſtwaͤtts, if 
n, von n oſtwart n 
Konikow —— = 


Alt⸗Belz, 3 M, von Coͤßlin, weſtwaͤrts, mit einer 
Mutterlieche deren Fuial das Dorf Neu» Bel; iſt. 

‚Ereremin, ZM. von Coͤßlin, et: ift in der 
Schloßfirch in Colin ‚eingepfarrt, fo tie auch 

Dörfenein, i 3 M. von Cöflin, o — — 

Konikow, 3 M. von Coſᷣlin. t8 N mit einer 
— in welche die Doͤrfer Duft nnd Augußin ein« 

epfarrt 
® Luͤptow, 1 M. von Coßzlin, oſiſlvoſtwdets an einem 
gegen Süden gelegnen See, welcher beinahe J Meile lang, und 
& Biertelmeile breit it, am Fuße des nordiwdrte gelegnen 
Gollenberges, ift in Wisbuhr eingepfarrt. „” 
Neuklenz, oder Neklenz, z iM. von Edglin, ift in 

Konikow eingepfartt. 

Rogsow, 4 M. von Colin, oſtwaͤrts, nahe am Gols 
lenberge, mit einem Bormerke, ift in die Schloßkirche in Coͤß⸗ 
lin eingepfarrt. 

Schweßin, 1 M. von Coßlin, ſuͤdwaͤrts, mit einem 
_ Vorwerfe, ein Filial von Geritz. 

Vangerow, 3 M. von Zanow, oſtwaͤtts, iſt in Steg - 
lin eingepfarrt. 

b) Vorwerke. | 
Außer den fchon bei ben Dörfern genannten, dag Vorwert 
Coͤßlin, auf dem coͤßlinſchen Stadtfelde. 


Das Amt Caſimirsburg. Es begreift (im Jahr 1782) 
9 Dorfer und Antheile an dreien, @ Vorwerke, ı Waffer- und 
- 1 Windmühle, 71 Bauern, 2 u 183 Geuerfiehen, 
und 2,500 a. Waldung. | 
Alt» Bansin, 14 M. von Coͤßlin, Heſtnordweſtwarts, 

iſt in Daft eingepfarrt. 

Yleus Banzin, 13 Meilen von Coͤßlin, weſtnordweſt · 
waͤrts iſt in Sorenbohm engepfartt. 

Baft, 1 M- von Coͤßlin, weſtnordweſtwaͤrts, mit. eis 
ner Mutterkirche, im welcher die Doͤrfer Alt» Banzin und Pops 
penbagen, nebſt 2 Vorwerken eingepfarre fi ſi nd. 

« Dauerhufen, an der Oſtſee, 15 von Coßlin, nord» 
weſtwaͤrts wovon ein Theil auch adliche Unterthanen bat, if 
in —— eingepfarrt, ſo wie auch 


J— 


* 
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Bornhagen, 15 M. von Coöͤßlin, nordweſtwaͤrts, an 


der Oſtſee. X | 
Groß: Möllen, ı M. von Coͤßlin, nordweſtwaͤrts, 
wo auch adliche Unterthanen find. (©. adliche Güter diefeg 


Kreiſes. n — 
der Blein: Möllen, wo ebenfalls adl. Unterthanen find. 
Poppenhagen, ı M. von Cößlin, weſtnordwaͤrts, ift 
in Baft eingepfarrt. we | Re a: 
Schreitftaden, 2 Meilen von Coͤßlin, weſtnordweſt⸗ 


wuaͤrts, ift in Sorenbohm eingepfarrt. 


\ 


Sorenbohm, 15 M. von Coͤßlin, ohnweit der Oft 
fee, mit einer Mutterkirche, in welcher die Doͤrfer Bornhagen, 
Schreitſtacken, Neu» Banzin, Bauerhufen, Funkenhagen, Kit. 

ersdorf und Parpart eingepfarrt find. Durch die zunehmende 
Perfandung der Dfifee haben die Einwohner beinahe alle ihre 


Wieſen und beften Hutungen verlohren. 


Blein- Streig, ı Meile von Coͤßlin, nordweſtwaͤrts, 
ift in Groß - Moͤllen eingepfarrt. | 
Wolfshagen, 13 M. von Edflin, weſtnordweſtwaͤrts, 
ift in Cordeshagen eingepfarrt u 
b) 2 Vorwerke. ee 
Caſimirsburg, der Siß des koͤnigl. Beamifen und Ges 
neralpächtere der Aemter Coͤßlin und Eafimirsburg , welche in 
Abſicht der Generalpacht mit einarider verbunden find, ift im 
Baft eingepfarrt, f auch 
Todenhagen, ein ritterfreies Vorwerk. 


4) Das Amt Bublig, begreift 13 Dörfer und Antheile 
an folchen, 10 Bormwerfe, 5 Waffer-, ı Schneidemuͤhle, 2 Srei- 
ſchulzen, 109 Bauern, 15 Halbbauern, 244 euerftellen, und 


ungefähr 6,000 Morgen Waldung. 


a) Folgende Dörfer. Ä 
Bifchoftbum, TEAM. von Bublitz, ſuͤdoſtwaͤrts, ift 
in Caſimirshof eingepfarrt. | 
Caſimirshof, 1 M. von der mweftpreufifchen Stadt 
Baldenburg, ſuͤdweſtwaͤrts, nahe am großen koͤnigl. Walde, 
ber Zubberom genannt, mit einen Vorwerke, und einer Mut» 
terfirche, zu welcher das Dorf Stepen als Filial und dag Dorf 


Grumsdorf ald vagans gehören, und in welcher die Dorfer 


Drenfch und Biſchofsthum eingepfarrt find. Seit undenflichen 
Zeiten werden bei diefem Dorfe in den naffen und zum Theif 
fumpfigten Wiefen jährlich viele große Fichtenftubben und Wur⸗ 
gein ausgegraben und getrocknet, deren man fich zu Erfparung 
be Lichts bedient. Dan firht daraus, daß in diefer. Gegend in 
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den aͤltern Zeiten ein Wald son großen Fichten geweſen ſeyn 
muͤſſe, wovon man jet gar feine findet. 

: Eisrow, IM. von Bublig, nordwaͤrts, mit einer 
Mutterkirche, deren Filial das Dorf Zeblin ift, und in welcher 
die Dorfer Ubedel, Lubow, Berbin und Schloßfämpen einge 


arrt find. 
Ber Drenſch, IE M. von Bublig, fübwärtd, und am 
großen önigk Walde, der Zubberom genannt, ift in Caſimirs⸗ 


- hof —— 


Glienke, 1 M. von Bublitz, nordweſtwaͤrts, mit ei⸗ 
uem Vorwe — iſt in Schwellin eingepfarrt. 
‚an der Gozel, 3M. von Bublitz, nordwaͤrts, 
mit einem Vorwerke, ein Filial von Goldbeck. 
Linow, f. Uleichsfchäferet. — 
| — oder Neuball „2 M. von Suslig, nords 
nordieftnÄrS, ift in Carzin eingepfarrt. | 
Poniden, 2 Meilen von Coßlin, ſuͤdoſtwaͤrts, an der 
Raduͤe, mit einem Vorwerke, ift in Seidel eingepfarrt. J— 
Porſt, 3 M. von Bublitz, ſuͤdoſtwaͤrts, ein Filial von 
Dh: in defjen Kirche dag Dorf Linow und ein Vorwerk eine 
epfarrt: i 
: Saßenburg, 1A M. von Bublig, füdwärts, wovon ber 
groͤſte Theil adlich if. ©. adliche Güter dieſes Fuͤrſtenthums. 
Schloßkaͤmpen, 15 M. von Bublitz, nordnordweſt ⸗ 
waͤrts, zwiſchen der Raduͤe und Gozel, welche ſich hier vereini⸗ 
gen, mit einem Vorwerke, ift in Curow eingspfarrt. 
Ubedel, ı Meile von Bublig, nordnordiveflmärte, 
ii in Curon — 
Ulrichsſchaͤferey, oder Linow, 1 Meile von Bublitz, 
Füdofkwärts, mit einem Vormerfe, ift in Porſt eingepfarrt. 
by) Die Borwerfe. Außer den ſchon bei den Doͤrfern 
genannten: 
3 « Sublig, ein ritterfreied Vorwerk, nahe an der Stadt 
Bublig, iſt auch dafelbft eingepfarrt. 
— Neuhof, oder Bucht» Neuhof, Oberſchaͤferei, die 
iegele 


5) Daͤs Amt Coͤrlin. Es begreift Cim % 1782) Der⸗ | 
‚fer, 2 Vortverfe, 3 Sreifchulen, 61 Bauern, 109 Feuerſtellen, 
125 Morgen Waldung. | 
a) Die Ddrfer: € 
Eowanz, 3 Meile von Serlin, weſtwaͤrts, wo es auch 
eingepfarrt iſt. 
Daßow, EM. von Corlin, nordwaͤrts, iſt in Marin 
ingepfart 
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... Barchen, 3 Meilen von Corlin, ſuͤdwaͤrts, am Krum⸗ 
mentwaffer, ift in Coͤrlin eingepfarrt. | 
f . Redlin, 3 Meile von Corlin, fuͤdoſtwaͤrts, wo es 
auc) eingepfarrt iſt. | 
b) Die Vorwerke: Coͤrlin, Hünerheide. 
Die Föniglichen Aemter Eorlin und Belgard find jegt mit 
einander verbunden, und haben- einen Generalpächter, welcher 


auf dem Schloffe zu Belgard wohnt. 


IV.) Folgende adliche Guͤter, und zwar 139 Dorfer und An⸗ 
theile an folchen, mit 226 Vorwerken, 43 Waffer» 14 Wind» 
mühlen, ı Schneidemühle, 3 Ziegeleien, ı Kalkbrennerei, 789 

auern, 95 Halbbauern, 2,758 Zeuerftellen. 

Barzelin, ein — an der Raduͤe, ı Meilen 
von Coͤßlin, ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, Ift in Geriß eingepfarrt. 

Neu⸗Belz, 5 Meile von Coͤßlin, ſuͤdweſtwaͤrts, ein 
Kilial von Alt » Bel. 

Bigifer, an der Raduͤe, 1 Meile von Coͤßlin, weſt · 
füboftwärts, ein Silial von Crazig, in deffen Kirche dag Dorf 
Kotlow eingepfarrt ift. | 

Bonin, ein Edelfis, 3 Meilen von Coͤßlin, ſuͤdoſt 
waͤrts, ein Filial von Manow, 

Borkenhagen, 24 M. von Colberg, oftwärts, iſt in 
Schulzenhagen eingevfarrt. | | 

Alt Budow, ein Edelfis, am Kautelbache, 2 Mei⸗ 
len von Belgard, oftfüdofemäres, mit 4 Vormerken, von denen 
die beiden Brandſtaͤdt und Kukahn auf der Feldmark deffelben 
liegen, ift in Neu- Buckow eingepfarrt. 

Neu⸗Buckow, 1EM. von Belgard, oſtſuͤdoſtwaͤrts, 
am Kautelbache, mit 3 Vormerken, von benen bie 2, Solthof 
und Sabelsberg auf der Feldmark liegen. Es bat eine Murters 
firche, in welcher außer Alt» Bukow, die Dörfer Rottom, 
Schlennin und Mandelag eingepfarrt find, 

Carvin, 1 Meile von Coͤrlin, weſtſuͤdweſtwaͤrts, mit 
4 Vorwerken und einer Mutterkirche, in welche die Doͤrfer 
— Klein⸗Jeſtin, Schwartow und Malndw eingepfarrt 
ind. 


| .  Geoß-Earsenburg, ein Nitterfis, ı4 M. von der 
Stadt Bublig, oftfüdoftwärtd, mit einer Mutrerfirche, deren 
Silial das Dorf Hoͤlkewieſe if. Ein Theil von dieſem Dorfe 
zum fchlamwifchen Kreife. S. die adlicyen Güter dieſes 
reiſes. * 

Im J. 1773 wurde bei dieſem Gute fuͤr 6,300 Thl. koͤnigl. 
Gnadengelder, ein neues Vorwerk Maßowsruhe, jetzt Woͤdt⸗ 
kenhof genannt, angelegt. | 
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no Bleins Earzenburg,; 1 Meile von Bublitz, oftfüdoft« 
waͤrts, mit 8 Vorwerken, von denen die 4, Vettrin, Neuhof, 
Johannishof und Friedrichshof auf deſſen Feldmark liegen ; iſt 
sw Silial von Dtawehn. a 
| Earzin, 2 M. von Bublitz, nordwäres, mit einem 
Bormerke, ift ein Filial von. Elanin, in deffen Kirche die Derfer 
rg Reckow und Neueforge und ein Vorwerk: eingepfarrt 
And... _. | — ae, „ 
Elanin, 13 M. von Bublig, nordnordweſtwaͤrts, mit 
einem Vorwerke, und einer Mutterficche, in welche das Dorf 
Griebnig eingepfarrt if, f. Carzin. Zu dem hiefigen Gute ge= 
bören die Vorwerke Heidkefier, oder Buͤtgenfier, und dag for 


> v ’ 


genannte grüne Ahaus, nahe babei, — 
ETlaptow, ein Ebelſitz, ı M. von Coͤrlin, nordnotd⸗ 
weſtwaͤrts, an der Weſtſeite der Perſante, mit 2 Vorwerken, 
und einer Mutterkirche, in welche das Dorf Luͤbchow, als ein 
Kapellendorf gehoͤrt, und das Dorf Peterwitz eingepfarrt iſt. 
0 Lordeshagen, oder · Curdshagen, 2 Meilen von Coͤß⸗ 
Iin, mit den Vormerken, Niederhof und Altenhagen, oder Ens 
dehof, und einer Mutterfirche, in welche das Vorwerk Hohen⸗ 
felde und das Dorf Wolfshagen einaepfarrı find. | 
ECoſeger, ein Ritterſitz, 3 M. von Corlin, weftfüd« 
weſtwaͤrts, mit’ einem Vorwerke, iſt in der cdrlinfchen Stadt⸗ 
kirche eingepfarrt. | — 
Crampe, ein adlicher Wohnſitz, 23 Me von Bublitz, 
nordweſtwaͤrts, mit 2 Vorwerken, von denen dag eine Fichthof 
en außerhalb dem Dorfe liegt, iſt in Schwellin einge» 
pfarrt. — 
razig, ein Ritterſitz, 15 M. von Coͤßlin, weſtwaͤrts, 
mit 2 Vorwerken, von denen das eine, Neuenfelde genannt, auf 
der —S—— des Dorfs liegt, hat eine Mutterkirche, von mel. 
cher das Dorf Bigiger- rin Filial if, umd im melche das Dorf 
Naßow eingepfarrt ft. IR 1* 
Eurſewanz, 2 M. von Coͤßlin, ſuͤdwaͤrts, mit 2 Vor⸗ 
werken, iſt in Seeger eingepfarrt. Bo > 
Damitʒ, 15 M. von Edrlin, iſt ein Zilial von Drafo  - 
dom, in deffen Kirche dag Dorf Eeftin eingepfarrt iſt. FR 
Dargen, 15 M. von-Bublig, nordweſtwaͤrts, mit 5 
Vorwerken, von denen 3, ale Daſow, Neu⸗ Dafow, und die 
Sruͤckenkruͤge an der Raduͤe, auf der Feldmark deffelben liegen, 
ift in Schwelhn eingepfarrt. 1 Ze nu. 
Datjow, 2 M. von Coͤßlin, weſtwaͤrts, am datjow⸗ 
fchen Eee, welcher z Meile lang, und z Meile breit iſt, und: 
ſchmackhafte Fiſche führt, hat 3 Vorwerke, ift theils in Neu 
Belz, theilg in Teßin eingepfarrt. Y OR: 
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Drawehn, ı M. von Bublitz, nordoſtwaͤrts, hat auf 
fer 2 Vormerken im Dorfe, noch verfchiedene auf feiner Feld» 
marf gelegne Vorwerke und Kathen. Hier ift eine Mutterfirche, 
deren Filial da8 Dorf Rlein-Tarzenburg iſt, und in welche die 
Dörfer Hohenborn und Mühlenfamp eingepfarrt find: 

R .  Deenow, 14 M. von Treptom, oftwärts, mit einem 
Vorwerke, ift in Zarben eingepfarrt. Bei diefem Dorfe iſt im 
J. 1772 das neue Vorwerk Charlottenhof angelegt warden. 


Dubbertef, 3 Meilen von Bublitz, nordweſtwaͤrts, 
mit 2 Vormerken im Dorfe, außer welchem noch die im dubber⸗ 
teckſchen Walde gelegnen Fleinen Vorwerke, oder fogenannte 
Bufchpächtereien, die Eulenburg;, der Kilienhof, der Junkers 
hof, zc. hieher gehoͤren. Es ift in Goldbeck eingepfarrt. 

Dumzin, ein Ritterfig, 1 Meile von Coͤßlin, ſuͤdweſt⸗ 
toärts, mit 2 Borwerfen, von denen dag eine, Heinrichsfelde, 
genannt, auf deffen Feldmark liegt. | 

| Fritzow, ı Meile von Eorlin, nordwaͤrts, mit einen 
Vorwerke und einer Mutterfirche, in welche die Ddrfer Jasde, 
Poldemin und Leikow eingepfarrt find. 

| Funkenhagen, 2 M. von Coͤßlin, weſtnordweſtwaͤrts, 
nahe an der Dftfee, mit einem Vorwerke im Dorfe, und einem 
auf feiner Feldmarf gelegnen Vorwerke oder Bauerhofe Borna 
hagen, ift in Sorenbohm eingepfarrt. Er | 

Gandelin, 13 Meilen von Treptom, oſtwaͤrts, mit tie 
nem Vorwerke, ift in Zarben eingepfarrt. | 

Ganzkow, ein Vorwerk, 1EM. von Eolberg, fübe 
oſtwaͤrts, ift in Degom einpfarrt. > 

| Geritz, oder Gehrz, ı Meile von Coͤßlin, ſuͤdweſt⸗ 
wärts, am Bache Redefch, mir einem Vorwerke, und einer Mut» 
terfirche, von welcher da8 Dorf Schweßin ein Filial if, und in 
welche die Dorfer Thunow, Gülz, Barzelin, und ein Vorwerk 
eingepfarrt find. 

Gervin, ı M. von Bublig, nordwärtd, mis einem 
Vorwerke, ift in Curow eingepfarrt. | 

Siefekow, 3 M. von Edglin, ſuͤdweſtwaͤrts, am Ba⸗ 
che Redeſch, mit einem Vorwerke, it in Neu» Bel; eingepfarrt. 


Goldbeck, 3M. von Bublig, nordweftwärtd, mit 2 
Vorwerken, und einer Mutterfirche, deren Filial dag Dorf Guft 
ift, und im welche die Dorfer Priddargen und Dubberteck eins. 
gepfarre find. Hier ift auch ein Predigerwirtwenhaus. 
Griebnig, ein adlicher Wohnſitz. ı 4 Meilen von Bub 
litz, nordnordweſtwaͤrts, hat 2 Vorwerke, von denen dag eine 
Bahlberg genannt, auf der Feldmark deffelben liege, ift in Cla⸗ 


nin eingepfarrt. 
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* Grumedorf/ ein Ritterſitz, ı M. von. Bublitz, ſůd⸗ 
füomweftnären, am See Virchow, in welchem - ein hoher. mid 
Eichen ‚betoachener Walt liegt, und fehr viele. NReiher fich befin⸗ 

ben. Außer einem Vorwerke im Dorfe gehoͤrt dazu auch ein 

Ackerhof, die neue Welr’t genannt „die hiefüge Kirche if ale va- 
gans mit Wurchow —— 

1,9 Bl, M.von —2 ſuͤdweſtwaͤrts mit 2 Vor⸗ 
werlen/ iſt in Geritz eingepfarrt. 
Henkenhagen, welches zum Theil der Stadt Colberg 
gehört, ur Seite 517) 
ewieſe/ Meile von ber weſtpreuſſiſchen Stade 
Balbenbura, — mit 3 Vormerken, von denen. eis 
nes im Walde ; — rnit, *— ein: Gill von Große 


EarjeaDnig: * 
Rbhenborn ein. Ritterſitz a. von Zublig, nord⸗ 
— iſt in Drawehn eingepfarrt. —R 


Hohenfelde, ein Ritterſitz und: Vorwerk, mit einem 
Schloffe, r it in Cordeshagen eingepfarrt.. Hieher gehört u 
das in der Nähe befindliche Vorwerk Amalienhof . 

2 agthum;‘ LM. bon Bublitz, weftwärtd mit einem 
Vormerfe, Ai in — ist eingepfarrt. s m 
BleinsJeftin, 13 M. von Cärlim ——— 
ift in Carsin eingepfarrf- 
| Juͤdenhagen/ 1M von Colin, nordisefimärte, mie 
3 Bortverfen, ift in Groß⸗Seitz eingepfarrt. 

Baltenhagen, 23 Mi von Eolderg, ofttdete, mie a 
Borwerken, ift in. Schulzenhagen eingepfarrt. 
| Barkow, ein adl. Wohnfiß, 7.5 M von Edrlin, weft - 
waͤrts mit einem Vorwerke iſt in Wartekow eingepfarrt. 

Berftin, ein Ritterſitz, 3 M. von Coͤrlin, nordweſt⸗ 
waͤrts, mit 2 Vorwerken, von denen das eine auf der Feldmark, 
Johannsthal genannt, liegt. Zu der hieſigen Mutterkirche gem 
hoͤrt das Dorf Kruckenbeck als ein Kapellendorf; das Dorf 
Groß-Poblorh aber und * Vorwert Ktuͤbne ſi nd in dieſelbe 
eingepfatet. 

Kiepersdorf, o Mi von Coßlin weſtnor dweſtwaͤrta, 
ein wauerido welches in Sorenbohm eingepfartt iſt. 

Kleiſt, 3M. von Zanow, nordweſtwaͤrts, ein Dorf 

und Gut, mit einem Vortverke, iſt in Wußeken eingepfarrt. 

Baotlow, 1.M. von Coͤßlin, weſtſuͤdweſtw rts, mit 
einem Vorwerke, iſt in Müsifer‘ eingepfarrt... 

Krukenbeck, 3 M. von Coͤrlin, weſtwaͤrts, mit einem 
Vorwerke und einer Kapelle, in welcher der Desigkr ju Ker⸗ 
ſtin den Gottesdienſt beſorgt. 


% 
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RKraͤhne, ein ritterfreies Vorwerk, 2 M. von Colberg, 
füdfüboftwärts, ift in Kerftin eingepfarrt. 

Lappenhagen, 2 Meilen von Colberg, oſtwaͤrts, ein 
Dorf) ift in Laßehne eingepfarrt. 

Kafe, ein Fiſcherdorf, 1 M. von Zanow, nordweſt⸗ 
waͤrts, mit einem Vorwerke, iſt in Wußecken eingepfarrt. 

CLaßehne, ein Ritterſitz mit einem herrſchaftlichen 
Schloſſe und Garten, 2M. von Colberg, oſtwaͤrts, mit 2 Vor⸗ 
werfen, und einer Mutterkirche, in welcher die Doͤrfer Henken⸗ 
hagen, Wendhagen, Lappenhagen, auch unter andern das zu 
Lafichne gehörige-fogenannte Ritterland. eingepfarrt find. Hier 
iſt ein Predigerwirtwenhaus. 

Lazig / IM. von Colin, ſuͤdweſtwaͤrts, ein Gut. und 
Dorf, mit einem Vorwerke, it in Neuw-Belz eingepfarrt, 

Leidomw; 3 M. von Esrlin,: wor iſt in Fritzow 
eingepfaret 

Leppin, ein Ritterſi is, 12 m. von Edrlin, ſubweſt⸗ 

waͤrts, mit unem Vorwerke, ein Filial von Roggow/ deſſen 
Kirche aber im 3.1768 eingefallen, - 

Leſtin, 14 M. von Coͤrlin, weſtwaͤrts, mit 2 Vor⸗ 
werlen, ift in Damitz eingepfarrt. 

Lubew, I: Meile von Bublitz, nordnotdoſtwarts, 
wit einem Vorwerke, iſt in Curow eingepfarrt. 

8 ‚EM. von Corlin, nordweſtwaͤrts, mit 
einem Vorwerke, hat eine-Kapelle, in welcher der Prediger zu 
Claptow den Gottesdienſt beſorgt. 

Luſtebuhr, ein Ritterſitz, 2M. von Colberg, ſuͤdoſt⸗ 
waͤrts, iſt in Zwielipp on b 

Malnow, 3 M. von’ Eirlin, weſtſüdweſtwaͤrts, mit 
einem Vorwerke, iſt in carvin eingepfarrt. 

Meanow; ein Ritterſitz, 1 M- von Coͤßlin, füdoft« 
waͤrts, mit einem Vorwerke, und einer: ‚Mutterfirche, deren Fi⸗ 
liale die Dörfer Seidel und Bonin find, und in welche das Dorf 
Zewelin eingepfarrt ift. 

Warrin, IM. von Coͤrlin, nordwaͤrts, Bat 3. Vor⸗ 

werfe, von denen dag eine, Kuhhagen genannt, auf der Feld» 

mark liegt... In die hiefige Mutterkirche find die Dorfer Daßow, 
Puzernin, Zurkow, Schoͤzow, und Warnin eingepfarrt. 

Mechentin, 15M. von Colberg, füdoftwärts, nahe 
an. der Perfante, wovon ein Theil dem Domkapitel zu Colberg 
gehört, ur in Degom eingepfaret. m adlichen Antheile find 
2 Vorwerke. 

Merfin, ein Ritterfig, IM. von Coͤßlin, am Bache 
Nedefch, mis einem Vorwerke, iſt in Schweßin eingepfarrt. 
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Sroß⸗Moͤllen, ein Nitterfig, ı Meile von Coͤßlin, 
———— wovon ein Theil zum konigl. Amte Caſimirsburg 
gehoͤrt, (f. daſelbſt). Im adlichen Antheile iſt ein Vorwerk, ein 
Vredigerwittwenhaus, und eine Mutterkirche, in welche die 
Doͤrfer Klein⸗Moͤllen, Klein-Streiß, und Neſt eingepfarrt find, 

| Bleins Wiöllen, 14 M. von Coͤßlin, nordweſtwaͤrts, 
wo auch unmittelbahre koͤnigl. zum Amte Caſimirsburg gehoͤrige 
Unterthanen find. Im adlichen Antheile find 2 Vorwerke, von 
denen eines, Barning genannt, auf der Feldmark liegt. 

Moizelin, 2 M. von Eolberg, füdwäreg, mit 2 Bow 
werfen, iſt in Groß» Jeſtin eingepfarrt. 

Moizelwig, 2 M. von Negenwalde, nordoſtwaͤrts, 
mit einem Vorwerke, ein Filial von Petersha gen. 

Moltow, ein adlicher Wohnfig, 13 M. von Eolberg, 
ſuͤdwaͤrts, mit einem Vorwerke, ift in Groß - Jeftin.eingepfarrt. 

Muͤhlenkamp, ein Wikterfig und Vorwerk, IM. vor 
Zuslig, oftnprdoftwärts, ft in Drawehn eingepfartt. 

Nadebahr, ein ritterfreies Vorwerk, 23 M- von 
Bulig z obere, iſt in Carzin eingepfarrt. 

Naßowy/ an der Raduͤe, 1 z M. von Eofim, ſüdweſt 
waͤrts mit 2 Vorwerken. Dieſes Gut hat die Bruͤckenzollge⸗ 
rechtigfeit » jedoch mit der-Finfchränfung, daß die Paͤchter und 
Bauern des koͤnigl. Amts Bublig, wenn fie mit den gehoͤrigen 
Freipaͤſſen verfehn find, von der Erlegung dieſes Zolles befreit 


Naugard, 1 M. von Colberg, ſuͤdweitwaͤrts, mit ei⸗ 
nem — iſt in Zarben eingepfarrt. 
Yıedlin, 13 M von: Cohl in, ſuͤdwaͤrts, an der Ra⸗ 
duͤe, mit 2 Bormerfen,, ifkin, Seeger eingepfarrt· 
Neßin, ı4 M. von Golberg, füweftmärts, mit 2 
Vorwerlen iſt ein —— 2. —— 
M von Coßlin, weſtwaͤrts, mit 2 
Vorwerfen von denen. 206. eine, Barning genanıit, auf der 
Geldmarf liegt, ift in Groß» Straig eingepfarrt.  . 
Neureſe, 13 M.von Colberg, ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, mit 
Vorwerken, von denen das eine auf der Sdomatf liegt, iſt ein 
3 von Simoigel.: 
Parnow, 13 M. von Coͤßlin, weftwärts, an einem: 


See gleiches Nahmeng,: mit Borwerfen; von denen eines, die 
Waloverwalterei: genannt, auf der Belbimarf biegt; iſt ein: 
Dit ni Teßin. en: 


Har part, am der- Dffee,- 2 M ‚son Eotlin⸗ weit: 
nordmefttärt®, ift in Sorenbohr — I ER 

; Parfow, ı Meile von Corlin, nor doſtwaͤrts, hat 2 
Vorwerte, und eine Mutterlirche, welche im J. 1741 uehft dem 
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zu derſelben eingepfarrten: Dorfe Schwemmin mit dem marrin⸗ 
ſchen Kirchſpiele verbunden worden iſt. 

Petershagen, ein adlicher Wohnſi iß, 2 9. von: Re⸗ 
genwalde, nordoſtwaͤrts, hat außer einem Vorwerke im Dorfe, 
auch auf der Feldmark verſchiedne, als: die ſogenaunten pommers 
ſchen Hoͤfe, das Driengut, Johannisthal zc. Hier iſt eine 
Mutterkirche, deren Filiale die Doͤrfer Moizelwitz und Schlenzig 
ſind, wovon das letzte in der Neumark liegt. 

Peterwig, 1 Meile von Eorlin, nordweſtwaͤrts, mit 
einem Vorwerke / iſt in Claptow eingepfarrt. 

Plauentin, 13 M. von Colberg, ſüdwaͤrts mit einem 
Vorwerke in Groß⸗-Jeſtin eingepfarrt. 

leushagen, 25 M. von Colberg, norboftwättg, mig 

einem Vorwerke ‚it in Schulzenhagen eingepfarrt. 
pi Plümenhagen, ein Ritterſitz, FM. von Ceßlin, weſt⸗ 
nerdweſhne mit einem Vorwerke⸗ iſt in’ Tehin eingepfarrt. 

Pobanz, ein Nitterfiß) 2 M. von Bublitz nordoſt⸗ 
waͤrts, mie 3 Vorwerken, von denene Grandhof und Gruͤn⸗ 
hoͤfchen genannt, auf der Feldmark deſſelben liegie. = 

Gro voß-Poblöth, 1 M, von Coͤrlin, weſtwaͤrts mit 

einem Vorwerke, iſt in Kerſtin eingepfarrt. 

Blein⸗Pobloth, ein Ritterſitz, 2 M. von Eolbers 

füdfidofwärts, ift m Groß» SZeftin eingepfarrt, 
- Priddargen, 5 M.von Bublitz, nordnordtwefhinärtd; 

mit einem Vorwerke, ift in Goldbeck eingepfarrt. 

Puſtar, nordwaͤrts von der Perfante; iſt in Zernin 
eingepfarrt. 

Puzernin⸗ iM. von Coͤrlin, —— iſt 
* Marrin eingepfartt. Auf der Felsmart deſſelben fiber man 
guten Conchylienmerg el. 

Rabuhn, * adlicher Wohnſitz, 15M. von Ebrlin, 
weſtſuͤdweſtwaͤrts, mit einem Vormwerke, iſt im folgenden Dorfe 

Ramelow, 13 M. von iCdrlin, weſtfuͤdweſtwaͤrts, 
eingepfarrt. Kite find 2 Voͤrwerke und. eine Muttetkitche, de⸗ 
ren Filial das Dorf Wartekow iſt ·· 

Reckow, 23 M. von Bublitz, —E— mit einem 
—— und der Kolonie Neuſorge, iſt in Car n⸗ einge⸗ 

arr tj; 
nee ow, 1 Meile von Samen, norbnorbmiftindetd, 
mit .. rwerke, iſt im Wußeckem eingepfarrt. 
zow, 2 M. von Corlin, fübweftwärre, mie — 
Vorwerke er orfe, außer ndelchein"auch: auf ver Feldmart die 
Vorwerke Schlep 8, ‚bie große und" Bleine Weierek:” | * iſt 


berg And» 2 1 ve Sk 
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"U dieſem Gute gehoͤrt auch der Poſtgaſthof wo außer 
einem Bormerfe, verfchiedne Geuerftellen Perg iM 
„ Nosnow, an der Kadüe, 15 M: von Coͤßlin, —* 
ſuboſtwaͤrro Hat 2 Vorwerke, von denen das eine auf der Feld⸗ 
inark ein freies Rittergut, Gruoͤnhof heißt, und in Seidel, fo j 
wie hingegen Rosnow, in Seeger eingepfarrt iſt. 
RKuͤtzow, 2 Meilen bon Colberg, oſtwaͤrts, mie er 
Muttericche, in melche dad Dorf Quetzin eingepfarrt iſt. 
Safenburg, 14 M. von Bublig, ſuͤdwaͤrts, nicht 
‚weit som See Virchhow. ‚pie find auch-unmittelbahre zum koͤ⸗ 
uiglichen Amte — ge ige: Unterthanen. Saßenburg ift 
ein Filial von Witch 
| Große Satape, ein Ritterfiß, 13 A. von Belgarb, 
vſtwaͤrts, mit 2 Vorwerken, iſt in Seeger eingepfarrt. 
Blein-Sarspe, ein adlicher Wohnfig, 14 M. von 
enge oftwärtd, am Bache Kautel, iſt in Seeger einge⸗ 


Schnacken enburg, ein Vorwerk und Gut, nahe bei der 
| Stadt Bublig), füdwärts, ft in Bublitz eingepfarrt. 
Schoͤtzows LEM. von Edrlin, nordwaͤrts, mit a 
Bortserken,. von denen da® eine auf der Feldmark beffelben 
liege, ift in Marrin eingepfarrt. 
Ben; EM. von Zanow voronordwweſtwaͤres 
mit einem — H in 5 — er ; 
ulzenhagen, 2ZM. von Eolberg, oſtwaͤrts, mit 
Vortwerfen und einer Mutterfirche, in welche die Doͤrfer Tim⸗ 
wenhagen, — Pleushagen, Borlenhagen, und 2 


Vorwerke eingepfarrt 
Schwartow, 4 M. von Edrlin, ſuͤdfuͤweſtwaͤrts 
Mi im: Coͤrlin eingepfart. 

Schwellin, 1 FM. von Bublitz nordweſtwaͤrts, mie 

2 Vormerken, von denen das eine, Brille genannt, auf ber 
liegt, hat eine Mutterkirche, deren Filiale die Doͤrfer 
Wogen — und Tiezow ſind, und in welche die Doͤrfer Groß⸗ 
und Klein⸗Voldekow, Dargen, Ctampe, Pobanz, Glienke und 


Barnin eingepfarrt find. 
Schwenmin, 1. M. von Edrlin, morbnorboflivärte, 


ch 

mit einem nn it in Parſow —— 

Seeger, ein Ritterſitz, an der Raduͤe, 2 M. von Coßz 
uͤn, fübwärts, mit 3 Votwerken, von denen 2 Rlein⸗ Jabels⸗ 
berg und Veuhof auf der Feldmark liegen · 

„Seidel, 1EM. von Coͤßlin, nideſtwarts, wit einem 
Vorwerk, ein age Bon Manow. 

Stepen, ein Ritterſitz, 13 M. von uw Steitin⸗ nords 
nordofmärte mit dans Vorwerk, ein Silial von Caſimirs hof. 


536 2 Deroberfächftfche Ares © — 


Stoltenberg, am Krummenwaſſer, 24 M. von koͤr⸗ 
in, füdfädmweftmärts, ein Filial von Rogzow. 
Serachmin, ein Ritterfig, 24 M- von Colberg, oſt⸗ 
füdoftwäres, mit einem Vorwerke, ein Silial von Strippom. 
Stredentin, 12 M. von Coßlin, ſuͤdwaͤrts, ein rit⸗ 
terfreies Vorwerk, iſt in Geritz eingepfarrt. 

SGroß⸗Streitz, 1 M. von Coßlin, nordweſtwaͤrtg, 
am baſtſchen Bache, mit 3 Vorwerken, und einer Mutterkirche, 
in welche die D. Judenhagen und Neuenhagen, eingepfarrt find. 

Steippow) 23 M; von Coͤßlin, weftnordiweftwärtg, 
mit 3 Kometen, ein Sılial von Strachmin, 

Teßin, 1M. von Cöflin, weſtwaͤrts, am parnom⸗ 
ſchen See, mit 2. Vorwerken, und einer Mutterficche, deren 
Filial das Dorf Parnow iſt, und in welche die Doͤrfer Toden⸗ 
hagen, Pluͤmenhagen, und Datjow eingepfarrt, find. | 

Thunow, ein Nitterfig, an der Nadüe, IE M: vom 
Coͤßlin, ſuͤdweſtwaͤrts mit einem Vorwerle, iſt in Geritz ein⸗ 
gepfarrt. 

Tinmenbagen, 22 Mevon Colberg, oſtwaͤrts, mit 3 
Vorwerken, von denen 2, Nitkenhagen und Camphof genannt, 
außerhalb des Dorfs ſich befinden, ift-in Stoljenhagen ein⸗ 


gepfarrt. 
CTodenhagen/ HM. von Coͤlin, weſtnordweſtwaͤrts 
mit 3 adlichen Vorwerken. Das Dorf iſt in Teßin, ein Edel⸗ 
of aber mit den zum herrſchaftlichen Hauſe gehoͤrigen zu Groß 
treitz eingepfarrt. 

Trienke, 2 M. von Treptow, ſuͤdoſtwaͤrts, wit einem 
auf der Feldmark gelegnen Vorwerke Zauchram, ein Filial von 
Droſedow. Hier iſt ein Kalkofen. 

vVarchmin, 13 M. von Coßlin weſtwaͤrts, mit 3 
Vorwerken und einer Mutterkirche, in welcher das Dorf Varch⸗ 
mins hagen eingepfarrt iſt. 

Varchminshagen, nahe bei dem ebengenannten Don 

fe Varchmin, mit 2:Bormerfen. 
Ä Viverow, 1 Meilen von Coͤßlin, ſuͤddoſtwaͤrts, ein 
freies Feldgut und Vorwerk, iſt im Wißbuhr eingepfarrt. 
Sroß⸗Vorbeck, 13 M. pon Coͤrlin, weſiwaͤrts, if 
in Wartefom eingepfarrt. 

Warnin, 14 von Coͤrlin, nordnordoſtwarts mit 3 
Borwerfen, ift in Marrin eingepfarrt. 

Wartefow, 2 Meilen von Colberg, ſuͤdwaͤrts, mit 
Vorwerken, non denen das eine, Klein⸗Vorbeck genannt, auf 
deſſen Feldmark liegt, iſt ein Filial von Ramelom,- in deſſen 
Kirche, das Dorf Karkow, nebſt dem Vorwerke Groß - Vorbect, 
eingepfarrt iſt. — 
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F Wendhagen, nahe an der Oſtſee, 2 M. von Colberg, 
oſtnordoſtwaͤrts, am Fuße hoher Sandberge, iſt in Laßehne 


eingepfarrt. 


Wißbuhr, ein adl. Wohnſitz, mit 2 Vorwerken, und 
‚einer Mutterficche, von welcher das Dorf Steglin ein Filial iſt, 
und in welche die Doͤrfer Luͤptow und Maskow, nebſt dem Bor» 
werke Viverow eingepfarrt find, 

Wogenthin, ein Ritterfiß, 13 M. von Bublig, weſt ⸗ 
nordweſtwaͤrts, mit 3 Vormerken und einer auf der Feldmark 
befindlichen Kolonie Sriedrichshuld. Von den gedachten Vor⸗ 
werfen liegen 2, Fichthof und Sriedrichsfelde, außerhalb des 
Dorfs. Es ift übrigens ein Filial von Schwellin, in deffen Kirche 
das Dorf Jatzthum eingepfarrt if. Nicht weit von bier liegen 


’ die fogenannten Bautelberge, auf denen der Kautelbach ent» 


\ 


fpringt, welcher, fo weit er gebt, die Grenze zwiſchen dem Fürs 
ſtenthum Cammin und dem belgardifchen Kreife macht. Auch iſt 
bei dieſem Dorfe der Mirberg zu werfen, welcher mit Fichten« 
Läumen befest, und 3 — 4 Meilen weit gefehn werden fany. 

Wußeden, ein Nitterfig, ı M. von Zanow, nord⸗ 
wefimärts, am jamundfchen See, mit einem Vorwerke, und eis 
ner Mutterfirche, in welche die Dorfer Repkow, Kleift und Laſe 
eingepfarrt find. 

Zeblin oder Sebbelin, ein Nitterfig, 3 M. von Bub 
liß, nordwaͤrts. mit einem Vorwerke, und einer Kapelle, die ein 
Filial non Curom ift; der Geburtsort des berühmten Dichters, 
des Majors Ewald Chriftian von Rleift. 

Zerrehne, ein Ritterfiß, 2 Meilen von Coͤßlin, füd- 
märts, mit einem Vorwerke, ift in Seeger eingepfarrt. Zu die 
fem Gute gehoert auch das Vorwerk, Sabelsberg, welches ein 
freies Rittergut iſt. 

Ä Berhun, ein Nitterfiß, 3 M. von Pollnow, ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts, iſt in Gerbin eingepfarrt. 
Zewelin, 3 M. von Coͤßlin, ſuͤdoſtwaͤrts, if in Mas 
not eingepfartt. 

Buchen, ein Ritterfig, 3 M. von Zanow, nordmwärtg, 
mit einem Vorwerke, und einer Murterfirche, von welcher die 
Kirche in der Stadt Zanow, ein Fılial ift, und in welche dag 
Dorf Schübßen eingepfarrt ift. 

zZuͤrkow, ı M. von Eorlin, nordwaͤrts, ift in Mars 
rin eingepfarrt. 


1.) Das Domkapitel Colberg macht einen befondern Kreis, 
und enchält 13 D. M. Hieher gehoͤren im J. 1782; 11 Dir 
fer mir 2 Sreifchulzen, 119 Bauern, 38 Halbbauern, 180 


Feuerſtellen. 


* 
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Bartin/ 13 Meilen von Goldberg, füboftwärte, ift in 
Zwielipp tingepfarrt. | | | 
.„ Bogentin, an ber. Perſante, 1 M. von Eolberg, füb« 
ſuͤdoſtwaͤrts/ iſt in Zernin eingepfarrt, 
Damgard, 14 M: von Eolberg, in Sübfüdoft zu 
Dit, ift in Zernin eingepfarrt. ° | 
DSegow, 1 M. von Eolberg, ſuͤdoſtwaͤrts, mit einer 
Mutterkirche, in melche die Dorfer Stoikow, Mechentin und 
Ganzkow eingepfarrt find, hat ein Predigerwittwenhaus. 
Garrin, ı Meile von Colberg, ſuͤdwaͤrts, mif einer 
Mutterkirche, im welche die Surfer Roßenthin, Seefeld und 
Semmerow eingepfarrt find. -. _ — zn 
2. Mlechentin, wovon ein Theil zu den adlichen Gütern 
bes Fuͤrſtenthums Cammin gehoͤrt. — 
HPretmin, 3 M: von Colberg, ſuͤdweſtwaͤrts, iſt in 
Nehmer eingepfarrt. | 
Roßenthin, 2 M. von Eolberg, fübwärts, ift in Gar⸗ 
rin eingepfarrt.. Ein Theil davon gehört zu den Eigenthums⸗ 
‚gütern der Stadt Colberg. 
Seefeld, I M. von Eolberg, ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, iſt in 
Garrin eingepfarrt. ER | 
Tramm, 3 M-von Eolberg, füboftwärts, iſt in Zer⸗ 
nin eingepfarrt. Be | 
Zernin, Z DM. ton der Oſtſee, ı M. von Colberg, 
füdoffwärtg, mit einer Mutterfirche, in welche, außer dem 
Dorfe Tramm, auch die Dotfer Bogentin, Damgard und Pig 


* D 


far eingepfarrt find. 


C.) Der Belgard = Polzinfche Kreis. 

Dieſer graͤnzt gegen Norden und Dften an das Fürften» 
thum Cammin; gegen Süden, an den neuftettinfchen Kreis; 
gegen Welten an die Neumark, und hat einen Slächeninhalt von 
32D.M. Er begreift eine Immediatſtadt, mit 4 ſtaͤdtiſchen 
Dörfern, und 1 dergleichen Vorwerk: ı Medtarftadt, ı Einigl. 
Amt, mit ız Dörfern und Antheilen an folchen, 4 Vorwerke; 
89 adlihe Dörfer und Antheile an folchen, und 160 dergleichen 
Vorwerke. 2 
Ä »3.) Die Immediatſtadt Belgard, 1. Meile-von Eodrlin, 
2EM. von der Oftfee, ift ganz mit Waffer umgeben. Sie graͤnzt 

egen Süden an die Perfante, gegen Norden an einen großen 
uͤhlenbach, die Leignig genannt, welcher die Stadf und dag 
zwifchen derfelben und der alten Vorſtadt gelegne Schloß von 
der. legten ‚feheidet, und etwa 2,000 Schritte von der Stadt in 
die Perſante faͤllt. 
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Sie iſt mit einer vortreflichen ſtarken Mauer umgeben, und 
Hatte ehemals tiefe Waffergraben und hohe Wälle, welche man 
aber abgetragen, um bie moraſtigen Gegenden auf der neuen 
Vorſtadt damit auszufülen, und im berfelben neue Straßen 
in gerader Linie anzulegen. = | 

Sie hat 2 Thore und 5 Wafferpforten, auch 2 Vorftäbte, 
die alte und die neue Vorſtadt, welche ebenfalls 2 Thore haben. 
Bor beiden Shpren find die Wege-auf beiden Seiten mit ver 
fchiednen Arten von Obft- und andern nußbahren Bäumen in 
gerader Rinie, auf Meile weit beſetzt Nahe um die Stadt 
find 16 Bruͤcken, und 3 bis 4 Reihen von Weiden umgeben die 
dufere Seite der Stadtmauer, — 
—Im J. 1782 zählte man in der Stadt und den Vorſtaͤdten 
933 Feuerſtellen, mit 1,582 Civileinwohnern. Im Jahr 1789 
warew bier 349 Feuerftellen, 150 Scheumen, 1,696 Einwohner. 
Hinter den Scheunen befinden ſich die fruchtbahrften Gärten. : 
- + Das’hiefige Schloß, welches: jegt die Wohnung dei koͤ⸗ 
niglichen Beamten: des Amts Belgard ift, wählte der Herzog 
Wratislaw IV, zu feiner Nefidenz; nachher aber murde von 
dem "Könige und Herzöge Erich ein Schloßhauptmann beftcht, 
welchem. dad Schloß» und Burggerichte über den belgardfchen 
und pokinfchen Kreis anvertraut mar, das aber im J. 1661 
eingezogen und dem Hofgerichte in Eolberg und 1720 dem Coͤß⸗ 
linſchen zugelegt wurde. — 
An der St. Matien⸗ oder Pfarrkirche, in welche das Schloß, 
Das Dorf und der Ackerhof Vorwerk, die Dörfer Denzin, Rog⸗ 
gow, Koͤſternitz, Groß⸗Panknin, Luͤllfitz, Noftin, Klein-Panks 
nin und Camjow mit dem Vorwerke Oberhof, doch mit Aus⸗ 
ſchluß einiger Haͤuſer, eingepfarrt find, iſt ein Paſtor und chi 
Diafonus angeſtellt, von denen ber erfte zugleich Praͤpoſitus 
der belgardfchen Synode iſt, die mit Inbegrif des Präpofitus 
und des mweftpreuffifchen Prediger® zu Groß-Poppelom, deſſen 
Filial Collatz zu Pommern: gehört, 17 Prediger begreift. 

In der St. Beorgenkirche, auf deren: Kirchhofe man die 
Leichen von einigen in der St. Marienkirche eingepfarrten Doͤr⸗ 
fern, begräbt, wird nur im’ Sommer, alle 14 Tage Gotsesdienft 
gehalten. In der neuen Vorſtadt ift die St. Petersfirche, im 
welcher'die Sarnifon ihren Gottesdienft hält. Auf ihrem Kirch⸗ 
bofe werben: die Leichen cheild von der neuen: Vorſtadt, theils 
von einigen in ber St. Marienfirche eingepfarrten Dorfern bes 
Per TTT En 2% 5 ——— 

In dee neuen Vorſtadt iſt das Stift St. Gertrud, mel 
ches im J. 1771 mit dem Hoſpitale St. Georg, in der alten 
Vorſtadt verbunden wurde. Die Stadt Hat auch 2 Prediger 
wittwenhaͤuſer. — a a aa a - ae 


— 
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Die Stadt liegt in einer der beſten und fruchtbahrſten Ge⸗ 
genden von Hinterpommern. Sie hat beſonders viele Weide und 
Wieſen, daher auch die Viehzucht und die fogenannten Fettwei· 
den vortreflich, und der Ackerbau ſehr eintraͤglich iſt. 

Jaͤhrlich find hier 3 Kram. Pferde, und Viehmaͤrkte. Vor⸗ 
zuͤglich beruͤhmt find die Pferde und Viehmaͤrkte, auf denen ſich 
Perſonen von weit entfernten Orten einfinden. Im J. 1782 
waren hier 47 Brannteweinblaſen und 28 Brauer. 

Der Magiſtrat hat die obere und niedere Gerichtsbarkeit, 
und iſt mit dem luͤbiſchen Rechte bewidmet. Er hat uͤberdies 
die hohe, mittlere und niedere Jagd auf dem Stadifelde, und 
den Seldmarfen der Kämmereiddefer; die Fifcherei in der Pers 
fante aber gehört nur auf der einen, Seite der hiefigen Bürgers 
fchaft, auf der andern dem koͤnigl. Amte oder den Amtsbauern, 
Im J. 1307 erhielt die Stadt die Niederlagsgerechtigkeit; ſpaͤ⸗ 
terhin auch die Zollgerechtigkeit auf der Perſante. 

Das Feldbauanit beſteht in einigen Buͤrgern, die dazu bes 
ftelle find, die Aecker, Wieſen, und Weide bei der Stadt unter 
ihrer Aufſicht zu haben. 

m J. 1765 wurde die alte Vorſtadt, und am folgenden 
Tage die Hälfte der neuen, nebft allen Scheunen beider Vor⸗ 
er von dem Feuer — Zum — der Stadt 
ehoͤren: 
a) Die Dorfer: 
BKlempin, oder Elempin, IM. von Belgard, oftfüde 


— oſtwaͤrts, auf einem Berge, iſt in Sietkow eingepfarrt. 


uͤllfitz, an der Raduͤe, 4. Meile von Belgard, nord⸗ 
wende; ift in der St. Marienkirche in Belgard eingepfarrt, 
ſo wie au 
Blein-Panknin, iR. von Belgard, nordwaͤrts, und 
Roſtin, ZM. von Belgard,. weſtwaͤrts. 
b) Das Vorwerk Uhlenburg. 
c) Eine Ziegelei, eine Baffermihle, eine äoh⸗ und Ball. 


muͤhle, nebft einer-Delmüble, .- -- 


- - Der St. Marienfirche gehört das Dorf‘ Groß» Panknin⸗ 
EM. von Belgard, weſtnordweſtwaͤrts, welches auch in bie eben 
genannte Kirche eingepfarrt iſt 

2.) Die adliche Mediarftadt Polsin, ein ofner Dt, 2 M. 
von Bärwalde, in einem. mit. Bergem und Mäldern umgebnen, 
angenehmen und fruchtbahren Thale, am Bache Wuygger,. weile 
cher die Stadt von der fogenannten Riappe, oder einem Theile 
ber colbergifchen Vorſtadt teramg, deren-anderer Theil nahe an 
der Stadt in einem Grunde liegt, und daher -die Niederung 
beift. Diefer Bash führt verſchiedne Arten von Siſchen, audy 
Lachöforelen, Schmerlen, Neunaugen. Im 5.1782. waren 
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hier, mit Ausſchluß der 2 adlichen Vorwerke, aaı-Häufer mit. 
1,410. Seelen. Im J. 1789 zählte man 224 Hdufer und 58 
- Scheunen, mit 1,500 Civileinmohnern. JE 2 
In der hiefigen Kirche‘, bei welcher nur ein Prediger ange» 
ftelle iſt, findet man ein in Mefall gegoßnes Monument des Bi⸗ 
fchofs von Cammin, Frasmus von Manteufel, welcher im J. 
1544 farb: ' Er ift in Lebensgröße in feinem voͤlligen Drnate 
-mit dem Biſchofshute und Stabe vorgeftelt. Won diefer Kirche 
find die adlichen Dorfer Buslar und Luzig Filiale; eingepfarrt 
find in dieſelbe, die adlichen Güter Jagertow, Alt- Sanzfow, 
Gurkow, Hohen Wardin and Devesberg, ‚ nebſt einigen Vor⸗ 
werfen und eingelnen Käufern. 
In dem. Theile der Vorſtadt, welcher die Kuͤppe heift, iſt 
das Hoſpital St. * | | Br \ 
Außer den Handel, welchen die hiefigen Kaufleute mit den 
bier verfertigten Raſchen und Tüchern nach Golberg und Danzig 
treiben, - ernähren fich einige auch von Ackerbau. Im J. 1782 
. waren bier 45 Branntemweinblafen. —— 
Die Stadt hat jaͤhrlich 4 Kram» und Viehmaͤrkte. * 
Bei dem Magiſtrate iſt in bürgerlichen. Sachen die erſte 
Inſtanz; die Appellationen aber gehn au das hiefige adliche 
Burggeriche, ‚welchem auch die .„Eriminalgerichtebarfeit, mit 
Augfchluß des Magiſtrats, zukommt. Das lübifche Rechte iſt 
auch bier eingeführt. 

Eine Viertelmeile von der Stadt, ſuͤdw.ſtwaͤrts, ift ein mis 
neralifcher Brurinen und Bad, welches im J. 1688- entdeckt, 
und feit vielen Jahren, fowohl:äußerlich, als innerlich zum Bas 
ben, zu Dunſtbaͤdern und zum Getränke mit Nutzen ift gebraucht 
worden. Zur Bequemlichkeit der Brunnengäfte find einige Ge⸗ 
bäude vorhanden. ——— Se 

r. : Außer den; 3 Brunnen. bei dem: Bade, die mit einer vier⸗ 
eckiaten hoͤlzernen Umfaflung und Bedeckung umgeben find, fin⸗ 
det man noch in dem Garten des Predigerg zu Polzin und nahe 
an deffen Wohnung eine mineralifche Duelle, die wie ein Brun⸗ 
nen eingefaßt, und in der Stade die ftärffte an mineraliſchen 
Theilen iſt. Die Röhren, wodurch dag mineralifche Waffer 
läuft, fo-auch ‚auf dem nahen am Brunnen, belegnen Sumpfe, 
weicher mit vielen fleinen mineralifchen Quellen verfehn ift, bes 
merft man vielen dunfelgelben, ockerhaften, fetten Schlamm. 
Die Erde ift bier, wie an den meiften Drien, mit einer Eifen» 
erde verinengt. a 

in. dem nahe. vorbeifließenden Taubenbache, der durch dag 
Thal fließt, wo die. mineralfchen Quellen entfpriagen, welche 
von dent Bache aufgenommen worden, findet man oft verſchie⸗ 


. 
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dene Arten verfleinerter Körper, auch viele Arten von Steinen, 
befonderg Eleine ſchwarze Steine, die, wenn fie jerfchlagen wer—⸗ 
den, fchroefelhaft riechen, und, wenn man fie ing Feuer wirft, 
wit einem ftarfen Knalle zerfpringen, und einen ſchwefelhaften 
Geruch geben. 

Das mineralifche Waffer-ift die meifte Zeit ziemlich klar, 
ſchmeckt fäuerlich, dintenhaft, und eifenfchlacige, und ift alfo 
andern Stahlbrunnen ähnlich. Im Winter, auch bei der ftärk» 
ften Kälte, frieren diefe Waffer, niemals zu. In der groften 
Kälte fcheinen fie warm und geben einen Dunft von fih. Wenn 
das Waffer klar aus diefen Brunnen gefchöpft wird, und eine 
Weile fteht, fo wird es trüber und ſchwerer, als e8 vorher war; 
je länger es fteht, deſto trüber wird ed, indem bie flüchtigen 
Theile vergehn, die übrigen ſchweren Theile aber näher zufan- 
fommen, daß bie Lichtfirablen nicht fo frei, wie vorher, durch 
fallen koͤnnen. 

Hauptbeſtandtheile dieſes Waſſers find: T) ein ſehr fluͤchti⸗ 
ger, ſich ausdehnender faurer Geiſt, welcher aber ſehr bald ab» 
dunſtet; 2) ein feines leichtes Waſſer; 3) Eiſenvitriol, nebſt 
einigen eiſenhaltigen Theilen; einige feine erdigte alcaliſche Theile. 

In neuern Seiten hat man in manchen Jahren 60— 70 5a. 
milien als Brunnengaͤſte gezaͤhlt. Mehrere Nachrichten von 
diefem Geſundbrunnen liefert I. C. Dähnerts pommerfche 
Bibliothek B. IL. ©. 56. 


3) Das fönigl. Amt Belgerd. E38 begreift (1782) 
11 Dörfer und Antheile an folchen,. 4 Vorwerke, 2 kleine Päch- 
tereien und Holändereien, ı Schneidemühle, ı Freifchulzen, 102 
Bauern, 2 Halbbauern, 193 Zeyerftehen, und 2,000 Morgen 
Waldungen. 
a) Folgende Dörfer: 

Boiffin, ı Meile von Belgard, fübwärts, an der Per- 
fante, ein Filial von Lenzen, in deffen Kirche das Dorf Riſtow 
eingepfarrt ift. Ä 

Darkow, 4 Meile von Belgard, oſtwaͤrts, mit einem 
Vorwerke, ift in Sietfow eingepfarrt. — 

Denzin, 4 Meile von Belgard, ſuͤdwaͤrts, iſt in der 
St. Marienkirche zu Belgard eingipfarrt. Ein Theil davon ge- 
hört zu den adlichen Gütern dieſes Kreifed. 

Blempin, oder Elempin, welches fchon bei den Dir» 
fern der Stadt Belgard genannt ift, gehört nur zum Theil Hieher- 

Böfternig, oder Eöfternig, 4 Meile von Belgard, 
nordwaͤrts, iſt in der Sr. Marienfirche zu Belgard eingepfarrt. 

Lenzen, Z Meile von Belgard, ſuͤdweſtwaͤrts, mis 
einem Bormerfe, und einer Mutterkirche, deren Filiale die DIT, 
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fer Zarnefanz und Boffin find,. und in welche dag Dorf Gruͤſſow 
eingepfarrt if. Nordwaͤrts ift ein kleiner fiſchreicher See. 
Pumlow, in welchem zum Theil adliche Untertha⸗ 


puſtchow, 3 Meilen von Belgard, nordnordoſtwaͤrts, 
iſt in Pulgrin eingepfart. © ; ! 
Koggow, 4 Meile von Belgard, ſuͤdwaͤrts, mit einem 
Vorwerke, ift in der St. Marienkirche zu Belgard.eingepfarrt. 
Silefen, ı Meile von Belgard, nordoſtwaͤrts, wo: 
auch abliche Unterthanen find, if in Bulgrin eingepfärrt. 
— Vorwerk, nahe an der Stadt Belgard, ſuͤdwaͤrts, iſt 


nen find. 


in der St. Marienkirche zw Belgard eingepfarrt. 

h) Außer den. fchon bei den Dörfern genannten. Vorwer⸗ 

fen, der Ackerhof Vorwerk... :. . ton 

Die koͤnigl. Aemter Belgard und Esrlin find nun mitein«, 
ander verbunden, und haben einen Generalpächter, der auf dem 
Schloffe zu Belgard wohnt. Einige adliche Doͤrfer, und eine 
Waſſermuͤhle geben theild Geld», theild Getreidepächte an daß, 
Amt Belgard.. BEE Pu 

4) Adliche Güter, und 89. Doͤrfer und. Antheile: 

an folchen; 160 Borwerfe, 23 Waffers 3 Wind⸗1. Loh⸗ und 
3 Schneidemuͤhlen, 73iegeleien, 2 Kalkbrennereien, 419 Bauern, 
43 Halbbauern,: 1,443 Zeuerftellen. : BE —— 

2 Yenbhaufen, 1 Meile von Polzin, weſtnordweſtwaͤrts, 
ein Schloß mit einem Dorfe und; mit 4 Vorwerken, von. denen 
2 fich außerhalb.des Dorfes befinden. Es hat eine Mutterkirche, 
In welche die Dorfer Bartin, Groß. und KleinRambin und: 
Jeſeritz eingepfarit find. Als Biliale gehören dazu die Dorfe 
Kesin und Langendorf, und das Kapellendorf Zwirni | 

Dalmberg, 14 Meilen von Belgard, ſuͤdwaͤrts, mit’ 
einem Vorwerke, ift in Woldifch-Tychom eingepfarrti / - 
Battin, 15 Meilen von Polzin, nordweſtwaͤrts, mit 
einem Vorwerke, iſt in Arnhaufen eingepfarrt.  ...u v 
Bergen, 13 Meilen'von-Belgard, fübwärts, mit zwei; 
Vorwerken, ift in Woldiſch ˖ Tychow eingepfarrt. 
Soiſſin, wo auch unmittelbahre koͤnigl. Unterthanen 
ſind.“ &-das.Amt Belgard. | —— 
Bolkow ı Meile von Polzin, norbiwdste, iſt in Wol⸗⸗ 
diſch · Tychow eingepfarrt. an © 

Bramftädt, I Seile von Yolin, füdfübmeftwärtg, 
ein Filial von Keinfeld, in deffen Kirche die adlichen Dotfer 
Klockow, und At-Hätten, auch die zum koͤnigl. Amte Draheim: 
gehoͤrigen Dorfer Hätten, Alt: und Neu ⸗ Liepenfier, Lehmanin. 
gen, Schmidtenthin, Schmalzenthin, und Zemmin einge⸗ 

pfarrt ſind. — er hen 


— 
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Bulgein, an ber Raduͤe, 13 Meilen von Belgard, 
norbofiwärt®, mit 2 Vormerken; und einer Mutterkirche, in 
welche die. Doͤrfer Butzke, Silefen, und Pufichow eingepfarrt find. 
| Burzlaff, ein Nirterfig, 2 Meilen von Belgard, füds 

oftwärtg, mir 2. Boriverfen, iſt in Groß · Tychow eingepfarrt. 

Buslar, z Meile von Polzin, nordwärtd, mit einen 
Vorwerke, ift ein Fikial von. Polzin 

Bunte, ı Meile von Zeigard ” nordoſtwaͤrts, iſt in 
Bulgrin eingepfarrt. 

Camiſſow, ober Camzow, Meile von Belgard, 
weſtſuͤbweſtwaͤrto an der Perſante und am Nonnenbache, mit 
2 Vorwerken, dem Ober⸗ und Niederhof, iſt theils in Stan⸗ 
demin, theils in der belgardiſchen St. Marienkirche eingepfarrt. 

Eollag,. wird groͤſtentheils zum. neu-fettinfchen Kreiſe 
gerechnet; fi dafelbft unter den ndl. Gütern. 

Crampe, ein freies Rittergut und adlicher Wohnſitz, 
2 Meilen von Belgard, ſuͤrſuͤdweſtwaͤtts/ mit einem Vorwerke, 
iſt in Podewils eingepfarrt. 

Klein⸗Croͤſſin, 2 Meilen von Belgard, ſuͤdweſtwaͤrts, 

mit 2 Vormerken, iſt in Muttrin eingepfarrt. 
* Damen, 1 Meile von Polzin, nordoſtwaͤrts, unweit 
der Danıe oder Damitz, die fich ‚nicht weit von Viezow in die 
Perfante gießt, hat 5 Vorwerke, und ift ein Filial von Muttrin. 

Damerow, ein freies Nittergut,. und adl. Wohnfig, 
an ber Nega, hat 3 Borwerfe, und ift in Alt-Schlage eingepfarrt.. 

+. Denzin, wovon ein Theil zum koͤnigl. Amte Belgard 
gehoͤrt. Siehe dafelbft. 

. Dewsberg; ein freies Küttergut, 2 a Meile von Yolzin, 
nordweftwärts, befteht aus 3 Gütern und Vorwerfen, weiche 
Groß. Mittel. und Klein-Demwsberg genannt werden, ift in ber 
polsinfchen Stadtfirche eingepfarrr. 

Di fen, oder Dimkür, ein freied."Nittergur, 
13 Meilen von Bublig, weſtnordweſtwaͤrts, bat 3Vorwerke, 
und iſt in Kowalk eingepfarrt.: { 

Döbel, 13 Meilen von Baͤrwalde, nordwaͤrts, an bet 
Derfante, mit 2 Vormerken): iſt in Muttrin eingepfarrt. 

Drenow, 2 Meilen von Bärmalde, nordnordoſtwaͤrts, 

mit einem oe verfe ,.ift in. Naſeband eingepfarrt. 
roß Dubberow, 1 Meile von Belgard, ſuͤdoſtwaͤrts⸗ 
iſt in Sietkow eingepfarrt, ſo auch 

Blein:Dubberow, ein Kitterfig , an ber keitznitz, mit 
einem Vorwerke. 

Ganzkow, 13 Meilen von Belgard, ſuͤdwaͤrts, an 
einem Forellenbache, iſt in Klein,Reichom eingepfartt, ſo wie auch 

Blögin, ein adlicher Wohnfig, 14 Meilen von Bele, 
gard, ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, mit einem Vorwerke. 
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SGSruͤſſow, ein ablicher Wohnfik, 3 Meile von Belgard, 
—— mit Boewerlen, iſt im Dorfe benzen einge⸗ 
arrt. 
Burkow, 3 5 „Meile von Poliin, füdtärtg, ein ritter⸗ 
freies But, iſt in Polzin eingepfarrt. 
Hammerbach, ein Vorwerk und freies Rittergut, 
nahe bei Polzin, mo es auch eingepfarrt iſt. 
Alt⸗Huͤtten, 3 Meile von Polzin, ſuͤdweſtwaͤrts, tin 
freies Rittergut, ift in: Bramftädt eingepfare Ä 
"Iagertow, z Meile von Polzin, oſtwaͤrts, mit einem 
Vorwerke, if in Polzin eingepfarrt. —* find gute Kalkbruͤche, 
auch findet man weiße Hebrichte Erbe, welche von den Toͤpfern 
| von — Orten geholt wird. 
erig,.3 Meile von Pollin, nordweſtwaͤrts, mit 
einem —— fi in Arnhaufen eingepfarrt. 
Pa: Meil en von Baͤrwalde, nordwaͤrts. ein 
Filial von Sreß Tychew. 
Alockow, ein freies Rittergut, 4 7* von Pol n, 
——— iſt in Bramſtaͤdt eingepfarrt. Hier iſt guter Kalf. 
owalk, 2. Meilen von Bublig, weſtwaͤrts, mit einem 
Vorwerke iſt ein * von Nafeband, in deſſen Kirche dag 
Dorf Dimtuhlen eingepfarrt iſt. 


Meile von Poljzin, weſtnordweſtwaͤts, mit 


Langen, 
4 Bormerten, ein Filial von Arnhauſen, in beffen Kirche dag 
Dorf’ Groß: Wardin eingepfarrt iſt iſt. 
nEow, 15 Meilen von Polzin, nordiwärtg, nicht weit 
son be Damig, mit 2 Borwerken, ift in Woldiſch⸗ Tychow ein. 
rrt. 
er Lasbeck, ı Meile von Polzin, nordwaͤrts, mit 2Bors 
werfen, m in Wufterbart eingepfarrt. 

 Bazig, 1 Meile von Belgard, ſuͤdweſtwaͤrts am Non⸗ 
nenbache, hat 3 Vorwerke, von denen eine außerhalb des Dorfs 
liegt, ift in Standemin eingepfarrt. 

Luzig, welches groͤſtentheils zum Neu-Stettinfchen 
Kreiſe gehört. ©. dafelb ſt 
Mandelatʒ 14 Meilen von Belgard, füdoftmärtg, 
mit 2 Bormwerfen, ift in Neu Buckow eingepfarrt. 

Murtein, 13 Meilenvon Bärmwalde, nordwaͤrts, ander 
Perfante, mit 3 Vormerken, von denen eines, Bruͤckenkathen ge 
nannt, auf der Feldmark liegt, bat eine Mutterfirche, —* 
Filial das Dorf Damen iſt, und in deſſen Kirche die Doͤrfer 
Doͤbel, Zatkow, Klein. Croͤſſin eingepfarrt ſind. 

Naffin, 3 Meile von Belgard, ſuͤdwaͤrts, mit 3 Vor⸗ 
werfen, von denen eines auf der Feldmark liegt, ift in Zarne⸗ 
fanz — © 

m 
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Natztow oder Natſtow, 1 Meile von Belgard, weſt⸗ 
Gidwerwäres, mit 2 Vorwerken, ift in Rarfin eingepfarrt, doch 
mit Ausnahme der Vorwerke, welche an die fandeminfche Kirche 
angewieſen find. 

YTeubof, ein freies, auf der Seldmarf bes Dorfes 
Podewils angelegteg Nittergut und adlicher Wohnfig, 2 Meilen 
von Belgard, ſuͤrweſtwaͤrts, mit 2 Borwerfen, ift in Podewils 
eingepfartt. 

Podewils, dag Stammhaus der von Podewils von 
der pommerfchen Linie, 13. Meilen von Eorlin, füdwärts, mit 
3 Vormerken, von denen dag eine, Bruch genannt, auf der Feld⸗ 
mark liegt, ift ein Filial von Rarfin, in deffen Kirche die Kite 
tergüter Neuhof und Erampe eingepfarrt find. 

Poaolzin, ein ritterfreies, nahe an der Stadt Polzin ge 
get But. | 
Pumlow, 3 Meile von Belgarb oſtnordoſtwaͤrts, 

mit 2 Vormerken, ift eın Filial von Sietkow. Ein Theil davon 

gehoͤrt zum koͤnigl. Amte Belgard. 

Quisbernow, ein Nitterfiß, 1 Meile von Volzin, mit 

? Vorwerken, ift ein Filial von Wuſterbart. 

Groß: Ramıbin, ein adlicher Wohnſi ig, iſt in Arn⸗ 
hauſen eingepfarrt. Nahe dabei liegt 

Blein-Rambin, mit einem Vorwerke, welches eben. 
faug i in Arnhauſen eingepfarrt iſt. 

Rarfin, am Krummenwaſſer, 1 Meile von Coͤrlin 
ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, mit einem adlichen Schloſſe und Vorwerke, und 
einer Mutterkirche, deren Filial das Dorf Podewils iſt, und in 
welche die Doͤrfer Sager, Natztow und Zietlow eingepfarrt ſind 
Auf der Feldmark deſſelben liegt das neue Vorwerk Friedrichswerk. 

Redel, ein adlicher Wohnſitz, 1 Meile von Polzin, 
weſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, iſt ein Filial von Ziegenom. 

Groß⸗:Reichow, 13 Meilen von Belgard, weſtſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts iſt in —— eingepfarrt. 

Blein:Reichow, mit 3 Vorwerken, ein Filial von 
Standemin, in deſſen Kirche, außer Groß-Neichom, die Dörfer 

— Eiebin und Ganzkow eingepfarrt ſind. 

Keinfeld, an der Rega, 15 Meilen von Polzin, weſt⸗ 
ſuͤdweſtwaͤrts, an dem rißiger und klanziger Ste, hat 2 Vor- 
werke, und eine Mutterfirche, deren Filial das Dorf Bramſtedt 
iſt, in deſſen Kirche das adliche Do Ritzerow und das neumärf- 
ſche Dorf Brunsw eingepfarrt ift. 

etzin, ı4 Meilen von Polsin, nordnordiveflwärtg, 

ein adlicher Wohnfik i8, mit 4 Vorwerken, von denen eineg, 

Granzin genannt, auf der Feidmark liegt, und eitterfrei iſt; iſt 

ein Filial von Arnhauſen. 
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50 "Riftow, ein Ritterfig,. 15 Meilen von Belgard, füb« 
wärts, an der Perfante, mit einem Vorwerke, ift im Dorfe 
Boiffin eingepfarrt. Ä 
- Ritzerow, an ber Rega, 13 Meilen von Polzin, füd« 

weſtwaͤrts, ift in Reinfeld eingepfarrt. | 

’ Rottow, 2 Meilen von Belgard, oſtſuͤdoſtwaͤrts, mit 

einem Vorwerke, ift in Neu⸗Buckow eingepfarre. 

Sager, 3 Meile von Eorlin, füdwärts, am Krum⸗ 
menwaſſer, mit einem Vorwerke, ift in Rarfin eingepfarrt. - 
Alt⸗Sanzkow, ein freies Nittergut, ı Meile von 
— ſuͤdweſtwaͤrts, iſt in die polzinſche Stadtkirche einges 
pfarrt. 


VNeu⸗Sanzkow, 15 Meilen von Polzin, ſuͤdweſtwaͤrts, 
iſt in Zuchen eingepfarrt. Ä , | | 
Schinz, 1 Meile von Belgard, ſuͤdweſtwaͤrts, mig 
‚einem Vorwerke, ift in Standemin eingepfarre. 
3 Alt Schlage, ein Kitterfig, 13 Meilen von Polin, 
weitmärts, nahe an der Rega, mit 2 Borwerfen, von denen 
das eine, Roggelin genannt, ein Filial von Ziegenom ift, und 
in melche das Dorf Damerom eingepfarrt ift. 
Sclennin, 13 Meilen von Belgard, oſtwaͤrts, mit 
2 Vormerken, von denen eines auf der Feldmark defielben liegt, 
ft in Neu⸗Buckow eingepfarrt. | 
Schmenzin, ein adlicher Wohnfiß, 14 Meilen von 
Bublig, nordmweitwärts, mit 3 WVorwerfen, von denen dag 
eine, Sriedrichshof genannt, auf der Feldmark liegt, ift ein 
Silial von. Nafeband. Ä 
Sietkow, ein abliher MWohnfiß, 4 Meile von Bel⸗ 
gard, ſuͤdoſtwaͤrts, an der Leisnig, mit 3 Vorwerken, von 
: denen bag eine, Brünbof genannt, auf der Feldmark liegt. Es 
‚bat eine Mutterkirche, deren Filial das Dorf Pumlow ift, und 
in deffen Kirche die Dorfer Groß- und Klein-Dubberom, Klem⸗ 


. pin und Darfom eingepfarrt find. i | ’ 
56 Silefen, wovon ein Theil zum koͤnigl. Amte Belgard 
gt rt. ü . 
. | Sstandemin, am Nonnen» ober Stieperbache, oder 
der Teipel, 1 Meile von Belgard, fübmeftwärtd, mit einem 
adlichen Wohnhaufe, welches ehemals ein Nonnenflofter war, 
‚ mit 3 Vorwerken, von benen das eine auf ber Feldmarf anges 
legt iſt. Es hat eine Mutterfirche, deren Filal das. Dorf 


Klein⸗Rechow ift, und in welche die Dorfer Lazig und Sching, 
| Berfchiedene einzelne Häufer, auch 2 Vorwerke eingepfarrt 


fin 2 | | 
Tiegzow, ein Nitterfig, 2 Meilen von Bublig, nord⸗ 
weſtwaͤrts, an einem Fleinen Ffarpfenreichen Se, mit 2 Vor 


- 
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werken, von denen das eine Caſimirshof heißt, iſt ein Filia 
von Schwellin. | ' 
j Broß Tychow, ein ablicher Wohnfig, mit 7 Bor: 
werfen, von denen 4, Berggur, Miarienböfchen, Vogelfang 
und Bamnig genannt, auf der Feldinarf liegen. Es har eine 
Mutterfirche, von welcher dag Dorf Kiekow ein Filial ift, und 
in welche die Dörfer Zarnekow und Burzlaff eingepfarre find. 

Ä Woldifch-Tychow, 14 Meilen von Belgard, fild« 
waͤrts, an der Perfante, mit einem Vorwerke, hat eine Mut- 
terfirche, deren Filial dag Dorf Vietzow ift, und in melche die 
Dörfer Bolkow, Bergen, Ballenberg, Lankow und Wugow 
eingepfarrt find. 3 

Vvietzow, ein Nitterfig, 2 Meilen von Belgard, füd- 
füdoftwärts, an der Perſante, mit einem Vorwerke, ein Silial 
von Woldiſch⸗Tychow. 
j Groß-Voldefow, ein adlicher Wohnfiß, 13 Meilen 
von Bublig, weſtnordweſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, iſt in 
Schwellin eingepfarrt. | ”- 
Blein.Voldefow, ein ablicher Wohnfig, an der Kautel, 

12 Meilen von Bublig, nordweſtwaͤrts. 

— Groß⸗Wardin, 4 Meile von Polzin, weſtwaͤrts, mit 
3 Vormerken, von denen eines, Klein⸗Wardin genannt, auf 
der Feldmark liegt, ift in Langen eingepfarrt. 

Hohen⸗Wardin, ein ritterfreies Gut und adlicher 
Wohnſitz, 4 Meile von Polzin, weftwärts, mit einem Vorwer⸗ 
ke, ift in Polzin eingepfarrt- x | 

Warnin, ein adlicher Wohnfis, 13 Meilen von Bub» 
litz, weſtnordweſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, ift in Schwellin 

 eingepfarrt. 
Wufterbart, ı Meile von Polzin, nordwaͤrts, an 
der Damik, mit 5 Vorwerken, von denen die zwei, Zabelshof 
und Nemrin, auf deffen Feldmarf liegen. Hier ift eine Muts 
terfirche, deren Kilial das Dorf Duisbernom ift, und in welche 
das Dorf Lasbeck unter andern eingepfarrt ift. 

Wugow, 14 Meilen von Belgard, ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, an 
der Perſante, mit 2 Vormerken, ift in Woldifch-Tychom eins 
gepfarrt. 

Sarnefanz, ein adlicher Wohnfiß, ı Meile von Bel 
Hard, füdwärts, an der Muglig, mit einem Vorwerke, ein Fi 
lial vom Dorfe Lenzen. j — 

Zarnekow, ein adlicher Wohnſitz, ı3 Meilen von 
— weſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, iſt in Groß-Tychom 
eingepfarrt. | 

Zatkow, ein adlicher Wohnfig, EM. von Baͤrwalde, 
nordnordweſtwaͤrts, mit 3 Vormerken, it in Muttrin eingepfarrt. 
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Biegelwiefe, -ein ritterfreied Vorwerk, ift in Polzin 
eingepfarrt. 

Zietlow, am Krummenwaſſer, 2 Meilen von Belgard, 
ſuͤweſtwaͤrs iſt in Rarfin eingepfarrt. 

Ziezenow, oder Ziezeneff. an der Rega, 13 Meilen 
von Polzin, weſtſuͤdweſtwaͤrts, mit 2 Vorwerken und einer 
Mutterkirche, deren Filiale die Dorfer AltsSchlage, Redel und 
Zuchen find, und in welche ein Hof eingepfarrt ift. 

- Zuchen, ein ablicher Wohnfi itz, 1 Meile von Polzin, 
weſtſͤdweſtwaͤrts ‚ mit 2 Vorwerken, ein Filial von Ziezenow, 
in beffen Kirche das Dorf Neu⸗Sanzkow kingepfarrt iſt. 

Zwirnitz, 13 Meilen von Volzin, nordwaͤrts, mit 
2 Vormerken, iſt in Retzin eingepfarrt. 


D) Der neu:ftertinfche Kreis. 

Dieſer geänzt gegen Norden an den belgardfchen Kreis, 
und an das Fürftenehum Cammin, gegen Dften und Eüden an 
Meftpreußen, gegen Weften an Weftpreußen und die Neumark. 
Erin Zlächeninhalt beträgt 374 QDuadratmeilen. 

"Er begreift 3 Jmmediatftädte, 2 koͤnigl. Aemter mit 
sı Dörfern und Antheilen an — —— darunter 6 ſeit 1740 
angelegte Kolonien, 11 Vorwerke, 22 Waffer» 2 Wind⸗ 
und 3 Schneidemuͤhlen, 1Ziegelei, 75 Freiſchulzen, 315 
Bauern, 133 Halbbauern, 1,167 Zeuerfiellen ; 76 adliche 
Dörfer und Antheile an folchen, 163 adliche Vorwerke, nebſt 
28 Waſſer⸗ 2 Wind» und ı Schneidemühle, 3 Ziegeleien, 428 
Bauern, 166 Halbbauern, 1,678 Zeuerftellen. 

) 3 Immebdiarftädte, 

; 2) Neu⸗Stettin, 2 Meilen von Bärmalde, 3 Meile vom 
Urfprunge der Perfante, zwifchen den Seen Streizig und Bilm, 
wovon 3 Ausfluͤſſe durch die Stadt von einem See zum andern, 
ipeen | Lauf haben, ift eine offne Stadt. 

ImJ. 1782 waren bier 276 Zeuerftellen mit 1,502 Eivils 

Einnebaen. Sm %. 1739. zählte man 290 Feuerftchien, 131 
Scheunen, und 1,732 Einwohner. 
Auf einem Hügel am See Streizig liegt ein Schloß, web 
ches mit Waffer umfloffen iſt, worüber eine lange Brücke führt. 
Dieſes war ehemals die Reſidenz verfchiedener Herzoge vom 
Pommern. Die Straße, worin vormals die fürftlichen Bes 
dienten wohnten, wird die Schloßfreiheit genannt. Die Fas 
milien, welche hier und im ehemaligen fürftlihen Schloßgarten 
fich befinden, ſtehn unter der Gerichesbarfeit des biefigen 
koͤnigl. Amts. 

Die Stadt bat nur eine Kirche, die Sr. Nicolaikirche, au 
ar ein Paſtor ayd ein Diaconus ſtehn. Erſterer iſt zu⸗ 
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gleich Praͤpoſitus der neuftettinfchen Synode, bie mit Einfchluß 
deffelben, und deg tweftpreußifchen Predigers zu Schoͤnau, we⸗ 
Br — Filials Dolgen in Pommern, aus 24 Predigern 
eht. 
Der Paſtor an der St. Nicolaikirche beſorgt auch den 
Gottesdienſt in dem ihm beigelegten Filialdorfe Groß-Kuͤdde. 
Das koͤnigl Amtsdorf Sparfee ift hingegen ein Silial des Dias- 
fonug, fo wie auch die Kapelle in Murom. 
Hier ift auch ein Gymnaſium, das bedwigfche Gymna⸗ 
fium genannt, welches im J. 1640 von der Fürftin Hedwig 
geftiftet und im $. 1772 mit der hiefigen Stadtfchule verbun⸗ 
den wurde. Diefe Lehranftalt, welche neuerlich etwag in Ver⸗ 
fall gerathen war, hat feinen jegigen blühenden Zuftand der’ 
patriotifchen Borforge des geheimen Staats- und Cabinets⸗ 
minifters, Grafen von Herzberg, welcher ehemals felbft in die» 
fer Lehranftalt den erften Grund zu feinen gelehrten Kenntniffen 
Jegte, zu verdanfen, und im J. 1776 einem jeden der beiden 
erften Lehrer jährlich zo Thlr. aug feinen Mitteln auszahlen 
ließ, auch zum Beſten der Schulbibliothek viele nügliche Bücher 
- anfchaffen ließ. | 
Unter andern Nahrungszweigen verdient hier vornehmlich 
die in neuern Zeiten angelegte polnifche Keibbindenfabrik ges 
nannt zu werden. Man verfertigt aber auch Tuch, Raſche zc. 
Im . 1782 waren hier 19 Branntemweinblafen. —5 
Ehemals wurde von hier ein eintraͤglicher Handel mit 
Malz, Ockeraſche, Tuͤchern und Raſchen getrieben, der aber 
einige Abnahme erlitten hat. 
Der Magiſtrat hat das Wahlrecht ſeiner Glieder, auch 
die obere und niedere Gerichtsbarkeit. Auch hier iſt das luͤb⸗ 
ſche Recht eingeführt. Zur Entſcheidung der in die Feldwirth⸗ 
ſchaft einfchlagenden Streitigkeiten ift ein befondere® Feld« 
gericht angeordnet. Ein befonderes Vorrecht diefer Stadt iſt, 
daß die hiefige, aus 40 Gliedern beſtehende Brauerzunft, be= 
rechtigt ift, alle Krüge (Schenken) in einem Bezirfe von 2 Meis 
len um die Stadt mit Bier und Branntewein zu verlegen, 
fo daß alle, außer denjenigen, die mit befondern landesherrli⸗ 
chen Begnadigungen verfehn, und davon ausgenommen find, 
zwar zu ihres eignen Haufes Nothdurft brauen Finnen, dag 
Bier und den Branntewein zum Schanf und Berfauf aber, 
ingleichen = Aysrichtungen bei großen Hochzeiten, Kindtaufen 
und Begräbniffen aus der Stadt Neu⸗Stettin holen müffen. - 
„„ ‚Der Stadt gehören eigenthümlich 3 Kleine Seen. Da 
überdies nahe bei derfelben die 2 Föniglichen Seen, Vilm und 
Streisig, nicht weniger der Perfanzig, und viele andere Seen 
biegen, aus welchen die Fifche in den durch die Stadt gehenden 


J 
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Randien lebendig hieher gebracht werden, ſo iſt hier ein reicher 
VUeberfluß von allerlei guten Fiſchen. Vorzuͤglich werden viele 
Maränen gefangen, die man auch nach andern Städten zum 
Verkaufe verführt. Die Kämmerei hat, außer vielen Aeckern, 
Wieſen und Gärten, ein eignes kleines Vorwerk, die Ziegele 
genannt.  “ | | f 
“  Fäprlich find hier, außer 4 Kram» und Bich: und Pferdes 
märften, 2 Wollmärfte. = * 
2) Tempelburg, eine offne Stadt, zwiſchen dem klei⸗ 
nen See Czaplin oder Zepplin und dem großen See Drazig, 
2 Meile von der neumärtifchen Stadt Falkenburg. en 
Sie hatte im J. 1782. 291 Feuerftellen , "mit 1,376 Civil: 
einwohnern. Im %. 1789 waren 304 Häufer, 119 Scheunen, 
1,603 Eisileinwohner. 208 Be nn 
EB find hier 2 Kirchen, eine Intherifche und eine Fatholis 
ſche. An der erftern ftehn 2 Prediger, welche zu Feiner Eynodet 
gehoͤren, und daher nicht, wie die übrigen Prediger in Bons 
mern, unter der Anfficht eined Präpofitug fiehnz daher werben 
die Verordnungen der Einiglicdyen Landesfollegien, dem Ober⸗ 
prebiger befonderg zugeſendet. — 
Bei der katholiſchen Kirche ſteht ein Probſt oder Plebanus. 
wæelcher die Inſpektion über die 11 in der ehemaligen Staroſtei 
Draheim befindliche Fatholifche Kirchen hat, zu welcher fich 
aber im J. 1776 nicht ‘mehr alg 25 Perfonen hielten. Er hat 
auch das Recht, 4 lutheriſche Schulmeifter in den Dorfern 
Pohlen, Lubow, Scharpenort und Wuhrow, im Amte Dra- 
Gehe welche vom koͤnigl. Amte Draheim- gewählte worden, zu 
ſtaͤtigen Terz ae, . 
Mit der Beſtellung des Probftes ift es bisher alfo gehal⸗ 
ten worden, daß derfelbe von dem Könige von Polen ernannt, 
und dem Bifchofe zu Pofen präfentirt, von diefem aber ſowohl, 
als auch von dem neuernannten Probfte, die Beftätigung und 1 
thige Verfügung wegen der Einführung deffelben bei dem Landes⸗ 
Heten durch eine Bittfchrift gefucht wird. | 
+, Mach dem, zu Tempelburg im J. 1768 gehaltenen, Pro» 
tofolle von der Einführung des neuen Probftes, verpflichtete 
fich diefer: 1) fich aller Amtsverrichtungen bei den Evangelis 
fchen durchgehende zu’ enthalten; 2) Feine Stolgebühren v 
den Lutheranern und Reformirten, die dem jedesmaligen Prob» 
fte vormals muften gegeben werden, zu verlangen; 3) allemahl 
den gebührenden Nefpeft gegen den Koͤnig, gegen die pommer⸗ 
(che Regierung, auch. gegen- das koͤnigl. Amt Draheim zu bes 
zeigen; 4)fich in feine politifchen Angelegenheiten, und die zur 
Gerichtsbarkeit gehören, zu miſchen, wenn ihm anch übrigens 
die Seelencur' in geiſtlichen Dingen feiner Gemeine ganz uͤber⸗ 
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laſſen bliebe; 5) auch müffen feine Rente (incolae) die Gericht® 
barfeit des Amtes anerkennen; .6) eben diefelben duͤrfen, ohne 
Anmeifung und Vorwiſſen des koͤnigl. Forftbedienten,,. bei der 
darauf gefeßten Strafe, fein Holz holen, wogegen ihnen dag 
nothdürftige gegeben und angewiefen werden jolle; 7) ohne 
Vorwiſſen des fonigl. Amtes dürfen feine lutherifche Schulmeis 
fier in den 4 obengenannten Dörfern weder angenommen, noch 
abgefegt werben; 8) die Stolgebühren’ von feiner Fatholifchen 
emeine folfen ihm verbleiben, er aber nicht mehr alg die alten 
eftgefeßten Gebühren fordern; 9) in gegründeten Klagefachen 
foll er fich zuerſt in der erſten Inſtanz bei der pommerfchen Re 
gierung melden, und wenn er dafelbft nicht gehoͤriges Recht 
erlangt, ſeine Beſchwerden bei dem Landesherrn ſelbſt an⸗ 
bringen. Nach diefer Verpflichtung geſchah die Einführung 
des Probſtes durch einen Rath der £onigl. Regierung, nachdem 
er dem Plebanus die Ednigl. Betätigung eingehändigt hatte, 
ihn in Begleitung des Beamten zu Draheim, und des daſigen 
Magiftrats zur roͤmiſch⸗ katholiſchen Kirche führte. . An der 
Kirchthüre kamen ihnen 2 Fatholifche Geiftliche entgegen, bie 
dem neuen Probfte, nach Fatholifchem Gebrauche, die Schlüffel 
zur Kirche überreichten, fodann twieder in diefelde hinein gien⸗ 
gen, und die Thuͤre zumachten. Nachdem hierauf der Probſt 
auf die Knie gefallen war, und ein kurzes Gebeth verrichtet 
hatte, wurde die Thuͤre wieder eröffnet, und ein Te beum 
Laudamus angeftimmt, von dem Probfte eine Meffe gelefen, 
und von dem einen Fatholifchen Priefter eine Predigt gehalten, 
nad) deren Schluffe der Probft eine kurze Rede vor dem Altare 
bielt, tworinnen er dem Landesheren für die gnädige Ertheilung 
des Plebanats dankte. — 
In die katholiſchen Dorfkirchen der Staroſtei Draheim 
wird der Probſt nicht eingeführt. Eben dieſem Probſte, der 
noch mehrere Plebaneien hatte, und zu Schönlanf in Weft- 
preußen wohnte, wurde im 5.1768 die Erlaubniß ertheilt,. für 
feine Koften und unter eben denfelben Verbindlichfeiten, die er 
felbft übernommen hat, einen Vicarius zu halten,‘ der feine 
‚Stelle vertreten follte, — 
Hoſpitaͤler und andere milde Stiftungen hat die Stadt nicht. 
| Die Hauptnahrung ift Ackerbau und MWollfabrifation. 
‚Im J. 1777 verfertigte dag Gewerf der Wolfabrifanten 724 
Stüc Tücher für 5,770 Thlr., wovon nach Polen für 2,983 
Thlr. verfauft wurden. Im J. 1789 wurden nur 490 Stüd 
Tücher verfertige. Im $. 1782 zählte man hier 64 Brannte 
 weinblafen. | 
Der Magiftrat, melcher das Wahlrecht feiner Glieder, 
‚und bie obere und niebere Berichtsbarfeit hat, fpricht nach dem 
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Läbifchen Rechte, ohnerachtet bie. Stadt mit dem magdeburgis 
fchen Rechte ausdrücklich ift bervidmet worden. Bere} 

Die Verwaltung der landerhoheitlichen Gerechtfame in 
Anfehung des fatholifchen Kirchenwefens in der Stadt und im 
Amte Draheim, auch in Abfiche der. koͤnigl. Patronatgerecht⸗ 
fame, in Befeßung der Stellen der beiden lutherifchen Stadts 
prediger, gehört vor die koͤnigl. Regierung; in Civilfachen aber 
Behn die Stadt und das Amt Draheim unter der Gerichtsbar⸗ 

eit des koͤnigl. Hofgerichts zu Coͤßlin, und die Appellationen 
von dem Masgiftrate gehn an daffelbe. Die Iutberifchen Kir« 
chen- und Schulfachen gehoͤren nicht vor das koͤnigl. Conſiſto⸗ 
rium zu Coͤßlin, fondern da bisher die fämmtlichen das Reli⸗ 
gionewefen der. Stadt und des Amts Draheim betreffenden 
- Angelegenheiten bei der Regierung und dem Conſiſtorium in 
Stettin verhandelt worden find, fo werden die Nechnungen 
der tempelburgifchen Iutherifchen Kirche zur Revifion an dad 
ftettinifche Eonfiftorium, auch bie fonft in-Rirchen- und, Schul» 
fachen verordnneten Berichte an daffelbe eingeſandt. 

Die Stadt hat einen Auftreibegoll in den Viehmärften, 
ber nebft einer Nebenfteuer, die von den fämmtlichen Einwoh⸗ 
nern erhoben wird, in der Rämmereifaffe berechnet wird, eine 
Holzung, die Jagd. in ihren Zeldmarfen, und das Recht der 
Fiſcherei in dem See Drazig, im Mübhlenfee, Groß, und Kleines 
Dolgen, Mändling, Zapplin oder Zepplin, Rohrſee, Groß. 
und Klein-Blage und Lanfe. Aus dem See Zapplin erhält der 
Fatholifhe Probft, den dritten Keffer zum Beften feiner Kirche, 
und hat überbid dad Recht, zu feinem häuslichen Gebrauche 
Darin zu fifchen. i 

Die Stadt hat unter andern Privilegien auch dieſes, daß 
den. Juden weder in der Stadt, noch in den nabe dabei aeleges 
nen unter der Gerichtsbarfeit de8 Amtes Draheim ſtehenden 

Drten, ein Wohnfig vergoͤnnt werden darf, auch in.der Stadt 
fein Handel oder irgend ein anderes Gewerbe ihnen, außer in 
den gewöhnlichen Jahrmaͤrkten, verftattet werden foll. - 





Diefe Stadt wurde nebft dem Schloffe Draheim, im 13ten 
Sahrhunderte von den Tempelherren angelegt, und gehörte 
ehemals zur Eöniglich-polnifhen Starofteyg Draheim, die mit 
Ausfchluß der in den nachfolgenden Zeiten zu derfelben gelege 
ten neumärfifchen und pommerfchen Drte von dem Könige vom 

Polen, Johann Eafimir, mit Einwilligung der Neichsitände, 
im J. 1657 für 120,000 Thlr. an den Churfürften von. Bram 
denburg, jedoch unter der Bedingung, verpfändet tourde, daß _ 
die Fatholifche Religion in denfelben in ihrem bamaligen Zußam 
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de erhalten und das Patronatrecht über die in berfelben bes 
— geiſtliche Guͤter den Koͤnigen von Polen verbleiben 
t 


e. | 

Nach dem sten Artikel des im J. 1773 zwifchen Preußen 
and Polen abgefchloffenen Vertrags, 'entfagten der König und 
die Stände von Polen und Fitthauen ausdrücklich dem Rechte, 
die Herrfchaft Draheim twieder einguldfen. ‚Sie traten dem Koͤ⸗ 
nige von Preußen alle echte, welche fie noch auf dieſen Diſtrikt 
Haben oder machen koͤnnten, ab, und gaben ihre Einftimmung, 
daß der König von Preußen, feine Erben und Nachfolger bei- 
derlei Geſchlechts, diefen Diftrift anf ewig und unwiederruflich, 
frei, mit allem Eigenthumsrechte und Souverainität befigen 
fönnen, dergeftalt, daß die Krone Polen niemals einigen An» 
fpruch, weder unter dem Titel der AWiedereinldfung, des Nüce 
fall8 oder unter irgend einem andern Nahmen, daran machen 
könne, noch wolle: - Nach eben diefen Traftaten follen die Roͤ⸗ 
mifchkatholifchen in den abgetretenen Provinzen, eben fo, wie 
in den Diftriften Lauenburg, Bütom und Draheim, alle ihre 
Beſitzungen und Eigenthum in Anfehung des Weltlichen, bes 
halten; und in Anfehung der Religion bei eben derfelben freie 
Ausübung ihres Gottesdienftes und der Kirchenzucht , mit 
allen und eben denfelben Kirchen- und geiftlichen Gütern erhal; 
ten werden, welche fie $ur Zeit ihres Ueberganges unter die 
preußifche Herrfchaft im J. 1772 befeffen haben. 

Im $: 1725 wurde faft die ganze Stadt Tempelburg durch 
eine Feuersbrunſt in die Afche gelegt; ein gleiches Unglück bes 
traf fie im J. 1765, da nur wenige Häufer gerettet wurden, 

edoch find die abgebrannten nachher durchgehends wieder er» 
aut ivorden. a ch 
| 3) Ratzebuhr, eine offne Stadt, feit 1234 eine Imme⸗ 
biatftade, ı Meile von den meftpreufßifchen Städten Landeck 
und Jaſtrow, an ber Czarne, oder dem fogenannten Zahnfluffe, 
der mitten durch die Stadt flieft, und bei Landeck in die Küd- 
dow fällt, im J. 1782 mit 139 Fenerftellen, von denen 117 
Strohdächer hatten, und 1,016 Geelen. Im J. 1789 waren 
ier 140 Häufer, 101 Scheunen, 1,036 Seelen. Bei der hie 
gen Kirche ift nur ein Prediger, welcher auch den Gottesdienſt 
m adlichen Dorfe Luͤmzow beforgt. 

Im J. 1789 waren hier 79 Tuchmachermeifter mit 9 Ge 
fellen, welche 3,668 Stein Wolle, — zu 11 Pfund gerechnet, 
verarbeiteten, und 2,477 Stück Tücher lieferten. Sm J. 1777 
wurden auf 79 Stühlen 3,472 Stücde für 22,813 Thlr. ver- 
fertigt, und folche nach Weltpreußen debitirt. 

Noch in den neueften Zeiten haben fie jährlich durch den 
Verkauf ihrer Tücher, vornehmlich. in den Städten Könige 


’ 


f 
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und Danzig, im Durchſchnitte 48,000 Thlr. in die Stadt 
gebracht. | 


Die Wolle iſt hier von vorgüglicher Büte, und wird für Billige 
Preiſe, ſowohl in der hiefigen Gegend, als auch in Weſt⸗ 
preußen von ben rg gekauft, deren Verkehr hier des⸗ 
halb‘ fo beträchtlich ift, meil die Naͤhe der Stadt Danzig den 
Abſatz ihrer Waare erleichtert, die Lebensmittel Hier mohlfeil 
find, und bie Bürger ihr nothdürftiges Hol, aus den ber 
Stadt eigenthümlich zugehdrigen und entheils in Fichten 
und Buchen beftehenben Hokungen, unentgeldlich befommen. | 

Der Magiftrat hat die obere und niebere Gerichtsbarfeit. 


M Die adliche Mediatſtadt Baͤrwalde, auch Beerwalde ges 
nennt, eine offne Stadt, in einem fumpfichten, mit Wiefen 
umgebenen Thale, 2 Meilen von Neu-Stettin, an 2 Bächen, 
von denen der eine aus dem cölpinfchen Küchenfee entfpringt, _ 
mitten durch die Stadt, und nachher in die Derfante flieht; _ 
der andre aber, oder das fogenannte Hojerfließ, bei dem 
Buſchgute Groß-Schmilz entfpringe, und fih nahe bei der 
Stadt mit dem priebtomfchen Bache vereinigt. | 
Im J. 1782 waren bier 105 Häufer und 38 Scheunen, 
mit 539 Seelen. Im J. 1789 waren 123 Häufer, mit- 657 
Einmsohnern. f 

Die Stadt hat eine Kirche mit 2 igern, deren Filial 
Das Dorf Balm ift, und in welche bie ablichen Bufchgüter Klein⸗ 
und Groeß-Schmilz, Dfterfelde, Ziegeley, Groß- und Klein 
Grabunz, Nothenfließ, Linde, Gonne, Strohwiep, Knick, 
Sorenhof, und Schwurck ıc. eingepfaret find- | Sr 

Das vereinigte adliche und Magiftratsgerichte, das im 
Nahmen der 4 ablichen Gefchlechter von Glafehapp, von Wols 
de, von: Zaſtrow und von Muͤnchow die obere und niedere 
Gerichtsbarfeit, außer über diejenigen, welche erimirt find; 
verwaltet, beftcht aus einem Gerichtsberweſer, der zugleich 
Gerichtshalter oder Stadtrichter ift, dem Policeibärgermeifter, 
und einem Rämmerer, der zugleich Beiſitzer des Gerichts und 
Sefretariug iſt. Der Magiftrat verwaltet, ohne die adlichen 
‚Gerichte, die Policeigeſchaͤfte, die vereinigten adlichen Gerichte 
aber die Juftisyerichte. 

Der Ackerbau if bie Hauptnahrung; man verfertigt aber 
auch Tuch und Raſche. Won legterm erhielt man im J. 1789. 
250 Stüde, im %. 1777 hingegen 547 Stüde, von denen für 
963 Thlr. in Danzig bebitirt wurden. Im J. 1782 waren hier 
14 Brannteweinblafen im Gange. äprlich Find bier 5 Märkte, 
unter a ber Viehmarft von St. Gallen vornehmlich dee 
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. UI) Die koͤnigl. Aemter. 

I) Dag Amt eu: Stettin begreift 20 Doͤrfer und 
Antheile an folchen, darunter befindet fich eine feit 1740 
angelegte Kolonie, 8.Vormwerfe, 15 Waffer» ı Wind» ı Loh⸗ 
und Walk 3. Schneidemählen, 1 Ziegelei, 18 Sreifchulzen, 
264 Bauern, 110 Halbbauern, 528 Feuerſtellen, und über: 
14496 Morgen Waldungen, außer 48 Morgen an Fichten 

kaͤmpen. 

a) Folgende Doͤrfer: 
Ber Barenberg, 1. Meile von Neu⸗Stettin, weſtſuͤdweſt⸗ 
waͤrts, iſt in Verſanzig eingepfarrt. 

Groß⸗Croͤſſin, an der Verfante, 3 Meilen von Neus 
Stettin, nordweſtwaͤrts, mie einem Vorwerke und einer Muts 
terfirche. deren Filial das Dorf Borntin it, und in welche da. 
Dorf Vilnow unter andern eingepfarrt ift. 

Kfchenriege, 1 Meile von NewStettin, weſtnord⸗ 
weitwärts, ein Filial von Perfangig. 

Slederborn, ı Meile von Kagebuhr, ſuͤdwaͤrts, ein 
Filial von Wallachſee, mit einem Predigerwittwenhauſe. Seit 
1766 ift dieſes Dorf mit einem privilegirten Tuchmachergemerte 
verfehn, welches jeßt aus 20 Gewerfsmeiftern befteht. Hier ift 
ein zu Ratzebuhr gehöriger Nebenzoll. . 

Bellin, am gellinfchen See, 3 Meile von Neu⸗Stet⸗ 
tin, ſuͤdweſtwaͤrts, ift in Hütten eingepfartt. Ehemalg betrug 
die Oberfläche diefes Sees 3,600 magdeburgifche Morgen; im 
J. 1781 aber wurden auf koͤnigl. Koften 12 Fuß abgelaffen. _ 

Graben, ı Meilevon Neu⸗Stettin, —————— 
ii in Hütten, eingepfarrt. 

Huͤtten, Meile von Neu- Stettin, ſuͤdweſtwaͤrts, am 

' Vorder und Hinterfce, mit einer Mutterfirche, in welche die 
Dörfer Sellin, Labenz und Graben, nebſi dem Vorwerke Mas 
venchron eingepfarrt ſi ſi nd. 

Bunadfee, 13 Meilen von Ratzebuhr, weſtwaͤrts, an 
einem mitten im Dorfe gelegenen kleinen See Knackſee, und 
nahe an einem großen See, iſt ein Filial von Zamborſt. 

GSroß-⸗Kuͤdde, ı Meile von Neu-Stertin, oſtwaͤrts, 
am See Vilm, und an der Küddomw, welche dag Dorf von 
BleinsKüpde trennt, if ein Filial des Paftors zu Neu-Stettin, 

RKlein⸗Kuͤdde, ift in Groß-Küdde eingepfarrt. 

Babenz, am fogenaunten Koppelfee, 4 Meile von 
NeuStettin, füdfüdmweftwärts, ift in Hütten’eingepfarrt. 

Moffin, ı Meile von Neu-Stettin, weſtnordweſt—⸗ 
waͤrts, iſt in Perſanzig eingepfarrt. 

Perſanzig, 1Meile von Neu⸗Stettin, nordweſtwaͤrts, 

am See Perfanzig, mit einer Mutterkirche, deren Filiale die 
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Doͤrfer Eſchenriege und Raddatz find, und in welche die Don 
fer Moffin, Barenberg, Klingbech, Dallentin, die Kolonien Reu⸗ 
Perfanzig und NemDallentin oder Henuigsthal, nebſt 3 Bor 
wen 2c. eingeprurtt find. 

"Heu:Perfanzig, nahe bei dem ebengenannten Dorfe. 

Soltenitz, 2 Meilen von Ratzebuhr, nordwaͤrts, mit 
einem Borwerfe, ein Filial vom Dorfe Vangerow, "im deſſen 
Kirche die Doͤrfer Trabehn, Groß: und Klein Herzberg, nebſt 
‚einem Borwerfeisc.seingepfarrt find. ' —* iſt ein Predigerwitt⸗ 
wenhaus. Ein Theil dieſes Dorfg i ablich. Soltenit 
“untee den adlichen Gutern dieſes Kreiſes. 

Sdparſee, ı fkarfe Meile von Neu⸗Stettin, nordwaͤrts 
an der Kuͤddow, und an einem See, ein Filial des Diakonus 
zu Neu⸗Stettin, in deſſen Kirche das adliche Dorf Goͤnne, nebft 
‚nem Vorwerfeeingepfarrt iſt. Ein Theil diefes Dorfs iſt ablich. 

Steeisig, z Meile von:Neu-Stettin, nordweſtwaͤrts, 
an einem Se leide Rahmens, iſt im Diafonat zu. Neu⸗ 
‚Stettin. eingepfarrt. 

Churow Meile von NemStettin, füdfüböftwärts, 
mit = — worin ber Diakonus jährlich viermahl Got⸗ 
tes die 

Dallachfee,. 3 Meile von Ratzebuhr, ſuͤdoſtwaͤrts, 
ein Filial von Flederborn, liegt an ® Sem, bie ihre Rahınen 
vom Dorfe. haben. 

 Samborft, 3 Meile von der weitpreufifchen Stadt 
Jaſtrow, nordweftwärts, mit einem Vorwerke, und einer Mut⸗ 
terkirche, deren Filial das Dorf Knackfee iſt. 
Außer den bei den Doͤrfern ſchon genannten Vorwerken 
noch folgende: 

Marienthron ein ritterfreies Vorwert, J z Meile von 
Neu. Stettin, ſuͤdweſtwaͤrts, auf einem Berge, am Eee Strei- 
ig, iſt in uͤtten eingepfarrt. Ehemals wor es ein Auguſtiner 
Mannskloſter 
* — Brandſchaͤferei, Eichen oder Streizig, Balow, 

eu 
In dieſem Amte ſind in neuern Zeiten zum Beſten der Ein⸗ 
wohner verſchiedene Verbefferungen vorgenommen worden. 
Der bei Perſanzig gelegene Rasnickbruch iſt urbar gemacht, 
auch vom Vilmfee, welcher eine Oberfläche von 10, 300 magde⸗ 
burgifchen Morgen hatte, 9 Fuß abgelaffen worden; durch diefe 
legte Beranftaltung hat man an 6000 Morgen Land gewon- 
nen. Auch der Bellinfee, welcher eine Oberfläche von 3,600 
magdeburgifchen Morgen hat, ift 12 Fuß abgelaffen worden. 

2) Das Amt Draheim. Dazu gehören (im J. 1782) 
31 Dörfer und Antheile an folchen, darunter fich 5 feit 1740 
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angelegte Kolonien befinden, 3 Vorwerke, 7 Waſſer⸗ und 
Windmuͤhle, 57 Freiſchulzen, 51 Bauern, 123 Halbbauern, 
639 Feuerſtellen, 18,000 Morgen Waldungen. 


a), Folgende Doͤrfer, die in die fogenannten Staroftei- 
doͤrfer, und in die pommerfchen und neumärkfchen Orte en 
theilt werden. 

1) Die Starofleiddrfer : 

Bewerdieck, I Meile von Draheim, iſt in Pöhfen 
‚eingepfartt: 

Ealenberg, Z z Meile von Drabeim, stoifchen 2 Armen 
des großen Sees Drazig; die geoße und kleine Ranfe genannt, 
iſt in Claushagen eingepfarrt. 

Claushagen, z Meile von Drabeim, nahe am Ste 
Proͤſſin, en von Neu-Wuhrom. 

Döberig, 3 Meile von Tempelburg, ofttwärts, iſt in 
Scharpenort eingepfarrt. 

Draheim, z Meile von Zempelburg, nordwaͤrts, mit 
einem Schloſſe, ein Filial von Tempelburg, in deſſen Kirche 
der ſogenannte Kalk⸗ und Jungfernwerder eingepfarrt ſind. 
Nahe bei dem Schloſſe iſt am See Drazig eine Halbinſel, die 
ber Koͤnigswerder genannt wird. 

Flackenſee, ı ſtarke Meile von Tempelburg, oftwärtg, 
zroifchen bem See Slackenfee und Schuljenfee, mit einer katho⸗ 
liſchen — die ein * ial von Scharpenort iſt. 

Goͤnne, 2 Meilen von Tenipelburg, nordwaͤrts, iſt 
in Claushagen eingepfarrt. 
— Hammer, Meile von Draheim, an der Drage, iſt 
in Claushagen eingepfartt. 

Heinrichsdorf, 3 Meile von Tempelburg, weſtwaͤrts, 
wovon ein Theil zu Weſtpreußen gehoͤrt, worin adliche Unter⸗ 
thanen ſind. 

Aubow, ı Meile von Tempelburg, oſtwaͤrts, an 
‚einem See gleiches Nahmens, mit einer Fatholifchen ütters 
kirche, deren die Doͤrfer Rackow und Neblin ſind. 
Neblin, 1 Meile von Tempelburg, oſtwaͤrts, ein Fi⸗ 
| lial von un 

Neuendorf, 1 Meile von Tempelburg , norbwärtg, 
ift in — eingepfarrt. 
— Neuhof, 3 Meile von Tempelburg, oſtwaͤrts, iſt in 
Klein-Schwarzfee eingepfarrt. 

Poͤhlen, an dem Schulzenſee, 1 Meile von Tempel⸗ 
burg, nordoſtwaͤrts, mit einer katholiſchen Mutterkirche, deren 
Filiale die Doͤrfer Groß-Schwarzfee, und Zicker find, und in 
welche das Dorf Bewerdieck zc, eingepfaret iſt. 
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proͤſſin, J Meile von Tempelburg/ nordwurde die 
See Proͤſſin und am Schleyſee, iſt in — — ———— 
Rackow, an dem See Rackow und der Kämmerer 
genannt, ı Meile von Tempelburg, oſtnordoſtwaͤrts, mit einer 
fatholifchen Kirche, die ein Filial von Lubow ift. 
J Scharpenort, ı Meile von Tempelburg, ofiwärtg, 
mit einer Fatholifchen Mutterfirche, deren Filiale die Dörfer 
Bladenfee m und Klein Schiwar Bere find. . 
chneidemuͤhle, 3 Meile von Tempelburg, nordwärtg, 
nahe am er GSareben, ik en. in: Claushagen eingepfarrt, 
hält ſich aber zur draheimſchen Kirche. 
Groß⸗Schwarzſee, an einem See gleiches Nahmens, 
1 Meile von ZTempelburg, norboftiwärts, mit einer katholiſchen 
Kirche, die ein Sitial von Poͤlen if, und in. welche daß Dorf 
nn eingepfarrt if. - 

Bleins Schwarsfee, 3 Meile ‚von Tempelburg, oſt⸗ 
waͤrts, an dem See gleiches Nahmens, hat eine Fatholifche 
Kicche, bie ein — von Scharpenort iſt. 

Wuhrow, 15 Meilen von Tempelburg, nord⸗ 
ea ‚ nicht weit vom See gleiches Nahmens, mit einem 
Vorwerke, und einer katholiſchen Kirche, deren Filial das Dorf 
Claushagen iſt. 
Zicker, an 2 Seen, dem großen und kleinen Zicker, 
r 3 Meile von Tempelburg, nordnordoftwärts, wird in Ober⸗ 
und Nieder⸗ZJicker getheilt, hat eine fatholifche Kirche, die ein 
iltal von Pohlen iſt. Hier waren im J. 1782. 21 Töpfer, die 
ch hier wegen der vielen hier befindlichen: Söpfererde angefegt 
Baben, und zum Gewerke der Töpfer in Tempelburg gehören. 


2). Die ponmerſchen und neumärkfchen Orte. 

Bulgein, 14 Meilen von Tempelburg, nordweſt⸗ 
wärts, 3 Meile von Draheim, hat nur einen Sreifchulzenhof, . 
der eigentlich zur Neumark gehört, ift auch in die neumärffche 
Kirche in Zefehendorf eingepfarrt, es wird aber von dem Bes 
ſitzer deffelben ein Erbzins an das. Amt Draheim entrichtet. 

Buͤtten, ı Meile von Tempelburg, nordweſtwaͤrts, 
iſt i in Bramſtaͤdt eingepfarrt. 

Blöpperfier, 13 Meilen von Tempelburg, nordofle Ä 
| watrts, iſt in ——— eingepfarrt. 

Lehmanningen, 2 Meilen von Tempelburg, nord⸗ 
wärte, ift in Bramſtaͤdt eingepfarrt. 

Alt-Liepenfier, ı Meile von Polzin, ſuͤdwaͤrts, an 
dem Ste Groß» und Klein-tiepen, und nicht imeit von den fü» 
genannten fünf. Seen, ift in Bramftädt eingepfartt. 

—————— 2 Meile von Polzin, ſuͤdwaͤrts, am 
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‚Ser Klein⸗Klockow, ift theils in Polin, theils in Bramſtaͤdt 
aingepfarrt 

Schmalzenthin, eine feit 1752 ‚angelegte Kolonie, 
pe Meilen von Tempelburg, weſtnordweſtwaͤrts, iſt in Bram⸗ 
ſtaͤdt eingepfarrt. 

Schmidtenthin, 12 Meilen von Tempelburg, nr, 
waͤrts, if in Bramſtaͤdt eingepfarrt, ſo wie auch 

Zemmin, 15 Meilen von Pohin, ſaͤdwaͤrts, am See 
— Nahmens. 

Folgende Vorwerke: 

Draheim, ein citterfreieg Vorwert, der Sitz des koͤ⸗ 
niglichen Beamten, und Generalpaͤchters des Amts Draheim, 
mit einer Mutterkirche. Die alte Feſtung zu Draheim, die in 
einer viereckigten Mauer auf einer Anhöhe zwiſchen ben See 
“ Eareben und Drazig lag, und mit Sarnifon nebft einem Com⸗ 
manbanten verfehn war, wurde vor einigen Jahren abgebrochen. 

Balkwerder ‚eine im großen See Drazig gelegene 
Inſel, iſt in Draheim eingepfarrt. In eben dieſem See liegen 
auch die Inſeln Jungfſernwerder und Eichenwerder, welche 
— — bebaut iſt. 

Neu ·Wuhrow, ein ritterfreies Vorwerk. 


IV) Adliche Güter, und zwar 76 Doͤrfer und Anteile an 
ſolchen. (S oben Seite 549.) 

Altenwalde, oder Altenwall, 2 Meilen von Bärwalde, 
ſuͤdwaͤrts, am See Dolgen, durch welchen die Pilow fließt, 
mit einem Vorwerke und einer Mutterlicche, von welcher das 
Dorf Zacherin ein Filial ift, und in welche das Dorf Altmuͤhle 
eingepfarrt iſt. 

Altmuͤhle, ein adlicher Wohnſitz 17 Meilen von Bär: 
walde, ſuͤdwaͤrts, zmifchen den Seen Broder und Stregin. 

Baͤrbaum, ein Ritterfiß, 2 Meilen von Netı-Steftin, 
tueftfüdtveftwärtg, zwiſchen dem großen See von Pieleborg und 
Altmuͤhle, ift in Pieleborg eingepfarrt. 

Baͤrwalde, oder die bei der Stadt Bärwalde gelegenen 
baͤrwaldiſchen Vorwerke, welche verfchiedene Beſitzer haben. 

Balfanz, ein Ritterfig, ı Meile von Baͤrwalde, nord» 
waͤrts, mit 2 Vorwerfen, von denen dag eine, Caſimirshof 
—— auf deſſen Feldmark liegt, ift ein Silial von Wufter- 
b 


Barenbufceh, 2 Meilen von Neu⸗Stettin, ſuͤdwaͤrts, 
mit dem Vorwerte Strümmelfamp, und noch 5 Vorwerken 
oder Kittergütern, ein Filial von Lottin. 

Barken, eine Meile von Reu⸗Stettin, ift in Lottin 
‚eingepfarrt. 


N 
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"Barkenbrügge, 2 Meilen:von Nen-Stettin, ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts, am Gparnefließe, mit 6 Vorwerken, und einer Filial⸗ 


firche, in welcher die Prediger- zu krottin und Plietenitz wechſels⸗ 


weiſe den Gottesdienſt beſorgen. 
Bernsdorf, ı Meile von Bublig, ſüͤdweſtwaͤrts, A 

in Wurchow eingepfarrt. 

Groß Born, 2 Meilen von NewSkettin, ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts hat 3 Vorwerke, und iſt ein Filial von Plietenitz. 

Borntin, 3 Meilen von Neu⸗Stettin, nordweſtwaͤrts, 
ander der ante, mit 3 Vorwerken, von denen. —* Groß: 
Nemrin un Jungfernhof heißen, iſt ein Filial von Großs 


Croͤſſin. 

Burʒen ein Ritterſitz, 3 Meile von Ratzebuhr, ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts mit einem Vorwerke, iſt ein Filial von Haſenfier. 

Coͤlpin, ein Ritterſitz, 2 Meilen von Neu⸗Stettin, 
weſtwaͤrts/ Hat außer 2 Vorwerken im Dorfe, auch auf der 
Feldmark das Vorwerk Neuhof, und. das zu Bärwalde einge- 
‚pfarrte Feldgut Knick, mit einem Fleinen dazu gehörigen Acker: 
werke Sonntag. Hier ift eine Murterkirche, von melcher die 
Doͤrfer Windel und Eichenberge Filiale find. 

Callatz, oder Collatz / ein adlicher Wohnſitz, ZMeife 
von Yohin, oftnordoftwärts, mit 3 Vorwerken, vondenemzivei, 
Groß ⸗· Nemrin und diegenborn genannt, auf deſſen Feldmark 
liegen, und in Damen eingepfarrt find, iſt übrigens ein Filial 
von dem in Weftpreußen gelegenen Dorfe Groß-Poppelow. Ein 
Cheil diefes Dorfs gehört sum belgardſchen Kreiſe. S. d. * 
Güter — 

Coprieben, 3 Meike bon Bärmwalde, ſudweſtwaͤrts, 
an einem fiſchreichen See, hat, mie Inbegriff 3 auf der Feld⸗ 
mark befindlichen Vorwerke oder Feldgůter, Parchlin, Joachims⸗ 
thal und Grünhof, 5 Vorwerke und eine Mutterkirche, von 
welcher das Dorf Klotzen ein Filial iſt, und ‘zu welcher Groß— 
und Klein⸗Tarmen, als ein Kapellendorf geboren; überdies 
fi nd die * Lucknitz, Pazig und Priebkow hier eingepfarrt. 

Crangen, 14 Meilen von Neu⸗Stettin, ſuͤdweſtwaͤrts, 
mit 2 Vorwerken, von denen das eine, Stibboborn, ritterfrei 
iſt und auf der Feldmark liegt, iſt ein Filial von Gellen. 


Dallentin, ein adlicher Wohnſitz, 3 Meilen von eu- 
Stettin, nordweſtwaͤrts, mit einem Borterfe, und der Kolonie 
YTeu:DA 1, „Oder Hennigsthal, wo auch ein Vorwerk, iſt 
in Perfanzig eingepfarrt 


Died’; am großen und deinen Remerowſee, 1 Meile 


von Noed⸗Stettin, ———— bat 2 Worncti, und if 
ein Silial von Wufflazig. z ; 
u 


B 


* 
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Dolgen, 15 Meilen von Neu⸗Stettin, nordoſtwaͤrts, 
an dem See gleiches Nahmens, hat ein Vorwerk, und iſt ein 
Filial vom weſtpreußiſchen Dorfe Schoͤnau. 

Dummerfitz, am großen See Pieleborg, 2 Meilen 
von Neu-Stettin, ſuͤdweſtwaͤrts, hat ein Vorwerk, und iſt ein 

Filial von Pieleborg. 
| Kichenberge, ein Ritterfig, 2 Meilen von Neu⸗Stet⸗ 
tin, weſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, ift ein Zilial von Coͤlpin. 
Flackenheide, ein Bauerndorf, 3 Meilen von Baͤrwal⸗ 
‚be norboftwärts, an der Perfante, iſt in Gramenz eingepfarrf. 
Bellen, ı Meile von Neu: Stettin, fuͤdweſtwaͤrts, 
zwiſchen zwei groͤſtentheils abgelaffenen Seen, von denen der 
eine Ölgellen heißt, hat ein Vorwerk, und eine Mutterfirche, 
von weicher das Dorf Grangen ein Silial ift, und in welche 
das Dorf Zemmm eingepfarre iſt. 

| Giſſolk, 3 Meilen von Bärmwalde, füdoftwärts, mit 
einem Vorwerke, ift in Zuchow eingepfarrt. 

- aß. Glienfe, an der Glienke, 13 Meilen von Neu⸗ 
Stettin, fübfüdoftmärts, mit 2 Vormerken, und einer Kapelle, 
in welcher der Prediger zu Lottin vierteljährlich zwmeimahl Gots 
tesdienft Hält. | — 

| — Teoden-Blienke, ein zum Gute Vangerow gehoͤriges 
Banerndorf, 3 Meile von Ratzebuhr, nordwaͤrts, ift in Van⸗ 
gerow eingepfarrt. 

BGoͤnne, 13 Meilen von Neu-Stettin, nordnordweſt⸗ 
wärts, mit 2 Borwerfen, von denen das eine auf der Feld 
mark liegt, ift in Sparfee eingepfarrt. | 

Gramenz, ein Dorf, ı Meile von Baͤrwalde, nord 
nordoſtwaͤrts, nahe an der Perfante, mit 3 Vormerken, und 
einer Mutterficche, in welche die Dorfer Kübguft, Storkow, 
Flackenheide, Zuchen, Grünenmwalde, Zechendorf, und Kuſſow, 
nebſt einer Mühle eingepfarrt find. 

Grünenwalde, ein Bauerndorf, 2 Meilen von Bubs 
litz, weſtwaͤrts, wozu das auf der Feldmark befindliche, aus 
2 Borwerken beftehende Nittergut Steinburg, und dag Gut 
Schofhürten gehört, ift in Gramenz eingepfarrt. 

. »afenfier, Meile von Ratzebuhr, weſtſuͤdweſtwaͤrts, 
mit 2 Vorwerfen, und einer Mutterfirche, deren. Filiale die 
Dorfer Pinnom und Burzen find. 

Groß-Herzberg, am Kuͤddowfluſſe, 13 Meilen von 

Neu Stettin, füdoftwärts, mit 4 Vormerken oder Nittergütern, 

iſt in Soltenig eingepfarrt. 

— en, gg gröftentheilg zum belgardfchen Rreife 
net. (DO. aduche Guͤter da . n⸗ſtettinſchen 

Antheile iſt ein Vorwerk. ſelbſi | Sm meh ſch 
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7: Zuchow, sein Nitterfig, 17’ Meilen von Neu-Stettin, 
weſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, außer welchem die Geldgüten - 
oder Vorwerke Jemmenz oder Zamenz und Wedage, gehören. 
Hier iſt eine Mutterkirche, von welcher dad Dorf Lanzen ein Fi⸗ 
Ual iſt, and in welche die Doͤrfer Kucherow, Schneidemuͤhie, 
Giſſolk, und das zum Gute Raddatz gehoͤrige Vorwerk Bram⸗ 
ſtaͤdt eingepfarrt find. | 
2° Blingbed, ı M. von Baͤrwalde, oſtwaͤrts, an bee 
Perſante, ift im Perfanzig eingepfarrt. 
.. .. Blogen, ein adlicher Wohnſitz, 1M. von Polzin, 
oftwärts, mit 5 Vormerken, von denen bie Vorwerke Seblin, 
Neuhof, Fredehof oder Sriedehof und Linz, auf der Felde 
mark des Dorfg liegen, iſt übrigeng ein Filial von Coprieben. 
Bucherow, ein Bauerndorf, I M. von Neu-Stettin, 
weſtwaͤrts, iſt in Juchow eingepfarrt. 
Bußow, IM. von Neu⸗Stettin, nordnordweſt⸗ 
wärts, ift in Gramenz eingepfarrt. — 
Lanzen, 13 M. von Neu-Stettin, weſtſuͤdweſtwaͤrts, 
zwiſchen den Seen, Sundorf und Zemmin, hat 2 Vorwerke, 
von denen dag eine Dregershof genannt, auf der Feldmark defs 
ſelben liegt. | 
a _ Linde,. ein Bauerndorrf, 2 M. von Neu» Etettin, 
ſuͤdweſtwaͤrts, iſt ein Filial von — 
we .Kottin, eine kleine Meile von Katebuhr, nordwaͤrts, 
mit 9 adlichen Vorwerken, und einer Mufterfirche, von welcher 
die Güter Batenbufch, Naß, Glienfe und die Hälfte von Bar 
kenbruͤgge Filiale find,. und in welche das Dorf Barfen, die 4 
Vorwerke Joduth, die 4 Vorwerke oder Buſchguͤter Steinburg, 
und die Vorwerke und Zufchgüter Babylon und Hohenbuͤche 
eingepfarrt find. | 
u Ludnig, ZM. von Bärwalde, nordnordweſtwaͤrts, 
mit 2 Vormerken, ift in Coprieben eingepfarrt. 
0 Kübguft, ein adlicher Wohnfig, ı DM. von Bärwalbde, 
nordoſtwaͤrts, mit 3 Vorwerken, von denen eines in Wrucken⸗ 
hüten, ift in Gramenz eingepfarrt. Hier iſt ein merfwürdiger 
Brunnen, welcher ungefähr goo Schritte im Durchmeffer hat. 
- Das darin befindliche Waffer ift ſehr Elar und hat einen minera⸗ 
Jifchen Geſchmack. Alles, was man hineinwirft, wird von dem⸗ 
felben an das Ufer herausgeworfen. — 
LTaͤmzow nahe an der Glienke, $ DM. von Ratzebuhr, 
oſtnordoſtwaͤrts, iſt ein Filial von Ratzibur. 
5 Luzig, EM. von Polzin, weſtnordweſtwaͤrts, ift ein 
Filial von Polzn. Ein Theil von diefem Dorfe gehoͤrt zum, bele 
gardfchen Kreife. S. die adl. Drte daſebſt. —* | ’ 
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NMaſeband⸗ ein Ritterſitz und anſehnliches Dorf, 2 M. 
von Bublitz, weſtwaͤrts, mit einem Vorwerke und einer 
terkirche, deren Filiale die Doͤrfer Kowalk und Schmenzin ſind, 
und in welche das Dorf Drenow eingepfarrt iſt. Zu dieſem 
Gute gehört noch das Vorwerk Kraͤmerwinkel, eine Ziegel⸗ 
ſcheune, und einige andere einzelne Wirthſchaften. 

Nemmin, am See gleiches Nahmens, 15 M. von 
Baͤrwalde, füdfüdofttwärts, mit 3 Vorwerken, ift in Pieleborg 
eingepfarrt- | ur | 
0 Derderi, 2ZM. von Bärwalde- ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, mit 
2 Vormerken, von denen das eine, Ziegelkamp genannt, duf 
deffen Feldmark liegt, ift in die Kapelle ın Tarmen eingepfarrt. 

Pazig, 3M. von Bärmalde , nordweſtwaͤrts, mit tie 
nem Vorwerke, it in Eoprieben eingepfaret | 

Pieleborg, oder Pieleburg, ein. Dorf am See Piele⸗ 
borg, mit einer Mutterfirche, von welcher die Dörfer Dums 
merfig und Kinde Filiale find, und in welche die Dorfer Bars 
baum und Nemmin eingepfarrt find. 4 

Pinnow, ein adlicher Wohnfis, ZM. von Ratzebuhr, 
ir bat 2 Bormerfe, und ift eın Silial von Hafens 

er. 


Plietenig, 12 M. von Ratzebuhr, weſtwaͤrts, mit 
einer Mutterfirche, deren Zilial das Dorf Groß⸗Born ift, außer 
welchem noch der hiefige Prediger mit dem: Prediger zu Lottin, 
den Gottesdienft im Silialdorfe Barfenbrügge beforgt. 
a Prieblow, ZM. von Bärwalde, weſtwaͤrts, mit 2 
Vorwerken, .ft in Eoprieben eingepfarrt. „ 

Raddatz, ein adlicher Wohnfiß, 1 M. von Neu-Stek 
tin, weſtnordweſtwaͤrts, mit 5 Vorwerken, von denen dag eine, 
Bramſtaͤdt, auf der Feldmark befindlich, in Juchow, und bie 
hieher gehörigen Wormwerfe KTeuendorf, Vor⸗ und „Hinters 
Pankow, welche ebenfal8 auf der Selomarf liegen, in Perfans 
zig eingepfarre find. Raddatz ift übrigens ein Filial von Pers 
angig. Ä 
Ten Sanort, mit einem ablichen Wohnfibe Eulenburg, 
2 Meilen von Baͤrwalde, füdfüdoftmärtd, am See Pieleborg, 
Außer einem Vorwerke im Dorfe find auf der Feldmark die Vor⸗ 
werke Neuhof und Jaͤgerswald, ift in Dummerfiß eingepfaret; 

Saßenburg, wovon ein Theil zum Färftenthunie Cams 
min gehört. S. Saßenburg im koͤnigl. Amte Bublig, auch uns 
ter den adlichen Gütern dieſes Fuͤrſtenthums. 

Soltenig, wovon ein Theil zum koͤnigl. Amte New 
Stettin gehoͤrt. Zum adlichen Antheile gehören 4 Vorwerke, 
und dag Vorwerk Hohenholz, auf ver Felomark. 
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‚Sparfee, wovon ebenfalls eim Theil: ‚zum koͤnigl Am⸗ 
te Rew-Cterrn gehört. 

Steinfort, am prelangfchen See, 1 M. von Neu . 
Stettin ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, mit dem fteuerfreien Vorwerke Pre⸗ 
lang und ben. beiden. Vorwerlen Sammer, iſt ein Filial von 
Wulfiagig. 
| - Das neu ftessinfche Vorwerk iſt ein adliches Gut, 

vor der Stadt Neu, Stettin. 
. Storkow,. 3 M, von Bärwalbe, oftnordofisärts, 
mit einem Vorwerke, iſt in Gramen;z eingepfartt. 

Groß⸗ und. Blein: Tarmen, 3 M:, von Baͤrwalde, 
füboftwärte, mit 2 Bormerken Schnackenburg und Siegellamp,: 

bat eine: Kapelle, in welche dag Dorf Derden eingepfarrt if. 
Xrabehn, an der Kuͤddow, 15 M. von NewStettin, 
füdoftwärts, mit 4 Fleinen Vormerken, und einem auf der Feld⸗ 
marf angelegten, — genannt, hat eine Kapelle, iſt 
aber in Soltenitz eingepfarrt. 

Yalm, dag größe. Dorf im preuffifchen Antheile von 
Pommern ZHM. von Baͤrwalde, nordoſtwaͤrts, nicht weit von 
_ ber Perfante, welche bier ſchon fo ftarf if, daß .darauf Holz 
wach Eolberg gefldßt wird, hat 4 Vorwerke, von denen 2, Kuda 
wigshürten und Briefen, auf der Feldmark liegen und in Wurs 
chow eingepfarrt find, da übrigens Valm ein, Filial von Dre 
walde iſt. * waren im %. 1782.97 Sewerftellen. 

angerom, 1M. non Nagebuhr, nordnordoſtwaͤrts, 
mit Some, ift ein ilial von Soltenik. 

Vilnow, 34 M.von Neu» Stettin, nordweſtwaͤrts, 
mit 2 Vorwerken, twovon bag eine, Klewerhof genannt, auf 
beffen Feldmark liege, iſt in Croͤſſin eingepfarrt. 

dei, ein adlicher Wohnſitz, + M. von Baͤrwalde, 
ſaͤbwaͤrts, mit 3 Vorwerken, von denen dag eine, Friedrichs⸗ 
berg genannt, auf ber Feldmark liegt. 

Mulflagig, oder. Wulflatzke, ein adlicher Wohnfig, , 
IM. von Neu-Stettin, ſuͤdwaͤrts, mit 3 Vorwerken, umd einer ' 
‚ Mutterfirche, von welcher die Dorfer Steinfort und Dieck Fie 

liale find, und. in welche das: Vorwerk. Gruͤnhof eingepfarre iſt. 

Wurchow, ein adlicher Wohnfig, ı M. von Bublig, 
füdtorftiärts, mit 3 Worterfen, von denen dag eine, Gruͤnhof 
genannt, auf der Feldmart liegt, hat eine Mutterkirche, deren 

ilial das Dorf aßenburg iſt, und in welche das Dorf:. 
jernsdorf eingepfarrt if. 

Wuſterhauſe/ ein abliher Wohnfig, 2 M. von Pols- 
iin, oſtwaͤrts, hat 2.Vorwerke, und 2 Buſchhoͤfe oder Acker 
— Linde. und Goͤnne, die zwar za Wuſterhauſe gehoͤren, 

rwalde aber eingepfarrt find: ———— hat uͤbrigens 


* 
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eine Mutterkirche, deren Filiale die Doͤrfer Zuͤlkenhagen und 
Balfanz ſind. 5 | Ä | ’ 
‚ Sacherin, an der Pilow, welche hier die Graͤnze zwi⸗ 
fehen Pommern, der Neumarf und Weftpreuffen macht, 15 M. 
von Tempelburg ;: oſtwaͤrts gehört’ gröftentheild zur Neumark. 
Der neumärfifche Theil dieſes Dorfs hat feine eigne Kirche und 
feinen befondern Prediger, wird Märkifch = Sacherin, der poms 
merſche aber, toelcher eine Zilialficche : vom Altenwalde hat, 
Hommerfch = öscherin genannt, und ift einzu Altenwalde ges 
hoͤriges Gut. Nach dem fogenannten sacherinfchen Vertrage, 
welcher im 5.1582 zwifchen dem Markgrafen Johann zu Bran⸗ 
denburg, und dem Herzoge von Pommern Johann Friedrich, 
zu Zalfenburg geſchloſſen wurde, iſt die Graͤnze smwifchen: der: 
Neumark und Pommern alfo beſtimmt worden, daß das zaches 
rinfche Sließ von der Brücke oder dem Heerwege, an dem ließe 
herunter, bis an den Ort, wo der Jacherinfche ließ und. die 
Pilow zufammen kommen, ganz, und mag diffeits deffelben ges 
\ legen ift, bei der Reumarf bleiben, was aber über und jenfeit 
des zacherinfchen Fließes liegt, zu Pommern gehören fol. 
| Zechendorf, ein Bauerndorf, 1 M. von Bubliß, weſt⸗ 
ſuͤdweſtwaͤrts, in einem Walde, tft in "Gramenz eingepfarrt. 
Zemmin, oder Groß: 3emmin, ein Bauerndorf, an 
einem See, 13 Meilen von Neu- Stettin, ift in Gellen ein« 
gepfarrt. ' a re se 
7, Bleins Semmin, auch Ellerkamp genaunf, am See. 
Zemmin, mit einem Vorwerke, 15 M. von Neu» Stettin, if in 
tanzen eingepfarrt. ae el | 
Suchen, I Meile von Baͤrwalde, nordnordoſtwaͤrts, 
mit 4 Vormerken, von denen dag ritterfreie Borwerf Schwars 
tow in Groß» Croͤßin eingepfarre iſt; aber Zuchen ift in Gra« 
menz eingepfarrt. 1 ’ oo. ‚ 
| Sülfenhagen, 3 M. von Bärwalde, nordwaͤrts, an 
der Perfante, mit einem Bormerfe, ein Silial von Wuflerhaufe. 


E.) Der rummelsburgifche Kreis. 


‚Diefer gränzt gegen Norden an den ſchlaweſchen Kreis, ge⸗ 
gen Oſten an den ftolpifchen Kreis, gegen Suͤben an Weſtpreuſ⸗ 
fen. gegen Welten an das Fürftenthum Cammin. Sein Flä- 
. heninhalt beträgt 204 D. Meilen. 


Er enthält eine adliche Mediatſtadt, 84 adliche Doͤrfer und 
Antheile an ſolchen, 12 Vorwerke, 40.Waffer-, 4 Schneiden 
müblen, 9 Ziegeleien, 2 Theeroͤſen, 394 Bauern, 118 Halb» 
bauern, 1,475 Feuerſtellen. | 


’ 
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I.) Die adliche Mediatſtadt Rummelsburg, eine ofne 
Stadt, den von Maßow, aus den Haͤuſern Rohr, Bartin, 
Woblanſe und Selig gehörig, ‚die Kreisſtadt des von ihr be 
nannten Kreifed, 2 M. von Pollnow, 3 M. von Bublig, an der 
Stiednig, die aus einem See gleiches Nahmens, bei dem Dor⸗ 
fe Hammer, 3 Meile von der Stadt entfpringt, durch diefelbe 


flieft, und 3: Meile weiter hin bci dem Dorfe Lodder fchon fo - 


ſtark ift, daß darauf Klapp« und Stabholz in die Wipper, mit 
welcher fich die Stiednitz zwiſchen den Dorfern Techlig und Bere 
wig vereinigt, nach Ruͤgenwalde geflößt werden fann. 


Die Stadt ift von allen Eeiten mit. Bergen umgeben, und 
hatte im 9. 1789. 194 Häufer, mit 1,282 Seelen; im J. 1782 
waren bier 184 Häufer und 1,264 Ceelen. Bon ber hiefigen 
Mutterkirche, in welche das Dorf Hammer eiugepfarrt ift, ift 
das Dorf Groß-Bolz ein Filial, 

Der Magiftrat und die Bürgerfchaft Haben dad Necht, bie 
Magiſtratsglieder, mit Ausſchluß des Nichterg, zu mählen, und 
die Beftätigung derfelben bei ben hoͤhern Landeskollegien zu ſu⸗ 
chen. Die Wahl und Beftallung des adlichen Richters aber 
hängt von den adlichen Patronen ab. Die obere und peinliche 
Gerichtsbarkeit eht den von Maßow zu. Auch bier ift dag 
luͤbſche Recht eingeführs, und die Appelationen von den Urtheis 
Ion des Magiftrats gehn an die von Maßow, die Kebifion aber 
an das koͤnigl. Hofgerichte zu Coͤßlin. 
Die vorzuͤglichſte Nahrung iſt Tuchweberei; im Jahr 1782 
waren hier 96 Tuchmachermeiſter, aber im J. 1789 nur 85 mit 
14 Geſellen; uͤberdies 2 Zeugmachergeſellen, welche mit Inbe⸗ 
rif eines Hutmachers, 1,556 Stein Wolle verarbeiteten; bie 
Z uchmacher lieferten 1,100 Stück Wollenwaaren. Im Jahr 
1777 verferfigte das Gewerke der Tuchmacher auf 65 Stühlen 
füe 12,033 Thl., welche in Weftpreuffen abgefegt wurden. Die 
Zuchmacher liefern infonderheit gute Sriefe, Boye und Pferdes 
decken; denn die Tiicher kommen, wegen der groben Wolle, bie 
‚ man in diefer Gegend hat, eben nicht in Betrachtung. 

Die BHrauerzunft bat das Recht mit allem zu handeln, bee 
Handel ift aber von geringer Bedeutung, und wird nur im Klei⸗ 
u getrieben. Im Jahr 1782 waren hier 27 Branntewein- 

afen- . ' Ä 
11.) Folgende adliche Güter. 


Barkogen, 24 M. von Rummeldburg, norboftwärts, 
. mit 2 Bormwerfen, von denen das eine, Sophienthal genannt, 
auf der Feldmark liegt, ift in Lubben eingepfarrt. Ä 
| Barnow, am Kamenzfluffe ,_mit einem Vorwerke, 
und einem adlichen Hofe, iſt in Alt» Koljiglow eingepfarrt- 
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Re Bartin, ein Nitterfis, am Bache Büfternis, ber in 
die Wipper faͤllt, 2 M. von Schlawe, ſuͤdoſtwaͤrts, mit einem 
auf der Feldmark gelegnen Vorwerke, Kotelow, oder Cotlow, 
bat eine Mutterfirche, iin welche die Dorfer Barvin, Woblanfe, 
Eelig, Wußeden und Brüunomw- eingepfarrt find. 


Ä Barpin, 13 M. von Echlame, ſuͤdoſtwaͤrts, mit eis 
nem Vorwerke, ift in dem vorbergenannten Dorfe Bartin eine 
gepfarrt. 

Beswitz, 23 M. von Schlawe, ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, bat 
außer einem Ritterſitze oder Vorwerke im Dorfe, noch 2 auf 
ber Feldmark gelegne Vorwerke, Seehof und Johannis⸗- oder 
Lippingshof genannt, iſt in Wuſtow eingepfarrt. Ein Theil 
davon gehoͤrt zum ſchlaweſchen Kreiſe. — 

Bial, oder Byall, ein Ritterſitz, eine ſtarke Meile 
von Rummelsburg, nordnordweſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, 
iſt in Groß⸗Schwirſen eingepfarrt. 
| Billerbeck, oder Sriedrichshuld, am Bache Biller- 
beck, 15, M. von Rummeldburg, nordoftwärtg, befteht aug ei» 
nem Vorwerke, und einigen Häufern, die zu der im °%. 1754 
bier angelegten: Barchentfabrifgehdren, worin Parchent und als 
lerlei halbfeidne und feinene Waaren verfertigt werden. 


Boͤrnen, ein zum Gute Brogen gehoͤriges Bauern⸗ 
dorf, 15 M. von Nummelsburg, nordweſtwaͤrts, ift in Bros» 
gen eingepfarrt. er | u 
| Brandenheide, an ber Wipper, 13 M. von Rum⸗ 
meldburg, nordnordweſtwaͤrts, mit 2 Vorwerken, bon denen 
dag eine Boßanke, oder Buſanke genannt, auf deffen Zeldmarf 
liegt, ift in Treten eingepfarrt. | * 

„ Drogen, ein Ritterſitz, 13 M. von Rummelsburg, 
nordwaͤrts, mit einem Vorwerke, ift ein Silial von Treten, in 
deffen Kirche die. adlichen Güter Tunzig, Bornen, Vangerin, 
Poppel und Gefiffje eingepfarrt find. Ein Theil von diefem 
Dorfe gehört zum ſchlaweſchen Kreife. (S. die adlichen Güter 


e 
deſſelben.) 

Bruͤnnow, ein Ritterſitz am Muͤhlenbache, welcher 
weiterhin den Nahmen Buͤſternitz erhaͤlt, und in die Wipper 
fallt, 23 M. von Schlawe; ſuͤdoſtwaͤrts, mit 3 Vorwerken, 
von denen 2 auf der Feldmark liegen, iftin Bartin eingepfarre. 


Camnig, 3 M. von Rummelsburg, nordweſtwaͤrts, 
mit 3 Vormerken, ift in Groß⸗Volz eingepfarrt. 
| Chorow, 2 M. von Schlamwe, ſuͤdwaͤrts, mit einer 
Vormerfe, ift in Wußom einnepfarrt. Ein Theil davon gehoͤrt 
an ee Kreiſe. (Siehe dafelbft unser den adlichen 
uͤtern. — * | i 
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fin genannt, ein adlicher Wöhnfls, 2 Meilen von Rummelde -· 


burg, ofinordoftwärts, hat außer einem Vorwerke im Dorfe, 

noch verfchiedne auf der Feldmark beffelben, am Wipperskeſee, der. 
gemeiniglich Gips genannt wird, erbaute kleine Vorwerke oder 
Kolonien, ift in Lubben eingepfarrt. 2 

Eunfow, ein —— „1M. von Stolpe, ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts, mit einem Vorwerke, iſt in Zirchow eingepfarrt. 

Darſekow 3. M. von Stolpe, ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, mie 
einem Tormere, ift in Zettin elngepfarrt. 

Galkenhagen, 5 M. von Rummelsburg, ſuͤdſũdweſt⸗ 
waͤrts, bat 2 Vorwerke, auch 2 auf der Feldmark des Dorfs 
gelegne Buſchkathen oder Bormwerfe,Ewaldshof und Ellerkathen⸗ 
mit einer Mutterkirche, von welcher das Dorf Reinfeld ein Fil. iſt. 

Gadjien, oder Jagen, 3 M. von Rummelsburg, nord« 
waͤrts, mit einem Vorwerke, und 4 auf der Feldmark des Dorfs 
angelegten Kolonien, Wernerhof, Louiſenhof, Agneſenthal, 
und Seehof, iſt in Groß⸗Schwirſen eingepfaret. -; 

Ä Gefiffge, oder Befifske, ein Vorwerk an der Stiede 
nitz, ift in — a 
Bauernborf, 13 M. don Rummels⸗ 

burg, —— an der Wipper, iſt in Rohr eingepfarrt. 

Sloddow, ein zum Gute Wuſtrow gehoͤriges Bauern⸗ 
borf, 12 ZM. von Rummelsbutg, oftwärts, zwiſchen den See 
SBipperdfe; aus welchem die Wipper entfpringt, Kalenz und 
Daluggen, ift in Waldow tingepfarrt, 

‚Grünenwälde, 13M. von NRummelsburg nordofte 
märts, mit 3 Vorwerken, von denen 2 auf der Feldmarf lies 
gen, und eines davon Rolle heiſt, iſt in Waldow eingepfarrr. - 

BGumienz, ein Risterfig, ander Biſternitz, 3 Meilen 
„von Stolpe, füdwärts, mir einem Vorwerke im Dorfe, und 2 
Buſchguͤtern oder Vorwerken, auch einer Kolonie Carlshof ges 
nannt; *— der —— iſt in Zettin eingepfarrt. 

Hammier, J M. von Rummelsburg, ſuͤdwaͤrts, mit 

2 Vormerken, ift in — eingepfarrt. 
Heinrichsdorf, an der Zahne, ı M. von Rummels⸗ 
Surg, fübwärts, mit einem Vorwerke, ift in Reinfeld eingepfarrt., 

Jannewitz, IM. von Schlawe, fübmwärts, mit 2 
Vormerken, ift in Sufom eingepfarrt. 

Jaßonke, ein nahe am Dorfe Lubben gelegnes und 
. zu demfelben gehoͤriges Bauerndorf, mit einem Fleinen Acker⸗ 
werke Buwarbof, ift in Lubben eingepfarrrt. 

"Bafzig, an ber Stiedniß, welche hier daß Fließ ge⸗ 
nannt wird, eine ſtarke Meile von Pollnow, ſuͤdoſtwaͤrts, mit 
einem Vorwerke, iſt in Groß⸗Schwirſen eingepfarrt. 
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Alt⸗Kolziglow, 3 M: von Stolpe, fübfüboftmärtg, 
mit einer Mutterfirche, deren Filial das Dorf Lubben ift, und 
in tvelche die Dorfer Barnow, Berfin, Reddis, Neinfeld, Neus 
Kolsiglomw eingepfarrt find. 

% Kleu:Bolziglow, 23 Meilen von Stolpe, füdfüdoft« 
waͤrts, mit einem Vorwerke, ift in Alt» Kolziglow eingepfarrt. 
Lantow, gehört groöftentheilg zum ſchlaweſchen Kreife. 
©. abl. Güter diefes Kr. 

Lazig, 2: Meilen von Nummelsburg, nordoſtwaͤrts, 
mit der Kolonie Neu⸗Lazig, ift in Lubben eingepfarrt. 


. S-indenbufch, am Kamenzfluffe, 2 Meilen von Rum⸗ 
melsburg, ofinordeitwärts, nebft dem Vorwerke Neuenfeld, 
und den Kolonien Charlottenthal und Antonswalde, ift in Lub⸗ 
ben .eingepfarrt. BR. 

Lodder, ein Nitterfig, 3 Meile von Rummelsburg, 
nordwärts, mit einem Vorwerke, iſt in Groß⸗Volz eingepfarrt. 

Lubben, ein Kitterfiß, 253 M. von Nummelsburg, 
norboftiwärts, mit 2 Borwerfen, von denen eines Seehof ge⸗ 
nannt, auf der Zeldmarf liegt, ein Zilial von Alt» Koljiglom, 
in deffen Kirche die Dorfer Jaßonke, Barfogen, Lazig, Linden⸗ 
bufch, Eremerbruch eingepfarrt find. 

Mißow, oder Misdow, 24 M. von Stolpe, fübe _ 
wärts, ift in Wobefer eingepfarrt. | 

Neuhof, ein Kitterfig, 2 M. von Nummelsburg, 
nordoſtwaͤrs, ift in Treblin eingepfarrt. 
Papenszin, ein adlicheer Wohnfis, am See gleiches 
Nahmens, 1M. von Rummelsburg, weſtnordweſtwaͤrts, mit 
3 kleinen Ritterſitzen oder adlichen Vorwerken, einem Buſchka⸗ 
then, dem Neuehof oder Peirzkenkathen genannt, iſt in Groß⸗ 
Schwirſen eingepfarrt Hier iſt der Peirzkenſee und der See 
Papenzin. 

Ploͤtzig, oder Ploͤtzke, ı M. von Pollnow, oſtwaͤrts, 
an einem kleinen See, mit einem Vorwerke, iſt ein Filial von 
Pritzig, in deſſen Kirche das Vorwerk Vanzog eingepfarrt iſt. 
Ein Theil davon gehoͤrt zu den adlichen Guͤtern des ſchlawe⸗ 
ſchen Kreiſes. 
Poberow, ein adlicher Wohnſitz, 3 Meilen von Rum⸗ 
melsburg, nordnordoſtwaͤrts, mit 3 Vorwerken, iſt in Zettin 
eingepfarrt. 
Poaonickel, ein Vorwerk, ı3 Meilen von Rummels⸗ 

burg, nordoſtwaͤrts, ift in Waldow eingepfarrt. 

Pottock, oder Pottack, 45 Meilen von Stolpe, füde 
waͤrts, hat 2 Ackerwerke, Olfewie und Steinberg, auf der 
Feldmark, und ift in Zettin eingepfarrt. 


- 
— 
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Ä Prigig, Wendiſch⸗ oder Hohen⸗ Puddiger, und Pi 
flow; von denen Antheile zum fchlawefchen Kreife —— 
ES. die adlichen Güter dieſes Kreiſes.) 


Quackenburg, ı 4 Meilen von Stolpe, ſübſudoſ. 
waͤrts, mit einem Dorwerfe, und einer Mutterfirche, deren 
Silial dad Dorf Wobeſer iſt, und in welche die Doͤrfer Groß« 
und Klein, Silfom, Wendiſch⸗Plaßow, Luͤllemin, und Erußen 
eingepfarrt ind. 

Reddis, 3 Meilen von Stolpe, ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, mit 
2 Vormerken, von denen das eine, Carlshof genannt, auf der 
Feldmark liegt, ift in Alt» Kosiglom eingepfarrt. 


Groß Keeg, 3 Meile von Pollnow, oftfüdoftwärts, 
mit 2 Vormerken, und einem Feldgute Sedow, oder Sdau, 
auch Misdau genannt, ift in Prigig eingepfarrt. 
BleinsReeg, ein Vorwerk, nebft dem babei befindli⸗ 

chen Vorwerke, Lattenkathen genannt. 

Reinfeld bei — ein adlicher Wohnſitz, 
SKamenzfluffe, 3 Meilen von Stolpe, ſuͤdoſtwaͤrts, iſt in —* 
Kolziglow — 

Reinfeld bei Rummelsburg, 3 M. von dieſer Stab; 
ſuͤdwaͤrts, an 2 Seen, if ein Silial von Falkenhagen, in deffen 
Kirche das Dorf Heinrichsdorf eingepfarrt ift. 

Reinwaſſer, ein ablicher Wohnſitz, 13 Meilen von 
Rummelsburg, oſtwaͤrts, hat 4 Vorwerke, von denen bie bei⸗ 
dem, — und Salonke, auf deſſen Seldmarf liegen. | 

KRochow, ein adlicher Wohnſitz, z Meile. von Polls 
nom, ofinordöftwärtd, mit einem Vorwerke, iſt in Pollnow 
eingepfarrt. Ein Theil davon gehört zum ſchlaweſchen Kreife 
©: adliche Güter dieſes Kreifes. 

Rohr, ein adlicher Wohnfis, 1 Meile von Runmels· 
Burg, nordoſtwaͤrts, an einem fiichreichen See, mit einem Vor⸗ 
werfe, außer welchem noch auf der Feldmark die Vorwerke oder: 
Kolonien Friderikenfelde, Alewſtein, und Georgendorf/ iſt 
ein Filial von Treten. 

‚Saben, ein zu den Gütern Grünenwalde und. Ponie 
del — Bauerndorf, 13 Meiten von Rummelsburg, 
nordoſtwaͤrts. 

rnitz, an einem See, 12 Meilen von Rummels⸗ 
vburg, offnordoftwärts, mit einem Gorwerke, it in Waldow 
dngepfarrt. Ä 
Scharfow, ober Scharfchow, ein ablicher Wohnſitz, 
13 Meilen von Stolpe, ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, an der Schottow, wel⸗ 
che nicht weit von hier in die Stolpe faͤllt, hat ein Vorwerk, 
und iſt in der St. Peterskirche der Altſtadt Stolpe eingepfarrt. 
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| Schweſſin, 3 Meile von Rummelsburg, oſtwaͤrts, 
mit 3. Vormerken, von denen die Vorwerke Roenburg und as 
cobshaufen auf deffen Feldmarf liegen. Es hat eine Mutter« 
firche, in welche die weitpreuffifchen Dorfer Peterfom und Dars 
fen als vagantes geboren. " 
*  GBroß> Schwirjen, ein ablicher Wohnſitz, ı Meile 
von Rummelsburg, nordweſtwaͤrts, an einem Bache, der auß 
dem fleinen See, Schibbe genannt, entfpringt, und bei Kafzig 
in die Stiednig fällt; hat 3 Vorwerfe, von denen daß eing, 
Mallenzin genannt, auf der Feldmark liegt, und in melche die 
Dörfer Klein. Echmwirfen, Bial, Kafzig, Gadjen und Papen- 
zin eingepfarrt find. 

. Rleins Schwirfen, 1 Meike vom Rummelsburg, nords 
nordweſtwaͤrts, mit 3 Vorwerfen, von denen das eine, Poga—⸗ 
file genannt, auf der Seldmarf liege. , 

Seelig, oder Derfelig, 23 M. von Schlame, ſuͤdoſt⸗ 
waͤrts, bat 3 Vorwerke, von denen 2, Nackel und Prüllwigers 
kathen, auf der Feldmark, iff in Bartin eingepfarrt. 
Sellin, 3 Meilen von Stolpe, ſuͤdwaͤrts, mit einen 
Vorwerfe, Berg: Sellin genannt, iſt in Zettin eingepfarrt. 
ESroß ⸗Silkow, gehört zum Theil zum ftolpifchen 
Kreiſe. ©. die adl. Güter deffelben. 

.. Starkow, 3 Meilen von Etolpe, ſuͤdwaͤrts, mit eis 
nem Norwerfe, der ſchwarze Kathen genannt. 

Suckow, gehört groſtentheils zum fchlamefchen Kreife: 


S. die adl. Güter deffelben. - 


Treblin, ein adlicher Wohnſitz, 23 Meilen von Rums 
melsburg, nordnordoſtwaͤrts, mit 2 Nitterfigen oder ablichen 
Vorwerken, außer welchen auch auf der Feldmark, die Bora 
werfe, Franzhof, Altfchäferei, Borforfe, oder Brzoſen, und 
- Serzyfen liegen, ift ein Silial von Zettin, in deffen Kirche die 
adlichen Güter: Neuhof, Wußoftke und Flieshof eingepfarrt 


find. \ 

‚ Treten, ı Meile von Rummelsburg, nordnorbofl« 
waͤrts, mit 4 Vorwerken, von denen dag eine auf der Feldmark 
liegt, hat eine Mutterkirche, deren Flliale die Doͤrſer Rohr und 
Brotzen find, und in welche die Dorfer Brandenheide, Biller⸗ 
beck, oder Friedrihshuld und Wocknin, nebft einem Vorwerke 
eingepfarrs find. 

Turzig, 1 Meile von Rummeldburg, nordiwärts, an 
einen fifchreichen See, ift in Brotzen eingepfarrt. Ein Theil 
davon gehoͤrt zum ſchlaweſchen Kreife. 

Vangerin, oder Wangerin, 'ein Bauerndorf, IM. 
von Rummelsburg, nordweſtwaͤrts, ift in Brogen eingepfarrt. 


— 
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ehoͤrt. | 
ui Verfin, 21 Meiien von Stolpe, ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, mit 
3 Bormwerfen, von denen bie beiden Grabow und Johannishof 
- er der Feldmark liegen, iſt in Alt» Kolziglow eingepfarrt. - 
| igeelum , ein adlicher Bohnfiß, 2% Meilen von 
Buͤtow, ah a mit einem Vormerfe, und einer auf der 
Feldmarf befindlichen Kolonie Sranzdorf, und dem. Vorwerke 
Joachimsthal, iſt in Zettin eingepfarrt. 
Groß: Volz, 5 M. von Rummeleburg, weſiwaͤrts, 
an einem großen fiſchreichen See, ein Filial von Rommels⸗ 


| Klein: Volz, 13 Meilen von Kummelsburg, ofnord» 
oſtwaͤrts, an einem Ste, durch welchen die Wipper fieſt, ‚bat 
Vorwerke, von denen bag eine, Puppendorf genannt, ‚auf der 
ſdmark liegt, und, eine Mutterficche, in welche die. Dörfer 
Reinwaſſer, Saben, Gloddow, Scharnig, Wufrom, Grünene 
walde und. Ponickel, nebft noch. einem Vorwerke eingepfarrt find: 
Hier ift ein Predigerwirtwenhaug, 
Marbelow, oder. Parbelow, & Meile ven Pollnow, 
oſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, iſt in Bellin eingepfarrt. 
Wobefer, 2 Meilen von Stolpe, ſuͤdwaͤrts, mit ei— 
‚nem Vorwerke, ein Silial von Quackenburg, in deffen Kirche 
bie Dörfer Mißow und Mellen eingepfarrt find. 
- , Woblanfe, ein Nitterfig, 2% Meilen von Schlawe, 
füdofwärts, mit einem Vorwerke, ii in Bartin eingepfarrt. . 
ocknin, 3 Meile von Rummelsburg, nordwaͤrts, 
an einem See, mit einem Vorwerke, ift in Treten eingepfarrt. 
Wupßoftke, oder Wußowsfe, 2 Meilen von Rum 
melsburg, nordoſtwaͤrts, ein Vorwerk, mit einem Aal⸗ und 
Sorellfange , ift in Treblin eingepfarrt. 
Wußow, 2 Meilen von Schlawe, füdfüdoftwärtg, 
hat ein Vorwerk, mit einer Mutterficche, deren Filial das K 
pellendorf Techlip iſt, und in welche die Doͤrfer Barzin, Hobe 
oder Wendifch» Pudbiger, Chorow, Beswitz und Puͤſtow ein 
gepfarrt ſind. Ein Theil davon gehört zum fchlamefchen Kreiſe. 
Wufteow; 13 Meilen von Nummelsburg, oſtwaͤrts, 
am. See Daluggen, Hat eimen adlichen Hof, ein Vorwerk und 
einen Holzwärterfathen, Wogelfang genannt, ift in Waldom 
eingepfarrt. | 
Zettin, 34 Meilen von Stolpe, ſuͤdwaͤrts, mit 4 
Vorwerken, von denen die 3, Earlsruhe, Augufthof und Wolfs« 
berg, auf ber Feldmark find, hat eine Mutterkirche, deren Filial 
das Dorf Treblin«fb, und in welche die Doͤrfer Pottock, Dobes 
row, Sein, Starkow, Zuckers, Darfefow, Gumenz, Viart⸗ 
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lum und die Kolonien Joachimsthal und Franzdorf einge- 

pfarrt find. | 
Zuckers, 3 Meilen von Stolpe, fübwärts, mit einem 

Vorwerke, ift in Zettin eingepfarrt. | 


"F.) Der fehlawefche und pollnowfche Kreis. 


Diefer graͤnzt gegen Norden an die Dftfee, gegen Dflen an’ 
ben ftolpifchen Kreis, gegen Süden an den rummelsburgifcyen 
Kreis ,'gegen Welten an das Fuͤrſtenthum Cammin. i 


- Der eg beträgt 145 Duadratmeilen. . Er ente 
Hält (im $. 1782) 3 Immediatſtaͤdte, mit 8 alten denfeiben zu» 
gehsrigen Dorfern, 3 Vorwerken, auch verfchiednen Mühlen, 
und 113 auf ihren Gütern befindlichen Bauern, auch 26 Halbs 
Bauern, und 251 Feuerſtellen; ı abliche Mebiarftabt, ı Eonial. 
Amt, mit 52 Dörfern und Antheilen an folchen, darinnen fich) 
2 Kolonien befinden, 14 Vormerken, 11 Waffır- 1 Wind» 2 Pa» 
piermüblen , 14 Sreifchulsen, 563 Bauern, 17 Halbbauern, 
1,270 Feuerftellen ; 92 abliche Güter und Antheile an folchen, 
mit 110 Vormerken, 23 Waffer- 2 Wind» 3 Echueidemüplen, 
552 Bauern, 41 Halbbauern, 1,606 Zeuerftellen. 


„. L) 3 Immediatſtaͤdte. | 
1) Kügenwalde, 2 Meilen von Schlawe, 3 von Ce 

lin, an der Dftfeite der Wipper, welche fich eine fleine Viertel⸗ 
meile von berfelben in die Oſtſee ergieft, nachdem fie kurz vor⸗ 
ber bie Grabom aufgenommen, und bei ihrem Ausfluffe einen 
durch hoͤlzerne Bollwerke und Kaften eingefchränften, 58 Fuß 
breiten. und 7 Fuß tiefen mittelmäßigen Hafen gemacht hat, 
worin die Schiffe ficher liegen, Fleine Fahrzeuge befrachtet, grofe 
fere Schiffe aber mit halber Laft ein. und ausgehen koͤnnen. 

Die Stadt ift abhängig angelegt, indem die Gegend nach 
ber Wipper zu viel niedriger als die andre ift. - Die von Backs 
feinen erbaute Ningmauer ift zwar an verfchiednen Orten einge» 
fallen, fie wird aber nach) und nach wieder hergeſtellt. Ehemals 
war die Stadt an der Raudfeite, außerhalb der Mauer, mit 
einem Wale und Graben umgeben, wovon aber ein Theil 
planirt, auch ein Theil zu einer Maulbeerplantage eingerichtet 
iſt; auf der andern Seite aber ift der Wall mit großen Eichen« 
bäumen befegt, die im Sommer zu einem angenehmen Spatzzer⸗ 
gange dienen. * Die Maulbeerplantage ift mit einem guten Gra⸗ 
ben umzogen, und feit einigen Jahren mit einer Hecke von Has 
gebuchen, KHafelbüfchen und Dornen umgeben. 

Die Stadt hat 4 Thore, nebft 3 Pforten. Bor dem Wip⸗ 
perthore iſt eine kleine Vorſtadt. Die Käufer vor dem Schloß. 
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thore gehören zum koͤnigl. Amte. Vor dem Steintbore find nur 
wenige Häufer, nebſt verfchiednen Baum» und Küchengärten. 
Die Straſſen der Stadt find. gerade und von giemlicher Breite. 
In der Stadt und in den Vorſtaͤdten zählte man im J. 1782, 
mit Ausſchluß 2ı müfter Stellen, 391 Käufer, und: ohne die 
Garnıfon 2,001 Seelen. 


Bei der Stadt iſt ein Schloß, welches mit einem alten 
alle umgeben ift, und von der Stadt durch den Mühlengraben 
abgefonderet wird. Es befteht in 4 von Steinen aufgeführten 
und aneinander gehängten Gebäuden, die einen geräumigen 
Hof einfließen. 


Innerhalb der Ringmauer der Stadt iſt nur eine Kirche, 
nemlich die Pfarrkirche zu St. Marien, worin die Gebeine des 
Königs. Erich) von Dänemark, Norwegen und Schweden, auch 
Herzogs von Pommern, welcher vom J. 1439 — 1459 hier res 
fidirte, beigefetzt find. - Ueberdies befinden ſich hierin die Leich⸗ 
‚name der Drinzefin Elifaberh , der Wittwe deg letzten —7 
von Pommern und der Prinzeſſin Hedwig, des Herzogs Ulrich 
von Pommern Wittwe. Der Paftor an dieſer Kirche ift zw 
gleich Präpofitug der rügenmaldifchen Synode, zu welcher, mit 
au deffelben, und des hiefigen Huͤlfspredigers, 24 Predis 
ger gehoͤren. i 


In dem Schloſſe befindet ſich die koͤnigl. Schloßkirche, 
zu St. Eliſabeth genannt, die wegen ihrer innern Schoönheiten 
vorzüglich ſehenswuͤrdig iſt. Der Altar in diefer Kirche ift mit 
feinen Säulen von ſchwarzem Ebenholze erbaut, inwendig aber 
mit Achten ‚filbernen Platten von getriebener Arbeit und vers 
fchiedner Größe geziert. Die oben in ber Spige, in der Länge 
und Breite eines halben Bogens angebrachte, fielt den David 
niit der Harfe vor. Die in der Mitte mit den heil. 3 Koͤnigen ift: 
1) mit einem filbernen auftwärts gehenden Rande, mobei einis 
ge außgetriebene Bilder und 6 goldne Eherubinffind ; auch 2) mit 
12 Zafeln, in der Grüße eines Duartblatts umgeben, auf wel⸗ 
chen die Gefchichte Jeſu, von der Einfegung des Abendmahls 
an, bis zu feiner Auferftehung abgebildet ift. Unten ift eben« 
falls in der Mitte eine Tafel mit der Vorſtellung der Taufe Chris 
fi, die von ı2 Fleinern umgeben if, auf welchen bie 12 Apo⸗ 
ſtel in getriebenem Silber vorfommen. Außer diefen find viele 
Feine, ſowohl filberne, als auch goldne Engelsfdpfe, Blätter, 
Kofen und anderes Blumenmwerf. Die Kanzel fälle theils wegen 
der faubern Bildhauerarbeir, sheild auch wegen der Mahlerei 
und reichen Vergoldung gut in die Augen. Die Decke der Kir 
che ift (hin auf Leinwand gemahlt. Unter mehrern Sehens⸗ 
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wuͤrdigkeiten verdienen die von Lucas Cranach verfertigte Be 
‚mählde Luthers und Melanchtong genannt zu werden. Bei die- 
fee Kirche ift ein Schloßprediger angeftellt. Ueberdies haͤlt auch 
der deutfchreformitte Hofprediger zu Stolpe darin bisweilen 
GSottesdienfl. re | 
Mor dem Wipperthore ift die zum beil. Geift Hoſpitale ar 
Hörige St. Georgenkirche, oder Bapelle, worin der Archidia- 
fonus der Marienfirche bisweilen predigt. _ Ueberbies ift hier 
noch vor dem Steinthore die St. Gertrudkirche, worin alle 
Sonntage von dem Hülfsprediger der Marienkirche Gottesdienſt 
gehalten wird. nn 
Das: fogenannte Hofpital zum heil. Geiſt beftcht aus 31 
Wohnbuden, die eben fo viele Stuben, nebft den noͤthigen Kam» 
mern enthalten. ZI 

J. 1778 wurbe bier eine Segeltuchs und Leinenma⸗ 
nufaktur von allerlei mobellirten Leinen und Leinendamaſt errich⸗ 
tet, wozu der König Friedrich II. 9,433. Thl. und einige Grofchen 
fchenfte. In diefer Manufaktur werden fehr gute Segeltücher 
verfertigt, die den ruffifchen an Güte nichts nachgeben; auch 
finden die Leinenwaaren guten Abfag. 


Seit dem $ 1780 ift Hier auch eine. Lohgerberei, welche bei 
ihrer Errichtung 500 Thl. koͤnigl. Vorſchuß erhielt. Ueberdies 
verfertigt man etwas Tuch und Leinwand, und treibt Ackerbau, 
Viehzucht und Handlung. Es iſt hier auch eine Bleiche. 


Die Stadt treibt Seehandel, ‚und war ehemals ein Mit 
glied des hanfeatifchen Bundes. Einige Kaufleute und Schiffer 
Haben eigne Schiffe Auf den hiefigen Schiffswerften werden 
anfebhnliche Schiffe von 60, 100 big 300 Laften gebaut; in dem 
J. 1781 und 1782 find hier 12 große Geefchiffe vom Stapel 
gelaffen worden. Im J. 1772 wurbe der hiefige Hafen, mel- 
cher durch Stürme und wegen Mangel an Unterbaltungsmittel 
zu Grunde gerichtet war, wieder hergeſtellt. * 


Die Ausfuhr beſteht aus Leinen und Holz, auch einigen 
Victualien, dagegen Eiſen, Wein, Gewuͤrze und andre Mate 
rialien wieder eingebracht werden. Im Fahr 1772 wurden für 
6,990 Thl. 10 Gr. Waaren ſeewaͤrts eingefuͤhrt; im J. 1773 
für 9,927 Thl.; im 5. 1774 für 11,290 Thl. 11 Gr; im. 
1779 für 19,365 Thl.; im 5. 1787 für 13,307 Sb. 


“ 9m. 1772 wurden für 8,972 Thl. Waaren ſeewaͤrts aus» 
geführt; im: 1775 für 24,576 Thle; im J 1776 für 16,936 
Thl.; im J. 1777 für 32.196 Thl.; im $. 1778 für 23,156 Thl; 
im 3. 1751 für 27,678 Ih. 


’ 
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. Der Magifirat hat daB Recht, die Stellen Der abgehenden 
Glieder durch freie Wahl, nach erfolgter Tandesherrlicher Beftd- 
tigung wieder zu befegen, und bat die obere und niedere Ge⸗ 
richtsbarfeit in det Stadt und den Vorſtaͤdten. Die Stadt if 
mit dem lübifchen Recht bewidmet. Diefe hat, fo wie Goldberg 
und Sammin, die Zolfreiheit im Sunde, und befigt nebſt ver⸗ 
fchiednen Gütern und Grundftücen, einen Wald, welcher aus 
gutem Maftholze befteht. In aͤltern Zeiten übte fie auch bie 
Muͤnzgerechtigkeit aus. Mit Zifchen wird die Stadt reichlidy, 
ſowohl aus der Oſtſee, als auch aus dem buckowſchen und ko⸗ 
pahnſchen See verſorgt. 

Durch den dreiſſigſaͤhrigen Krieg, auch durch verſchiedne 
ran hat die Stade fehr viel von ihrem vorigen Anſehn 
Yerlohren. 

Zu Ihrem Eigenthume gehören folgende Doͤrfer: 
Grupenhagen, 3 Meilen von Rügenmalde, oftfüdoft« 
waͤrts, Mit einer Mutterkirche, in welche die Dörfer Sellen und 
Schoͤningswalde eingepfarrt find. | 
Die Münde, 15 M. von — nordwaͤrts, 
an ben beiden Seiten des Äusfluſſes der Wipper in die Oſtſee 
Rushagen, $ M: von Rügenwalde, ſuͤdwaͤrts, iſt in 
ber St. Marienfirdye in Nügenmalde eingepfarrt. 

. Schöningswalde, 4 Meile von Ruͤgenwalde, füdofte 
waͤrts, iſt in Srupenhagen eingepfarrt. Ä 
* re“ i Bein * —— oſtwaͤrts, an der 

ipper, iſt in Grupenhagen eingepfarrt. sur 
r Sudomw, an der Brabom, IM. von Rü Ide, 
nordweſtwaͤrts, : ift in der St. Marienkirche in Ruͤgenwalde 
eingepfarstu. 2.2005 5; J 
— | 
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Zizow, F Meile von Ruͤgenwalde, nordoftwärts, niit 
riner Mutterkirche, in welche die Amtsdoͤrfer Köpenig und Kos 
pahn nebſt einem Vorwerke eingepfarrt find. 


2) Schlawe, 2M. von Ruͤgenwalde an der Wipper 
und Moge, welche letztre fich in die Wipper ergieft. | 

Die Städt hat einen ‚großen, anſehnlichen viereckichten 
Marktplatz, "und zählte im J. 1782, mit Juͤbegrif einiger wuͤ⸗ 
en ad 315 Feuerſtellen, und ohne die Garnifon 1,602 

eelen. 

An der-Pfarrficche zu St. Marien, in welche bie Doͤrfer 
Warſchow, Bewersdorf und. Coecejendorf, nebſt einigen einzel» 
nen Häufern eingepfarrt find, ftehen 2 Prediger, von denen dee 
erfte Praͤpoſitus der fchlamefchen Synode If. . 

Außerhalb der Stadt ift das Hofpital zu St. Georgen mit 
einer Kirche. — en 

Die Einwohner treiben einigen Handel mit Holz und Aſche; 
führlich wird hier auf dem Johannismarkte fehr viele Leinwand 
verfanft. Die übrige Nahrumg der Einwohner beſteht gröſten⸗ 
fheils in Ackerbau und Viehzucht. 

Ehemals wurden von der Stadt 3 Prahmen auf der Wip⸗ 
per gehalten, womit man Getreide und andre Waaren nach Ruaͤ⸗ 
genwalde brachte, woſelbſt fie die Hafenfreipeit hat. Auch hat fie 
noch jetzt die Stäpelfreiheit, ſo daß das auf der Wipper gefloͤßte 
Holz angehalten , und hier erft zum Verkauf angeboten werden 
muß. Jaͤhrlich find hier 5 Kram unda Wollmärkte, zu dieſen 
fommen feit 1782 noch 2 Märkte, auf welchen allerlei fettes 
Vieh verkauft wird, +. 

Der. Masiftrat bat die obere und niedere Gerichtsbarfeiz, 
auch das Necht feine Glieder zu wählen. Außer dem lübifchen: 
Mechte, hat fie noch befondre ‚Statuten, von denen man in 
Bruͤggemanns Topographie, H. Th. aten B. S. 334 ff. eimen 
Auszug findet. :- Die Stadt hat die.ifcherei in der Wipper und. 
More; der Magiftrat aber hat einen Lachsfang. Zum Figen- 
thume der Stadt gehören auch ein großer Wald, welcher im 
Durchmeffer 5 Meile.beträgt, und folgende Dorfer. | 

Berwersäorf, z Meile von Schlame, ſuͤdweſtwaͤrts, 
ift in Echlawe eingepfartr, fo wie auch Ä 

Sn Coccejendorf, 3 Meile von Schlawe, nordwärtg, 

nd Warfchow, 4 Meile von Schlawe, ofinordoftwärts, an 
er Wipper, mit — Vorwerke. 


Außerdem beſitzt die Stadt noch ein Ackerwerk, Stadthof 
genannt. | 


| 3) Zanow, eine ofne Stadt, .ı Meile von der Oſtſee, 
und eben fo weit von Eoßlin, an 3 fifchreichen Baͤchen, Pollnig 
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oder Muͤhlenbach, Neftbach und Horfibach,. welcher fich in d 
Neftbach ergieft. Noch ein Bach, der aus einer es Kate 
bei der Stadt feinen Urfprung nimmt, wird mitten durch Dies 
‚ felbe, hermittelſt eines Kanals, geleitet, . en, 
Die Stadt hatte im J. 1789. 203 Häufer, 45 Scheunen, 
und 703 Civileinwohner. Im fiebenjährigen Kriege waren die 
Bürger ber Stadt bis auf 24 ausgeftorben. Die biefige Kirche 
iſt nur ein Zilial von der Mutterficche im adlichen Dorfe Zuchen,. 
. Der Magiftrat hat die obere und nicdere Gerichtsbarkeit; 
er — — ig. in peinlichen Sachen, und 
waͤhlt feine Mitglieder. uch hier wird nach dem luͤbi 
— *— — ei et 4 * 
ei der Stadt war ehemals ein fuͤrſtliches Schlo 
welchem man noch die Waͤlle ſieht. Ber I Ei 
. IL) Die adlihe Mediatſtadt Pollnow, liegt 2 Meilen vor 
Bublig und von Rummelsburg, in einem von allen Seiten mie 
Bergen umgebenen Thale, an der Grabow, welche £ Meile vor 
der Stadt entfpringt. m . 1789 waren hier 118 Häufer, 
6ı Schennen, und 709 Einwohner. i M 
— kleinen Entfernung von der Stadt liegt ein herr⸗ 
ſchaftliches Schloß, mo ehemals der Sitz eines Kandvogteigen 
richts war, welches die Gerichtsbarkeit über die zum Lande Pole 
now gehoͤrigen von Adel ausuͤbte. | 
‚Don der. hiefigen Mutterfirche ift das Dorf Berbin ein Fillal. 
Eingepfartt find in dieſelbe die Dorfer Jatzingen, Bertrin, Ron 
09, Schmwarzin, Forth und Rochow, nebft 3 Vormerken. Im 
5 23 lieferten 15 Tuchmacher mit 2 Gefelen, 197 Stück, 
e | 


ücher. | 
Der Magiftrar fpricht in bürgerlichen Sachen In der erſten 
Inſtanz, die Appellationen aber gehn au das adliche Schioß⸗ 
und Burggericht, welches durch einen von der Herrſchaft beftell« 
ten Burgrichter verwaltet wird, und aud) die peinliche Gerichts⸗ 
barfeit ausübt. | 


IL) Das Pönigl. Amt Ruͤgenwalde. Es begreift (im Jo 
1782) 52 Dorfer, darunter 2 feit 1740 angelegte, 14 Vortere 
fe, 11 Waſſer⸗ ı Wind. 2 Echneidemühlen, und 1,270 Feuer⸗ 
fielen, 14 Sreifchulgen, 563 Bauern, 17 Halbbauern, 96,000) 
Morgen Waldungen, Eichen und Buͤchen. 

Die Dörfer werden In die Dörfer a) des Amtes Ruͤgen⸗ 
walde, und b) in die der Ubte: Buckow eingetheilt. Kebtre lie» 
gen diffeltd der Stadt Ruͤgenwalde. — 

1) Die Doͤrfer im Amte Ruͤgenwalde. — 

Altenſchlawe, oder Altenſchlage, ZW. von Schlame, 
nordwaͤrts, an der Wipper, mit einem Vorwerle, und einem 
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Predigerwittwenhauſe, hat eine Mutterkirche, deren Filiale die 
Doifer Stemnitz und Fretz find. I 

Rahe bei dieſem Dorfe iſt der ſogenannte Schloßberg, der 
von dem gemeinen Manne der Worbel genannt wird, mit einem 
halben Wale und einem Waſſergraben, auf dieſem Berge ſoll 
ehemals ein Schloß geftanden haben. 

Barzwiz, 13 M. von Ruͤgenwalde, nordoſtwaͤrts, 
nicht weit von der Oſtſee, und vom vitteſchen See, mit einer 
Mutterkirche, in welche die Doͤrfer Bitte, Zilmitz, Doͤrfentin 
und Tarzin, und das Vorwerk Droſedow eingepfarrt find. 

- Gennin, 13 Meilen von Ruͤgenwaide, oſtwaͤrts, iſt 
in Krakow eingepfartt. | 

Caxzin, oder Barzin, 13 Meilen von Nügenmalde, 
oſtnordoſtwaͤrts, iſt in Barzwitz eingepfarrt. Auf der Feld⸗ 
mark bes Dorfs befindet fich einige Holzung, die Carzinfchen 
helle, oder hr.ligen Serge genannt. | 

Crlin, 2 Meilen von Rügenmwalde, oſtnordoſtwaͤrts, 
ift in Lanzig eingepfarrt. nn 

Dörfentin, IE M. von Ruͤgenwalde, nordoſtwaͤrts, 
ift in Barzroiß eingepfarrt. Hier ift eine Eleine Buchenholgung, 
die Dörfentinfchen belle oder heiligen Berge genannt. | 
fund Freetz, 2 Meilen von Gtolpe, weſtwaͤrts, an ber 
Wipper, ein Filial von Altenfchlame. Ä 

Jaͤrshagen, oder Sarfislaffshagen , I Meile von 
Ruͤgenwalde, ſuaͤdfuͤdoſtwaͤrts mit einem Vorwerke, und ciner 
Mutterkirche, deren Filial das Dorf Kugelwitz iſ. 

0 SGershöfe, oder Jarshoͤfde, 2 M. von Ruͤgenwalde, 
nordnordoſtwaͤrts, auf einem Berge, daß Hoͤft genannt, nahe 
an der Dfifee, ift in Rüsenhagen eingepfarrt. Die Einmöhner 
nähren fich von der Fifcherei in der Oſtſee. An der Öftlichen 
Seite des Dorfs fieft der Bad) Glawenitz aus dem vietzker See 
in die Oſtſee. j 
| Röpenig, 3 Meilen von Ruͤgenwalde, vfinordoft 
waͤrts, ift in Ziegom eingepfartt.  - | 
Bopahn, Meile von Ruͤgenwalde, nordoſtwaͤrts, 
‚nahe an ber Dftfee, und.am wittefchen Ser, ift in Ziezow ein 


gepfarrt. ? | . 
— Krakow, oder Cracau, 3 Meilen von Stolpe, weſt⸗ 
waͤrts, nahe an der Wipper, mit einem Predigerwittwenhauſe, 
und einer Musterficche, in welche die Dorfer Cannin und Mei⸗ 
zow eingepfarrt find. e 
Buddesow, 14 Meilen von Schlawe, nordmärtg, 
mit einer Mutterfirche, im welche die Doͤrfer Maßelwitz und 
oil Kuddezom eingepfarrt find, Hat auch ein Predigerwittwen⸗ 
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Veu⸗Kuddezow, 15 Meilen von Schlawe, nord⸗ 
waͤrts, an ber Wipper, iſt in kuddezomſchen Walde im J. 1753 


angelegt worden. 

B ig, 1 M, von Ruͤgenwalde, oſtwaͤrts, an ber 
Mipper, mit einem Vorwerke, iſt ein Filial von Jaͤrshagen. 

Canzig, 2 Meilen von Schlawe, nordwaͤrts, wit 
‚einer. Musterkirche, deren. Filial das adlıde Dorf Krolons if, 
und. in welche die Föniglichen Dorfen Nagmershagen, Edrlin, 
Scheddin, dad Dorf und Ackerwerk Neuenhagen und dag. abli. 
che Dorf Viezke eingepfarrt find. 

Zwiſchen dieſem Dorfe und der Oſtſee, iſt der Vietzker⸗ 
Brand, auf welchem 4 Fiſcherkathen liegen, und ein Ser, wel⸗ 
cher gemeiniglich der viegfer, ober neuenhagenſche, oder kros 
lo wſche See genannt wird, und vermittelſt des Bachs, Gla⸗ 
wenitz ſeinen Ausfluß in die Oſtſee hat. | 

Maßelwitz, 2 Meilen von Ruͤgenwalde, oſtwaͤrts, 
iſt in Kudbezom eingepfaret: - 

Meizow, ı Mek don. Schlawe, nordwaͤrts, iſt in 
Kratow eingepfarrt. 

VNatzmexshagen, 13M. von Ruͤgenwalde, nardoſ 

waͤrts, er in — eingepfarrt, ſo wie auch 
euenhagen, 2 M. von Ruͤgenwalde, nordoſtwaͤrts, 
init einem. — 

Palzwig, 5 Meile von Ruͤgenwalde, nordofitwärte, 
nahe an. der Ditfee, und am uittefchen Ser, mit einem Bormer 
Fe, iſt in Zie ow eingepfartt. 

enhagen. Viertelmeile von ber Oſtſee, mit einer 
Mutterkirche / in melcher die. Doͤrfer Jaͤrshoͤft und- Schoͤnen⸗ 
berg eingepfarrt find. 

Scheddin, 12 M. von Schlawe, nordwaͤrts, iſt in 
vranzig eingepfarrt. 

Schoͤnenberg, 2 M. von Ruͤgenwalde, oſtnordoſt⸗ 
waͤrts, iſt in Ruͤtzenhagen einge⸗arrt. 

Stemnitz, 1.M. von Schlawe, nordwaͤets, an ber 
Wippen ein Filial von Altenfchlatee, in beffen Kirche das Dorf 
—— agepfarrt iſt. 

Vitte, ein Fiſcherdorf, auf einer Erdzunge von einer 
Biertelmeile, zwiſchen der Oſtſee und dem.vitrefchen See, iſt in 
Dar ʒwitz eingepfaert. Die Einwohner — ſich von der 
Vſcherei i in der Oſtſee und dem vitteſchen S 

Wibelminen, 1. Meile von Schlame, nordivärtd, 
eine im J 1749 angelegte Kolonie, die im J. 1782 aus 16 pfaͤl. 
zerfamilien beſtand, und in Stemnitz eingepfarrt iſt. 

dilmitz, 1 M, von Ruͤgenwalde, RE ift 
in Barzig — va 


* 
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2) Die Dorfer der Abtei finds > 

Abtshagen, 24 Meilen von Schlame, weſtwaͤrts, nicht 
weit von der Grabom, mit einer Mutterfirche, in melche bie 
Wiecke eingepfarrt if, und deren Silial dag Dorf Karnkewitz if. 
Es ift ein fogenannted Hägerdorf, in welchem jeder auf feiner 
Hufe wohnt. | — 
| Altenhagen, auch ein Hägerborf, 3 Meile von Rüs 
genwalde, ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, ift in Petershagen eingepfarrt. 
| Belkow, 15 M. von Rügenmwalde, ſuͤdweſtwaͤrts, am 
buckowſchen See, ift ın Ementin eingepfarrt. Bet. 

Böbbelin, Z Meile von Ruͤgenwalde, weſtwaͤrts, na⸗ 

‚bean ber Diifee, ift in Buckom eingepfarrt. | 
Buckow, 1 Meile von Rügenmalde, ſuͤdweſtwaͤrts, 
3 Meile von der Dftfee, am großen bucfomfchen Ger, der unges 
fahr 2 Meile lang und z Meile breit ift, mit einem Vorwerke, 
und einer Mutterkirche, deren Filial das Dorf Pirpſtow iſt, und 
in welche die Dorfer Neuwaſſer, Boͤbbelin, Steinorf und Büs 
ßow eingepfarre find, hat ein Predigerwittwenhaus. 

Hier mar ehemals eine berühmte Eiftercienfer Abtei. Im 
J. 1536 wurden aber die Einkünfte derfelben zu den landesfuͤrſt⸗ 
Jichen Domainen gegogen. 

Buͤßow, Meile von der Oſtſee, und z Meile von 
buckowſchen See, mit 2 Vorwerken, ift in Buckow eiugepfarrt. 
007 Danerow, ı Meile von Zanow, oſtwaͤrts, an der 
Grabow, mit einem Vorwerke, und einer Mutterfirche , deren 
Filial dag Dorf Ziemin ift, und in welche die Doͤrfer Martens⸗ 
Hagen und Panfin eingepfarrt find, 

Danıshagen, 3 Meile von Ruͤgenwalde, ſuͤdſuͤdoſt⸗ 
waͤrts, ein Filial son Schlamin. ’ 
| Kwentin, 3 Meile von Zanow, nordiwärtd, zZ Meile 
von der Dfifee, * Meile vom bucforfchen See, mit einer Mut⸗ 
terkirche, in. welcher die Dorfer Belfor und Wandhagen einge 
pfarrt find, und mit einem Predigerwittwenhauſe. 

„ Börig, an ber Grabow, 13 Meilen von Ruͤgenwal⸗ 
be, fuͤdwaͤrts, iſt in Malchew eingepfarrt. 

Barnkewig, 3 M. von Zanom, oſtnordoſtwarts, an 
einem See, mit einem Vorwerke, Ift ein Filial von Abtshagen. 

Malchow, 2. Meilen von Ruͤgenwalde, ſuͤdwaͤrts, 
mit einem Vorwerke, und einer Mutterfirche, zu welcher das 
adliche Dosf Carwitz als vagans gehoͤrt, und in welche die Doͤr⸗ 
fer Parpart und Goͤritz eingepfarrt find. 

Marienshagen, nahe an der Grabow, 14 M. von 
Zanow, oſtnordoſtwaͤrts, ift in Damerow eingepfarrt. 
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NMeuenhagen, in der Abtei, ein Haͤgerdorf, an ber 
Grabom, 3 Meilen von Ruͤgenwalde, ſuͤdwaͤrts, mit einem 
Vorwerke, ift in Petershagen eingepfartt: i 

VNeuwaſſer, mit dem fogenannten Damkerst, oder‘ 

ldiſchen Tief, ein Fiſcherlager, zwiſchen dem bukow⸗ 
en See und der Ditfee, die beide nahe. an- das Dorf flogen, 
in Buckow eingepfarrt. Die Einwohner haben feinen Acer, 
ſondern nur Wiefen, die ſehr verfandet find. Die Fifcher, aufs 
fer dem Schulzen, treiben die Sifcherei in dena buckowſchen Ger, 
gegen einen — Pacht. 
Pankin, 15M. von Zanow, oſtwaͤrts, iſt in Dame⸗ 
row eingepfarrt. 
Parpart, ı IR von Schlawe, ſuͤdweſtwaͤrts, iſt in 
Malchow eingepfatrt. 

Pirpftow, ı Meike von Ruͤgenwalde, ſuͤdwaͤrts, an 

ber. Grabom, iſt ein Filial von Buckow 

Preez, ein Hägerdorf, 3 M. von Ruͤgenwalde ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts, iſt in Petershagen- eingepfartt:: Bei diefenr- Dorfe 
iſt das Vorwerk Petershagen. | 

Schlawin, ı M. von Rügenmalde, ſuͤdſaͤdoſtwaͤrts | 
mit einer Mutterfirche, deren Filial das Dorf Damshagen At; 
bat ein Predigermittwenhaus. 

Steihore, am buckowſchen See, 15 M. von Rügen, 
walde, ſuͤdweſtwaͤrts, iſt in Buckow eingepfarrt. 

Wandhagen, IHM. von Coͤßlin, nordoſtwaͤrts, iſt 
in Ewentin eingepfarrt. 

Die Wiecke, ein Haͤgerdorf, 15 M. von Ruͤgenwal⸗ 
be, ſuͤdſuͤdweſtwaͤtes/ iſt mit dem Dorfe Abtshagen, in welches 
es auch eingepfaͤrrt HE, gleichſam nur Ein Dorf, indem es mit 
a einer faft 3 Meile langen Linie unmittelbahr ange. 

ut! 

Zigmin, 1 M. von Zanow, oſtſuͤdoſtwaͤrts, ein Fi⸗ 
dial- von Damerow 

3); Die Vorwerke und Ackerwerke, außer ben bei ben 

Dstfern genannten : Altenfchlawe, Drofedow, TJärshagen, 
— Hatzwitʒ, Petershagen, Schlobhof⸗ Swolfe 

uren, ’ 


IV.) Folgende adliche Güter:- | 
Balentin, nahe an der Grabow/ 15T von Schn⸗ 
* ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, iſt in Nemitz ein⸗ 
gepfarrt 
Bartelin, oder Bartholin, ein adlicher Wohnſitz, z 
Meilen. von Ruͤgenwalde, fübmärts, mit einem Vorwerke/ iſt 
in Nemitz eingepfarrt. | 
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Beſow, IM. von Schlame, ofimärts, mit 2 Vor⸗ 
werfen; ift in Schlönwiß eingepfarrt. 

Beswitz und Boͤrnen, gehdren zum Theil zum rum⸗ 
melsburgifchen Kreife; f. die adl. Güter dieſes Kreifes. 
Borkow, 24 M. von Rügenmalde, füdwärts, an 
einem Bache, der Lachfe und Forellen führt, hat ein Vorwerk 
und ijt in Klein» Soldefow eingepfarrt. . 

Boſens, oder Boſenz, z Meile von Pollnow, nord« 
wärts, mit einem Vorwerke, iſt in Kummerow eingepfarrt. 

Breitenberg, ZM. von Bublig, oſtnordoſtwaͤrts, 
mit einem Vorwerke, ifi in Sydow eingepfarrt. 

Brotzen, welches aber groöftentheild zum- rummels⸗ 

burgiſchen Kreife gehört. 

Buckow, ein Vorwerk, 2 M. von Schlame, ſuͤdweſt⸗ 

waͤrts, iſt in Kummerow eingepfarrt. 

Burſin, ein zu den Guͤtern Crangen, Buckow, Bo⸗ 
ſens und Lazig gehoͤriges Bauerndorf, an der Grabow, 1 Meile 
von Pollnow, nordnordoſtwaͤrts, iſt in Crangen eingepfarrt. 

Carwitz, 1 Meile von Schlawe, weſtwaͤrts, mit 2 
Ritterſitzen und 2 Vorwerken, von denen das eine Siegmunds⸗ 
thal genannt, auf der Feldmark des Dorfs liegt, gehoͤrt als 
vagans zum malchower Kirchſpiele. | 

Groß» Earzenburg, wovon ein Theil zum Fürften« 
thume Kammin gehoͤrt. S. die adlichen Outer dieſes Fürften- 


thums. | 
* Chorow, zum Theil zum rummelsburgiſchen Kreiſe 
gehoͤrig. 

Crangen, ein Schloß, 1 M. von Pollnow, nord⸗ 
waͤrts, mit 3 Vorwerken, von denen 2, Clarenwerder und 
Vogelfang, auf der Feldmark liegen. Von der hieſigen Mutter⸗ 
lirche ſind die Doͤrfer Kummerow und Zirchow Filiale, und ein⸗ 

gepfarrt iſt das Dorf Burſin. 
Drenzig, ein zum Gute Crangen gehoͤriges Bauern⸗ 
dorf, iſt in Kummerow eingepfarrt. 

Dubberzin, 12 M. von Schlawe, oſtwaͤrts, mit ei⸗ 

nem Vorwerke, iſt in Schloͤnwitz eingepfarrt. 

Dünnow, 4 Meile von der Oſtſee, an einem Bache, 
ber in den Eleinen See bei Muddel fällt, hat 2 adliche Vorwerke 
oder Nitterfiße, auch eine Mutterfirche, deren Filial das Dorf 

Salleske ift, und in welche die Doͤrfer Muddel, Lindow, und 
Horft eingepfarrt find. 

Egſow, IM. von Schlame, oſtwaͤrts, mit 2 Vor⸗ 
merken, iſt in Schloͤnwitz eingepfarrt. 

Foͤhrde, oder Fohrt, 3 M. von Pollnow, an der 
Grabow, iſt in Pollnow eingepfarrtt. 
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Sranzen, a Meilen von Stolpe, ſuͤdweſtwaͤrts, mit 2 
Vorwerken, von denen das eine Reinholdsfelde auf der Feld⸗ 
marf liegt, und einer Kolonie Kouiſenthal, ober KLovieſchen⸗ 
hagen, it in Schloͤnwitz eingepfarrt. 
Gerbin, ein Nitterfig, J1 Meile von Pollnow, weft. 
waͤrts, mit einem Vorwerke, if ein Fitialivon Vollnow, in defe 
fen Kirche die Dorfer Natzlaff und Zethun eingepfarrt find. 
EGSutzmin, ein Nitterfig, IE M. von Bublig, nord⸗ 
nordoſtwaͤrts, ein Filial von Sydow. 


Jadingen, ein zum Schloſſe Pollnow gehoͤriges Bau⸗ 
—— M. von Pollnow, weſtwaͤrts, iſt in Pollnow einge« 
arrt. 


Koͤſternitz, ober Coͤſterniz, 3 Meilen von Bublitz, 
nordwaͤrts, am Pollnitzbache, mit 2 Ritterſitzen, und den auf‘ 
ber Feldmark befindlichen Vorwerken Gruͤnhof, Eichhof, He⸗ 
lenenbof, Großt⸗ uud Klein⸗Viverow, und Kouiſenhof, hat 
eine Mutterfirche, deren Filial das Dorf Zomen iſt, und in defa 
‚ben Kirche. das Dorf Nattaick eingepfarst ift. 


Brolow, oder Erolow, 1 Meile von Schlawe, nord« 
wärts, an der Dftfee, von welcher das Dorf durch den vietzker 
oder frobsivfchen See, und den krolowſchen Strand abge- 

fondert wird, hat 2 Nisterfige oder Vorwerke, auch eine Kirche 
oder Kapelle, die ein Filial von Lanzig ift, 

Ruby, oder Kuhts, auch Augow, Rugig und Augfe 
— 24 M. von Ruͤgenwalde, ſuͤdwaͤrts, iſt in Nemitz ein⸗ 
gepfarrt. | 

‚Aummerow, ober Cummerow,‘ ein zum Gute Eranı 
gen Sie da Bauerndorf, 1 Meile von Pollnow, uordwaͤrts, 

n Si 
Budo 


* 


iat von Crangen, in deſſen Kirche die Doͤrfer Drenzig, 
w und Bofeas eingepfarrt find. 

.. Rummmerzin, oder Eummerzin, ein zum Gute Egſow 

gehoͤriges Bauerndorf, 34 M. von Schlawe, oſtwaͤrts, iſt im 
Schloͤnwitz eingepfarrt. 

Kuſſerow, oder Eufferow, 3 M. von Schlawe, ſuͤd⸗ 
waͤrts, mit einem Vorwerke, ein Zilial von Duakom- 

- nm Kanıow, ıM. von Schlawe, fühoftwärts, nahe an 
—— großen See, mit eiuem Vorwerke, iſt in Suckow einge⸗ 
pfarrt. | 

Catzig, EM. von Pollnow, nordwaͤrts, mit einem 
Vorwerke, ift in Zirchom eingepfarrt. | 
Leikow, oder Ledow, 23 M. von Schlawe, ſuͤd⸗ 
— —— mit einem Vorwerke, iſt in Klein⸗Soldekow einge⸗ 
pfarrt. | | 
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Lindow, am Bache Woddi, welcher vom Dorfe 
in herkommt, und nachher in den muddelſchen See 
ſt in Duͤnnow eingepfarrt. 
Cuͤbzow/ zum Theil auch — ſtolpiſchen Kreiſe ge⸗ 
hoͤrig; be dir adk; Güter dieſes Kreifes.) 
| Medenick, ein Vorwerk, ı Meile von Stolpe, weſt⸗ 
waͤrts, iſt in Symbow eingepfarrt 
| mMisdow, 1. M ˖ von Polinow, oſtwaͤrts, iſt in Pritzig 
eingepfarrt. 
Muddel, 2 Meilen von Stolpe, nordoſtwaͤrts, & iM. 
2 der Oſtſee, mit einem Vorwerke, if in Duͤnnow einge⸗ 
ꝓfarrt. 
Nagtzlaff ein Kitterfiß, I Meile von Pollnow/ nord⸗ 
weſtwaͤrts, mit 2 Vorwerken, von denen das eine, Dazow ge⸗ 
nannt, auf der Feldmark liegt, iſt in Gerbin eingepfarrt. 
NMemiʒ, ein Ritterſitz, 2-M. von Schlawe, weſtſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, und einer Mutterkirche, deren 
ilial das Dorf Klein⸗Soldekow ift, und in welche. die Doͤrfer 
hz und Bartelin eingepfarrt ſind, hat ein Predigerwittwen⸗ 


us. 
Klogfow, 7 M., von Schlawe, oſtwaͤrts, mit dem 
Vorwerke Seinrichsthal, iſt in Tychow eingepfarrt. 

Tuͤtzlin, ein Bauerndorf, an der Wipper, 1. M. ton 
Schlawe, nordoſtwaͤrts, if in Palom eingepfarrt. 

Palow, ı Meile von Schlawe, nordoftwärtd, mit = 
j Vorwerken, iſt ein Filial von Peeſt. 

Papenzi, weiches zum Theil zum rummels burgiſchen 
Kreife gehört. 

Peeſt, an der Motze, 13 Meilen von der Oſtſee, 2 

Meilen von Stolpe, ofimärtg, mit 2 Vorwerfen, und einer 
Mutterkirche, deren Filial das Dorf Palow ift, und in deffen 
Kirche das Dorf Thienen 2c. eingepfarrt ift. 

Pennefow, 13 M, von. Schlawe, nordwaͤrts, hat 
außer 2 Vormerken im Dorfe, auf der Feldmark einen adlichen 
Hof., und die. Vorwerfe Seehof, Zileins Waldhof, und Heine 
xichsfelde, die Kolonie Klein » Pennefom; ift ein Filial von 

min. 
heri plögig, sum Theil zum rummeleburgifchen Kreife ges 
tig 


Pöppehs, ein Bauerndorf, gemeiniglich Bauer-Pöpa 
‘ gehn genannt, 15 M. von Rummelsberg, nordnordoftwärtg, 
an einem Berge, iſt in Broßen eingepfarrt. Nicht weit davon 
legt das Vorwerk Pöppelbof. 

J Pritzig, oder Pritzke, M. von Polnow, oſtwaͤrts, 
mit 2 Vorwerken, von denen das eine, Poggenſill genannt, 
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auf deſſen Feldmark liegt, hat eine Mutterkirche, deren Filial 
das Dorf Ploͤtzig iſt, ur: in welche die Dorftr Groß- und Klein» 
Merß eingepfaret find. (S. Pritzig unter den adlichen Guͤtern 
des rummelsburg. — ) 

an der Grabow, 3 Meile * 


| Deusfch 
Schlawe füdwefkwärtg, sn Vorwerke, ift ein Filial ven 
Wuſterwitz, in deffen Kirche dad Dorf Segenthin — iſt. 
Wendiſch⸗ oder Hohen⸗Puddiger, 2 M. von Schlas 
we, fübwärts, ift in Wußow eingepfarrt, fo wie auch 
Pöftow, 2 Me son Schlawe, fübmärtd; mit 2 Vor⸗ 


uſtamin, 3 Meilen von: ber Dftfee, mit 2 Vorwer⸗ 
ten ober Herzenhöfen , Ober⸗ und Lliedeuhof, bie aber in: J 

‚7782 miteinander vereinigk waren, und mis einen auf der Kelde | 

: mark befindlichen adlichen Hofe und Borwerfe Brünbof, hat 

‚eine Mutterkirche, deren nd ee dag Dorf Bennefom if. 

E 0m, € itterſttz, z Fi Meile von Schlame, ſuͤd⸗ 
waͤrts, mit einem —— im Dorfe, außer welchen» ich noch 

die Vorwerke Reddichow, Dibow und Dammhof auf der 

—— aa bat eine — deren Filial das Derf 

Kußerow 

* Groß: Quesdow⸗ x Meile von Schlawe, ſuͤdſuͤdoſt⸗ 
waͤrts, mit einem Vorwerle, iſt in Suckow eingepfarrt, fa 


wie auch 
Klein⸗ Quesdow, z Meile von Schlawe, ſuͤdoſt⸗ 


waͤrts. 
Rattaick, oder Ratteck, 1 M: von Zanow, füdof« 
warts, mit 2 Vorwerken, von denen das eine Heinrichdhof ge⸗ 
nannt, auf der Feldmark liegt, iſt in Koͤſternitz eingepfarrt. 
Reblin, 1 M. von Stolpe, weſtſuͤdweſtwaͤrts, mit = 
Vorwerken, auch einer Kolonie Neu⸗Reblin, und den foge» 
— Dammkathen, if in Symbow eingepfarrt, fo wie 


Reddentin, z Meile von —— weſtwaͤrts, mit ei⸗ 
‚nem Vorwerke. Hiezu gehoͤrt auch Below 
Riſtow, JM. von Schlame, weſtwaͤrts, mit 4 Vor⸗ 
werfen, von denen eins auf der Feldmark liegt, und: mit der Kos 
- Jonie — 


Rochem, Theil zum zummeldburgifchen Keei 
ac. zum zu iſe 


Roͤtzenhagen, 1 Meike von Schlawe, weſtwaͤrts, hat 
3 Vorwerke, und iſt ein Filial von Riſtow. Dieſes Dorf iſt 
—— aa MR . 

308, ein Bauerndorf, ZM. von Pollnow, we 
| ſNdteeſtwacto⸗ auf einem ia iſt in Pollnow eingepfartt. 


* 


werken. 
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Runow , oder Bkein=- Runom, 2 M: von Schlawe 
weſtwaͤrts, mir e Rem auf der Feldnark befindlichen Vorwerke, 
Annenburg ader Waldhof genannt, ift in Schloͤnwitz einge 
pfarrt. | 

| Salleske, an der Oſtſee, M: von Stolpe, nord 
weſtwaͤrts, har 2 Nitterfiße oder Vorwerke, und, mit Inbegrif 
des zu diefem Gute gehörigen Salleskerſtrandes welcher im. 
J. 1786 aus 8 Fiſcherkathen beftand, 73 Feuerſtellen, iſt ein 
Filial von Dünom. - - ; I 
- Schlackow, gehoͤrt groͤſtentheils zum ſtolpſchen Kreife 
ſ. adl. Guͤter deſſelben. 
J Schloͤnwitz, ober Schlennewitʒ, ein: Bauernborf, 
13 Meilen von Schlawe, oſtwaͤrts, mit einer Mutterkieche, in, 
welche die Doͤrfer Dubberzin, Sranzen, Zignis, Befom, Egſow, 
" Kummerzin und Runow eingepfarit find. Hiezu gehört die Ka 
lonie Neu» Schliniwig. —— | 

Schwarfow, 2 M: von Schlawe, ſuͤdweſtwaͤrts, an 
einem See, itt in Riſtow eingepfarte = 0 

Schwarzin, ZMivon Pollnow, nordweſtwaͤrts, mit 
einer Mutterkirche, iſt in Pollnow eingepfarrt. 

Segenthin, ein adlicher Wohnſitz, an der &rabom, 
mit einem Vorwerke, auch einer Kalkbrennerei, iſt in Deutſch⸗ 
Puddiger eingepfart. | 
Soͤllnitz, ein Bauerndorf, 2.M. von Schlawe, ſuͤd⸗ 
uͤdweſtwaͤrts, an einem Bache, worin Sachfe und Forellen gefan⸗ 
gen werden, hat einen Kalkofen, ift in, Klein » Goldefom einges 

pfaret, fo mie auch ER 

| Ad Rn ar 2% Meilen von. Schlawe, ſuͤd⸗ 
w rts. | Zar Eee *. 
|  Bleins Soldekow-, oder Soltikow, tin Nitterfiß, 
2 M von Schlawe, füdwellmärtd, mit einem Vorwerke, und 
“ einem auf der Feldmarf befindlichen: Acherwerfe, Hat. eine Kall⸗ 
Brennerei, und ift ein Filial von Nemig. Hier find beträchtliche 
Mergelgruben. J — 
Steglin, wovon ein Theil der Stadt Coͤßlin gehoͤrt. 
S. daſelbſt. — eat e ’ 
Sudow, IM. von Schlame, ſuͤdfuͤdoſtwaͤrts, ein 
anfehnlicher Nıtterfig, mit einem Vorwerke und einer_ Mutter: 
kirche, in welche die Dotfer Jannewitz, Lantow, Groß- unt 
Klein » Duesdorg, nebft dem Vorwerke Uhlenderg eingepfarrt 
find. Bei dem hieſigen berrfchaftlihen Haufe ift ein vortreff⸗ 
"ficher Garten mit Fontainen und Kaffaden: Ein Theil diefes 
Dorf gehört zum rummelsburgifchen Kreife. 
| Sydow, EM. von Palmen, ſuͤdwaͤrts, mit 2 Nite 
terfigen, ‚oder adlichen Vormerken, dem Vorder und "Hinzers 


— 
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hof, ya deren jedem ini J. 1786 eine Giashůtte gehoͤrte. Ueber⸗ 

dies gehoören dazu ein Buſchgut oder Dorf Globnitz genannt, 

dag Vorwerk Linde, auch auf der, Feldmark die Vorwerke oder 

Buſchkathen, als der Radrang, Niſorkenkathen, die Vors, 
bitte, der Lankenkathen, das Bieverhöfchen, und der Zem⸗ 

kenkathen, in welchen allen im J. 1782. 65 Beuerftellen waren, 

Hier ift eine Mutterfirche, deren Filial dag Dorf Gugmin iff, 

und in melcherdaß Dorf Breitenberg eingepfarrt iſt. 

Bei dieſem Dorfe befinder fich der See Papenzin, ber über 
eine Meile lang ift, auch der See Cammin, tdelcher vortreff- 
liche Muränen hat, desgleichen der fifchreiche Niederſee, aus 
welchem die Nabe entfpringt. 
| Symbow, ober Simbow, ı M. don Stolpe, weſt · 
waͤrts, mit einem Vorwerke, auch einer Mutterkirche, in wel⸗ 
che die Dorfer Birkomw, Gaap, Meddentin, Reblin, Reu⸗Re⸗ 
blin und Zitzewitz, nebſt dem orweri⸗ Medenik eingepfarrt find: 
‚ Kier ift ein Predigermietwenhau s. 

Techlip, 2IM. von Schlawe, ſuͤdſaͤdoſtwaͤrts, mit 
einem Vorwerke, iſt ein Filial von Wi.gom. 

Thienen, oder Thine, ein Bauerndorf, 15 M. von 
Schlawe, nordwärts, an der Wipper,.ift in Peeſt eingepfarrt, 


Turzig, wovon ein Theil. zum rummelsburgifchen 
Ktreiſe geht. 

Mendifch > Tichöm, oder Tichow, ein adlicher Wohn- 
fit, an der Wipper, mit 2 Vorwerken im Dorfe, und einen 
Vorwerke, Seehof genannt, auf der Feldmarf, wo auch die 
Kolonie Heinrichsfelde, in welchen allen fich im, %. 1782. 66 
—— befanden; hat eine Mutterkirche, in welche das Dorf 

otzkow eingepfarrt iſt. 

Varzin, ein Ritterſitz, mit 2 Vormerken, von denen 
1 das -eine, Chomitz genannt; auf deffen Feldmark befindet, 
ift in Wußow eingepfarrt, Hier ift eine Kalfbrennerei. Ein ' 
Theil dieſes Dorfs gehoͤrt zum ſchlaweſchen Kreiſe 

Vellin, ein Ritterſitz, FM. von Pollnow, nordoſt ⸗ 
wäre, mit eınem Vorwerke und einer Mutterfirche, in melche 
das Dorf Warbelom eingepfarrt ift. Hier find ergiebige Mer 
gelgruben: 

. Vertein, eim ablicher Hof und Vorwerk, 5 M. von 
Pollnow, ſuͤdwaͤrts, iſt in Pollnow eingepfarrt. Hiezn gehoͤrt 
das Feldgut Selberg, oder Selbur. 

Groß⸗ Waldhof, ein Vorwerk, 14 Mi von Schlawe, 
nordwaͤrts iſt in Pennekow eingepfarrt. 

Werbelow; oder Varbelow, gehört erden zum 
— Kreiſe; ſ. die adl. Guter deffelben: : < 


* 
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Wußecken, 2M. von Schlawe, ſuͤdoſtwaͤrts, an ber 
Ripper, mit einem Vorwerke, ift in Bartin eingepfarrt. 

Mußow, gehört groöftentheild zum. rummelsburgi⸗ 
fchen Kreiſe; f. adl. Güter deffelben: 

Wufterwig, ein Ritterfig, IM. von Schlamwe, ſuͤd⸗ 
ſuͤdweſtwaͤrts, an einem fifchreichen See, mit 4'Wormerfen, 
don denen die 3, Banow, Wiühlen- und Waldvorwerk auf 
der Feldmarf liegen. Von der hiefigen Mutterfirche ift Deutfch- 
Puddiger ein Filial; eingepfarrt iſt in diefelbe das Dorf 
Balentin. | 
Zignitz, ein ablicher Wohnſitz, LM. von Schlamwe, 
oſtſuͤdoſtwaͤrts, mit 2 Bormwerfen, von denen das eine Birken⸗ 
felde genannt, auf der Feldmark fich befindet, mo auch die Ras 
‚ then, der Wipferfarhen, Bänfefrug und Kullenburg, iſt in 
a Fra, 

 Siechow, 15 M von Pollnow, nordnordweſiwaͤrts, 
an einem Forellenbache, mit einem Vorwerke, iſt ein Filial von 
Crangen, in deſſen Kirche das Dorf Lazig eingepfarrt iſt. 

Zowen, 13 Meilen von Zanow, ſuͤdoſtwaͤrts, mit 2 

Vorwerken, iſt ein Zuial von Koͤſternitz. 


G.) Der ſtolpſche Kreis. 


Drleeſer graͤnzt gegen Norden an die Oſtſee, gegen Oſten 

an den lauenburgifchen, gegen Süden an den buͤtowſchen Dis 
ftrift, gegen Welten an den rummelsburgiſchen und fchlamwefchen 
Kreis. Sein Flächeninhalt beträgt 42£ Duadratmeilen. 


Er begreift im J. 1782 ı Immediatſtadt mit einem ihr zu⸗ 
gehoͤrigen Flecken und 10 dergl. Doͤrfern, 2 koͤnigl. Aemter mie 
30 Dörfern und Antheilen an folchen, und 12 dergleichen Vor⸗ 
werfe; 171 adliche Dorfer und Antheile an folchen, 249 der⸗ 
gleichen Vorwerke. — | 

Die meiften Einwohner in den Kirchfpielen Freiſt, Garde, 
Schmolfin, Glowig, Zezenow, Stojentin und Schurom reden 
dic caffubifche Sprache, die auch noch von einigen in den Kirche 
fpielen Dammen, Lupom, Mikrow, Noßin und Budow gefpros 
chen wird. Die Prediger in diefen Kirchfpielen müffen daher 
ihre Predigten und übrigen Religionsvorträge ſowohl in der 
deutſchen, als in der caffubifchen Sprache halten. Da ber Une 
terfchied der reinen polnifchen und caffubifchen Sprache fich wie 
die hochdeutfche gegen die plattdeurfche verhält, und daher vie 
Caſſuben durchgehendg die polniſche Sprache verftehn, ob fie fie 
gleich nicht fprechen, fo bedient man fich zum Volksunterricht der 
Bibel und der Lehrbücher in der polnifchen Sprache. 
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1) Die —— Stolpe, 3 Meilen von Schlawe, 

5 Meilen von Ruͤgenwalde, in einem, von 3 Seiten mit ziemlich 

hoben Bergen umgebnen fruchtbahren und mit Wiefen angefülls 
sten Thale, am Stolpefluffe, der die Stade in 2 Theile theilt, 
in die Rechtſtadt und in die Altſtadt, twelche kegtre eine Vor⸗ 
Fade if. Diefer Fluß fälle nach. einem gefrämmten Laufe, der 
von hier bis zu feinem Augfluffe auf 7 Meilen berechnet wird, 
2 Meilen von der Stadt in die DOftfee, wo er bei Stolpemuͤnde 
einen Hafen bildet. | —9 

Der Umfang der Stadtmauer beträgt 980 geometr. Schrit⸗ 
te, jeden Schritt zu 5 Fuß rheinl. gerechnet, and die ganze in» 
nere Flaͤche 57,950 dergleichen Duadrarfchritte 

In den Altern Zeiten war die Stadt gegen die Einfälle der 
ftreifenden Polen gut befeſtigt. och fieht man an der, von 
dem Sluffe nicht umgebnen Seite, Bälle, Graben und 4 Bas 
flionen, und auch hinser dem Fluffe noch einen Wal Der 
Stadtwall ift mit einer Lindenallee befegt. } 

Im J. 1782 waren hier 555 Haͤuſer, doch mit Ausſchluß 
einiger auf der Altftadt; davon waren innerhalb der Ningmauer 
421 Säufer. Im J. 1789 zählte man überhaupt 586 Häufer, 
und 107 Scheunen, nebft 4,098 Ceelen vom Kivilftande; im 
J. 1782 waren 3,686 Seelen. 

Der Umfang der Altſtadt ift groͤßer als der der Rechtſtadt, 
benn der Flaͤcheninhalt beträgt 79,585 geom: Quadratſchritte, 
worauf fich aber viele Gärten befinden, von denen fich die 

Einwohner groͤſtentheils nähren. Die Gerichtsbarfeit über die 
Altſtadt ſteht theild dem koͤnigl. Amte Stolpe, theild dem Ma- 
giftrate zu. Derjenige Theil der Altftadt, der am nächften bei 
- der Stadtiliege, heiſt die Töpferftade, und gehört ganz fomohl 
zur Stadtgemeine, als auch zur Gerichtsbarkeit des Magiſtrats. 
Unter derfelben ſtehn aber auch noch mehrere Häufer auf ber 
Altſtadt, und mit Einfchluß der Sopferftadt, überhaupt so, 
unter dem Amte aber 58. 

Das Amt Hat auf der Altſtadt einen Schulgen beftellt, ber 
denen, fo zum Amte geboren, vorficht, und der Magiftrat un⸗ 
ter feiner Gerichtsbarkeit 2 Nachbarälteften. - Im Jahr 1718: 
brannte die Altftade ab, König Friedrich Wilhelm I. ließ fie aber: 
wieder erbauen. i 
* . Mitten auf dem Marfte fteht das Rathhaus, in welchen 
fich die fehr geraͤumige Raufmannsbörfe befinde. Das ches 

malige fürfsliche Schloß ift in ein Kornmagazin verwandelt 
worden. . 

An der ‚großen Pfarrkirche ift ein Paftor, ein Archidiafos 
nus und. ein Diakonus. Erſterer ift zugleich Praͤpoſitus der. 
ſtolpſchen Synode. Das zum koͤnigl. Amte Stolpe gehörige 
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Dorf Flinkow ift bier eingepfarrt Die Kirche hat eine Meine 
Bibliorhef.: Man verwahrt auch in biefer Kirche die goldne 
Bulle Kaiſers Carl V., woran eine maffive goldne Siegelkapfel, 
die über 40 Dufaten geföfter hat, hängt, und andre Koftbar- 
feiten, als befonders des Kaiſers Carl V. Bildnig auf einer ſtark 
vergoldeten Tafel in der Größe eines Duartblattd, von fauber 
erhabner Arbeit, nebft verfchiebnen Dofumeiten don dem Pris 
vilegien, die der Stadt ertheilt worden. | 
In der. Schloßfirche halten die Lutheraner und Neformirs 
ten, auch die Sarnifon ihren Gottesdienſt. Sie war ehemals 
die Kirche des Moͤnchskloſters des Predigerordens; der Ort, wo 
dieſes geftanden hat, und auf welchem fich dag reformirte Predi⸗ 
gerhaug, die reformirte Schule und ein Wittwenhaus für die 
lutheriſchen —— er befinden, heiſt noch der Moͤnchshof. 
Dieſe Kirche enthaͤlt verſchiedne Merkwuͤrdigkeiten. An 
ber Nordſeite derſelben iſt an der Wand ein koſtbahres mar- 
mornes Epitaphium der Herzogin Anna, und an jeder Seite 
deffelben befinder fich eine genealogifche Tafel. Daß Denk: 
mahl feibft beftcht in einer ſchwarzen marmornen Tafel, wel 
che fich zwiſchen 2 fehr großen marmornen, kuͤnſtlich gearbei« 
teten Säulen befindet. Oben Ift die Herzogin auf einem Stuhle 
ar in meiffem Marmor vörgeftele. In der linfen Hand 
hält fie ein Buch, ale ein Bild der Gottesfurcht, in der rechten 
aber Geld, als ein Zeichen der Mildehätigkeit gegen die Armen. 
Zur Rechten fißt ihr der Glaube, und zur linfen Eniet die Hofe 
hung. Unten auf der Tafel, die eine Infchrife mit goldnen 
Buchſtaben enshält, liegt fie in Lebensgröße in weißem Marmor 
ausgearbeitet. 
naAn der Mittagsfeite ift ein anderes Denfmahl, welches der 
Herzog Ernft Bogislav von Croy fich felbft noch bei feinem Le» 
ben in diefer Kirche errichtet harı Es befteht aus einem zierlis 
chen Bogengeſimſe, von ſchwarzem Marmor, welched von 2 aus 
weiſſem Marmor gehauenen wilden Männert,-die hölzerne Keu⸗ 
len in der Hand und einen weilfen marmornen Wappenfchild au 
das Knie geiehnt haben, getragen wird. Diefes Gefimfe ift mit 
2 weiffen marmornen Vaſen, und in der Mitte mit dem croyſchen 
Wappen gesiert, und bedeckt eine Nifche von 6 Fuß in der Tiefe, 
die vorn mit einem gierlichen, 5 Fuß Hohen eifernen Gitter vers 
ſchloſſen ift, deſſen Laubſpitzen vergöldet find. An der Ruͤckwand 
diefes vertieften Monumente lieft man auf ſchwarzem Marmor, 
der eine große von werfen Marmor gemachte duale Einfaſſung 
bat, eine Inſchrift mit goldnen Buchftaben. Hinter dem Gits 
ter erblickt man den Herzog in Kebensgröße, von weiffem Mars 
Mor, wie et mit entbloͤſtem Haupte, im Küraffe und im Mans 
tel, ſich auf das rechte Knie gefege hat, und Augen und Hände 
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betend gegen ben Himmel erhebt. Das Geficht wendet er gegen 
die Kirche, und zu feiner rechten Hand ſteht ein Dult von weiſ⸗ 
fem Marmor, auf welchem ein aufgefchlagued Buch liegt. Das 
nze Denkmahl ift fehr fauber gearbeitet, wiewohl e8 durch die 
Fänge ber Zeit einige Befchadigung erlitten bat: - 
In der Altſtadt ift die St. Petrikirche, -an welcher ein 
Paſtor und ein Diafonus ſteht. In diefe Kirche find die Doͤrfer 
Ritzow, Stantin, Labuhn, Schmaatz, Nipuow, Jeſeritz, Blu⸗ 
ckow, Gramin, Crampe, Plaßow, Cußow, Gumbin, Triwan, 
Scharſchow, Luͤbjow und Carzin, nebſt einer Walkmuͤhle ein⸗ 


gepfarrt. — 
ueberdies find hier noch bei den Hoſpitaͤlern zum heiligen: 
Geifte und zu St. George oder dem Gaſthofe, Kirchen oder 
“Kapellen. | Be a; | | | 

Seit dem J. 1769 iſt bier eine Kadettenſchule für unbe» 
mittelte pommerfche junge Edelleute, eine vortreffliche Stiftung, 
des Könige Friedrich II. Anfänglich war fie nur auf 48 Kader 
ten eingerichtet, die darin vollig frei und unentgeldlich unter 
richtet, und unterhalten werden follten. Aber fchon im Jahr 
1777 ließ der he dieſe Anſtalt erweitern. Seit diefem wer- 

den immer 96 adliche Zoͤglinge in diefer Pflanzfchule unterhals . 
ten. In dern Haufe find ein großer Speifefaal, 26 Stuben, 
22 Kammern und.2 Küchen. — 

Die Kadets und ihre Lehrer bewohnen davon 12 Stuben 
und 12 Kammern, die übrigen ſind theils für den Direktor, 
theils für.die Bediente und Officianten des Haufe, theil für 
die Lehrſtunden, für die Tanzmeifter und franzdfifchen Spradya 
meiſter eingerichtet. Auf jeder Stube und. Kammer wohne ein 
Lehrer mit 3 Kadetten. Außer diefem Hauptgebäude iſt für koͤ— 
nigliche Koften ein -befondered Haus mit 6 Stuben, 6 Kammern 
und einer Küche erbaut. . Darin wohne der Oekonomus, und 
weil es zugleicd) für die kranken Kadets beſtimmt ift, auch der 

Chirurgus, nebſt den Rranfenmärtern. 

Die Erforderniffe E —* in dieſer Anſtalt ſind, daß 
finier ein unbemittelter Edelmann iſt, und ſchon fein achtes Jahr 
zurückgelegt hat. Junge Edelleute aus andern preuſſiſchen Pro⸗ 
Dinzen und Penſionaͤrs werden nicht aufgenommen. Die Be 
fehl zur Aufnahme ertheile entweder der König felbft, oder der 
Chef des Berlinifchen großen Kadettenforpe, von welchem es 
bie ſechſte Compagnie ausmacht, und daher auch. die hiefigen 
Kadets einerlei. Uniform mit den berliner Kadets tragen. We⸗ 
der bei der Aufnahme, noch fonft darf dag geringfte an dag Ras 
dettenhaus bezahlt werden, fondern jedem wird alles, was er zu 
feiner Kleidung, Unterhalt und Unterricht nöthig hat, umfonft 
geliefert. , Außer dem Direktor, r allemal ein verdienſtvoller 
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Dffteier ift, werben 12 Kandidaten ber Theologie, als ihre Hof- 
meifter und Lehrer, gehalten, deren jeder 3 Kadets unter ferner 
befondern Aufficht hat; überdies find noch 3 Sprachmeifter und 
2 Tanzmeifter angeftelle. Die Beitelung diefer Lehrer und der 
andern Dfficianten hängt von dem jedegmaligen Chef des berli» 
nifchen Kadettenkorps ab, bei dem fie von dem Direktor ber hie⸗ 
figen Anftalt in Vorſchlag gebracht werben. 
| Wenn die Kadets das 13te oder ı4te Jahr erreicht haben, 
fo werden fie an das berlinifche Kadettenforpg abgegeben. Die 
Beſtimmung der Zeit ihres hieſigen Aufenthalts haͤngt nicht von 
den Eltern oder Vormündern, fondern von dem Chef des ber- 
linfchen Kadettenkorps und von dem biefigen Direftor ab. Das 
jur — dieſer Anſtalt angewieſene Kapital beſteht aus 
11,650 Thl. 
Die hieſige große lateiniſche oder Rathsſchule beſteht aus 
4 Klaſſen, und hat eben ſo viele Lehrer. 
Die vormalige wuͤſte Nicolai⸗ oder Kloſterkirche wurde 
im J. 1771 zu einer Armenſchule eingerichtet, wozu Koͤnig Frie⸗ 
drich II. im J. 1771. 500 Thl. ſchenkte. 
Das Tungfernklofter, ehemals ein Prämonftratenferflos 
fter, bat feit dee Reformation 9 Zellen, und es befinden fich 
darin, mit Einfchluß der Priorin, 8 adtiche Fungfrauen, und 
eine vom bürgerlichen Stande. Nach der bisherigen Gewohn⸗ 
heit wird zu einer erledigten Klofterftelle diejenige, fo die Altefte 
Anmärtfchaft hat, von dem Koͤnige oder dem Staatsrathe, in 
Berlin durd) ein Reſcript an die Ednigl. Regierung, mwelche die 
Dberaufficht über diefes Klofter hat, zu der erledigten Stelle 
einer Priorin aber, bie erfie Konventualin ernanht. Keine in 
Hebung flehende Konventualin, darf fih außer dem Klofter 
aufhalten, außer wenn- gegründete Urfachen flatt finden , in 
welchem Sale e8 ber Priorin und dem Kloftervater, und bei eis 
nem längern Außenbleiben über 4 Wochen, der koͤnigl. Negien 
rung angezeigt werben muß. 
Von dem J. 1724 — 1755 war hier ein Sucht- und Spinns 
haus, welches aber im leßtgenannten Jahre wieder eingieng. 
Daß Hauptgewerbe der Stadt beſteht im Handel, in ber 
DBrau- und Branntweinbrennerei, und zum Theilauch in Acker. 
bau. Der Handel würde blühender feyn, wenn theild der, der 
Stadt zugehörige ftolpemündifche Hafen in gutem Stande wäre, 
theils der freie Handel mit Danzig, mit welcher ehemals die 
— roßen Verkehr hatte, wieder in feinen ehemaligen Zus 
and fäme, 
Im J. 1781 kamen 8 Hauptfchiffe beladen ſeewaͤrts, und 
33 mit Ballaft belabne ein; 36 beladne Hauprfchiffe giengen aus, 
33 mit Ballaſt beladen. Im Jahr 1789 Famen 5 beladne Haupt» 
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ſchiffe, 4 Hauptſchiffe mit Ballaft; und im Jahr 1790. 11 be⸗ 
ladne Hauptſchiffe, 45 mit Ballaſt. Im 5.1789 giengen aug, 
41 Hauptſchiffe beladen, 3 Hauptfchiffe mit Ballaft; im Jahr 
1790, 47 Hauptfchiffe beladen, 5 mit Balaft. — 


Der Werth der ſaͤmmtlich ſee⸗ b ausgegangnen Waaren 
waͤrts eingegangnen mb Ehetrug | 
im $. 1771. 35,953 Thl. 166. — 8,612 Thl. 2 Gr, 
— 1772. 18,066 » I6 » — 6,906 s» 20» 
— 1773. 30,374 * 200 — 6,5897» 5.» 
— 1774 34539 «+ 4. *505 — 
— 1777. 4, 902⸗— 17,828 # 5⸗ 
— 1778. 37,047 « 60. — 2456I » 10- 
—— 1779. 46088 » 12- — 24409 » 13% 
— 1780. 39336 » 2, — 29188 0 5a 
— 1781. 29507 » de — 33,723 » 10. 
ge 1789. 31 — — 18.078 ⸗ — 
— 1790. 59240 — — 31,304 » — 


Die wichtigen Einfuhrartifel find: Getreide, Mehl, Eis 
fen, Materialmaaren ꝛc. | 
Dociie wichtigſten Augfuhrartifel waren im Jahr 1781. 
Leinwand, 1,4685 Schod, für 7,342 Thl. 12 Er. 
Brennholz, für 2,600 Thl. | 
Fuͤr mehrere taufend Thaler Bau» und Nugholz. 
| | 22 a ahr 1790, 
Leinwand, für 7,645 Thl. (7645 Schock.) 
Brennholz, für 6,400 hl. 
Getreide, für 7 000 Thl. 

Aber vorzüglich beträchtlich IfE ber Handel mit bem Hier- 
- verarbeiteten Bernſteine, der nicht nur auf den Meffen in 
Deutfchland verfauft, fondern auch nach Holland, England, 
die Zürfei verfchicht wird. Die hiefigen Bernfteinfabrifanten ers 
halten von der koͤnigl. Kriegs. und Domainenfanmer zu Koͤ⸗ 
nigsberg in Preuffen die Hälfte von dem an den Küften der Oſt⸗ 
fee gefalluen und aufgefangnen Bernfleine, wovon auch, außer 
einigen Galanterietwaaren, beſonders Korallen verfertigt wer⸗ 
den, bie nach ihrer Hauptfarbe in klare und Baftarte geheilt 
“ werben, und nach bem Unterfchiebe ihrer Größe und Farbe von 
hoͤherm oder geringerm Werthe find. Die klaren Korallen wer- 
den gefchliffen und auf Schnüre gegogen, deren Länge, nach den 
Orten, wohin fie verfauft werden follen, verfchleden iſt, ge⸗ 
woͤhnlich aber 2 Ellen beträgt, und diefe Schnüre werden, nach 
gleicher Größe und Farbe pfundmweife zufamnıen gebunden, und 
alfo verkauft. Es befinden fich bier an 70 Familien, die von 
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diefem Nahrungszmeige, und zugleich von laufer auswaͤrts er⸗ 
worbnem Gelde leben. Die Bernfteindreherzunft hat nach 
verfchiednen Altern und neuern Privilegien das Recht, gleich 
andern Kaufleuten, Handlung zu treiben, Bier zu brauen und 
zu verfchenfen, und für ihre Bernfteinmwaaren allerlei nicht ver» 
botene Kaufmannswaaren zu Waffer und zu Lande einzubrin» 
gen. Nach eben diefer Verordnung follen die Bernſteinhaͤndler 
auch, nicht unter die Handwerker gerechnet werden, ſondern mit 
den Kaufleuten und Gemwandfchneidern gleichen Rang haben 

nd der Brauergilde vorgehn. In Ruͤckſicht der Vortheile, 
welche die Bernfteindreherzunft der Etadt bringt, find außerdem 
noch die Verwandte derfelben, wenn fie diefe Kunft erlernen, 
vom Enrollement frei. 

Huch die Bierbrauerei und Brannteweinbrennerei macht eis 
nen großen Theil der bürgerlichen Nahrung aus. Im J. 1782 
waren bier 28- Brauer und 15 Branntemeinbrenner. Mit dem 
biefigen Brannteweine, welcher von vorzüglicher Güte ift, wer⸗ 
den verfchiedne Sräpdte verlegt. Ehemals wurde hier das ſoge— 
nannte Dickbier gebraut, wobei man zu einer Tonne 4 Scheffel 
Malz nahm und es fo lange Fochte, daß e8 eher eine Mebicin, 

. als ein Gerränfe genannt werden konnte. Man verführte es 
häufig nach Danzig, fo daß infonderheit im J. 1606. 605 as 
ften, 209 Tonnen abgeſetzt wurden; jegt braut man diefe Biers 
forte nicht mehr, und diejenigen, die es zu brauen verftanden, 
find fchon ausgeftorben. An deffen Stelle verführt man noch dag 
Weißbier, welches von ungedarrtem Malze gebraut und in 
Danzig unter dem Rahmen des rügenwaldefchen Bierd ver 
ſchenkt wird. | 

Die Einwohner auf der Altftade ernähren fih, außer dem 
Gartenbau, theild ald Handwerker, unter welchen ſich infon» 
derheit Toͤpfer, Rademacher und vornehmlich Tuchmacher und 
viele Leinweber befinden, theils als Ackersleute, die fein Hand⸗ 
werk haben. Im 5%. 1789 verarbeiten die hiefigen Wollenfabri« 

- fanten, 1,220 Stein Wolle, jeden Stein zu 11 Pfund gerechnet; 

‚ davon die Nafchmacher infonderheit 690 Stüd Zeuge lieferten. 
Sim $. 1777 verfertigten letztre 835 Stücke für 2,995 4 Thl. 
welche fänmtlich nach Danzig verfauft wurden. An Fiſchen iſt 
hier fein Mangel, befondei8 ift der ftolpifche Lachs, weil er 7 
Meilen im frifchen Waffer geht, ehe er gefangen wird, von vor. 
züglicher Güte. Außer 4 Vieh» und Krammärkten, find. hier 2 
MWollmärfte, auch 2 Honigmärkte. 

Die Stadt war ehemals die zweite vorſitzende Stadt in 
Hinterpommern. ° Da aber das Stift Cammin dem Herzogrbus, 
me Pommern, und hiemit auch die Städte Colberg und Eoftin 
dem ftädtifchen Korper einverleibt wurden, fo fam die Stadt 
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Colberg, nach dem im J. 1653 gu Stargard gehaltenen Fand» 
tage, zwiſchen den Städten Stargard und Stolpe zu ſtehn. 
Jetzt hat die Stadt Stolpe unter den hinterpommerſchen Im⸗ 
mediatftädten nach ihrem Range die dritte Stelle, aber mit Dor- 
behaltung ihres Rechts auf die zweite, 

Der Magiftrat hat das Wahlrecht feiner Glieder, und bie, 
obere und niedere Gerichtsbarkeit. Die Stadt ift mit dem lübis 
fchen echte bewidmet, jedoch Hat fie auch eine Willkuͤhr oder 
gewiſſe Statuten, die man in Brüggemanns Topographie von 
Pommern, I. Th. IL Bande,: S. 916 abgedruckt findet. Die 
Stadt hat die hohe und niedere Jagd, Ks 


Zum Eigenthume ber Stade gehören: 
| a) Der Flecken Stolpmünde, 2 heilen von Stolpe, 
nordwaͤrts, an dem Augfluffe der Stolpe in die Oſtſee, woſelbſt 
fich noch ein wenig brauchbahrer Hafen befindet, hatte im 
J. 1782, aufer einigen Raufmannefpeichern, 37 Zeuerftellen. 
Die Einwohner find meiftentheils Schiffer und Seefahrende, die 

ſich neben der Schiffahrt mit dem Lachsfange befihäftigen. Die 
hieſige Kirche ift ein Filial von Wintershagen. 

b) Die Doͤrfer: 

Arenshagen, z M. von ber Oſtſee, am Sluffe Stolpe, 
11 M. von Etolpe, nordnordweſtwaͤrts; es hat_eine Mutter 
Ficche, von welcher das Dorf, Groß. Strellin ein Filial ift, und 
in welcher dag Dorf Hobenftein eingepfarrt ift. 

Erußen, 15 M. von Stolpe, ſuͤdwaͤrts, iſt i in Qua⸗ 
ckenburg eingepfarrt. 

Cublitz, oder Kublitz, zum Theil zum koͤnigl. Amte 
Stoipe gehẽris 

Damnig, auch Raths-Damnitz, zum Unterfchiede 
des ablichen Dorfß Hebron⸗Damnitz alfo genannt, 14 M. von 
Stolpe, ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, am teurfchen Bache, melcher fich mit 
ber Schotiow vereinigt, und mit dieſen bei dem Dorfe Schar« 
ſow in die Stolpe fällt. hat 2 Vorwerke, eine Papiermühle, 
und eine Mutterfirche, deren Filial das Dorf Podewils hauſen 
iſt, und in welcher Loitz eingepfarrt iſt 

Hohenſtein/ an der Stolpt, 1M. bon der Dfifee, ift 
in Arenshagen eingepfarrt, 

Die Loin, oder der Loigerwald, ein ber Stadt Stols 
ve gehsriger Wald, welcher ſuͤdwaͤrts von derfelben liegt, und‘ 
ungefähr I Duadratmeile begreift. u diefem befindet fich 
ein Vorwerk, nebft einigen einzelnen Häufern, diein Damnig 
eingepfarct find. Durch diefen flicft der Steinbach, der Forel⸗ 
* as und fich in-die Stolpe ergieſt. (S. auch nr 
‚baufen.) 
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Luͤllemin, 1 M. von Etolpe, ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, hat 
ein Bormwerf, und ift in Duackenburg eingepfarrt. 

Podewilshaufen,, eine im $. 1752 angelegte Kolonie, 
In den eben genannten Loitzerwalde, ift ein Zilial von Damnitz. 

many, ZM. von Stolpe, nordoftwärts, iſt in 
ber St. Petersficche in der Altſtadt Stolpe eingepfarrt. 

Blein>Strellin, ı Meile von Stolpe, nornorbiveft- 
waͤrts, ift in Groß. Strellin eingepfarrt. 

Stridershagen, 13 Meilen von Stolpe, nordwaͤrts, 
mit einem Vorwerke, ift in Wintershagen eingepfarrt. Ein 
großer Theil des hiefigen Ackers ift vom Seefande bedeckt wor. 
den, und es fiehn nur Fichten darauf. . Eben dadurch ift der 
MWaffergraben, Wrechow genannt, verftopft worden, und es 
iſt davon ein See entflanden, der unter dem Nahmen Grass 
bruch befannt ift, und einen reichen Vorrath von allerlei Fis 
fchen liefert. | 

14.) Die koͤnigl. Aemter. | 
1) Das Amt Stolpe. Es begreift (im Jahr 1732) 20 
Doͤrfer und Antheile an folchen, darunter 4 feit 1740 erbaute, 
7 Bormwerfe, 7 Eleine Pacht» und Holländereien, 3 Wafler» 2 
Loh⸗ und Walf- ı Schneidemühle, ı Ziegelei, 352 Feuerftellen, 
4 Freiſchulzen, 164 Bauern, 11 Halbbauern, ungefähr 4,060 
Morgen Waldungen. 

Birkow, ZM. von Stolpe, nordweſtwaͤrts, mit eis 
nem Vorwerke, ift in Symbow eingepfarrt. 

Groß: Brüsfow, ı M. von Stolpe, nordweſtwaͤrts, 
mit einem Vorwerke, und einer Mutterfirche, deren Fil. das Dorf 
Schwolow if, und in welche das D. Kl. Bruͤskow eingepfarrt ift. 

Eublig, oder Rublig, eine fleine Viertelmeile von 
Stolpe, weftfüdwefimwärtd, nicht weit dom Stolpefluffe, ein 

ilial von der Schloßficche zu Stolpe, in welche das Dorf 
Veddin, nebft einer Schäferei eingepfarrt if. Ein Theil dieſes 
Dorfs hat adliche Unterthanen. ©. abl. Güter dieſes Kreiſes. 

Damerow, 2M. von Stolpe, oftwärtd, an einem 
Walde, ift in Sagerig eingepfarrt. 

Veu⸗Damerow, oder Steifenphal, eine ſeit 1764 
auf dem wüften zum Dorfe Damerom gehörigen Heidelande an⸗ 
gelegte Kolonie, 24 M. von Etolpe, oftwärts, ift in Sageriß 
eingepfarrt. | 

\ Flinkow, 4 M. von Stolpe, norbwärte, am Stolpe⸗ 
finffe, iſt in der Pfarrkirche gu Stolpe eingepfarrt. 
orft, EM: von Stolpe, nordweſtwaͤrts, ift in 

Duͤnnow eingepfart. 

Labuhn, 1 Meile von Stolpe, ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, mit 
einem Vorwerke, ift in der St. Peserdficche auf der Altſtadt 
Stolpe eingepfarrt. 
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Mellin, 2 M. von Stolpe, ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, in einem ' 
Walde, wo auch adliche Unterthanen find, iſt in Wobefer ein⸗ 
'gepfarrt. ©. adl. Güter dieſes Kreiſes. | 

Muͤtzenow, 2 M. von Stolpe, weſtnordweſtwaͤrts, 
mit einem Predigermittwenhaufe, und einer Mutterficche, in 
welche das Dorf Starkow, nebft dem Vorwerke Gallenzin eins 
gepfarrt ift. Die Einwohner ernähren fich theils vom Ackerbau, 
theilg von der Schiffahrt. | 
In dem J. 1782 wurde auf ber müßenomfchen Felb⸗ 
" marf, auf dem fogenannten Steinbrinf, an dem Ende der Stol⸗ 
‚per Stege, eine beträchtliche Menge Bernftein entdeckt, fo daß 
man an 12 Klaftern tief zwiſchen geſtreckten Bäumen, beren 
Holz zwar ſchwarz, aber noch ziemlich fefte war, in ber ſchwaͤrz⸗ 
lichen und mit groben Seeſande vermiſchten Erde, für 1,800 
Thl. Bernftein, zum Theil in großen Stücken und von der be« 
ften Güte fand. 

Ritzow, eine fleine Viertelmeile von Stolpe; nord« 
wärs, ift-in der St. Peterskirche auf ber Altſtadt Stolpe ein, 


gepfarrt. | 

Sagerig, 15 M. von Stolpe, oſtwaͤrts, ‚mit einem 
Borwerfe, und einem Predigerwittmenhaufe, hat eine Mutter 
firche, im melche die Dörfer Manewis, Damerow, Teutfch« 


KCTarſienitz, Seifenpfahl oder Neu» Dameroro nebft einer Schaͤfe⸗ 


rei eingepfarrt find. 
| Scharfenftein, eine Kolonie, 23M. von Stolpe, 
weſtnordweſtwaͤrts; die Einwohner find theils in Mügenom, | 
theils in Schwolom eingepfarrt- | 
Schwolow, 12 M. von Stolpe, weſtwaͤrts, ein Zi 
Hal von Groß. Brügsfom. | 
Stantin, 3 M. von Stolpe, oſtwaͤrts, iſt in der Gt. 
Deterdficche auf der Altftade Stolpe eingepfaret. | 
Starkow, 2 Meilen von Stolpe,, nordweſtwaͤrts, 
25%. von der Dftfee, ift in Muͤtzenow eingepfarrt. 
| - Yerdin, eine Eleine halbe Meile von Stolpe, ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts, mit einem Vorwerke, iſt in Eublig eingepfarrt. 


b) 7 ritterfreie Vorwerke. 
Außer den ſchon bei den Dörfern genannten noch: Gala 
lenzin, Neuhof oder Probfthof bei der Stadt Gtolpe. 
e) Die Schäfereien, Papprigfelde und Uleichsfelde. 


2) Das Amt Schmolfin. Es begreift (im J. 1782) 10 
Dörfer und Antheile an folhen, 5 Vorwerke, 44 Fleine Pacht 
und Holländereien, 1 Waffer « ı Schneidemähte, 300 Feuer⸗ 
fielen, 79 Bauern, 3,000 Morgen Waldungen. 


600 Der oberſaͤchſiſche Kreis, 
| GroßsBarde, 3 M. von Stolpe, norbofttvärts, am 


fiſchreichen gardeſchen See, mit einer Mutterkirche, in welche 


die Doͤrfer Klein» Garde, Kierske, Stojentin, Schlochow, Se 
leſen, Wendiſch⸗Sylkow, Banskow, Alt- und Neu-Gutzme⸗ 
row, Schojow, Sorchow, Wittſtock, Wittbeck, Rotten, Wen⸗ 
diſch⸗Buckow, Lankwitz, Dominke, Gambin, Kunhof und 


Wußecken eingerfarrt find. 


Kierske, oder Berſeke, bei dem ebengenannten Dor⸗ 
fe, oſtwaͤrts, deſſen Einwohner groͤſtentheils aus Fiſchern, theils 


| auch aus Handwerkern und Tageldhnern beftehen. 


Bleins Garde, 3 Meilen von Stolpe, norbofttwärtg, 
am gardefchen See, mit einem Vorwerke, ift in Groß» Garde 
eingepfarrt. Ä u 

Rowe, ander Lupow, welche fich hier in die Oſtſee 
ergieft, 3 M. von Stolpe, nordnordoſiwaͤris, mit einer Muk- 
terfirche, deren Filial da8 Dorf Wobesde iſt, und in welcher 
das Dorf Schönwalde-eingepfarre if. Einige Unterthanen find , 
adlich; f. die adl. Güter diefes Kreifes, Die Ednigl. Untertha⸗ 
nen nähren fich groftentheild von der Zifcherei, und infonderheit 
vom Neunaugenfange, 

Schlochow, 34 M. von Stolpe,. norbnorboftwärtg, 
‚an ben großen Sanddünen, mo ber Beinbruch um Johannis 
sehr häufig gegraben wird,  ift in Gro$ » Garde eingepfarrt. 
jährlich ift e8 der Ueberfchwenmung unterworfen. | 

Schmolfin, an der Lupow, Z M. von ber Dftfee, 3 
M. von Stolpe, norboftwärts, hat außer einem Vorwerke im 
3. 1782. 71 Zeuerftellen, und eine Mutterfirche, in welche die 


‚Dörfer Ziegen, Virchensin, Vietkow oder Witkow und das Wors 


merk Rambow eingepfarrt ift, und zu welcher fich auch die Kor 


lonie Brenfenhofsthal Hält. Hier ift auch ein Predigermittwene 


haus. Ein Theil des Dorfs iſt auf dem Berge Revekohl ans 


— wohin in den alten Zeiten viele Wallfahrten geſchehn 
n 


Das hieſtge Schloß, welches ehemals der verwittweten 
Herzogin Erdmuth und Anna, denen das Amt Stolpe zu einen 
Wittwenſitze war eingeräumt worden, zu ihrem Aufenthalt dien 
fe, wird jegt von dem Generalpächter des Amts Schmolſin bes 
mohnt- An dem Ende des fchmolfinfchen Feldes, nach dem 
Dorfe Rome bin, wird viel Beinbruch gearaben. 

Stojentin, 3 Meilen von Stolpe, norboftivärtg, 
nahe an der kLuvow, ift in Groß. Garde eingepfarrt. 

Vietkow, oder Wirfow, 23 M. von Stolpe, nords 
oſtwaͤrts, ift in Schmolfin eingepfarrt, fo wie auch dag folgende 
_ Pirchenzin, 3 Meilen von Stolpe, mit einem Vor⸗ 

rfe. 
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F Ziezen, 23 M. von Stolpe, nordoſtwaͤrts, mit einem 
Vorwerke, iſt auch in Schmolſin eingepfarrt. | 
b) Außer den bei den Dorfern ſchon genannten Vor 

werfen noch: Rambow, 
| ce) Verſchiedne Viehhoͤfe und Bufchkathen, die zufams 
men im J. 1782 aus 44 Feuerfiellen beftanden. | 


III.) Die adlichen Güter, als: 171 Doͤrfer und Antheile an 
folchen, mit 249 Vorwerken, 64 Waffer- 2 Wındmühlen, ro 
Schhnädemühlen, 7 Ziegeleien, 5 Kalfhrennereien, g1o Bauern, 
124 Halbbauern, 3,150 Zeuerftellen. 

Banskow, oder Banfefow, auch Banfechow, ein 
Nitterfig, an der kupow, 3 M. von Stolpe, nordofttvärtd, mit 
einem Vorwerfe, ift in Groß: Garde eingepfarrt. In der Lupow 

iſt ein Lachs · und Nalfang- | | 
Beckel, ein zum Gute Kukow gehoͤriges Bauerndorf, 
‘ 14 M.von Stolpe. \ 

Bedlin, ein adlicher Wohnſitz, 1 Meile von Stolpe, 
nordwaͤrts, an der Stolpe, mit einem Vorwerke, iſt in Groß. 
Machmin eingepfarrt. | u | 

| Benzin, 13 M. von Stolpe, oftnordoftwärtd, mit 
einem Vorwerke, ift in Dammen eingepfarrt. 

Lewersdorf, ein Ritterfig„.an der Lupow, 2 Meis 
len von Stolpe, oſtnordoſtwaͤrts, zu welchem auch die Kolonie 
Neu» Bewersdorf gehört, ift in Dammen eingepfarrt. 

Bochowfe, oder Bochow, ein adl. Wöhnfig, 5 M. 
von Etolpe, füdoftwärtg, mit einem Vorwerfe, ift in Mikrow 
eingepfarrt. | 

Bornzin, ein Mitterfiß, 13 M. von Stolpe, füdoft- 
waͤrts, mit einem Vorwerke, ift in Groß-Dübfom eingepfarrt. 

Brenkenhofsthal und Papfteinthal, 2 Kolonien, die 
von dem geheimen Oberfinanzrathe von Brenfenhof angelegt 
tworden. Dem Befiger diefer beiden Kolonien find die den Adli⸗ 
hen zuftchende Patronatrechte in ihrem ganzen Umfange, auch 
- die hohe und niedere GerichtSbarfeit, über die Pächter, und die 
ju diefen Gütern gehdrigen Leute, die Mübhlengerechtigfeit, und 
Das Recht, Mühlen von allerlei Art anzulegen, die hohe, mitt 
lere und Fleine Jagd auf dem Vorderlande, bei dem Lebaſee, und 
der Antheil an der Zifcherei, den die Aemter Schmolfin und 
Lauenburg auf diefem See hatten, erb⸗ umd eigenthümlich zuge⸗ 
legt worden. 

Zu diefen Anlagen fchenkte der König Friedrich II. im Jahr 
ZT: 20,132 Thl. 23 Er. 6 Pf., dafür aber muß von dem Be⸗ 
. »fißer diefer Kolonien nicht nur eine zu Snabdengehalten für adliche 
Wittwen und Waifen beftimmte jährliche Abgabe von 402 Thl. 
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15 Gr. 10 Pf., fondern auch an die Aemter Schmolfin unb 
Lauenburg jährlich ein Erbzing von 373 Thl. 9 Gr. 5 Pf. beyahle 
werden. Bür die bei diefen Kolonien und dem dazu vom Amte 
Schmolfin gelegten fogenannten rumsfer Viehhofe in den Jah⸗ 
sen 1778 und 3779 wurden abermals für 12,86r Thl. 20 Gr- 
2 Pf. koͤnigl. Gnadengelder angemiefen, wovon jährlich ein Ka⸗ 
non von 257 Thl. 5 Gr. 3 Pf. besahle werden muß. 

Teutſch⸗Buckow, ı Meile von Stolpe, ofinorboft« 
waͤrts, mit 2 Vorwerken, ift in der St. Peterskirche der Altftade 
Stolpe eingepfarrt. | Ä 
Wendiſch⸗Buckow, 2 Meilen von Stolpe, norbs 
norboftwärts, ift in Groß» Garde eingepfarrt. | 

Budow, 2M. von Buͤtow, nordwaͤrts, nicht weit von 
der Schottow, mit 2 adl. Höfen oder Vormerken, und einer 
Kolonie Mirtelfelde, hat eine Mutterkicche, in welche die Doͤr⸗ 
fer Gaffert, Wundichom, Nipplogenfe, Groß. und Klein⸗Gan⸗ 
fen, Gofchen, Muttrin, Gallenfow, und Kottow, auch 2 Bor« 
werke eingepfarrt find. Ä 

Bunkow, oder Bonkow, ı M. von Lauenburg, füd« 
mweftwärts, mit einem Vorwerke, ift in Schurow eingepfarrt. 

Teutfch-Earfinig, 14 M. von Stolpe, oftwärts, mit 
2 Vorwerken, von denen dag eine Gruͤnhof, genannt, auf der 
Feldmark liege, ift in Sagerig eingepfarrt. R | 

Mendifch-Earfinig, ein adlicher Wohnfls, mit 2 
Mormerfen, von denen dag eine, Selfow, oder Silftow heiſt, 
ift in Lupow eingepfarrf. nu 

Carwen, 4: von Stolpe, ſuͤdoſtwaͤrts, an der Lu⸗ 
pow, mit 3 Vormerken, von denen bag eine Neuhoß heit, und 
* einer Kolonie Neu⸗Carwen genannt, iſt in Mikrow einge» 
pfarrt. 
Carzin, 1 Meile von Stolpe, nordwaͤrts, mit 3 
ge ift in der St. Petersfirche der Altſtadt Stolpe ein“ 
gepfarrt. 

Cofe, oder Kofe, 2 M. von Lauenburg, ſuͤdweſtwaͤrts, 
mit 2 Vorwerken, von denen das.eine Bratenkrug heiſt, und 
mit einer Glashütte, ift in Mikrow eingepfarrt. 


| Eofemüble, oder Koſemuͤhle, ein Rirterfiß, an ber 
Lupom, eine Viertelftunde vom Dorfe Eofe, ſuͤdwaͤrts, am Bu⸗ 
ckowinfluſſe, mit einem Vorwerke, auch einer Nalfchleiffe, hat 
eine Kapelle, zu welcher fich vornehmlich die Dörfer Groß» und 
Klein, Rakitt, Wottnogge, Bochomfe, Gliesnitz, und der groͤſte 
Theil von Wutzkow halten, ohmerachtet diefe eigentlich in Mio 
from eingepfarrt find. | 
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es Erampe, 3 Meile von Stelpe, ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, an 
der Glaskow, mit einem Mitterfige, oder einem Vorwerke, iſt in 
der St. Petergfirche der Altftade Stolpe eingepfarrt. : 
BroßsCrien, oder Krien, an ber Stolpe, 2 M. von. 

Stolpe, fuͤdſuͤboſtwaͤrts, mit 3 Vortoerfen, von denen eines 
auf der Feldmark liegt, ift in Groß-Dübfemw eingepfaret. |, 
ae Blein: Erien, an der Stolpe, bei Groß⸗Crien, mit 
einem Vorwerke auf deffen Feldmark, Charlottenhof genannt, . 
ift in Groß» Dübfomw eingepfarrt. 5 u 
2% Criwan, EM. von Stolpe, füboftwärts, mit einem 
a ift in der St. Peterskirche der Altſtadt Stolpe ein« 
gepfarrt. | 
Eublig, oder Aublig, mo auch einige zum Ednigl. 

Amte Stoipe und zum Eigenthume der Stadt Stolpe gehörige 
Unterthanen find. | | 
i Eulfow, oder Bulfow, ein adlücher Wohnſitz, mie eis 
nem Vorwerke im Dorfe, außer welchem auch die Vorwerke Kris 
Boot und Mittelburg auf der Feldmark find, if ein Filial 
von Zirchow. 

Ä Euffow, ander Glaskow, 3 M. von Etolpe, ſuͤdoſt⸗ 
waͤrts, mit einem Vorwerke und einem Kalkofen, ift in der Se. 
Petersficche der Altſtadt Stolpe eingepfartt. 
Ä Daber, 23M. von Stolpe, ſuͤdoſtwaͤrts, mit einem 
Vorwerke, ift in Groß. Duͤbſow eingepfarrt. | 
Damerkow, 4 M. von Stolpe, ſuͤdoſtwaͤrts, an der 
Lupow, mit einem Vorwerke, ift in Groß. Nofin eingepfarrt. - 
Sin der Luvow werden Forellen und Muränen gefangen. 
Dämmen, ein Nitterfig, an der Lupow, 2 M. vor 
Stolpe, oftnorboftwärtd, mit einem Vorwerke, auch einem. 
Lachs. und Nalfange, und einer Mutterfirche, in welche die 
Dörfer, Labehn, Bewersdorf, Lojow, Viefhen, Grapig, Groß⸗ 
Gluſchen, Hebron » Damnig, Benzin, Schwetzkow, Liepen, 
re Viatrow, nebſt bem Vorwerke Strefom einges 
pfarrt find. — — 

Damnig, ober Hebron⸗Damnitz, zum Unterſchiede 
von Raths · Daninig alfo genannt, mit einem Ritterſitze, oder 
Vorwerke, 2 Meilen von Stolpe, oftnordoftwärtg, ift in Dame 
men eingepfarrt. i 
| Dargorefe, 4 M. von Stolpe, oſtnerdoſtwaͤrts, mit 
— Ritterſitze oder einem Vorwerke, iſt in Stojentin einge⸗ 
pfarrt. | 

| Darfin, 32 M. von Stolpe, oſtſuͤdoſtwaͤrts, an eis 
nem fifchreichen See, mit den hieher gehörigen Vormerken, 
Pottangow und Sriederikenfelde, von denen das erfte in Schus 
row eıngepfarrt ift, das übrige ift in Lupom eingepfarrt. 


x 
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Darfow, 44 M. von Stolpe, oftwärts, mit den Vor⸗ 
werfen Drziaoroe, Schidlitz und Heide, ift in Schurom eingepfarrt. 
Dochow, 25 M. von Stolpe, ofinordoftwärts, mit 
2 Vorwerken, iſt in Glowitz eingepfarrt. 
Dominke, oder Demminfe, 2 M. von Stolpe, nord» 
norboftwärts, iſt ın Groß- Garde eingepfarrt. 

Dreefow, 23 M. von Stolpe, oſtnordoſtwaͤrts, an 
der Lupom, mit einem Vorwerke, ift.in Dammen eingepfarrt. 

Groß: Dübfow, 2 M. von Stolpe, füdoftwärte, am’ 
der Schottom, .mit einer Mutterfirche, in welche die Dörfer, 
Kl. Duͤbſow, Sorfow; Daber, Klein-Podel, Dumrefe, Labuͤßow, 
Groß: and Klein. Grien, Starnig und Bornzin eingepfarrt find. 

Blein-Dübfow, ein adlicher Wohnfiß, nahe bei Groß« 
Dibfom, an der Schottow, miteinem Vorwerle, ift in Großs 
Duͤbſow eingepfarre. 
| Dumreſe, ein ablicher Wohnſitz, 13 M. von Stolpe, 

oſtſͤdoſtwaͤrts. mit 1Vorwerke, iſt in Gr. Dübfom eingepfarrt, 

Freiſt, ein adlicher Wohnſitz, 153 M. von Stolpe, 
nordnordoſtwaͤrts, mit 2 Vorwerken, Bempen und Büchenbof, 
“and einer Mutterfirche, in welche die Doͤrfer Roggatz, Kukow, 
Beckel, und Schwuchow eingepfarrt find- 

Gaatz, ein adlicher Wohnfl, 13 Meilen von Stolpe, 
weftwärts, am Bache Moge, mit einem Vorwerke, Büchenhof 
genannt, ift in Symbow eingepfarrt. 

Gaffert, ein adlicher Wohnfis, 2M. von Bütom, 
nordwaͤrts an der Schottow, mit einem auf der Feldmark bes 
- findlichen Vorwerke, die gaffertfche Schäferei genannt, iſt ir 
Budom eingepfarrt. 

Gollenfow, 14 M. von Buͤtow, nordwärts, mit eis 
nem auf-der Feldmarf befindlichen. Holzwaͤrterkathen, Glam⸗ 
bod, der am See gleiches Nahmeng, .und an der Stolpe licgt, 
ift in. Budow eingepfarrt. 

Gambin, 2 M. von Stolpe, nordnordoſtwaͤrts, mit 
3 Vormerken, ift in Groß» Garde eingepfarrt. 

Groß: Banfen, 3M. von Etolpe, ſuͤdſaͤdoſtwaͤrts, 
‚bat 2 Vorwerke, und ift in Butow eingepfarrt. ı 

Ä Bleins Banfen, ein adlicher Wohnſitz, nahe bei dem 
vorhergehenden Dorfe, an der Stolpe, mit einem Vorwerke im 
Dorfe, 1 Ziegelei, ı Kalkfofen, und noch einem Vorwerke, Julia⸗ 
nenhof, auf der Feldmark, mo auch) die Kolonie Sriedrichsrhal, 
ift in Budow eingepfarrt. 

Geforke, 34 Meilen von Lauenburg, weſtwaͤrts, bes 
ſteht in einem Vorwerke. und iſt in Stojenthin eingepfarrt. 

Gieſebitz, ein adlicher Wohnfig, 3 Meilen von Stols 
pe norbofiwärts, an dem großen Bache oje, der fich nicht 
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weit vor biefem Dotfe in den Iebafchen Eee ergieft, mit einem 
Vorwerke, ift in Glomwig eingepfarrt. 
Gliesnitz, 55 M. von Stolpe, ſuͤdoſtwaͤrts, beſteht 
in 2 Bormwerfen. Es ift ein freie Feldgut, welches auf der 
wutzkowſchen Feldmark angelegt und in Mikrow — iſt. 
Dow, an der Lupow, 43 M. von Stolpe, oſt⸗ 
ſuͤdoſtwaͤrts, beſteht in einen Vorwerke, und ift in Groß- Mos 
Bin eingepfarrt. | 

Blowig, 3 Meilen von Stolpe, oſtnordoſtwaͤrts, 
mit 2 VBormerfen im -Dorfe, Ober⸗ und Niedethof, und dem 
auf der Feldmarf befindlichen Vorwerke Schwetzen, hat eine 
Mutterkirche, in welche die Dorfer Rumske, Zedlin, Nomen, 
Zipfow, Grbßendorf, das Vorwerf Dochom, die Doͤrfer Wars 
belin, Klenzin, Virow, NRufchig, Zemmin, Giefebig und Schor⸗ 
rin eingepfarrt find. Ä 

Groß Ölufchen, ein Ritterfiß, 3 Meilen von Stolpe, 
oſtwaͤrts, mit 2 Vormerken, von denen daß eine, Marienhof 
genannt, auf'der Feldmarf liegt, ift im Dammen eingepfarrr. 

Klein: Glufchen, 3 Meilen von Stelpe, oſtwaͤrts, 
mit 2 Borwerfen, von denen bag eine Streſow aenannt, im 
Dammeningepfarrt it; das übrige ift in Echurom eingepfatrt. 

Görshagen, 13 Meilen von Schlawe, nordmwärtg, 
mit einem Vorwerke, ift in Marfow eingepfarrt. 2 

Göhren, ein Nitterfiß, 24 Meilen von Lauenburg, 
weſtnordweſtwaͤrts, mit 2 Vorwerken, von denen dag eine, 
der Mohrhof, oder das göhrenfche Vorwerk genannt, auf 
der Feldmart liegt, ift in Schurom eingepfarrt. , 

Bofchen, oder EChozemwel', oder Ehoszin genannt, 
3 Meilen von Stolpe, füdfüdoftwärtg, befteht aus einem adli⸗ 
chen Hofe oder Vorwerke, und ift in Budow eingepfarrt. 

GBranzin, 1 M. — Stolpe, nordoſtwaͤrts, beſteht 
aus 2 Vorwerken, und iſt in der St. Peterskirche der Altſtadt 
Stolpe eingepfarrt. 

Brapig, 3 M. von Stolpe, oſtwaͤrts, mit 2 Vor⸗ 
werfen, von denen das rine, Neu-Grapitz, auf der Feldmark 
liege, iſt in Dammen eingepfarrt. — 

Großendorf, oder Grotendorp, caſſabiſch Jarren⸗ 
tin, oder Sarrentin, 23 M. von Stolpe, oſtnordoſtwaͤrts, iſt 
in Glowitz eingepfarrt. . | 

EGSGrumbkow, 3 M. von Stolve, ſuͤdoſtwaͤrts, mit 
einem Vorwerke, und mit der Kolonie Schdnfelde, ift in Lupow 
eingepfarrt. 

Bumbin, an ber Glasfow, M. von Etolve, oft 
füdoftwärts, iſt in der St. Pitersfirche der Altftade Stolpe cin 
gepfarrt, bat ein gutes Torfmoor. 
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| Alt: Gunmerow, 3 Meiten von Stolpe, norboft- 
waͤrts, mit einem Vorwerke, iſt in Groß» Garde eingepfarrt. 

Yleu- Bugmerow, ein Nitterfiß, nahe bei dem vor- 
hergehenden Dorfe, mit einem Vorwerke, ift in Groß,» Garde 
eingepfarrt. | | 
Jammerin, 2IM. von Stolpe, ſuͤdoſtwaͤrts, an der 
Schottow, befieht aus einem Vorwerke, und ifi in Budow ein» 

farrt. 
” Jerskewitz, AM. von Stolpe, ſuͤdoſtwaͤrts, mit 2 
Vormerken, und der Kolonie Neu⸗Zeromin, it in Groß-Wios 
Ein eingepfarrt. RE 

Teferig, ZM. von Stolpe, oftnorboftwärte, mit eis 
nem Vorwerke, iſt in der St. Petergfirche der Aliſtadt Stolpe 
eingepfarrt. 
Alt⸗Jugelow, oder Bugelow, ZM. von Stolpe, oft 
ſuͤdoſtwaͤrts. mit einem Vormerfe, iſt in Lupow eingepfarrt. 

Neu⸗-Jugelow, ein adlicher Wohnfig, 3 Meilen von 
Stolpe, ſuͤdoſtwaͤrts, mit 5 Vorwerken, von denen bag eine, 
Malen; genannt, auf der Feldmark liegt. Ueberdies geboren 
‚noch dazu die Beldgürer oder kleinen Vorwerke, Potoden, Rus 
beleben, und Schorawe. Alle diefe find in Eupom eingepfarrt. 

Blenzin, ein Nitterfig, 3 M. von Stolpe, norboft« 
wärts, mit einem Vorwerke, iff in Glowiß eingepfarrt. . 

Rlefchinz, oder Kleßinz, ein adl. Wohnfig, 33 M. 
von Stolpe, ſuͤdoſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, ift in Groß- 
Moin eingepfarrt. _ 

Bottow, 24 M, von Stolpe, ſuͤdoſtwaͤrts, an ber 
Schottow, mit 2 Bormwerfen, von denen bag eine, Wochog ge⸗ 
nannt, auf deſſen Feldinarf liegt. 
| Bukow, ı Meile von Stolpe, nordoſtwaͤrts, mit eis 
nem Vorwerke, ift in Sreift eingepfarrt. 

Bunbof, oder Bundehof, ein Nitterfiß und Vor⸗ 
werk, 23 M. von Stolpe, norbnordoftwärtd, ift in Große‘ 
Garde eingepfarrt. 

Labehn, 2 M. von Stolpe, oſtwaͤrts, an der Lupow, 
mit 2 Bormerfen, von denen dag eine, Sriedrichshof genannt, 
auf der Feldmark liegt, ift in Dammen eingepfarrt. 

Labuͤſſow, 12 M. von Stolpe, ſuͤdoſtwaͤrts, mit 2 
Vorwerken, von denen das eine, Birkhof genannt, in Groß 
Dübfom eingepfarrt ift. | | 

ü Langböfe, 1 M. von Lauenburg, weſtſuͤdweſtwaͤrts, 
nicht weit von Lfchniger Bache, mit einem Vorwerke, ift ia 
Schurow eingepfarrt. | 

ankwitʒ, 13 M. von Ctolpe, norbnordoftwärte, 
mit einem Vorwerke, ift in Groß» Garde eingepfarrt. 
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Leßacken, ober Leßhacken, ein Dorf, 54 M. von 
Stolpe, oftfüdoftwärts, ift in Mikrow eingepfarrt. 

Liepen, 24M. von Stolpe, oſtnordoſtwaͤrts, mit 
einem Bormwerfe, ift in Dammen eingepfarrt. e 

Lojow, ein Nitterfig, an der Lupow, 25 M. von 
Stolpe, oſtnordoſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, Ift in Dammen 
eingepfarrf. 

Loßin, 3M. von Stolpe, ſuͤdwaͤrts, an der Stolpe, 
mit einem Vorwerke, iftin Zirchow eingepfarre. 

' Luͤbzow, IM. von Stolpe, nordnordoſtwaͤrts, mig 
einem Vorwerke, ift in der St. Petersfirche der Altftade Stolpe, 
eingepfarrt. 

CLupow, ein Dorf mit einen Schloffe, Canitz genannt, 
an ber Lupom, 3 M. von Stolpe, oftfüdoftwärts, mit 2 Vor⸗ 
werfen, von denen dag eine, Philippsthal genannt, auf der 
Feldmark liegt, hat eine Mutterfirche, in welche die Dörfer 
Malzjtow, Sochow, Darfin, Grumbfom, Voganig, Nambom, 
Mendifch Carfinig, Neu⸗- und Alt» Fagelomw eingepfarrt find. 
Sin der Lupow werden bier Lachfe und Aale gefangen. Im J. 
1689 erhielt diefer Ort von dem Churfürften Friedrich III. die 
Gerechtigfeit einer Mediatſtadt, fo daß fich bier nicht allein als 
lerlei Handwerker niederlaffen, Zünfte errichten, Werkftätte ers 
oͤfnen und ihr Gewerbe treiben mögen, fondern auch diefem Drte 
und deffen Einwohnern alle diejenigen Rechte, Vorzüge und Pris 
vilegien zufommen follen, welche andre Mediarftädte in Hinter 
pommern haben. Ä 

Groß: Machmin, ein ablicher Wohnfis, ı M. von 
Stolpe, nordwärts, mit einem Vorwerke, ein Zilial von Weis 

tenhagen, in deffen Kirche dag Dorf Bedlin eingepfarrt ift. 

.. Bleins Machmin, ein adlicher Wohnfig, 14 M. Yon. 
Stolpe, nordnordoftwärts, mit 3 Vormerken, von denen bie 
Vorwerke Dorotheenthal und Eharlortenhof, aud) ber Fiſcher⸗ 
fathen alter Strand, und bie Kolonie neuer Strand auf der 
Feldmark liegen. | 

Malzkow, 24M. von Stolpe, oftfüboftwärts, mie 
2 Vormerken, von denen bag eine, Wilhelmshof auf der Feld- 
marf liegt, iſt in Lupow eingepfarrt. 

Manewig, oder Mahnwitz, 14 Meilen yon Stolpe, 
oſtwaͤrts, ift in Sageriß eingepfarrt, 

Marfow, 2M. von Schlame, norbwärtd, mit > 
Vorwerken, hat eine Mutterkirche, in welche die Doͤrfer Goͤrs⸗ 
hagen und Schlakow eingepfarrt; bie adlichen Hofe find zu 
Vietzke eingepfarrt. 

Mellin, wo auch unmittelbahre koͤnigl. Unterthanen 
find. ©. d. Amt Stolpe. J | 
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Mikrow, 2 M. von Lauenburg, ſuͤdweſtwaͤrts, mit 
5 Vorwerken, von denen die Vorwerfe Brügge, Philippsthal, 
Sophienhof, auf der Feldmarf liegen, bat eine Mutterfirche, 
zu welcher die cofenmühlfche Kapelle gehoͤrt. ingepfartt find 
die Dörfer Cofe, Carwen, Varzmin, Vargow, Groß - und 
Klein» Rakitt, Wottnogge, Wutzkow, Gliesuig, Bochowke, 
Leßacken, und Swante. | | ; | 
Muttrin, ein Ritterfiß, 25 M. von Stolpe, füdoft- 
waͤrts, mit einem Vorwerke, Nimzeff, oder Klimzewe, und 
einem Ackerhofe Wochotz, ift in Budow eingepfarrt. 
Lreigkow, 2 M. von Lauenbutg, weſtnordweſtwaͤrts, 

ift in Stojenthin eingepfa:rt. | 

. Lefefow, 15 M. von Etolpe, nordwaͤrts, art ber 
Stolpe, mit einem Vormerfe, ift in Wintershagen eingepfarrt: 
| VNiemitzke, ein adlichee Wohnſitz, und fleuerfreieg 

Kittergut; 3EM. von Stolpe, ſuͤdoſtwaͤrts, mie 2 Vormerken, 
von denen das cine, Brzezinke, auf der Feldmarf liegt, wo auch 
der Kachen Samuske. er 

/ Nipnow , ein Bauerndorf, EM. von Stolpe, nord» 
waͤrts, ift in der St. Petersfirche der Altftadt Stolpe enge 


farrt. = ’ 5 . 
i KTippöglenfe ,.oder Ylippsglenz, 2 M. von Buͤtow, 
nordnordweſtwaͤrts, mit 3 Borwerfen, von denen 2, Planfen 
und Gruͤnhof auf der Feldmark liegen, und mo auch die Holz⸗ 
' fwärtereien, Jandrock, Sotocken und Mikutten. 
Ä Groß⸗Noßin, am See Trzebifch, aus welchem 
ein Heiner Bach flieſt, der fich mit der Schottöm vereinigt, bat 
3 Vorwerke, von denen die Borwerfe, Sluppe und Schidlig, 
auf der Feldmark liegen: Es hat eine Mutterfirche, in welche 
die Dörfer Schottofske, Klein-Noßin, Kleſchinz, Damerfom; 
gap Niemitzke, Gloddorw und Sabviat eingepfarrt find. 
ier Äft auch ein Predigerwittwenhaus. a 
Blein « Klößin, oder Noßinke, an der Schottow, 
335. von Stolpe; füdoffwärts, mit 2 Vorwerken, von denen 
das eine, Malenz genannt, auf der Feldmarf liegt, if in Groß. 
Noßin eingepfarrt. | 
— Teutſch⸗Plaßow, ein Ritterſitz, an der Glaskow, 
M. von Stolpe, ſuͤdoſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, iſt in 
der St. Peterskirche der Altſtadt Stolpe eingepfarrt. 
Wendifch: Plaßow, 15 M. von Stolpe, fuͤdſuͤdweſt⸗ 
waͤrts, mit einem Vorwerke, iſt in Quackenburg eingepfarrt. 
Poblotz, 34 M. von Stolpe, an eineni Moore, wel. 
ches den ſtolpiſchen Kreis von dem lauenhurgifchen Diftrifte fchei- 
det, hat einen Ritterfig oder ein Vorwerk im Dorfe, und eines 
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auf der Feldmark, Parichen genannt, iſt in Zezenow einges 


pfarrt. — 

Groß· Podel, 33 M. von Stolpe, oſtnordoſtwaͤrts, 
mit 3 Vorwerken, von denen 2, Mukry und Ulrichsfelde ge⸗ 
nannt, auf der Feldmark liegen. 

. BleinsPodel, 2 Meilen von Stolpe, füboftwärtg, 
mie 2 Vorwerken, ift in Groß. Dübfow eingepfarrt. 

Poganitz, an der Lupow, 3 M. von Stolpe, ofifüb« 
oſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, iſt in Lupow eingepfarrt. 

Prebentow, auch im gemeinen Leben, Premdow ge⸗ 
nannt, ein adlicher Wohnfig, 4 M. von Stolpe, nordoſtwaͤrts, 
imit 2 Borwerfen, iſt in Stojenthin eingepfarrt. 

Groß: Rafiıt, 54 M. von Stolpe, ſuͤdoſtwaͤrts, mit 
einem auf der —— befindlichen Vorwerke, Philippsruhe, 
M in Mikrow eingepfarrt, fo wie auch 


— 


BleinKakitt, 2 M. von Lauenburg, ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts. | 


— Kanıbow, 23 M. von Stolpe, oſtſuͤdoſtwaͤrts, mit 
einem Vorwerke, ift in Lupow eingepfarrt, J 
0 Rein, ein Ritterſttz, 4 M. von Stolpe, oſtwaͤrts, mit 
2 Vorwerken, von denen das eine, Neiderzin, auf der Feldmark 
liegt, wo auch die Kolonie Neu⸗Reitz iſt in Veßin eingepfarrt, 
Rexin, 24 Meilen von Lauenburg, weſtwaͤrts, ift in 
Stojenthin eingepfärrt. | 
Em Roggabi, oder Roggatſch, LM. von Stolpe, oſt⸗ 
nordpftwärts, mit einem Vorwerke, iſt in Freiſt eingepfarrt. 
— Rotten, 2IM. von Stolpe, nordnordoſtwaͤrts, an 
dem gardeſchen See, iſt in Groß. Garde eingepfarrt, 
Rome, wobon ein Theil zum k. A. Schmolfin gehoͤrt. 
| Rowen, 24 M. von Stölpe, nordoftwärtg, mit eis 
nem Vorwerke, iſt in Glowig eingepfarkt, fd mie auch 
Rumsske, oder Rumbske, 23 M, von Stolpt, nord⸗ 
öfwmärtd 


Sroßz⸗ Rumow, 2 M. don Lauenburg, weſtſuͤdweſt⸗ 
wärs, if in Schurom eingepfart: — — . | 
Rl. Rünsı, gehört groͤſtentheils zum ſchlaweſchen Kr. 
nr Rufchig, oder Rufche, = von Stolpe, oſtnord⸗ 
oſtwaͤrts, mit einem Vormerke, ift In Glowißz eingepfarrt. _ 
Sagerke, 12 M. von Stolpe, ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, mit 
einem Borwerfe, ift in Eulfom eingepfate — | 
Sansa, 1.M. von Stolpe, ſuͤdwaͤrts, an der 
Stolpe, iſt in Bipchben eingepfart. . ._ ! 
7, Bavidt, ein freies Rittergut, am. See Lupowske, 
44 M. von Stolpe, ſuͤdoſtwaͤrts, ift in Groß. Noßin eingepfarrt- 
8 


chlackow, 14 M. von Schlawe, nordnordoſtwaͤrts, 


mie 3 Vorwerken, iſt in Marſow — 
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Schmaatz, mit 5 zum Dorfe Nipnow gehörigen 
Bauerhoͤfen. S. Schmaag unter den Eigentyumsgütern der 
Stadt Stolpe. | 

Schönenwelde, ein adl. Wohnfis, 2 M. von E.ol- 
pe, norbnodoftwärts, mit 2 Vorwerken, ift in Rome eingepfarrt. 
Schojow, oder Sgojow, an der Lupow, 2 M. von 
Stolpe, nordoftwärts, ift in Groß» Garde eingepfarrr. 

Schorrin, 23M. von Stolpe, nordoftwärts, mit 
2 Bormerfen, ift in Glowitz eingepfarrt. 

Schottofske, ein ſteuerfreies Gut, zwiſchen den 2 
Seen, Groß» und Klein. Echstiofgfe, mit einem Vorwerke, 
ift in Groß⸗ Noßin eingepfarrt. 

Schuromw, ein adlicher Wohnfig, 12 M. von Lauen⸗ 
burg, weſtwaͤrts, mit einem Vorwerke und einer Mutterfirche, 
in welche die Dorfer Vangerske, Darſow, Groß-Runomw, Zech- 
lin, Klein» Glufchen, Langböfe, und Bunkow, nebft dem Acker» 
werke Pottangom eingepfarrt find. | 
| Schwarzin, welches gröftentheils zum ſchlaweſchen 
Kreife gehört. | Ä | 
Schwerlow, 2 M. von Stolpe, oſtnordoſtwaͤrts, 
mit einem Vorwerke, ift in. Dammen eingepfarrt. Ä 

Schwuchow, 3 M. von Stolpe, nordnordoſtwaͤrts, 
mit 3 Vorwerken, von denen dag eine, Seddin genannt, auf 
der Feldmark liege. | | 

| Seleſen, oder Silefen, 35 M. von Stolpe, nord» 
oſtwaͤrts, mit 2 Vorwerken, iſt in Groß. Garde eingepfarrt, 
bat aber eine herrfchaftliche Begräbniß - Kapelle. 

GroßsSilfow, IHM. von Stolpe, ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, 
mit einem Vorwerke, und einer Kirche, in welche das Dorf 
Groß⸗Silkow eingepfarrt iſt. on 

Bilein⸗Silkow, nahe bei dem Dorfe Groß, Silfom, 
mit einem Vorwerke, if in Quackenburg eingepfarrt. 

Wendiſch⸗Silkow, an der Lupow, 24 Meilen von 
Stolpe, norboftwärts, ift in Groß-Garde eingepfarrt. ° 

| Sochow, an ber Lupow, 3 Meilen von Stolpe, oft 
fuͤdoſtwaͤrts, ift in Lupow eingepfarrt. 

. .. Borchomw, ein adlicher Wohnfig, Meilen von Stol« 
pe, norbnordoftwärts, mit 3 Vormerken, ift in Groß» Garde 
eingepfarrt. ur 

ZSorkow, ein ritterfreisd Gut, 24 M. von Stolpe, 
ſuͤdoſtwaͤrts, ift in Groß- Duͤbſow eingepfarrt, fo wie auch 
— Starnitz, ein Ritterſitz, an der Schottow, mit einem 


| Stojenshin, 23 Meilen von Sayenburg, weſtnord⸗ 
weſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, and einer Murrerfircge, in 
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melche die Doͤrfer, Gohren, Ziermeng, Neigfow, Groß⸗Podel, 
MWollin, Dargorefe, Prebentow, Rexin und Geforfe einge 
pfarrt find. | 
Broß : Strellin, 3 Meilen von Stolpe, norbnord» 
weſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, ein Silial von Arenshagen, 
in deffen Kirche das Dorf Klein Etrellin eingepfarrt ift 
Zwante, ein Vorwerk, 5 Meilen von Stolpe, off 
ſuͤdoſtwaͤrts, ift in Mikrow eingepfarrt. . | 
. Vangersfe, 13 Meilen von Lauenburg, weſtſuͤdweſt⸗ 
waͤrts, mit einem Vorwerke, ift in Schurom eingepfarrt. 
Vargow, 4% Meilen von Stolpe, oftfüdoftwärtd, 
Wit 6 Fleinen Vormerken oder Höfen, ift in Mifrow eingepfarrt, 
fo wie auch | . 
Varzmin, oder Sarzmin, 4 Meilen von Etolpe, oſt⸗ 
ſuͤdoſtwaͤrts, mit 2 Bormerfen. 
Veßin, Z Meilen von Stolpe, oftfüdoftwärts, mie 
3 Bormwerfen, von denen dag eine, Miß oder Muͤſſe genannt, anf 
der Feldmark liegt, hat eine Mutterkirche, im welche die Dorfer 
Reitz, Warbelow und Vilgelow eingepfarrt find. 
% Viarow, 2 Meilen.von Etolpe, oftnorboftwärtg, 
an der Rupom, mit einem Vorwerke, ift in Dammen eingepfarrt., 
Viefchen, 25 Meilen von Stolpe, oftwärts, an der _ 
Lupow, mit einem VBormerfe, ift in Dammen eingepfarrt. 
Viegfe, oder Viezig, 2 Meilen von Schlame, nord« 
waͤrts, an dem in den neuern Zeiten zum Theil abgelaßnen Vietz⸗ 
ferfee, melcher dicfed Dorf von der Dftfee fcheider, hat 2 Vor⸗ 
werfe, ift in Lanzig eingepfarrt. 
Vilgelow, 3 Meilen von Stolpe, oſtwaͤrts, mit 2 
Vorwerken, it in Veßin eingepfarrt. — 
| Vixow, ein adlicyer Wohnſitz, 3 Meilen von Etolpe, 
nordoſtwaͤrts, mit 2 Vormerken, ift in Glowitz eingepfarre. 
Woerbelin, 3 Meilen von Etolpe, ofinordoftwärtg, 
mit einem Vorwerke, ift in Glomwiß eingepfartt. 
| Warbelow, ı Meile von Stoipe, füdoftwärts, mil. 
einem Vorwerke, und mit der auf der Feldmark des Dorfs befind⸗ 
lichen Kolonie, Yleu-Warbelow, ift in Beßin eingepfarrr. 
| Weitenhagen. ein adlicher Wobnfig, 13 Meilen von _ 
Stolpe, nordmwärts, 4 Meile von der Dftfee, mit 2 Vorwerken, 
und 3 Fifcherfathen oder Strändern, dem weitenhagenſchen 
E:trande, hat eine Mutterficche, deren Filtal das Dorf Groß⸗ 
Machmin it, und in welche das Dorf Klein-Machmin einges 
pfarrt ift. Hier ift ein Predigerwittwenhaus. — 
Wintershagen, 14M. von Stolpe, nordwaͤrts, an 
der Stolpe, mit einem Vorwerke, eine kleine halbe Meile von 
ber Oſtſee, hat ein Vorwerk, auch eine Mutterkirche, deren Fi⸗ 


\ 
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lial der Flecken Stolpemuͤnde iſt, und in welche die Doͤrfer Ne— 
ſekow und Strickershagen eingepfarrt ſind. 

Wittbeck, 22 M. von Stolpe, nordnordoſtwaͤrts, 
mit 2 Vorwerken, iſt in Groß. Garde eingepfarrt. 

Wittſtock, 23M. von Etolpe, nordnorboftwärtg, 
ein Fiſcherdorf, am gardefchen See, ift in Gr. Garde eingepfartt. 
| Wobesde, ein Ritterſitz, 2M. von Stolpe, nord» 
nordoftwärts, mit einem Vorwerke, ift ein $ilial von Rome. 

Wollin, ein anfehnlicher Nitterfiß, mit einem auf der 
Feldmark des Dorfg befindlichen Borwverfe, Miorhof. 

Wormogge, 2M. von Bütow, nordnordoſtwaͤrts, 
an der Lupow, die nicht weit von hier bei Saviat aus dem lu⸗ 
powskeſchen See entfpringe, hat ein Vorwerk, und ift in Mis 
from eingepfarrt. 

Wundichow, 13 M. von Buͤtow, nordiwärtg, mit 
2 Vormerken, von denen daß eine, Kartke oder Eartchen ges 
nannt, auf der Feldmark liegt, ift in Budow eingepfarrt. 

Wußeden, 2M. von Stolpe, nordnordoftwärtg, 

mit 2 Vormerken, ift in Groß» Garde eingepfarrt- 
Wutzkow, ein adlicher Wohnfis, 2 M. von Kauens 
burg, füdfüdmweftwärtd, am Bucfomwinfluffe, mit 2 Bormerfen, 
Bon denen daß eine, Sriedrichswalde genannt, auf der Feld» 
marf liegt, ift in Mikrow eingepfartt. 

Zechlin, ein zum Gute Groß » Runom gehoͤriges 
Bauerndorf, ift in Schurow vingepfarrt. | 
| Zedlin, 23 M. von Stolpe, oftnordoftwärts, mit 
einem Bormwerfe, ift in Glowitz eingepfarrt, fo wie auch 

Zemmin, ein Nitterfig, 3 M. von Stolpe, norbdöft 
waͤrts, mit 2 Vormerken, von denen daS eine, Neuhof, neu 
angelegt ift. 

Zezenow, 3 M. von Lauenburg, nordnordweſtwaͤrts, 
hat eine Mutterfirche, in welche das Dorf Poblotz eingepfarrt ift. 

—Zierwenz, oder Zierwienz, Ezierwienz, auch Zi 
wenske genannt, 13 M. von Lauenburg, weſtwaͤrts, an einem 

roßen Moore, melches fich zwiſchen dem kauenburgifchen Di 

—* und dem ſtolpeſchen Kreiſe befindet, hat ein Vorwerk, und 
iſt in Stojenthin eingepfarrt. 
| Zipkow, oder Zepkewitz. 3 M. von Stolpe, ofinord» 
oſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, ift in Glowitz eingepfarrt. 
.... Siechow, IM. von Stolpe, ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, mit 
einem Vorwerke, und einer Mutterfirche, deren Silial dag Dorf 
Culſow ift, und in deffen Kirche die Doͤrfer Cunſow, Sanstkom, 
und Loßin eingepfarrt find. 

Zizewitz, ein adlicher Wohnfig, 1A M. von Stolpe, 
weſtwaͤrts, it in Symbom eingepfarrt. | 
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H.) Der Iauenburgs und buͤtowſche Kreis. A 


Diefer Kreis, welcher aus den Landen Lauenburg und 
Buͤtow befteht, aränzt gegen Norden an die Dflfee, gegen Dften 
und Süden an Weftpreuffen, gegen Welten theild an den rum» 
meleburgifchen,, theild an den ftolpifchen Kreis: . Der Flächen 
inhalt des lauenburgifchen Diſtrikts beträgt 21} Duadrarmeilen, 
und des bütomfchen 85 Quadratmeilen. En 

‚Der ganze Kreis begreift 3 Städte, 2 koͤnigl. Aemter mit 
56 Dörfern und Antheilen an folchen, 10 Amtsvorwerke; 126 
adliche Dorfer und Antheile an folchen, auch 321 Vorwerke; 
desgleichen 2 ftädtifche Dorfer, 4 dergl. Vorwerke. | 

Die Lande Lauenburg und Bütom waren in-ältern Zeiten 
X heile von Pommerellen, und im... .. und I5ten $ahrhunderte 
eine Zeitlang eine Befigung der Kreugherren, nachher ein Eigen« 
thum der Krone Polen, nach verfchiednen andern Veränderungen 
überließ fie Polen ald Lehne den Herzogen von Pommern, doch 
mit der Bedingung, daß fie auf Verlangen, an Polen zurückgeges 
ben werden follten. Im J. 1526 wurden fie bei Gelegenheit eis 
ner Serderung an Koͤnig Sigismund von Polen, mit allen ih» 

ren Zubehdrungen, Nußungen und Herrlichfeiten, auch mit der 
Befreiung von der Lehnspflicht und von allen Dienften und Ab» 
aben, an die Herzoge von Pommern und ihre männliche Erben 
berlaffen, und zwar mit der Verpflichtung, daß bei einer jeden 
Krönung eines neuen Königs von Polen, die Herzoge von Pom⸗ 
mern entroeder felbft oder ihre Raͤthe die Kehnsempfängniffe 
fihern, und daß diefed Land nach Abgange des männlichen 
Stamnıeg wieder an Bolen zurückfallen ſollte. Nach dem 1637 
erfolgten Tode des Ale pommerfchen Herzogs Bogislaus XIV. 
murden fie als ein eroͤfnetes Yehn von Polen eingezogen. Im 
ahr 1657 wurden Lauenburg und Buͤtow in dem Vertrage zu 
Bydgoſt oder Bromberg, dem Churfürften von Brandenburg, 
Friedrich Wilhelm und feinen männlichen Defcendenten, unter 
eben den Bedingungen, wie fie von den Herzogen von Pommern 
befeffen waren, überlaffen. In diefem Verhaͤliniſſe mit Polen 
blieben die Lande bis zum ; 1773. Aber in diefem Jahre ent» 
fagten der Koͤnig und die Stände von Polen und Litthauen auf 
die bündigfte Weife allem Lehnrechte, dem Nückfalerechte, und 
überhaupt allen und jeden andern Rechten eder Anfprüchen, fo 
fie jetzt oder Fünftig auf die Diftrifte von Lauenburg und Butom 
machen fönnten, und traten alle diefe Nechte auf diefe Lands 
fchaften dem Könige von Preuffen ab. In eben diefem Vertra⸗ 
ge wurde ausgemacht, daß die Katholifen alle ihre Befigungen 
und ihr Eigenthum in Anfehung des Weltlichen behalten, in 
Anfehung der Religion in Staru quo bleiben, 
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Nach der im J. 1662 entiworfnen Land⸗ und Appellations⸗ 
gerichtsordnung, hatte die Ritterfchaft die erſte Inſtanz vor dem 
Landgerichte, fo wie auch unter der polnifchen Negierung. Diefes 
Gerichte beftand aus dem Landrichter, 4 Beifigern, und ı Ntoraring; 
die alle von adlichem Stande und in biefen beiden Herrichaften 
angefeffen feyn muften ; jährlich tourde es dreimal gehalten. Die 
‚ Appellationen giengen an das für folche angefichte Tribunal. 

Bon den Ausfprüchen deffelben, welches jährlich nur einmal ges 
halten wurde, fand fein weitered Nechtsmittel ſtatt. > 

Im J. 1773 wurden die feit alten Zeiten, unter dem Nah 

men eines Grod+ und Landgerichts und Tribunals beſtellt ges 
weſne Juſtizkollegien, nebſt der, bisherigen Oberhauptmanns⸗ 
ſtelle aufgehoben, und dagegen die Diſtrikte Lauenburg und Bü« 
tor in Anfehung der Juſtizverfaſſung und alles desjenigen, was 
nicht vor das Finanzdepartement gehört, mit ber Provinz Weits 
preuffen vereinigt, fo daß auch die meftpreuffifche Regierung 
in Marienmwerder feit diefem dag Ober » Landesjuftijfollegium iſt. 
Anſtatt der bisherigen 2 Juftiskollegien in Lauenburg, nehmlich 
des Grod⸗ und Landgerichts und des Tribunalg, wurde ein für 
diefe beiden Diftrifte und die darin vorfallenden Juſtizgeſchaͤfte 
volltommen hinreichendes Landpogteigerichte in Ranenburg, auf 
eben dem Fuße wie die ın Weftpreuffen beſtellt, die Städte Lauen⸗ 
burg, Buͤtow und Leba behielten zwar ihre bisherige innerliche 
Einrichtung; in allen zu der Kriege, und Domainenfammer und 
bem — ton nicht gehoͤrigen Sachen aber, wurden 
dieſe Städte und deren Magiſtraͤte auch der weſipreuſſiſchen Re⸗ 
gierung unterworfen. An diefe müffen daher auch die Appıla« 
tionen gerichtet werden. Die Domainenänter Lauenburg und 
Buͤtow twurden in Anfehung der zu diefer Aufficht der Kammer 
und zum Jfonomifchen Zuftande gehörige Fe — 
nicht zur Rechtsfolge der mweftpreuffifchen Kammer gefchlagen, 
fondern blieden nach ihrer vormaligen Verfaffung in der Ver⸗ 
bindung mit Pommern. 

Im 5. 1777 wurden bie Rande Rauenburg und Buͤtow mit 
Hinterpommern vereinigt, fo daß fie 1) in allen oͤffentlichen Lane 
des- Oekonomie⸗ und Policeifachen mit der Provinz Hinterpome 
mern einen Körper ausmachen; 2) bie ganze Nitterfchaft und 
die Eigenthuͤmer des platten Landes diefer Derrfchaften genießen 
von diefer Zeit an alle Freiheiten, — und Gerechtigkeiten 
Privilegien, Gerechtſame, Gebraͤuche und Gewohnheiten, auch 
Vorzuͤge, ſo der Adel von Hinterpommern zu genießen hat; 3) zur 
Erhaltung dieſer Gerechtſame machen dieſe Herrſchaften einen 
eignen Kreis aus, und haben ihren Landrath; 4) fo wie die 
ordentliche vierteljährige Steuer in Hinterpommern von 45,600 
Thaler auf 17,350 Landhufen vertheilt ift, fo wurde nach dem 
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Hufenſtande diefer Herrfchaften, welcher 8Azzz; — 
— bie —— derfeißen au — — 


-fegt. Ausführlichere Nachrichten von dieſer Verbindung und 


von dem deshalb abgefchloßnen Receffe, findet man in Brügge 
manns Topographie von Pommern, 2tenTh. 2ter®. ©. 1031 f. 
Wegen biefer Bereinigung biefer beiden Herrfchaften mit 
Suinterpommern iſt es vermuthlich nicht unfchicklich » folche eher 
bei Yommern, als bei Weftpreuffen in unfrer Geographie abzus 


andeln. ra e 
b Die ſaͤmmtliche im lauenburgiſchen und buͤtowſchen Kreife 
gelegne adliche Güter find freie Alodial-Rittergüter, und in 

iden Diftriften find Feine Lehngüter vorhanden. Die Rega⸗ 
lien, Privilegien und Gerechtfame ber. adlichen. Gürer beftehn 
vornehmlich in der hohen und niedern Gerichtsbarkeit, ber Brau⸗ 
and SBranntieingerechtigfeit, der Muͤhlengerechtigkeit, der Jagd» 
nerechtigfeit, dem Patronatrechte über bie in den adlichen Doͤr⸗ 
ern belegne Kirchen, und bis zum J. 1783 auch im Gtrands 
‚rechte,. welches aber in dem gedachten Fahre aufgehoben wurde. 
©. Journal v. u. f. Deutfchland, 1785. IX. Gt. ©. 232. 


1.) Drei Städte. —— 
3) Lauenburg, lat. Leoburgum, eine Sjmmebiatftadt, 


- 3 Meilen von der Dfifee, 5 Meilen von Buͤtow, 8 Meilen von 


Danzig, an ber cha, welche fich durch dag ſogenannte Moor 
in den Lebaſce, aus demfelben aber in die Dfifee ergieft: 

Diefe Stadt war ehemals eine gute Feftung, wovon noch 
jet ihre hohe ſtatke Ningmauer zeigt, worauf fich im J. 1782, 
außer einem achteckichten Thurme und 2 über den Stadthoren 
:erbanten, noch 24 viereckichte auß dem Grunde gemauerte 
Thuͤrme befanden. | | 
> m. 1782 waren hier 238 Feuerſtellen, mit 1,480 Sees 
ken; (unter denen 26 Juden waren); jedoch ohne die Garnifon. 


Im 3.1789 waren nur 214 Käufer, 39 Scheunen, und 1,453 


inwohner _ 
Zu den vorzuͤglichſten Gebäuden gehört das Schloß, ein 


‚altes und feftes Gebäude, wo jegt die Gigungen des hiefigen 
froͤnigl. Landvogteigerichts gehalten werden, deſſen Direftor auch 
⸗ 


in demſelben wohnt | 
In der Stadt find 3 Kirchen: x.) die enangelifhe, zu St- 
Salvator, unter welcher dad Nathhaus, die Stadtſchule und 


bie Stadtwage angebracht find. An diefer Kirche find 2 Prediger. 


2:) Die gröfte Kirche ift die katholiſche zu St. Jacob, wiewohl 
die Kathouſchen eine kleine Gemeine ausmachen. Bu biefer 


"Kirche ſieht ein Probſt nebſt einigen Diafonen. 
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Seit bem J. 1775 iſt der erfte Iufherifche Prediger Inſpek, 
tor über die lutheriſchen Stadt» und Amtskirchen des lauenburs 
gifchen Freifeg, a — | 

3.) Die Reformirten haben im Schloffe einen Saal, welchet 
zu einer Kirche eingerichtet if; fie Haben hier vierteljährlich zwei⸗ 
mal Gottesdienft und Kommunion. Der reformirte Prediger zu 
Krockow, einem von bier 5 Meilen entlegnen ‚weftpreuffifchen 
Dorfe, verrichtet dag Amt: ee 
* Im J. 1782 waren hier 6 Branntweinbrenner, und 19 

Be — —— 

Der Magiſtrat, welchem das Wahlrecht ſeiner Glieder zu⸗ 
ſteht, hat die obere und niedere Gerichtsbarkeit. Ueberdies iſt 
noch ein beſonderes Stadtgerichte, welches die außergerichtlichen 
Handlungen, als die Aufnahme der Teſtamente, Inventarien, 
Auctionen ec. verſieht, und. deſſen Glieder ebenfalls von dem 
Magiſtrate gewaͤhlt und von der koͤnigl. Regierung beſtaͤtigt 
werden. Hiernaͤchſt werden auch vom Magiſtrate 10 Buͤrger 
ernannt, welche die Stadtordnung vorſtellen, und in oͤffentll⸗ 
chen ſtaͤdtiſchen Angelegenheiten von dem Magiſtrate zugezogen 
werden. Die hohe und niedere Jagd fommt dem Magiftrate 
zu. Beider Stadt iſt ein fdnigl. Zoll. 

Außer einer Ziegelei und einem Kalkofen, befist fie noch: 

— 1) Das Dorf Camelow, z Meile von Lauenburg, norb⸗ 

nordoſtwaͤrts, ift in Garziger eingepfärrt. — 
2) Die Vorwerke, Dzechen, Falken, Roͤpke. 


2) Buͤtow, eine Immediatſtadt, 4 Meilen von Rummels⸗ 
burg und eben ſo weit von der weſtpreuſſiſchen Stadt Berendt, 
5 Meilen von Stolpe, in einem faſt von allen Seiten mit hohen 
Bergen umgebnen Thale, und an einem Berge, deſſen abhan⸗ 
genide Seite fich nach dem Fluͤßchen Buͤtow neigt, die aus dem 
bei dem koͤnigl. Amtsdorfe Manfwig gelegnen See, der Lewen 
genannt, entfpringt, und 15 Meilen von.diefer Stadt in die 
Stolpe fällt. | 

Dieſes Städtchen hat weder Mauren noch Thore, und nur 
3 Schlagbäume, melche aber doch dag Stolper, Danziger uud 
Schloßthor genannt werden. Im Jahr 1782: waren bier 146 
Häufer, und mit Ausfchluß der Garnifon, -994 Seelen. m 
‚Fahr: 1789 zählte man nur 1417 Hänfer mit 42. Scheunen, aber 
1,039 Einwohner. — — 
| Habe bei der Etabt iſt ein koͤnigl. Vorwerẽ, und ein altes 
mit Wal und Mauern umgebnes Schloß, auf welchem jetzt dee 
Sitz des Beamten und Generalpächterg des Ednigl. Amts Buͤ⸗ 
tom iſt. Die Schloßfreiheit, die bei dem Echloffe fich befindet, 
gehört zum koͤnigl. Amte und beſteht aus 14 Zeuerftellen. 
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Dieſe Stadt hat eine katholiſche Prarrfirche zu St. Katha- 
rinen, beren Silial das koͤnigl. Amtsdorf Damerfom ift, und 
in welche das Stadtdorf Hygendorf, das Stadtvormerf Neu⸗ 
hof, ı Mühle, die koͤnigl Dorfer Dampen, Gramenz, Med» 
bderfin, Wußecken und Manfmwig, die Kolonie Lybien;, die Hälfs 
te der Kolonie Lonfen und die adlichen Dörfer Gersdorf, Peters. 
dorf, Groß. und Klein. Guftow eingepfarrt find. An dicfer 
Kirche ift ein Eatholifcher Probfl. 

An der Iutherifchen Kirche in der Stadt fichn 2 Prediger, 
von denen ber erfte Inſpektor über die fämmtlichen Iutherifchen 
Stadt. Amts- und adlichen Kirchen im biitomfchen Diftrifte iſt. 
Ein Fillal von der hirfigen Iutherifchen Kirche ift dag Dorf 
Sommin. Zu der biefigen Fatholifchen Kirche halten ſich die 
Fathol. Einwohner des Dorfts | Sr 
Außerhalb der Stadt liegt ſuͤdweſtwaͤrts auf einem Berge, 
bie Polnifche Iutherifche Kirche, ohne Glocken, worin jest die 2 
Stadtprediger, einen Sonntag um den andern, mit der Ber 
sichtung des Gottesdienſtes in der polnifchen Sprache, für die 
Landgemeinen abmechfeln. Dieſe Kirche wird gemeininlich die 
Begräbnißkieche genannt, weil fie nicht nur Gewolbe fuͤr einie 
ge amilien enthält, fondern auch mit einem Kirchhofe unge 
ben ift, auf welchen die Iutherifchen Einwohner aus der Stadt, 
and auß den eingepfarrten Dörfern ihre Todten begraben. 
Mit den bier verfertigten Tüchern und Nafchen, die in 
Danzig abgefege werben, auch mit Malz; uud Branntewein, 
‚wird einiger Handel getrieben, welcher jedoch in der erften Hälfs 
te dieſes Jahrhunderts blühender war, indem er ſich nach der 
-weftpreuffifchen Stadt Conig gezogen hat. | 
"Außer den Kram: Vieh. und Honigmärkten, find bier auch 
2 MWollmärfte | | 
Der Magiftrat hat das Wahlrecht und übt die obere und 
niedere Gerichtsbarfeit aus. — Ka 

Um die Stadt herum find viele Quellen mit den reinften 
und gefundeften Waffer, unter denen infonderheit eine, nicht 
a Borwerfe Neuhof; Jacobsbrunn genannt, minera⸗ 
Die Stadt beſitzt einen guten mafltragenden Eichen» und 
Büchenwald. Ueberdies gehören zu ihrem -Figenthume: 

Das Dorf Aygendorf, 3 M. von Brom, ſuͤdwaͤrts, 
mit einem Vorwerke, ift in Buͤtow eingepfarrt, fo wie auch 
= - Das Vorwerk Neuhof, eine Heine Viertelmeile von 
Buͤtow, weſtnordweſtwaͤrts. u; 


A 3) Lebe, ein ofner Ort, 3 M. von Lauenburg, an der 
Oſtſee, zwiſchen dem großen Iebafchen und dem farbsfer See, 
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aus welchem ein Bach flieft, der, nachdem er einen 600 Ruthen 
langen Kanal aufgenommen hat, die Stadt durchfchneidet, und 
in den kLebafluß fällt. J %. 1782 waren hier 94 Haͤuſer, und 
497 Einwohner. Im J. 1789 zählte man 104 Häufer und. 51 
Scheunen, mit 501 Einwohner. | | 

Die Stadt hat eine Mutterfirche, von welcher das Dorf 
Sarbske ein — iſt, und in welche die Doͤrfer Neuhof, Ulins 
gen, Bergenfin, und Schönehr eingepfarrt find. 

Man treibt von hier einigen Handel mit Holz, infonderheit 
nad) Danzig. Ehemals wurde auch ſtarke Sommer. und Wins 
terfifcherei in der Dftfee getrieben, fo auch im lebafchen und 
farbsfer See, fo daß zumeilen zur Fruͤhlingszeit von 12 Lachs⸗ 
böten in der Oſtſee gefifcht wurde, da feit einigen fahren faum 
2 big 3 dergleichen ausgerüftet werden, und oft jährlich nicht 
einmal ein Wintergaen aufgebracht werden fann, welche vor» 
nehmlidy von dem Unvermögen ber Einwohner, neue Boͤte zu 
— und von dem im Preiſe ſehr hoch geſtiegnen Hanfe her⸗ 
fkommt. | 
y er Magiftrat hat das Wahlrecht feiner Glieder, auch bie 
obere und niedere Gerichtsbarkeit. Seitdem der lauenburg- und 
bütorofche Diftrift in Juſtizſachen, mit der Provinz MWeftpreuffen 
‚vereinigt ift, fo wird die Juſtiz von einem Bürgermeifter aus 
Lauenburg verwaltet, und der Diagiftrat befteht Daher jegt nur 
aus einem Poligeibürgermeifter, 2 Rathsherrn und 5 fogenanns 
ten Fünfmännern. 

Hier ift ein großes Moor, durch welches der Lebafluß von 
Lauenburg bis Leba flieſt. Im J. 1777 verfuchte man eg, nicht 
meit von diefer Stadt urbar zu machen. In dieſer Abficht wur 
‚be unter Yufficht des geheimen Oberfinanzraths von Brenkenhof 
aus dem Lebafluffein die Dftfee ein Kanal gegraben, der aber 
nicht ganz von dem erwünfchten Erfolge war, und daher im 
<. 1783 wieder zugemacht werden muſte. | 


18) 2 koͤnigl. Aemter. 
1) Das Amt Kauenburg. Es begreift 19 Doͤrfer und 
Antheile an ſolchen, darunter 2 ſeit 1740 angelegte Kolonien, 
4 Vorwerke, 2 kleine Pächt- und Holändereien, Io Waſſer⸗ 
muͤhlen, ı Ziegelei, 24 Sreifchulen, 24 Bauern, 321 Feuete 
fielen. Die Waldungen betragen ungefähr 4,000 Morgen. 


Folgende Dörfer: | | 
Delgard, 13 Meilen von Lauenburg, an einem Fo⸗ 
sellenbache, nordnordweſtwaͤrts, mit einer Fatholifchen Kirche, 
ift in Garzigar eingepfarrs. Alle 6 Wochen wird bier nur Gots 
tesdienft gehalten. Die Iutherifchen Einwohner laffen ihre Tod» 
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ten hier begraben, halten fich aber ſonſt in die Kirche zu Chats 
brow, Groß, Jannewig und Gaulin. — 
| .  Dismarf, 2 Meilen von Lauenburg, oſtnordoſtwaͤrts, 
eine feit 1750 angelegte Kolonie, iſt in Breſen eingepfarrt. 
Breſen, ı M. von Lauenburg, nordoftmärts, mit 
einem Intherifchen Bethaufe, und einer Fatholifchen Kirche. In 
das Iutherifche Bethaus find ein Hof in Reckow, die adlichen . 
Orte A trellentin, Kuͤßow, Bonkow, Meggow, Chmelenz und 
die koͤnigl. Orte Hohenfelde, Krahnsfelde und Sölinitz eingepfarrt. 
Crampe, 13 Dieilen von Lauenburg, nordnordweſt⸗ 
waͤrts, am Lebafluſſe und an einem Bache, mit einem Vorwerte, 
ift m Garzigar eingepfaret. ! i 
5 Freiſt, 2 Meilen von Lauenburg, nordnordweſtwaͤrts, 
ift in ber Belgardifchen Fatholifchen Kirche eingepfarrt, hält ſich 
aber gewoͤhnlich zur charbrowſchen Kirche. 
| Barziger, ZM. von Lauenburg, nordwaͤrts, mit eis 
nem Tutherifchen Bethauſe, deffen Filial da8 Dorf Neuendorf 
iſt, und in welches die Dorfer Belgard, Campe, Labbehn, Vils 
kow, Reckow und Camelow, nebfl dem Vorwerke Obliwiß eine 
gepfarrt find. Auch Hier ift eine Fatholifche Kirche, in welcher 
jährlich einmal Gottesdienft gehalten wird. Ueberdies befindet 
Sich bier ein Predigermwitewenhaud. 
| Bohenfelde, 13 M. von Lauenburg, nordoffwärtg, 
tft in Brefen eingepfarrt. Ä 
Barfchow, 13 M. vor Lauenburg, oſtnordoſtwaͤrts, 
am Eebafluffe, ift in Brefen eingepfarrt, fo twie auch 
| Brahnsfelde, 13, M. von Lauenburg, notdoftwärtd, 
an einem — Bache, bei welchem ſich ein großer See, der 
ſchwarze See genannt, befindet. Ri 
* Labbehn, 1 M. von Lauenburg, nordwaͤrts, mit ei 
ner katholiſchen Kirche, in welcher jährlich nur einmal Gottes⸗ 
dienſt gehalten wird, iſt übrigens in Garzigar eingepfarrt. 
Lanz, ıM. von Lauenburg, oſtnordoſiwaͤrts, am 
Lebafluſſe, iſt in Breſen eingepfarrt. | 
Zuggewiefe, 5 M. von Lauenburg, oſtſuͤboſtwaͤrts, 
an r fifchreichen Seen, und am Lebafluffe, iſt in Dsincelig ein- 
gepfarrt. 2. 
| LTeuendorf, eine Vierfelftunde von Lauenburg, nord⸗ 
waͤrts, mit einem Vorwerke, und einer ——5 Kirche, 
‚In welcher jährlich dreimal Gottesdienſt gehalten wird, und mie 
einem lutheriſchen Bethauſe, melches ein Filial von Garzigar 
if. In dem hiefigen Vorwerke ift der Sig des koͤnigl. Beamten 
und Generalpächters. 
‚Pufig, 2M. von Lauenburg, nordoſtwaͤrts, iſt in 
Brefen eingepfarst, 
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Reckow, ı Meile von Lauenburg, nordnordoſtwaͤrts, 

ift theile in —— theils in Garzigar eingepfarrt. 
Roslafin, 12 Meilen von Lauenburg, oſtwaͤrts, mit 
einem Vorwerke, und einer Fatholifchen Kirche, an welcher ein 
Vicarius des Probftes zu Lauenburg ſteht, iſt in Djincelig eins 


gepfarrt. 

| Schweßlin ‚12 Meilen von Lauenburg, oſtnordoſt⸗ 
märts, am £ebafluffe, und an eitiem großen Walde, deffen Um⸗ 
fang über eine Meile beträgt, bat einen Oberförfter, und ift in 
Breſen eingepfarrt. 

Sellnow, 3 Meilen von Lauenburg, oſtwaͤrts, ift in 
Saulin eingepfarrt. " 

YilEow, Z Meile von Lauenburg, nordwaͤrts, iſt in 
Garzigar eingepfarrt. 

2) 4ritterfreie Vorwerke. Außer den ſchon bei den Doͤr⸗ 
fern genannten, das Vorwerk, Obliwitz, welches in Barzigar 
eingepfarrt iſt. 

3) Die kleine Pächtereien: Sellnow und Söllnig. 


2) Das Amt Bütow. Es begreift 37 Doͤrfer und An» 
theile An folchen, darunter 7 feit 1740 Kolonien, 6 Borwerfe, 
15 fleine Pacht» und Holländereien, 11 Waffer- ı Lod- Walk⸗ 
'und I Papiermüble, ı Ziegelei, 26 Freifchulzen, 198 Bauern, 
5 Halbbauern, 533. Zeuerftellen. Die Waldungen diefes Amts 
betragen 28,897 Morgen, 159 Ruthen. 

a) Die Dotfer:- 

Bernsdorf, EM. von. Buͤtow, ſüdoſtwaͤrts mit ei⸗ 
ner katholiſchen Mutterkirche, deren Filial das Dorf Stuͤdnitz 
iſt, und in welche die Doͤrfer Groͤbenzin, Oslau-Damerow, 
ara, Damerow, Sonnenwalde und Polzen eingepfarrt find. 
Borntuchen, IM. von Bütorw, nordweftivärtd, mit 
‚einer fatholifchen Mutterkirche, deren Pfarrer in Bernsdorf 
mohnt, und deren Filial die. fatholifche Kirche in Katkow ift, 
bat ein Iutherifches Bethaus, in welches die Dirfer Strußom, 
En ufurk und Kroßnom eingepfarrt find. Hier ift ein Ober» 

riter 

€ zarn⸗ Damerom, wo groͤſtentheils abliche Unter» 
thanen. ©. die adl. Güter des buͤtowſchen Diſtrikts. 

Damerkow, 3M. von Buͤtow, weſtwaͤrts, mit einem 
Vorwerke, und einer Fatholifchen Kirche, die ein Filial von der 
at Kirche in Bütom if. Die Einwohner find ſaͤmmtlich 

utheraner. 

Damesdorf, EM. von Buͤtow, ſuͤdweſtwaͤrts, mit 
einer Fatholifhen Mutterfirche, in welche die Dorfer Groß. 
und Klein, Platenheim, Zerrin, Reckow eingepfarrt find. 
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Dampen, 4 Meile von Buͤtow, nordoſtwaͤrts, iſt in 
Buͤtow eingepfarrt. 
Gramenz, z M. von Buͤtow, nordweſtwaͤrts, am 
Bache Selfow. 
Groͤbenzin, eine Kolonie, 3 Meile.von Buͤtow, oſt⸗ 
—— iſt in Bernsdorf eingepfarrt. 
Klein⸗Guſtkow, wo groſtentheils adl. Unterthanen 
find. ©. die adl. Güter dieſes buͤtowſchen Diſtrikts. 
Neu⸗Huͤtten, IE M. von Buͤtow, weſtwaͤrts, iſt in 
Groß⸗ Tuchen eingepfarrt. 
Batkow, 15 Meilen von Buͤtow, weſtwaͤrts, mit ei⸗ 
ner kathol. Kirche, ein Fual von Borntuchen. 
Klonzen, oder Klontſchen, wo auch adl. Untertha⸗ 
nen. ©. die adl. Güter des buͤtowſchen Diſtrikts. 
Brosnow, I: Meilen von Buͤtow, am Stolpefluſſe, 
iſt im Borntuchen dingepfarrt. 
Lonken, eine Kolonie, ı Meile von Buͤtow, ſuͤdoſt⸗ 
waͤrts, am See Lonken iſt in Groß⸗ —58 eingepfarrt. 
Lybienz, 3 Meile von Buͤtow, oſtſuͤdoſtwaͤrts, eine 
Kolonie, iit ın Butom eingepfartt. 
Zupowste, 1: M. von Buͤtow, nordofitwärtd, am 
See Lupowske, der ı Meile lang ift, ift in Joßen eingepfarrt. 
Mankwitz, ZM. von Buͤtow, oftfüdoftwärsg, ift in 
Buͤtow eingepfarrt. 
Groß Maßovig, eine Kolonie, 2 Meilen von Buͤtow, 
weſtwaͤrts, eine Kolonie, ift in Groß» Tuchen eingepfarrt, 
Bleins Maßovig, eine Kolonie,.ift in Groß- Tuchen 


eingepfarrt. 
Medverfin, 3 Meilen von Buͤtow, ift in Bütom 
eingepfartt. 
Morgenftern, 13 M. von Buͤtow, nordweſtwaͤrts, 
nahe am borntuchfehen See, ift in Borntuchen eingepfarrt. 
slaws Damerow, IM. von Buͤtow, füdoftwärtg, 
wo auch Fönigl. Unterthanen find, ift in Bernsdorf eingepfarrt. 
Piaßen, oder Pyafchen, ı M. von Buͤtow, weftfüde 
weſtwaͤrts, ift in Groß.» Tuchen eingep epfarrt. 
Groß: Platenheim, eine Kolonie, 3 M. von Buͤtow, 
fübmefmärts ift in Damesdorf eingepfartt, fo wie auch | 
Blein = Platenheim-. 

.. Blein-Pomeisfe, IM. von Buͤtow, oſtnordoſtwaͤrts, 
nicht weit vom Stolpefluſſe, mit einem Vorwerke, iſt in Groß⸗ 
Pomeiske eingepfarrt. 

Prondfonfe, 2 M. von Buͤtow, ſuͤdwaͤrts, iſt in der 
Fatholifchen Kirche in Stuͤdnitz eingepfarrt, fo wie auch 
Praywos, 14 DM. von Buͤtow, —— 
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Sommin, 2 Meilen von Bütomw, ſuͤdſůdoſtwaͤrts, ar 
einem großen See, mit einer Iucherifchen Kicche, die ein Filial 
von Bütom if. Ä 
Sonnenmwalde, IM. von Buͤtow, ſuͤdoſtwaͤrts, it 
in Bernsdorf eingepfarrt. | 
Strußow, 1 M. von Buͤtow, weſtnordweſtwaͤrts, 
Säxuͤdnitz, ı M. von Buͤtow, ſuͤdoſtwaͤrts, mo auch 
abliche Unterthanen find, bat eine katholiſche Kirche, die ein 
Filial von Bernsdorf iſt, und in melche die Dorfer Klonzen, 
Vrondſonke und Przywos, auch die fatholifchen Einwohner im 
Dorfe Sommin eingepfarrt find. ©. die adlichen Güter des 
buͤtowſchen Diftrifes. Ä 
Tangen, 1 M. von Buͤtow, weſtwaͤrts, ift in Große 
Suchen eingepfarrt. 
SGroß⸗CTuchen, 1 M. von Buͤtow, weſtſuͤdweſtwaͤrts, 
mit einem Vorwerke, hat eine fatholifche Mutterfirche und ein 
Iucherifches Bethaus. Syn die hiefige fatholifche Kirche find die 
Dörfer Klein» Tuchen, Zangen, Piaßen, Neu, Hütten, Groß 
und Klein» Mafowig, Moddrow, Zemmen, Trzebiatfow, eins 


epfarrt. 
e Bleins Tuchen, ı M. von Buͤtow, weſtwaͤrts. 
Wußeden, 1 M. von Buͤtow, weſtwaͤrts, mit einem 
Vorwerke, ift in Buͤtow eingepfarrt. 
Zerrin, 3 M. von Bütow, ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, mit eis 
nem Vorwerke, iſt in der katholiſchen Kirche in Damesdorf ein⸗ 


gepfarrt. 
6 Borwerfe, welche man bei ber Stabt Buͤtow unb 
den Dörfern genannt findet. 


I.) Die adlichen Güter, uud zwar 126 Dörfer und Ans 
£heile an folhen, 321 Vorwerke, mit 41 Wafler,. ı Wind» 
1 Papier» 3 Schneivemühlen, 6 Ziegeleien, 2 Kalkbrennereien, 
235 Bauern, 24 Halbbauern, 1,552 $euerftellen. 

A.) Im lauenburger Diftrifee find: 
lbeck, ein ablicher Wohnfig, mit einem Vorwerke, 
EM. von Kauenburg, oftnordoftwärts, an der Aalbedfe, die in 
die Leba fällt, ift in Dyneiip eingepfarrt. Ä | 
Bebbrow, ein adlicher Wohnfig, mit einem Vorwer⸗ 
fe, 3 M. von Lauenburg, nordnordoſtwaͤrts, an einem See, 
und an der Oſtſee, ift in Oßecken eingepfarrt. 
j Bergenfin, oder Bergendsin, 1 M. von Leba, ofte 
füdoftmärts, mit einem Vorwerke, ift in Leba eingepfarrt. 
Bichow, oder Bychom, ein adliher Wohnfig, 3 M. 
bon Lauenburg, nordoſtwaͤrts, mit 2 Vormerken, ift in Oßecfen 
eingepfarrt. 
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VBochow, 2 M. von Lauenburg, ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, 
en: Vorwerken, ift theild in Labuhn, theils in Buckowin ein» 
sepfarrt. 
Bonswitz, ein adlicher Wohnfig, 1EM. von Lauen⸗ 
burg, nordwaͤrts, mit einer Kolonie, ift in Saulin eingepfarrt. 
Groß⸗Borkow, 25 M. von Lauenburg, nordwärtg, 
ift in Saulin eingepfarrt, fo wie auch 
* Klein⸗Borkow, 25 M. von Lauenburg, nordwaͤrts. 


- Groß: Bozepol, oder. Bofchpoll, ein adlicher Wohn⸗ 
ſitz, 15 M. von Lauenburg, oſtwaͤrts am Lebafluffe, mit einem 
Dormerfe, ein Filial von Dincelig, hat eine Lachs⸗ und Aals 


leuffe. 
” Blein>Bozepol, oder Boſchpoll, bei dem vorherges 
‚nannten Gute, am Lebafluffe, iſt in Dyincelig eingepfarrt. . 

Buckowin, 15 M. von Lauenburg, fübfüdoftwärts, . 
mit einem Vorwerke, har eine Mutterfirche, in welche ein Theil 
von Echimmerwiß, von Bochom und von dem in Weflpreuffen 
gelegnen Dorfe Niepogzlomwig.eingepfarrt find, 

Charbrow, ein adlicher Wohnſitz, 1 M. von Leba, 
ſuͤdwaͤrts, nahe am großen ger Moore, mit einem 
Vorwerke, und einer Mutterfirche, in melche die Dorfer Speck 
und en eingepfarrt find, und zu welcher fich auch noch an» 
dre als Säfte halten. | 

| Chinow, 3 M. von Lauenburg, oftnorboftmärtg, mit 
e Vorwerken, von denen dag eine, Brandswerder genannt; 
auf der Feldmark liegt, ift in Saulin eingepfarrt. . 

Chmelenz, ein adl. Wohnfis, 15 M. von Lauenburg, 
oftnorboftwärts, mit 7 Vormerken, von denen fich 6, als: Phi⸗ 
lippinenbruch, Leopoldshof, Peterhof, Eharlortenhof, Ans - 
sonshof und Langenftüc, auf der Feldmark befinden. 


Chottſchow, oder Choczau, 3 M. von Lauenburg; 
ne am chottſchower See, ift in Oßecken ein« 
epfarrt. Ä 
* Chottſchweke, oder Chociewke, ein adlicher Wohn⸗ 
ſitz, mit einem Vorwerke, iſt in Oßecken eingepfarrt. 
Cchotzlow, ı Meile von Lauenburg, weſtwaͤrts, am 
Lebafluffe, mit einem Vorwerke, ‚und einer Begräbnißfapelle, 
nebft einem Kirchhofe, ift in Groß⸗Jannewitz eingepfarrt. 
Ober⸗Comſow, oder Eomafowo, 1 IM. von Lauen⸗ 
burg, nordwaͤrts, mit einem Vorwerke, ift in der Fatholifchen 
Kirche zu Belgard eingepfarrt, hält fich aber zur charbrowſchen 
Kirche, fo wie auch dag folgende un — 
Nieder⸗ oder Unter» Comſow, nahe bei dem vorher⸗ 
gehende Dorfe, mit einem Vorwertr | 
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Groß: Damerfow, 2 M. von Lauenburg, oſtwaͤrts, 
bat 6 Vorwerfe, und auf ber —— des Dorfs die Vor⸗ 
werke, Budowanic, Poggenſpiel und Klein⸗-Damerkow, iſt 
in Dinccliß eingepfarrt. 

Dzechlin, oder Dziechlin, $ M. von Lauenburg, ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts, har ein Vorwerk und iſt in Labuhn eingepfarre. 

Dzincelig, oder Dzizcelig, Iz M. von Lauenburg, 
oſtſuͤdoſtwaͤrts, mit einer Mutterkirche, deren Filial dad Dorf 
Groß» Bozepol ift, und in welche die Dörfer Nawig; Oßeck, 
Ober Mittel und Nieder-Lomwis, Jezow, Pataſchin, Klein« 
Bozepol, Chmelenz, Felſtow, Goddentom, Aalbeck, Groß-Da» 
merfom, und Reddeſtow, Roslaſin und Luggerviefe , .nebft eini- 
gen Vormerken, desgleichen die weſtpreuſſiſchen Dorfer: Cantr⸗ 
zin, Dargelom, Bork und Schopp eingepfarrt find. 

Enzow, ein adlicher Wohnfig, 3 M. von Lauenburg, 
norbdoftwärts, mit einem Vorwerke, und einer Meierei, Plat⸗ 
ſchow, oder Plagomw genannt, auf der Feldmark, ift in Saulin 
eingepfarrt. 

Selftow, 2 M. von Lauenburg, oftnorboftwärtd, mit 
2 Vorwerken, am Lebafluffe, iſt in Dyincelig eingepfarrt. 

Sreift, oder Freeſt, 2M. von Lauenburg, nordiwärtg, 
mit einen Vorwerke, ift in der fatholifchen Kirche in Belgard 
eingepfarrt ; hält fich aber zur chabromfchen Kirche. 
| Gans, 14 M: von Lauenburg, nordnordweſtwaͤrts, 

we eingepfarrt, hält fich aber zur Groß» Jannewigi- 
en Kirche. ; — | 

Gartkewig; 23 Meilen von Lauenburg, nordnordoft- 
waͤrts, mit 2 Bormwerfen, tft in Saulin eingepfarrt. 

. Gnewin, 3.M. von Lauenburg. nordnordoftiwärtg, 
mit einem Vorwerke, und einer Mutterfirche; in welche die Doͤr⸗ 
fer Thadden und kißow, ein Theil von Hammer, auch von Mer» 
zin und das mweftpreuffifche Dorf Strzebelinke eingepfarrt find, 
und ju welcher fich auch 3 mwefipreuffifche Doͤrfer als Gaſtdoͤrfer 
halten. Jaͤhrlich find Hier 3 Jahrmaͤrkte. 

BGrnewinke, 3 Meilen von Lauenburg, nordoſtwaͤrts, 
mit einem Vorwerke, iſt in Oßecken eingepfarrt. 

Boddentow, ein adlicher, Wohnfig, 2 Meilen von ° 
tauenburg, ofinorboftwärts, mit einem Vorwerke, ift in Dzin⸗ 
celiß eingepfarrt. 
| Hammer, 3 Meilen von Lauenburg, norboftwärtg, 
mit einem Vorwerke, iſt cheild in Gnewin, theils in Saulin 
eingepfarrt. | | 
Groß: Sannewig, ein adlicher Wohnfis, ı M. von 
Lauenburg, nordweftwärts, am lauenburgifchen Moore oder 
Bruche, mit einem Vorwerke, und hat eine Mutterfirche, im 
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welche: die Dörfer Klein Jannewitz, Rosgars, Puggerſchow, 
Niebendzin,: Rettkewitz, Chotzlow und Viterefe eingepfarrt find, 
und zu welcher fich die im die: belgardfche Kirche eingenfarrten 
gend ‚Gang und: Landechow ale —— halten. Nahe da⸗ 
bei liegt 
Blein- Jannewitz. 
dDatzkow, 3 Meilen von Bauenburg — 
waͤrts, mit 2 Vormerfen, von denen dag eine, Boscieräynke 
— auf der Feldmark liegt, iſt in Oßecken eingepfarrt. 
Jetzow 12 M. von Lauenburg, mit 5 Vorwerken 
oder aplichen vr ift in Diincelig eingepfarre. 
* Kerſchkow, oder Kerskow, 35 M. von Lauenburg, 
Berger ‚ mit einem’ Vorwerke, ift in Oßecken einges 
pfaͤrrt 
-, "BRoppenom, oder Eoppenow, 13 M. von Lauenburg, 
nordwaͤrts iſt in der katholiſchen Kirche in Belgard eingepfarrt, 
haͤlt ſich aber zur charbrowſchen Kirche. 
"Brampfewig, 1 Meile von Lauenburg, ſuͤdſuͤdweſt⸗ 
wati ‚bat 3 5 Bormwerfe, und ift in Labuhn eingepfarrt. 
Büpow, IM. von Lauenburg, nordofttwärtd, mit 
einem ormerte, ift in Breſen eingepfarrt. 
5. ZAurom, ein kleines Vorwerk, 23M. von Lauenburg, 
nordwaͤrts iſt in Oßecken eingepfarrt. 
Labenz, ein Bauerndorf, 25 M. von Lauenburg, 
dorbnorbimeftmdri ‚ ift in Charbrow eingepfarrt. 
rt Labuhn, 14 M. von Lauenburg, fübwärtd, mit 2 
MBortwerfen, von denen das eine, ber Iabubnfche Bohr, auf 
der ae liegt , hat eine Mutterfirche, in welche die Dörfer 
Poppow, Wußow, Malſchitz, Dyechlin, Liſchnitz, Wun⸗ 
Ei Wunnefchinfe, Krampfewig, Groß-Maßom, ein Theil 
von Schimmerwiß, auch von Bochom, dergleichen 2 weſtpreuſ⸗ 
ſi ſche Doͤrfer eingepfarrt ſind. 
CLandechow, 14 M. von Lauenburg nordwaͤrts, mit 
einem Vorwerke, iſt in der belgardſchen katholiſchen Kirche ein⸗ 


gepfarrt. 
Lantow, ein adlicher Wohnſitz, 23 M. von Lauen⸗ 
Burg, nordnordoftwärtd, mit einem Vorwerke, ift in Saulia 
eingepfarrt. 
Ä Liſchnitz, ein Vorwerk, ift in Labuhn eingepfarrf. “ 
Lißow, 3 M. von Lauenburg, nordoftwärts, mit eis 
nem Vorwerke, ift in Dyincelig eingepfarrt. 
Ober⸗Lowitz, ein abliher Wohnfig und Vorwerk, 
2 Meilen von Lauenburg, oſtſuͤdoſtwaͤrts, it in Ara eine 


gepfarrt, ' Nahe dabei liegen 
Kr 
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Mittel⸗ und Nieder⸗CLowitz, erſteres bat 4 Vor⸗ 
werke, und letzteres beſteht in einem adlichen Hofe und Vorwer⸗ 
fe, und beide find in Dzincelitz eingepfarri. | 

| Groß: L.üblow, 34M. von. Lauenburg, nordnord⸗ 
oſtwaͤrts, mit 5 Vorwerken, ift in Oßecken eingepfarrt, ſo wie 
auch die 2 folgenden: une 1 
Zr Rlein-Lüblow, 3 M. von Lauenburg, nordnordoſt⸗ 
wärts, ein Dorf mit 2 adlichen Wohnfigen.. .. | | 

Luͤbtow, ein Dorf mit 3 adlichen Wohnfisen, 3 M. 


von Lauenburg, nordnordofttärts, nahe an der Oſtſee, mie 


4 Berwerken, iſt in Oßecken eingepfarrt. 
Malſchitz, ein adlicher Wohnſitz, Z Meile von 
Lauenburg, ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, hat 2 Vormerfe, von denen 
das eine, Henriettenthal, auf der Feldmark liegt, ift in Las 
buhn eingepfarrt, fo wie auch daß folgende, _ ” 
SGroß⸗Maßow, AM. von Lauenburg, ſuͤdſuͤdweſt⸗ 
waͤrts, mit einem Vorwerke. DR 
Klein⸗Maßow, ein adlicher Wohnſitz, LE M. von 
Pauenburg, nordmwärts, mit 2 Vormerken, von denen dag eine 
Ganske genannt, auf der Feldmark liegt, ift in der, belgardfchen 
fatholifchen Kirche eingepfarrt, hält fich aber zur charbromfchen. 
Merzin, 3 M. von Lauenburg, nordnordoftmärtg, 
mit 2 Vorwerken, ift in Saulin eingepfarrt, fo wie auch der 
folgende Ort , | — 
| Merzinke, ein adlicher Wohnſitz, 2 M. don Lauene 
burg, nordoftwärts, mit einem Bormerfe. - 
Nawitz, 13 M. von Lauenburg, oſtſuͤdoſtwaͤrts, mit 
5 Vormerken, ift in Dsinceliß eingepfarrt. 
Neuhof, eine Eleine Viertelmeile von Leba, oſtſuͤdoſt⸗ 
waͤrts, am ſarbsker See, mit ı Vorwerke, iſt in Leba eingepfarrt. 
Neznachow, oder Nesnachow, 2 M. von Lauenbu 
nordnordweſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, iſt in der belgardi⸗ 
ſchen kathol. Kirche eingepfarrt. 
Niebendzin, auch Wobendzyn genannt, ein adlicher 
Wohnſitz, LM. von Lauenburg, weſtnordweſtwaͤrts, am lauen⸗ 
burgiſchen Moore, iſt in Groß⸗Jannewitz eingepfarrt. 
Oſſeck, ein adlicher Wohnſitz, 2 M. von Lauenburg, 
oſt ſuͤdoſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, hat cine Mutterkirche, im 
welche die Dorfer Zafenzin, Kurow, Wittenberg, Groß. und 
Klein⸗Luͤblow, Sterbenin, Groß» und Klein-Perlin, Gnemwin- 
fe, Schlochow, Ehottfchom, Chottfcherofe, Prebendow, Ze» 
lafen, Safin, Slaiſchow, Jatzkow, Bebbrow, Kerfchfow, Lübe 
tom und Büchom, auch 2 meftpreuffifche Dörfer eingepfarrt find, 
Parafchin, 2 M. von Lauenburg, oftwärts, am Leba⸗ 
fluſſe, mit 5 Vorwerken, yon deney 2, Strafsnic und Porzecz 


— 


m» 
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gepfa 


—— ⸗Petlin, 3 Meilen von Lauenburg, nordoſt⸗ 
waͤrts, mit = Vorwerken, iſt in Oßeck eingepfarrt. Nahe das 


bei liegt 
Blein » Perlin, welches ebenfalls in Oßeck einge⸗ 


pfarrtt iſt. 
Poppow, 1 M. von Lauenburg, ſuͤdoſtwaͤrts, mit 2 
Vorwerken, fi in Labuhn ‚eingepfartt, 
Prebendomw, 24 Meilen von Pauenburg, nordnordoſt⸗ 
waͤrts, mit einem Vormerfe, iſt in Oßecken eingepfartt. 
Puggerſchow, 3 M. von Lauenburg, nordweſtwaͤrts, 
nie 3 —— von denen das eine, Darſchkow genannt, 
auf der Feldmark liege, iſt in Groß-Jannewitz eingepfarrt. 
Reddeſtow, Iz M. von Lauenburg, oſtſuͤdoſtwaͤrts, 
mie 3 Vormerken, von denen 2, Gruͤnhof und Rambißcz, auf 
der Seldmarf liegen, ift in Dsincelig eingepfarrt. . 
ettkewitz, ein adlicher Wohnſitz, 1 M. von Lauen⸗ 
Burg, weſtnordweſtwaͤrts, mit 2 Borwerfen, iſt in Groß Jan 
newitz ** epfarrt. 
ibienke, oder Rybienke, M. von Lauenburg, 
norboftisärts, 2 in Saulin eing —5 — 
chitz, ein Dorf, 2 Meilen von Lauenburg, nord⸗ 
waͤrts, am Eee gleiches Nahmens, mit 2 Vorwerken, von die 
nen das eine, Achterfee genannt, auf der Feldmark liegt. € - 
- Hat eine Kirche oder Begräßnißfapelle, worin der hardrornfche 
—— gemeiniglich vierteljaͤhrig zweimal predigt, haͤlt ſich 
rigens zur charbrowſchen Kirche, da es ſonſt in der kathen 
ſchen Kirche zu Belgard eingepfarre ift. 
osgars, oder Rosgors, IM. "von kauenburg, norba 
Norbiweflwärts, ii in Gr. Jannewitz eingepfarrt. 
Sarbske, 3 M. von Lauenburg; nordwaͤrts, mit 4 
Vorwerken iſt ein gi von Leba. 
Sa — von Lauenburg, nordwaͤrts, iſt in Oße⸗ 
cken ——— f der Feldmark liegt das Vorwerk Gruͤnhof. 
Saulin, 2 M. von Lauenburg, nordnordoſtwaͤrts, 
an einem See, hat eine Mutterkirche, in welche 22 Doͤrfer, 
theils ganz, theils nur u Abſicht einiger Häufer eingepfarrt find. 
Saulinke, 2% DM. von Lauenburg, nordoſtwaͤrts, 
mit einen Bortverfe, ‚ r in Saulin eingepfarrt. 
rfchöw, 13 M. von Lauenburg, nordnordweſt⸗ 
waͤrts, mit einem Vorwerke, iſt in der-Eatholifchen Kirche in 


Belgard eingepfarrt. 

Schimmerwig, ı4 M. von Lauenburg, ſuͤdwaͤrts, 
am Sudominfuffe, Has bat? Wormerke, ift theils in dabuhn, theils 
in Buckowin eingepfartt. 
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Schlohow, 4 Meilen von Lauenburg, norbnordofle 
waͤrts, mit einem Vorwerke, it in Oßecken eingepfarrt. 
Schlus ſchow, ober Slussow, 35 M. von Lauen⸗ 
burg, nordoftwärts, mit 7 Vorwerken, iſt in Saulin_ einge 
arrt. 
R Schoͤnehr, oder Schönör, ein Bauerndorf, & zM- 
von Leba, ſüdoſtwaͤrts, iſt in Leba eingepfarrt. 
Schwartow, ein adl. Wohnſitz, 2 M. von Lauen⸗ 
burg, nordnordeftnärtg, mit 2 Borwerfen, von denen dag eine, 
die Brille genannt, ein Filial von Saulın ift. 
Schwartowee, mit einem Vorwerke, iſt in Saulin 
eingepfarrt, fo wie auch die 3 folgenden Orte 
Groß:Schwicheow, 13 M. von Lauenburg, nord, 
nordoſtwaͤrts. 
Klein⸗ Schwichow, nahe bei dem vorhergehenden 
orfe. 


| Slaikow, oder Schlaifow, ein abliher Wohnſitz, 
23 Meilen von Lauenburg, nordnordoſtwaͤrts, mit einem Vor⸗ 


erke. 
Slaiſchow, oder Schlaiſchow, 3 M. von Lauenburg, 
nordwaͤrts, mit 3 Vorwerken, iſt in Oßecken eingepfarrt. 
Speck, 3 M. von Lauenburg, nordnordweſtwaͤrts, 
am Lebafluſſe, mit einem Vorwerke, iſt in Charbrow eingepfartt. 


Slrterbenin, ein adlicher Wohnſitz, 35 M. von Lauen⸗ 
burg, nordnordofiidarts, mit einem Vorwerke, ift in Oßecken 
eingepfarrt. 

Steellentin, cin Vorwerk und adl. Wohnfig, ı M. 
von Lauenburg, nordnordoftwärts, ift in Brefen eingepfaert. - 


| Strefpw, 2 M. von Lauenburg, nordwaͤrts, mit eis 
nem Vorwerke, ift in der fatholifchen Kirche de Dorfs Bel 
Hard. eingepfarrt, jedoch halten fich die deutfchen Einwohner 
zur harbromfchen, die polnifchen aber zur faulinfchen Kirche. 


Tauenzin, 13 M. von Lauenburg, nordwaͤrts, mit 
2 Vorwerken, von denen dag eine, Carlkow genannt, auf der 
Feldmark liegt, ift in Saulin eingepfarrt. 

Thadden, oder Tadden, ein Bauerndorf, 3 M. von 
Lauenburg, nordoftwärts, ift in Gnewin eingepfarrt, 

Uhlingen, ı M. von Leba, oſtſuͤdoſtwaͤrts, 3 M. von 
Lauenburg, nordmwärte, iſt in Leba eingepfarrt. 

Diegig, ein adlicher Wohnfig, 2 M. von Lauenburg, 
hordnorbieftm rts, mit 2 Vormerken, von denen dag eine, 
Gorfe genannt, auf der Feldmarf liegt, ‚ft in der Fatholifchen 
Kirche ded Dorfs Belgard eingepfarrt, haͤlt ſich aber zur char. 
browſchen Kirche. 


J 


Das Herz. Pommern. Der lauenburg: und bůtow. Kr. 629 


j  Viserefe; oder Witorefe, 3 Meilen von Lauenburg, 

weſtwaͤrts, am lauenburgifchen Moore und am Lebaflüffe, had 
= Vorwerke, von denen dag eine, Brünhof, oder Lanczke ger 
nannt, auf der Feldmark liege, iſt in Groß⸗Jannewitz ein« 


gepfarrt. 


Wierseschnzin, 34 M. von Lauenburg, nordnord⸗ 


oſtwaͤrts, mit einem Wormerfe, ift in der Kirche des Ciſterzien- | 


- Nonnenflofterg zu Zarnowig in MWeftpreuffen eingepfarrt- 
Wittenberg, an der Dftfee, 4 Meile von Lauenburg, 
nordnordoftwärts, mit einem Vormerfe, ift in Decken eingepfarct: 
j Woͤdtke, ein adlicher Wohnfig, 2 Meilen von Lauen⸗ 
Burg, nordnordofimärtd, mit 2 Vorwerken, von denen das 
eine, Rerinhof genannt, auf der Feldmarf liegt. —— 
Groß: Wunnefchin, oder Wonſchin, 2 Meilen von 
Lauenburg, ſuͤdweſtwaͤrts, mit 3 Vorwerken, von denen 2, 
Przeretre und Brenfenhofsberg genannt, auf ber Feldmark 
liegen, ift in Labuhn eingepfarrt. Außer dem letztgenannten Vor⸗ 
werke, wurde hier im J. 1778 für koͤnigl. Koſten, eine Ocker— 
aſchefabrik, eine Ziegelei und Kalkbrennerei, auch eine Loh und 
HDelmühle erbaut. Das Vorwerk Brenkenhofeberg ift indeffen 
in neuern Zeiten im 9 Eleine Acherhdfe abgebaut worden. | 
KTlein⸗Wunneſchin, oder Wurmefchinke, ı z Meilen 


von Rauenbura, ſuͤdweſtwaͤrts, mit 4 Vorwerken, z Papiers . 


mühle, ı Kalfbrennerei, ı Ziegelbrennerei, ift in Labuhn eins 


gepfarrt. 
— Zakenzin, 25 M. von Lauenburg, nordwaͤrts, iſt in 
Oßecken eingepfarrt. 

Zorewen, 15 M. von Lauenburg, nordwaͤrts, ar 
kleinen koppenowſchen See, hat 2 Vorwerke, und iſt in der 
belgardiſchen katholiſchen Kirche eingepfarrt, haͤlt ſich aber zur 
charbrowſchen Kirche. — 

 Belafen, 24M. von Lauenburg, nordnordoſtwaͤrts, 
mit 5 adl. Höfen oder Vormerken, ift in, Oßecken eingepfarrt. ° 
— FJewitz, 15 Meilen von Lauenburg, ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, 
mit 3 Vorwerken, von denen das eine, Bohr genannt, auf der 
. Seldmarf liegt, iſt in Labuhn eingepfarrt. 


B.) Im buͤtowſchen Diftrift: | 

Buchwalde, 23 M. von Buͤtow, nordoſtwaͤrts, mit 
einem Vorwerke, ift in Jaßen eingepfartt. 

Czarn · Damerow, 1 M. von Buͤtow, ſuͤdoſtwaͤrts, 


iſt in Bernsdorf eingepfarrt. S. auch die Dorfer dee königl 


Amts Buͤtow. 


„ „ Bersdorf, ein adlicher Wohnſitz, ı M. von Buͤtow/ . 
oſtſuͤdoſtwaͤrts nicht weit von dem biehergehörigen See Pine 


> 
sr 
We. 


* 
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ſchen, mit einem Vorwerke, ift in Buͤtow eingepfarrt, fo wie 


auch 

Groß⸗ Guſtkow, oder Goſtkow, ZM. von Buͤtow, 
nordwaͤrts, mit 10 Vorwerken. Nahe dabei liege, Klein⸗Guſt⸗ 
kow, welches ebenfalls in Buͤtow eingepfarrt iſt. 2 

Tagen, 2 M. von Buͤtow, nordoſtwaͤrts, mit einem 
Vorwerke im Dorfe, außer welchem noch auf der Feldmarf die 
Dormerfe und Kolonien, Kruͤgke, Teerofen, Branoftätte, 
Babylonke, Bnfch> Schulig, Barenbruch und Neuendorf, 
von welchem leßtern auch eine Hälfte zum Gute Buchwalde ge- 
hört, ein Silial von Groß-Pomeigfe, in deffen Kirche die Doͤr⸗ 
fer Lupowske, Buchwalde ze. eingepfarrt find. 
| Jellentſch. ein adlicher Wohnſitz, 1 M. von Büton, 
oſtwaͤrts, mit einem Vorwerke, ift in Groß-Pomeisfe eingepfarre. 

Blonzen, oder Blontfchen, an einem großen Ser, 
1M. von Bütom, füdfüdoftwärts, ift in Stuͤdnitz eingepfarrt. 
ee biefes Dorfs gehört zum koͤnigl. A. Buͤtow. Siehe 
daſelbſt. 

Moddrow, IM. von Buͤtow, weſtwaͤrts, am Ka⸗ 
menzfluſſe, mit 7 Vormerken oder Höfen, iſt in Groß ⸗Tuchen 
fingepfarrf. _ 

OÖslaw » Damerow, mit 5 ablichen Vormerfen, wo 
ſich überdies auch Fönigl. zum Amte Buͤtow gehoͤrige Unterthas 
nen befinden, Ä 

Detersdorf, eine Kolonie, 3 M. von Buͤtow, oſtſuͤd⸗ 
oſtwaͤrts, mit 4 Borwerfen, von denen 3, Teichhof, Muͤh— 
Ienhöfchen, Altes Mühle, fich auf der Feldmark befinden, iſt 
in Buͤtow eingepfarrt. | 

Polzen, oder Poltfchen, ı M. von Bütomw, oſtſuͤd⸗ 
oſtwaͤrts, hat 10 Vorwerke, und ift in Bernsdorf eingepfarrt. 

Groß=Pomeisfe, 3 Meile von Buͤtow, oftnordoft« 
waͤrts, mit einem Vorwerke im Dorfe, und den Borwerfe 
Stuͤdzonken, am See Jamenz, der Kolonie Kedlig und Schulz 
fe am See Redlitz, welche fich auf der Feldmarf befinden, bat 
eine Mutterfirche, deren Filial das Dorf Jaſſen if, und in mel 
ehe Klein» Pomeigfe, nebft einem Theile der koͤnigl. Kolonie Karte 
fen ıc. eingepfarrt iſt. 

Redow, IM. von Buͤtow, füpfüdtveftmärtd, mit 
5 Fleinen Vorwerken, ift in Damersdorf eingepfarrt, 

Stuͤdnitz, wo auch fonigl. zum Amte Buͤtow gchde 

rige Unterthanen find. 

Trzebiatfow, 2 M. von Buͤtow, ſuͤdweſtwaͤrts, iſt 
in Groß» Zuchen eingepfarrt, fo wie auch : 

demmen, IZM. von Buͤtow, ſuͤdweſtwaͤrts, hat 7 
fleine Vorwerke. 
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11) Schwediſch-Pommern. 


Nach der Landesverfaſſung wird Schwediſch-Pommern, 
nedſt der Inſel Ruͤgen, in 7 Diſtrikte eingetheilt, naͤmiich in den 
Wolgaſtiſchen, Greifswaldiſchen, Loiger, Grimmſchen, 
Tribſeeiſchen, Sranzburg = Barıhiichen und Ruͤgianiſchen 
Diſtrikt, und jeder Diſtrikt wird wieder in daß koͤnigl Amt und 
in die adlichen Diftrifte abgetheilt, nur mit dem Unterfchiede, 
"daß das afademifche Amt Eldena, und die Lähdereien der 
Stadt Greifswalde, vom areiffwaldifchen Diftrifte, fo wie die 
«eigenehümlichen Guͤter der Stadt Stralfund und ihrer geiftlis ‘ 
“chen Stiftungen, nebft den unter diefer Stadtjurisdiftion ſte⸗ 
henden Privatländercien in Pommerh und Rügen, von den Dis 
fieiften, mozu fie fonft der Lage nach gehören, abgefondert find, 
und ein befonderes Ganze in ihnen ausmachen. - 


1.) Folgende Städte: . \ 
hab A.) Landſaͤſſige, die auf kandtagen Sitz und Stimme 
aben 


. „I) Stralſund, die Hauptſtadt in Schwediſch Pommern, 
ber beſtaͤndige Sitz des koͤniglichen Generalſtatthaiters, und ber 
koͤnigl. Landesregierung, ehemals eine Hanſeeſtadt, die einzige 
Feſtung, welche die Krone Schweden auf deutſchem Boden hat. 
ie liege unter 31°, 14’ der Laͤnge, und 54°, 20° der Breite, 
Meilen von Greifswalde, chen fo weit von Anclam, 9 Mei⸗ 

en von Roſtock. F 
Stralfund liegt nicht, tie in den Geographien gewoͤhnlich 
behauptet wird, auf einer Inſel, nur an der nordöftlichen Seite 
ſtoͤßt fie and Meer, an den 3 übrigen Seiten aber wird fie von 
Moraͤſten, Zeichen, die ihr Waffer aus Quellen erhalten, einges 
ſchloſſen, und ift übrigens durch Dämme mit dem übrigen kans 
de verbunden. S. Journal v. u. f. Deutfchland, 1785. VIII. St. 


.179. | 
Dieſe vortheilhafie natürliche Lage ift durch Kunſt fo ſehr 
genutzt worden, daß fie unter die erften Feſtungen Deutfchlande 
zu rechnen ift; noch wird täglich an ihrer Verbefferung gearbei⸗ 
"tet. Zu ihrer Unterhaltung find feit 1721 tährlich 5,000 Thlr. 
angewieſen, aber außerdem werden noch von Zeit zu Zeit große 
Summen außerordentlich daran verwendet. Be 
Eie wird in 4 Duartiere eingerheilt, nämlich in bad Sanct 
Nicolai, St. Jacobi, St. Marten und St. Jürgen Quartier, 
und enthält ohne die Vorftädte, 5 Kirchen und 29 andere oͤffent⸗ 
liche Gebäude, (im J. 1734) 1,223 Häufer und 9,513 Einwoh⸗ 
ner. Im S 1677 zählte man 9,978, und im 5. 3777. 9,186 


— 


buͤrgerliche Einwohner. 
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Die Stadt hat 3 Thore, und eben foniel Vorkädte, wel⸗ 
che hier Dämme heißen. Im J. 1784 enthielten diefe 238 Haͤu⸗ 
fer und 1,407 bürgerliche Einwohner ( mit Sjnbegrif der in dem 
Vorwerke Heynholz und auf der Infel Daͤnholm). Im J. 1777 
waren darın 210 Häufer und 1,276 Einwohner. Die fänımt- 
lichen bürgerlichen Einwohner in der Stadt und in ben Borftäd- 
ten betrugen alfo im 5. 1777. 10,462 und im J. 1784. 10,920; 
darunter waren im legten Jahre 119 Judenſeelen. 


Unter-andern Sffentlichen Gebäuden bemerken wir vornehm⸗ 
lich die 3 Hauptkirchen: St. Ylicolai, St. Marien, St. as 
cobi, in welchen, außer den Vorftädten, vom umberliegenden 
platten Lande, noch die Dorfer Parow, Heynholz, Pagenha⸗ 

en, und die Inſel Danholm eingepfarrt find. Weberdies find 
‚bier noch 4 Klofterficchen, an welche aber blog- die Bewohner 
der Klöfter angewieſen find. 


Das Minifterium der Stadt befteht aus 3 Pafloren und 3 
Diafonen au den Haupffirchen, aus einem Archidiafonus an 
der Et. Nifolaificche und aus 2 Paftoren an den Klofterfirchen. 
* Einer der Paftoren an der Haupifirche ift zugleich Stadtfuper- 
‚intendent, der doc gewoͤhnlich an der St. Nicolaifirche ſteht. 
Der Prediger an der Klofterfirche zu St. Johannig verficht auch 
die Kirchen der Klöfter zu St. Annen und Brigitten und zu Et. 
Sürgen am Strande, von welchen im folgenden ein mehreres 
vorkommt. 

m 5. 1775 wurde ben Katholiken verſtattet, ein Bethaus 
und eine Schule einzurichten. (S. oben S. 324.) 


Unter den uͤbrigen Gebaͤuden bemerken wir vor andern das 
Rathhaus und das Gymnaſium. Auf dem erſtern iſt eine Bi⸗ 
bliothek, welche auf 14,000 Bände enthält. - Ä 

Das hiefigg Gymnaſium ift im vormaligen Katharinen- 
flofter, und beſteht aus 6 Klaffen, an welchen 7 Lehrer ſtehn; 
‚außerdem ertheilen noch befondere Lehrmeifter in der franzofi- 
* italiaͤniſchen und engliſchen Sprache, im Zeichnen und 

anzen Unterricht. Seit 1592 traͤgt auch der jedesmalige 
Stadtſuperintendent, als Profeſſor der Theologie, die Glan 
benelehren in ber erſten Klaffe des Gymnaflums vor. Die Gym 
nafienbibliochek enthält einen anfehnlichen Borrath von philo« 
logiſchen, hiſtoriſchen, philofophifchen, naturhiftorifchen und 
mathematifchen Schriften und alten Klaffifern. Ueberdies beſttzt 
diefe Lehranſtalt ein Münzkabinet, nebft einigen wichtigen und 
£oftbahren numigmatifchen Werfen, auch eine Sanımlung phyſi⸗ 
Falifcher und mathematifcher Sinftrumente. ©. C. H. Groskurd, 
Recenfus nummorum familiarum romanarum, quae in Mufee 
Gymnafii fervantur. Sond. 1782. 
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In der alten Kirche des vormaligen Katharinenkloſters ift 
ein Zeughaus, worin ſich auch die Artillerieſchmiede befinden. 

Stralſund hat viele und zum Theil reiche Kloͤſter, geiſtliche 
Stiftungen und andere Anſtalten zur Verſorgung und Unterſtuͤ⸗ 
gung huͤlfsbeduͤrftiger Menfchen. Seth: 


ı) Daß TJungfrauenklofter zu St. Annen und Brigits 
ten, welches aus der Vereinigung des Brigittentlofterd Mas 
rienfron, mit dem St. Annenhaufe Auguftinerordeng entſtanden 
it, zur Aufnahme und Verforgung duͤrftiger Tochter des eriten 
Standes der Stadteinmohner beftimmt. Gegenmärtig ift es 
auf 24 Hebungen eingerichtet, nämlich für die Aebtiffin, welche 
2 Hebungen erhält, für 21 Konventualinnen, und für eine 
Pfortnerin. Außerdem werben noch einige ald Erfpectantinnen 
Angenommen, von denen die 8 diteften 16 Schillinge (8 Ggr.) — 
wochentlich erhalten; die zur vollen Hebung gelangte Konven« 
£ualinnen müffen beftändig im Klofter wohnen. Der Prediger 
zu St. Johannis hält in der dazu gehdrigen Klofterfirche alle 
Sonn» und Feſttage und ale Mittemoche Gottesdienſt. 

Jede Konventualin hat ihre befondre heisbahre Wohnung 
‚und erhält.an baarem Gelde woͤchentlich 32 Schillinge, und jähr« 
lich 6 Thl. Buttergeld; ferner jährlich verfchiedne Naturalien, 
fo mie die jährlichen Zinfen von einigen Vermächtniffen, auch 
15 Faden Brennholz. — 
Dieſes Kloſter beſitzt jetzt die Ackerwerke Jarkevitz, Jabe— 
litz, Starrevitz, Kreptitz, Clementelvitz, das halbe Gut Bis⸗ 
damitz, Reidetvitz, Strachtitz, Guſtrowhoͤfen und Guͤntz; die 
Doͤrfer: Selevitz, Viervitz, Kuhle, Bank, Gramtitz und Bur« 
kow; ferner noch 10 Hoͤfe. Die Aufficht über dieſes Kloſter 
fuͤhren 2 Proviſoren aus dem Mittel des Raths, denen eine 
Verſon aus der Buͤrgerſchaft, zu Verwaltung der Einkuͤnfte und 
Sührung der Rechnungen, ingleichen ein Advokat zugeordnet 
if. (S. Pommerfche Samml. Heft IL und II. V. VI auch 
Gadebuſch im ang. D. I. Th. ©. 110.) | 
2) Das Hoſpital Ste. Johannis, ehemals ein Francis⸗ 
Fanerflofter, worin (im J. 1786) 26 heizbahre Zimmer und 9 
Kammern eingerichtet twaren ‚. die an arme Leute. gegen ein 
leidliches Einkaufsgeld, zur freien Wohnung auf ihre Kebengzejt 
uͤberlaſſen worden. Auf gleiche Art werden noch 5 im Borhaufe 
des Klofters befindliche Schlafftellen beſetzt, für deren Bewoh⸗ 
ner eine gemeinfchaftliche große Stube im Winter, auf Koften 
des Hoſpitals, geheist wird. Auf dem Klofterhofe find noch 34 
. befondere Wohnungen für Provener vorhanden. Die Einfaufs- 
a find son 100 biß 400 Thl., Mogegen fie, außer der 
rein Wohnung, wöchentlich 8 bis 32 Schilinge erhalten. 
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Außer der Hälfte des Guts Klein - Damiß, bat dieſes 
Hofpital 69 Morgen Acker auf dem Stadtfelde, ungefähr 19,000 
Thaler an Kapitalien, und jährliche Beiträge oder Almoſen aus 
vielen Zünften und einigen Stiftungen. Zur Seelforge im gan- 
zen Hofpitalbezivf if ein eigner Prediger beſtellt, welcher aber 
zugleich Prediger bei dem St. Annen- und Brigittenflofter it. 


3) Das Hoſpital zum Heil. Beifte, beſteht aus 3 Ab⸗ 
theilungen: a) dem eigentlichen Hofpitale, das 43 Wohnun» 
‚gen für Proͤvener oder fstche Perfonen enthält, welche für einen 
bezahlten Einfaufspreig, außer der freien Wohnung, woͤchent⸗ 
liche Hebungen genießen. | 

b) Aus dem fogenannten Elendhaufe, welches 18 Schlaf: 
fammern bat, worin alte gebrechliche Leute unentgeldlich auf 
genommen werben, jedoch verbleibt dem Haufe ihr Nachlaß, fo 
viel davon nach Abzug der DBegräbnißfoften übrig if. Die 
Einfünfte befichn blog in den Zinfen von einigen dazu vermad) 
ten Kapitalien, in den Sammlungen, welche wöchentlich durch 
Die Stadt in einer Hüchfe gefchehn, und in den milden Gaben, bei 
Hochzeiten, welches alles unter ihnen getheilt wird. 

Am J. 1784 wurde bei diefem Haufe eine eigne Kranfens 
ftube eingerichter, worin die Kranfen aus dieſem und dem groß 
fen Haufe von einem angenommenen Arzte beforgt, und mit Arge 
neien, auf Koften des Hoſpitals verfehn werden, | 


c) Das fogenannte große Asus, worin Leute gegen eine 
geringe Miethe aufgenommen werden, die aber von den Wenig« 
fien aus Armuth bezahle wird, worin fie leichtlich Nachficht finden. 

Diefe Anſtalt befißt jebt an Ländereien 1375 Morgen Ader 
auf dem Stadtfelde, die ganze Inſel Ummenz; die Ackerwerfe: 
Goldevitz, Nefebanz, Scharpit , Voigdehagen, Andershof, 
Diersdorf und Wendorf; die Dorfer; Mufran, Dewin, Tes 
fehenhagen, und Gitterpenningshagen, 6 Höfe und viele Pächte 
und andere Güter, und hat eine eigne Kirche und einen Prediger, 
‚welcher zugleich verpflichtet ift,.den Predigern an den Pfarrkir— 
je befonderg an der St. Jacobikirche, im Nothfalle Huͤlfe zu 
leiſten. 
a, 4) Das Hofpital St. Jürgen am Strande, bafte im 
‚5.1786. 20 Wohnungen, und duf dem Hofe noch 10 Wohnun« 
"gen, worin alte abgelebte Leute aus dem Bürgerffande, gegen 
ein bedungnes Einfaufsgeld aufgenommen werden, und nach 
Verhaͤltniß deffetben, außer der frein Wohnung, mechentlich 
Praͤbenden erhalten. Es hat feine eigne Kirche. Gegenwärtig 
beſitzt es an Ländereien, die Ackerwerfe: Benz, Sillichow, Eir« 

kow und Bittegafl, das Dorf Altenfamp, 3 Hofe in Brenken⸗ 
hagen und einen Krug oder Schnfe 4 


) 
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Als ein Filial diefer Stiftung ift ber fogenannte Kleins 

St. Jürgen anzufehn, welcher an 8 Wohnungen für Proövener 

| 5) Das Beguinenhaus auf dem Hüre, iſt ein Aufents 

halt armer abgelebter Perfonen aus der ärmern Bürgerfchaft, 
die, gegen ein geringes Einfaufsgeld hier freie Wohnung, aber 
auch fonft weiter nichts erhalten. Es hat Feine liegende Gründe, 
auch reiter feine Einkünfte, daher e8 aus der Stadtkaſſe unter 
halten wird. | 

6) Dad Beguinenhaus St. Johannis. Fiir die Aufnah⸗ 
me wird von einem Ehepaar 50 Thl., und von einer einzelnen 
Derfon 25 — 30 Thl. bezahle. a 
| 7) Daß Bafthaus, twar nach feiner erften Einrichtung | 
zur Aufuahme franfer Sremden beſtimmt. Im 5. 1786 hatte- 
e8 19 Wohnungen, worin ſich alte Leute bürgerlichen Standes 
— welche aber nichts weiter, als freie Wohnung ges 
nießen. 

8 — 11) Das Kannen⸗ und Mannenhaus, das St. 
Brandanenhaus, Marienhof und Chorhof, 4 ähnliche Stifs 
fungen, welche zufammen im 5%. 1786. 28 Wohnungen enthiel 

fen, worin arme Leute theilß frei, thejls gegen ein geringes 

Einfaufsgeld aufgenommen werben. | 

12) Der Schwarze Bang, im J. 1786 mit 8 Woh⸗ 

nungen, die hauptfächlicy für alte weibliche Dienftbothen ba 

fimme find. Jede befommt wöchentlich 8 Schillinge, | 

13) Die Vvoͤlſchowſche Armenftiftung, im eben genann⸗ 

ten Jahre mit 10 Wohnungen, worin alte arme Leute gegen ein 

niedriges Einfaufsgeld, einen unentgeldlihen Aufenthalt finden. 

| 14) Das Schifferarmenbaus, für verarmte Schiffer, und 

ihre Witewen geftifter, wird von den Alterleuten der Schifferr 

geſellſchaft verwaltet. Haufe find 7 Wohnungen und eine 
gemeinfchaftliche große Stube. Die Einfünfte fließen aus den 

5 eines kleinen Kapitals von 100 Thl., aus den, was 

in der Armenbuͤchſe auf jedem Schiffe geſammmelt wird, aus der. 

Mietho der auf dem Haufe befindlichen Kornboͤden und aus an 

dern zufälligen Einnahmen. 

15) Der geiftliche Kaland iſt aus ben vormaligen hier _ 
befindlichen Kalandbrüderfchaften entflanden, deren Einkünfte 
im J. 1612 vereinigt wurden. | 

An liegenden Gründen befigt der Kaland: das Ackerwerk 

Poppelwitz / 2 Höfe, 303 Morgen Ader im Stadtfelde, einige 

Gartenpläge vor der Stadt, und 3 Wohnbuden bei der Sanct 

Marienfirche. . 

Verſchiedne Armenfüftungen find uberdied aus Privatſtif⸗ 
tungen, und ans Alterfliftungen entflanden, welche in ber 
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fchiebnen - Kirchen geftiftee, mit Einfünften zu Haltung ber 
Meilen, verfehn waren, und nachher zu Anlegung nüßlichee 
Armenanſtalten verwandt wurden. Zum Theil werden bievon 
in I 3 Hauptfirchen, ale Sonntage Almofen an Arme aus⸗ 
getheilt. | | VORWE 
Zu denmohlthätigften Anftalten der Stadt gehört auch dag 
Waiſenhaus, worin Kinder beiderlei Gefchlechts aufgenommen, 
and im Lefen, Schreiben, Rechnen, und Ehriftenehume unterrichte£ 
werden. Die Mädchen erhalten überdies: noch Anweifung im 
- Spinnen, Nähen, Stricken, Kochen, MWafchen und andern 
weiblichen Arbeiten. Die erwachfenen Mädchen müffen den 
Maifenmüttern in allen häuslichen Gefchäften zu Hülfe fommen, 
damit fie die noͤthigen Kenneniffe erlangen , bevor fie dag Haus 
verlaffen. Auf gleiche Art müffen die ermachfenen Knaben, 
außer den Lehrſtunden, bei den haͤuslichen Arbeiten hülfreiche 
Hand leiften und Wolle fpinnen. Im J. 1785 waren darinnen 
36 Knaben und 29 Mädchen. Wenn die Knaben dag Alter er» 
reicht haben, daß fie ein Handwerk erlernen koͤnnen, fo-werden 
fie in die Lehre gebracht, und das Waifenhaug bezahlt die Ein» 
fchreibegebühren. Die erwachfenen Mädchen werden al8 Dienfts 
bothen verforgt, und wenn fie fich gut aufführen, und biers 
auf einen Bürger heirathen, erhalten fie ein Gefchenf von Io 
bis 12 Thl. vom Waifenhanfe. 
Außerdem wird auch eine betraͤchtliche Anzahl buͤrgerlicher, 
eben nicht verwaiſter Kinder, die im Waiſenhauſe nicht Platz 
haben, auf Koften diefer Anftale unterbälten; diefe werden bei 
guten Leuten für ein beſtimmtes jährliches Koſtgeld unterges 
bracht, bei denen fie bleiben, big fie fo weit herangemachfen find, 
daß fie dienen oder in die Lehre gegeben werden fönnen. Im 
J. 1783 verforgte die Stadt 63 folcher Kinder, deren Unterhal⸗ 
tung 610 Thl. erforderte. 
Für die Soldatenfinder ift dad Militärerziehungshaus, 
welches erft im J. 1778 errichtet wurde. In diefer nüglichen An— 
ſtalt wurden im J. 1788. 50 Knaben und eben fo viele Mädchen 
unterrichtet und zu nüßlichen Kenntniffen angeführt. Sie wohnen 
nicht beifammen, fondern bei ihren Eltern, und befinden fich nur ig 
den zum Unterrichte und zur Arbeit feftgefegten Stunden in diefem 
Haufe. Außer den Lehrftunden, fraken und fpinnen die Kna⸗ 
ben Wolle, die Mädchen fpinuen ebenfalls, dubliren dag Garn, 
und ftricken Strümpfe, welche an die Negimenter verfauft wer⸗ 
den. Gie werden auch zu andern weiblichen Arbeiten angeführt. 
Die jährlichen Einkünfte koͤnnen ungefähr zu 1,500 Thl. ange» 
fchlagen werden, melche aus folgenden Hiülfsquellen berfließen: 
1) find aus den hiefigen Staatsmitteln jährlich 700 Thl. dazu 
angemiefen; 2) die Gelder von der Thorfperre in Stralfund ; 
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3) jeber Compagnicchef trägt monathlich 32 fil. dazu bei; 
4) das Klingebeutelgeld, welches in den Garnifonfirchen gefams 
melt wird; 5) wird jährlich einmapl eine Kollefte in den Kirchen 
des ganzen Landes gefammelt; 6) iſt eine Abgabe der Kartenfabrik 
dem Inſtitute überlaffen; dazu fommen noch verfchiedne milde 
Gaben. Die Dberaufficht über dieſes gemeinnugige Inſtitut führe 
eine befondre Kommiffion, die monathliche Zufammenfünfte hat, 

Noch bemerken wir-auch dag Armenbaus bei St. Johens 
nis, worin an 60 arme Bürgerfrauen, auch Soldatenwittwen 
fich befinden; von denen jede, nach Befchaffenheit der Umftände, 
woͤchentlich 2— 12 Schillinge erhält. Diejenigen, welche noch 
arbeiten können, werden auf Verlangen aus der Flachsſpinne · 

reianſtalt mit Flachs verſorgt. 

Seit dem J. 1784 iſt die alte Gaſthauskirche ausgebaut, 

und zum Lazareth eingerichtet. Zu Unterhaltung deſſelben ſi nd 
jährlich 1,500 Thl. angewieſen. 
Auf dem St. Zohannishofe iſt im J. 1771 eine Slachefpin. 
nerei errichtet worden, um denjenigen nothduͤrftigen Perſonen, 
denen es an Arbeit fehlt, und die noch arbeiten koͤnnen, Gele 
legenheit dazu zu geben. 

- Seit dem J. 1771 ift eine Baſſe zu —— — An⸗ 
ſtalten angelegt, die aus ben. Zuſchuͤſſen der vermoͤgenden Kloͤſter 
entſtanden iſt. Dieſe Kloͤſter hatten ſich durch gute Wirthſchaft 
in ſolche Umſtaͤnde geſetzt, daß ſie jaͤhrlich noch betraͤchtliche 
Summen uͤber ihre erforderlichen Ausgaben entuͤbrigen konnten. 
Diefer Ueberſchuß wurde auf Vorſchlag des Magiſtrats von den 
Vorftehern diefer Kloͤſter zur Verbefferung des Waifen- und 

uchthaufes, der Salarien der Prediger und Schulkollegen, auch 

rer Witten, und vornehmlich zu Beförderung der Arbeit ſam⸗ 
keit, durch Anlegung eines Arbeitshauſes, beſtimmt = 


Das Kloſter St. Annen und Brigitten giebt biezu Ay er E 
t 


Das Klofter zum heil. Geiſte Sa Rthl. 
Das Kl. St. Juͤrgen vor Rambin auft der Inſe Ruͤgen 300 Rthk 
Sum. 3,000 Rthl 


| Vermittelſt dieſer Unterſtuͤtzung wurden unter andern das 
neue Lazareth eingerichtet, eine Flachſsſpinnerei angelegt und uns 
terhalten, mathematifche und pbofitaliſche Inſtrumente fuͤrs 
Gymnaſi um angeſchaft. 

In Stralſund iſt auch ein allgemeines Zucht» und Arbeits⸗ 
baus, das einzige in Schmwedifch - Pommern, in welchen jede 
Dbrigfeit ihre Zuͤchtlinge gegen ein jaͤhrliches Unterhaltungs» 
geld einfperren laſſen kann. DEREN müffen Slachs und 
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Wolle fpinnen; die ORneneefogen rafpeln Hirfhhorn und 
Farbeholz, und ſpinnen aud) Wolle auf dem großen Nabe für 
die Tuch» und Rafchmacher. Ueberdies wird Werg gepflückt, 
and aus Kubhaareır werben Decken gemacht. 

Die Nahrungezmeige der Einwohner beſtehn in den 
junffmäßigen Handwerfen, einigen geringen Manufafturen, 
im Srannteweindrennen, Mülgen und Brauen, in Handel und 
Schiffsrhederei. Im J. 1784 zählte man 59 Muͤlzer, welche 
wirklich muͤlzten, und 2 Wittwen, welche dieſe Nahrung forte 
ſetzten; 119 Brannteweinbrenner, die wirklich brennen, noch 
34 die nicht brennen; 2 Beckenfchläger; 5 Deſtillateurs; ı Spie⸗ 
gelfabrikant; ı Kartenmacher; 8 Buntfutterer, mit 4 Geſellen 
und 3 Lehrburſchen; 18 Leineweber, mit 23 Gef. und 8 Lehrb. 
bie auf 29 Stühlen arbeiteten; 11 Rafchmacher, mit 7 Gef. und 
4 Lehrb., die 21 Stühle im Gange hatten; 14 Tuchmacher, mie 
14 Stühlen; 3 Bortenwirfer mit 3 Stühlen; 58 Schiffer, die 
zur See fahren; 3 Segelmacher, mit ı Gef. und ı Lehrburſchen; 
4 Sciffsgimmerieute, mit 10 Lehrb., und 22 Amtsbruͤder der 
Schiffszimmerleute. 8 
Die Hauptmanufakturen und Fabriken find: Ä 

ı) Wollmanufafturen, melche Boy, Flanelle, Sriefe, 
Raſche, Kreppe, grobe Tücher, Decken und Strümpfe liefern. 
2) Leinwandwebereien, die meiftens auf Beflelung 
arbeiten. 2 J— 

3) Seifenfiedereien: 

° 4) Redergerbereien. 
: : 5) Tabaksfabrifen, welche ſowohl Rauch⸗ als Schnupfe 
tabaf liefern. | \ = — 
6) Eine Amidomfabrik, welche zwar ſchon im J. 1729 
eingerichtet worden, aber nachher wieder eingieng. Sn den 
neuern Zeiten iſt fie wieder von einem neuen: Unternehmer ange» 
fangen worden, worauf im J. 1785 die Einfuhr der fremden 
Waare diefer Art verbothen worden. | 

7) Eine Blumenmanufaftur, bie auch einige auswärtige 
Derfendungen mache. 

8) Eine Spiegel. und Meublefadrif, welche ihre Waa⸗ 
gen auch auswaͤrts, befonders auf deu Meffen abſetzt. 

9) Eine Spielfartenfabrif, die das Monopol durch die 

ganze Provinz bat. — 
3 10) Oelſchlaͤgereien. 

11) Licht» und Kerzengießerei. ’ 

12) Hutmacherei. Außer den Amtsmeiftern, bie ihre 
Waare blos zum einheimifchen Vertriebe verfertigen, arbeiteren 
hier noch 2 Meifter ins Große, die mit ihren Waaren auswaͤt⸗ 
tige Meffen und Märkte befuchten, 
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> Ein jedes verfersigfe Stück Raſch und Tuch muß auf die 
fogenannxe Hallkammer gebracht und von den beeidigten Shan: 
meiftern unterfucht werben, ob e8 der Vorſchrift gemäß in Ans 
hung der Fadenzahl und des Gewebes gearbeitet kn worauf 
es mit dem Ste 3 verſehn wird, 

Zur Unte er Wolleng⸗ Werbe hat der Stadtinagte 
firat eine Wa unit en eignes — und Preßhaus erbauen 
daffen, auch den in Wolle arbeitenden bisweilen mit Gelbe zum 
Ankaufe der Molle-ausgeholfen, und im Johanniskloſter Spin⸗ 
nereien angelegt. 
Eines ber —J38 Gewerbe der Stade if die Mälzerei, 
ſowohl zum Behuf der eignen Brauereien, als auch zum aus⸗ 
wärtigen Handel’ ber dieſes vottheilhafte Gewerbe iſt ſehr ‚ie 
fällen; indem‘ im: Jur?84 nur im S9-Häufern gemuͤtzt wurde, 
ohnerachtet 120 —2 üferiimit der Brau ⸗ und: Muͤlzgerechtigkeit 
verſehn ſind. daſſen wird die Muͤlzerei dennoch fo ſtark be⸗ 
trieben, daß Mn bern mlaͤndiſchen Verbrauche, noch ungefäße 
8/0800 Kaften Malz von hier verſchifft werden koͤnnen. 
L — Brauerei hat gr mehr abgenommen; indem im ge⸗ 
ahre nur in, 23 Haͤuſern, d. i, ungefähr in dem ſechſten 

— —— Brauhaͤuſer gebraut wurde. Die Brauer 
haben N & mpa ai „wobel 6. Afterleute und ein Advocat and | 
u ine Conpagniehaus. 

a Sa Au ei wurde in neuern Zelten, beſonders 
jrend, des wa brittiſch · amer kaniſchen viegs, ſtark betrie⸗ 

Su 1774— 83 incl. wurden Dit 57 Seife pon 17 
hie is fin (jede von 4,000 Pfund) erbaut. 

„Der Kramhandel wird durd) eine Compagnie getrieben, bie 
4 Ilterleute und einen Advocaten hat. An liegenden Gründen 

efist fie das Ackerwerk Kramerhof, und 2 Hofe in Beßin. Die 
Eompagnieverwandte theilen fich in die Seidenhaͤndler und Ges 
würzhändler ab. Von den erflern waren im 5. 1784. 9, von 
den lettern 21. Diele Mitglieder diefer Compagnie haben auch 
die Kaufmannfhaft, und dadurch dag Necht gewonnen, neben 
dem Krambandel, den Großhandel zu freiden. Um zu biefem 
Mechte zu gelangen, muß ein Kramer, außer feinem Bürger 
gelde, noch 50 Thl. in die Stadtkaſſe, fo wie der Kaufmann, 
welcher zugleich die Krämerei treiben will, ebenfalls 50 Thl. an 
die Kramercompagnie erlegen muß. 

Die Eonpagnie der Tuchhändler oder Gewandſchneider be— 
ſteht jetzt nur aus 5 Mitgliedern, die ſich blos mit dem Aus⸗ 
ſchnitte beſchaͤftigen. Ehemals hatten fie ſich durch ihren weit 

- ausgebreiteten Handel ein fo großes Anfehn erworben, daß die 
vornehmften Bürger fich in derfelben aufnehmen liegen. Das 
durch erlangten fie Die erſte Stelle unter allen Zünften und Com—⸗ 
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pagnien der Buͤrgerſchaft, die fie auch noch jeßt Haben. Die Com. 
pagnie hat 6 Alterleute, von welchen allemal einer den Gewand» 
fchnitt wirklich ausuͤben muß, die übrigen 5 aber werden aus 
den angefehenften amd -erfahrenften Kaufleuten erwählt, die 
aledann die Compagnie gewinnen mäffen, und als Alterleute 
biefer Compagnie nicht nur vor allen andern Bürgern, außer 
ben Graduirten, den Rang und Vortritt, fondern auch bei den 
Verſammlungen des Kollegiums der Hundertmänner-die Dires 
etion und dag Votum praeparatorium haben. " Die Compagnie 
hat ein eignes Haug zu ihren Zufammenkünften, welches: ven 
Nahmen des Gemandhaufes führt. Ba, * 


Die Kaufleute haben das Recht mit allen. Arten, Getreide, 
und mit andern Waaren den Groshandel zu treiben. Ihre Ans 
zahl iſt beträchtlich, da Mälzer, Gemwandfchneider-und Gelehrte, 
als Kaufleute Bürger werben, und. dadurch die Befügnif zum 
Groshandel erlangen. Indeſſen wird diefer nicht non allen gleich 
ftarf, und nur von einer-mäßigen Anzahl Häufer in-einer etwas 
beträchtlichen Ausdehnung betrieben. RE? GEH 
Eine eigentliche Kaufmannscompagnie exiſtirr in. Stra 
fund nicht; den Gefchäften aber, melche die Kaufmannfchaft im 
' Allgemeinen betreffen, fleht eine Deputalion der gefammten 
Kaufmannfchaft vor. Dieſe beſteht gewöhnlich aus 2 Alters 
leuten des Gewandhauſes, aus 2’ Alterleuten der Brauerco 
pagnie.und aus 4 andern Kaufleuten. Dieſe geben auf alles 
Acht, was den Handel und die Schiffahrt überhaupt betrifft, 
fi tragen die. dabei eingerißnen Mängel, Misbräuche und De 
chwerden gehdrigen Orts vor, und thun Vorfchläge zu ihrer 
. Abfielung. Eben fo fommunicirt der Magiftrat alles, was er 
an die Kaufmannfchaft gelangen laffen will, diefen Deputirten, 
weldye fodann, wenn die Sache von Erheblichfeit iſt, die ge 
fammte Kaufmannfchaft zufammenrufen laffen, und fie mit ihr 
in Weberlegung nehmen. Die Handelsgegenftände, melche von 
ihnen überlegt werden, betreffen groftentheils die Ausfuhr der 
überflüffigen Landesprodukte, die Einfuhr der fehlenden ausläns 
difchen Produfte und Fabrifate. 


Der jeßige Handel der Stadt Stralfund fann zwar nicht 
mit dem ehemaligen Handel in Vergleichung geftelle werden, 
dennoch ift er immer noch, nach Verhaͤltniß der Größe des 
Landes, und des fat gänzlichen Mangels aller Mans 
fafturen und Fabriken, nicht ganz unbedeutend. Im Jahr 
1780 betrug der ganze auswärtige Handel der Stadt Stral- 
fund zu Waffer und zu Lande, 483,970 Thaler, 19 Schill. 
und zwar betrugen 3 
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Die Exporten zu Waſſer 278,912 Thl. 7 Schill. 
— zu Lande 5.215 Thl. — 
- Die Importen zu Waſſer 133,319 Thl. 36 Schill. 
Die Erporten- zu Lande 66,522 Thl. 24 Schill. 


In folgenden Jahren Famen hier an, a) Kinheimifche Schiffe; 


Del Mit‘ Leder Gumm Summe⸗ 
bene Ballaſt. ge. ber Schiffe der Laſten. 
Sm J.1775. 28. 26. — 54. 2,272. 
— 1777. 32. 25. — 57. 2,402. 
— 1779: 43. 24. 8. 75- ‚37542. 
—— 1783. 38. 20. 21. 79. 4 463. 
— 1754 34 12, 9. 55- 2.941. 
b) Fremde Schiffe: | 
Del. Mit Edi, Summe Summe 
\ dene. Ballaſt. ge. derSchiffe. bderfaften. 
Sim .1775. 40. 54 — 94. 2,789. ° 
— 1776. 7% 62. — 136. 3417. 
— 1777. 58. 70. — 128. 3.643. 
— 1773. 82. 24. 54. 160, 4.14% 
— 1733... 62. 27. 38. 127. 3.439. 
— 1784. 55. 24 21. 100, 3,093. 
) Aus der, Peene kamen: 
im J. 1774. 246 Holzſchiffe. 
— 1775. 28 — 
9 ⏑ — 
— 1783. 356° — 
— 1784. 4020 — 
ae ra find 2 
= inheimifche rende 
- Bela Mit Ledi- Bela Mir Ledi- ber 
dene. Ballaft. ge. dene. Ballafl. ge. Schiffe. 
‚Im31775 90 050 TE 25. — 14. 
— 1776: 48: 2 — 118. 18. — 186. 
— 1773. 56. nn 9 135. 4 "eL 220. 
— 1779. 65. . 6. 4 91. 14. 13. 193. 
— 1733. 63. 16. — 100. 13. 14. 206. 
— 1954. 32. 22. 1 59. 30. 12. 155. 


Gegen das Ende des 13ten Jahrhundertes trieb Stralfund 
einen auggebreiteten Handel, wicht An nach allen Küften ver 
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Oſtſee, ſondern auch, jenſeits des Sundes, nach Norwegen, 
und bis nach England und Flandern, und die Handelsgefell- 
fchaften, welche vorzüglich nach einer oder der andern Gegend 
bandelten„ hatten ſich in befondern Handelsgeſellſchaften 
vereinigt. Die Ausfuhr der Landesprodukte, als: Getreide, 
rohe Hänte, Pelzwaaren, Holz, Theer, Afche, Honig, Fiſche, 
befonderd Heringe, einige einheimifche Manufakturwaaren, 
Sücher, Malz und Bier, und der Vertrieb ausmwärtiger Fabri« 
Fate in den nordifchen Reichen waren die Gegenftände des Hans 
dels. Im Hanfebunde hatte fie eine der erften Stelien, und 
gehörte, als eine von den wendifchen Städten zu den Augfchuß- 
ftädten des Bundes. 

Die Stadtflur beträgt an Aeckern, Wiefen, Weide (mit 
Sinbegrif der, der Stadt gehurigen Vorwerke Heynholz und auf 
der Inſel Danholm) 2,756 Morgen, 225 Nuthen. 

Außerdem beſitzt die Stadt noch verfchiedene Ländereien, 
nämlich a) in Pommern: eine Hof und einige Kathenfiellen im 
Dorfe Brandeshagen; 2 Hofe in Rangendorf; Küßom; 2 Höfe 
in Prohn, und die fundifche Wifche; b) auf der Inſel Rügen: 
die alte Fehre, ı Hof in Barnfevig, 4 Höfe in Befin, 173 
Morgen, 1123 Nuthen Acer im wuͤſten Schlawig, Melnig, 
Puddenien und Rudeviß. 

Die Stadt bat vielerlei erhebliche Vorzüge und Sreiheiten. 
Zu den vornehmften gehören : 
| 1) Das lübifche Recht, welches auch, wie fchon bemerkt 
worden, in mehrern pommerfchen Orten eingeführt ift. 

2) Die voͤllige Gerichtsbarkeit ſowohl in bürgerlichen 
als in peinlichen Sachen. Die Appellationen gehn an das Fonigl. 
Hofgerichte, oder die Beſchwerden Finnen auch vermittelft der 
Querel unmittelbahr an das koͤnigl. Tribunal in Wismar ges 
bracht werden. 

Auf gleiche Weife ſteht der Stadt die Gerichtsbarkeit in 
vielen Gütern, ſowohl in Ruͤgen als in Pommern zu, die unter 
— Nahmen des ſtralſundiſchen Commiſſariats begriffen 
werden. 

Herzog Wizlav III. erlaubte im. 1290 der Stadt und ihren 
Angehörigen, nicht nur alle Güter, welche innerhalb des Bezirks 
von einer Meile um die Stadt herum liegen, fondern auch andre 
außerhalb diefer Bezirke anzukaufen und in allen diefen, fo wie im 
ber Stadt felbft nach lübifchen Nechte zu richten. Die Landgü«- 
ter, melche nun auf folche Weife von der Stadt, von ihren 
Kirchen und Hofpitälern oder von ihren Angehörigen, angefauft 
waren, wurden dadurch freie Ulodia, die nad, dem Privilegio 
Wizlang IV. vom J. 1321, wenn fie in den Händen von VPri⸗ 
varpirfonen waren, nach luͤbiſchen Rechte fomohl auf dag 
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weibliche, als auf das männliche Sefchlecht vererbt wurben; und 
eben fo, wie die Stadt die Gerichtsbarfeit über ihre Hofpitäler 
und Burger hatte, erlangte fie folche auch mittelbahr uber alle 
von ihnen ermorbne Güter. Es folgten indeffen in der Fol 
ge von den Landesherren verfchiedne Einwendungen , welche im 
%. 1504 dahin verglichen worden, daß der Stadt alle Güter 
gelaffen wurden, welche ihr verfchrieben worden, oder in deren 
ruhigen Befige fie feit 30 jahren fich befunden, dagegen aber 
follte die Stadt oder ihre Angehodrigen nicht befugt ſeyn, Güter 
ohne Bewilligung des Fürften anzufaufen. Hiernach fiehn alfo der 
Regel nach ale Güter, welche im J. 1504 von der Stadt oder 
ihren Angehdrigen ruhig befeffen worden, unter der Stadtjuris⸗ 
biftion, wenn fich aleich ſeit diefee Zeit ihre Befiger verändere 
haben, und diefe aud) Feine firalfundifchen Bürger find, fo wie 
im Gegentheil Güter, ‘welche unfer einer andern Jurisdiktion 
ftehn, dadurch nicht der ftädtifchen Gerichtsbarkeit unterworfen 
‚werden, menn fie gegenwärtig von einem Bürger angefauft 
erben. 

Die Yurisdiftion in diefen Gütern hat jede Grundherrs 
fchaft in der erften Inſtanz felbft, die Appellationen von ihren 
Erfenntniffen aber gehn an ben Rath. Die Fandbegüterten ſelbſt 
ftehn in allen perfonellen Klagen unter dem Rammergerichte der 
Stadt, wenn aber die Klage das Gut felbft, oder einen Sheil 
deffelben, oder eine demfelben anflebende Gerechtigkeit betrifft, 
fo ift die erfte Inſtanz folglich beim Rathe. 

3) Das Recht, Edelleute zu arretiven, vermoͤge der der 

Stadt zuftehenden allgemeinen Yurisdiftion über alle und jede, 
die fich in der Stadt oder ihrem Gebiethe aufhalten, und fo lan« 
ge fie tich darin aufhalten, infoferne fie nicht befonders davon 
erimirt find. 

4) Das Abzugsrecht der Stadt. 

5) Das Necht, Statuten und Willführ zu machen, bie 
feiner Iandesherrlichen Beftätigung bedürfen, wovon eine Art 
ift, daß Rath und Bürgerfchaft, wenn fie miteinander einig 
find, Auflagen und Steuern, unter fi zum gemeinen Beſten 
bemwilligen und einrichten koͤnnen; -auch fteht ihnen frei, neue 
Dolizeiordnungen abzufaffen, melches Recht die Stadt mehrmal 
ausgeübt hat, daher fie ihre eigne Mediginalordnung, Kleiders 
ordnung, Bauordnung 2c. hat. 

6) Die geiftliche Gerichtöbarfeit innerhalb dee Stade 
* das Recht zu ihrer Verwaltung ein eignes Konſiſtorium zu 

alten. 

7) Die —— welche aber in einem Receſſe 
vom J. 1504 dahin eingeſchraͤnkt worden, daß ſie nur nach des 
Landesfuͤrſten Schrot und Korn ausmuͤnzen, und ihren Münze 
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hammer überall ruhen laffen, wenn der Iandesherrliche Hammer 
ruht. Auch diefes Recht hat die Stadt von der Zeit der Erwer« 
bung an, ohne Widerſpruch auggeübt, und fomoht Gold. als 
Silbermürten , als grobe und Fleine Sorten, theils unter des 
regierenden Kaifer8 Nahmen und Wappen, theild unter ihrem 
Stadtwappen ausprägen laffen. | 

8) Die Zollfreiheit zu Wolgaft und Damgardten, (che 
mals im ganzen Fuͤrſtenthume Rügen.) 


9) Die Follgerechtigfeit in Stadt Stralſund ſelbſt, wel 
che fie von Wizlav IV. im J. 1318 abfaufte, jedoch mit Aude 
nahme des Antheild, den das Gefchlecht der von der Oſten 
daran hatte, den aber die Stadt auch bald nachher an ſich 
» faufte. | 
10) Die Sifchereigerechtigfeit, vermoͤge welcher die Rrals 
fundifchen Fiſcher, innerhalb einer der Stadt angewirfnen Scheide 
und Grenze auf dem großen Strande allenthalden frei und unges 
hindert fifchen Finnen, der Inwiecken aber fich enthalten müffen, 
und in denfelben nicht ohne Vergünftigung.der Anwohner, und 
nicht anders als gegen die in folchen Fällen gewoͤhnliche Abgabe 
- der Mattfifche fijchen dürfen. 
. 112) Die Jagdgerechtigfeit, in ihrem Gebiethe und Län« 
bereien, und zwar ſowohl die hohe als niedere Jagd 
12) Das Geleite innerhalb der Stadt und ihres Ges 


bietes. | 

13) Daß Recht die Etadt zu befeftigen und zu vertheis 
digen, welches ıhr aber in den neueften Zeiten nur infofern 
übrig geblieben ift, daß dem tworthabenden Bürgermeifter die 
Schluͤſſel zu den Stadtthoren ale Abende muͤſſen abgeliefert. 
werden. . 

14) Das Patronatrecht über bie zur Stadt gchd- 
rige Hofpitäler und Kirchen , doch mit der Einfchränfung, 
daß fie jest den Paftor primariue, welcher von ihr unter dem 
Nahmen eınes Nebenfuperintendenten gewählt und vocirt wird, 
durch die fönigl. Negierung muß beftätigen laffen: 

Die Stadt hat ihre eiane Verfaffung, auch das Recht. die 
erfoderliche Abgaben unter fich einzurichten und nach ihrer Will. 
kühr aufzubringen, desgfeichen ihr Rechnungsweſen für ſich ab 
lein zu behandeln. _ | 

Dhnerachtet die ganze Adminiftration des Juſtizweſens al. 
lein dem Rache zufteht, fo wird dennoch, bei alles, waͤs die Auf- 
rechthaltung des verfaffungemäffigen Regiments und der Poli: 
zei oder deren Veränderung und neue Einrichtung betrifft, mit 
Zuziehung der Bürgerfchaft feftgefert; die Adminiſtration Der 
Stadteinfünfte aber wird von den dazu von der Buͤrgerſchaft 
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Bevollmächtigten Kommittirten allein, jedoch unter der Kuffiche 
des Raths, geführt. ' 

Der Stadtrath wählt feine Mitglieder, ohne Theilnahme 
der Bürgerfchaft, und ohne weitere landesherrliche Betätigung 
ſelbſt. Er befteht aus 4 Bürgermeiftern, (von denen einer, und 
zwar, nach dem Herkommen, der ältefte zugleich Ednigl. Kandrath 
it), aus 2 Syndicis und aus 14 Rathsherren. Cämmtliche 
Magiftratsglieder find vom K. Carl XII. im 5. 1714 in den Adel- 
ftand erhoben, und vom K. Sriedrich I. darin beftätigt worden, 
ein Vorrecht, welches fich aber nur auf jedes wirkliche Mitglied 
des Raths, und nicht auf feine Kinder erſtreckt. J 

Das Directorium im Rathe führen die 4 Buͤrgermeiſter 
oder das Conſulat, dergeſtalt, daß es alle Monathe abwechſelt. 
Derjenige, welcher das Directorium in dem laufenden Monathe, 
fuͤhrt, heiſt ber worthabende engen Diefer hat die beiden 
kleinen Stadifiegel und die Schlüffel zu den Stadtthoren in Ver: - 
wahrung; bei ihm muͤſſen auch alle Sachen und Beſchwerden 
angebracht werben. Dem Conſulate ſteht das Recht zu, die 
Terfonen, aus welchen neue Rathsglieder zu erwaͤhlen, dem Ra⸗ 
she zu nominiren, jedod) werden zu den vorgängigen Berath- - 
fchlagungen alemal die beiden diteften Rathsglieder sugegogen, 
die nebſt den Bürgermeiftern die Nomination regulicen, er 
Rath kann aber die nominirten. vermwerfen, wenn er fie nicht. 
süchtig hält. Die Bürgermeifter vercheilen auch die Rathsaͤm⸗ 
ter und befegen diefelden nad) ihrem Gusbefinden. 

Die beiden Syndici werben cbenfalid vom Rathe gerwählt; 
ber erfie zwar ganz allein, und ohne alle Zugiehung der Acht 
männet ;. fol -aber die are Syndicatſtelle befegt werden „ fo ift 
ber Ratl) verbunden, mit den Achtmännern ‚über bie Frage: Ob 
eine Bejegung diefer Stelle vorzunehmen fen? fich zu befprechen, 
wobei jedoch ihnen weder die zu wählende Perfon genannt, noch 
ihre Zuftimmung zu derfelden erfodert wird. ® 
Die zu den Gefchäften aus der Buͤrgerſchaft deputirte Per⸗ 

ſonen werden aus dem Ausſchuſſe genommen,-welcher die ge⸗ 
ſammte Buͤrgerſchaft repraͤſentirt, und das Kollegium der Hun⸗ 
dertmaͤnner genannt wird, weil es, außer den 6 Alterleuten 
des Gewandhauſes, aus 100 Perſonen beſtehn ſoll, nehmlich 
50 des erſten Standes, aus 30 des 2ten Standes, und aus 
20 des dritten Standes. Sind die erfoderlichen Perſonen aus 
den erſten Staͤnden nicht vollzaͤhlig zu erhalten, ſo werden die 
aus den andern beiden verhaͤltnißmaͤßig ebenfalls gemindert. 
Bei den Verſammlungen und Berathſchlagungen theilt ſich das 
Kollegium der Hundertmaͤnner in 5 Klaſſen, deren jede aus 20 

Derfoucn bsftehk, “and-einın Direktor hat, der hier Dudftor ges 
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Die Wahl der Hundertmännet gefchieht bergeflalt, daß 
das Kollegium der Raͤthe 2 qualificirte mit Haus und Hof an« 
fäffige Bürger ernennt, wovon einer, wenn der Nath die ge⸗ 
fchehene Wahl genehmigt, durchs Loos ermählt, und fofcre: 
von Rathe beflätige wird. | BEN 

Dem Kollegio der Hundertmänner ſteht es auch frei, mit 
Vorwiſſen des Mathe, einen Worthalter zu beftellen, welchen 
der Nath zu beftätigen hat. Diefer bat die Vorträge der Buͤr⸗ 
gerfchaft an den Rath ſowohl fehriftlich als mündlich zu thun, 
im Kollegio das Protofol zu führen, die Vota ber einzelnen 

Klaffe zu verzeichnen, und aus denfelben das gemeinfchaftliche: 
Votum des Kollegüi zu formiren. N. 
Die befondern ſtaͤdtiſchen Angelegenheiten find unfer folgen⸗ 
de Departements vertheilt: | ee 
1) das Konfiftorium. Es beftcht aus dem erſten Syn⸗ 
dikus, aus 2 rechtsgelehrten Rathsherren und den. 3 Paſtoren 
der Hauptfirchen und einem Sekretär. Der Syndikus iſt allemal 
Direktor dieſes Gericht8; in feiner Abweſenheit vertritt der 3 
fte Rathsherr feine Stelle. Inter den 3 Predigern befindet fich 
der Stadtfuperintendent, der nächft dem Direktor daß, erfte 
Votum hat. BE ’ 

Die Zurisdiftion dieſes Gerichts erftrecke fich über alle, "bie 
der Gerichfßbarfeit der Stadt intierhalb ihren Ningmauern un. 
terworfen find. In Anfehung der Vorſtadt fcheint es zweifel⸗ 
haft zu feya, ob ihre Bewohner unter dem Gerichtszwange des 
£önigl. geiftl. Konfiftorii zu Greifswalde oder des Strälfundi« 
ſchen ſtehn, und diePrävention fcheint das Forum zu begründen. 

2). DaB Rammergerichte wird mit 3 Natheherren, von 
benen 2 Nechtögelehete find, der dritte aber allemal ein erfahr⸗ 
ner und der Handlungs» und Seeſachen wohlkundiger Kauf⸗ 
mann ift, und einem Gefretär beſetzt. Sie werden daher Bas 
merarien genannt, und der. Adltefte unter ihnen ift allemal Die." 
rektor dieſes Gerichts. Bor daffelbe gehsren: alle Schuldfors 
derungen über 25 Thl., alle Sachen privilegirter Perſonen, al⸗ 
les, was aus dem See und Gaſtrechte entſchieden werden min; 
alle Baufachen und darüber entfländne Sireitigfeiten; Sachen” 
der Kompagnien, Aemter und Zünfte; Konkursſachen; Streis 
tigfeiten gegen Randbegüterte, die Jurisdiktion in den zum Pas 
trimonio der Stadr- gehörigen Landguͤter, über die Pächter, * 
Bauern und Einlieger; "die in denfelben wohnen, ſowohl in pein⸗ 
lichen als bürgerlichen Sachen. JE hr. Wi 

3) Das Kriedergerichte, bier. ber fübifche Baum ges 
nannte, -befteht ebenfalls aus 3 der Nechte Eundigen Mitglieder 
des Raths, von denen der Aelteſte Direktor iſt, und aus einem 
Sekretaͤr. Ueberdies find dabei noch angeſtellt der Stadtfiskal, 
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der Untervogt, und ein Profurator. Diefem Gerichte find über. 
taffen.: alle peinliche und Injurienſachen, Verfolgung der Haus 
fer, Aecker, Höfe, Wiefen, Mühlen und wag fonft ind Stadt. 
buch eingetragen wird; Aufdierung der Bänder, Anlegung und 
Profecution der Arrefte; alle Schuldfachen unter. 25 Thlr. 
4) Das Waifengerichte beftcht aus 2 Rathsgliedern, 
welche gemeiniglich die beiden alteften Beifizer des Niedergerichte 
find, und einem Gefretär. - : 
7, Bon allen diefen Gerichten, auch vom Konfifiorio, gehn 
bie Appellationen in der 2ten Inſtanz an den Rath, ale dem 
ftädeifchen Obergerichte. Die Appellationen von den Urtheilen 
amd Eürfcheidungen des Magiftrats gehn entweder an dag koͤni⸗ 
gliche Hofgerichte zu Greifsmwalde oder an das Fonigl. Tribunal 
zu Wismar; doc) find in mehrern Fällen die Appellationen an 
dag Hofgerichte eingefchränft, theils auch gar nicht verftatter. 
5) Die Stadtkanzlei ift, unter dem Direftorio des ers 
ſten Syndicus, mit einen Protonotario, der im Nathe dad 
Protokoll Führe, mit einem Sekretär, welcher zugleich Protos 
kolliſt im Rammergerichte ift, und mit 2 Ranzelliften befege if. 
Die Polizeiverwaltung ift theils einem eignen Polijzeikolle⸗ 
gio im allgemeinen anvertraut, theild find für einzelne Gegen» 
ftände derfelben befondre Departement3 und Inſpektionen. 
Das Polizerfollegium befteht aus 3 Mitgliedern des Raths, 
3 Bürgern, und ı Sefretär. Die befondern Polizeidepartes 
ments und Inſpektionen find: 
a) Das Departement bed Medicinalmefeng, das aus 
2 Rathsherren, den beiden Stadtphnficid und dem Garnifons 
medikus beſteht, und überdies ſeinen Prorofoliften hat. Dieſes 
Departenzent brforgt innerhalb der Stadt und ihres Gebiethes 
alles, was im übrigen gartzen Lande, dem fonigl. Sanitätsfols, 
legium in Greifswalde oblicgt, eraminirt folglid) alle angehende 
Aerzte, Wundärzte und Hebammen, umd giebt auf alles Acht, 
was anf die Gefundheit der Einwohner einigen Einfluß haben 
und derfelben nachtheilig feyn kann. | 
b) Die Inſpektion über die Apotheken führen 2 Raths⸗ 
glieder mit ” iehung der beiden Stadtphyſici. 
ce) Die Inſpektion über Die Stadt. Waſſerkunſt fuͤh⸗ 
ren 2 Rathsherren, die Mminiſtration 3 Bürger. 
I d) Die Inſpektion über die Stadtmuͤhle. 
‘e) Die Aafenkammer führt die Aufſicht über den 
Hafen, beforge auch die Bauten und Verbefferungen der Sehr 
brücke und ihre Bollwerke. 
) Das Bauweſen der Stadt wird von 2 befondern 
Inſpektionen beſorgt: 1) den Bauherren, welchen 4 Baubürger 
zugeordnet find, und die den Stadtbauſchreiber, Stadtmaner⸗ 
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meiſter und Stadtzimmermeifter unter fich haben; fie beforgen 
alle Baue und Reparaturen an den Sffentlichen, der Stadt, in« 
nerhalb derfelben zugehörigen Gebäude, auch an den Brücken 
und Bollwerfen an der Seeſeite der Stadt, mit Ausnahme bir 
Fehrbruͤcke. (ſ. Nr. e.) ; er 
2) Die Kamerarien veranftalten, mit Zuziehung der 
Achtmänner, nicht nur die Miparaturen auf den zu dem Stadt 
Patrimonio gehoͤrigen Gütern, fondern auch die Beſſerung der 
Wege und Daͤmme, fo weit das Stadtfeld geht, wie auch die 
Bollwerke an den der Stadt zugehsriaen Zeichen, Geen und 
MWafferlaufen, durch welche dag Waffer, das fich in den um 
die Stadt befindlichen großen Baffing fammelt, von Krummen⸗ 
hagen und Amtshagen her der Stade zugeführt wird. Eben fo 
laffen fie auch die auf dem Stadtfelde befindliche Brücken bauen 
und. beffern. | | 
| g) Ueber die Münze haben 2 Rathsherren die Auf 
fiht, die darauf fehn, daß vorſchriftmaͤßig gemünzt wird. 

h) Die Inſpektion über dag Kornhaus führen eben, 
falls 2 Ratheherren, denen 2 Bürger zugeordnet find. Eie 
müffen dafür forgen, daß in Fornreichen Jahren ein Vorrath 
Getreide angefauft und aufgefchüttet wird, damit arme Leute 
Y theuren Zeiten ihr Gekreide daraus für billige Preife Faufen 
oͤnnen. 

4) Zur Fleiſchtaxe find 2 Rathsherren und 2 Bürger 
meifter verordnet. | 

k) Die Feuer, und Afecurangfocietät, welche im Fahr 
1771 eigerichtet worden, in welcher alle und jede Häufer inner, 
halb der Stadt verfichert find. 

1) Die Oberauflicht im Waifenhaufe. 
wy) Daß Armenfollegium‘, welches feine gegenmärtis 
ge Einrichtung im 5%. 1782 erhalten hat. Diefem ift unter an 
dern dag Armenhaus bei St. Johannis untergeordnet. Nach 
Beſchaffenheit der Umftände erhäie jeder Arme wöchentlich ı Thl 
bis zu 2 Schillimge aus der Kaffe, und in ber firengen Kälte 
noch etwas Holz. | 

Bei der Stadtzulage, einer von Rath und Bürger 
fchaft, anftatt des ehemals üblichen Schoffeg oder der an die 
Stadt zu entrichtenden Vermoͤgenſteuer, feftgefegten Abgabe, 
welche die Bürger und alle Einwohner, die bürgerliche Nahrung 
ersiben, bon ihrem Handel und Gewerbe, nach einer beftimmten 
Tare, zu DBeftreitung der ſtaͤdtiſchen Bedürfniffe erlegen, find 4 
Rathsherren, und 12 Zulagebürger, nämlich 8 aus dein erfley, 
und 4 ausdem zweiten Stande verordnet, außerdiefen aber noch 


dabei angefegt ein Zulagfihreiber, ein Accisfoleftor, und ein 
Wardirer. 


männer. 
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ten zuſtehende Trank, und Scheffelſteuer zu verbinden, indem 
die Stadt von der auf ber koͤnigl. Acciskollektur zu erhebenden 
Acciſe den 3ten Theil erhält, und deshalb einen eignen Accife« 
folleftor anftelle, welcher da® erhobne Geld täglich auf die Zu- 
lagefammer abliefert. Die aus der Accife ſowohl als Stadtzu- 


lage eingefloßnen Gelder werden monasslich an die Stadt: Acht« | 


mannskammer abgeliefert. 


Die Duartierfammer regulirt dag ganze Einquartierungss 
weſen der Garnifon. | 2 


Das Scholarchat, welches die Aufficht über das Schul- 


weſen in der-Stadt, und befonders über das Gymnaſium führt; 
und endlich die. Ruratel. 2 


Die Einnahme und Gefäle der Stadt flieffen aus folgenden » 


Duellen: 1) aus dem Ertrage ber Zulagsfammer und der ſtaͤd⸗ 
tifchen Acciſe; 2) aus den fleinen Zoͤllen und aus dem Brücken» 
und Klappenzolle; 3) aus dem Buͤrgergelde; 4) bem Grundgelde; 
5) Abzugsgelde; .6) den Brüchen und Strafgefällen, die von 
der Kammer, dem Niedergerichte, der Polizei und der Zulage 
kammer erfannt-und beigetrieben werden; 7) den Beiträgen ber 
Bürger jur Unferhaltung der ftädtifchen Nad;twachen; 8) dem 
Staͤdtegelde und den Budenabgaben in den Jahrmärften ; 9) dem 
Kielgelve von den neuerbauten Schiffen; 10) den Pachtgeldern 
von den ftädtifchen Waffermühlen, eigenthümlichen ftädtifchen 
"Ländereien ,:von der Bifcherei und der Rohrwerbung in den der 
Etadt gehörigen Seen und Teichen u. a. ın. 
Außer beim Beitrage zur Unterhaltung ber Nachtwachen 
Nr. 7. und demjenigen, was an Waffergelde erlegt wird, haben 
die Bürger in Stralfund ald Bürger, gar keine oͤffentliche La⸗ 
fien zu tragen, fondern alles: wird von der Stabtfaffe beftritten. 


Die Berwaltung der Stadtrevenien hat die Bärgerfchaft; 


eboch. darf nichts zu aufierordentlichen Ausgaben, ohne des 
aths Einwilligung und Anordnung verwandt werden; biefem 
hingegen ſteht es frei, Kleinere Boften, die zum Behufe der Stadt 
oder zu ihrer Ehre erforderlich ſind, auf die Stadtkaſſe zu aſſigni⸗ 
ren. Die Verwaltung. felbft führt dag Kollegium der Acht⸗ 
Diefes —28 aus 7 Bürgern des erſten Standes 

und einem Mitgliede eines der 4 Gewerke, und zwar müffen aus 
jedem Duartiere der Stadt 2 Perſonen genommen. werben. 
. Bei Vakanjen fchlägt das Kollegium der Hundertmaͤnner 2 Per« 
fonen vor, aus twelchen der Math eine ermählt, beeidige und be⸗ 
volmächtigt. Die Rechnung-über Einnahme und Ausgabe der 
Stadt führen die Achtmänner, die alle Dionathe darin abwech⸗ 
feln. Der geheime Stadtkaftenfchreiber. führt die Gegenrech⸗ 
nung und trägt bie Poften aus der Kaffenrechnung ing Haupt⸗ 
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buch. Der Stadtfaftenfchreiber wird vom Rathe gewählt, vor 
feiner Vereidigung jedoc) die Wahl der Achtmanner befannt ge⸗ 
macht, die blog ein negatives Votum haben. 


Zu Abnahme der Rechnungen iſt ein eignes RevifionsEols 
legium. Dieſes beſteht von Seiten des Raths aug dem älteften 
und jüngften Bürgermeifter, aus dem älteften Kämmerer, und 
aus den dlfeften Rathsherren; von Ceiten der Bürgerfchaft 
aber aus 3 Deputirten des erfien Standes, und aus einem Da 
putirten der 4 Gewerke. Das Protofoll beim Nevifionsfollegio 
führt der Stadtfaftenfchreiber. 


Schlüßlich bemerken wir noch die hieſige Stadtwaſſer⸗ 
kunſt. Das Waſſer wird ans den Stadtteichen, vermittelſt eis 
ner von Pferden getriebnen Mühle auf 44 Fuß in die Hche ge- 
trieben, dafelbft in einem Reſervoir gefammelt, und daraus ver- 
mittelft fichfener Möhren, durch die ganze Stadt geleitet. Die 
Brunnen in der Stadt erhalten ebenfalls ihr Waffer aus den 
Stadtteichen vermittelft Leitungen; da dieſe aber viel fiefer lies 
gen, und fich daher mit dem Grundmaffer vermifchen, f ent« 
halten die Brunnen meniger weiches Waffer, als jene. In den 
Sommermonathen ift dag hiefige Trink» und Kochwaſſer ge 
‚wöhnlich von den blühenden und faamentragenden Gewaͤchſen 
von gruͤnlicher Farbe. 

Vor dem Knieperthore iſt ein Gefundbrumnen, welcher we⸗ 
nigſtens ſeit dem Anfange des BESSERE Jahrhunderses bes 
kannt, allein wenig gebraucht wird. 

Zwiſchen Stralfund und der Anfel Rügen ift die e Merrenge, 
der Bellen genannt. 


2.) Breifswalde, lat. Gryphiswalda ‚ 4 Meilen von 
Anclam, und eben fo meit von Stralfund, am füblichen Ufer 
des Ryckfluſſes, unter 54°, 6 der Breite, und 31°, ar’ 15° 
der Fänge. 

Der Rykfluß wird zwar von De Stadt an fchiffbahr, trägt 
aber nur Schiffe, die nicht. über 7 Fuß Waſſer gebrauchen. 
Größere Schiffe muͤſſen daher zu Wiek, 3 Meile unters 
halb der Stadt bleiben, wo der Fluß in den greifstwaldifchen 
Bodden fällt, und einen guten und fichern Hafen bilder. Hier 
müffen alle ausgehende Schiffe, die ihnen mit Prabmen zuge 
führten: Waaren einnehmen , und die angefommenen in die 
Prahmen ausladen. 

Greifswalde hatte am Ende des 1783ſten Jahres 714 Haͤu— 
fer, innerhalb ber Ningmauern, und außerhalb derſelben ın 4 
Borftädten 94. In der Stadt waren 4,417 Seelen; in ben 
Vorftädten 616 Seelen. Folglich befanden fich in Stadt und 
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Korftädten 808 Häufer und 5,033 Einwohner. Im J. 1768 
waren 4,702 Seelen. | 

Unter den biefigen Gebäuden zeichnen wir vornehmlich aus; 
das akademiſche Kollegiengebäude, welches im J. 1750 einges 
weiht wurde. Martin Engelbreche in Ausfpurg, hat davon 
Proſpekte und Grundriffe geliefert. 

Die Univerfirät, welche im J. 1456 neftiftet wurde, hat 15 
ordentliche Profefforen, von denen 6 allein zur philofophifchen 
Facultät gehören, eine Bibliothef, eine Sammlung anatomis 
ſcher Präparate, einen botanifchen Garten, ein Naturalienfa- 
binet, eine Sammlung von phnfifalifchen und mathematifchen 
— ein aſtronomiſches Obſervatorium. Die Biblio⸗ 

cf enthält an 24,000 Bände. 

Im J. 1737 betrugen die Einfünfte der Univerfität, 25,988 
Thaler, 20 Schill. und die Ausgaben 20,307 Thl. 8 Schill. 
Sim %..1774 waren die Einfünfte der Akademie 22,363 Thl. 
243 Schill., die Ausgaben, 21,014 Thl.7 Sch. Im J. 1753 
betrug jene nur, 11,959 Thl. 39 Sch., die Ausgabe, 10,732 Thl. 
18 Sch. Diefe fließen vornehmlich aus dem Ertrage des Amts 
Eldena, (f. im folgenden bei dem greifswaldifchen Diftrifte.) 
aus einigen Pächten und Hebungen außer dem Amte sc. 


Die Univerficät hat voͤllige Gerichtsgewalt über alle ihre 
Zugehörige und Verwandte, über deren Frauen, Kinder, Wit 
wen und Bediente, in bürgerlichen und peinlichen Sachen, 
und übt folche durch die juriftifche Fafultät, befonderg den je«- 
desmaligen Dechant derfelben aus, jeboch wird alles im Nah 
men des Neftoris und des Konziliums publicirt und vollgogen. 
Die Appellationen von diefem Gerichte gehn unmittelbahr an 
das hohe Tribunal zu Wismar. Sin peinlichen Faͤllen wird ein 
ordentliches Gerichte von mehrern Mitgliedern des Konzilis 
ums, unter der Direktion ded Dekans der furiftifchen Fakultät, 
miedergefeßt. Die Gerichtsbarkeit über die Studierenden übe 
der jedesmalige Neftor mit dem Univerfitätsfpndifus aus, nur 
in wichtigen Fällen wird die Meinung der 4 Fakultaͤten einges 
Holt, und überall feine Appellation, als an den Kanzler der 
Aniverfität verflatter. 

- Die Hiefige Rarhsfehule befteht in 5 Klaffen, und wurde im 
J. 1557 ing Franciskaner oder graue Klofter angelegt. 

Die Stadt hat ihr eignes Minifterium, welches aus dem 
Stadtfuperintendenten befteht, der an der St. Nicolalfirche flieht, 
und Praͤpoſitus der greifsmaldifchen Synode ift, aus den beiden 
Paſtoren der übrigen Stadtkirchen, twelche zugleich ald Profeffo« 
ren bei der Univerſitaͤt ſtehn, aus einem Acchidiafonus und 2 
Diakonen. Diefem Minifterio ſteht es zu, alle Kandidaten zu Pre⸗ 
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digerfteflen im Lande, die nur ausgenommen, welche an ben 
firalfundifchen Stadffirchen beftilt werden, zu examiniren. 

Man hat hier verfchiedne Hofpitäler, und andre Armen- 
anftalren. ER | 
Das Hoſpital zum heil. Geiſt, worin im J. 1766. 53 or⸗ 
dentliche und 33 außerordentliche Proͤvener waren, die bei threr 
Aufnahme ein gewiffes Einfaufsgeld geben muffen, fo mie in 
dem Hoſpitale Sr. Georg, im fogenannten grauen Alofter, 
im fchwarzifchen uno fteffenfchen , auch engelbrechtifchen 
Konvente. 

Das ſogenannte weſtphaͤliſche Konvent wurde im J. 1761 
mit dem Waffenhaufe dergeſtalt verbunden, daß 6 Wohnungen 
fogleich zur Aufnahme der Maifenfinder eingerichtet wurden, im 
Anfehung der übrigen Wohnungen fegte man fefte, daß fie ver, 
miethet, und nebſt den übrigen Mitteln des Konvents dem Wair 
fenhaufe heimfallen follten. 
| In dem Engelbrechtifchen oder armen Konvente, ter. 
den arme Unterthanen aus den Stadtgutern, welche nicht mehr 
arbeiten Finnen, auch arme Stadtleute aus den niedrigften 
Stränden aufgenommen. Ä | 

Außer dem Acerbau, if Brannteweinbrennen, Mülzer 
Brauen, Handlung und Schiffsrhedereidanptnahrung. Brann 
tewein wird in 40 Häufern gebrannt; gemälzt und gebraut wird 
F Haͤuſern, und in 2 Haͤuſern wird nur zur Handlung ge 
muͤlzt. | 

Die wenigen Leinweber (im J. 1768. 12; im $. 1783 nur 
7,) arbeiten blog beftelite Arbeit aus gelieferten Garne, gegen 
ein bedungnes Macherlopn. | 

Die hiefige Delfchlägerei hat auch einigen auswärtigen Ab» 
faß. Ferner befinden fich bier 2 Tabafsfabrifen, eine edergerberei, 
Licht» und Kerzengießerei, welche quch meiffe Tafelfeife macht. 

Die hieſige Satzfiederei (f.-oben Seite 291) hat nach ange 
ftellten Unterfuchungen, um 3 fehärfern und beffern innern Ge. 
halt, als dag englifche Salz, welches fonft eingeführt, und im 
Lande gebraucht wurde. | 

Die ffsrhederei hat ebenfalls in den neuern Zeiten zu⸗ 
genommen, und in den Jahren 1774 — 84. find bier 31 See⸗ 
fchiffe gebaut worden; von 100 Laſten ı, 3 von 100 hie 851 
14 von go bis 50, 8 von So bis 25 Laſten, und 5 Yachten. 

Der auswärtige und Großhandel wird von der Kaufmauns⸗ 
compagnie gefrieben, ber 2 Kaufleute als Aiterleute vorſtehn. 
Diele Krämer find auch bier zugleich Kaufleute, die dadurch dag 
Recht erlangen, neben ihrem Kramhandel, auch austwärtigen 
Handel zu treiben, doch dürfen fie nicht muͤlzen. 


— 


i 
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Wenn ein Kramer Kaufmann werden will, muß er beim 
Eintritte in die Compagnie 25 Thl. erlegen, wovon die eine 
Haͤlfte die Stadtkaſſe, die andre aber die Compagnie erhält. 
Ein Bürger zweiten Standes, der Kaufmann werden will, 
muß 50 Thl. für die Gewinnung der Kompagnie erlegen, bie 
ebenfalls zmifchen ihr und der Stadtfaffe zur Hälfte gerheilt wer, 
den. Ueberdies muß er fein voriges Gewerbe aufgeben. | 


Sm Fahr 1780 betrugen 
. zur See, su Sande, 
Die Erporten 116,850 Thl. 20 Sch. — 3011 Thl. 35 Sch. 
Die Importen 49,218 Thl. 24 Sch. — 15,544 Thl. 


Sum. 166,068 Thl. 18,555 Thl. 35 Sch. 
Solglich betrug der gefammte auswärtige Handel, den Greifg. 
mwalde in diefen fahre betrieb, an Erporten und Importen 
184 624 Thl. 31 Schill. 

Die beiden Compagnien der Bergerfahrer und Schonens 
fahrer, weldye um daß Jahr 1356 mit Einwilligung des Raths 
und der Bürgerfchaft hier entflanden find, waren theild Han⸗ 
delsgeſellſchaften, theils zielten fie auch dahin ab, gute Ordnung, 
Ruhe und Sicherheit in den damaligen unruhigen Zeiten in der 
“ . Stadt zu erhalten. Eie erhielten aud) das Vorrecht, alle ſtaͤdti— 
fche Verträge zu unterfiegeln, und diefes legtre ſteht ihnen noch 
fetzt, obgleich fonft von ihrer vormaligen Verfaffung nichts 
. mehr übrig ift, und fie jeßt nur noch eine bloße Leichengeſellſchaft 
ausmachen. Geit 1754 find beide Gompaguien miteinander ver. ’ 
bunden. (S. pommerfched Archiv, IV. &t. ©. 352.) 

Die Stadtregierung ficht dem Rathskollegio bergeftalt zu,. 
daß dieſes, als Obrigfeit die ſtaͤdtiſche Gerichtsbarkeit, ohne als 
len Antheil der Bürgerfchaft, übt und verwalter, da hingegen 
diefe in fehr wichtigen und angelegnen Stadtfachen vom Magi- 
ftrate zu Rathe gezogen werben muß, auch ale oͤkbonomiſche An« 
gelegenheiten, befonders was die Verwaltung der Stadtguͤter 
und Einfünfte betrifft, ihr communicirt werden müffen. 

Der Stedtmagiftrat beftceht (im J. 1786) aus 3 Bürger- 
meiftern, 2 Rechtsgelehrten und einem Raufmanne, von denen 
einer der erftern, gewoͤhnlich der Aeltefte, gleich fönigl. Landrath 
und Kurator der greifgmaldifchen Univerfit t iſt, aus ı Syndikus, 
9 Rathsherrren, von denen 5 Rechtsgelehrte und 4 Kaufleute 
find, und einem Sekretaͤr. Der Magiftrat hat die freie Wahl 
feiner Mitglieder, ohne, daß eine landesherrliche Beftätigung 
oder Zuftimmung der Bürgerfchaft erforderlich fl. Das Dis 
reftorium wechfele im Rathe unter den Hürgermeiftern .. viertel: 
jährig ab, und der worthabende Bürgermeifter har die Stadr- 
ſchluͤſſel in Verwahrung. 
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Die gemeine Bürgerfihaft wird vom Kollegio der Kun Yia- 
männer vorgeflellt, welches aus 36 Perfonen, aus den Kenf⸗ 
leuten, Krämern, Bürgern und Schiffern, und aus 14 Alter» 
leuten, der 4 Gewerke, namlich der Schneider, Schufter, 
Schmiede und Faßbecker befieht. Bei einer Erledigung fhläge 
dieſes Kollegium 2 Bürger dem Mathe vor, worauf diefer, nach 
vorhergegangner Eenfur, einen durchs Loos erwaͤhlt. 


Das Kollegium der Bunfzigmänner muß bei wichtigen ftädfi- 
fchen Angelegenheiten vom Magiftrate zu Nathe gezogen werden, 
mit ihm darüber handeln, befchlieffen, zum Vortheile der Stade 
und der bürgerlichen. Gewer,., Und Nahrungen, ihm oder dem 
Landesherrn, Borfiellungen thun, Verordnungen crbitten, auch 
feine Befchwerden, die etwa die gemeine bürgerliche Freiheit, er» 
richteten Verträge, Ordnungen und Etatuten betreffen, dem⸗ 
felben antragen. Aber in Neichd» Kreißs-und Landesfachen 
darf es fich nicht mifchen. 

Diefed Kollegium der Funfzigmänner ift auch berechtigt, 
einen Profurator oder Bürgerworthalter zu beftellen, den der 
Rath zu beſtaͤtigen hat. Diefer führt im Kollegio das Wort, 
ſammelt die Bota, faßt die Befchlüffe ad, beforgt alle Expedi— 
tionen und fchriftliche Auffäge, und macht alle Anträge an ten 
Magiſtrat. Als ein eigner Ausfchuß der Funfzigmänner ift dag 
Kollegium der Achtmänner anzuſehn, das aus 6 Perfonen des 
erften Standes, und aus 2 Perfonen der Gemwerfsbürgerfchaft 
beftebt. Sie werden aug der Zahl der Sunfzigmänner auf chen 
die Art, mie diefe, durchs Loos erwaͤhlt. Diefem Kolegio 
liegt die Adminiftration der Stadtkaſſe ob; es hat alle Einnah- 
men und Ausgaben der Stadt zu beforgen, darüber richtige 
Rechnung zu führen, und fie in Gegenwart der Deputirten des 
Raths und der Bürgerfchaft jährlich abzulegen. 

Die Einfünfte der Etade fließen: aus den Pächten vor 
den frädtifchen Ackerwerken, den Dienffgeldern einiger Bauer 
dorfer, welche feine Hofdienfte nach einem Ackerwerke leiften; 
aus 3 Antheilen der Stadt an den Pächten, Dienftgeldern und 
andern Einkünften, aus den Stadt» und Hofpitalgütern; aus 
verfchiednen andern Pächten, in und außer der Stadt, auch 
dem Zul zu Komall ıc. 


In folgenden Jahren betrug die ftäbdtifche 


Einnahme, die Ausgabe, 
Im J. 1748. 9,033 Thl.24 Sch. 9,054 Thl. 32 Sch. 
— 1764. 11,277 — 2— 10,597 — 45 — 
— 1765. 16,434 — 44 — 14,867 — 20 — 


— 1766, 11,301 — 27 — 9415 — 31 — 
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Außer ben Neckern, Wiefen und Weide, melche ber Stadt 
felbft, ven Kirchen und geiftlichen Stiftungen, oder Privateigen- 
thuͤmern geboren, befitt die Stadt noch einige Ackerwerke und 
Bauerddrfer, und 3 von dem Eigenthume und den Einfünfcen 
Er Güter der beiden Hofpitäler zum heil. Geift und zu Sauct 

eorg. u 
Die eigentlichen Stabtgüter , melche der Stadt gehoͤren, 
find: a) die Aderwerfe, Dargelin, Srätom, Helmähagen, 
Wackerow und Wackerdal, Petershagen, Griſtow und Komal, 
Wuͤſteldenow, Krauelähorft, Lievss. b) Die Bauerndörfer, 
Srefendorf, Tremt, Steffenehagen, Jarmshagen, Kalfoig, 
die Inſel greifswalbifche De, umd die glaviger Fehre auf Rügen. 

Die Stadt- und Hofpitalgüter, welche die Stadt mit den _ 
gedachten Hofpitälern gemeinfchaftlich befist, und wovon die 
Stadt 3 der Einfünfte genießt, find: das Ackerwerk Kirchdorf, 
und die Bauerndorfer Stalbrode, Karrendorf, Langen. Hein⸗ 
richshagen, Meinberg, Demzow, Sefer, Jager, Megentin, 
Sanz, Wilmeshagen und Broof. 

Das luͤbſche Recht ift, außer in peinlichen Sachen, mo «8 
nicht angenommen ift, bier aud) eingeführt. 

Die Stadt hat die Gerichtsbarkeit, und bas Mecht, ei« 
nen eignen Stadtrichter, ohne landesherrliche Beftätigung, 
zu beftellen, auch das Recht, keinen greifswaldifchen Bürger 
vor einem ausmärtigen Gerichte, außer in Lehnsfachen, und 
wenn er außerhalb der Etadt Delinquent ift, belangen zu laſſen. 

Sie hat die Zollgerechtigkeit zu Kowall, und innerhalb 
der Stadt Stralfund; das Necht, bei dem Dorfe Wid einen 
Hafen zu unterhalten ; die Fifchereigerechtigfeit in der Peene, 
vom Herdt, unterhalb Wolgajt an, bis zum Rüden, jedoch mit 
der Einfchränfung, die Peene mit Neben und Wehren oder an» 
dern Geräthe nicht zu befegen. 

Das Hecht, Scheiwvemünze zu fchlagen, ertheilte ihr im 
%.1389 der Herzog von Pommern, Bogislav VI. in der Maaße, 
daß fie auf gleichem Fuße mie den Städten Luͤbeck, Wismar, 
Roſtock und Stralfund, oder, wenn diefe Städte Münzen von 
verfchiedner Währung fchlagen laffen würden, mit der Stade 
Stralfund münzen follte; würde fie aber davon abweichen, und 
ihre Münze verringern, fo follte fie des Muͤnzrechts, nach halb» 
jähriger Auftänbigung bes Pandesherrn, verluftig feyn. Schon 
vorher hatte der Herzog Wratislam IV. im 5. 1325, ihr in Ge⸗ 
meinfchaft mit der Stadt Anclam das Recht ertheilt, daß fie 8 
Sahre lang neue flavifche Pfennige muͤnzen laffen durfte, die 
allein in diefem Diſtrikte giltig waren. | 

Greifswalde hat überdies das Niederlagsrecht u. a. 

In Greifswalde iſt auch der Eig eines Hofgerichts. 
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3) Wolgaſt, 3 Meilen von Greifswalde, und 4 Mei- 
fen von Anclam, am weſtlichen Ufer der fchiffbahren Peene, die 
bei der Stadt am Fadungsplage, 15 Fuß und mehr, tief iſt; 
allein meiterbin bei dem fogenannten Heerde, dem Dorfe Carrin 
gegen über, mie auch bei Ruden felbft, bat der Fluß Unticfen, 
fo daß. nur Echiffe von 50 bis 60 Yaften aus» und eingeben 
fönnen, größere aber auf der Rhede zwifchen den Inſeln 
Ruden und Die gelichtet werden muͤſſen. 

Sie hat 3 Thore, und 5 Vorftädte: ‚die Bauwieck, bie 
Fiſcherwieck, den Schloßplag, am Bollwerfe, und die Vorſtadt 
vor dem Bafteyer Thore. 

Im 5%. 1783 waren in Stadt und Vorftädten 553 Hdus 
fer und 3,623 Einwohner. Im 5. 1784 waren 564 Käufer 
mit 3,562 Einwohnern. 

An der biefigen Pfarrfirche ſteht ein Paftor, ein Archidia- 
fonus und ein Diafonug; erſtrer iſt Praͤpoſitus der von der 
Etadt genannten Synode. 

Hauptnahrungszweige find Handel, Mülgerei, Bierbrauen, 
Bramteweinbrennen, Handwerker, Schifförhebderei und einiger 
Ackerbau. Im 5.1783 waren hier unter andern, 10 Brannte⸗ 
meinbrenner, 25 Fiſcher, 43 Schiffszimmerleute, 94 Schiffer. 

Schiffsrhederei und Schiffbau mird hier ſtark betrieben. 
Auch werden hier nicht blos Schiffe zum eignen Handelsbehufe 
der Einwohner und zum Frachthandel gebaut, fondern es giebt 
auch einen nicht unbedeutenden Nahrungszweig ab; indem fich 
mehrere Handeldhäufer und Schiffer finden, welche Schiffe von 
allerlei Große für Fremde liefern. Auch Schiffe, melche in der 
Oſtſee Schaden gelitten, pflegen diefen Hafen vorzüglich zu für 
chen, weil fie bier nicht nur erhebliche Niederlagen von allen 
Materialien und Erforderniffe dazu finden, fondern, weil auch 
die hiefigen Schiffggimmerleute und andre Handwerker verbuns 
den find, havaririe Schiffe, vor allen andern zu fördern. Vom 
&. 1774 -— 84 wurden 89 neue Schiffe von verfchiedner Größe 
gebaut, darunter 12 über 100 Laften groß. . 

Der ausmärtige Handel diefer Stadf betrug im J. 1779 

zur See, zu Sande, 
AnErporten 70,041 Thl. 17 Sch. — 10276 Thl. 
An Jinporten 83.652 — 4 — — 14449 — 

Sum. 153,69, — 1 — — 24725 — 

Im Jahr 1780: 

An Cjporten 84.157 Thl. 14 Sch. — 27642 Thl. 26 Cd. 
An Jinporten 86605 — 2— — 22666 — 8s — 


Sum. 170,762 — 11 — — 30,305 — 34 — 
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Auf ſolche Weiſe machte die Stadt im erſten Jahre einen 
auswaͤrtigen Verkehr von 178,419 Thl. 12 Sch., und im letzten 
bon 201,071 Thl. 21 Schill. Daß in beiden Jahren mehr ein, 
als. ausgeführt wurde, rührte wahrfcheinlich von der großen 
Menge Schiffgmaterialien her, welche zu dem wichtigen Schiffe 
Han in diefem Zeitraume erfordert wurden, wovon zwar ein 
Theil in’ fertigen Schiffen auswärts wieder abgefeßt wurde, 
Da aus — Summe der ausgefuͤhrten Waaren nicht 
mit begriffen iſt. | 
Im $. 1784 hatten bie hiefigen Einwohner 60 Schiffe von 
verſchiedner Größe, von 18 bie 100 Laſten. Außer diefen was 
ren nod) 20 bis 25 Fleinere Schiffe, die aber nur als Leichte und 
Holzſchiffe, binnen Landes fuhren. 

Der hiefige Hafen ift gut und ficher. | 

Der Magiftrat, welchem die freie Wahl feiner Glieder zus 
fonimt, beſteht aus 2 Bürgermeiftern, 2 Rämmerern, 3 Raths⸗ 
berru und ı Sekretaͤr. Die ganze Bürgerfchaft beftcht aus 25 
ze nehmlich aus den fogenannten Achtmänner, aus 8 

ürgern, aus den Gemerfen, Bauleuten und Vorftädtern, und 
aus einem Deputirten der Bewohner der vormaligen Kronivies 
ce, und des Schloßplages, wozu noch der Bürgerworthalter 


fommt. | 
Das luͤbſche Recht ift bier jo wie in Greifswalde und Dem⸗ 
min eingeführt. ® 

- Außer den zur Stadtflur gehoͤrigen Aeckern, Wiefen und 
Weiden gehdren der Stadt, noch die in der Peene, zwiſchen 
Holendorf und Kweslin liegenden Infeln, und Werder ; der. 
große und Fleine Wolig, der Stadtpahrs, der Dänholm, und 
‚ ber große und. der Fleine Mohrplan, die von‘ den Stadteinwoh- 
nern zur Heumachung benußt werden; ferner auf der Sinfel Ufe- 
dom, das Dorf Peenamuͤnde, und die Holändereien Groß« 
und Klein. Gag, deren RR jufammen, 9,437 Mor« 
gen, 215 Ruthen begreift. : | 
“ Sm Y. 1713 wurde die Stadt von den Ruſſen ganz ausge 
plündert und abgebrannt, fo daß fie nicht twieder zu ihrem vori⸗ 
gen Wohlftande gelangen Fonnte. Indeffen Hat fich in den neuern 
. ihr Wohlftand Fehr vermehrt, wiewohl ihre Nahrung und 
hr Verkehr durch die Erdfnung des ſwinemuͤnder Hafens auf 
der Inſel Uſedom (f oben Seite 415) ungemein gelitten hat. 


—4.) Barth, bie vierte Seeſtadt in Schmebifch. Pommern, 
an ber meftlichen Seite des Fluͤßchens DBartfe, wo er in den 
barthifchen Bodden fält. | 
Im Jahr 1783 Waren hier 520 Häufer und 2,927 Ein. 
wohner. | & 
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Der Paftor an der hiefigen Stadtfirche ift Präpofitug der. 
von der Stadt benannten Eynode. Eingepfarrt find in diefelbe, 
Viehof, Alt» und Neu. Planig, Vahrenkamp :c. 

Seit dem. 1720 ift hier ein Sräuleinklofter, welches aus 
einer Priorin und io Konventualinnen beiteht. in dem eben 
genannten Jahre wurden demfelben jährlich 670 Th. aus ben 
Einfünften des Dominit, auch das hiefige fürftlide Schloß 
auf ewige Zeiten zur Wohnung der Fräulein bemilligt. In neu⸗ 
ern Zeiten find noch jährlich 330 Thl. aus der Verbefferung des 
Dominialguts Schwinge hinzugelege worden. Ueberdies iſt 
auch von dem kaiſerl. geh. Rathe, dem Grafen v. Kuͤsberg ein 
Kapital von 600 Thl. dazu geſchenkt worden. Die Ausbauung 
des Schloffed, und feine Einrichtung zum Klofter, hat die pome 
merfche Nitterfchaft aus eignen Mitteln beftritten. Das lan« 
desherrliche Patronatrecht über dieſes Klofter verwaltet die Ede 
nigliche Regierung. Zur Inſpektion find 3 ritterfchaftliche Eu« 
ratoren verordnet, welche von den ritterfchaftlichen Yandräthen 
vorgefchlagen und von der koͤnigl. Regierung beftellt werden. 
Sie find verbunden, diefe Etellen 6 Jahre lang zu verwalten, 
wogegen fie dag Necht haben, eine Tochter oder Anverwandtin 
unentgeldlich einfchreiben zu laffen. Jährlich müffen fie der fd» 
niglichen Regierung von der Verwendung der dem Klofter vom 
Koͤnige beigelegten Gelder Nechenfchaft ablegen, ‘fo wie fie auch 
den ritterfchaftlichen Kandräthen die Jahresrechnungen vorlegen, 
und von dem jebesmaligen Zuftande des Klofter Bericht abftate 
ten müffen. zur Führung der Rechnungen und des Protokolls 
iſt ein Sefretär angenommen. Syn diefes Klofter fönnen feine 
andre Fräulein aufgenommen werden, als deren väterliche Fa— 
milien im jegigen fchmwedifchen Pommern wirklich Ichngefeffen, 
oder auch die gefammte Hand an-fchmwedifch - ponimerfchen Lehn⸗ 
gütern haben. 

Jedes Fräulein bezahlt Go Thl. Einkaufsgeld und erhält 
num jährlich go Thl. und einige andre Feine Emolumente. Eie 
koͤnnen zwar aus dem Klofter heirathen, muͤſſen aber gleich nach 
der Verlobung das Klofter verlaffen, und-des Werth einer eine 
jährigen Hebung, zum Vortheile des Kloſters, zuruͤcklaſſen. 

Ihr DOrdengzeichen, welches bereitd die Königin Ulrica 
Eleonora von Schweden, im 5. 1733 geftiftet hatte, wurde 
nicht eher ald im J. 1749 auggerheilt. Es beftcht aus einem 
viereckichten weißemaillirten Kreutze, deffen oberer Arm mit einer 
Koͤnigskrone bedeckt if. In den 4 Ecken am Mittelfchilde fine 
den ſich 4 herzogliche Kronen. n dem runden dunfelblauen 
Mittelfchilde find auf der einen Seite die Anfangsbuchttaben 
von dem Nahmen der Königin U. E. mit 3 Kronen; auf der an. 
dern Seite die Worte; Basch, Conventus inftiturus d. 3 Aug. 1733. 
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Das Kreutz der Priorin unterſcheidet ſich von den uͤbrigen durch 
einen goldnen Rordſtern auf dem obern Arme. Es wird an 
nem vierfingerbreiten hellblauen gewaͤſſerten Bande, von der 
HVriorin um den Hals, von den Konventualinnen uͤber def rech⸗ 
ra —— nach De — Seite zu getragen. Die Erfpefe 
antinnen tragen ein kleines Kreutz, an einem fehmalen bi 
Bande, an ber linfen Bruft geheftt RD — 
Die Stadt hat auch 3 Hoſpitaͤler. | 

„ Die Nahrung der Stade befteht in Aderban, Viehzucht, 
Sifcheret, Handwerken, Mülzen, Brauerei, Branntemeindrens 
nerei, Handel und Schifförhederei. Das Branntemweinbrennen 
iſt hier jeden Bürger erlaubt. Brauerei und Muͤlzerei wurde 
im J. 1783 in 19 Häufern getrieben. In eben dieſem Jahre 
waren Hier 37 Schiffer, und 17 Schiffszimmerleute. An dem 
auswärtigen Handel nimmt Barth bisher noch den Fleinften 
Antheil unter den 4 Seeſtaͤdten, und diefen bat fie nur nach 
dem erften Viertel des gegenwärtigen Jahrhunderts ſich erwor⸗ 
den. Vor biefem Zeitpunfte trieb die Stadt faft gar feinen 
direfren Seehandel, fondern nahm ihre auswärtige Handels⸗ 
waaren theild aus den übrigen inländifchen Seeftädten, theils 
aus Roſtock. Jetzt aber treibt fie felbit einigen ausmärtigen 
Ger» und Landhandel; diefer betrug im J. 1780 


zur See, | zu Lande, 
an Erporten 16,932 Thl. 32 Schill. — — 
an Importen 23,982 — 8 — 13,943 Thl. 24 Sc. 


Sum. 40,914 — 40 — Ä 
Der geſammte auswärtige Handel der Stadt betrug alfo 
im genannten Jahre 54,858 Thl. 15 Schill. 

. Der Schiffbau und die Rhederei hat hier ebenfalle in bert 
neuern Zeiten, befonders während des brittifch- amerikaniſchen 
legten Seekriegs fehr zugenommen, welcher auch vorzüglich 
veranlaßt hat, daß größere Schiffe gebaur wurden, die in den 
füdlichen Ländern zum Srachthandel gebraucht werden fonnten, 
da man bier vor demfelben nur mittlere Schiffe zum Handel auf 
der Dft- und Nordfee. baute: Im J. 1782 hatten die hiefigen 
Einwohner 40 Schiffe von ı5 bis 99 Laſien. Zum Winterlager 
müffen-faft alle iefige Seefchiffe andere in.» und ausländifche 
Hafen fuchen, welches der hiefigen Rhederei fehr nachtheilig iſt. 

Der hiefige Hafen ift ficher und geräumig, das Fahrwaſſer 
aber von der Stadt big in die See durch die neue Au, hat meh⸗ 
rere Untiefen, die nur 4 big 5 Faden Wafler halten, fo daß die 
Schiffe nicht bis an die Stadt konnen, fondern am Gelen 
bleiben, und dafelbft ihre Waaren aus⸗ und einladen muͤſſen. 


x 
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In der Stadt Barth ift der Sitz eines Amts. 
Der Masiftrat hat die freie Wahl feiner Glieder, 


Außer den Stadtfelde beſitzt die Stadt noch die Ackerwerke, 
Alt, und Neu- Planig und Muͤggenburg, das Dorf Fahren⸗ 
kamp, und die Infel Kite, und eine nicht unbedentende Hol 
zung | | 


5.) Grimm, an ber weftlichen Seite des Trebelflufied, 
hatte im 3. 1783 225 Haͤuſer und 1,163 Einwohner. 
“An der hiefigen Pfarrkirche fteht ein Paftor und ein Diafos 

nus. Erfterer iſt zugleich Prapofitug der grimmſchen Synode. 
Eingepfarrt find in dıe hieftae Kırches Klevenow, Grellenberg, 
Bartmannshagen, Barkow, Jeßin, Lehnhagen, Borgftedt, 
Caſchow, Vietluͤbbe, Holthof, Poͤttershagen und ein Theil von 
Pruthmannshagen. 

Hauptgewerbe iſt Ackerbau. Im J. 1785 waren indeſſen 
bier unter. andern: 7 Leinweber, und 5 Brannteweinbrenner. 
Eigentliche Brauer giebt e8 hier nicht, da faft ein jeder Wirth 
zum eignen Hausbedürfniffe braut; nur einige Becker brauen 
zum feilen Verkauf. | 

Außer dem, Stadtfelde, welches 2,795 Morgen, 15 Ruthen 
beträgt , bat die Stade Feine Ländereien, aber. beträchtliche 
Holzungen. 


6.) Tribfees, 4 Meilen von Stralfund, an ber Weſt⸗ 
feite der Trebel, hatte im J. 1793. 209 Häufer und 1,061 Ein⸗ 
mohner. In die hiefige Kirche find eingepfarrt: Amtshof, Kar 
ßebohm, Landsdorf, Techlin, Stremelow, Siemersdorf, 
ee Voͤſchowdamm, Bolfchendamm, und der rribfter 
fche Pak. . | | 
Acerbau und einige Gemerfe, auch Brauerei und Brant 
teweinbrennerei find Hauptnahrungszweige. 


7.) Koig, 3 Stunden von Greifswalde, am nordlichen 
Ufer der ſchiffdahren Peene, hatte im J. 1783. 179 Häufer, mit 
1,164 Einwohnern. Zu jedem Bürgerhaufe gehoͤrt ein Haus 
garten und eine Hauswieſe, die jeder Befiger unentgeldlich bes 
nußt. 

Der Paftor an der hiefigen Pfarrkirche ift Praͤpoſitus der 
loiger Synode. Eingepfarrt find in diefelbe, Bauhof: Ruſtow, 
Drosdow, Schwinge, Vorhof xc. 

Die Nahrung der Einwohner befteht, wie in ben übrigen 
Landftädten, hauptfächlich in Ackerbau, Handwerfen, Bier⸗ 
brauerei, Brannteweinbrennerei, Krämerer und einigen gerins 
gen Handel. Im J. 1784 waren bier 17 Brannteweinbrenner, 
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22 Leinweber, 2 Bhimenmacherinnen. Obgleich die Stadt art 
der fchiffbahren Peene liegt, und eben fo gut, als Demmin und 
Anctam, in die See fommen fann, fo wird ihr doch dag Recht 
zum Seehandel ftreitig gemacht. 
.. Die Stadt beſitzt eine gute Hokzung. 


8.) Damgardten, am norblichen Ufer ber Mefenik, vers 
wmiittelft welcher, und der Binnenmwaffer, fie mit den Srädten 
Etralfund und Barth, und den übrigen inländifchen Seeſtaͤdten 
in Verbindung ſteht. Ze | = 
m %. 1783 hatte fie 123 Häufer und 612 Einwohner. 
n die hiefine Kirche find Puͤtenitz, Wendorf, Steinorf, 
Beyershagen, Plummendorf, und Henningsberg eingepfarrt. 


B.) Die Amtsftädte: 

: Die koͤnigl. Aınrsftadt Kaßahn, welche zum Amte Wolgaft 
gehdrt. Im J. 1783 hatte fie 200 Häufer und 8,016 Einwoh⸗ 
mer. In die. hiefige Kirche find eingepfarrt : Buggenhagen, 
Silberfuhl, Jamitzow, Klotzow, MWangelfopf, Papendorf, Pu 

Low, Wafchors, Vorwerk und Jasdom. 
Die Nahrung der Einwohner befteht in Ackerbau, Bier« 
brauerei und Brannteweinbrennerei. Im J. 1783 waren hier 
13 Brannterweinbrenner.. Die ftarfe Fiſcherei in der Peene und 
im Achterwwaffer giebt manchem Einwohner Belegenheit, mit den 
Fiſchhandel etwas zu verdienen, indem fie die Fiſche aufkaufen, 
und befonderg im Winter, ſowohl im Lande, ale außerhalb 
— verfahren. Einiger Schiffbau wird hier ebenfalls be⸗ 
LIEDEN. . 
Franzburg, eine koͤnigl. Amtsſtadt, am füdlichen Ufer 
des richtenberger Sees, ift aus dem vormaligen COſſterzienſer⸗ 
flofter Neuenfamp erwachfen. Bei der Nrformation wurde es, 
wie die übrigen Feldkloͤſter, eingegogen, und mit feinen Laͤnde⸗ 
teien dem Iandesherrlichen Domino. einverleibt. Bei der bruͤ⸗ 
berlichen Theilung der Eöhne Herzog Philippe I., erhielt es der 
Herzog Bogielan XII. , welcher der Kegieruug des Herzogthums 
Molgaft, zum Vortheile ſeines jüngern Bruders Ernft Ludwig, 
entfagte, nebfl dem Amte Barth zur Apanage. Diefer legte an 
der Stelle des vormaligen Kloſters, im J. 1587 eine Stadt an, 
welche er zum Andenken feines Schwiegervaterg, Herzog Franz 
von Lüneburg zu Gifhorn, Franzburg nennte. Seine Abficht 
ieng dahin, eine eigentliche Manufafturftadt daraus zu ma« 
en, worin bloß Kaufleute, Manufakturiften, Künftler und- 
Gewerke aufgenommen: werden, folten. Bogislav betrieb diefe 
bortheilhafte Anlage mit dem aroften Eifer, fo lange er dieſe 
Apanage im Befiß hatte, wodurch fie auch zu einem ziemlichen Slor 
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gediehen zu ſeyn fcheint. (S. Albr. Georg Schwarzens, Ver⸗ 
fuch einer pommerſchen und ruͤgianiſchen Lehnhiſtorie, S. 870 ff.) 
Nachher Fam fie in Verfall, wozu vermuthlich die Verwuͤſtun⸗ 
gen de dreißigjährigen Kriegs das ihrige beitrugen. Geit deut 
J. 1612 ift fie eine ordentliche Autsftadt.- 

Im 3 1783 hatte fie nur 451 Einwohner. In bie biefige 
Kirche ift Neubauholz eingepfarrt. x | 


Richtenberg, auch eine zum Ednigl. Amte Franzburg ge⸗ 
hoͤrige Amtsſtadt, am nordlichen Ufer des richtenberger Sees, 
im J. 1783 mit 561 Einwohnern. In die hiefige Kirche find 
'eingepfarrt: Dolgen, Obelitz, Steinfeld, Gersdin, Müggen- 
Hall, Miljenhagen, Wulfshagen, Eendershagen, Endigen, Pas 
penbagen und Zandershagen. Ehemals war hier ein Salzwerf. 


Guͤtzkow, ebenfalls eine zum Fonigl. Amte Wolgaft ges 
hoͤrige Amtsſtadt, nicht weit von der Peene, an ber Nordfeite; 
im 5%. 1783 mit 126 Häufern und 668 Einwohnern. In die 
hiefige Kirche find Wieck, Dargesin, Vargatz, Kunzow, Neuen⸗ 
dorf, Brechen, Pentin, Dloftin, Upatel, Srißom, Koͤlzin, Dame 
beck, Strellin, und Scyulzenhof vor Gügfom eingepfarrt. 


Auf der Infel Rügen find nur 2 Städte: Bergen und 
ar 


B. 
T) Bergen, faft in ber Mitte der yullı in ihrer hoͤch⸗ 
ri Im 3.1783 hatte fie268 Haͤuſer und 1,435 Ein. 
ohner. | 

Der Paftor an der hiefigen Kirche ift Präpofitus der Ber 
ger Propofitur, und bat zugleich das Vorrecht, den jedes⸗ 
maligen Generalfuperintendenten zu inftituiren. In die biefige 
Kirche find eingepfarret: Neklade, Murfevig, Tegelhof, cin 
Theil von Mugglitz, Groß» Kubbelfom, Prifevig, Burnig, 
Bufchevig, Teſchenhagen, Ralswieck, Zirgevig, Dumfevig, 
Klein» Kubbelfow, Jarnitz, Sabitz, Steben, Pulig, KRayferig, 
Zulig, Platevig, ein Theil von Maſchenholz, Yresnig, Nip« 
Fenburg, Strusmannsdorf, Cluptow, Siggermom, Klein. und 
Groß »Zittevig, Crakow, Tilgow, Moͤllen, Sehlen, Sasfig, 
Koßelsdorf und Medow. 

Hier iſt auch ein Sräuleinklofter, welches vor der Reforma⸗ 
tion ein Cifterzienfer-Nonnenflofter war. Während des dreife 
figjährigen Kriegs gerieth es gänzlich in Verfall, in welchem 
Zuftande e8 lange Zeit blieb, bis demfelben 1720. 330 Thl. aus 
den Domainengefällen, die jährlich ausgezahlt werden ſollten, 
angemiefen wurden. 

Das Patronatrecht über dieſes Klofter fieht dem Landes. 
herein zu, und wird von der koͤnigl. Regierung verwaltet. Die 
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Inſpektion über daffelbe führt der jebesmalige koͤnigl. Landvogt, 
dem ein von der koͤnigl. Regierung autorifirter Kurator aus der 
rügianifchen Regierung jugeordnet wird.. Zur Wahrnehmung 
ber Rlofterangelegenheiten ift auch. ein Sefretär verordnet, tel 
cher von den Kuratoren beftelle wird. So oft die koͤnigl. Mes 
sierung eine Bifitation des Klofters für que findet, oder fo oft 
auch die rügianifche Nitterfchaft darum anfucht, foll von einem 
Mitgliede der Regierung und einem Bevollmächtigten von Adel, 
folche vorgenommen werben. | 
Außer der Priorin befinden fich noch 12 Kanoniffinnen im 
Kloſter. Blos Töchter rügianifcher Edelleute koͤnnen darinnen 
aufgenommen werden, und den Eintrift nicht vor dem 15ten 
Jahre erhalten. An Einfaufggeld erlege ein jedes Fräulein 50 
Thl. und erhält dagegen jährlich 50 Thl. nebft einigen Acciden- 
rien. Sie finnen das Klofter wieder verlaffen, auch aus’ dems« 
felben heirathen, doch muͤſſen fie in diefem Salle es gleich nach 
der Verlobung räumen. Bei den Abfterben einer Kanoniffin 
fällt dem Klofter von ihrem ur nichts anheim. | 
Sm %. 1775 wurde den Klofterfräuleine ein Ordenszei⸗ 
chen gefchenft ; es befteht aus einem weißemaillirten Kreußge mie 
aoldner Einfaffung. Am erbobnen Mirtelfchilde der rechten 
Seite findet fich der verzogne gekroͤnte Nahme der Königin von 
Schweden S.M. Im Mittelfehilde der Gegenfeite dag alte Sie— 
gel des Klofterd, nehmlich die Jungfrau Maria mit dem Chris 
ftudfinde in einer Slorie. Aug den 4 Ecken des Mittelfchildes 
gehn goldne Strahlen oder Flammen hervor. Es wird von- 
der Priorin, die ein größeres Kreuß fragt, an einem himmels 
blauen gewaͤſſerten, mit weiffer Einfaffung verfehenen 3 finger« 
breiten Bande um ben Hals, das Fleinere aber von den 12 Ka⸗ 
noniffiinnen von ber rechten Schulter nach der linfen Seite ge⸗ 
tragen. 
7 Die Stadt bat das Recht, einen eignen Magiftrat zu wählen, 
auch die freie Fifcherei vom Braam an, bis an den ofnen Strand, 
nebft dem Eigenthume des Orts Braam zu Ab» und Zufuhr. 
Jeder Bürger und Handwerker kann ohne Unterfchied Kräs 
merei und Hoͤckerei £reiben. 
6 — iſt auch der Sitz eines Landvogteigerichts, (ſ. oben 
eite 338). 
Gartz, eine Amtsſtadt, (wiewohl fie, vermoͤge ihrer 
landesherrlichen Bewidmung, für feine Amtsſtadt will gehalten 
ſeyn, fondern fich dagegen, fo oft es. ndthig iſt, bei der koͤnigl. 
Regierung verwahrt.) 
Im J. 1783 hatte fie 121 Häufer und 742 Einwohner. 
In die hiefige Kirche find eingepfarrt: Nofengarten, 
Groß, und Klein⸗Wendorf, Polchow, Schorig, Kotelvitz, 
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Silmenis, Bartefahn, Dumfeviß, Ubechel, Preſeke, Comall, 
Güslafshagen, Heidenfeld, Bietegaft, Kniepow, Zirkow, Col— 
devitz, Schmiene und Carnitz. 
3) Die Flecken Gingft und Sagard. 
1) Gingft, welches unter der Gerichtsbarkeit des Fonigl. 
Amtes Bergen, theil unter der Gerichtsbarkeit der hieſigen 
Praͤpoſitur ſteht. 

An die hieſige Kirche find eingepfarrt: Baggenitz, Bolde⸗ 
vitz, Breen, Buſchevitz, Capell, Cubitz, Dubkevitz, Gagern, 
Groſow, Gurtitz, Hagen, Hedwigshof, Heikt, Horſt, Juſtine, 
Klukevitz, Kluͤs, Konitz, Koldenhof, Koſel, Kotevitz, Liefchom, 
Luͤßevitz, Malkevitz, ein Theil von Maſcheuholz, Moͤnkevitz, 
Murswieck, Noͤds, Neuendorf, Panſevitz, Preſeke, Preſenitz, 
Ramitz, Silenz, Teſchevitz, Unruh und andre eingepfarrt find. 
| Der Flecken Sagard flieht ebenfalls unter der Ge— 
richt8barfeit des Amts Bergen. Sin die hiefige Mutterfirche 
find: 50 Orte eingepfarrt. 


Es folgen nunmehr die einzelnen Difteifte, und zwar: 
1.) Der wolgaftifche Difteift, enthält 133 Duadrafmeilen. 
I a) Dag Eönigl. Amt Wolgaft, worin folgende Güter 
und Dörfer: 

Bremerhagen, oftwärtd von Sranzburg, nordweſt⸗ 
waͤrts von Greifswalde, ift in Horft eingepfarrt. 

Buddenhagen, unmeit Wolgaft, ſuͤdwaͤrts, ift in 
Hohendorf eingepfarrt. 

Carrin, nahe bei Wolgaſt, ift in Croͤslin eingepfartk. 

Catzow, f. Katzow. 

Conerow, iſt in Wuſterhuſen eingepfarrt. 

Croͤſelin, nahe an der Oſtſee, nordweſtwaͤrts, iſt in 
Wuſterhuſen eingepfarrt. 

Croͤslin, nordwaͤrts von Wolgaſt, an der Oder, mit 
einer Mutterkirche, in welche Voddow, Carrin, Rubenow, 
Freiſt, Großen-Ernſthof, Bollendorf, Behnken, Gruͤnſchwan⸗ 
de, die Inſeln Ruden, und die greifswaldiſche Die, auch Per 
namünde, nebft Gaaß auf der Inſel Ufedom eingepfarrt find. 

Groß: Ernfihof und Klein⸗Ernſthof, nordwaͤrts 
von Wolgaft, erfteres ift in Erdslin, das letztere in Wuſter⸗ 
bufen eingepfarrt. i 

| Scefte, oder Freiſte, ift in Croͤslin eingepfarrt. 

Gieſchenhagen, ift in Zarnekow eingepfarrt. 

r Gladerow, ohnweit Wolgaft, weſtwaͤrts, ift in Hans⸗ 
hagen eingepfarrt. J 

u Grönfchwand, ‚oder Brünfhwande, iſt in Eröslin 
eingepfarrt. | a 
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Sduſtebin, nordiweftwärts von Wolgaft, it m Wu⸗ 
ſter huſen eingepfarrt. 

Hildebrandshagen, oſtwaͤrts von Richtenberg, iſt i in 
Reinckenhagen eingepfarrt. 

Hohendorf, oder Hohendorp, nordwaͤrts von Lot 

gaft, mit einer Mutterfirche, in welche Zarnig, Hobenfee 

—* Zennitz, Buddenhagen, Pritzier, Luͤttendal, —— 
und ein Theil von Schalenſee eingepfarrt iſt. Mit der hieſigen 
Mutterkirche iſt die in Katzow eingepfarrt. 

Horſt, oſtwaͤrts von Franzburg, nordoſtwaͤrts von 
Grimm, mit einer Mutterfirche, in welche Gerdwalde, Grof« 
und Klein« Wendorf, Gegenbadenhau, Bremerhagen, Willers⸗ 
malde, Eldenomw, und ein Theil von Gagen eingepfarrt find. 

Kattzow, ift in Hohendorf eingepfarrt. 

Beßin, ſuͤdweſtwaͤrtg von Wolgaſt, iſt in Hanshagen 


| — 
Bulenhagen, oder Küblenbagen, nahe bei Wolgaft 
weſtwaͤrts iſt in Boltenhagen eingepfarrt. 
CLatzow, wwiſchen Wolgaft und Boltenhagen, iſt in 
Wuſterhuſen eingepfarrt. 
Laudmanshagen, oder Lodmanshagen, nordweſt⸗ 
waͤrts von Wolgaſt, iſt in Boltenhagen eingepfarrt. 
Lubbemin, oder Lubmin, nahe an der Oſtſee, iſt im 
MWufterhufen eingepfarrt. 
Mannhagen, oftmärts von Franzburg, iſt in Reine 
lenhagen —— 
Meſekenhagen, iſt in Griſtow eingepfarrt. 
Netzband, nahe bei Wolgaſt, nocdmeßmärte, ift in 
Boltenhagen eingepfarrt. 
Neuendorf, ift in Guͤtzkow eingepfarrt. 
Ylonnendorf, norbwärtd von Wolgaft, nicht meit 
von der Ditfee, iſt in Bufterhufen eingepfarrt. 
e, nahe bei Wolgaft, ift in Hohendorf eingepfarrt. 
Priswalk, oder Prigwald, nordweſtwaͤrts von Wol« 
gaſt, ift in Wufterhufen eingepfarrt. 
Radelow, zwifhen Wolgaft. und Euͤtzkow, ift in Zü« 
bow eingepfarrt. 
Unter⸗ Rubenow, iſt in Croͤslin eingepfarrt. 
Schalenſee, nahe bei Wolgaſt, ein Theil davon ik 
in Hohenborf, und der andre in Botenhagen eingepfarrt. 
— — iſt in Horſt eingepfarrt. 
owerhagen, an der Oſtſee, nordweſtwaͤrts, 
von Bolsa iR in Wufterhufen eingepfarrt. 
- Spiegelsdorf, ift in Boltendorf eingepfarrt. 
Stevelin, ift in Wufterdufen eingepfarrt. 


' 
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Turow, nordoſtwaͤrts von Guͤtzkow, iſt in Zůßow 


eingepferrt — 
Upatel, oſtwaͤrts von Guͤtzkow, mo es auch einge⸗ 
pfoert ift. 


Warfin, nordoſtwaͤrts von Wuſterhuſen, wo es auch 
eingepfarrt iſt. 

Groß s und Rlein= ⸗Wendorf, nordweſtwaͤrts von 
Greifswalde, ſind in Horſt eingepfarrt. 

Die Inſel Ruden nicht weit vom Ausfluſſe der Oder, 
wo man guten Eifenfand findet, aus welchem das fchönfte Eifen 
gemacht werden koͤnnte, welcher aber blos zum Streufande 
braucht wird, und die Inſel Hengſtwerder. Erſtre ift in Eroße 
lin eingepfarre. 

b) Der adliche Diſtrikt. 
Balitz, ohnweit Guͤtzkow, ift in Nansien eingepfarrt. 

Bandelin, nordweftwärts von Güßfom, iſt in Buss 
dorf eingepfarrt. 

Bauer, nahe am Achterwaſſer, ſuͤdwaͤrts von Wol⸗ 
gaſt, mit einer Muiterlirche, in welche Wehrland und Waiblitz 
eingepfarrt ſind. 

Behnken, nicht weit von der Oſtſee, iſt in Croͤslin 
eingepfarrt. 
Boͤhmitz, ohnweit Laßahn, iſt in? Rubkow eingepfarrt. 

Boltenhagen, zwiſchen Wolgaſt und Greifswalde, 
mit einer Mutterkirche, in welche Kuͤhlenhagen, Lodmansha⸗ 
‚gen, Netzeband, Spiegelsdorf, und ein Theil von Schalenfte 
eingepfarrt find. 
Brechen, nahe bei Guͤtzkow, weſtwaͤrts, mo es auch 
ed iſt. 
Bruͤnſow, nordweſtwaͤrts von Wolgaſt, iſt in Wus 
ſter huſen eingepfarrt. 
Bruͤßow, ſuͤdweſtwaͤrts von Wolgaſt, iſt in Zarne⸗ 
kow eingepfarrt. 

Groß⸗ Buͤnſow, weſtwaͤrts von Laßahn, mit einer 

Mutterkirche, in welche Klein·Buͤnſow und Pamitz eingepfarrt 


ſind. 

ugenhagen, oder Buggenhagen, ſuͤdwaͤrts von 
Laßahn, me es auch eingepfarrt:ift. 

uggow oder Bugow, mweftwärts von Laßahn, iſt 
in Groen Bruͤnſow eingepfarrt. 

Busdorf, zwiſchen Guͤtzkow und Greifswalde, mit 
einer Mutterkirche, in welche die Doͤrfer Bandelin, Dargelin, 
Negelin, Muͤſſow, Camin, Sqhwoldow Streſow und Zeftelim 
eingepfarrt find. 
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Carlsburg, iſt in Zarnekow eingepfarrt. 
Clotzow, oder Clatzow, ſuͤdwaͤrts von Laßahn, wo 
es auch eingepfarrt iſt. 
Conſages, nordweſtwaͤrts von Anclam, iſt in Ziethen 
eingepfaret. 
Cunzow, an der Peene, nordweſtwaͤrts von Guͤtzlow, 
wo es auch eingepfarrt iſt. 
Dambed, und Dargesin, find in Guͤtzkow eingepfarrt. 
ars ift in — eingepfarrt. 
Fritzow, nordwaͤrts von Guͤtzkow, iſt in Guͤtztow 


I 

an gelin, ift in ar eingenfarr t. 

—— nordoſtwaͤrts von Guͤtzkow, iſt in Schma⸗ 
bin eingepfarrt. 

Hohenſee, ift in Hohendorf eingepfarrt. 

—n ſuͤdwaͤrts von kaßahn, und Jasdow, find 

m Laßahn eingepfarrt 

— Jafedow, weſtwaͤrts von kaßahn iſt in Nangien 
eingepfarrt. 
. Johannishof, ift in Pinnow eingepfarrt. | 

| Groß: Riefow, mit einer Mutterficche, in welche 
Klin. Kieſow, Saatz, Dietrihshagen und Schlagtow eingen 

ern Es liegt weſtwaͤrts von Wolgaſt, nordoſtwaͤrts 

von 
| — Blitfchendorf, F Ziethen eingepfarett. 

Roͤltzin, iſt in G — eingepfarrt. 

Krebzow, iſt in Zuͤßow eingepfarrt. 

Krenzow, iſt in Rubkow eingepfarrt. 

Kunzow, ſ. Cunzow. 
Lentſchow, fuͤdweſtwaͤrts von Laßahn, iſt in Pin 
now eingepfarrt. 

| L.ibbenow;, jwifchen Laßahn und Anclam, iſt in Pins 

nom eingepfarrt. 

Loßin, oftwärtd von Greifswalde, ift in Wuſter⸗ 

Hufen — 

Ludwigsburg, iſt in Kemitz eingepfarrt. 
Luͤßow oſtwaͤrts von Guͤhkow, iſt in Nanzien ein⸗ 


Luͤttendal, if in Hohendorf eingepfarre. 
Menszlin, an ber Peene, ohnweit Ynclam, nordweſt⸗ 
waͤrts, iſt in Ziethen eingepfarrt. 

Moikow, oder Moͤkow, fnepmine von Wolgaft, 
iſt in Zarnekow eingepfartt. 


gepfarrt. 
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Muͤßow, nordwaͤrts von Guͤtzkow, iſt in Busdorf 


eingepfarrt. 
| murchow. ſubweſtwaͤrts von Laßahn, iſt in Pinnow 
eingepfarrt. 
egenrrark if in Hohendorf eingepfarrt. 
NMepzin, zwoifchen Wolgaft und Guͤtzkow, iſt in Zuͤßow 
eingepfatr. 

Oldenburg; nordoſtwaͤrts von Guͤtzkow, iſt in Ran⸗ 
zien eingepfarrt. — 

Owſtin, iſt in Gautzkow eingepfarrt. 

Pötfchom-, ſ. Peerſchow. 

Papendorf, gleich bei caßahın, nordweſtwaͤrts dabon, 
ift daſelbſt eingepfaret · —F 

Peerichom, iſt in Schlatkow eingepfarrt. 
| Pentin, ſuͤdoſtwaͤrts von Guͤtzkow, iſt in Guͤttow 
eingepfarrt. 

Pinnow, ſͤdwaͤrts von Laßahn, mit einer Mutter⸗ 
kirche, in welche Libnow, Johannishef, Lenſchow und Mura 
chin eingepfarct find. 

Pulow, iſt in Laßahn eingepfartt,. 

‚. Quilow, nicht meit bon der Peene, nordweſtwaͤrts 
von Anclam, mit einer Murterfirche, welche mit der Schlatko— 
wer verbunden iſt. 

Rabdenha en, oder Rappenhagen, nordweſtwaͤrts 
von Wolgaſt, iſt in Kemitz eingepfarrt: 

Ranzien, nordoſtwaͤrts von Guͤtzkow, mit einer Mut⸗ 
terfirche, in roelche Lüßom, Schmatzien, Gribow, Baliß, Ja« 
fidow, Dldenburg, Pretſchow eingepfarrt find. 

Relzomw, ohnweit Anclam, ift in Ziehen eingepfarrf. 

Rubkow, rerftwärts von Laßahn, mir einer Muttera 
firche, im melche Krenzow, Zarrentin, Bugow, Wahlendom,. 
Boͤmitz eingepfarrt ſind. Mit der hieſigen Mutterkirche iſt die 
in Großen. Bruͤnſow combinirt. 

Salchow, ohnweit Anclam, nordwaͤrts von derſel⸗ 
ben‘, iſt in Ziethen eingepfarrt. 

Schlagerow „ nordoſtwaͤrts von Guͤtztow, iſt in 
Groß⸗ Kieſen eingepfarrt. 

Schlatkow, oſtwaͤrts von Guͤtzkow, mit einer Mut« 
terfirche, in welche Peetſchow, Poltzin und Vitenſee einge⸗ 
pfarrt ſind. S. Quilow. 

Schmatzien, oſtwaͤrts von Guͤtzkow, iſt in Ranzien 
—— 

Sekeritz, iſt in Hohendorf eingepfarrt. 

Silberkuhl, iſt in Laßahn eingepfarrt. 

Smoldow, nordweſtwaͤrts von Guͤtzkow, iſt in Bus. 
dorf eingepfarrt. 
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Steinfurt, ſ. Jarnekow. 
Siilow, iſt in Puſterhuſen eingepfärrt, und liegt 
———— von Wolgaſt. 
— Strelin, nordofiwärtg von Gigtote, iſt in Gügfom 
eingepfartt. 
‚ Sepalon) nordwaͤrts ‚yon. Ginfon, ift in. Busdorf 
eingepfarrt.. | 
Vargagı. ‚norömärts yon Guttow, wo es auch eine 


gepfartt iſt. 

Vittenfee, ober Wirtenſche ſUdoſid äͤrts von Süß | 
tow, iſt in Schiatfow eingepfaͤrrt. 

Wahlend J fünmeftwärce von. Wolgaſt, iſt in 
ubton eingepfarch ‘ 
; — ven füdwärte von Laßahn, wo es auch eine 
gep arre iſt, ſo wie 

Warnebow, weſtwaͤrts von Laßahn, und Waſchow 
nordwaͤrts vi von — 

Wehrland iſt in Bauer eingepfarrt. 
Wrangelsburg, iſt in Zarneburg eingepfarrt. 
wird, iſt in Guͤtzkow eingepfarrt. 

Zarnekow, norböftwärts von Guͤtzkow, bat eine 
wntterlitche." ‚mit melcher die fteinfurter, Kirche verbunden 
iſt. Eingepfarrt find: Carlsburg, Gieſchenhagen, Brüßom 
ae Mörfomw. 

* Zarcentin, iſt in Rubkow eingepfarrt. 

Zarnig/ iſt in Hohendorf eingepfarrt, fo wie auch 

DZennitz, oder dernitz. 

Ziehen, nordwaͤrts von Anclam, nicht weit von der 
Stadt, hat eine Muttterkirche, in welche Gergelin, Menzlin, 
Conſages, Saͤlchow, Ramitz ow, Klitſchendorf, Daugzin, Rel⸗ 
zow eingepfarrt ſind. 

uͤßoro, oder Suͤſſow, nordoſtwaͤrts von Guͤtzkow, 

hat eine Mutterficche , in weiche die Dörfer Krebzow, Nebjin, 
Turow, Radelow eingepfarrt find. 

Einige im der Peene liegende Werder, als der Großes 
uud Kleine Wotig. 


1.) Der greifswaldifche Diſtrikt, hat einen Flaͤcheninhalt 
von 63 Duadratmeilen. Er enthält: 
N a) Das akademiſche Amt Eldena, ein Eigenthum der 

Univerſitaͤt Greifswalde. 

Eldena war ehemals ein Kloſter, welches vor dem Jahr 
1203 geſtiftet worden. Mit der Reformation hoͤrte die Kloſter⸗ 
verfaſſung auf, die Kloſterguͤter wurden im J. 1535 vom Her⸗ 
zoge Philippi. von Pommern, eingezogen; dem Abte, und den 
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übrigen Mönchen, welche nicht gleich andertweitig verſorgt wer⸗ 
den konnten, wurde ein jähelicher Unterhalt außgefegt. Im J. 
1634 fchenfte e8 Herzog Bogislav XIV. der Univerfität Greifs⸗ 
malde, und zwar mit Ober» und Niedergerichten. Doch reſer⸗ 
pirte fich der Herzog darin: 1) die landesfürftliche Hohe Obrig⸗ 
feit; 2) die Reichſs⸗Kreis, und Landſteuern in derhfelben; 3) die 
Kognition in den Fällen, wo Srembe im Amtsbezirfe delinqui⸗ 
‚ren; 4) bie hohe und andre Jagden; 5) die Strandgerechtig« 
fit; 6) 500 Gulden Ablagergeld und einige Dienfte aus ver» 
ſchiednen Aemtern ins Amt Wolgafts welche aber der Univerfität 
nachber erlaffen wurden; 7) die vormals zum Klofter gehoͤrig 
geweſene Güter Erdfelin, Ludwigsburg, Freift, Latzow, Vie— 
row, Rabdenhagen; 8) den Probſteyhof in Greifswalde, und 
die Holzung bei dem Dorfe Kein. Im J. 1785— 86 betrugen 
die Einkuͤnfte aug diefem Amte 19,249 Thl. 28 Schill, 

Die ganze innere Oekonomle dieſes Amts iff einem afademi- 
fchen Amtshauptmanne, unter der Aufficht einer Adminiſtration 
anvertraut. = 

Aldena, oſtwaͤrts von Greifswalde, nahe babei, der 
vormalige Sig eine Klofters, und Ienlger Amtshof, welcher 
zwar von allen Randfteuern frei ift, doch müffen Perfonal- und 
Viehſteuern, auch Quartalacciſe getrageu werden, ift in Wieck 
oder Wyck eingepfarrt. 

Derfekow, mit einer Mutterfirche, in welche die Doͤr⸗ 
fer Panfow, Klein» Zaftrom, Hinrichshagen, Hobenmühl und 
Sulzow eingepfarrt find. Zwei Kathen in diefem Dorfe gehd« 
ren nach Groß» Zaftrom. 
—* Dietrichshagen, weſtwaͤrts von Wolgaſt, und ſuͤd⸗ 
oſtwaͤrts von Greifswalde, iſt in Groß⸗Kieſow eingepfartt. 

Friedrichshagen, nahe bei dem vorigen, etwas nord⸗ 
waͤrts, iſt in Kemitz eingepfarrt. | 

Grubenhagen, ſuͤdwaͤrts von Greifswalde, iſt in 
MWeitenhagen eingepfarrt. 

Hanshagen, weflwärts von Wolgaft, mit einer Mut⸗ 
terkieche, in welche Carbow, Gladerow und Keßin eingepfarrt ift. 

Hinrichshagen, nahe bei Greifswalde, ift in Derſe⸗ 

kow eingepfarrt, | 

Bemg, oder Bemig, mit einer Mutterkirche, in wel⸗ 
che Kemzerhagen, Briedrihshagen, Neuendorf, Rappenhagen 
und Ludwigeburg eingepfarrt find. 

Bemzerhagen, ift in Kemitz eingepfarrt. 

Keßin, ſuͤdoſtwaͤrts von Greifswalde, ift in Hank 
hagen eingepfarrt, ſteuert für eine Hufe ind Amt Wolgaft. 

Biteßhof, if in Neusafischen eingepfarrt. 


f * — 
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27 .Boͤtenhagen, oder Koitenhagen, und Großen⸗ 
Schönwalde, — 2 Doͤrfer, die aber dicht neben einan⸗ 
der liegen, und als combinirt angeſehn werden , find: in Wei⸗ 
tenhagen eingepfarrt. 

Neben dem Kruge (Wirthshauſe), iſt ein Brunnen mit 
vortreflichen Waſſer, aus welchem: dag Trinkwaſſer für die 
Stadt Greifsmalde'geholt wird; die Unfverficät hat ihn dem 
pachtet. In Greifswalde find auch die Topferiehmgruben,. and 
welchen: der Lehm in Greifswalde verarbeitet mird. 

adebo, oder Ladebode, ift in Wieck eingepfarrt. 
Hier ift, fo wie bei einigen der vorhergenannten Doͤrfer gute 


Thon. 

Leeſt, wo dad Waſſer des greifswaldiſchen Boddeng; 
‚der hier einen kleinen Bufen bildet, vom Ufer jährlich —— 
Stuͤcke abſpuͤhlt, iſt in Nenenfirchen eingepfarrt. 

Lewenhagen / nahe bei: Greifswaide, ſüdweſtwaͤrts, 
mit einer Mutterkirche, in weiche Alt» Ungnabe, Jarmshauſen, 
Seiligengeifthofr. Boltenhagen, Krauelshorſt eingepfarct find. 

Neuendorf, iſt in Guͤtzkow eingepfarrt. 

Neuenkirchen, oder Nienkerke, nordwaͤrts don 
Greifswalde, hat eine Mutterkirche, in welche Wampen, Kooß, 
Leeft, Kieshof, Hannekenhagen, Petershagen, Steffenshagen, 
Wackerow und Wackerdal eingepfarrt ſind. 

Ein Theil des hieſigen Ackers leidet vom Flugſande, dem 
man indeſſen ſeit einigen Jahren Einhalt zu thun ſucht. Von 
dem hieſigen Felde wird auch gelber Sand nach Greifswalde ge⸗ 
holt. Den Mangel an Holze erſetzt der Torf. 

| Panfo, ober Panfow, zwifchen Greifsivalde und Loitz, 

ein Filial von Derfefom. 

| Potthagen, eine neue Anlage, in einer Gegend, wo 
ein beträchtüches Zorfinoor ift, aus melchem die Univerficäe - 
Greifswalde nicht nur die Deputate nimmt, fondern auch jähr« 
‚lich, 800,000 big 1000,000 Stücke zum Verfaufe ftechen laͤſt; iſt 
in Weitenhagen eingepfarrt. 

Radelow, zum Theil Bm Amte Wolgaft gehörig. 

Groß: Schönwaldes und 

Klein⸗Schoͤnwalde, find in Weitenhagen eingepfarrt. 

Subzow, iſt in Derſekow eingepfartt. 

Turow, f. Amt Wolgaſt. 

Ungnade, ſuͤdweſtwaͤrts von Greifswalde, beſteht aus 
Alt-Ungnade, T Dhlienbasen, Neu» Ungnabe, (S. Lewenhagen.) 

Wampen, nordoftwärts von Greifswalde, ift in 
Neuenkirchen eingepfarrt. Mit dieſem Gute iſt verbunden: 

Die Inſel Boos, welche auch in Neuenkirchen einge— 
pfarrt iſt. Auf dieſer Inſel wohnten im Jahr 1786 nur 2 Fa⸗ 


St 
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milien. - Auch bier thut das Waffer des. greifswalder Bod⸗ 
dens, fo wie bei dem Gute Wampen , jährlich merklichen E cha» 
den, dem man in .weuern Zeiten Einhalt zu thun bedacht ift. 

Weitenbagen, hat mit dem folgenden Dorfe einen 
gemeinfchaftlichen Prediger. 

- Wie, ein Dorf. mit einer Mutterfirche, am Aus 
fluſſe des Rycks, und zugleich der Hafen der Stadt Greifswals 
de, weshalb die Stade hier einen. Hafenvogt hält. Die Ein 
wohner nähren fich theild von der Fifcherei, wofür fie ein be— 
fimmtes Waffergeld. an die Univerfität geben; theils fahren fie 
zur See, oder arbeiten für Tagelohn. Hier wird ein fönigk 
Yıcenrbefischer und ein Konfumtionsbefucher gehalten. In die 
biefige Dutterfirche ſind Ludebo und Eldena eingepfarrt. 

Der ſogenannte Kpiftelbeeg, auf dem greifgmwaäldis 
ſchen Stadtfelde, ein Grunditück von 35.Morgen, 85 Ruthen, 
gehoͤrt zwar der: Univerſitaͤt Greifswalde; ſteht aber nicht unter 

dem Amte Eldena. 
db) Der greifswaldiſche adliche Diſtrikt. 

Engelswacht, zwiſchen Greifswalde und Stralſund, 
iſt i in —— eingepfarrt. 

Falkenhagen / zwiſchen Greifswalde und Stralſund, 
= in Reinberg eingepfarrt. 

Galkow, iſt in Wuſterhuſen eingepfarrt. 

Gauͤſt, iſt in Weitenhagen eingepfarrt. 

Bennekenhagen, nordwaͤrts bon er ift in 
Neuenkirchen eingepfarrt. 

Hinrichshagen, und 

Hohenmuͤhl, find in Derfefom — 

Birchdorf , oder Kerkdorf, nordweſtwaͤrts von 
Greifswalde. 

Niederhof, iſt in Brandshagen eingepfarrt. 

Reinkenhagen, oſtwaͤrts von Richtenberg, mit einer 
Mutterkirche, in welche Engelswacht, Mannhagen, und Hilde— 
brandshauſen eingepfarrt find. 

Sarrendorf, iſt in Griſtow eingepfarrt. 


c) Die Laͤndereien der Stade Greifswalde und ihrer 
Stiftungen: 
Brock, nordwaͤrts von Greifswalde, iſt in Griſtow 
eingepfarrt. 
Dargelin, fuͤdwaͤrts von Greifswalde, if in Bus⸗ 
dorf eingepfaret. 
Eldenow, iſt in Horft eingepfarrt. 
Freſendorf, an der Oſtſee, nordoſtwaͤtts von Greifse 
mwalde, in in Wufterhufen eingepfarrt. 
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. $retow, nordwaͤrts von Gteifswalde, iſt in Griſtow 
eingepfäet 

Griftow, nordwaͤrts von Greifswalde ‚an einem, 
fleinen Meerbufen, mit einer Mutterficche, in: welche Kalfwig, 
Broof, Tremt, Jefer, Jager, Mefefenhagen, Komwal, * 
‚jenberf, Sretom und kips eingepfarrt find- | 

BSeiligengeiſthof, iR: in — eingepfarrt. 
Langen⸗Heinrichshagen, zwiſchen Greifswalde und 
Stralſund. iſt in Reinberg eiugepfarrt. 

Jag er, iſt in —55* eingepfatet; ‚und liegt weſt⸗ 
tärts von Sriflom. Gleich dabei ift T | 

Jeſer, und nordoſtwaͤrts von Jeſer a 
Jarmshagen, ift in Lewenhagen eingepfarrt. 
ai Balkwig, welche ſaͤmmtlich in Griſtow eingepfarrt 
find; fo wie auch “a 
4. 3m); Barrendorf, ſuͤdoſtwaͤrts von Griſtow, und 

Bowal, ſuͤdweſtwaͤrts von Griftom. 

44 — iſt in Lewenhagen eingepfarrt. 
Rieps, iſt in Griſtow — 

Petershagen, nordweſtwaͤrts von Greifswalde, iſt | 
in n Reuenfirchen gingepfarrt. 

‚ Reinberg, zwifchen Stralfund und > Greifetwalbe, mit 
einer Muttertirche in welche Demzow, Falkenhagen, Henne» 
ae Langen » Heinrichshagen und Etahlbrode eingepfarre 

nd,. 


Sanz, füdoftmärts von Greifswalde, iſt in Große 
Kieſow — 
Stahlbrode, ober Stralbrode, zwiſchen Stralſund 
und Greifswalde, iſt in Reinberg eingepfarrt. 
Stephanshagen, ober Steffenshagen, nahe bei; 
Greifswalde, nordweftwärts, iſt in Neuenkirchen eingepfarrt. 
Tremt, zwifchen Griſtow und rn iſt in Gri⸗ 
fon — 
Wackerdahl. und 
Waderow, find in Neuenkirchen ehigepfaret 
Wilmershagen, oder Wilmshegen, ift iu Reinken⸗ 
hagen — 
| Die Inſel — Oie, iſt in — ein⸗ 


ar 


son... 


gepfarrt. 


U.) Der. loiger Diſtrikt hat einen Fuͤchetinhalt 6 von sin. m 
a) Im Fönigl. Amte Loitz — 
Bauhof, tt ın Korg eingepfarrt. 
Benkenhagen, nahe bei Srimm, ofiidrke, ii in Bis⸗ 
dorf eingepfarrt. — — 
u F ty 
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arg ſuͤdweſtwaͤrts von Greifswalde, mit einer 
Mutterkirche, in welche Gribenow, Zetelvitz, Lüßom, Zarne⸗ 
wanz, Candelin, Neuendorf, Benkenhagen, Richte, ein Theil 

von Prutmanshagen eingepfarrt ſind. 
- Bretewiſch, nordweſtwaͤrts von Lois, ift in Rakow 
und in Buggendorf eingepfarrt. - 

andelin, koͤnigl. Antheils, ift in Bisdorf eingepfarrf. 

Drosdow, oder Drowsdow, nordweſtwaͤrts von 
ep, ift in Loiß eingepfarrt. 

Garmin, oder Bärmin, mit einer Mutterfirche, in 
melche Paßow, Großen» Zaftrom, Boͤke, Goͤslow, Gargenom, 
Trißow eingepfarrt find. 

Guͤlzow, nordwaͤrts von Loitz, mit einer Mutterkir⸗ 
che, in welche Poggendorf, Zarniglow, Nielitz, Wuͤſtenbilow, 
eapepfarse find. 

Neuendorf, oſtwaͤrts von Grimm, iſt in Bisdorf 
eingepfarrt 

Poggendorf, ſuͤdweſtwaͤrts von Greifswalde, iſt in 
Guͤlzow — 

Groß⸗ Rakow, ohnweit Loitz, nordweſtwaͤrts, mie 
einer Mutterkirche, in welche ein Theil von Bretwiſch, Bolten⸗ 
hagen, Grabow, Duͤwis, Griſchow, Doͤnnie eingepfarrt find- 

Klein⸗Rakow. 

Saßen, zwiſchen Grimm und Loitz, mit einer Mut⸗ 
— ‚ in welche Treuen, Schmietkow, Puſtow, Damerow, 
Dorpenmüßl, und Wüfteney eingepfarrt find. 

Schmitkow, nordweſtwaͤrts von Saßen, Ift in Sa 
Ben ARBpLıL. 

Schwinge, nahe bei Loitz, norboftwärtd bavon, ift 
in Loiß eingepfarrt. 

Trantow, am ber Peene, nahe bei Loitz, nordoſt⸗ 
waͤrts, hat eine Mutterficche, in welche Zarrentin, Groß» und 
Klein-Birom, und Schwingemühle eingepfarrt find. 

’ Trojen , nordwärtd von Lig, iſt in Sagen ein 
gep arrt. 

Vorbeen, oder Vorbent, nordwaͤrts von Loitz, iſt 
in Loitz eingepfarrt. 

JZarrentin, oder Sarrentin, zwiſchen Greifswalde 
und Loitz, 2 n Trantow eingepfarrt. 

fter » Silow, i it in Guͤlzow eingepfarre. 

Dee Zaſtrow, ſuͤdwaͤrts von Greifswalde, ift in 

Garmin eingepfartt. 
b) Im adlichen Diſtrikte Koin. 
—— iſt in —*8 eingepfarrt. 


Boͤke, nordweſtwaͤrts von Guͤtzkow, iſt in Garmin 
eingepfartt. 
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3 Boltenhagen, nordwaͤrts von Loig, if in Rakow 
eingepfarrt. 


Can delin, adl. Antheils, iſt in Bisdorf eingepfarrt. 
Clevenow, ſuͤdoſtwaͤrts von Grimm, wo es einge⸗ 
pfarrt iſt. 

Creutzmanshagen, oder Cousmanshagen, am Ry ja 
fluſſe, toeffwärte von Greifswalde, hat eine Mutterfirche, im 
melche Willershufen eingepfarre iſt. 

Damerow, ift in Sagen eingepfarrt, und liegt nord⸗ 
oſtwaͤrts von Loitz. 

| Ban ſuͤdwaͤrts von Grimm, ift in Groß⸗Rakow 
eingepfartt 
Dolgen, ohnweit Franzburg, iſt in Richtenberg ein⸗ 
gepfarrt. 

Duͤwiger, oder Diwier, zwiſchen Loig und Grimm; 
iſt i in Rakow eingepfarrt. 

Sargenow und 

Goͤslow, iſt in Garmin eingepfarrt. 
Sriebenow, iſt in Bisdorf eingepfarrt. 

ED zwiſchen Grimm und Loitz, iſt in Rakow 
eingepfarrt 

Luͤßow, iſt in Bisdorf eingepfarrt. 

Vegentin, ohnweit Guͤtzkow, nordwaͤrts, iſt in Bis⸗ 
dorf eingepfarrt. 

Nielig, iſt in Gülgom eingepfarre. 
Obelitz, weftwärts von Franzburg, iſt in Richtenberg 


Puftow, norboftwärtd von Loitz, iſt in Saßen ein⸗ 


Paßow, am ber Peene, oſtwaͤrts von Loitz. 
Richte, iſt in Bisdorf eingepfarrt. 
Ruſtow, nahe bei Loitz, ſuͤdweſtwaͤrts, if daſelbſt 
eingepfarrt. 

Seſtelien 

Tootʒ, ift in Wotenick eingepfarrf. 

Trißow, oſtwaͤrts von Koiß, nicht weit von ber Pee⸗ 
ne, ift in Garmin eingepfarrt. 

Groß⸗ und Bleins vierow, norboftwärts don Loitz, 
iR in — eingepfarrt. 

Willershuſen, iſt in Creutzmanshagen eingepfarrt. 

Wuͤſteney, iſt in Saßen eingepfarrt. 

Zarneglau, oder Zarniglow, iſt in Guͤlzow eingepfarrt. 

Zarnewanz , iſt if Bisdorf eingepfarrt. 

Zarrentin, oder. Sarrentin, iſt in Trantow einge⸗ 
pfarrt und liegt nordoſtwaͤrts von Loitz. 


‘ 


eingepfarrt. 
gepfartt. 
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BRBllein⸗daſtrow, ſuͤdweſtwaͤrts von Greifswalde, ift 
in Busdorf cingepfarrt. 
Zetelwitz, ift in Bisdorf eingepfarrk. 


IV.) Der geimmifche Difteife hat 2 Duadratmeilen und enthält: 
| a) Im Eönigl. Amte Grimm folgende Orte: 
Barkow, und 
Bartmanshagen, beide nahe bei Grimm, find in 
Grimm einaepfarrt. 
Hogenwahrde, oder Hohenwarth, fuͤdwaͤrts von 
Etoltenhagen, it in Stoltenhagen eingepfarrt. 
Bafchow, iſt in Grimm eingepfarrt. 
| Prutmanshagen, movon ein Theil in Grimm ein— 
gepfarrt ift. EEE | | 
Stoltenhagen, nicht weit von Sranzburg, oftmärts, 
mit einer Mutterkirche, in welche Hohenwarth eingepfarre ift. 
Vierlübbe, fübwärtd von Grimm, mo e8 auch eins 
gepfarrt ift. | 
b) Im adlichen Difteifre: _ 
Hohen⸗Barkekow, füdwärtd von Franzburg, ifi in 
Molfsdorf einzepfarrt. 
| Baßin, ſuͤdweſtwaͤrts von Grimm, ift in Baggens 
dorf eingepfarrt. 
Grellenberg, nahe bei Grimm, ſuͤdweſtwaͤrts, ift in 
Grinim eingepfarrt, auch | 
Tegin, ift in Grimm eingepfarrt. 
Teemhagen, oder Lehmhagen, nordwaͤrts von 
Grimm, wo es auch eingepfarrt. 
Leyerhof, ſuͤdweſtwaͤrts von Grimm, iſt in Baggen⸗ 
dorf eingepfarrt. | Er 
Muͤggenwalde, ift inRolofshagen eingepfarre, fo auch 
Papenbagen. - 
Poͤttershagen, nahe bei Grimm, nordwaͤrts, ift in 
Grimm eingepfarrt. Ä 
“ Quigin, nahe bei Grimm, weftwärts, ift in Rolofs⸗ 
hagen eingepfarrt. | 
Rolofshagen, norbweftwärts von Grimm, mit einer 
Mutterkirche, in welche Duigin, Müggenmalde, Schoͤnenwalde, 
Hoifenhagen, Bapenhagen eingepfarrt find. 
. Schönwald, ift in Rolofshagen eingepfarrt, liegt 
nordwaͤrts von Grimm. 
Splittsdorf, weſtwaͤrts von Grimm, ift in Borland 
eingepfarrt. Ä 
Willerswalde, iſt in Horſt eingepfarrt. 
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:V.y Der teibfeeifche Difteike,enthält :- 
a) Im Eönigl. Amte Tribſees ge 
Den Amtshof vor Tribſees, ift in Tribſees eingepfartt. 
Berakow, iſt in Drechom eingepfarrt. u 
Siemersdorf, oftwärts von Tribſees, wo es einge 
pfarrt Su | 
+ , b) Im adlichen Difteifre: Be 
-,..Baßendorf, ohnweit Nehringen, wovon ein Theil in 
Nehringen eingepfarrt Mt. | | 
Teenie: Baggendorf, oſtwaͤrts von Tribſees, ohn⸗ 
weit Grimm, ift in Kirch) - Baggendorf eingepfarrt. 
A Bauersdorf, nahe bei Nehringen , nordweſtwaͤrts 
avon. _ — — | 
Borchſtede, oder Borgftedt, fübwärts von Grimm, 
wo es auch eingepfarre if. BR ⸗ 
Brönkow, oder Broͤnnekow, iſt in Baggendorf ein⸗ 
gepfarrt. 


ſelbſt eingepfarrt. 


Camper, nahe bei Nehringen, ſuͤdoſtwaͤrts, iſt da⸗ 
Degelsdorf, oder Deyelsdorf, mit einer Mutterfirche, 
‚in welcher ein-Theil von Baßendorf, nebft einigen einzelnen Haͤuͤ⸗ 
"fern eingepfarrt find. | 
— Derſchendorf, iſt in Eixen eingepfarrt. eo 
; \ Derow, nahe bei Nehringen, nordweſtwaͤrts, wo es 
‚auch eingepfarre iſt. | 
Drechow, zwiſchen Ftanzburg und Damgarten , mit 
-einer Mustterficche, in welche Cagenow, Hagelsdorf, Roͤnken⸗ 
dorf, Krakow, Werder eingepfarrt ſindd. Ai 
Feſekow, füdwärtg von Tribſees. | 
Siewitz, faͤdoſtwaͤrts von Tribfeed ohnweit Nehrin⸗ 
gen, hat eine Mutterfiche, mit welcher die in Mederow ber» 
bunden. “ Eingepfaret find: Zarnikow, Langenfelde, Grams 
mendorf, Jankendorf. 
Srammendorf, iſt in Glewitz eingepfarrt, und liegt 
zwiſchen Tribſees und dem ebengenannten Glewitz. 
Sranſebith, oſtwaͤrts von Tribſees, it In Baggen⸗ 
dorf eingepfarrt. — — 2 
| Hagelsdorf, nordeftwärts von Tribſees, ift ‚in 
Drechow eingepfarrt. — — 
Tankendorf, nordoſtwaͤrts von Nehringen, nahe bei 
Glewitz, mo es auch eingepfarrt iſt. 
R "= Kabelsdorf, nordweſtwaͤrts von Tribfees, ift in Eis 
ren eingepfarrt. — 
Kaßebohm, ohnweit Tribſees, nordweſtwaͤrts, iſt in 
Tribſees eingepfarrt. | | 
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Langenfelde, ift in Gieſewitz eingepfartt. 
Mederow, nahe bei Nebringen, oftwärts, iſt in Gle⸗ 
witz eingepfarrt. > a 
| Nering, ober Nehringen, ein Schloß, Nitterguf, 
und lecken, an der Meckenig, weſtwaͤrts von Loiß, ohnweit 
Tribſees, ſuͤdwaͤrts, mit einer Mutterkirche, in welche Bor 
dorf, Camper, Dorow, Specdendamm, Veeßkow, Stubben 
dorf, Rodde, auch ein Theil von Baßendorf eingepfarrt. 


©ebelig, oder Obelig, iſt in Richtenberg.eingepfarrt. 
©elsdorf, if in Baggendorf eingepfarrt.  . 
Pögaebig, ift in Vorland eingepfarrt, fo auch 
Rekentin, nordoftwärtd von Tribfeeg, | 
Roͤnkendorf, oder Runkendorf, ift in Drechow ein 


Kodde, und j 
Epedendamm, find in Nehringen eingepfarrt. 
Strelow, nordoftwärts von Nehringen, ift in Bay 
gendorf eingepfarrt | 
Stormsdorf, nordweſtwaͤrts von Tribfees, ift in 
Eiren eingepfarrt. | 
Stubbendorf, nahe bei Tribfees ſuͤdwaͤrts davon, if 
in Nehringen eingepfarrt. 
Strelow, tweftwärts von Tribfees, nahe bei diefer 
Stadt, und 
Techlin, auch) nahe bei Tribfees, ſuͤdwaͤrts, find bei⸗ 
de in Tribfeeg eingepfarrt. 
Turow, oftwärtd von Tribfees, iſt in Baggendetf 
eingepfarrt. ! 
Uebelwick. 
Voͤlſchendamm, iſt in Tribſees eingepfarrt. 
Vogtsdorf, iſt in Baggendorf eingepfarrt. 
Werder, iſt in Drechow eingepfarrt. 

Zarnekow, oder darnikow, ohnweit Tribſees und 
Nehringen, nordoſtwaͤrts von letztern, iſt in Glewih eingepfarrt. 
. darrentin, iſt in Baggendorf eingepfarrt. 

Zetelwitz, ift in Borland eingepfarre, 


gepfarrt. 


VI) Der franzburg⸗ barthiſche Diſtrikt, bon 202 Quadrat⸗ 
meilen Flaͤcheninhalt. Hier ſind: 

a) Im koͤnigl. Amte Franzburg: 
Abtshagen, oſtwaͤrts von Richtenberg, iſt in Fle⸗ 
mendorf eingepfarrt. 


AleinsBarnefow, ohnweit Grimm und Franzburg, 
ift in Borland eingepfarrt. Ä 


— 
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Bertke, ohnweit Richtenberg, nordwaͤrts, iſt in 

Steinhagen eingepfarrt. 
| Boofhagen, ſuͤdwaͤrts von Stralſund, norboftwärts 

von —— iſt in Elmenhorſt eingepfarrt- 

Boofhols, oder Buchholz, nahe bei Franzburg, ſuͤd⸗ 
oſtwaͤrts, iſt in Wolfsdorfeingepfarr. u... 
Born, iſt in Prerow eingepfarrt. | 
| Caming, iftin Tribohm eingepfarrf. - | 
_ Erumbagen, oder Crummenhagen, im Seemühlen- 
fee, fübwärts von Stralfund, ift in Steinhagen eingepfarrt. 
Etholz, oder Kichholz, nahe bei Franzburg, ſuͤdoſt⸗ 
waͤrts, if in Wolfsdorf eingepfarrt. | 
Eimenhorſt, nordoftwärts von Franzburg, hat eine 
Mutterkirche, in welche die Orte Kafernehl, Bockhagen, Zar- 

‚zendorf, Windebrack eingepfarrt. | | 

7 7 Endigen, nordweſtwaͤrts von Nichtenberg, ift in Rich⸗ 

tenberg und in Steinhagen eingepfarrt. 

6Garbodenhagen, iſt in Puͤtte eingepfarrt, 
Siashagen, nordoſtwaͤrts von Franzburg, iſt in 
Abtshagen eingepfarrt. | — 
Gersdin, oder Goͤrsdin, iſt in Richtenberg eingepfarrt. 
Sranzin, oder Grenzin, ſuͤdwaͤrts von Franzburg, 
iſt in Wolfsdorf eingepfarrt. | 
ö Bremersdorf, ift in Borland eingepfarrf. | 
Geil, nordweftwärts von Tribfees, iſt in Tribohm 
eingepfarrt. 

Gruͤnhufe, ift in Pütte eingepfarrt. BR 
Zoikenhagen, oftmärts von Franzburg, iſt in Ro⸗ 
lofshagen eingepfarrt. 43 
en Jacobsdorf, nahe bei Nichtenberg, nordoftwärtg, 
ift in Steinhagen eingepfarrt, 

Kakernehl, ift in Elmenhorft eingepfarrt. 
Bordesbagen, nahe bei Richtenberg, norboftwärtg, 
iſt in Steinhagen eingepfarrt. Ä 
BRBlein⸗RKordeshagen, iſt in Pütte eingepfarrt. 
Krummenhagen, ſ. Crummenhagen. — 
Lendershagen, oder Aandershagen, (auf einigen 
Karten Sanderöhagen genannt,) ift in. Nichtenberg eingepfarrt- 
Ä N illienbagen, oder Miljenhagen, nahe bei Richten⸗ 
berg, weſtwaͤrts davon, ift daſelbſt eingepofarrt. _ _ 
:  Moyfal, nordwärts von Richtenberg, ift in Stein⸗ 
hagen eingepfarrt. | 
| Miüggenbali, weſtwaͤrts ven Franzburg, von tel. 
chem es durch einen See getrennt wird, iſt in Richtenberg ein⸗ 
gepfarrt. & 


k 
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Neubauhof, ift in Franzburg eingepfarırl. 

VNeumuͤhl, iſt in Wolfsdorf eingepfarrt. 

Nienhagen, iſt in Steinhagen eingepfarrt. 

Papenhagen, nahe bei Richtenberg, ſuͤdweſtwaͤrts, iſt 
in Richtenberg eingepfarrt. — 
Pennin, am See gleiches Nahmens, iſt in Steinha⸗ 

gen eingepfarrt. eh 
Scchuͤnhagen, ift in Velgaft eingepfarrt. 

Seemihl, ift in Steinhagen eingepfarrt. 

Siewertshagen, nahe bei Franzburg, oftwärts, iſt 
in Abtshagen eingepfarrt. © — 

Steinfeld, nordweſtwaͤrts von Framburg, und ſuͤd⸗ 
weftwärts von Nichtenberg iſt in leßtern Orte eingepfarrt. 

Steinhagen, zwifchen Stralfuhd und: Zramyburg, mit 
einer Murterfirche, ın welche Rrammenhagen , des hagen, 
Beertke, Jacobsdorf, Nenhagen, Moiſal, Pennim Borgwall, 
Seemuͤhl, und ein Theil von Endigen eingepfarrt iſt.n chn 

Ungnade, oſtwaͤrts von Franzburg, iſt in Abtsha- 
gen eingepfarrt. 

Vorland, ohnweit Grimm und Tribſees, mit einer 
Mutterkirche, in welche Gremeredorf, Rekentin, Poͤglitz, Zete 
telvitz, Klein-⸗Banekow, und Splittdorf eingepfarrt find. 
Weitenhagen, oder Wittenhagen, iſt in Abtshagen 
eingepfarrt. | | 
- Mindebrad, ift in Elmenhorft eingepfarrt. 
Woaolfsdorf, nicht weis von Franzbura und Tribfeeg, 
hat eine Mutterkirche, in welche die Orte Neumuͤhl, Grenzin, 
Hohenbarnekow, Buchholz, und Eichholz eingepfarrt ſind. 

Wulfshagen, nahe bei Richtenberg, nordweſtwaͤrts, 
iſt in Richtenberg eingepfarrt. 

b) Im koͤnigl. Amte Barıb: 

Barthelshagen, ſuͤdwaͤrts von Barth, nahe bei Lu— 
dershagen, mo es auch eingepfarrt iſt — 

Bodtſtedt, oder Bodenſtede, weſtwaͤrts von Barth, 
mit einer Mutterkirche, in welche auch Preſchwitz, Fuhlendorf, 
Prechten eingepfarrt ſind. — 

Buſſin, oder Boßin, ſuͤdoſtwaͤrts von Barth, iſt in 
Velgaſt eingepfarrt. | 

Groß» Eordeshagen, nahe bei Barth, oftwärts, iſt 
in Slemendorf eingepfarrt. — 

Cummerow, nicht weit von Stralſund, weſtwaͤrts, 
iſt in Niepars eingepfarrt. Be 
Dabig, nahe bei Barth, ſuͤdwaͤrts, iſt in Kentz 
eingepfatt.e — — 

Dabitzerwieſe, iſt in Flemendorf eingepfarrt. 
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SFlemendorf, nahe bei Barth, ſuͤdoſtwaͤrts, mit einer 
Muttertiche, in welche Abtshagen, Großen » Cordeshagen, 
Sülendorf , Carnin „Sriedrichsruhe, Dabitzerwieſe einges 
pꝓfartt ſind. 

Juhiendorf, ſuͤbweſtwaͤrts von Barth, iſt in Bodt⸗ 
ſtedt eingepfarrt. | 

Zermanshagen, fübwellwärtd von Barth, nahe bei 
kuͤdershagen iſt in Sahl eingepfarrt. 

Hoͤvet, iſt in Starkenhagen eingepfarrt. 

Rentʒ, nahe bei Barth, ſuͤdwaͤrts, mit einer Mut⸗ 
terkirche, in welche Rubitz, Kuͤſtrow, Dabitz, Zipke, Zatel, Re⸗ 
debus, Loͤbnitz, Wobbelkow, Frauendorf, Divitz eingepfarrt 
find. Hier it der Seite 291 erwaͤhnte Gefundbrunnen. In den 
Eatholifchen Zeiten ftand er in einem großen Rufe, wozu ein das 
ſelbſt vorhandnes wunderthaͤtiges Marienbild vieles beitrug. 
In dein folgenden Zeiten iſt er bald vernachlaͤßigt, bald wieder 
beſucht worden. Im I: 1690 ließ ihn ein ſtralſundiſcher Predi⸗ 
ger, M. Mathias Kiengſt, wieder herftellen. Auch in neuern 
— iſt er nie fortdauernd, ſondern nur bisweilen beſucht wor⸗ 
den. (S. Peter Heyderichs Nachricht von Kentz und Dem daſelbſt 
befindlichen Brunnen. Stralfund, I—IV. Stüc. 1742. 43. 44- 
ae — Saga (hwedifch. ponimerfhe Staatsfunde, 


| ——— ſuͤdwaͤrts von Barth, iſt in Loͤbelow 
—— 

Kuͤkenhagen, nordwaͤrts von Damgarten, iſt in 
Cal — | 
Zuͤſtrow, nahe bei Barth, iſt in Keng eingepfarrt. 
Laßentin, zwiſchen Stralſund und Barth, iſt in Nie⸗ 
pars eingepfarrt. 

Südershagen, zwiſchen Damgarten und Bartb, bat 
eine Mutterfieche, in weiche Bartelehagen, Spolershagen, 
Martenshagen und Goͤtkenhagen eingepfarrt find 

Michelsdorf, fübweitwärtd von Hart, ift in Sahl 
eingepfaret, ſo wie aud) 
| YTewendorf, auch ſuͤdweſtwaͤrts von Barth, ift in 
Sahl eingepfarrt 
go ng ift in Bodiſtedt eingepfarrt, ſo wie auch 
en. 

edebas, oder Radabas, ſůͤdwaͤrts von Kentz, und 

Fr fübweftwärts von Barth, find in Kent eins 


gepfarrt. | 

Sahl, nahe bei Barth, ſuͤdwaͤrts, mit einer Mut⸗ 
terkirche, in welche Hermanshagen, Kuͤkenhagen, Michelsdorf, 
Neuendorf, — — eingepfarrt ſind. 
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Velgaft, ſuͤdoſtwaͤrts von Barth, mit einer Mufters 
kirche, in welche Bußin, Schumenhagen und Barth eingepfartt. 
Siepfe, oder Zipke, ift in Keng eingepfarrt. 
2) Die Halbinfel Darf, welche von der Inſel Zingf 
durch den prerower Strom gefihteden wird, hingegen mit * 
lenburg etwas zuſammenhaͤngt. 
Arenshope, eine landesfuͤrſtl. Meierei. 
Dorn, it in Pütte eingepfarrt. 
Darferort, iſt in Prerow eingepfarrf. 
Prerow, mit einer Mutterfirche, in welche Born, 
Wieck, Bliefenrad, Arenshop, Zingft, Müggenburg, Wen 
diſch⸗ Wifche, Stramminke, Die, Kitr, Darßerort eingepfarzt find. 
Wied, ift in Prerow eingepfarrt. 
3) Die Inſel Zingft, (S. im folgenden Ar. d. ©. 687) 
wo Blieſenrad, ift in Prerom eingepfärrt. 
Hanshagen, mit einer ei) in welche Cars 
bow, Gladerow und Keßin eingepfarrt. 
ahlen. 
Rothenhaus. 
Straminke, oder Stramminke, iſt in Prerow ein⸗ 


gepfarrt 

Die Inſel Gehe. 

c) Im adlich — —— Diſtrikte: 

Aitenhagen, iſt in Starkow eingepfarrt. 

Abtshagen, nor doſtwaͤrts von Frarzburg, bat eine 

dutterficche, in welche Glashagen, Wittenhagen, Ungnade, 
Siewertshagen eingepfarrt find. 

Arendshagen, oſtwaͤrts non Damgarten, mit einer 
Mutterkirche, in welche Trinmillerdhagen, Todenhagen, Neuen 
Lübke, Wiepfenhagen, Oldenwillershagen eingepfarrt find. 

Bartelshagen, oftwärts von Barıh, iſt in Flemen⸗ 
dorf eingepfacrt. 

Bartevitz, nordweſtwaͤrts von Stralſund, nicht weit 
von der See, iſt in Mohrdorf eingepfarrt. 

Behrendshagen, iſt in Pantlitz eingepfarrt. 
| Behrenswalde, nicht weit von Nichtenberg weſt⸗ | 
waͤrts, ift in Lepelow eingepfarrt. | 

Beyershagen, ohnweit Damgarten, nordwaͤrts, iſt 
in Damgarten eingepfarrt. 

Bisdorf, iſt in Eixen eingepfarrt. | 

Carlshof, ift in Semlow eingepfarrt. 

Carnin, ift in Flemendorf eingepfarrt. 

Cazenow, If in Drechow tingepfarre. 

Daskow, iſt in Pantlitz eingepfaret, fo wie auch. 

Dirmansdorf. 
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Diwitz, nahe bei Barth, ſuͤrwaͤrts, iſt in King ein⸗ 


gepfarrt 
DSuwendiek, oſtwaͤrts von Barth, ohnweit Stral⸗ 
‚fund, iſt in Niepars eingepfarrt. 

Eixen, nordweſtwaͤrts von Tribſees, bat eine Mut⸗ 
terkirche, in welche Bisdorf, Spikersdorf, Cabelsdorf, Storms 
dorf, Woh ſen und Derſchendorf eingepfarrt ſind. 

Forkenberg oder Sorkenber&, nordoſtwaͤrts von 
Tribſees, iſt in Semlow vingepfarrt. 
| Seauendorf, nahe bei Barth, ſuͤwaͤrts, iſt in Kentz 
eingepfarrt. 

Goͤtkenhagen, nahe bei Barth, ſuͤdwaͤrts, iſt in 
Luͤdershagen eingepfarrt. 

Henningsberg, iſt in Damgarten eingepfarrt. 

Sohendorf, nordweſtwaͤrts von Siraiſund, iſt in 
Mohrdorß eingepfarrt. 

Zaͤgerhof, iſt in Lepelow eingepfarrt. 

| Binbadenhagen, oder Benebadienhagen, nahe an 

ber Oſtſee, nordweſtwaͤrts von Stralfund, iſt in Mohrdorf 
eingepfarrt. 

— ſuͤdwaͤrts von Barth, iſt in Starkow 
eingepfarrt. 


nebelshagen 
Koͤtenhaͤgen, ober Keutenhagen, onwerts von 
— nordoſtwaͤrts von Richtenberg, iſt in Lepelow eins 
gepfarrt. 
Wendiſch⸗Langendorf, iſt in Proha eingepfarrt. 
LKangenhannshagen, ein Kirchdorf, welches aus 3 
Höfen und verfchiednen andern Pertinenzien befteht. 
Coͤbelow, oder Lepelow, ohnmeit Franzburg, weſt-⸗ 
waͤrts, hat eine Mutterkirche, in welche die Doͤrfer Behren⸗ 
walde, Keutenhagen, Neuhof, Weitenhagen und Jaͤgerhof ein« 
gepfarrt ſind. 
Loͤbnitz, am Barthfluß, ſuͤdwaͤrts von Varth, iſt i in 
Kentz eingepfarrt. 
Manſchenhagen, iſt in Starkow eingepfartt. 
Warrenshagen, ſuͤbwaͤrts von Barth, iſt in Luͤders⸗ 
hagen Re. 
Mauͤggenborg, ift in Prerom eingepfarre. 
Broß» und Klein⸗Muͤtzkow. 
Neuenhagen, ober Slienhagen, nicht weit von Rich“ 
tenberg, nordwaͤrts, iſt in Steinhagen eingepfarrt. 
Krenenhof, ohnweit Tribſees nordwaͤrts, iſt in Lepe⸗ 
ow eingepfarrt. 
Nienluͤbke, oder Neuen⸗Cuͤbke, oſtwaͤrts von Dam ⸗ 
garten, iſt in Arendsbagen eingepfarrt. 


634.7. Dee oberfächfifche Kreis... 
Klienröft, oder KTeuenroft, ift in Schlenmin ein 


% KLiepars, nicht weit von Stralſund, weſtwaͤrts, hat 
eine Mutterficche , in welche Martengdorf, Mütfow z Cumme⸗ 
rom, Müftenhagen, Laßenthien, Bufchenhagen, Duwendieck 
und Zanfebur eingepfarrt ſind. Bas ange" 

Palmsien, oder Palmfien, füdoftwärts von Damgar⸗ 
ten, ift in Tribohm eingepfarrt. ve, | 

Pantlig, oder Pantelig, nahe bei Damgarten, füds 
oſt waͤrts, mit eier Mutterkicche, in welche die-Doörfer Pras— 
dorf, Daskof, Behrenshagen, Ditmansdorf, Tempel, eins 
gepfarrt find. * un | 
Alt: und Neu⸗Planitz, bei Barth, weſtwaͤrts, iſt da 
felbft eingevfarrt. | 

| Plennien: | 

Dlumendorf, nahe bei Damgarten, wo es auch ein« 
gepfarrt if. | Ä 
| Prusdorf. in 
Pütnig, oder Pürenig, ift in Damgarten eingepfarrt. 
Bavenshorft, weftwärts von Franzburg, iſt in Sem 


gepfarrt. 


low eingepfarrt. 
Schlemmin, mit einer Mutferfirche, in welche Eid 
hof und Neuenroft eingepfarıt. . .. j 
Schlichtmüble, it in Saal eingepfarrt. 
Alt: und Neu⸗Seehagen, ift in Starfom eingepfarrt. 
Semelow, oder Semlow, nordweftwärts von Tribs 
feed, mit einer Murterfirche, in welche Forkenbeck, Zamom, Ras 
venshorft und Carlshof eingepfarrt find; 
— Spikersdorf, weſtwaͤrts von Franzburg, iſt in Eixen 
eingepfarrt. | 

j Spollershagen, oder Spoldershagen, ohnmeit Barthı 
füdwärts, ift in Lüdershagen eingepfarrt. 

Starkow, mit einer Murterfirche, in welche Dümelde 
damm, Manfchenhagen, Alt- und Neu» Seehagen, Kiudesha- 
gen, Horſt, Altenhagen, Hövet, Jagdhaus und Sternhagen 
eingepfarrt find. — 

Steinort, nahe bei Damgarten, nordwaͤrts, iſt in 
Damgarten eingepfarrt. | 

Tempel, nahe bei Damgarten, nordoſtwaͤrts, iſt in 
Dantliß eingepfarrt. | 

Todenhagen, ift in Arendshagen eingepfarrt. 

ribohm/, ohnmweit Damgarten, füdoftwärte davon, 
mit einer Mutterkirche, im welche Palmfien, Plennin, Camin, 
Örubenhagen eingepfarrt find. 


} 
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Trinwillershagen, ohniveit Damgarten, oſtwaͤrts, 
iſt in Arendshagen eingepfarrt. 

Vahrenkamp, nordoſtwaͤrs von Barth, wo es auch 
eingepfarrt iſt. 

Wendorf, nahe bei Damgarten, iſt in Damgarten 

eingepfarrt. J 

‚Old: Willershagen, ohnweit Damgarten, nordoſt⸗ 
waͤrts, und das gleich dabei befindliche 

Wipkenhagen, iſt in Arendshagen eingepfarrt. 

Wobbelkow, iſt in Kentz eingepfarrt. 

Woſen, iſt in Eixen eingepfarrt. 

Wuͤſtenhagen, oder Weſtenhagen, ohntveit Stral⸗ 
ſund, weſtwaͤrts, iſt in Niepars eingepfarrt, ſo wie auch 

Zanſebuhr, oder Sanſebuhr, nordoͤſtlich von letz⸗ 
tern Orte. 


Zarnow, iſt in Semlow eingepfarrt. 
Zarrenzien, iſt in Prahn eingepfarrt. 
Zatel, iſt in Kentz eingepfarrt. 
Zuͤhlendorf, iſt in Flemendorf eingepfarrt. 
Die Inſel Groß- und Blein: Rier. 


d) Im ftralfundifchen Kommiſſariat. 


. Andershof, ift in Voigdehagen eingepfarrt. 

Arendſee, ſuͤdwaͤrts von Stralfund, iſt in Brandes. 
hagen eingepfarrt, fo wie aud) 

Benekenhagen 

| Borgwall, —* Stralſund und Richtenberg, iſt 

in Steinhagen eingepfarrt. | 

Brandeshagen, ohnmeit Stralfund, füdoftwärtg, 
mit einer Mutterfirche, in. welche Arendfee, Benefenhagen, 
Brinkhof, Middelhagen, Milzow, Neuhof, Niederhof, Schoͤn⸗ 
hof, Wüftenfelde eingepfarrt find. 

Buufchenbagen, ift in Nieparg eingepfarrt. 

Elausdorf, nordweftwärts von Stralfund, nahe an 
der Dftfee, ift in Prohne eingepfarrt. 

Citterpenningshagen, ift in Boigdehagen eingepfarrt. 

Bleins und Groß⸗Damitz, nordmweftwärts von Stral« 
fund, ift in Prohn eingepfarrt. 

Dewin, ift in Voigdehagen eingepfarrt. 

Guͤnz, iſt in Mohrdorf eingepfarrt. 

Jungfernhof, und 

Kedingshagen, find in Prohn eingepfarrf. 

Bramershof, ift in Prohn eingepfarrt. 

Sangendorf, nahe bei u. Ne iſt 
in wäre eingepfarrt. 
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Kuͤdershagen, bei dem: ebengenannten Langendorf, 
oſtwaͤrts, iſt in Voigdehagen eingepfarrk. | 

Luͤßow, ohnweit Stralfund, ſuͤdweſtwaͤrts, ift in 
Puͤtt eingepfarrt. 

Martensdorf, ſuͤdweſtwaͤrts von Stralſund, iſt in 

Niepars eingepfarrt. 

Milzow, nicht weit von Stralſund, ſuͤdoſtwaͤrts, und 

Mittelhagen, find in Brandeshagen eingepfarrt. 

.. Mobrdorf, nordweftwärts von Stralfund, mit eis 
ner Mutteräirche, in welche Hohendorf, Nienpfen, Didenplecn, 
Guouͤnz, Nisdorf, Batens, Bisdorf, Prohmort, Werber, Vogels 

tiefe, Huwe, Kinnbafenhagen eingepfarrt find. 

| Muks, nahe bei Mohrdorf, ſuͤdoſtwaͤrts, ift in Prohn 
Angepfarte, | | 

e 


TTien= Pleen, und 

©lden: Pleen, find In Mohrdorf eingepfarrf. 

Neuhof, iſt in Brandeshagen eingepfarrt. 

Ylisdorf, nordweſtwaͤrts von Stralſund, iſt in 
Mohrdorf eingepfarrt. | 

Oldendorf, ohnmeit Stralfund, nordweſtwaͤrts, ift 
in Prohn eingepfarrr. | 

Papenhagen, ift in Nolofshagen eingepfarre. 

Groß: und Klein» Parow. 

Preetz, nordweftwärts von Stralfund, ift in Prohn 
eingepfarrt. 

Prohn,. nordweſtwaͤrts von Stralfund, mit einer 
Mutterfirche, in welche Klein» und Groß» Damis, Kramerhof, 
Kedingshagen, Fungfernhof, Schmedeshagen, Preeß, Dlden- 
dorf, Sommerfeld, Muks, Wendifch-Langendorf, Zarrenzin, 
Solfendorf, Clausdorf eingepfarrt find. 

Pürte, nahe bei Stralfund, ſuͤdweſtwaͤrts, mit einer 
Mutterkirche, in welche Zimfendorf, Pantlig, Croͤnvitz, Kleine 
Kordeshagen, Grünhufe, Lüßom, Wiersborf, Langendorf, 
Platenberg, Born, Garbenhagen eingepfarrt find. 

BRubelow. ‚ 

Schönhof, iſt in Brandeshagen eingepfarrt. 

Siemfendorf: 

Sommerfeld, ift in Prohn eingepfaret. 

N Tefchenhagen iſt in Voigdehagen eingepfarrk. 

Viersdorf, ift in Pürte eingepfarrt. 

Vogelfang. € 

Voigdehagen, nahe bei Stralfund, ſuͤdwaͤrts, mit 
einer Mutterficche „in welche Citterpenningshagen, Andershof, 
Teſchenhagen, Luͤdershagen, Dewin, Wendorf eingepfarrs find 


eingepfarte. 
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Solfendorf. 
Yuf der Inſel Zingft: Heyd, Haufern, Promerort. 
Die Sinfeln Kangenwerder, Dänholm, und Kane 


Werder. 
Zingſt, iſt in Prerow eingepfarrt. 
Dieſe —* Zingſt liegt zwiſchen der Oſtſee und dem 
barthiſchen Binnenwaſſer, und wird durch den prerower Strom 
von der Darſſe abgeſondert. 


VII.) Der ruͤgianiſche Diſtrikt, welcher die ganze Inſel Ruͤgen 
begreift, und 16 Quadratmeilen Flacheninhalt hat. Hier iſt: 
a) Das koͤnigl. Amt Bergen. 
I) Auf der Inſel ſelbſt: 
Blein= Banselvig, nordwaͤrts bon Bergen, ift theils 
in Paris, theil8 in Rappin eingepfarrt. 
Burkevig, oder Bubkevitz, nordwaͤrts von Bergen, 
iſt in Kappin eingepfarrt. _ 
Burnitz, ift in Bergen eingepfarrt, fo wie auch 
Buſchvitz, nordwaͤrts von Bergen. 
Elubtow, f. Klubtow. 
Eranfevig, oder Aranfevig, ſuͤdwaͤrts von Bergen, 
nordoſtwaͤrts von Gartz, ift in Casnevitz eingepfarrt. 
Dollan, ſuͤdoſtwaͤrts von Bergen, iſt in Zirkow ein⸗ 
gepfarrt. 
r Dramwitz, norbiwärtd von Bergen, ift in Pazig ein« 
epfarrt. 
u Drefchevig, ober Drefevig, weſtwaͤrts von Bergen, 
ift in Samtens eingepfarrt. 
- Dumbfevig, oder Dumfevig, iftin Bergen eingepfartt. 
Gademow, iſt in Pazig eingepfarrt. 
Gagern, nordoftwärts von Gingft, iſt in Gingft 


n, ſuͤdweſtwaͤrts von Bergen ' ift in Samtens 
— 


Guͤtzlafshagen, iſt in Gartz eingepfarrt. 

Hagen, iſt in Zirkow eingepfarrt. 

Seidenfels, iſt in Gars eingepfarrt. 

Karow, iſt Zirkow eingepfarrt. 

Kayſeritz, bei Bergen, iſt in Bergen eingepfartt, ſo 


Klubtow, iſt in Bergen eingepfarrt. 
ar iſt in Gingſt eingepfarrt. 
ubig. 


tie auch 


688 : . . Der oberfächfifche Kreis, “ 
S.anfchevig, oder Kansf Eevig ‚ ift in Casnevitz ein, 


gepfarrt. | 

Liſchow, weſtwaͤrts von Gingft, ift auch daſelbſt 
eingepfarrt. = 34 
Maſchenholz, wovon ein Theil in Bergen, und der 
andre in Gingſt eingepfarrt iſt. 

Medow, ſuͤdwaͤrts von Bergen, desgleichen 

möllen, füdwärts von Bergen, find in Bergen ein. 
gepfarrt. 
Murfewid, ift in Samtens eingepfaret. 
Nieſtelitz, oder Niſtlitz, ſuͤdoſtwaͤrts von Bergen, 
ift in Zirkow eingepfarrt. | 

Parchtig, ift in Pazig eingepfarrf. 

Platevitz, ift in Bergen eingepfarre. 

Preſeke. 

prefenitz, oder Bresnitz, nahe bei Gingſt, nordoſt⸗ 
waͤrts, iſt daſelbſt eingepfarrt. 

Pretzke. 

Pulitz, iſt in Bergen eingepfarrt. 

Roſengarten, iſt in Zirkow eingepfarrt. 

Saßitz, und 

Sehlen, find in Bergen eingepfarrt. 

Serow, ſuͤdweſtwaͤrts von Bergen, iſt in Samtens 
eingepfarrt. | Ä u 
Teſemvitz, oder Thefenvig, ift m Pazig eingepfartt. 

Tiltzow, ift in Bergen eingepfarrt. 

Varbelvitz, oder Verbelvig, ift in Gingft eingepfartt. 

Vieregge, ift in Neuenkirchen eingepfarrt. 

Völgow, oder Volgow, ift in Casnevitz eingepfarrt. 

RKlein⸗-Wendorf, ift in Garz eingepfarrt. 

Woryd, oder Wohrke, ift in Patzig eingepfarrt. 

Wulfsberg, bei Gurz, füdmwärts, iſt in Schwan⸗ 
tow eingepfarrt, fo wie auch 

Seiten. | 

Zirzevig, nahe bei Bergen, oftwärts, ift in Bergen 
eingepfarrt, fo wie auch Ä 

Groß: und Blein:Zittvig. nahe bei Bergen, ſuͤdwaͤrts. 


2) Auf der Halbinfel Moͤnkguth, d. i. dem ſuͤdoͤſtlichen 
Sheile von Ruͤgen, mo das menchguther Kirchfpiel, welches 
aus den vereinigten Pfarren, Hagen und Zicker befteht. Hier find 
Babe, oder Bape, und. 
BGBager oder Jager, fo mie auch alle die folgende, 
auf diefer Halbinſel befindliche, gehören zum moͤnchguther 
Kicchfpiele, ale: 


% 
x ) 
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BGoͤhren, Lobbe, Lürkenbagen, Luͤtkenzicker oder 
Bleinzider, Middelhagen, Philippshagen, Raddevis oder 
Kedderig, Thiefow oder Tiefow. 

Groß: dicder, f. Hagen auf der Halbinfel Jasmund. 
Blein» Zider, f. Zürfenzicer. ' 

3) Auf der Halbinſel Sasmund: Bagen, mit einer 
Mutterkirche, die mit der zickerfchen, Mutterkirche vereinigt ift. 
Eingepfarrt find; Klein ; Zicker, Gießom, Jager, Kobbe, Ned« 
devig, Goͤren, Labe oder Babe, Kleinhagen, Bhilippshagen 
und Middelhagen, | | 

Krampatz, ober Crampas, ift in Sagard eingepfarst. 
Primoifel, ift in Sagard eingepfarrt, fo wie auch 
Rufewafe, oder Außewaße, und 

Sasnig. * 

4) Auf dee Halbinſel Wittow: 

Dranske, it in. Wyck eingepfarrt, und liege weſt⸗ 
waͤrts davon. Ä 
| Goͤre, oder Gore, nordoſtwaͤrts von Wyck, ift in 
Altenfirchen eingepfarrt. 

| Luͤtkevitz, nordmwärts von Wyck, mo es auch eins 

gepfarrt if. 
Nobbin, norboftwärts von Wyck, ift in Altenkirchen 
‚eingepfarrt ‚. fo auch | | 
” Xlunnevig, ober Nonnevitz. 
Schwarbe, ift in Altenkirchen tingepfarrt, fo wie auch 
bie 2 folgenden Drte: 
Virte, und 


Wollin, | 
Der Werber Beßin bei Hibdenfee. 
b) Der adliche rügianifche Diſtrikt. 
- 2) Auf der Infel felbft: 
Auhlbeck, oder Aalboͤck, ift in Zirfom eingepfarre. 
Baggenitz, ift in Gingſt eingepfarrt. 
" Groß: Banzelvig, ift in Pazig eingepfarrt. 
" Bartefahn, oder Bartefahn , ift in Garz eingepfarrt. 
Beuchow, ift in Vilmenitz eingepfarrt. 
Bik, ift in Landow eingepfarre. 
. Bing , iſt in Zirfom eingepfarrt 
Bißemitz, ift in Lanken eingepfarrf. 
Blifchow, ift in Lanken eingepfarrt. 
Boldevig, ift in Gingft eingepfarrt, fo auch 
Breetz, oder Breen. 
Bulitʒ, iſt in Zirkow — | 
x 
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Burkevitz, ift in Samtens eingepfarrt. 

Buſkevitz, oder Bufcherig. it in Gingſt eingepfartt. 
Capell, ift in Gingſt eingepfarrt. 

Carow, f. Karow. 

Groß: und Rlein⸗Cartzig, oder Cartzis, iſt i in Rap⸗ 


pin eingepfaret. 


| terficche, 


Caſnevitz, nordweſtwaͤrts von Satz, mit einer Mut 
in welche Neuhof, Krakevitz, Neuenfamp, Glowig, 


Gremmin, Lanskevitz, Altenzanp, Litzenhagen, Glafiß, Krims 
vis, Strachtitz, Dumgneviß, Tangnig, Volzow, Keteldhagem 
Güfteliß, Kranfevig und Roͤperhagen eingepfarrt find. 


Traditz, iſt in Zarkow eingepfarrr. 
Daartz, ſ. Dartʒ. 

Daltevig, iſt in Zirkow eingepfarrt. 
Damban, iſt in Rappın eingepfarrt. 
Darſeband, iſt in Vilmenitz eingepfarrt. 
Dartz, iſt in Zirkow eingepfarrt. 


Groß = und Rlein-Datzow, iſt in Moferom einge 


pfarrt, fo aud) 


gepfarrt. 


Dodenburg, iftin Poſeritz eingepfarrt. 
Dolgenmoft, it in Vilmenitz eingepfarrt. 
Dolgen, ijt in Lanken eingepfarrt. 


Drefchevig, oder Draferig, iſt in Samtens fin 


Dubbkevitz, iſt in Gingſt eingepfarrt. 
Dumbgnevitz, iſt in Casnevitz eingepfarrt. 
Dummertevitz, iſt in Lanken eingepfarrt. 
Dummrade, iſt in Samtens eingepfarrt. 
Duffevig, iſt in Bergen eingepfatrt. 
Duftevig, iſt in Landow eingepfarrt. 
Dwarsdorf, ift in Schaprode eingepfarrt. 
Zrankenthal, iſt in Samtens eingepfarrt. 
Freſen, oder Freeſen, iſt in Trent eingepfarrt. 
Freegz, iſt in Vilmenitz eingepfarrt. 
Ganffevig, iſt in Trent eingepfarrt. 
Garftig, iſt in Lanken eingepfarrt. 
Garlepow, iſt in Schwantow eingepfarrt. 
Slovitz, iſt in Casneditz eingepfarrt. 
Glugow, iſt in Poſeritz eingepfarrt. 
Gobbin, iſt in Lanfen eingepfarrt. 
Goͤtemitz, in in Rambin eingepfarrt. 
Breabow, ift in Poſeritz eingepfartt. 
Granig, iſt in Laufen eingepfarrt. 
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Gremmin, iſt i in Casnevitz eingepfarrt. 
Grenshagen, oder Grebshagen, ift in Vilmenitz eine | 


gepfarrt. 
Groſow, iſt in Gingſt eingepfartt. = 
| Groß= und Alein= Brubbenow, iſt in Neuenkirchen 
eingepfarrt. 
Brundelsdorf, oder Brundersdorf, ift in Santem 
eingepfarrt. 
; Güftelig, it in Casnevitz eingepfarrt. 
Gurlig, oder Gurtitz, iſt in Gingft eingepfarrt. 


Guftow, ohnmeit Gaͤrz, weſtwaͤrts, mit einer Mut⸗ 
terkirche, in welche Drigge, Saalkow, Cransdorf, 5* 
Neſebanz, Golbevitz, Klein-Warkſow, Sellentin, Grahler⸗ 
hof, Groß. und Klein» Bandeloig, und ein Theil von —. 
eingepfarrt find. | 

“+, (Büter3om. 


Hagen, I 1) im pagiger Rirchfpieke, 2) im landower, 
3) im — Kirchſpiele. 

Hedwigshof, iſt in Gingſt eingepfarrrt, fo wie auch 

Zeikt, iſt in Gingft eingepfarrt. 

„elle, ift in Rappin eingepfarrt. 

Heydekrug, ift in Zirfom eingepfarrt. 

Horft, im Tandower Kirchfpiele. 

Jarnig , ik in Bergen eingepfarrt. 


Jurrevitz. 
Zuſtine, iſt in Gingſt eingepfarrt. 
Kaldenhof, ſ. Koldenhof. 

Rarnitʒ, oder Carnitz, iſt in Garz eingepfarrt. 
Große Barom, iſt in Zarkow eingepfarrt. 
Klein⸗Karow, iſt in Samtens eingepfarrt. 
Kaßelvitz, oder Caßelvitz, iſt in Rambin eingepfarrt. 


Berelehayn, oder Ketelshagen, iſt i in Casnevitz ein» 


Bifur, ift in Zirkut eingepfarrt. 

Blufevig, ift in Gingſt eingepfarrf. 

Bofderig, oder Eoldeviz, ift in Garz eingepfarre, 
Koldenhof, oder Aaldenhof, ift in Gingft eingepfarrt. 
Koldhof, ift in Vilmenitz eingepfaret. ” 

Ronig, tft in Gingft Eingepfarrr. 

Rofel, ift im Gingft eingepfarrt. 

Bofeledorf, ift in Bergen eingepfarrf. 

Kotelvit 3, | iſt in Gat eingepfarrt. DR 


gepfarrt. 
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Kotevitz, ift in Gingft eingepfarrf. | 
Bowalv oder Cowall, ift in Garz eingepfartf. 
Bınleviz, ift in Casnevitz eingepfarrt. 
Bransdorf , iſt in Guſtow eingepfarrt. 

Krimvitz, ift in Casnevitz eingepfarrt. 

Groß: und Blein- Kubbelfow, find in Bergen eitt 


Kukelvitz, ift in Trent eingepfarrt. 
Landow, oder Landau, weſtwaͤrts bon Bergen, mit 


einer Mutterfirche, im welche Ralow, Dußevig, Ruͤgenhof, 
Bick, Horft, Fibig eingepfarrt find. 


Lanken, mit einer Mutterfirche, in melche Garftiß, 


Alten» und Neuenfien,. Sellin, Wıbboife, Dolgen, Bliſchow, 
Granitz, Dummertevig, Gobbin, Klein» Strefow, Burtevitz, 
Preetz, Sulsig, Biefemig eingepfarrt. 


Laſe, oder Laaſe, ift in Neuenkirchen eingepfarrt. 


Lebbin, :ift in Neuenkirchen eingepfarrt. 

Leeſten, ift in Schapprode eingepfarrt. 

L.ibnig, oder Libig,. ift in Landom eingepfarrf. 
Liddow, ift in Neuenkirchen eingepfarre.. 
Lipſitz, ift in Pazig eingepfartt. I 
Litzenhagen, iſt ın Casnevitz eingepfarrf. 
Loͤnnevizz, iſt in Vilmenitz eingepfarrt. 

Lubkow, iſt in Zirkow eingepfarrt. 

Luͤßenitz, oder Luͤßemitz, iſt in Pazig eingepfarrt. 
Luͤßevitz, iſt in Gingſt eingepfarrt. 

Luͤttow, iſt in Samtens eingepfarrt. 
Malkevitz, iſt in Gingſt eingepfarrt, fo auch 
Moͤnkevitz, iſt in Bobbin eingepfarrt. 


Mohr, iſt in Schapprode eingepfarrt. 


eingepfarrt. 


Groß: und Klein-Moißelbritz, find in Rappin 
Muͤlitz, oder Mulitz, iſt in Rambin und Sam 


tens eingepfarrt. 


Mugglitz, wovon ein Theil in Bergen eingepfarrt ifl, 


der andre ift in Pazig eingepfarrt. 


Murkevitz, ift in Poſeritz eingepfarrt. 
Muſtitz, iſt in Zirkow eingepfarrt 
Vadelitz, iſt in Vilmenitz eingepfarrt. 
Naͤaͤs, iſt in Gingſt eingepfarrt. 
Vatzevitz, iſt in Rambin eingepfarrt. 
Neclade, iſt in Bergen eingepfarrt. 
Negas, iſt in Samtens eingepfarrt. 


— 
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VNeparmitz, ift in Schwantom eingenfartk. | 

Lreuendorf, 1) ift in Wilmeniß eingepfarrt, 2) eine 
gleiches Nahmens ift im trenter Kirchfpiele, 3) im rambiner, 4) 
im gingfter Sirchfpiele, — 
— Neuenhof, iſt in Casnevitz eingepfarrt, ſo wie auch 

Yreuenfamp. - | | 
Neuenkirchen, ‚mit einer Mutterfirche, in welche Lid» 
dow, Groß. und ‚Klein. Grubbenow, Laafe, Lebbin, Reetz, 
Tribbevitz, Vieregge, Hagen und Reuter eingepfarrt. 

' euhof. 
Nipkenburg, iſt in Bergen eingepfarrt. 

Panſevitz, iſt in Gingſt eingepfarrt. 

Pantow;, iſt in Zirkow eingepfarrt. 

Paftelitz, eder Poftliez, iſt in Rappin eingepfartf: 

Paftiez, ift in Bilmeniß eingepfarrt. 

Plüggentin, ift in Semtens eingepfarrt. 

Poggenhof, ift in Schaprode gingepfarrt. 

Poldefomw. | t 

Poferirz, nahe bei Garz, ſuͤdweſtwaͤrts, mit einer 
Sputterfirche, in welche Ueſelitz, Grabow, Glutzow, Ventzevitz, 


Wuſtitz, Goldberg, Cabelow, Sißow, Benz Sillichow, Grog- 


‚und Klein⸗Datzow, Prosnitz, Siggelow, Dodenburg, Groß—⸗ 
— Lupath, Groß. Stubben und Murkevitz eingepfarrt 
nd. | 
Prißevitz, ift in Bergen eingepfarrt. , 
Prosnitz, ift In Poferom eingepfarrf. 
— iſt in Vilmenitz eingepfarrt. 
alow, iſt in Landow eingepfarrt. 


Raͤtelvitz, oder Ratelvitz, iſt in Gingſt eingepfarrt. 


Ralswieck, iſt in Bergen eingepfarrt. 

Ramitz, wovon ein Theil in Pazig und der andre in 

Gingſt eingepfarrt iſt. | . 

Kaͤppin, mit einer Mutterfirche, in welche Teetzig, 

Groß. und Klein » Moißelbrig, Tefchevig, Helle, Schmweifnig, 

Varnzevitz, Groß⸗ und Klein, Carzig, Bubkevitz, Poftliß, Zirs 

er ein heil von Klein» Banzelvig einge 

pfarrt ift. | Ä . 

Reerz, ift in Neuenkirchen eingepfärrf. 

Rentz, , ift in Schmantom eingepfarrt. 
Refchewirz, ober Reifchevitz, iftin Pazig eingepfarrt. 
Reuter, ift in Neuenkirchen eingepfarrt. 

Roͤſtershagen, ift in Casnevitz eingepfarrf. 
Roſengarten, ift in Zirfom eingepfarrt. 
Rofengarten, ift in Schaprode eingepfarrt. 
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Ruͤgenhof, ift in Random eingepfarrf. 
Saatz, ift in Trent eingepfarrt. 
Salekow, oder Saalkfow ) ift in Guſtow eingepfarrf. 


Samten, oder Samtens, mit einer Mutterfirche, in 
welche Pluͤggentin, Serow, Negas, ein Theil von Mulig, 
Dumrade, Groß- und Klein-Carow, Guͤttin, Dreſevitz, Burke 
vitz, Moͤllen, Frankendal, Luͤttow, Bergelafe, Tolkemitz, Grun⸗ 
desdorf und Heidekathen eingepfarrt. | 
| Sapiz, oder Sabitz, iſt in Bergen eingepfarrf. 

Sargelitz.. 

Schmacht, iſt in Zirkow eingepfarrt. 

Schoritz, iſt in Garz eingepfarrt. 


Schwantow, mit einer Muttterkirche, in welche Res 
parmitz, Renz, Melnig, Puddemin, Rudevitz, Zeiten, Wulf 
berg, Garlepow und Klein-Stubben eingepfarrt. 
Schweigwirz, oder Schweifwitz , ift in Rappin 
eingepfarrt. | 
Schwesnevitz, ift in Gingft eingepfarrt. 
Alt- und Neu⸗Schwetzien. 
Sellin, iſt in Lanken eingepfarrt. 
Siggelow, iſt in Poſeritz und in Guſtow eingepfartt. 
Siggermow, iſt in Bergen eingepfarrt. 
Silenz, iſt in Gingſt eingepfarrt. 
Silkevitz, oder Sillwitz, iſt in Zackow eingepfarrk 
Silmenitz, if in Garz eingepfarre. 
Sißow, iſt in Poſerow eingepfarre. 
Steder, iſt in Bergen eingepfarrt. 
Steinhof, iſt in Gingſt eingepfarrt. 
Stolpe, iſt in Schaprode eingepfarrt. 
Sroß⸗Streſow, iſt in Vilmenitz eingepfarrt. 
Klein-Streſow, iſt in Vilmenizz eingepfarrt. 
Streu, iſt in Zirkow eingepfarrt. 
Struͤßendorf. 
Groß: Stubben, iſt in Poſeritz eingepfarrt. 
Klein-Stubben, iſt in Schwaͤntow eingepfarrf. 
Subſow, oder Subzow, iſt in Trent eingepfarrt. 
Tangemitz oder Tangnitz, iſt in Casnevitz eingepfattt. 
Tegelhof, iſt in Bergen eingepfarrt, fo wie auch 
Teſchenhagen, iſt in Bergen eingepfarrt. 
Teſchevitz, iſt in Rappin eingepfarrt. 
Tetzitz, iſt in Rappin eingepfarrt. 
Titzow, oder Tieſow. 
Tombeck. 
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CTomwall, iſt in Gingſt eingepfarrt. | 
| Trent, ohnmeit Gingſt, nordw. mit einer Mutterficche,. 
in welche Granfchevis, Treefen, Subtzow, Ganſchevitz, Neuen« 
dorf, Lawenitz, Zabelig, Tribkevitz, Ebnig, Saat, Renz, Va⸗ 
ſchebitz, Kufelvig, Seßien, Breetz und Gardig eingepfarrt find. 
Teibberatz, iſt in Zirkow eingepfarrt. | 
Tribfevirz, oder Teibferitz, ift in Neuenkirchen ein« 


54 


gepfarrt. | 
Tribvitz ober Tribſitz, iſt in Zirkow eingepfarrt. 
Trips, iſt in Zirkow eingepfarrt. 
Ubeckel, oder Uboͤckel, iſt in Garz eingepfarrt. 
— Udars, iſt in Schaprode eingepfarrt. Dr 
Ueſelitz, ift in Poſeritz eingepfarrt. 
Unruh, iſt in Gingft eingepfarrt. 
Varnzevitz, iſt in Rappin eingepfarrt. 
Vaſchwitz, iſt in Trent eingepfarrt. 
Veckerie, oder Vickerie, iſt in Gingſt eingepfasrt.. 
Veickevitz. 
Ventz, iſt in Gingſt eingepfarrt. 
Venzevitz/ iſt in Poſerow eingepfarrt. 
Vierkenhof, iſt in Vilmenitz eingepfarrt. 
Viilmenitz, mit einer Mutterkirche, in weiche Putbus, 
Darſeband, Grebshagen, Dolgemoſt, Alt» und Neu Paftig, 
Loͤnnevitz, Vierkenhof, Pofewald, Nabeliß , Groß. Strefow, 
Frees Kollhof, Wobbanz, Neuendorf, Groß⸗ und Klein-Wre 
hen Zehnnorgen, Vilm und Beuchow eingepfarrt ſind. Der 
hieſige Prediger iſt zugleich Hofprediger der Grafen von Putbus. 
Vogelfang, iſt in Sillwitz eingepfaret. 
Volzevitz, iſt in Gingſt eingepfarrt. 
Groß⸗ Warkſow, iſt in Poſerow eingepfarrt, 
| Groß: Wendorf, ift in Garz eingepfarrt.. 
a Wendel, 
Wiel, und - 
Wiſche, find in Schaprode eingepfarrt. 
Wobbanz, ift in Bilmenig eingepfarrt. _ 
Wobboiſi, oder Wibboife, ift in Lanken eingepfarrt. 
Groß: Wsechen , ift in Vilmenig eingepfarrrt. 
Wüfteney, ift in Gingſt eingepfarrt. 
Muftitz, ift in Poſerow eingepfarrt, 
Zchnmorgen, ift in Vilmenig eingepfarrt. 
Zeßin, oder Seßien, iſt in Trent eingepfarrt. 
Sirfow, ohmmeit Bergen, ſuͤdoſtwaͤrts, mit einer 
Mutterkirche, in welche Daarz, Dalkevitz, Sillwitz, Vogelſang, 
Tarow, Craditz, Trips, Streu, Bulitz, Tieſow, Heidekrug, Dols 
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lan, Langenſaal, Lubkow, Kikut, Muftig, Tribberatz, Hagen, 
Schmacht, Aalbeck, Binz, Serams, Pantow, Zargelitz, Schell. 
born, Viervitz, Seelevitz, Niſtlitz, Roſengarten und Tribſitz 
eingepfarrt ſind. | | 
Zirmoiſel, ift in Rappin eingepfarre. 

Groß: Bittevitz, iſt in Bergen eingepfarrt. 

Zolkevitz. 

Die Juſeln Libitz. 

Luͤtken⸗Weßin. 


Oe. | 
2) Auf der Halbinfel Zudar: 

Buſe, HE in Zudar eingepfarrt, fo mie bie 5 folgen 
ben hieher gehoͤrigen Drte: j 

Hagen, Kofentitz, Malzin, Poppelvitz, Prigwald. 

Roͤvenhagen. 

J Savenitz, iſt in Zudar eingepfarrt, ſo wie auch die 

2 folgenden Orte: 

Slakevitz, und 

Zickern. 

Zudar, mit einer Mutterkirchè, im welche Loſentitz 
und andre eben ſchon genannte Orte eingepfarrt ſind. 


3) Auf der Halbinſel Jasmund. 

Baldereck, ift in Bobbin eingepfarrt. 
Barnekevitz, oder Barnkevitz, iſt im Flecken Sa⸗ 

gard eingepfarrt. 

| Bernow. 
Beuſtrin, ſ. Boyſtrin. 
Bißemitz, oder Bismitz, iſt in Bobbin eingepfartt. 
Bliſchow, iſt in Sagard eingepfarrt. 
Blondow, oder Blandow, iſt in Bobbin eingepfarrt. 


| Bobbin, mit einer Mutterkirche, in welche Spiecker, 
Ruſchvitz, Baldereck, Kosdorf, Bismitz, Rantzow, Polfoiti, 

Glowe, Schwendt, Nardevitz, Blandow, Borow, Lubjitz, 
Moͤnkevitz, Rantzow, Schabow, Salſitz, Lohm, Krivitf 
Dalmeritz, Bantzen, Polchow, Rackenberg, Wall, Quolliit, 
Schlant, Kampe, Schwerenz eingepfarrt find. 

Borchtitz, oder Borgtitz, und 

Borgwall, ſind in Sagard eingepfarrt. 

Borow, iſt in Bobbin eingepfarrt. 

Boyftein, iſt in Sagard eingepfarrt, fo auch 

Buddenhagen, desgleichen 

Capell. 

Dallmeritz, iſt in Bobbin eiugepfarrt. 
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Dargaſt, iſt in Sagard eingepfarrt, ſo wie auch 
Drauſevitz, oder Droſevitz, desgleichen 
Dubnitz. — 

nn ift auch in Sagard eingepfarrt, ſot wie auch 
Flegen. J 

Slowe, iſt in Bobbin eingepfarrt. and 
Goldberg, ift in Sagard eingepfartt: 


Gummans, oder ‚Gummpns, s in. Sagard einges 
— ſo wie auch 
Klein: Jasmund. 
Rampe, und — 
Borsdorf, find. in Bobbin eingepfartt. 


Krahne 
an, ift in Sagard eingepfarrt. | 
Lübitz , oder Rubitz, iſt in Sagard eingepfartt, — 


Markow, oder marlow, desoleichen 
Midlitz, und 
Mönkendorf , 


Muͤhlenhof f welches bbenfolis in — dinge. 
pfarrt ift. 
Nardevitz, iſt in Bobbin eingepfarrt. 
Nedderhof, iſt in Sagard eingepfarrt, ſo wie auch 


Neddezitz, oder Nedſitz, nebſt den 3 folgenden hie⸗ 
her gehoͤrigen Orten: 
Neuenhof, Niepmerow, Pludow, — 
Poldekow, 
polkevitz, ober Polkvitz, if: in Bobbin eingepfarrt. 
Ousgendorf, iſt in Sagard eingepfarrt. 
Rakenberg, iſt in Bobbin eingepfarrt. 
Retze, oder Rees, iſt in Sagard eingepfarrt. 
Ruſchevitz, iſt in Bobbin eingepfarrt. 
Saiſer, iſt in Sagard eingepfarrt. 
Salzig, und 
Schabe, oder Schabow, fo wie auch, 
Schwendt, ift in — eingepfarrt. 
Schwerenz, ſ. Sweren 
Sehltze, oder Seeltze, iR in Sagarb eingepfartt. 
Semper, ift in Sagard eingepfarrt. 
Spiefer, ift in Bobbin eingepfarrt. 
Stafebl, ift in Sagard eingepfarrt. 
. Swerenz, oder Schwerens, iſt in Bobbin eingepfarrt. 


— 


wie auch 
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Tarchow, iſt in Sagard eingepfarrt. 
Trachendorf, oder Trochendorf, und 
Truppe, wie auch | 
vitzke, find ebenfalls in Sagard eingepfarrk: 


Klein⸗ und GroßsYVolfeziz, oder Voltzitz, iſt in 
Sagard eingepfarrt; ſo auch | 
Vorwerk. F 
Mall, iſt in Bobbin eingepfarrk 
* Werder, oder Warder, desgleichen 


Weslin, ſind in Sagard eingepfarrt, ſo auch die 
2 folgenden Orte: — 
Wildſiede, und Woſtevits. 
Wuſtelin. 
4) Auf der Halbinſel Wittow: | | 
Altenkirchen, mit einer Mutferfirche, in welche Barnzel 
vitz, Breege, Casnevitz, Cummerow, Drewoldke, Fernluͤtkebitz, Gelm, 
Gohren, Gudderitz, Lankensburg, Lobkevitz, Matcho, Niehoß— 
Nobbin, Nonnevitz, Prefeuzfe,! Puttgard, Reidervitz, Schwarbe, 
Zuͤlitz, Vitte, Varnkevitz und Wolin eingepfarrt. Der hieſige 
Hrediger iſt jedesmal Praͤpoſitus der jasmımd » wittowſchen 
Sräpofitur. — 7 
Banzelvitz, iſt in Altenkirchen eingepfarrt. 
Bifchofsdorf, iſt in Wyck eingepfarrt. 
Bohlendorf, iſt in Wyck eingepfarrt. 
Brege, oder Breege, iſt in Altenkirchen eingepfaref. 
Cammin, iſt in Wyck eingepfarrt. 
Casnevitz, iſt in Altenkirchen eingepfarrt, fo wie auch 
Eummerow, und | 
Drewoldfe. | 
Sehrhof, ift in Wyck eingepfarrt. 
Göfelitz, oder Gufelitz. 
Budderitz, iſt in Altenkirchen eingepfarre 
Brepitz , oder Kreptitz. 
Banken, ift in Wyck eingepfarrt. 
Lankensburg, ift in Altenkirchen eingepfarrt, fo auch 
Lobkevitz. 
Fernen⸗Luͤtkevitz, iſt in Altenkirchen eingepfarrt. 
Malmeritz, iſt in Wyck eingepfarrt. 
Matgo, oder Matcho, und 
Niehof, ſind in Altenkirchen eingepfarrt. 
Parchow, iſt in Wyck eingepfarrt. 
Parkow, desgleichen 
Preſenzke, und 
Putgarden, ſind in Altenkirchen eingepfarrt. 
Schmantevitz, iſt in Wyck eingepfarrt. 


— 


pfarrt. 
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Vanſevitz, oder Vanfenitz, ift in Wyck eingepfarrt. 
Varnekevitz, oder. Varnkevitz, iſt in Altenkirchen eins 
gepfarrt. | ’ 


Veierwitz, if in Wyck eingepfarrt.. 

| Wie, oder Wyock, mit einer Mutterkirche, in welche 
Lankem Dranske, Starreditz, Gramtz, Banz, Burkow, Zuͤrk⸗ 
vitz, Lutkevitz, Bohlendorf, Schmantevitz, Woldenitz, Par⸗ 
chow, Biſchofsdorf, Veierwitz. Vanſenitz, Contep, sis, 


Kreptitz, Cammin, Kuhle eingepfarrt find. 


Moldenitz, und ' 
duͤt kvitz ſind in Wyck eingepfarzt« 


5) Die Inſel Ziddenfee, an der Weftieite ber. Inſel Ruͤ⸗ 
gen, auf welcher man Fajenceerde findet: , Die füdliche Spitze 


wird auf dem Jellen oder Bellen , auch wohl bisweilen die 


Feuchte genannt, von der brennenden Laterne, weiche ehemals 
zum Beften ber Schiffer im Winter unterhalten wurde. Die 
Meerenge zwiſchen Hiddenfee und Rügen. in der Gegend des 
Dorfs Stolpe, heift der Trogg. 
Hier ind folgende Orte: 
Griben, oder, Brieben, 
Kloſter hoß 
XTeuendorf, 
Plooghagen, 
Diese, welche zufammen ein Kirchſpiel ausmachen. 
Der Werder Alt⸗Beßin. | 


e) Zum firalfundifchen Rommiffariate auf Rügen ge⸗ 
en: | z 2 
1) Auf ber Inſel ſelbſt: 


Altenfaͤhr, mit einer Murterfirche. in welche Beßien, 
Poppelbitz Barnkevitz, Scharptitz, Guͤſtrowenhoͤfen und 


Schlavitz eingepfarrt find. 
gepfarrt. 


GSroß⸗ und Klein⸗Bandelvitz, iſt in Guͤſtow ein⸗ 


Barnkevitz, iſt in Altenfehr eingepfarrt. 
Bantorb, iſt in Rambin eingepfarrt. 
Berglaſe, Mi in Samteng eingepfarrf. ’ 
Beßien, iſt in Altenfehr cingepfarrt. | 

- Diregaft, oder Dieregaft, ift in Gars, — 
Breſen. 
Doͤnkevitz, oder Duͤnkevitz, iſt in Rambin einge⸗ 


Dramendorf, oder Drammendorf, iſt in Rambin 
eingepfarrt. 
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Driage, ift in Guͤſtow eingepfarrt, fo wie auch 
Garkvitz, oder Jarkvitz, und- 
Giefendorf. 
Goldevitz, tft in Guͤſtow eingepfarrf. 
Grabitz, ift in Nambin eingepfarrt. 
Guͤſtrowenhoͤfen, ift in Altenfehr eingepfarrf. 
. Gulevitz, ift in Rambin eingepfarrt, fo wie auch 
Gurrevitz, | Ä 
Tabelig- - 
Jarkvitz, fe Garkvitz 
Knipow, iſt in Garz eingepfarrt. 
Groß-Kubbelkow, iſt in Bergen eingepfarrt. 
Lupath, iſt in Poſeritz eingepfarrt. 
Melnitz, iſt in Schwantow eingepfarrt. 
Neſebanz, iſt in Guͤſtow eingepfarrt. 
Oldenkamp, 
Poppelvig, iſt in Altenfehr eingepfarrt. 
Poſewald, iſt in Vilmenitz eingepfarrt. 
Preetz, iſt in Lanken eingepfarrt. 
Puddemin, iſt in Schwantow eingepfarrt. 


| Rambin, mit einer Mutterkirche, in welche dag Klo⸗ 
ſter St. Jürgen vor Rambin, Drammendorf, Rodenkirchen, 
Neuendorf, Natzevitz, Negaft, Diünfevig, Survig, Goͤtemitz, 
Bantow, Gulevig, Caßelvitz, Brechen, Gurrevig, Grabitz, 
— Papenhacken, und ein Theil von Mulitz eingepfarrt 
nd. 

St. Türgen vor Rambin, ein Hofpital, nahe bei 
dem ebengenannten Orte, von einem fralfundifchen Bürger, 
zum Beſten armer Leute auf der Inſel Rügen geſtiftet. Diele 
Etiftung befißt jeßt die Ackerwerfe: Drammendorf, Bantom, 
Groß⸗Kubbelkow, Breſen, Grabitz; die Dorfer Gulevig, Kos 
thenfirchen, und Giefendorf 2c. | 

Die Dberaufficht diefer Stiftung führen 2 Proviforen aus 
dem Rathe in Stralfund, und ein Mitglied der dortigen Bürs 
gerfchaft. 

Rothenkirchen, oder Rodenfirchen, ift in Rambin 
eingepfarrt. » 
Rudevitz, iftin Schwantow eingepfarrt. 

Scharpiz, oder Scherptig, ift in Altenfehr eingepfartt. 
Schwine, ift in Garz eingepfarrt. 

Sellentin, ift in Guͤſtow eingepfarrt. 

Sillichow, ift ia Poferig eingepfarrt. 

Strachtitz, ift in Casnevitz eingepfarre: 

Surrvitz, iſt in Rambin eingepfarrt. 
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Tolfemig, oder Talfemiz, iſt i in Samtens eingepfarrt. 
Viervig, ._- 
Broß» Warffow, ift in Poferig eingepfarrt. 
Siem : Warkfow, iſt in Guͤſtow eingepfarrt. 
itow. 


2) Auf der Halbinſel — 
Bisdamitz, oder Bismitz/ iſt in Bobbin eingepfarrt. 
————— iſt im Flecken Sagard eingepfarrt, 


Mu fe ran. 
Quoltitz, iſt in Bobbin eingepfarrt. 
Schalow, iſt i in Sagard eingepfarrt. 


— » Auf der Zalbinſel Wittow: 
Banz, oder Bantzen, iſt in Wyck eingepfarrt. 
are iſt in. Wyck eingepfartt, ſo auch 
oNtop, 

‘ Gramtig, iſt in Wyck eingepfarrt 

BKuhle 
Reidervitz, iſt in Altenkirche eingepfarrt. 
Starrevitz, iſt in Wyck eingepfarrt; 


4) Die Inſel Ummanz, zwiſchen Hiddenfee und Ruͤgen. 
Buͤſchow, Freſenort, oder Freeſenort, Markow, 
Surendorf, Tankow, Ummanzhof, Waſen, oder Waaſe, 
Wokenitz, Wuße, machen, (nebſt Lips, Vosder auch Heyde⸗ 
kathen) ein Kirchſpiel aus. 
Die Inſeln Freſen, Urkevitz, Lieps oder Lips, und 
| einige Werder. 


Die vorher mehrmalen genannte Yalbin Wicion 
haͤngt durch einen ſchmalen Landſtrich, die ſchmale 
Heide genannt, mit der Halbinſel Jasmund zuſammen. 


An der Oſtſpitze ber Halbinſel Jasmund, welche auch durch 


ſo auch 


einen ſchmalen Landſtrich mit der Inſel Ruͤgen zuſammen hängt, - 


iſt das Vorgebirge, die Stubbenkammer. Auf der Suͤdſeite 
deſſelben iſt ein tiefer Abgrund, aus welchem beftändig klares 
Waſſer, in ziemlicher Menge, mit ‚großem Geräufche auf das 
darunter befindliche Gebüfche herabſtuͤrzt. 


— Der Meerbufen zwiſchen den beiden Halbinfeln Nienund 
und a wird —— genannt. 


) 


Li 


— Der oberfächfifche Kreis. 
Das Fuͤrſtenthum Anhalt. 


| ve? 
Gränzen, Größe und Haupttheile. 


ordoſtwaͤrts graͤnzt diefed Fuͤrſtenthum in einem Fleinen 
/% Striche ded Amtes Lindau, an die Mittelmarf ; gegen 
Oſten ift der Churfreig; gegen Süden das Stift Merfeburg, die 
Marfgraffchaft Meiffen, und der Saalfreis ; ſuͤdweſtwaͤrts 
ftößt eg an die Graffchaften. Mangfeld und Stolberg, nordweſt⸗ 
wärts an das Herzogthum Braunſchweig, und gegen Norden 
an das Fürftenthum Halberftade und einen Theil des Churfreis 
ſes, und an dag Herzogthum Magdeburg. 

Die gegen Weften zufammenliegenden Aemter, Günther 
berg, Harzgerode, Ballenftädt und Hagen, wie aud) dag ein, 
zeln liegende Amt Groß-Alsieben, find von den übrigen anhaltis 
fchen Landen getrennt. 

Die Länge dieſes Fuͤrſtenthums von Guͤnthersberg bis an 
die Gränge vom Churkreiſe beträgt uͤber 14 Meilen, dag das 
zwiſchen liegende Afcher&febenfche abgerechnet. Die Breite bes 
trägt 3 bis 6 Meilen. Der Flächentnhalt diefed Fuͤrſtenthums 
beträgt ungefähr 48 DM. / 

Diefed Fuͤrſtenthum wird eingetheilt in den fürftl. defjaw 
fchen, cöthenfchen, zerbſtiſchen, bernburgifchen Ancheit- 


§.. 2. 
stäffe 

1) Die Elbe, welche hier den zerbfter Antheil von dem 
deffauifchen abfondert, und, nachdem fie verfchiedne anhaltiſche 
Drte berührt hat, ing magdeburgifche eintritt. Zu Abhaltung 
der Elbüberfchwenmungen find im Defjauifchen an diefem Fiuffe 
ftarfe Damme aufgeführt. | 

2) Die Saale, welche ehemals im Anbaltifchen einen 
andern Lauf gehabt. Das Waffer, welches davon übrig if, 
heift die alte oder ftille Saale, und macht den Idfewiger Buſch 
oder Werder, mit der daran fließenden jegigen Saale, zu einer 
Halbinfel. — 
3) Die Wilde, oder Mulde, treibt nahe bei Milden⸗ 
ftein (im Churfächfifchen) in dag Anhaltifche, und ergieft fich 
nachdem fie bei Deffau vorbei gegangen, bei Walderfee in die Elbe. 
Hiezu fommen die Wipper, die Selfe, telche die Kar 
näle des urbargemachten afcyersichenfchen Sees aufnimmt, die 
Dude, die, Suhne, bie Sierau, die Nuhte, und Roßlau. 
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Seen 


Im Deſſauiſchen find: die Löben, der Greiner, ber in die 
Pelze geht; die Pelze, welche ein fchrwarzes Wafler hat und in 


die Milde fi) ergieft; die pelnitzer See; die Stillinge am Re - 


Diger; die niederfte Stillinge bei U. 2. Tr. bei Detenig; die ana 
dre Stillinge zu Maltewig, und die ſchwarze See in diefer Ge⸗ 
Hend. Kleinere find bei Vockerode, Jeßnitz und im Worligifchen. 
Im bernburgifchen Antheile find der blefer See in der gro⸗ 
fen Are, unter Altenburg, die Röfe, und ufder Schulte bei 
Bernburg, auch die Strenge im Ploͤtzkuiſchen. 
Sm cöthenfchen find einige Teiche im Amee Wulfen. 
Der zerbſter Antheil begreift nur ben gödniger See, bei 
den Doͤrfern Godnig und Floͤtz, und einen See bei Domburg, 
welcher an einigen Drten fo tief ift, daß man mie langen Stan» 
gen feinen Grund finden fann, aber defto mehrere Teiche find 
hier vorhanden. 7 
Den afchersiebifchen oder gatersleber See, melcher unges 
fahr 2 Meilen lang und an einigen Orten faft 1 Meile breit war, 
fieng man an, im $. 1703 abzulaffın, und im Sy. 1709 war die 
Arbeit vollendet. Das daraus urbar gemachte Seeland beträgt 
138 Hufen, und 30 Morgen, jeden Morgen zu I80 rheinländi« 
fche Ruthen gerechnet. Fuͤrſt Victor Amadeus erhielt im Jahre 
710 diefes Land vom Koͤnige von Preuffen für 83,000 Thlr. 
rei und ohne alle Befchwerde und Auflagen, mit Dber- und 
Untergerichten, auch andern. Gerechtigfeiten erb⸗ und eigen« 
thümlich. (S. Bertrams und Braufens Gefchichte.des Fuͤrſten⸗ 
thums Anhalt. ©. 21 f.) R 
$. 4. | 
Bodem | | Ä 
Der gröfte Theil des Fuͤrſtenthums Anhalt ift gänzlich 
eben, und an vielen Orten vertieft, befonders ift dies der Fall 
im cöthenfchen und zerbftenfchen Antheile, auch im deffauifchen 
gegen die Elbe zu. — Im Zerbfifchen und Deffauifchen find 
bin und twieder Moräfte und Brüche, welche aber in neuern Zei 
ten immer. mehr urbar gemacht werden. Ä 
- Won Bergen findet man in letztern Gegenden nichts, als 
einige Sandhügel, welche in mehrerer Anzahl neben einander 
zu liegen pflegen. Desgleichen find im zerbftenfchen Antheile Dei 
fogenannte fträger Berg, und eine ziemliche Reihe -Sandhuge 
im Amte Dornburg. | — 
Aber im der Gegend der Stadt Bernburg erhöht ſich das 
Land merklich. Den eigentlichen gebirgichten Theil dieſes Fuͤr— 
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ſtenthums machen die bernburgifchen Aemter Ballenftädt, 
und Günthereberg aus. Indeſſen befteht dieſes Gebirge 
- nicht aus bloßen fleilen und unfruchtbahren Felfen, fondern 
es ift mit ftarfen Holzungen bemwachfen, und wird von ange 
nehmen fruchtbahren Thälern durchfchnitten. 

" Starke und fette Aecker finder man im Bernburgifchen und 
Coͤthenſchen, wiewohl auch mit einigen Ausnahmen. 

Im Deffauifchen und Zerbftifchen iſt der Boden großen, 
theils leichter, und zum Tbeil ſehr ſandigt. Die Aemter Can» 
dersieben, Freckleben, und Großaldleben, haben fette und flar- 
fe Necker, und feldft auf der einen Eeite ber Stadt Deffau, ge 
gen die Elbe zu, ift der Boden fetter und fefter. Eben fo find 

wifchen der Stadt Zerbft und Walternienburg, auch neben den 
igenäckern , oͤfters kleine Landftriche mit fandigten Bo— 
den. In mehreren Gegenden trifft man noch unangebaute 
Lehden. 
+5 ; 
Produfte u 
Im Bernburgiſchen und Coͤthenſchen hat man in den flar- 
Een und fetten Aeckern fehr gefegnete Weigen., Noggen-, und 
Gerftenerndten. | | 
Groͤſtentheils trifft man dafelbft dag fettefte Ackerland, und 
faſt unüberfehbahre Saarfelder. 

In den lockern und fandigen Aerfern gewinnt man zwar 
nicht die Hohen und jtarfen Stengel, hingegen ift das Getreide 
defto reiner von Unfraut, und die Körner geben wegen der dün« 
nen Hülfen ſchoͤneres Mehl. 

In naffen Jahren tragen diefe Felder ungemein reichlich. 

Sm Bernburgifchen und. Edthenfchen helfen die aus der 
Lauſitz fommenden Wenden mit eindendten. 
| Man baut übrigens alle Arten von Getreide, und aufer 
Weitzen, Roggen, Gerften, Hafer, Erbfen, Linſen, auch Heis 
deforn in fandigeen Gegenden. "- 

Im Ganzen genommen hat das Fürftenthum, einen ans 
fehnlichtn Ueberfluß an Getreide, wenn auch ein Theil dem ans 
dern in manchen Stücken aushelfen muß. 

So zieht die Stadt Zerbft, wegen ihrer Bierbrauerei eine 
beträchtliche Menge Gerfte, befonders aus dem Bernburgiichen, 
weil die in den dortigen Gegenden erzeugte Gerfte im Brauen 
nicht ſo ergiebig iſt. | 

Die Aemter am Harze nehmen ebenfalls viel Getreide aus 
den andern Gegenden, und bisweilen kann Getreide und Obſt 


| Das Paͤrſtenthum Anhalt. 7005 
in dieſen hohen liegenden Striche wegen fruͤh einfallender Kaͤlte, 


nicht reif. | Ä ; 
‚Dennoch werden inſonderheit die erften 4 Getreidearten, vor⸗ 
züglich aus dem Berndurgifchen und Eschenfchen, theild den Nachs 
arn zugeführt, theils auf der Elbe nach Hamburg verſendet. 
uͤbſaamen baut man in mehrern Gegenden; im Deffauis 
fchen allein Fünnen goo Wifpel gewonnen werden, welche unge⸗ 
fähr 4,400 Centner. Rübfendl geben. | 
Von KKuͤchenkraͤutern hat man alle in Deutfchland ges 
woͤhnliche Arten, und hauptſaͤchlich bei der Stadt Zerbſt von 
ungemeiner Güte. | 2 
Flachs wird nicht Hinlänglich gebaut, und wo man ihn 
auch findet, ift er eben nicht von der beften Corte, Am meiften 
findet man Zlach8 im Deffauifchen, befonders im Amte Große 
Alsleben; auch im Edrhenfchen, wo gewoͤhnlich jährlich 3,000 
Stein gewonnen werden. - | * 
Hanf wird noch ſparſamer gebaut. 5 
vopfenbau trifft man im beffauifchen, und im gerbfter Arts 
£heile; Has Dorf Michelitede ifE vor andern deshalb berühmt. - 
ee noch wird viel märfifcher und boͤhmiſcher Hopfen eins - 
eführt. mn 
r Tabak hat man befonders im Deffauifchen, ſchon feit dem 
Ende des vorigen Jahrhunderted, angebaut; jährlich werden 
davon viele Centner auswärts verfendet. | 
Brappbau trifft man befonders im deffauifchen Amte Groͤb⸗ 
3ig; doc) wird er im Coͤthenſchen, (fo wie.auch der Flachs- Hanfe 
Kümmel. Anis, Dünfel- Senfbau) durch Prämien ermuntert.: 


Der Obſtbau ift fehr beträchtlich. Man findet hier niche —— 


nur alle in Deutſchland, und dem oberſaͤchſiſchen Clima ange 
meßne Haupt- und Spirlarten von Kirfchen, Birnen, Yepfeln, 
Pflaumen, Aprifofen, Pfirfihen, Nüffen, und andern -mehr 
darin, fondern bie hier gewonnene Früchte find auch meifteneheilg 
von. einem vortrefflichen Gefchmacke. | — 
Vornehmlich waͤchſt der borsdorfer Apfel, in einer ſolchen 
Menge, und von ſo treflicher Guͤte, daß er haͤufig in benachbarte 
Länder geführt, und von dort aus nach Liefland, und nach andern 
Gegenden verfendet wird. ‚ Auch der rothe ſtettiner Apfel iſt in 
diefem Lande von einem beffern Geſchmack, als in den meiften 
andern: Gegenden. von Deutfchland. - 

Am Bernburgifchen findet man anfehnliche Bezirfe oder 
fleine Büfche von den beften Arten der Obſtbaͤume angepflange, 
als im Amte Ploöbfau, dag droͤbbelinſche Holz, der greniſche 
Buſch 2c.; aber auch im Deſſauiſchen, im Coͤthenſchen und 
Zerbftifchen hat man lange Alleen von Obſtbaͤumen. Nur in 
den am Harz gelegnen Aemtern en die Volllommenheit und 
! ar | " ' 
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die Zeitigung vieler Obftarten verhindert. Hingegen liefert die | 
fer Strich wieder eine außerordentliche Menge von Hafeinüffen 
welche auch einige Meilen weit verführt werden, ce 

Weinbau wird nur fparfam getrieben; doch hat man im 
Deſſauiſchen im Amte Ploͤtzkau, und vornehmlich nahe bei Bern⸗ 
burg, einzelne Weinberge. Sm Zerbftifchen hat man ihn erfl 
in neuern Zeiten zu bauen verfucht. 

Der Kleebau findet immer mehr Liebhaber, nachdem er 
zuerft im Amte Großjig im Großen eingeführt worden. 
Bolz ift zum Bauen und zur Teuerung hinlaͤnglich, und 
man fann auch davon niel ausführen. . _ | 
: Fi fürftl:cöthenfchen Antheile, fo auch in den Aemtern 
Bernburg und Ploͤtzkau, findet man eigentlich gar feine Wal, 
dungen; allein diefe Gegenden erhalten ihr Holz aus dem Dif 
fauifchen, vom Harz, und fonft aus nahen Büfchen für billigen 
Preiß. Ueberdies fommt den Landleuten ihr ſtarkes Stroh zu 
Hülfe, welches fie zur Feuerung gebrauchen. 2 
Am Ganzen genommen, Fann man diefes Fürftenthum zu 
ben bolzreichften Landen in Deutfchland rechnen. Die vornehm⸗ 
fien Holz» Arten find Eichen, ſowohl Winter» ald Sommers 
Eihen, Fichten, weiße und rothe Buchen, Birken, Eiern, 
Linden, wenige Tannen. Ueberhaupt aber liefert diefeg Fürs 

ſtenthum alle in Deutfchland gewöhnliche Arten von hohen und 
niedern Holze, nach dem Unterfchiede des Bodens, welchen jede 
Art zu erfordern pflegt. . 
| Am Harz trifft man Ahorn, Kornelfirfchen, oder Karlsbeer⸗ 
bäume, wilde Kirſchbaͤume, Hafelftauden, und viele andre Ars 
ten von Bufchholz, melche im platten Lande unbekannt find. 
Im letztern find hin und wieder fo ſtarke Eichen und Fichten, daß 
e zum Schiffbau dienen und auf der Elbe nach Hamburg ver⸗ 
fuͤhrt werden. — — 
Im zerbſter und im bernburgiſchen Antheile iſt vorzüglich 
ein betraͤchtlicher Ueberfluß an Holzung; im letztern findet man 
einen reichen Vorrath von Laubhol; in den Aemtern Harzgerode, 
Ballenftädt, und überhaupt am ganzen Harze. Auch must mat 
einen Theil des Holzüberfluffes um Kohlen davon zu brennen 
Bei den hier befindlichen zahlreichen Eichenwaͤldern ift die Eichel 
maſt beträchtlich. | | 
Die Viehzucht ift in dieſem Fürftenthume nicht in allen 
Aemtern von gleicher Güte. In den Gegenden, mo fette 
Hecker find, als im Bernburgifchen und Görhenfehen findet 
man ſtarke und große Pferde; Hingegen fallen fie in den fandig« 
ten Gegenden und in den fogenannten Heidedörfern ſehr klein. 
Etwas wirft die Gewohnheit der Bauern In den letztern Orten 
die Dferde fihon im dritten. Jahre anzufpannen, dag fie klein 
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— bleiben, doch koͤnnen ſie ſtaͤrkere Pferde auch ent⸗ 
ehren. | eig 
» .. Die-Rindviehzucht iſt wegen der hin und wieder Häufigen 
Brüche, Wiefen und Anger anfehnlich und giebt befonders im 
zerbfter Autheile Butter und Käfe zur Ausfuhre. i 
An Schaafen hat dag Land Ucherfluf; befonders hat man _ 
eine ziemlich beträchtliche Anzahl im Fürftlich, Deffauifchen und 
in einem Theile des cöthenfchen und ze: bftifchen: Antheils, davon 
einzelne Heerden aus einigen hundert, und andre aus mehr als 
einem Taufend beftehen. . Meiftentheils ift die hieſige Wolle fo 
fein und fo weiß, daß fie faft zu den beften Sorten in Deutſch⸗ 
land gerechnet wird; meiftentheils geht fie roh aus dem Lande. 
‚ Eine der beften Wolle ift die Kliefenfche, welche fo gut ift, daß 
fie bisweilen Liebhaber von Coͤlln herbei ziehe... In neuern Zeis 
ten hat man die Schaafzucht auch durch fpanifche Boͤcke zu vers 
beffern gefucht. — 
Die Schweinezucht iſt in einigen Gegenden, und vor⸗ 
nehmlich auf verſchiednen herrſchaftlichen Aemtern in ſo gutem 
—— daß man viele Schweine an die Nachbarn uͤberlaſſen 
nn. Ä | 


An den andern gewoͤhnlichen Arten von zahmen Vieh tft 
ebenfalls kein Mangel, und es geben ſelbſt dieſe an den Graͤnzen, 
wo groͤßre Staͤdte liegen, eine kleine Ausfuhr. 

Aufmunterung verdient hingegen in den Gegenden, wo vie⸗ 
fe MWaldungen und blumenreiche Wiefen liegen, die Bienen⸗ 
zucht, welche indeffen auch nicht ganz vernachläßige wird. 
Wildpret, ſowohl rothes als auch ſchwarzes, iſt im Def 
ſauiſchen, Bernburgiſchen, am Harze und in dem zerbſter Wal⸗ 
dungen fo Äberflüßig, daß noch vieles davon in die angraͤnzen⸗ 
den Drte — werden kann. Blos im deſſauiſchen Antheile 
rechnet man die jaͤhrlichen Einkuͤnfte von wilden Schweinen, 
auf 6,000 Thl. Hafen liefern inſonderheit die coͤthenſchen Fel⸗ 
der zu Taufenden. ‚ 

Rebe find vornehmlich in den gerbftifchen Gehoͤlzen Häufig: 
An Eleinem Wildpret fehle e8 noch weniger im ganzen Lande, 
und es wird ebenfalls viel davon den Nachbarn überlaffen. 
Zu den einzelnen Arten des Wildprets, welche man nicht 
in allen Gegenden von Deutfchland antrifft, find die Trappen 
zu zählen, die fich vornehmlich im Coͤthenſchen oft in großer 
Anzahl auf den Feldern beieinander befinden, und von denen viele 
. auswärts gefchickt werden. — — 

Faſanen werden in den fürftl. Faſanerieen unterhalten. 

Haſelhuͤner trifft man am Harze an, und in den reichen 
Kornreivern hat man eben fo fette Lerchen, als bei Halle und 


kipig 
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Lerchen werden im Coͤthenſchen in unglaublicher Menge 
efangen. | 
, j Die Hamſter find im Coͤthenſchen und Bernburgifchen in 
zahlreicher Menge, ohnerachtet ihnen wegen ihrer Vorrath. 
fammern und Felle nachgeſtellt wird. 

Mit Seidenbau find bisweilen, befonderg im Coͤthenſchen 
und Bernburgifchen, Verſuche gemacht worden. “ 

Das Land hat einen überang großen Reichtum an Sifchen. 
Nicht allein die an mancherlei Arten von Fifchen reiche Elbe, und 
andre das Sürftenthum durchfirdmende Fluͤſſe, fondern auch die 
vielen Seen und angelegte Teiche liefern einen. reichen Ueberfluß, 
welche zum Theil, befonders bei angefegten SFifchereien der 
Zeiche, an die Nachbarn zu vielen Centnern verfauft werden, 

Zu den großern Zifchen, welche fih hauptfächlich im der 
Elbe finden, gehören die Welfe, Store und Lachfe. Won beir 
den erften Arten fängt man bisweilen einige zn 40, So und meh 
rern Pfunden. Die Kachfe finden fich in manchen Jahren zu taus 
fenden ein. Sie fleigen hauptfächlich in den Mildefluß, auch 
in die Saale hinauf, und gehn verfchiedne Meilen fort. Da 
man fie nicht nur friſch, fondern auch geräuchert, und zumei 
len marinirt verfendet, fo wird dadurch eine beträchtliche Sum» 
me Geld ing Land gebracht. | 

Nach Bekmanns Befchreibung des Fürftenth. Anhalt I. Th: 
©. 31. wurden vom J. 1642 — 43 auf 4,904 Lachſe gefangen, 
aber im %. 1653 — 54 nur 250. 

Yon andern Fifchen find noch die Karpfen, SHechte, 
Schleien, Karaufchen und Zander von fehr gutem Gefchmad, 
und von befonderer Ördße zu finden. Lampreten find feltner, und 
Forellen und Schmerlen trifft man nur in einigen hellen Baͤchen, 
als in der Roßlau, Wipper und fonften an.“ 

Sifchottern und Liber waren ehemals häufiger in der 


e. I 
Anhalt hat feit langer Zeit nicht unbeträchtliche, aber nicht 
immer gleich ftark betriebene Bergwerfe, auf dem Harze, und 
gewinnt aus denfelben hauptfächlih Eilber, Kupfer, Eifen, 
Steinfohlen. | | 
Auf Silber baut man bei Harzgerode, im J. 1723 wurd 
diefes Werf an dag Haus Bernburg abgetreten. 
- Sm J. 1744 wurde auf der Silberhütte ein Blick Silber 
gemacht, welcher 103 Marf, 33 koth wog, und am folgenden 
Tage ſaus demfelben über ı Centner Blick Eilber fein gebrennt. 
Dei Neudorf und Erichsburg findet man fchönes Kupfer, 
welches nicht ganz geringhaltig an Silber ift. Ä 
‚ An Eifen ift noch ‚weniger Mangel, indem man an ver 
fhiednen Orten diefes Fuͤrſtenthums Gifenftein felbft am Tage 
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zgend gefunden. Es wird. aber hauptfächlich nur in ber. Eifen« 
itte zwiſchen Gernrode und Harggerode gearbeitet. £ 

Steinfohlen. find auch im Deffauifchen im ballenftäbter 
orfte über den Hafenwinfel. 

Schwifel, Bitriol, Alaun, finden fich ebenfalld an ver⸗ 
hiednen Orten im Harze; Alaun her bei Mehringen... : 

Im J. 1579 wurde von Fuͤrſt Joachim Ernft, ein Schwe⸗ 
1» und Bitriolbergiverk dem Schichtmeifter Hanſen König zu 
arzgerode verliehen. — 

Außer den Bergwerken im Harze, hat man auch Spur, 
38 im Amte Roßlau bei dem Dorfe Brambog, ſich im J. 1542 
ieſe gefunden, woraus man Schwefel, Alaun und Vitriol 
wonnen hat. Ne race 

Salpeter iR am haͤufigſten in der Gegend von Bernburg; 
ich im Zerbftifchen findet man an verſchiednen Orten merkliche 
njeigen Davon. | Br I 

Bei Harzgerode hat man Marmor; die Stadtthore, Mau⸗ 
n, das Schloß, und verſchiedne Haͤuſer ſind daſelbſt von ei⸗ 
m grauen und geſtreiften Marmor aufgeführt. 

Bei Sandersieben find Schieferbrüche, mo auch eine 
laungrube, und im Amte Ballenftäde find Dendriten. u 

Bruchfteine find bei Nienburg, bei Mehringen im Deſſaui⸗ 


en. Ä 

Schrootſteine (lapides Granulari Y- trifft man bei Aderſtaͤdt 
ı den grenifchen Steinbruͤchen, und an mehrern Orten 
n Die Schloßmauern zu Ploͤtzkau find zum Theil davon 
"bauf. | 

Eine Art von großen Sandfteinen giebt e8 bei Gerbftädt, 
tr fogenannte Evangelıenftein bei Keinftäde, und zu Ermsle⸗ 
en bei dem Rathhauſe, melche (nach Bertram, Th. 1: ©. 60) 
‚ ftarf ermeichen, daß man Nägel hineinſchlagen fann. 

Sin der Milde find ganz weiffe Kiefelfteine, in welchen man 
elifchimmernde, filberne Fleine Funken gewahr wird. In äls 
rn Zeiten gebrauchte man fle zu Werfertigung des Kriftall- 
lafes sn Deffau; belle und: faft durchfichtige Kiefelfteine 
nd auch in andern. —— Gegenden dieſes Fuͤrſtenthums, 
iewohl eben nicht ſehr haͤufig. Be En 

Im J. 1708 fand man in der Milde, nicht weit von Sol 
ig, ein Stück überaus dunkeln Bernſtein. ! 

Kalkſteinbruͤche find zu Walternienburg, zu Harzgerobe, 
zernburg, Mönchennienburg; Altenburg und in mehrern Orten 
iefeß Landes. Bei dem chen genannten Altenburg iſt ein 
ippefteinbrüch ; auch Frauenglas bricht in großen Stüs 
en. In diefen Kalkfteindrüchen findet man häufig verfleinerte 
5eefchnecken, Auſtern and Mufchelfchaalen.  - . 
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Ein Sandftein» mid Kalkfteinbruch iſt bei Bernburg, ein 
Sandſteinbruch bei Ilberſtaͤdt, ein Kalkfteinbruch bei Mübhlin» 
14 


n. | 
: Es fehlt auch nicht an Torf und an verfchiednen nüßlichen 
Erdarten. Bei dem Dorfe Moͤhlau Hat man im vorigen Jahr 
hunderte Spuren von Torferde entdeckt. 2 
Bei Coßwick und bei der Commenthurei Buͤrow hat man 
rothe Erde. a | 
Bei Zerbft finder man Porcelanerde; bei Klein. MiHlau 
Im Deffauifchen und anderwärts guten Tupferthon. 


Salz hat man bei Möhringen im Deffauifchen , welches 
man auch einige Zeit lang zu bearbeiten verfucht hat ; bei Op⸗ 
penrode ift ein Teich, von welchem man bemerkt haben will, 
daß er. zu gewiſſen Zeiten falzig iſt. | 

An mehrern Drten find Gefundbrunnen, ale: nahe bei 
Bernburg nicht weit von der St. Wolfgangskapelle; desglei⸗ 
chen bei Rathmannsdorf, welcher im X. 1701 bon einigen hun⸗ 
—— beſucht, aber ſchon im J. 1702 wieder vergeſſen 
wurde. 


Warme Quellen ſind beſonders in den Bruͤchen, auch bei 
ber Stadt Zerbft eine viertel Stunde vor dem Hehbeihore die 
felbft im harten Winter des 3%. 1740 nicht gefroren waren, und 
in den fälteften Tagen des genannten Jahres eben fo, wie in 
‚ ben fchönften Sommertagen riefelten. " 


Nr 6. 
Einwohner. 


Die — der Einwohner im Fuͤrſtenthume Anhalt be 
trägt ungefähr 100,000, wie aus folgenden Angaben einiger 
maßen zu erſehen ift. i Ä 

Nach einer Mitteljahl von 16 Jahren, von 1760 — 1776 
Waren im Anhalt: Deffauifchen jährlich geb. 1,078, geft. 936, 
cop 270 Paar, folglich noch im Durchfchnitt 142 mehr geboh⸗ 
ten, als geſtorben. ‚Aber da in dieſem Zeitraume bie ſchreckli⸗ 
chen Hungerjahre 1772 und 1773 einfielen, in welchen beiden, 
Im ganzen Lande (ohne Coßmwig,) nur 4,920 gebohren, 8190 
geſtorben waren, fo ifi es ficherer blos die ır fahre von 
1760— 70 zu nehmen. Hier war die jährliche Summe im 
Durchſchnitt geb. 1,110; geft. 875, alfo jährlich 235 mehr geb. 
als geftorben. 

; Nimmt man mit Prof Lobethan (inf. Schrift: Leber den 
Bevölferungszuftand des Sürftenthums Anhalt. Köthen, 
1778-4.) an, daß im Deffauifchen jährlich von 35 Menfchen Einer 


Das Fuͤrſtenthum Anhalt, Yun | Ä 


ſtirbt, fo wird die ganze Vollsmenge von Anhalt. Deſſau 30,625- 
doch; ohne Inbegrif der Juden) betragen. 
In Anhalt⸗Coͤthen waren nach einer Mittelzahl von 17 
DJahren von 1700 — 76 geb. 721, geſt. 664, Cop: IYLrz., folg« 
lich —98— 57 mehr geb. Nach dieſer Berechnung iſt dad Ver⸗ 
hältniß der Gebohrnen zu den Geſtorbnen, wie 113 10: Aber 
nach einem Durchſchnitte von 11 Jahren von 1760 - 70, ſo 
‚Wär. die Proportion der Geb. zu den Geſtorbnen wie 11393 


und im den 4 Jahren 1768 — 1771 wurden 838 (alſo 4mal 


‚mehr als ſonſt gewoͤhnlich) gebohren, als ſtarben. 
>  Y der Stadt Coͤthen ſterben gemeiniglich mehr als geboh⸗ 
ten: werden. Die Summe der Sterbenden ift ungefähr 196, 
dieſe nach Loͤbethan im a, D. mit 32 multiplicirt, giebt 6,272 
Einwohner. Auf den Dörfern und in den Flecken ftarben nad) 
- seinem Ducchfchnitte 485.' Diefe mit 38 multipliciet, giebt 
18,430 Sandbewohner. Will man Stadt und Landbewohner 
mit 35. nultiplieiven, ifo wird die ganze Volksmenge von Anhalt 
Cöothen 23,240. 7 I | x 
. Im Anhalt⸗ Bernburgiſchen waren in einer Mittelzahl 
von 11 Jahren 1764 — 75. 7ı1 geb., 654 gefl., cop. 194 rP. ' 
folglich jährlich 57 mehrgebohren. Die Proportion war mie . 
‚11; 10. In 8 Jahren aber 1764 — 71 mar die Proportion 
11309. Multiplicirt man die 654 mit 35, fo wäre die ganze 
Bolfsmenge von Anhalt Bernburg 22,890. 
In Anhalt = Zerbftiichen waren nach verſchiednen Mittels 
zahlen 640 geb., 593 gefti, cop: 166 P. In der Stadt Zerbſt, 
mit Inbegrif von ünkuhn, waren nach einem Durchſchnitte von 
11 Fahren, von 1760 70 jährlich geb. 215, geſt. 240, alſo 
die betrübte Proportion, wie 133 15. Dieſe 240 nach Lobt« 
than im a. D., multipliciet mit 32, giebt die Anzahl der Ein« 
wohner in der Stadt Zerbft zu 7,680. Seit 1716 ftarden in 
dieſer Stadt jährlicy mehr ald'gebohren wurden. Mangel au 
tahrung, Auswanderung nach Rußland, und dag ungewoͤhn⸗ 
liche Verhaͤltniß der Gefchlechter gegen einander find wohl 
Haupturfachen davon. | has; 
In der Stadt Coßwig waren nach.einem Durchfchnitte von 
8 Jahren 54 geb., 53 _geft., folglich. war die Proportion wie 27 
zu263, Im J. 1775. waren nur 28 geb. ehedem 69. Die Ge» 
ftorbnen multiplicirt mit 34, giebt für den ganzen Drt 1,502 
Einwohner. ° en | En —— 
Auf dem Lande in den 7 Aemtern, aus denen ber anhält. 


geröftifche Theil. befteht, waren in 4 Jahren 1773—76, da8 


Jahr 1772 ausgefchloffen, 371 9eb., 300 geſt, alſo die Pro⸗ 
portion 113 9. Die Todtenzahl multipkieirt mit 38, fo Beträge 
die Anzahl der. Sandbgwohner in allem ır,goo. Multipkcire 


! 
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man alle die in der Stadt Zerbſt und in den übrigen Hrten die⸗ 
ſes Antheild mit 35, fo waͤre die Volksmenge von Anhalt⸗ 
Zerbſt: 20,755. Seelen, 

Kein Menfch, fo weit man weiß, iſt im Anhaltiſchen über 
98 Jahr alt worden. - Zmifchen So und 69° flarben auf dem 
ande weniger, als in den Städten. 


Sch. Geſt. Cop. Seelen, 
Alſo in Anhalt⸗ Deffau. 1,078. 936." 270. . 30,625. 
— — föhen rer. 664. ° 191. - 123,240. 
— — Deraburg: YII. 654. 194. 22,890, 
— — Zerbſi. 640. 5 593. 166. 20755. 


Sum. 3,150. 2,847. 821. 97,510. 


gIn dieſen Angaben ſind aber die in dieſem Fuͤrſtenthume 
befindliche Juden noch: nicht mie begriffen, ohnerachtet diefe in⸗ 
fonderheit im Deſſauiſchen ſehr zahlreich find, als in der. Stadt 
Deffau, in Alsleben an der Saale, in Salzfurth, sc. Ju die- 
‚fer NRückficht kann man ficher 109,000: Menſchen im ganzen. 
Fuͤrſtenthume Anhalt annehmen. 

Hiemit verbinde ich noch folgende neuere Angaben : 


Im Anhalt Bernburgifchen waren in folgenden Jahren: 
1777—73. 182 Paar copulirt. 766 geb, 578 get. 
1778 —79: 190. — 793 ⸗ 607 — 
1779—80. 184 — 329 — 57 — 
1780 — 81. 854 — 671 — 
1781—82. 195 — 800 — 716 — 
‚178233, 198 — 760 573 — 


Sum 1,140 — — 45802 — 3652 — 


In dieſen 6 Jahren erhielt alſo dieſer fuͤrſtliche Antheil eis 
nen Zuwachs von 1,120 Menſchen. 


In dem Anhalt⸗ Deſſauiſchen Landen zählte man in den Jahren: 
1777. 230 Paar copulirte. 1,152 geb. 886 geſt. 


| 
11111 





1778. 296 — — 1,212 — 870 — 
1779. 323 — — 1,191 — 769 — 
1780. 308 — — 1,300 — 670 — 
1781. 286 — — 1304 — 873 — 
1782. 281 — — 1,262 — 1,039 — 
17833. 298 — — 1,275 — 800 — 
1784. 263 — — I ‚213 — 726 — 
Sum 2235 — — 9909 — 6,633 — 
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nr Br. dieſen Jahren erhielt alfo bieſes — einen Zu⸗ 
wachs ð don 3,276 Menfchen. 


Im Anhale⸗ Cothenſchen werden: Bo * 
1778. fopulirt 148 Paar. Geb. 728. es farben 652. 0: 


3779. — 199 — — 750. — 540. 
1780. — 195 — — 724. — 504. 
1781. — 1989 — — 806. — 670. 
1782. — 401 — — 716. — 600. 
1783. — 24 — — 755. —* 619. 


——— — — — — 
"Sum 1746. — Geb. 479. Geſt. 4585: 


Dieſes Fuͤrſtenthum wuͤrde weit bevoölkerter ſeyn wenn 
— ſo viele Hauptquellen der Entvoͤllerung bei demſelben zu⸗ 
ner fämen. Seit hundert Jahren hat diefes Land ale Laͤn⸗ 
desplagen auefiehen müffen, ald: Kriege, Ueberſchwemmungen, 
Hungersnoth, Auswanderung, Epidemie, und man hat überdies 
feine Accouchiranftalten , wenige Wittwenverpflegungen, viele 
Hageftolze (wegen der geringen Befoldungen vom vorigen SJahr« 
bunderte, die zum ſtandesmaͤßigen Haushalte des jegigen nicht 
mehr zureichen,) wenige Zabrifen zc. 
— Im Fe 1767 wanderten viele Anhaltiner nach Saratom (in. 
Rußland) aus, In den Jahren 1772—73 verminderte ein 
| außerordentlicher — auch hier die Zahl der Einwohner. 


| | Relig o u. 
— je dem em fuͤrſtlich geebftifchen Antheile ift die lutheriſche 
Beige ie Herefchende; in den übrigen fuͤrſtlichen Antheilen 
ift es die reformirte. Ueberdies ift den Katholiken in Zerbft 
und in —25 ſtiller Gottesdienſ verſtattet. 
| Die Tanen | baben eine Synagoge in Deffau, und genießen 

faſt überad eine in den Schußbriefen beftimmte Duldurg, doch, 
find fie in der Stadt Zerbft vom Magiftrate, aus politiſchen 

Ri Gründen noch nicht aufgenommen: 

%. 8. 
Manufarturen und — 

Dieſe erfordern noch viele Aufmunterung und Unterſtuͤtzung. 
Man findet 2 Gold. und Silberfabriken im Lande. Die 
- Suchmacher und manche andre Wollenarbeiter verarbeiten auch 
in einigen Orten viele Wolle, aber doch nicht fo viel, daß bie 
Ausfuhr der Mole entbehrlich gemacht würde. 
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— Die Stadt Deffau’hat 2 Tabaksfabriken; man bereitet 
auch Ruͤbſenoͤl ꝛc. Aber im Ganzen genommen, müffen. body 
noch viele fremde Manufafturwaaren, und felbft darunter ver— 
fchiedne der unentbehrlichften eingeführt werben, ſo daß die Aus⸗ 
fuhr gewiß weit geringer ift, alg die. Einfuhr. 
Den meiften Handel treibt die Stadt Coͤͤhhen. — 


a 2 u — a 
5Kirchen? und Schulenfiaat. Er 
_Seder fürftliche Antheil hat ein Konſiſtorium, einen’ obe® 
mehrere Superintendenten ,. denen die Pfarreien untergeordnet 
find. Diele ehemals in diefem Lande befindlic) geweſne Kloͤſter 
ind Stifter find nach der Reformation aufgehoben worden, doch 
haben ſich einige noch erhalten, als das Stift zu St, Battholo« 
maͤi in Zerbft. u | ar Ä 
Anhalt hat ein dfademifches Gymnaſium zu Zerbſt, nebfb 
‚mehreren Gymnaſien und niederen Schulen. | 


| . 6. 10. ‚gt 
" Regierung, Titel, Würde, Nechte, Landeskollegien, Einkünfte :e. 


 , Die gefammten fürftlich anhaltifchen Lande find zwar uns 
ger 4 regierende Häufer, Deffau, Bernburg, Coͤthen, Zerbſt 
vertheilt. Sie ſiehn aber noch in einer folchen fogenannten 
Gefammtung, daß fie eigentlicy nur ein einziges Fürftenthum 
ausmachen, fo daß man infonderheit nur von eimerlei Land» 
fchaft, einerlei Nitterfchaft, einerlei Landtag, und einerlei Lan⸗ 
desgrundgefeken in allen 4 anhaltinifchen Landesantheilen meiß, 
“fo wie auch alle landfchaftliche Angelegenheiten von Rechtswe⸗ 
gen nicht anders, als auf einem allgemeinen Landtage, und un« 
: ter dem deshalb dem jedesmaligen Senior des ganzen fürftl. Hau⸗ 
fe8 aufgerragnen Dberdireftorio vertheilt werden Ölen. (S. Puͤt⸗ 
ters augerlefnes Reichsfaͤlle, I. Th. ©. 705.) 


"Ale 4 Häufer führen auch im Neichdfürftenrathe auf dem 
Meichstage und auf’ dem oberfächfifchen Kreife von diefem Fürs 
ſtenthume nur Eine gemeinfchaftliche Stimme, und zwar auf 
dem Neichstage auf der weltlichen Banf, nach der Landgraf⸗ 
fchaft Leuchtenberg und vor der gefürfteten Graffchaft Hen⸗ 
neberg. Im Aufrufen und Votiren hat Anhalt aber feit 
..1724, wo Strasburg wieder bei vem Neichstage aufgenommen 
wurde, nach Strasburg feinen Siß. Ueberdies haben 
die Fürften auch auf Meichd+ und Kreistagen eine befon«- 
dre Stimme, wegen der ehemaligen reicheunmittelbahren Abtei 
Gernrode, welche jege der Zürft von Anhalt, Bernburg befigt. 
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Dieſe Stimme iſt, vermoͤge des Senioratsreceſſes vom J. 1669 
dem geſammten Haufe vorbehalten ;‘ ſo wie auch Gernrode nebſt 
Muͤhlingen dem geſammten Anhalt incorporirt iſſt. — 
Detr Sen ior des fuͤrſtl. Hauſes führt dieſelbe Stimme auf 
Reichs uud‘ Kreistagen, empfängt auch alle Reichslehn der 
gefammten Fürften vom Kaifer. Zu Beforgung der gemein⸗ 
-Schaftlichen Angelegenheiten find Gefamträthe angeftellt... 
Uebrigens befigt jede fuͤrſtliche Linie ihren Kandesantheil 
‚mit völliger Landeshoheit; Hat auch ihre eigne Regierungskolle⸗ 
gien, Kammerkollegien und Konfifiorien. — 
Ohnerachtet Anhalt zu den altfuͤrſtlichen Haͤuſern gehoͤrt, 
ſſo fuͤhrt es dennoch immerfort den Titel, Fuͤrſt, zum Geſchlechts⸗ 
“titel, da die übrigen altfuͤrſtlichen Haͤuſer ſich entweder Herzo⸗ 
— ge, oder Markgrafen, Pfalzgrafen, auch Landgrafen ſchreiben. 
Die ſaͤmmtlichen Fuͤrſten des Hauſes Anhalt führen fols 
„genden Titel: Fuͤrſt zu Anhalt, Berzog zu Sachſen, Engern 
and Weſtphalen, Grafen zu Aſcanien, (d. i. das jetzige Aſchers⸗ 
leben,), Herr zu Bernburg und Jerbſt, doc) mit folgenden 
‚Unterfchiebe. —* 0 
Die fuͤrſtl. bernburgifche Linie ſetzt Bernburg vor Zerbft; 
= — deſſauiſche, und coͤthenſche aber Zerbſt vor 
” rn urg. * 
+: Mod) ſetzt der Fuͤrſt und Herr von Anhalt⸗Deſſau hinzu: 
Berr zu Zerbſt, Bernburg und Groͤbzig. 
In der fuͤrſtl. bernburgiſchen Linie ſchreiben fich des Fuͤrſt 
Lebrechts Nachkommen erſter Ehe: Fuͤrſten zu Anhalt, Herzo⸗ 
ge zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, Grafen zu Aſcanien 
und Holzapfel, Herrn zu Bernburg, Zerbſt, Lauenburg und 


Die zerbftifche Linie fett zu ihren Titeln hinzu; Herr zu 
Fever und Bniphaufen. 

Der Senior des fürftl. Hauſes füge noch hinzu; aͤlteſter 
regierender Sürft zu Anbalt. — 

Der kaiſerl. Hof giebt den Fuͤrſten von Anhalt die Titula⸗ 
— Fuͤrſten zu Anhalt, Grafen zu Aſcanien, Herrn zu Bern⸗ 

burg. R 
| Im J. 1677 bewilligte der Kaifer, daß demjenigen Fürften 
von Anhalt, welcher im geſammten fürftl. Haufe der ältefte res 

: gierende Herr wäre, aus feinen und feiner Nachfommen Kanze 

Aeien, in feinen und ihren. Reden, ofnen und geſchloßnen 

Briefen, der Titel: Durchlauchtig gegeben werden folle. 

Aber im J. 1708 erhielt auch Fürft Earl Wilhelm zu Ans 
halt-Zerbft vom Kaifer Joſeph ein Diplom, daß ihm und feinen 
jedesmal in der Regierung nachfolgenden ehelichen Leibeserben 
und berfelben Erben» Erben, als fünftigen regierenden Herren 
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abſteigender Linie, von dem Kaiſer und feinen Nachkommen im 
Reiche, im Reden und Schreiben der Titel: Durchlauchtig ge⸗ 
geben werden ſoll. J— 

Im J. 1709 bekam Fuͤrſt Viktor Amadeus zu Bernburg 
ein gleiches Diplom; desgleichen im J. 1711 die fuͤrſtl. deſſaui⸗ 
ſche Linie. TE ; Kor e: F 
In jedem der fuͤrſtlichen Haͤuſer iſt die Primogenitur einge⸗ 


uͤhrt . ug 2 
f ’ Hei der Abtheilung des Landes im J. 1603 wurde ieder 
Antheil auf 300,000 Thl. Kapital, zu 6 Procent Sjntereffen, au⸗ 
geidhlagen Me — u 
Gewoͤhnlich ſchaͤtzt man bie jährlichen Einkünfte der 4 re» 
-gierenden Linien vom ganzen Fürftentbum, auf 5 big 600,000 
Thl. — eine Angabe, welche aber_viel zu gering iſt. 
Zu Vermeidung der Appellation an die Meichsgerichte, iſt 
den Partheien das Remedium der Oberleuterung mit der Bedin« 
"gung zugeftanden, daß die Oberleuteranten bei’ Ergreifung dies 
ſes Reniedii der Appellation entfagen follen. Um aber den Huch» 
fien Neichsgerichten hierin nicht zu nahe zu treten, fo ift dem 
Fravirten Theile die Wahl verftattet, fich der Weitläuftigfeit 
"und Koftbarfeit der Meichsgerichte zu entfchlagen, und an der 
Gerichtsitclle den Ausfchlag der Sache erwarten, ober ber 
Appellation an die Neichsgerichte fich zu bedienen, welches von 
feinem Landesfuͤrſten erfchwert wird, fondern nur in der Abfiche 
geſchieht, um mehr als 3 Inftanzen zu verhindern. ; 


6. II. er 
Landfhafts= und Stenerverfaffung re. 


| Die Landftände im Fürftenthume Anhalt beſtehn: 1) aus 
Prälaten, 2) Sreiherren und Ritterſchaft, und den 3 Städten. 
| Der Senior des fürftlihen Haufes ift Dberdireftor der 
Landfchaft, welcher gleichwohl nicht anders, und fonderlich in 
‚ wichtigen, dad ganze Land betreffenten Angelegenheiten, alg 
nit vorheriger Kommunifation und Koncurrirung der andern 
» regierenden Fürflen dieſes Haufes durch die in gefammte Pflicht 
ſtehende Raͤthe verhandeln läft. 
Dei der Wahl eines Unterdireftorg werden von dem wei⸗ 
tern Ausfchuffe der Eandfchaft, einige Perfonen der fürftlichen 
Herrſchaft vorgeftellt, aus welchen die fürftliche Herrfchaft eis 
nen dazu nimmt und confirmirt, twelcher zugleich Landrath ift, 
in dem Theile, in welchen er angefegt iſt. Die Gefchäfte des 
Ober⸗ und Unterdirektors betreffen vorzüglich das landfchaftlis 
che Schuldenwefen. 


5 
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Die Landſchaft Hat einen groͤßern und kleinern Ausſchuß. 


Der engere, welcher die Obligationen der: Lanbſchaft allein aus⸗ 
ftele, befteht aus 8 Perfonen, welche. find: der Unterdireftor, 


3 Landräthe aus der Ritterſchaft, und die 4 Alteftem Bürgers 


meifter der 4 fuͤrſtl. Reſidenzſtaͤdte. Der größere: Ausfchuß:a:ben 
beſteht aus 20 Perfonen und zwar 12. von Adel und 3 Bür ger⸗ 


meiftern, nehmlich aus jeder, fürftl. Reſidenz 2. Bei einem Abs 


gange im großen oder kleinen Ausſchuſſe, ſollen, laut dem Land⸗ 


tagsabſchiebe vom J. 1611, die Stände den Nachfolger hor⸗ 


ſchlagen, welchen aber die Herrſchaft confirmirt. Und zwar 
ſchlaͤgt die Ritterſchaft die Subjekte zu den adlichen Stellen 
nicht allein vor, ſondern die Buͤrgermeiſter concurriren auch 
hiebei. Es pflegt uͤberdies ein adliches Mitglied und ein Bür⸗ 
ermeiſter die Praͤſentationsſchreiben dem Senior zugleich zu 
— J ER, RT — — 
Die Landſchaft hat auch einen Landrentmeiſter, einen Syn⸗ 
dikus und Landſchreiber. | 


Der Landrentmeifter erhebt bie Trankſteuern und Kontris | 


butionen im ganzen Fuͤrſtenthume, und giebt folche nach den 
gandesfchlüffen aus. : Er nimmt auch die Rechnungen über 
die Kandfteuern den Einncehmern ab, außer in Zerbft, wo bie 
fürftl. Regierung folche Abnahme Äbernonmen. : | f 
Der Syndikus geht der Landfchaft mit feinem Rathe au 
"die Hand, und expedirt dasjenige, fo bei den Land, und Lands 
rechnungstagen, auch fonft in Landfchaftsfachen vorfaͤllt. 
Die Ausfchreibung eined_Landtages gefchieht von den 
: fämmtlichen regierenden Fürften, wenn der Senior ihre Einmils 
ligung hierzu verlangt, melcher ihnen auch zugleich die Punfte, 
fiber welche. berathfchlagt werden fol, eroͤfnet, darüber jeder 
feine Meinung angiebt. | 
Der Ort der Zufammenfunft haͤngt ganz von der Willkuͤhr 
ber Fürften ab. Nach der Theilung,nsurde fie gewoͤhnlich in. 
ber Nefidenz des Seniors gehalten, wiewohl ſich im %. 1698 
die andern Fuͤrſten dagegen. verwahrten, daß die Landtage 
nicht an die. Reſidenz des Senioris gebunden, fondern nach je 
besmaligen AUmftänden und Bequemlichkeit der Ort erwaͤhlt 
werden sollte: 2 
" Die Randtagspropofition gefchieht von dem älteften Ge 
fammtrathe, in der fämmtlichen regierenden Fuͤrſten Nahen, 
und der Landſyndikus beantwortet fie mit einer Danffagung für 
den angeſetzten Landtag, und mit dem Erbiethen, die punfta 
deliberanda in Ueberlegung zu nehmen, und ein Gutachten ein⸗ 
zubringen. Die Memorialien werden an fie insgeſammt gerich 
tet, und der Landsagsabfchied wird auch auf diefe Weiſe abge 
faſt und unserfchriebem. ©: . ni er 
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. =: Auf den Landtagen wird blos das Bebürfnig in den Caf- 
bus refervatis und wieviel etwa dazu vonnoͤthen, auch mag je 
dem fürftl. Antheile, weil fit ungleich dazu beitragen, überlegt. 
Die Art und Weife aber, wie. die insgeſammt beliebte Summen 


aufzubringen, und mie folche im Lande am beften. erhoben wer⸗ 


den mögen, behält fich jeder Herr in feinem Lande bevor.‘ 
Seit dem F..1698 iſt indeſſen Fein Landtag gehalten worden, 
worauf aber wegen der oͤffentlichen Onerum 'unterfchiebne Vers 
faffungen gemacht, das neue Landfchaftsfchuldbuch autorifirt 
und zum Fundamentaldofumente der Landfchaftsfchuld gemacht 
worden 2C. Bee _ 
\ + Außer den gandbtagen werden befondre Aandrechnungstage, 
gewoͤhnlich alle 3 jahre gehalten; hiebei wird von dem Land 
rentmeifter die Rechnung ſowohl den fürftlichen, als auch dea 
Sandfchaftsdeputirten, welche beiderfeitS aus allen fürftlichen 
Antheilen genommen werben, abgelegt; Finden es die fänmts 
lichen regierenden Fuͤrſten für gut, fo koͤnnen auch andre Punfte 
dem engern „und größeren Ausfchuffe proponirt und zur Ueberle⸗ 
gung überlaffen werden. — | 
Die Unkoſten der Land» und Landrechnungstage liegen dem 
ganzen Lande ob, und werben ordentlich.durch Duartiere aufs 
gebracht. Wie folche regulirt find, erficht man aus der Nach⸗ 
richt vom Randrechnungstage zu Coͤthen 1750. Die Geſamt⸗ 
räthe, der Secretär, Archivar, befoldet der fürftl. Senior von 
- Senioratzinfen. (S. Anhalt. Mufeum, I. B. ates Stück, S. 344) 
Die Landfafferei befteht darin, daß 1) alle im Lande woh⸗ 
‚ nende, 2). oder die nur unbemwegliches Gut, es fei Lehn oder Er» 
be, oder 3) die Mitbelehnfchaft an einem Lehngute haben, od 
fie gleich im Lande nicht wohnen, den Eid der Unterthaͤnigkeit 
dem Landesherrn leiften müffen, welches die Folge hat, daß alle 
diefe Derfonen Landesunterthanen werden, und in Sachen, wel⸗ 
che die Güter auch nicht betreffen, im Lande Recht nehmen muͤſſen. 
Diefe Eandfafferei ift im Fuͤrſtenthume Anhalt, alg eine ſaͤchſiſche 
Gewohnheit, von uralten Zeiten hergebracht ; daher nicht alleın 
der damals übliche Eid der — im J. 1606 von det 
füriti. Herrfchafe mie Wiffen der Landftände feftgefegt, fondern 
auch in der fürftl. Landesordnung verordnet worden, daß dieje⸗ 
nigen, fo außerhalb wohnen und Güter im Sürftenthume ha 
ben, oder erlangen, die Erbhuldigung leiften, oder ihre Güter 
innerhalb 2 jahren verfaufen follen ; und in der Prozegordnung, 
daß die Sinfinuationen der Eitationen an die auswaͤrtig woh⸗ 
nende in deren Gütern gefchehen koͤnnen, und ſolche fo kraͤftig 
feyn follen, als wenn fie dem Principal felbft gegeben mären- 
Diefe Verfaffung ift in beftändiger Uebung geblieben, und alle 
Vaſallen und Mitbelehnte Haben neben dem Lehnseide, anch den 
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Eid ber Unterthaͤnigkeit abgelegt. (S. Anhaltifches Muſeum, 
Iften — ates Stuͤck. S. 340 F). * 
Auch Leute vom bürgerlichen Stande find Landſaſſen, wenn 
e adliche Güter beſitzen, werden aber zur Sitzung unter dent. 
del bei. Landtagen nicht zugelaffen; fie koͤnnen aber Vollmacht 
an Udliche ertheilen! | KT 
* Die Steuer beträgt im ganzen Fürftenthume 30,006 hf. 


Der vierte Theil einer ganzen Steuer wird auf einmal einge  . 


bracht in 7,500 Thl. und daher kommt der Nahme einer Duarte! 
Diefe werden nach Erforderniß der Umſtaͤnde multiplicirt zu 2, 
3, 4 5, und mehrern Duarten, um das noͤthige Duantum 
aufjubringen. ! % 
Im 3. 1652 war dieſe Eintheilung. bei dem Landtage fols 
‚gendermaßen beftimmt: 
.: 1,682 Thl. 8 Gr. auf Ploͤtzkau und Senioraf. 
7273 — :5 — aufden bernburgiſchen Antheil, inclu⸗ 
ſive der 599 Thl. 18 Gr., die der 
| Stadt Bernburg damals auf einige 
Jahr erlaffen worden. 
‚5,460 — 19 — auf den deffauifchen Antheil. 
8,944 — II — auf ben zerbftifchen Antheil. 
6,6539 — 9 — auf den cöthenfchen Antheil. 


Diefe 30,000 Thl. werden zu Verzinfang der $00,000 Thl. 
Schulden, die damals gemefen, angewendet. Der zerbitifche 
Antheil wird auf folgende Art aufgebracht : JF 


Der Adel von ſeinen eignen Guͤtern hat, 


‚an Zinfen ° - ⸗ 384 Thl. 10 Gr. 
Die adlichen Unterthanun⸗ 326 — 14.—. 
Die Unterthanen der 4 Aemter 2,633 — 15 — 


Die Stadte zerbſt Rolin Keewis n599 — 
— | Sum. 8944 Thl. ıı Gr. 


An Steuerfapitalin « = 6406 Thl. 22 Gr. 4Pf. 
Die adlichen Untrtfanen - 5443 ⸗ 8— — 
Die Unterthanen der 4 Aemter 43,893 — 18 — 49f. 
Die Städte Zerbſt, Roslau, Koswig 93,330⸗56228 Pf. 


Sum. 149,074 Thl. 7 Gr. 4 Pf. 


Zur Trankſteuerkaſſe müffen alle Brauerben in Städten 
für jeden Wiſpel bernburgifchen Gemäßes ı Thl. 12 Gr. und. 
von jedem Faffe Bier, dag auf dem Lande, auf den fürftl. Xen 
tern und adl. Gütern gebrauet, verſchenkt oder verkauft wird, 
6 Gr. entrichten, nur die Adlichen find von dem, was fie.in ih 
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rer eignen Haushaltung conſumiren, trankſteuerfri. In 
Zerbſt wird von der Brauerſchaft, außer der ordentlichen Tranke 
ſteuer an 5 Thl., von jedem Braten noch ı Thl., der Tafelthas 
ler genannt, bei Erlegung der Tranffteuer mit entrichtet, und 
ale haibe Jahre von dem Tranffteuereinnchmer, nebft der Rech⸗ 
nung an die fürftl. Nentfammer eingeliefert; ferner werden noch 
5 Thl. in die Mccife abgetragen. . Aug diefer Tranffteuer werden 
nun beſtritten: 1) die Prinzgeffenfteuern, 2) die Befoldungen der 
Kandfchaftsbediente, 3) die NeichBtagefpefen, 4) die Zinfen von 
den Kapıtalien, welche auf die Kaffe erborgt worden. Beim 
 Randrechnungstage vom J. 1691 betrugen ihre Paffiva 79,500 
Thl., daher zu Erhaltung diefer Kaffe jegt Duarten zu Huͤlfe 
genommen und aufgebracht werden muͤſſen. | 

Die wahre Grundfefte der gegenwärtigen anhaltifchen Lan⸗ 
des- und Steuerverfaffung ‚beruht in einem von fämmtlichen 
Fuͤrſten von Anhalt mit ihrer gefammten Land; und Ritterfchaft 
im 5. 1652 gefchloßnen Landtagsabfchiede, melcher vom Kaifer 
Ferdinand UL 1653, und im: Reichsabſchiede 1654 $. 171. 
betätigt worden. (S. Pürters auserlefne Nechtsfälle, 1. Th. 
©. 564 fi.) | b 

Das übrige Steuerwefen des Fuͤrſtenthums Anhalt beſteht: 


1) Sin der Landfteuer, welche daher rührt, daß die Land» 
fchaft die noch vorhanden geweſne fürftliche Schulden zu bezah⸗ 
len übernommen, deshalb folche auf 500.000 Thl. Kapitalica 
anfänglich im J. 1611, und nachher im J. 1652 bei damalıgen 
Landtage auf jeden fürftl. Antheil und die darunter ſtehende Unter- 
thanen verhältnißmäßig eingerheilt worden. Damit nun die jedem 
heile zugefallne Kapitalien richtig abgezahlt, oder nur verzinfer 
und der landfchaftliche Kredit erhalten werden möge, iſt die ande 

ſteuerkaſſe errichtet, dahin alle auf jeden Drt repartirte Steuern, 
oder Zinfen von den herrfchaftlichen übernommenen Schuld. oder 
Stiuerfapitalien von den Unterthanen gebracht, von den ver— 
ordneten Duarteneinnehmern erhoben, und von diefen meiter an 
den’ Lanpdrentmeifter abgeliefert werden, welcher die Hauptrech» 
nung auf den Randrechnungstagen bei dem engern und mweitern 
Yusfchuffe ablegt- | 
Der Adel hat das Duantum, welches auf die Ritterguͤter 
jeden Antheils gefallen, wieder fo repartirt,- und fo vicl Steuer⸗ 
Fapital an fich gebracht, als jedes zugetheilte Duantum auße 
tragt, daher auch diefelbe feine Steuer geben durfen, fendern 
‚ bie Steuern mit den Zinfen confumiren. Ueberdies iſt noch zw 
bemerfen, daß Fuͤrſt Auguſt von feiner, bei der Theilung erhal— 
tenen Geldportion an die Kandfchaft verliehen, welche davon an 
dre Kredisoren bezahlte, auch die übrigen Fuͤrſten Obligationen 


⸗ 


Das: Gürftenehum Anhalt, sit 
geek: daher nehmen ſie die davon zu / gebende Zinfen von den 
andſteuern ihrer-Unterthanen: 54 — 
0 1,2) Ferner iſt eine GCuartkaſſe, wohin alle Reichs. Kreise 
and’ Laudesonera oder. Bewilligungen nach dem vorgebdachtem 
Steuerfuhe, welcher durchs ganze Fuͤrſtenthum 30,600 Thlr. 
austraͤgt per modum Quartae eingebracht/ und daraus an ge⸗ 
hoͤrige Orte wieder bezahlt werden. Diefe Quarten werden auf 
Ueberſchlag, wie viele jaͤhrlich noͤthig und auf Bewilligung von 
der Landesherrſchaft und Laudſchaft, von den fänmtiichen Uns 
terthanen eingebracht, wovon der Landrentmeiſter auf den fand» 
rechnungstagen unter dem Rahmen der Quartfaffenrechnung, mit 
Beifügung, wenn und wozu die einzeln Duarten bewilligt worden, 
dem engern und weitern Ausſchuſſe ebeufals Rechnung ablege. 
Die Ritterfchaft contribuirt von ihren Propergütern zu dieſen 
“Duarten der Regel nach nicht, foiderg nur ju den Abgaben, 
bau'fie ch ſelbſt verpflichtet hat, oder wenn der Beitrag einen 

um relervatum betrifft; "zu welchem die Mitterfchaft und jeder 
fein regulirtes Quantuin zu der hiebei noͤthigen Duarte abträgt, 
in welcher Rückficht zuch in jedem Antheile des Fuͤrſtenthums 
din -adlicher Steuereinnehmer vorhanden ift, der. von ber Ritter⸗ 
ſchaft ihren Beitrag einhebt; und die von dem Adel und den Uns 
thauen eingehobnen Duarten dem Randrentmeifter einliefert. 
0%; er calus refervati finds Kundbahre Landesnoth, 
Reichs. Kreiss und Tuͤrkenhuͤlfe, Prinzeſſinſteuer, Heer - oder 
Durchjüge, Srtangenafe hard Fuͤrſten in Reichskriegen ic. , 


A r N | 
* ca Die Acciſekaſſe zu Zerbſt, indem Fuͤrſt Carl Wilhelm 
im J. 1700 In bet Stadf Zerbft eine Generalaccife eingeführt, 
wogegen, nicht allein 7) die von der Bürgerfchaft bisher aufge» 

kachte Landſteuer von ihren Käufern hiemit gaufhoͤrte, und das 

ſteuerquantum in die Steuerſtube zu Abtragung der Zinſen von 
dent auf die Stadt Zerbſt repartirten fuͤrſth Schulden oder Land⸗ 
ſchaftskapitalien aus der Acciſekaſſe gefolgt, ſondern auch 2) die 
fögenannte Kontributionskaffe bei ber Stadt, wohin die Bürger 
schaft =) die Reichs und Kreisonera, b) die Landesbewiligung,. 
und ©) der Bürgerfchaft befondre gemeine. Obliegenheitch von, 
ihren Häufern, Gärten und Aeckern nach einer hergebrachten Ans, 
lage oder Fuß, fo man Fache nentit, aufbringen müffen, gang 
aufgehoben, dafür aber die Dbliegenheiten refp. per modum' 
Onartze aus der Acciſekaſſe an den Landrenfmeifter vor die Bür« 
gerfchaft abgetragen ‘wird, und endlich der Ueberſchuß, fo bie 
Aecife tragen würde, zu nichts anders, als zu Tilgung ber auf, 
die Stadt Zerbft repaͤrtirten herrfchaftlichen Schulden oder 
Landfchaftskapitalien (in Summa 83,332 Thlr: 8 Gr.) und zu 
dir Stadt Beſten angewwerdb — Gegen dieſe Einrichtung 

| ’ 


! 
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ſetzte ſich zwar der Kath, als das vornehmſte Glied der Land⸗ 
ſchaft unter den Staͤdten, auch in der Befugniß als Magiſtrat 
vor feine und der Stadt Rechte; aber vergeblich, indem den⸗ 
noch ein Acciſeſatz feftgefeßt wurde; dem Rathe aber wurde die 
Eoncurrenz ſowohl bei der Adminiftration, ald auch bei Abnahme 
der Acciferechnung gelaffen, und beftimmt, daß der Steuerftube 
zu Verzinfung ded auf die Stadt repartirten Schuldenquanti 
aus der Acciſe jährlich 4,000 Thlr. abgefolgt, und überdies die 
Einnahme der Landfteuern von den Aeckern und Garten der Buͤt⸗ 
ger gelajjen werden folte. | 


er a. 

| Lehnweſen.“ | 
Das Fürftentbum Anhalt wird von ben jebedmaligen re 
gierenden Kuifern zu Lehn getragen. In den Altern fürftlichen 
Lehnbriefen waren nur genannt: der Berg und das Schloß Ans 
halt, Stadt und Schloß Habgeroda, Stadt und Schloß Gün« 
thersberg, Schloß und Stadt Zerbft,. und die Borftabt Ans 
fuhr, nebft den andern Vorftädten dafelbft, Stadt und Schloß 
Deffau, das Städtchen Jeßnitz, das. Städtchen Raguhn, der 
Hof oder dag Schloß nebft dem Stecken Woͤrlitz, das Schloß 
Dornburg und das Schloß Hundeluft mit ihren Nechten und 
Zubehörungen, und andern einzelnen Gütern, die Graffchaft 
Nfcanien zc. Aber in den neuern Lehnbriefen ift, nach der An 
führung ber gedachten Orte nächft dem Städtchen Raguhn, noch 
inzu gefeßt worden; die Herrfchaft, ‚Schloß, alte und neue 
tadt Bernburg, Schloß, alte und neue Stadt Coͤthen, mebit 
dem dazu gehorigen Rande, und .allen Zubehdrungen ; Lippene 
das Schloß, mit allen Rechten und Zubehoͤrungen, die Herr 
fhaft, Stadt, und Schloß Sandersleben, und Sreckleben, dab 
Schloß Groͤbzig und der. Flecken mit dem Zehnden bafelbft, das 
Schloß Wormsdorf, das Haus zum Pfuhle, dad Haus Mind. 
Nienburg und die Vogtei des Kloſters dafeibft, die Höfe ju 
Dpperode und. zu Pfoͤrden, und bie Lehne der Schloͤſſer 
Errleben und Gänfefurth, das Schloß Eoßmwir ; alle _diefe, mit 
. allen Rechten und Zubehdrungen, als die in der Vogtei das 
ſelbſt gelegen find, und alle andre Schloͤſſer, Städte, Doͤrſer, 
Lande, und einzelne verlegne Güter,- wo fie gelegen find, die 
von dem (ehemaligen) Erzitifte Magdeburg vormals, von dem 

fürftl. Haufe Anhalt zu Lehn gegangen, oder gehn follen zc. 
Ueberdies erhält 8 auch, vom Kaifer die Belehnung über 

das Stift Gernrode. (S. im folgenden Stift Gernrode.) 
Eeit dem 5. 1689, wo der legte Herzog, von S. Fauen- 
burg, Julius Franz ſtarb, machte das Haus Anhalt Anfprüche 
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auf beffen Succeſſion, wurde aber daruͤber in einen Rechtsſtreit 

verwickelt, twelcher noch fortbauert. Unterdeſſen haben die Fürs 
ſten een Andale ſeit diefem, Titel und Wappen von Eachfen» 

Lauenburg. . :: x 

Im J. 1635 verglichen ſich die Fuͤrſten bei dem kaiſerlichen 

Hofe I beröirfen, daß jedesmal der Senior des fürftl. Hauſes 
die Lehen im gefamten Rahmen empfangen dürfte, und erhielt es 
‘ auch in eben diefem Jahre. 

‚ Bon den ehemaligen bambergifchen Lehen, ift faſt nichts 
weiter ald das Schloß Burgfcheidingen übrig, weiches meiften- 
theils als ein Afterlehn geachtet worden, und einigen von Adel, 
wieder verliehen worden. * 

Nach dem Abſterben der Grafen von Ruppin und Linbom, 
wollte Churbrandenburg, als deren Nachfolger, die wiederfäufs 
lich an Anhalt gefommne Graffchaft Lindom einloͤſen; als aber 
Churfuͤrſt Johann Georg fich mit der Drinzeffin des Fürften 
Joachim Ernſt vermählte, fo ließ jener es diefem zu einem erblis 
hen Mannlehne, erließ Ihm auch die Nitterlehndienfte davon, 
in welchem Zuſtande es bisher verblieben ift. 


Ehemals befanden fich die Fürften von Anhalt auch in 
Lehnsverbindung mit dem Erzflifte Miegbeburg, weswegen es 
in. vorigen Zeiten mehrmalen zu verfchlebuen Misverftändniffen 
Tan; Bis alsdenn im J. 1681 ber Churfürft von Brandenburg, 
als Herzog von Magdeburg, der Eehnsgerechtigfeiüber alle und 
jede folcher anhaltifchen Herrfchaften, Yemter, Güter und Ge— 
zechtigfeiten, als da find: das Schloß,.. die alte und neue Stadt 
und das ganze Land zu Coͤthen, mit allen Rechten und Zubehoͤ⸗ 
zungen, außer Jeßnig und Raguhn, die Herrfchaft und Schloß 
Bernburg, die alte und neue Stadt und der Berg daſelbſt zu 
Bernburg, mit allen Rechten und Zubehorungen; das Schloß 
Groͤbzig, und der lecken, auch der Zehnde dafelbft mit aller 
Mechten und Zubehdrungen, das Schloß Warmsdorf, daB 
Haus Minch-Mienburg und die Bogtei des Klofters dafelbft, die 
Höfe zu Opperoda und zu Pforten, die Lehne der Schlöffer Eix- 
‚ Ieben und Gänfefurth,, das Schloß Coßwig ꝛc. ale diefe mit als 
Ien Rechten und Zubehoͤrungen, vollig entfagte, fo daß fie folche 
vom Kaifer und Reiche unmittelbahr zu Lehn empfangen. Auch 
wurde Heilig verfprochen in der Folge die fammtliche Fuͤrſten 
zu Anhalt und ihre Nachfolger nicht mehr zur Quldigung, noch 

auch zu den Landtagen fordern zu laffen. —— 
game wurde in diefem Vertrage beflimmt, daß im Falle 
des gänzlichen Abgangs des Mannsftamms:aller und jeder Für. 
ften zu Anhalt, die Ehurfürften zu Brandenburg und deffen Er- 
ben ſuccediren. se a le 
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Von der Abtei Quedlinburg tragen die Fürften zu Anhalt 
ald Mannslehn, 1) die Burg Roßlau und- die Stadt daſelbſt 
nebft ihren Ein» und Zubehoͤrungen, Sreiheiten und Gerechtig« 
keiten, 2) Burg und Gerichte zu Hoym mit alien ihren Zubehö⸗ 
rungen, Sreiheiten und Gerechtigfeiten, 3) alle andre Güter, 
die ihre. Vorfahren von dem Stifte von Nechtswegen zu Lehn 
gehabt und zu Lehn haben follen, auegefchloffen, was fie von 
dem Reiche und was dazu gehoͤrt, zu Lehn haben. 

Mofer in feinem Etaatsrechte von Anhalt behauptet zwar 
Seite 132. $. 18., daß dag fürftliche Haus Anhalt» Zerbft mit 
Walter - Nienburg von Ehurfachfen belehnt wird, alein dieſes iſt 
eigentlich ein Reichslehn, welches aber Ehurfachfen verleiht. 
Ehurfürft Johann Georg I. erneuerte ‚bie. Erfpeftanz auf Wal. 
ter Nienburg, und Churfürft Johann Georg II. wiederholte fie 
im J. 1659. = . 

Sn den ein» und ausländifchen Bafallen der Fürften von 
Anhalt, S. Moſers Staatsrecht von Anhalt, S. 231 ff. 


sh. 13. 
Topographie. 
A) Anhalt Deſſau. 

Diefed gränzt gegen Dften an den fächfifhen Churkreis, 
gegen Süden an das Stift Merfeburg, gegen Welten an dad 
Fuͤrſtenthum Anhalt» Edthen, gegen Norden an das Zürften. 
thum Anhalt » Zerbft. | J 

In dieſem Fuͤrſtenthume ſiud 31 keformirte Prediger, 
10 lutheriſche, und ı fatholifcher Pater: | — 

Wir bemerfen: - | | 
1.) Defiau, die Haupt» und Reſidenzſtadt de Fuͤrſten 
von Anhalt Deffau, und der Sig feiner fämmtlichen Landeskolle 
gien, 2 Meilen von Zerbft, 24 M. von Esthen, 4 M. von 
Wittenberg, an der Elbe und Mulde, welche fich eine halbe 
Stunde von der Stadt vereinigen. | | | 

‚Die Stadt felbft beftcht aus der Altftadt, der Meuftadt, 
gegen Norden, dem Sande, welches der groͤſte Theil der Stadt 
ift, ingleichen der von 1706— 1710 neu angelegten Wafferftadt 
jenfeit der Mulde, wozu noch einige oͤffentliche Gebäude, ge 
fommen. Im Jahr 1710 und im folgenden Jahre erhielt die 
Stadt noch durch den Anbau der Fürftenftraße eine Vergröße— 
rung, und wurde mis neuen Mauern und Thoren verfehen. 
Im 3.1713 nahm der Anbau der neuen Teipziger Straße feinen 
Anfang: Das von Fürft Leopold I. neuerbaure Vorwerk KTeu: 
Wuͤlknitz macht mit dem dazu gehdrigen Dreſcher, und mit ei. 
nigen Sartenhäufern eine Vorftadt aus. er 
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Im J. 1784 zählte man 8,600 Einwohner, unfer denen 

fich 980 Juden befanden. | 
Mitten in der Stadt ift der Markt, welcher ein Viereck 
bildet, und mit einem Springbrunnen geziert An der in der- 
Mitte befindlichen Säule find 4 gekroͤnte BärcP aus deren Ra⸗ 


chen das Waffer-fpringt, über demſelben aber ift dad Bild.der Ges; 


techtigfeit in Menfchengröße. Unter den Gaffen ift vornehmlich: 
die. Kavaliergaſſe eine der ſchoͤnſten und regelmaͤßigſten; übers: 
haupt find die. meiften Straffen breit und anſehnlich. 
Zu den vorzüglichften Gebäuden gehoͤrt: 
1) Daß fürftl. Refidenzfchloß, worin vornehmlich der. 
große Speifefaal ſehenswuͤrdig ift, welcher mit Marmor beleat ift. 


Bei dieſem Schloffe ift ein Luffgarten, der an die Mulde 


ſtoͤßt desgleichen ift an dieſem Fluſſe ein großes Muͤhlenwerk, 
wobei ein Lachsfang, und jenſeits deſſelben ein Thiergarten. 

2) Die Regierung, worin yugleich das Juſtizamt, und 
| bie — und das Rathhaus. 

Deſſau hat 2 reformirte Kirchen: 

a) Die Schloßkirche, welche bie Hauprfikhe ift. Daß. 
Gewolbe ruht auf 12 großen ſteinernen Pfeilern. An dieſer 
Kirche ſteht ein Superintendent und ein Archidiakonus. 

b) Die St. Gedrgenkirche, in dem Theile der Stadt, 
— Sand heiſt, an welcher ein Paſtor und ein Diako⸗ 
nus ſteht 

Die Lutheraner, welche eine ziemlich ſtarke Gemeinde aus⸗ 
machen, haben in der Neuſtadt eine Kirche, an welcher ein Pa⸗ 
ſtor und ein Diakonus ſteht. 


Die, Katholiken haben (in der eigentlichen Stadt) ein Bet⸗ [ 


haus, an welchen ein Pater fteht, welcher gemeiniglich aus dem 
Franʒiskanertloſter zu Halberſtadt genommen wird. 
| Die Juden befigen eine Synagoge. 

Das eine Zeitlang fo berühmte Philanthropin, it im J. 1785 
in eine fehr wohleingerichtete Schulanftalt umgefchaffen worden, 
wilde aus einer Gelehrten⸗ und einer Buͤrgerſchule beſteht. 
S. Ueber die neue Einrichtung der Bochfuͤrſtl. Hauptſchule 
in Deſſau. Ebendaf. 1785. 8. 

— den buſigen milden Stiftungen verdient genannt zu 

werben: 

i _ Reopolddank, ein Hoſpital fuͤr 10 hätfobeduͤrftige arme 

Männer, im J. 1749 und So gebaut. .. : 

Der Geißhof, eine milde ‚Stiftung für arme Perfonen, 

| — noch ein Hoſpital für 14 Weiber. 

Ein Waiſenhaus in welchem fich 36 Rinder befinden. , 

Eine Sceifchule für arme Kinder. 

| In allen diefen Armenanftalten genießen die Reformirten 
mit den Lutheranern gleiche Nechte. 


— Zu 
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F Das große Armen⸗ und Arbeitshaus, mit ber Ueber⸗ 
ſchrift: Miferis et Malis, welches im Jahr 1766 — 70 erbaut 
wurde. Der untere Theil ift zur Berwahrung der Züchtlinge 
und anderer Gefangnen groͤſtentheils beſtimmt; der übrige Theil 
bes Haufes dient den Armen, auch armen Kindern mit ihren 
Eltern zu ihrem Aufenthalte. Die Einkünfte diefer Anſtalt bes 
ftehen: 1) in allen Geldftrafen in den fürftl: deffanifchen Landen, 
fomohl von den Berichten ald andern Fällen, 2) in Innunges 
geldern, welche vorher bei der Lehnskanzlei erlegt worden; jeder 
Hat bei dem Bürger» und Meifterwerden ı Thl., ein Kehrling bei 
dem Logfprechen 12 Gr. und bei dem Aufdingen 6 Gr. zu entrich« 
ten; 3) die Necumbenzgelder, von allen Gerichten, welche bei 
Einwendung des erften Rechtsmitteld auf 2 Thl. und bei der zten 
auf 5 Thl. beftimme find, wenn aber ein: Vergleich vor Einlans 
gung eines meitern Rechtsſpruchs erfolgt, zurückgegeben wer 
ben. 4) Das Anzugegeld der Juden bei Erhaltung eined 
Schutzbriefs, von dem Sohne eines Schutzjuden 10Thl., von 
einem Auswärtigen (fonft 50) jegt 500 Thl. 5) Bon jeder 
Kundſchaft der wandernden Handwerkshurſchen müffen 2 Ör. 
bezahlt werben. Die Bedienten diefes Haufes find: a) ein Ars 
beitsmeifter, welcher zugleich die Beforgung hat, den darin b# 
findlichen orbeitsfähigen Kindern, Arbeit mit Wollefpinnen ju 
verfchaffen, und fie hierzu anzuhalten. b) Ein Schulmeiſter 
um Unterrichte der Kinder und Haltung der Betftunde. c) Ein 
uchtfnecht zu Verwahrung der Gefangenen. d) 4 Armenvoͤgtt 
©) 2 Waifenmütter, die den Unterhalt und die Neinigung dir 
ihnen zugetheilten elterlofen Kinder zu beforgen haben. 

Die Armen aus der Stade werden mit Vorwiſſen und 6% 
nehmigung des Armendireftorli, und die vom Lande, auf hachiten 
Defehl aufgenommen und genichen alsdenn freie Wohnung, 
ge und Licht, den übrigen Unterhalt und Kleidung befommen 

e nebft den erforderlichen Arzneimitteln aus der Almofentaff, 
oder auf fürftl. Rechnung. 

Die Züchtlinge muͤſſen fich ihren Unterhalt durch Wolt 
fpinnen verdienen. 

Im J. 1784 twaren in diefer Anftalt 170 Perfonen , dats 
unter an 70 Kinder. Die Kinder werden zu Wolefpinnen und 
Stricken, außer ihren Schulftunden angehalten. Ueber ben 
Verdienſt der Waifenkinder wird ordentliche Rechnung geführt 
felbigen etwas davon zur Aufmunterung und eignen Verwen⸗ 
bung gegeben, etwas auch zu ihrer Bekleidung angemendt, das 
uͤbrige wird für jedes Kind geſammelt. 

Unter dem biefigen Magiftrate fteht blog die alte Stadt 
joe — iſt den Gerichten des fuͤrſtlichen Amtes unter 

eordnet. 
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In Deffau iſt ein koͤnigl. preuffifches Poftamt. - T 
Die Gegend um die Stadt iſt unter der Regierung des jetzt 
eglerenden Fuͤrſten Franz, durch eine Menge Alleen, theils von 
talieniſchen Pappeln, theils von Fruchtbaͤumen ungemein ver⸗ 
choͤnert worden. 
‚Ueber der Mulde liegt das vortrefliche Luſthaus ber Fürs 
lin, Kouifium, mit einem englifchen Garten. es 
Vor dem adkenfchen Thore ift dad Beorgenhaus, welches 
Irinz Hans Gürge erbauen laffen, wobei ein englifcher Garten. 


Von Fabrif » und Manufafturinduftrie findet man bier 
me wenig, doch find bier 2 Tabafsfabriken, von-denen die eine 
in ſehr anſehnliches Gebäude Hat. Man verfertigt grobe und 
rdinaͤre Tücher, welche zum Theil ſelbſt nach Holland und nach 
en Öftereichifchen Niederlanden gehn, wo grobe und erdinäre 
Bollenwaaren guten Abfag finden. Feinere Tücher werden nur 
parſam — Bei letztern braucht man auch ſpaniſche 
Bole, die aber meiſtentheils fchlecht gefponnen wird. Andre 
sollne Zeuge, als Slanell, Multum, verfertigt man felmmer. 
PR bie gen Strumpfitzickereien und Webereien waren ehemals 
luͤhender. 

Manche von den hieſigen Juden geben ſich mit dem Roß⸗ 
‚andel ab, und holen. die Pferde dazu aus dem Meflenburgis 
hen, Hoffteinifchen, und verfaufen fie theild in — 
heils auf den leipziger Meſſen. Doch war dieſer Verkehr ehe⸗ 
nals ſtaͤrker. | Re 

Die Elbe trägt bier fchon anfıhnliche Hamburger Kähne, 
ind verfchaft den großen Holzfloͤſſen aus Sachſen und Schmen, 
inen ‚bequemen Tranfport, fo wie er überhaupt den Handel 
wifchen Hamburg und der Hiefigen Gegend fehr befördert. 


1.) Das Städtchen, oder der Marktflecken Wörlig, 25 
Stunden von Deffau, 4 Stunden von Wittenberg, bat. unge» 
aͤhr 220 Häufer, und 1,500 Einwohner. | oo 

Hier ift ein ſchoͤnes fürftliched Schloß, mit ſehenswuͤrdi⸗ 
ven englifchen Gärten... Der Grundftein wurde im J. 1769 ge⸗ 
egt, und der Bau Im J. 1773 geenbigt. Ohne die Kellerſtu⸗ 
ven Hi ed 3 Stockwerke hoch. ie vordere Seite iſt mit einer 
Tolonade:gejiert. Das ganze Schloß ift mis einem grünen, mit 
Häuimen beſetzten Pake umgeben. Syn einer der Kellerſtuben ifl 
ine Mafchine angebracht, welche das Waſſer durch eine leichte 
dandwinde bis unter das Dach hinauf treibt. Sehenswuͤrdig 
ft der: hochgewoͤlbte Salon, der mit einer Glaskauppel bedeckt 
ſt und mit den Mahlereien des bekannten Kuͤnſtlers, Fiſcher 
us Berlin, verſchoͤnert iſt. | 


| 728 ‚Der oberfä e Kreis. 


Im zweiten Stockwerke findet man portrefliche perſpektidi⸗ 
fche Gemälde, die verfchiedene Hauptörter und andere Gegenden 
vorfteDen. Im dritten Stocdwerfe find die Zimmer mit ben koſt⸗ 
bahrſten Kupferftichen-ber vorzüglichfien Meifter unſers Zeital- 
ters ausgegiert. | 
. - Geitwärts vom Schloffe ift die, Küche, welche von außen 
die Gefialt eines Tempels hat, und mit dem Schloffe durch eis 
nen unterirdifchen Gang verbunden ift, über: welchem bie 
fien Bäume ftchen. | IRRE 

Der Schloßgarten, welcher an der Elbe liegt iſt voͤllig in 
englifchen Gefchmacke angelegt, und gehört. zu den ſchoͤnſten Gaͤr⸗ 
ten in Deutfchland: Mean findet‘ darinnen die unermwarteften 
Abmechfelungen, Grotten, gothifche Kirchen, Pagoden, Aſchen⸗ 
früge, Gruppen und Bildfäulen. (©. 4. Rodes Beſchr. des 
fürftl. anhalt » deffauifchen Lufthaufes und englifchen Gartens 
zu Worlig, mit 5 Kupf. Deffau. 1788. 8.) 

In Woͤrlitz ift auch ein Schulmeifterfeminarium. _ 

Der jedesmalige Amtmarn und Stadtricyter aus Dranien 

baum verwaltet hier die Juſtiz. 
Das Amthaus ift auch ein ſchoͤnes Gebäude. An der rw 
formirten Kirche fteht ein Probft und Kaplan. Hier ift auch 
eine Fudenfpnagoge, welche die Juden von Dranienbaum und 
Coßwigk befuchen. 


II) Die Stadt Oranienbaum, ehemals eine Dorfſtelle, 
Krifchwig genannt, erhielt im J. 1698 den gegenwärtigen Nah 
men von der Gemahlin des Fuͤrſten Johann Georg, Henrietta 
Katharina, einer Pringeffin von Dranien, welche in ihrem Witt‘ 
wenftande fich hier einen Wohufig anlegte, und nachher aud 
Stadtrecht. | 

Der Ort ift offen, übrigens regelmäßig gebaut, und ber 
greift 250 Häufer, mit 1,500 Einwohnern. 
Das fuͤrſtliche Schloß befteht aug einem maffiven 2 Etod» 
werk hohen Gebäude, ohne die darunter befindlichen Gewölbe. 
Auf der hintern Seite des Schloffes ift ein ſchoͤnes geraͤumiges 
Portal von gehauenen Duaderfteinen, worauf fich der zundchfl 
‚binter dem Hofplate gelegne Garten, und der daran ftoffende 
ſchoͤne Buchen» und. Eichenluftwald und Thiergarten überfehen 
läßt, fo wie auch die nach Deffau führende lee einen ſchoͤnen 
Drofpeft giebt. An. beiden Seiten des Schloffes find Gakerien 
und Pavillons mit Unter, und Obergemächern. In einem der 
Pavillons befindet fich die Kirche, Am Ende zur Imfen Hand, 
ift cine ſchoͤne Grotte mie ſchwarzem und mweiffem Marmor, auch 
mit Säulen und andern Bildhaucrarbeiten ausgeziert. Nicht 
weit von der Grotte ift ein ſchoͤnes Badezimmer, aus lauter 


. 
— 
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weiſſem Marmor erbaut. Ale dieſe Gebaͤude umgibt ein breiler 
Waſſergraben. 2 9 

Suͤdweſt⸗ und nordwaͤrts find Berfjehn (cine Blumen 
Härten , ingleichen Küchen» · Baum · und Irrgaͤrten/ melde ſich 
weſt ⸗ nord» und ſuͤdwaͤrts in einen‘ ſchoͤnen Buch⸗ und 
wald verliehren:' 

In diefem Städtchen find 2 Kirchen. In einer derfelben 
haben die Reformirten ihren Goctesdieuſt An dieſer ſtehn 2 
Prediger, 1.Pfarrer und ı Kaplan / «von denen der letztre Pfar⸗ 
rer in Sollnitz iſt. Die andre haben die Reformirten und Luthe⸗ 

raner gemeinſchaftlich, hierin predigt ber reformirte Diakoͤnus 
and der lutheriſche Prediger. aus Rehſen gemeinſchaftlich.· Bon 
fegtern empfangen die zu Woͤrlitz und ER 
Lutheraner alle 4 Wochen das Hal. Abendmahl: ' >: 
Hier ift auch) ein Wittwenhaus für 12 Wittwen,- eine 4 
Joh 


tung der (h0w&:723 genannten Gemahlin des Fürften 


Be 

Handel, Brauerei und Wollefpinnen find Haupmahrunge 
gescige. Dbgleich der Ort wenigen, und noch dazu ganz fandigen 
Acer bat, fo wird dennoch auf demfelben viel Tabaf und Kar⸗ 
toffeln, auch etwas Roggen gebaut: Der hier erbaute Tabak 
wird in den Deffauer Sabaffabrifen verarbeitet. :Die Gegend 
um Dranienbaum ift meiſtens Kiefern. und Eichelbufch. | 
—Die Juſtiz verwaltet in’ ‚Deähenbanm ei hiezu Agentuch | 
beſtelner Stadtrichter. . 2." — 


UV) Je itz, eine * — an der Mulde, ber meihe 
Hier eine Brücke führt, ı Heine Stunde von Raguhn ;' gemei⸗ 

niglich Klein⸗Jeßnitz genannt, zum Unterſchiede des nicht weit 
dabon liegenden Dorfes Alt⸗Jeßnitʒ. Sie hat 2 Vorſtaͤdte, 


* 
fi 


250 Sup: und: ohne die Juden, 2,230 Einwohner. : ' mis 


' An der hieflgen reformirten Kirche ſtehn 2 Prediger, "davon 
einer das Dorf Bobbe zum Filialchat, der" andre aber ald Ret. 
tor an der ann Schule ſteht. 

= “Ungefähr 30 Tuchmachermeiſter mit eben fo vielen Geſellen 
dafeu⸗ en grobes ordinaͤres Tuch, welches fie zum Theil auf 
verfihleönen Meſſen, auch in Holland abfegen. 

Ueberdieß verdient:die biefige große Mehl- und — | 
Te genannt zu werden: Erſtre befteht aus 6 Gängen, welche 
gefaßt find, daß'fie ſowohl bei großem als Heinem Waſſer 
he Dienfte thun _ während bem es andern benachtarten 
Muͤhlen an Waſſer fehlt 

Außer dem Stadrmagiftrate,. ‚welcher ang Mitteln beſte ht, 
und allemal an: Michaelis abwechſelt, ift hier noch ein befonde- 
res Landgerichte, welches: aber: bloß. die Angelegenheiten der 
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Ackerleute beſorgt. Der Magiſtrat hingegen hat Civil · und | 


Criminalgerichte. 


en, V.) Raguhn, ein ofnes Städtchen an ber Mulde , 2} 


Stunden von Deffau, 3 Stunden von Oranienbaum. Sie twird 
auf beiden Seiten von der Mulde, über welche einige hoͤlzerne 
Bruͤcken hier führen, umaeben, fo daß fie eine Sjnfel ausmacht 
Sie hat ungefähr 150 Haͤuſer, 360 Einwohner, und ı Kirche, 
an welcher :2 Prediger fiehn, von denen der eine Kleckwitz als 
Silial beforgs , der andreizugleich Rektor an der biefigen Schw 


le iſt· Er FE 
Hier befindet fich- eine große Mehl» Del» Wall» und 
Schneidemuͤhle. 

Die Einwohner treiben etwas Ackerbau; aber Hauptnah⸗ 
zung iſt Tuchweberei. Es befinden fich bier einige und 30 
Zuchmacher, mit ungefähr eben fo vielen Geſellen, melche or 
dinäre Tücher, fo wie die Tuchmacher in Deffau liefern. Ihren 
Abſatz marhen fie anf den keipgiger, braunfchweiger und naum⸗ 
burger Meſſen, in Holland sc. Man verfertigt auch viele Toͤ⸗ 
pfe, Köche, Schmicdearbeiten ıc. | 

Die Juſtiz verwaltet der Magiftrat, twelcher die Ober» und 
Nieder» Gerichtsbarkeit bat. 


iR VL) Gröbzig, eine kleine Landſtadt an der Fuhne, 3 
Stunden füdwärts von Coͤthen, hat ungefähr 160 Häufer, und 
mit Sjnbegrif der hieſigen Juden, 7,000 Einwohner. 
Man findet bier ein altes wuͤſtes Schloß, in welchem eine 
Heine, Kapelle noch am beften erhalten ift. In diefer Kapelle 
beſorgt cin reformirter Prediger den Gottesdienſt. 

Außer diefee Kapelle ift bier auch eine Kirche, im mel 
ein Iutherifcher Prediger den Gottesdienft verfieht. R 
r... Im fürfllichen Amthauſe wohnt ein Pachtamtmann, wel⸗ 
her die Juſtiz durch einen dazu beſtellten Juſtiziarius verſehen 
Dec \ 


* Klee, Krapp sc. und audre Produkte werben in dieſer Ge⸗ 
gend ſehr ſorgfaͤltig angebaut, ſo wie uͤberhaupt die hieſige 
Landwirthſchaft muſterhaft eingerichtet iſt. 


VlIſl.) Die Stadt Sandersleben, ein nahrhafter und zur 
Handlung wohl gelegner Ort, 2 Meilen von Eisleben, 13 M. 
von Afcherskeben, an der Wipper, welche zwifchen der Stadt und 
dem biefigen Schloffe fließt. N 

| Die Stadt hat 4 Thore, auch einen regulären Marftplag, 
auf welchem die reformirte Stadtfirche und das Rathhaus ge⸗ 
baus find. Sin der hiefigen Kirche verrichtet ein Pfarrer und ein 


| 
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Kaplan den’ Gottesdienſt, twelcher letztere zugleich Rektor an der 
pi Schule ift Kant 


eſigen iſt | Ä 

- Hier ift auch der Sig eines fürftlichen. Amtes, welches die 
Gerichtsbarkeit über bie Vorftädte von Sandersleben, über Freck⸗ 
Icben, Drohndorf, Mebringen, einige Häufer bei Schadenthal, 
— Schackſtedt, Klein⸗Schierſtedt und Unter⸗Wiederſtedt 
at. Br | ‚ ., . so App: =) 
— Uebrigens bat die Stadt ihre eigne Gerichte, die von einen; 
Bürgermeifter,. der zugleich Syndicus mit ift, verwaltet wer⸗ 
den, und welchem 2 Beifiger, die aus der gemeinen Buͤrgerſchaft 
erwählt werden, zugeordnet find. Die Bürgerfchaft hat Die 
freie Wahl der Nathimitgkieder, (ausgenommen des Syndifug,) 
die aber vom Landesherrn beftätige werben müjfen. Die Bürgers 
fchaft hat ihre Repräfentanten, die aus 12 Männern beftehn, 
welche für dag Beſte der Stadt, und für die Erhaltung ihrer 
Gerechtſame forgen, und alles was gefammeer. Bürgerfchaft zu 
‚eröfnen ift, anhoͤren, und in wichtigen Sachen einen einſtim⸗ 

migen Schluß faffen- —F | 
—Handwerke, Acerbau und Bierbrauerei find Hauptnah⸗ 
rungszweige. Die Bofe, welche hier gebraut wird, verführt 
man nicht nur nach Deffau , fondern auch in ausländifche Orte. 
Dberhalb Sandersleben iſt ein Zoll⸗ und Wirthshaus, 

das Bretſpiel genannt. | 


VII.) Der Sieden Radegaft, 3 Stunden von Coͤthen. 
oſtwaͤrts, ı Stunde von Zoͤrbig, hat ungefähr 400 Einwohner, 
und eine reformirte Kirche, an welcher ein Prediger ſteht, wel⸗ 
cher Wadendorf als Filial zu beforgen hat. | 


Die Juſtiz wird von dem hiefigen fürftl. Amte beſorgt. 


IX.) Folgende 13 fürftliche Aemter. 


I) Das Amt Deffau. ze 
Alten, ı Stunde von Deffan, weſtwaͤrts, mit eb» 
ner reformirten. Mutterficche, deren Filiale die Dörfer Groß⸗ 
Kuͤhna und Toͤrten find. Su die hiefige Kirche iſt Kuhſtedt 


eingepfarrt. 

£ Bobbau, Stunde von Jeßnitz, an der Mulde, 
weſtwaͤrts, er) ya von Jeßnitz, in deffen Kirche Siebenhau⸗ 
fen eingepfarrt ift. Z— 
u Sohnig, ein Dorf an ber Mulde, ungefähr eine 
Stunde von Deffau, nordwärts, ein Filial von Potnig, un 
in deſſen Kirche Neuendorf eingepfarrt iſt. 
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Broßs Bühnen, ein Dorf, 1 ftarfe Stunde von Def 
En; ein Filial von Alten, in deſſen Kirche bag folgende Dorf 
Bleins Kuͤhnau eingepfarrt iſt. 
nn. ‚RleinsLeipzig, ift in Shurland eingepfaret. 

Marker. 1 Stunde von Raguhn, nordoſtwaͤrts. 

I Moſigkau / 1% Stunden.von-Deffau, weſtwaͤrts,; 
Stunden von Köthen, ein fürfil. Amtsdorf, mit einer Mutter 
— in: welche Reppichau eingepfarrt. Hier befindet ſich 

om: der Prinzeſſin Wilhelmina geſtiftetes adliches Fräulein, 
ſtift. Dieſes Stift hat ſeine eigne reformirte Kirche und Schult, 
mit ihrem Stiftsprediger. Außer einer Aebtiſſin, find bier 6 
Kandniffinnen. Sowohl reformirte als lutherifche Kräulein, 
fönnen bier ihren Aufenthalt erhalten. Zu diefem Stifte find 
das Rittergut Hosdorf, ein Freigut in der Stade Nienburg an 
der Saale im Coͤthenſchen, ein Freigut in Moͤſigkau, und 70,000 
Thl. dotirt worden. Bei diefem Dorfe ift eine Heide, welche 
die Moſigkauer Heide genannt wird. 

XTauendorf, ein Dorf, ift in Jonitz eingepfartt. 

Tiefe, an der Mulde, iſt von alien Seiten mit chur 
kn fchen Orten umgeben, uud in Torten eingepfarrt. 

. Siebenhaufen , ift in Bobbe eingepfarrt. 

Steinfurt), z Stunde von Jeßnitz, mo ein 30 
haus an’ der leipziger Straße. 

Thurland, ein Dorf, ı Stunde von Raguhn, mit 
einer. lutherifchen Kirche, in welcher ver lutheriſche Prediger 
von Kapelle den Gottesdienft verſieht. Der Prediger mird zwar 
bon dem Kürften von Anhalt» Deffau vocirt, von Churſachſen 
aber confirmirt, und ſteht deshalb unter der bitterfeldifchen 
Sufpeftion. 

. Törten, 13 Stunden von Deffau, weſtwaͤrts, mit 
einer reformirten Kirche, in welcher der Prediger von Alten den 
Gottesdienft verſteht.In die hiefige Kirche. ift Niefe einge 


pfurrt. | 
Die Vorwerke : Neu⸗ Wuͤlknitz Speckingen, die⸗ 
bicker. 
Einigermaßen wird auch die Stadt Oranienbaum zu dien 
ſem Amte gerechnet. 


2) Das Amıt Wörlig, auch der Wörliger winkel ge 
nannt, am füdlichen fer der Elbe, und an einem anmurhigen 
fifchreichen, und jegt beinabe ganz mit ſchoͤnen Luſtgaͤtten um 


gebnen See, auf welchen fih einige Luftinfeln befinden. Diefer 
Ser fommt aus dem rüßizfer See, und bat auch eigne Duck 


len; weftwärts flieft er nach Vockerode zu aus, und macht nabr 
am Bufche Berting, Fleine Seen oder Lachen, deren gröfter der 


\ 
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Aroͤger heiſt. Weber den woͤrlitzer Den Sähren an ver 
fehiedenen Orten, auch werden einige Gondeln hier unterhalten: 
In dieſer Gegend: mwicd' viel Rübefaat, aber Koggen und 
eigen nicht hinlaͤnglich angebaut. Die Hiefigen großen Forſte 
enthalten meiftens hartes Holz, Eichen, Rüftern, Weißbuchen, 
und liefern nicht allein viel Brennholz, fondern auch Bau · uud 
Schiffsholz. Im Gehoͤlze liegen viele und fruchtbahre Wieſen, 
auch einige fiſchreiche Lachen. Der Elbewall, der von Vocke⸗ 
rode nach Rehſen ſich erſtreckt, macht, daß die Holgungen, die 
groͤſtentheils auf der MWafferfeite liegen, oft uͤberſchwemmt wer⸗ 
den; denn die. Elbe tritt, wo nicht eher, doch im Fruͤhjahre ges 
wiß aus ihren Ufern, und richtet: bisweilen großen. Schaden an: 
Nenn das Wafler bis an. die Hälfte des Walles und darüber 
ſteigt / fo müffen die benachbarten Dorffchaften Wache halten, 
um im Falle, wenu das Waſſer den Wal zu überfteigen droht, 
ihn hoͤher aufdaͤmmen zu Finnen, In dieſer Abſicht ſind auf 
dieſem Walle viele kleine Wachhaͤuſer erbaut, in welchen ſich die 
Arbeiter verſammeln. Zwei dieſer Haͤuſer find hewohnt; der 
Einwohuer des einen am Berting muß die Maulwuͤrfe, die dem 
Walle großen Schaden thun würden, wegfangen; und der audre⸗ 
auf dem Haufe an den Mittelhoͤlzern, in welchem auch ein fuͤrſtl 
Saal ift, muß über die Obftbäume, deren auf dem Wall eine 
große Menge ſtehn, die Aufſicht führen. > — 
Zu diefem Amte gehören. außer dem fchon genannten Städte 
chen Wörlig, noch 7 Dörfer und einige Vorwerke: 
Brandhorft, ein Dorf, wicht weit von Dranienbauny 
wo es auch eingepfarrt iſt. en | 
er riefen, 4. Stunde von Woͤrlitz, wo es auch einge» 
pfarrt ift. Auf den hiefigen Wiefen ift der Drehberg, wo ein 
neues fuͤrſtl Begraͤbniß erbaut iſt. Da 
2 1 Zorßdorf, ein großes Dorf von ungefaͤhr roo Haͤnu⸗ 
fern, mit einer reformirten Mutterkirche, in welche Goͤhrau 
und Schoͤnitz eingepfarrt find, deren Filial Rieſigk iſt. 
Badau, ein großes Dorf, welches über 100 Haͤuſer 
hat, ift in Oranienbaum eingepfarrt. Man treibt hier viel 
Hopfenbau, fo wie auch in HorKdorf. El ass 
| Riefigk, ein Dorf am Elbwalle, ein Filial von 
Horßdorf. 


Er Schönig, ein Dorfchen, nahe an der Elbe, ii 
Horßdorf eingepfarrt. ze rl 

Voderode, ein Dorf an der Elbe, 1 Stunde von 
Woͤrlitz, mit einer reformirten Kirche, in welcher der Kaplan 
von Worlig den Gottesdienft verfehen muß. Uebrigens it hier: 
eine Fähre über die Elbe, und die Floͤße von Bauholz werden 
bier gebunden, und flieffen alsdenn nach Hamburg, u 
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Eine halbe Stunde von Vockerode, weſtwärts, iſt de 
fiegliger Berg, eine Anhoͤhe im dicken Gebüfhe. Auf diefem 
Berge ſteht nahe an der Elbe, ein ſchoͤnes fürftliches Lufthaus, 
nebft Fleinen Eremitagen, Fafanerien, Baumpflangungen und 2 
bewohnten Häufern für 2 Arbeiter. 5 | 

Südmärts von Bocerode, 3 Stunde davon, am Kappen 
graben, ift die Kappenmühle, eine Waffermühle, auf welcher 
Mehl, Del, auch zuweilen Schnupftabaf gemahlen wird. 

Zu Vockerode gehört auch) Matzwerder, ein anmuthiges 

Fiſcherhaus an ber Elbe. 

Nicht weit davon ift der Wildeberg, eine fandige Anhoͤhe, 
mitten im Bufche nach Coßwigk zu: Diefe ift mie neuen Bau 
pflanzungen: und einem einzelnen Haufe befegt, welches auf 
einem Fleinen berrfchaftlichen Zimmer, ein Gärtner bewohnt. 
Die fürftl. Vorwerke: das Rothehaus, und ber grüne 
Hof, auch Münfterberg. 


3) Das Amt Rehfen. | 
y Rehſen, ein Dorf auf der aͤußerſten Gränge von An 
halt, oftwäres, mit einer Iutherifchen Kirche, deren Filial die 
— Kirche in Oraͤnienbaum, hat ein fürftl. Gut, auch em 


Gohrau, ein Dorf, in einer aͤußerſt ſandigen Ge— 
gend, iſt in Horßdorf eingepfarrt. 


se’ 4) Das Amt Pötnig. 

Dellnau, ein Dorf, ift in Poͤtnitz eingepfarrt. 
er Kleutſch, “ein Dorf, auch Aluge genannt, iſt in 
Sollnitz eingepfarrt. Er — 

Br Pötnig, ein Dorf mif einer reformirten Mutterkirche. 
in welche Stholig und: Dellnau eingepfarrt, und von welcher 
Johnitz ein Filial ift. Hier ift der Sig des Amtes. 

Schoͤlitz, ein Dorf, ift in Poͤtnitz eingepfarre. 


5) Das Amt Regau. 
| Retzau, ein Dorf, der Eif des Amtes, iſt in Ko 
guhn .eingepfarrt.. — | 
Blein: Möhlau, von welchem aber ein Theil chun 
fächfifch. ift, wo auch die Intherifche Kirche, Hier find gute 
Thongruben, welche. die Töpfer in Raguhn benugen. 
Sollnig, ein Dorf. und Filial von Dranienbaum. 
Ferner die fürftl. Güter: Kleckewitz, Rogdorf, Tor: 
nau, welche ihre: eigne Gerichte haben. | 
Blleckewitʒ ander Milde, oſtwaͤrts von Raguhn, 
mit einer Kirche, ın welcher der Pfarrer aus Raguhn den 
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Gottesdienſt verfiehe::  NHier wird etwas Holzhandel ge 


trieben. 
*3 Roßdorf; ein fuͤtſtl. Gut. 

Tornau, an der Mulde, ein Dorf und Filial von Ras 
pell, mit einem Nittergute. Neben Tornau liegt das fürftl. 


rg Horredorf⸗ welches die — über Zernau 
at 


6) Das.Anır Libbesdorf. 

Cauſigk ‚ ein Dorf mit ‚einem — Vorwerke, * 
einer lutheriſchen Mutterkirche, und einen Prediger, in welcher 
Naundorf eingepfarrt, deren Filial das hieher gehoͤrige Dorf 
ze sel ein Dorf mit einem Ackergute, ein Sie 
dal von Lauſigk. 

VNaundorf, ein Dorf, iſt in kauſigk eingepfarrt. 


7) Das Amt Reupzig. 
geitdeichedorf, iſt in Reupig eingepfaret, , 6 kur 
auch dad Dorf - 
Stockau. 
Reupzig, ein Dorf mit einer refeemircea Matterteche 


8) Das Amt Scheuder, wo 
Sccheuder, ein Dorf mit einer reformirten Kirche, und 
einem Prediger. 30 dieſer Gegend ; fo wie auc) bei Moſigkau⸗ 
find 9 fifchreiche, Teiche. 
-Diesdorf, ein Dorf am Brambach, iſt in Qualen· 


borf eingepfarrt. 
‚ ein Dorf und Filial von Scheuber, in def. 
fen Kirche die Eurheraner jährlich viermal Kommunion halten. 
Mualendorf, ein Dorf mit einer reform. Mutterfirche. 
Reppichau, ein Dorf und Filial von Mofigfau: 
Roſefeld, Lin Dorf und Filial bon Scheuber. 


> Das Amt. Fraßdorf. 
Sraßdorf, ein Dorf und Filial von Qualendorf/ fo 


wie auch 
* Zinedorf ein Dorf. 
 Bahftedr, iſt in Alten eingepfaret. 
Roͤrnitz, ein Dorf, ift in Meilendorf eingepfarrf. 
Lingenau, ein Dorf, iſt in Meilendorf eingepfart! 
4 Mlederidorf, ein Dorf und Filial von Neupzi 
Wadendorf, ein Dorf und Sılial von Sr 
! Schmigten, ‚ ein Dorf mit em̃em für. Bormerke. 
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10) Das Ame:Radegaft, begreift; außer dem ſchon ge: | 


nannten Städtchen Radegaſt, die Dorfer: 


| 


Lennewitz, Jebitz, Jehnitz an ber Fuhne, und | 


das Borwerf Wehlau. 


11) Das Amt Sroͤbzig enthaͤlt, außer dem ſchon ge⸗ 
nannten Staͤdtchen Groͤbzig, 7 Doͤrfer und 4 Vorwerke. 

Dohndorf, ein Dorf, nordwaͤrts von Groͤbzig, mit 

einer reformirten Kirche und einem Prediger, bat 2 Bor 


merke: | 
Barlebod , ein Dorf und Filial von Koͤrmigk. 
Ilbersdorf, ein Dorf an der Fuhne,. ein Sılial von 
Dohndorf. | — 
Roͤrmigk, ein Dorf mit einer reformirten Mutterlit⸗ 
che und einem Prediger, und einem Vorwerke. 
Pfigdorf, ein Dorf an der Fuhne. 
Werdershaufen, ein Dorf und Vorwerk, ift in Groͤb⸗ 


jig eingepfarrt. * 
Wiendorf, ein Dorf an der Fuhne, ein Filial von 
Koͤrmigk. 
| Die Vorwerfe: Sirdorf, Pfaffendorf, Cattau, wo 
Steinfohlen gegraben werden, Berwig an der Fuhne. 
“ 12) Dad Amt Sandersleben begreift, außer dem An 
teile an der Stadt- gleiches Naymend, 6 Doͤrfer und 2 Vorwerke 


Tredleben, ein Dorf mit einer reformirten Kirche 
und einem Prediger, mit 3 fürftlichen Gütern, auch einem 


Schloſſe. | 
Deohndorf, ein Dorf von ungefähr 626 Einwohnern, 
bat eine reformirte Kirche, nebft einem Prediger. | 
Ä Mehringen, ein Dorf an beiden Seiten der Wipper, 
mo ehemals ein Sıfterzienfernonnenflofter war, melches im Bau⸗ 
ernfriege im J. 1525 verwuͤſtet worden. Hier iſt ein fuͤrſtl Gut 
und Vorwerk und eine reform. Kirche mit einem Prediger. 
Schaditedr, ein Dorf mit einem fürftl.. Gute, und 
einer reform. Kırche mit einem Prediger. — 
Rleins Schierftede, ein Dorf mit einer reformirten 
Kirche, an der Wipper. Ein Theil davon iſt Anhalt-Cdthnifc. 
Unters Wiederftedt, ein Dorf an dei Wipper, mit 
einer reformirten Kirche, in welcher der zweite Prediger zu Sans 
dersichen den Gottesdienſt hält. - - ' 
- Die fürftl.. Vorwerke: Schadenmals, wo der Sitz 
des Amts, auch, eine fürftliche Zoll- und Geleitseinnahme ift. 
| Roda, mit einer lutheriſchen Kirche, im welcher der 
"Pfarrer in Sandersieben den Gottesdienſt verrichten. 
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'14) Das Amt Groß⸗Alsleben, dazu gehoͤren nur bag 
Städtchen gleiches Nahmens und ea fer: 709 
ı) Klein s Alsleben, mit einew-hirherifchen - Kirche, 

und einem Prediger, | —— 
2) Alidendorf, ein lutheriſches Pfarrdorf. F 
Außer dieſen genannten Städten und Aemtern, beſitzt bag 
fuͤrſtliche Haus Anhalt. Deſſau noch im cothenſchen Antheile: 
Großbadegaſt, davon die Lehngerechtigkeit von Mag⸗ 

beburg mit andern Gerechtſamen an Anhalt- Deffau abgetreten 
worden. Der Pfarrer, welcher Iutherifch iſt, wird vom Haufe 
Deſſau, wechſelsweiſe mit Cothen angeſtelit, er ſteht aber in 
Amtsſachen unter dem anhalt⸗cothenſchen Konſiſtorio, im Pri— 


batfachen aber unter den Groß⸗-Badegaſter Gerichten. | 
‚Serner beſitzt diefed Haus im churfächfifchen Amte Bitter⸗ 
felde: Salzfurth und Bapelta; | 1 a 
Sm churfächfifchen Amte Zoͤrbig ein Rittergut zu Löbrig; 
ad Dorf und Rittergut zu Groß s Möhleu und dag 
Sut Pratan; Ch 
Im preuffifchen das Nittergut Maxdorf, auch das. Amt 
Maleben im Herzogthume Magdeburg. Ä 
Prinz Sans Gürge beſitzt die in havellaͤndiſchen Kreife- lies 
enden Rittergüter: Muͤhlow und Premniß, melche 6,000 Thl. 
oa Oiveangan sehkct SO Dank Da a Dirk 
n Dftpreuffen gehört dem Hauſe Deffau ein beträchtlicher 
Stil Landes. | a 


un Anbalt » Coͤthen. | * 
I.) 3 Stäbte. “ | * 
1) Coͤthen, fat. Cothena, bie Haupt» und Reſtden ſtadt 
es Fuͤrſten von Anhalt⸗Coͤthen, am Fluͤschen Ziethe oder 
Sie beſteht aus der Alt⸗ und Neuſtadt, und hat 5 Thore, 
"Ein Theil der Stadt, ‚die nenangelegten Gaſſen find regel« 
‚aßlg gebaut, das übrige if nach alter Bauart. Beſonders 
ichnet fich die neuangelegte Wallſtraße aus, welche mit Linden- 
nd Kaftanlenbaͤumen auf beiden‘ Seiten beſetzt iſt, auch die 
schulgaffe. . J az 202 
der erſten ſteht gegen Abend das fuͤrſtliche neue 
schloß , gegen Mitternacht iſt in der Altſtadt das fuͤrſtliche 
eſidenzſchloß. In dem einen Flügel deffelben befinder fich die 
chloßkirche, in welcher der Superintendent ald Hofprediger, 
ıd der Inſpektor des Waifenhaufes wechſelsweiſe den Gottes⸗ 
enſt verfehn: In verfchiednen Zimmern haben die hohen Lanz 
ſtollegien, das geheime Kabinet, die Regierung, das K 
Aaa nn 
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forium und die Kammer ihre Sitzungen. Auch ift darinnen 
eine Bildergallerie, ein Naturalienkabinet, und eine Bibliothek. 


Hinter dem Schloſſe oſtwaͤrts iſt ein Luſtgarten. Auf dem 
vordern Schloßplatze befinden ſich einige fuͤrſtliche Gebäude, 
auch der Marftall. | 

Die Stadt felbft beſteht (im J. 1787) aus 700 Häufern, 
Darunter 94 brauberechtigte und 6 Freihäufer in der Altſtadt. 
Su der Neuftadt find.42 Brau⸗ und 2 Freihäufer. 

Die Anzahl der Einwohner beläuft ſich im genannten Jahre 
auf5,504, unter denen fich72 Juden befinden. Die Juden halten 
in der Burgftraße, in einem von der Judenfchaft erfauften Haufe, 
ihre Gottesverehrungen. In Abfiche der Juſtiz ſtehn fie unter 
den fürftlichen Stadtgerichten; kein Jude darf ohne Vorwiſſen 
der Obrigkeit, eine Wechfelnegoce machen, wenn cr dabei ge⸗ 
ſchuͤtzt werden will. ' , Rn. 
Auf dem fogenannten Plane iſt ein adliches ebangeliſch⸗ 
lutheriſches Sräuleinftift, in welchem fich gewoͤhnlich 6 adliche 
Damen befinden. 

Bon geiftlichen Gebäuden find hier: > j 

a) Eine reformirte Kirche, an welcher ein Superin⸗ 
tendent, als Dberprediger, ein Archidiafonus und ein Diafos 
nus, letztre beide auch’ wechſelsweiſe in Klepzig den Gottesdienfl 
verrichten. QAußerordentlid) beforgt denfelben der Inſpektor des 
Waiſenhauſes und ein zu biefem Behufe: ordinirter Candidat. 

b) Die Intherifche Kirche, an welcher ein Paſtor, wel⸗ 
cher bisweilen den Titel Hofprediger führt, und ein Diafonus 
den Gottesdienſt verfieht. Außerorbentlich ift ein Adjunerus, 
ber zu dieſem Behufe ordinirt, und zugleich Rektor bei der eban⸗ 
gelifchen Iutherifchen Schule ift; auch ale Vierteljahre in Diebe 
jig, dedgleichen feit 1786 in Oſternienburg für die evangeliſch⸗ 

| En Einwohner in der reformirten Kirche Kommunien 


t. 
Auf dem Plane ſtand ſonſt noch eine Kapelle, welche aber 
im J. 1785 abgebrochen worden. :ı »- | 
Edthen har 2 lateinifche Schulen: Eine reformirre Schu 
* J welcher 5 kehrer ſtehn; und eine lutheriſche Schule mit 
ehrern. 
Außer diefen -ift-hier noch ein fürftliches Waiſenhaus, in 
welchem der Sjnfpeftor und ein Waifenvater, deggleichen auch 
ein Seminarıftenlebrer, und der lutherifche Waifenhauginforr 
mator, nebft einer gewiſſen Anzahl Kinder, fowohl reformirter 
als Iucherifcher Religion, freie Wohnung haben. Auch Gradi. 
finder, deren Eltern noch leben, koͤnnen an dem Unterricht in 
diefer Anſtalt Ancheil nehmen. 


* 
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Seit bem Jahr 1784 iſt hier ein fuͤrſtliches Seminarium, 
in welchem Landſchulmeiſter gebildet werden; im Jahr 158 
wurde ein eignes Haus daju erkauft, in welchem; außer deim 
— Lehrer, auch einige Seminariſten freie Wohnung 

a ' N 


en. : Be 
Seit 1784 if hier ein Armenhaus, welches zugleich zum 
Aufenthalte der Züchtlinge dient. ! Ä 
Ru biefem Haufe ift ein Betfaal, worin von den ‚beiden 

Seminariftenlehrern , reformirter und Intherifcher Religion 
wechfelsweife, feit dem ö; 1786, Sottesdienft gehalten wird, wo⸗ 
bei fich die Armen der Stadt und die Gefangnen einfinden. 

Hier ift aud) eine Gold» und Silberfabrik, welche aber 

ehedem weit ftärfer betrieben wurde. 

Der Magiftrat beftcht feit 1786 nur aus 2 Mitteln, nehm⸗ 
lich aus 2 Bürgermeiftern, 1 Stadtſyndikus, einem Stadt 
fchreiber, 2-Kämmerern: und 4 Rathmännern ; die fürftli« 
chen Stadtgerichte verwalten, ein Stadtrichter nebſt einem 


Regiſtrator und 4 Schoͤppen· 
Pi Stadt hat in den Wintermonathen nächtliche Er⸗ 
Micht weit vor ber Stade vor dem halliſchen Thore liege 
die wuͤſte Dorfftätte, die hohe coͤthniſche Marke genannr. 
Bor dem Bärchorg oſtwaͤrts iſt die Dorfftätte Ofters Cöchen 
enannt, wo fich jegt Aecker und Gärten befinden. Zerner die 
haver⸗Marke, auch eine wüfte Dorfftelle; die wilkendorfer 
Dorfftelle nordwaͤrts am ackenſchen Danıme, too auch Gärter 
find, und die fireßer Dorffiele. | 
Bor dem magdeburger Thore befindet firh der Faſanen⸗ 
bufch. In den Obſt⸗ und Kirfchalleen und durch die Neumarfea 
gärten find die anmuthigften Spaßiergänge. Nordwaͤrts hin 
ter dem fürftlichen Refidenzfchloffe, iſt feit 1784 ein Thiers 


F 2) Nienburg, auch Blofters VNienburg, desgleichen 
Muͤnch⸗VNienburg genannt, eine ummauerte Ämtsſtadt, wo. 
ſich die Bude und Saale miteinander vereinigen. Ueber erſtre 
— eine hoͤlzerne Bruͤcke, und uͤber die Saale eine bequeme 


re. | 

Hier war feit dem Jahr 975 ein Klofter, welches nach 
der Meformation in ein fürftliche® Schioß verändert wurde. 
Die dabei befindliche Kirche ift jege die. Schloßkische, in wel⸗ 
cher Vie lutherifchen Einwohner ihren Gottesdienft haben. Der 
Dabei angeftellte Schloßprediger hat aber feine actus minifteria- | 
les zu verrichten, fo lange fich fein. Hofftaat daſelbſt aufhaͤlt; 
indem dieſe dem reformirten Pfarrer allein zuftehm. - 


⸗ 


“* 
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Die Stadt hat ungefähr 1,000 Seelen. Man findet dar, 
in eine veformirte Kirche zu St. Johannis, bei welcher ein Pfar- 
rer und Diafonus, welcher zugleich Rektor ift. | 
. Die ehemalige St. Veitgfirche ift im J. 1615 zu einem Hoſ⸗ 
pitale eingerichtet worden. 

‚ Die Stadt gehört unter bad nienburgifche Amt, und ber 
Stadtrath beforgt blog die Polizei; 

Der Walls welcher fich ſonſt um die Stadt befand, ift ab. 
getragen, die Graben ausgefüllt, und von den Bürgern Gaͤt⸗ 
ten daraus gemacht worden. 

Außerhalb der Ningmauer find einige Vorftäbte, ald: der 
fogenannte Giegeldberg, norbwärts; -gegen Dflen eine Vor 
ftadt, melche in einer Reihe Häufer befle t, ferner die Vorftddre 
vor dem bernburgifchen und St. Veitd- Shore. 


3) Güften, ein Städten, weiches im J. 1786 aus 
273 Häufern beftand; im J. 1775 zählte man 1,045 Einwoh⸗ 
ner. Unter der genannten imahi Haͤuſer find 2 fuͤrſtliche und 
3 adliche Güter. 
Die Stadt hat eine reformirte Kirche, einen Pfarrer und 
einen Diakonus, welcher zugleich Rektor der Schule ift, 2 Thor, 
nebft einem ofnen Eingang. 


11.) Daß fürftl. Amt Coͤthen. 

Arensdorf, 1 Stunde von Coͤthen, weſtwaͤrts, iſ 
in Baasdorf eingepfarrt. 

Baasdorf, 1 Stunde von Coͤthen, ſuͤdwaͤrts, mit ti⸗ 
ner reformitten Filialkirche von Hohnsdorf. 

Breeſen, 2 Stunden von Coͤthen, oſtwaͤrts, iſt ein 
Filial von Reupzig im Deſſauiſchen. 

Edderitz, ı3 Stunden von Coͤthen, mit einer refor 
mirten Kirche, und einem Rirtergute. 

Zlein» Elsdorf, 23 Stunden von Coͤthen, oſtwoaͤtts. 

Beug, & Stunde von Coͤthen, weſtwaͤrts, iſt in 
Groß - Dafchleben "eingepfarrt, und bat ein fürftl. Gut und 
Schloß. Dieſes Dorf ift durch den Anbau der neuen Hänftt, 
VNeu⸗Geutz genannt, beträchtlich vergrößert worden. 

Blebzig, 3 St. von Cothen, oſtwaͤrts, und eine Mr 
fornirte Kirche, in welcher die beiden Diafoni der reformirken 
Kirche zu Coͤthen, mechfelsmeife den Gottesdienft verfehen. 
Desgleicyen befindet fich hier auch ein fürfil. Kammergut. 

Öfternienburg, 14 St. von Corhen, nordoftmärtd, 
hat 267 Einwohner, auch eine teformirte Kirche mit einem Pre 
Diger, und ein Rittergut. Seit dem J. 1786 if dem lutheri 
fchen Rektor i in Coͤthen nebft einem Schulkollegen verſtattet, IN 
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der —2* reformirten Kirche, den lutheriſchen Einwohnern 

tinburg und in ben umliegenden Dörfern alle Viertel⸗ 

he dag Heil. Abendmahl nach Maßgabe ber lutheriſchen Ki 
EB ausjutheilen. 

"Groß =Pafebleben , 3 Stunden von Coᷣthen, weſt⸗ 
wäre, mit einer reformirten Mutterfirche, in welche Geig 
eingepfarrt ift, auch einem Rittergute. 

Pißdorf, ı St. von Edthen, nordwärtd, mit einer 
Drütterfirche. In En iR eingepfarrt: | 

Porft, 3 St. von Edthen, oſtwaͤrts. 

"Prießdorf‘ an ber Fuhne, 3 St. von Cöthen, füds 
märtß iſt in Koͤſelitz eingepfartt, 

Profigk, 12 St. von Coͤthen, oſtwaͤrts, hat eine re⸗ 
formirte Mutterfirche, im welcher Liebehna und Coſau einge⸗ 
pfarrt find, hat auch 2 fürftliche Sürer 

Trebbichau, an der Fuhne, 23 St. von Coͤthen, 
ſudwarte iſt in — eingepfarrt. 

eoß: Wuͤlknitz/ 1 St. von Coͤthen, ſuͤbweſtwaͤrts, 
ein Filial * der reformirten Kirche in Klein-Wuͤlknitz. 

Blein-Wülfnig, ı Stunde von Coͤthen, weſtwaͤrts, 
ein Theil davon gehdrt nur ind Amt erben. Hier ift eine ve. 
formirte Mutterfirche, mit einen Prediger. 

Mürflau, 13 St. von Edthen, oſtwaͤrts, an ber 
deffauifchen Gränze, ift in Ofternienburg eingepfarrt. y 

Zabig, ein Stündehen von Coͤthen, weſtwaͤrts, if 
in <huray eingepfartt. 


Außer diefen find noch durch Ankauf folgende Dörfer zum 
fuͤrſtl. Amte Coͤthen hinzugekonimen: 

Hohnsdorf, 2% Et. von Coͤthen, ſuͤdwaͤrts, mit el⸗ 
nem Rittergute, hat eine reformirte Mutterlirche, in welche 
— eingepfarrt iſt. 

—Liebehna, 2. St. von Coͤthen oſtwaͤrts, iſti in — 
ſigk eingepfartt, fo wie auch | 
Locherau, 23 Et. von Coͤthen, oſtwaͤrts. 
Maͤrtzin, mit: einer reformirten Kirche, und einem 


Pfrimsdorf, e ein Dorf mit einem gicrergute, if in | 


Rlein « Badeaaft eingepfarrt. 
Wörpsig, 23 St. von Eschen, weſtwaͤrts ein Dorf 


nit 3 Nittergütern, „hat-eine lutheriſche Kirche und Prediger. 

Scheingen , 3 St. oſtwaͤrts von Coͤthen, mit einer 
utherifchen Kirche,. in welcher der Badegajter luther. Prediger 
en Gottesdienft verficht. 


Drebiger. 


v 
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‚eingepfarrt. J | | 
Elsdorf, 3 St. von Coͤthen, nordwaͤrts, mit eine 
reformierten Kirche, in welcher die Pfarrer aus Bisdorf md 
Dfternienburg wechſelsweiſe den Gottesdienft verſehn. 
Fernsdorf, 2 Et. von Coͤthen, oſtwaͤrts, mit eur 
reformirten Kirche, die ein Filial von Guetſch iff, und mit & 
nem fürftlichen und adlichen Gute, 

Glauzig, in dem gemeinen Leben Blurfch genannt, 
ein fürftl. Gerichtsdorf, iſt in Goͤrzig eingepfarrt, und megen 
der dafelbft gebrauten Gofe nicht unbefannt. / 

f Gnerfch, 23 Stunden von Goöthen, oſtwaͤrts, mit ei⸗ 
‚ner reformirten Kirche und einem Prediger. 

Riesdorf, 3 Fleine Stunden von Coͤthen, oſtwaͤrts, 
gehöre unter die gnetſcher Gerichte, fo wie auch dag folgende: 
| Schorrewig, 3 Stunden von Coͤthen, ſuͤdwaͤrts, mit 
einer Iutherifchen Kirche, und einem Prediger, auch einem Nits 
zergute. In diefer Gegend befinder fich der ſogenannte Heiden 


berg. 

Be Wohlsdorf, ein fürftl. Gerichtsdorf, zu Biendorf 
vehoͤrig, 24 Stunden von Cöthen, weſtwaͤrts, hat eine refot 
mirte Kirche, welche ein Filial von Biendorf ift. 

| "Aus Blein: Wülknig gehören 92 Einwohner unte 
die fürftl. Amtsgerichte. . | 


Adliche Berichtsdörfer: | 


3 Sroß⸗Badegaſt, ı Stunde von Chen, oſtwaͤrts 
bat eine Tucherifche Kirche mit einem Prediger. Die Dbergerich- 
te Bat dag fürftl. Haus Deffau, dem auch das dafige Rittergut 
daſelbſt unter anhalt⸗ coͤthenſche Landeshoheit gehört. Die 


 Kehnsherrlichkeit, und andre Mechte in diefem Dorfe erhielt 


Fürft Leopold zu Deffan im J. 1722 vom Könige von Preuffen, 
As Herzog von Magdeburg. Das Patronattecht wechſelt zmwis 
ſchen Anhalt. Deffau und Eoͤthen ab. PA 

. BleinsBadegaft, ı Stunde von Coͤthen, ofimärts, 
ein adliches Dorf, mit einem Kittergute, und einer Iutherifchen 


# 


‚Kirche, melche ein Zilial von Groß» Badegaft ift: 
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Erüůchern, 2 StövonEdthen, weſtwaͤrts, mit einer 
——— — die ein Filial von Biendorf iſt, hat ein 


KRittergut. 

8: ız St. von Coͤthen, weſtwaͤrts, mit einer 
luther. Rice ein Filial von Woͤrpzig. Hier ift auch ein ein⸗ 
erägliches mit Holz; und Kirfchalleen verfehenes ——— 

SGroß⸗Soͤlzau, und 

ZRKlein-⸗-Goͤlzau. 

Goͤrtzig, 2 Stunden von Coͤthen, ſidwarts, mit eis 
nem Kittergute, bat eine Inther. Kirche mit einem ‚Prediger. 

Bohsdorf, 15 Et. von Edthen, oſtwaͤrts, ein mos 
Ngkauer Sufcodeif welches, nach dem Abſterben der Prinzeſ⸗ 
fin. Wilhelminen von Deſſau, ein Stiftsdorf. von Moſigkau 
worden ift. Dieſes Stift laͤſt auch die Gerichte daſelbſt durch 
einen Gerichtshalter beſorgen. 

J Zoͤſitz, an der ‚Suhne, ift ein Filial von Schortewitz. 
Maasdorf, 13 Stunden vo Cothen, ſuͤdwaͤrts, iſt 
‚ein Filial oon Reinsdorf, und ſteht unter deu reinsdorfer Ges 
richten, fo wie dag folgendes 

Piethen, 23 Stunde von Coͤthen, fübwärts, iſt cin 
Eilial von Edderitz. 

Reinsdorf, 2 St. von Edthen, füdtwärt®, mit einen 
Nittergute, ‚har eine veform. Kirche, mit einem Prediger. 

Rohndorf, 2 St. Von Coͤthen, — ſteht un⸗ 
ter den reinsdorfer Gerichten. ift in Goͤrtzig eingepfarrt. 

Thurau, 3 St. von Cöthen, weſtwaͤrts, ift ein Fi⸗ 
Kiel von Klein » Pafchleben. 

Trebbichau, bei Aden, ein adl. Dorf, 2 Stunden 
‚von Cothen, nordwaͤrts, mit einem adl. Gute, und einer Kirche, 
In welcher die reform. Prediger aus Pißdorf und Oſternienbürg 
wechſelsweiſe den Gottesdienſt verfehen. Nicht weit davon iſt 
ein kleiner Berg, Quarfberg genannt. 

- Teinum, 13 St. von Coͤthen, weRmärtt, mit einen 
Rittergute/ iſt * Bye von Groß -Pafchleben. 

Groß: Weißand, 22° &t. von Coͤthen, fü wäre, 
ein adl. — mit 74 Häufern, und einem Rittergute, nebſt ei⸗ 
ner reforntitten Kirche, und einem Prediger. | 

Klein⸗ Weißand, 2F St. von Edthen, ſadwaͤrts, mit 
einen Mittergüte, iſt in Groß. Weißand eingepfarrt. 
Zeundorf, 3. Stunden von Eöthen‘ , fübmärts,, fi in 
Sgortewie —— — ih 
iebid, 25 Ste von Esthen, ſfabwaͤrts ein abliches 
Dorf, Ne unter die reingdorfifche Gerichten gehstt. | 

Die Vorwerft: 1) Sibbesdorf, welches fuͤrſtlich, 

und in Oſternienburg eingepfarrt iſt. 
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| 2) Garendorf iſt adlich / und in m Weißand 
eingepfartt. 


III.) Das Amt Nienburg Segreif, — pen ſchon an⸗ 
gefuͤhrten Stadt Nienburg, 8 fuͤrſtliche Dörfer, 1 adlicheg 
und 3 fuͤrſtliche Vorwerke, im J. 1786 mit 1,799 Einwohnern. 

ı) Die Türftliche Dörfer ; 

Berbig, 34 St. von Coͤthen, nordwaͤrts, iſt in 
Gramsdorf im Preuſſiſchen eingepfatrt, 
Lattorf, 3 St. von Coͤthen, weſtwaͤrts, mit eine 
reformirten Kirche und einem Prediger. 

Moͤltz, 13 St. von Cörhen, weſtwaͤrts, iſt in Groß⸗ 
Paſchleben — 

Klein⸗Paſchleben, 15 St. von Göthen, weſtwaͤrts, 

mit einer reformirten Kirche. 

Ploͤmnitz, faſt 3 Stunden bon Coͤthen, weſtwaͤrts 

Hopzig, 33 St. von Coͤthen, nordweſtwaͤrts, iſt in 
Gramsdorf — 

Preußlitz, 3 St. von Coͤthen, weſtwaͤrts, mit einer 
reform. Kirche und einem Prediger 

Wedlitz, 43 St. von Coͤthen an der Saale, nord ⸗ 
weſtwaͤrts, mit einem Rittergute, und einer reform. Kirche und 
einem Prediger. 
| 2) Das Dorf wifpig, ein adliches® Dorf, mit ciner 
"Tutherifchen Kirche und einem Prediger, hat ein Rittergut. _. 
| Die fürftlichen Vorwerke: Geimsleben, Wedegaſt, 
Borgsdorf 


IV.) Das Amt wulfen, — ang 3% — 

225 Haͤuſern und 1,122 Seelen beſteht. Die Doͤrfer ſind: 

Wulfen, 2 Stunden von Eöthen, nordwärtd, mit 
einer reformirten Kirche und einem Prediger, hat ein ie Su, 
114 Häufer, und 567 Seelen, darunter ing 5.477 3 Ju 
den fich befanden, die hier aurh eine Synagoge — 
Dorf iſt ſehr alt, und es wird deſſelben ſchon in Urkunden vom 
ı2ten Jahrhunderte gedacht. 

Bei Wulfen und Droſa ſind befondre Anheben, unter dt 
nen einige wegen der alten heidnifchen Begraͤbniſſe merkwuͤrdig 
find. An dem Grenzwege zwiſchen Wulfen und dem preuſſiſchen 
Dorf Mardorf, 1.Stunde von Eschen, iſt ein hoher Berg, wel 
cher der Meinberg genannt mwird, weil er fonft zum Weinbaue 
in t — Dieſer Verg el im Anpalt Chbenfchen der 

e ſeyn ! 
Zwifchen ‚Bulfen, Muͤcheln, ‚Meunereiß und Drebsig, if 

eine Dorfſtelle, Erebig genannte An. welcher verſchiedne Ein⸗ 
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wohner in Wulfen Muͤcheln sc. Antheil Haben.” Dieſe Gemein 
heit hat einen eignen Richter, welcher meiſtentheils ein wulfi⸗ 
ſcher "Einwohner iſt, jederzeit aber wenigſtens ein anhalt. cds 
thenfcher Unterthan von. der Anzahl der Crebigbefiger feyn muß, 
Diefer wird ald Erebigrichter von dem Eonigl. preuffifchen Amte 
Aden in Eid und Pflicht genommen, entfcheider die entſtandnen 
Streitigkeiten bei einer Sufammenfunft auf dem fogenannfen 
Kuappenberge. Bon dem adenfchen Juftisamtmanne „ wird 
Mondtag nach Martini jährlich zu Mücheln das Erebisgerichte 
— jeder ſeine Abgaben von mehrgedachter Mark ent⸗ 
richten muß, 
ofe, 2 Stunden von Coͤthen, mordweſtwaͤrts, ein 
Fila p bon fen Die hieſige Kirche muß ſehr alt ſeyn, in⸗ 
«dem. ioselnem Wegen derfelben bie Jahrzahl 1199 ſteht. 
Dmñ bieſer Gegend findet man verſchiedne Be⸗ 
— —5 am Bruchberge, nordoſtwaͤrts von Droſa. 
Ei Ai il Fuße des BSerghuͤgels, liegt ein außer- 
rden ar großer ee der auf 3 Feldmarken ruht, neben 
KR „nee Selomarten liegen. Das eine Ende des 
Erein gegen Welten, iſt eine. Ele, und dag gegen Oſten 
4 Ele ſtark. ‚Die ganze Fänge beträgt 73 Ele, und der ganze 


Amfan 21 

Eins Begraͤbnif bieſer Art iſt der ſogenannte Teu⸗ 
feloke ber nicht weit von dem Bruchberge in gerader Linie 
Hefantepbat., 3 arm X „ſo wie noch ein anderes, zerſtoͤrt. 
RICHTEN kunden von Cothen, nordwaͤrts, au 
‚den gtüdchen. ER hat * —— Kirche mit einem Pre⸗ 
diger, tag em fürftl. Jagdſch 


loß. 
in kr: Kr bbe, ein (ef Bermek, welches in Wulfen ein⸗ 
F Fr . ft 





—** De Ee⸗ſſchaft und das Amt — Sie 
m %.,1786):638 Haͤuſer, und 2,828 Seelen. 
Das * Warmsdorf mit einem fürftl. Gute, iſt durch den 
faire gendtmm lee, Georg III., welcher 1545 von D. Luthern 
der Domfirche zu Merfeburg zum Predigtamt ordinirt wurde, 
DEN worden., ‚Eine geraume Zeit hielt en fich giee 
9 und vetrichtete auch in der , in diefer Gegend, weſtwaͤrts 
—X Kapelle, 2 Predigten, welche noch, gedruckt vorhanden 
Des Sonntags muß der amesborfer Prediger in diefer 
Kapelle predigen. Das Schloß und fürftl. Gut, umgiebt ein - 
breiter Waſſer graben; überdieß gehören auch einige Haͤuſer dazu 
Es befinden -fich daſelbſt 26 Seelen, 
In dieſer Gegend ſind aud)- einige wuͤſte Dorfftätte, als: 
Nyenſtet, Marelis, Stummendorf, Befenborn, wovon der 
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Magiſtrat zu Aſchersleben, weil die meiften Aecker auf diefe® 
Dorfitelen und Feldmarken von afcherslebenfchen Bürgern bes 
feffen werden, jährlicy Steuern und Gaben, in einer — 
- ten Summe, an dag Amt Warmsdorf oder Guͤſten abträgt. 


1 Außer diefen find bier auch noch die wuͤſten Dorfftellens 
Hopdal, Steinborn, Coͤln, Koßede. 


Wir bemerken folgende Doͤrfe: 
Amesdorf, 73 Stunden von Coͤthen, und 23 Stum 
den von Bernburg, weftwärtg, mit einer reformirten Kirche und 
‚einem Prediger. 
Giersleben, 14 Stunden von Amesborf, weſtwaͤrts, 
-an der Wipper, mit einer reform. Kirche und einem Prediger, 
bat ein abliches Gut, und 586 Seelen. Bei diefem Dorfe ift 

"ein ſchoͤner Weinberg. 

Ilberſtedt, 13 St. von Bernburg, weſtwaͤrts, mit 
‚einer reformirten Kirche und einem Prediger, auch 4 Nittergis 
‚tern, von denen 3 — ſind. 

Neuendorf, 13 St. von Amesdotf, norbiveftwärtd, 
mit einer reform. Kirche und einem Prediger... . ; 

: Bleinz Schierftedt, ift halb Anhalt» Cothenifch, und 
Halb Anhalt, Deffauifch. Beide Antbeile trennt die Wi per. Auf 
anhalt · deſſauiſcher Seite ift die Kirche und Schule. dieſem 
Dorfe iſt ein Weinberg. 

Roͤlbick, ein fuͤrſtlich Vorwerk, an der Wipper, 14 
Stunde von Bernburg, ehemals ein Dorf mit einem Kloſter, 
iſt in Ilberſtedt eingepfarrt. | 


-C.) Der fürftlich bernburgifche Yarhei —* gegen Nor⸗ 
den an das Herzogthum Magdeburg, fo daß die Bude bie 
Grenzfheidung zwifchen.demfelben macht; gegen Oſten an 8 
Fuͤrſtenthum Anhalt⸗Coͤthen; gegen Süden an den Saalkreis 
und die Graffchaft Mangfeld; und gegen Welten an bag Stift 
Quedlinburg und Blankenburg. Nach einer Lage wird’ eg durch 
ee Gebiethe von S Aſchersleben in 2 Theile ges 
theilt: 

a) In das Unterfdrſtenthum wo die fuͤrſtlichen Aemter 
Bernburg, Plotzkau, nnd die adl. ©: Fichte Hecklingen, Trotha, 
Gaͤnſefurth, Rattmansdotf letztre ſtehn mit ihren Untere 
thanen unter der fürftl. Regieruug. 

b) In das Oberfürftenthun,. wo die Aemter Ballenſtedt, 
Harzgerode, Guͤnthersberg, zu welchem auch die Aemter Hoym 
und Gernrode gerechnet werden, von — aber ee im fol⸗ 
‚genden die Befchreibung folgt. . . _ 
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— —R ( Bernburgum, auch wohl Arctopolis 
and Urſopolis genannt), In einer angenehmen Gegend, 2 Mei⸗ 
ien’von Edthen.und 5 Fleine Meilen von Halle, die Hauptftadf 
des ganzen fürftl. anhalt»bernburgifchen Antheild, liegt an der 
Saale, welche die Stadt in 2 Theile theilt, davon der tine 
Theil ber Stadt: vor dem Berge, ber andre aber die Alt» und 
Neuſtadt genannt wird. Syn bie leßtere führt eine von Quaderſtei⸗ 
nen gebaute Raricke, in mwelcher-fich eine Zugbruͤcke befinde, 
durch welche bie von Halle und von Magdeburg auf der Saale 
kommende Schiffe oder hamburger Kähne durchfahren koͤnnen. 
Vormals war Bernburg auch die gewoͤhnliche Mefidenzftadt der 
Zürften von Anhalt. Gegenwärtig aber hält fich der Hof in 
Ballenſtaͤdt auf. BR | Er Ä 

Daß fürftl. Schloß, ift eines von den Älteften in Deutfch« 
land. ESs liegt am ſuͤdlichen Ende der Stadt auf einer Anhöhe. 
Bei demfelben. liegt ein Garten, und ein fürftfiches Vorwerk. . 

Die Ranzlei oder Regierung, in welcher eine oͤffentliche 
Bibliorhef. | ee 

In der Stadt vor dem Berge liegt bie Schloß: und Hof⸗ 
Eieche zu St. Negidi, in.welcher die fürftl. anhalt- bernburgis 
fchen Leichen — werden. An dieſer ſteht ein Superinten⸗ 
dent, welcher zugleich Konſiſtorialrath und Oberhofprediger iſt, 
und «in Kaplan. | | BE: u 

In der Altſtadt ift die Sauptkirche, bie Marienkirche, in 
welcher ein Oberprediger und ein Kaplan ben Gottesdienſt ver, 
ſehn. In dieſer Kirche find die Bildniffe der Fürften zu Auhalt, 
Molfgangs, George, Joachims, Carls, Joachim Ernſts utıd 
Bernhard in Lebensgroͤße. 


Bei der. St. Nicolaikirche in der Neuftade iſt nur ein 


er 
Die Hoſpitalkirche in der Meuftabt, bei welcher vormals 
ein Auguftinermannstlofter war, welches nachher in ein Hoſpi⸗ 
tal und Armenhaug verwandelt worden. 

Vor dem Berge ift die Gottesackerkirche, in welcher alle 
14 Tage Iutherifcher Gottesdienſt von dem Iutherifchen Prediger 
aus Heclingen, gehalten wird. Auf dem dabei befindlichen 
Gottesacer, werden Reformirte und Lutheraner ohne Unter 
ſchied beigeſetzt. | 

In Bernburg iſt auch eine Inteinifche Schule, mit einem 
befondern Anftitute zur Erziehung und Verpflegung junger Leute. 
WMit dem biefigen Waifenhaufe ift ein Zucht» und Arbeitd« 
haus verbunden; die Waiſenkinder merden bier nicht erzogen, 
fondern auf dem Lande in Koſt gegeben. Für jedes Kind zahle 
man für Koſt und Kleidung jährlich 10 Thl. Den Schulunterricht 
haben die Kinder frei. (S. übrigens Waldau im Amte Bernburg.) 


⸗ 
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Außer dein Magiftrate, welcher aus 3 Buͤrgermeiſtern und 
3 Kämmerern beſteht, ift bier auch ein fürftl. Stadtvoigt ober 
Gtadtrichter; welcher die hohen Gerichte verwaltet. 
Die Stadt vor dem Berge; welche auf einer Anhoͤhe liege, 
bat ihre eine Obrigkeit und Verfaſſung. An ber‘ Saale ift 
eine vortreflihe Mehlmühle, von 12 — 14 Gängen, eine Walk 
und eine Schneidemühle. re En 
Zu Befoͤrderung der Schiffahrt auf der Saale, wurde hier 
im 5%. 1696 eine Echleuffe angelegt, an welcher ein oberer und 
‚unterer Kanal, ein Danım, eine Waffertreppe, rin Ober- und Uns 
ter. Thor sc. Wenn ein Schiff aufwärts paffiren foll, fo werden 
die Shore gedfnet, und das Waffer fteht im Kanale mit dem 
Waſſer in.der Saale gleich, hierauf fahren die. Schiffer hinein, 
die Thore werden wieder gefchloffen,; und am obern Thore wird 
eine Fleine Pforte durch eine Winde aufgesogen, morauf daß 
Maffer, welches vorher viel Höher, oder ſo hoch als daB Gefälle 
ber Mühle ift, hineindringt, und den Kanal von gleicher Höhe 
macht. Wenn nun das Waffer oben vor dem Schleuffenthore 
fo hoch fteht ats im Kanale, fo find die Shore leicht zu oͤfnen, 
und das Schiff Fann feinen Lauf ungehindert fortfegen. (Siehe 
Leupolds Mechanicam Hydrotechnicam, ©. 272. auch Bel 
mans Anhaltifche Gefchichte, Th. I: mo dieſes Werk befihrichen 
und abgebildet find, = nee... 
Unm und bei Bernburg find Weinberge, welche ziemlich. gus 
ten Wein liefern, der, wenn er feine gehdrige Reife und Alter 
erhalten hat, dem Frankenweine nicht viel nachgiebt. 


1.) Das Amt Bernburg. | 
| Altenburg, gleich bei dem Dorfe Bernburg, oſtwaͤrts, 
mit einem fürftl. Gufe, ein Filial von Waldau.. . 

Baalberge, ohnmeit Bernburg, ſuͤdoſtwaͤrts, mit ch 
ner Kirche und einem Prediger. Nicht weit von bier liegen 2 
Hügel,. welche man die Baalberge zu nennen pflege, (wahr⸗ 
fcheinlich ven dem Wort Pfahl oder Pahl, melches fo viel ald 
die Pfal- und Grenzberge andeutet.) — 

Dröbel, oder Treebel, bei Bernburg, oſtwaͤrts, mit 
einer eignen Kirche, in welcher der Kaplan von der Kirche vor 
dem Berge in der Stadt Bernburg den. Gottesdienſt verficht. 
Hier ließ Victor Friedrich in 1737 einen Kanal graben, wor 
durch die Saalfıhıffe geben. , —— 

EOber ⸗Peiſen, ſuͤdwaͤrts von Bernburg, iſt in Unter 
Peiſen, welches unter koͤnigl preuß Hoheit fteht, eingepfarrt. 
. Groß: Pobley, nahe bei Bernburg, oftwärts, mit 
einer Mutterfirche, vonmelcher das hieher gehörige Dorf Klein 
Pohley ein Fitiali. h ne 
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Waldau, oder Waldal, bei. Bernburg an ber 
Saale auf einer Anhoͤhe. Hier iſt der ſogenannte Waldaui⸗ 
fehe.:ader Gernrodiſche Senioratshof. Waldau hat feine 
eigne Kirche St. Stephan, an welcher ein eigner Drediger den 
Gottesdienft verfieht. Diefes Dorf wird als eine Vorſtadt von 
Bernburg angefehn, und beſteht aus 2 Theilen, deren einer” er 
Echloßberg, auch St. Stepbansberg und der andre der St. 
Martinsberg genannt wird. Unten an der Saale ift ein klei⸗ 
ner angenehmer Buſch, Krumbhals genannt. - | 

RKlein⸗Wirſchleben, füdoftwärts von Bernburg, if. 
in Baalberge eingepfarrt.: | — 
Sie fuͤrſil Vorwerke: Roſchwitz und Zepzig. 


111) Das Amt Hecklingen, ein adliches Amt an dex 
Weſtſeite der Bude, nahe bei Staffurth, ſuͤdwaͤrts. ws 
Hecklingen, ſuͤdweſtwaͤrts von Stagfurth, mit einer 
Iutherifchen Kirche und. Prediger, welcher zugleich in Bernburg 
alle 14 Tage lutherifchen Gottesdienſt hält. Hier war ehemals: 
ein Benediftinernonnenflofter, welches nach der Reformation; 
eingezogen, und im J. 1571 nebft Zubehdr, von dem fürftlichen 
Haufe Anhalt, dem Gefchlechte von Trotha zu Lehn gegeben, 
und erblich Überlaffen worden. Das Patronatrecht aber hat der. 
Sürft von. Bernburg: Zr 

, ». Bänfefurch, nahe.bei dem vorigen,. nordiwärtd, ein, 

adl. Rittergut, ift in Hecklingen eingepfarrt. 

Beau, ein Dorf und Filial von: Lebendorf, füdoft- 

waͤrts von Bernburg, ohnweit Alsleben. | 


IV.) Das Amt Plögkau, wo 
a) die Amtsdoͤrfer: — 
ploͤtzkau, ein Dorf, 1 fleine Meile von Bernburg: 
an der Saale, und einem Schloffe und 2 fürfil. Gütern, bat 
eine Kirche und einen eignen Prediger. Die Schloßgebäude 
ftehn auf einem Zelfen. In diefer Gegend wird Tabaf gebaut: 
und fölcher auch zum Gebrauche bereitet, 
Aderſtdaͤt, nahe bei Bernburg, weſtwaͤrts, hat eine 
eigne Kirche und einen Prediger. Gleich nahe dabei liegt: 
| Bröna, mit einer eignen Kirche, und einem Prediger. 
‚Ösmersleben, nicht.meit von der Wipper, bat eine 
Kirche und einen Prediger. | | 
 - Broß: Wierfchleben, ein Filial von Ploͤtzkau. 
:.. b) Das Amtsvorwerf, Bründel, 
c) Adliche Orte: | 
Bullenſtedt, ein adliches Dorf, iſt in Ilberſtadt im 
Anhalt: Eöthenfchen eingepfarrt. 43 — 


) 


1 


750. Der oberfächfifche Kreis. 


“ Sohens Bryleben,; ein Dorf mit einem Rittergute, 
hat eine Kirche und einem Iutherifchen Prediger. 
Rattmannsdorf, ein Dorf, mit einer Kirche und ci. 


nem lutherifchen Prediger, 


Im Hberfürftenthume ift | | 

1) Das Amt Ballenftede. In biefem Amte baut man nebſt 
dem beften Korne und Weisen, auch alle andre Arten Getreide, 
weiffen Kohl, und verfchiedne Arten Rüben, unter dieſen ein: 
englifche Art, Turnips genannt, don welcher man bisweilen 
Stücke von 15 und mehrern Pfunden ſchwer, erhält, diefe wer 
den zur Mäftung des Viehes genommen, auch, mit dem Aus 
ſchuſſe von Kohl und verfchiednen Futferfräutern, zum Futter 
für das Rindvieh gebraucht. Auch. hat man feit einigen ah. 
ren angefangen Tabaf zu bauen. 

A) Ballenftede, ein Städtchen, durch welches das 
Slüschen Getel flieft, liegt im Grunde, fat 6 Meilen von Bern. 
burg, weſtwaͤrts, am Harze, in einer fruchtbahren Gegend. 
Ein Theil von 200 Haufern, ift mit einer Mauer umgeben. 

Nicht weit vom Marfte oſtwaͤrts, ift ein Plaß, bie alte 
Burg genannt, der mit einem Waffergraben umgeben iſt. Man 
fieht auch noc) Mauern und Sandjteine dafelbft, unter welchen 
ein Keller befindlich if. Der Platz felbft wird zu einem Küchen 
garten gebraucht, und der Graben ift zu einer Fiſcherei eing» 
richtet worden. | | 

Die St. Rifolaifiche, an welcher ein Oberprebiger und 
ein Kaplan. Ä — 

Außer dem Stadtmagiſtrate iſt hier ein fuͤrſtl. Amt, wo 
alle Gerichtsſachen abgehandelt werden. 

Der Magiſtrat beſteht aus 2 Rathsmitteln, in deren jedem 
ein Buͤrgermeiſter und Kämmerer, nebſt einem Stadtfchreiber; 
die Abmechfelung gefchieht am Nifolaitage, wo die Mechmina 
von dem fürftl, Amtmanne vor einigen der Gemeine abgelegt 

werben fol... 

Sin der Stadt befinden fich 3 Nitterhöfe, der Ober⸗ Mit⸗ 
tel⸗ und Linterhof. 

Die meiften Einwohner nähren fich vom Ackerbau, doch be 
finden fich hier auch mehrere Leinmweber, nebft einer Schoͤnfaͤrberei. 
Die meiſten Bürgerhäufer find mit einem Garten verfehn, und 
überhaupt find hier viele Obſt- und Küchengärten. Außerhaib 
der Stade ift Hier ein neuer Anbau, die Fleuftade genannt, mo 
ar melche neue Häufer anbauen, gewiffe Freiheiten ge 
nießen. 
In der Stadt ift auch ein Brunnen, beffen Ausflug im 
Sommer Falt und im Winter warm iſt. 
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» Eine halbe Stunde von der Stadt, ift das Fürfil Schloß 
Ballenftedr, die gewöhnliche Reſidenz des jeptregierenden Fuͤr⸗ 
‚fien, auf einer Anhoͤhe mit einem Garten und einer Fafanerie. 
Dabei iſt eine Kirche, im welcher ein Hofprediger den Got⸗ 
tesdienft verſieht. 
- -Bon-diefam Schloffe führt eine ſchoͤne Lindenallee nach dem 
— 5 Ballenſtedt, welches dem Auge einen ſchoͤnen Pro⸗ 
14 t t. 1 a 
i Auf dem Schloßberge find verfchiebne, theilg aͤltere, theils 
neuere, jedoch von Steinen aufgeführte Gebäude. Die alten 
find etwas unregelmaͤßig, die neuern aber nach einerguten Sims: 
mettie angelegt und: 3 Stockwerke hoch. (S. Bernouillis Samm⸗ 
lung von Reifen, IV. Th. ©. 206.) EI 
„Mm das Jahr 940 murde bier ein Kollegiatftift angelegt, 
welches im J. 1110 in ein Benediftinerflofter. verwandelt, und 
endlich zum Schloffe eingerichtee wurde. Unterhalb dem Schloffe 
ift ein Jagd» und’ Zeughaus. | j 
- Nicht weit davon nordwaͤrts liegt eine Reihe Selfen, aus - 
denen 2 Stüdfe vor andern bervorragen. Das eine wird der 
belle Stein, weil er ein Echo macht, und der andre, melcher 
bieſe Eigenfchaft nicht hat, der ftumme Stein, beide aber die 
©egenfteine genannt. Eur 
Diefe Feiſen erftrecken fich aleichfam in einer Linie vom Ges 
bürge fhon von. Goßlar herunter, und werden nur hin und 
wieder unterbrochen. Am Ende find einige geringe Ueberbleib« 
fel eined Thurms, welchen die benachbarten Bauern, die Rus 
vVolphsburg nennen. : J a 


b) Die Amtedoͤrfe::. 
Badeborn, ohnweit Aſchersleben und Dueblinburg, 
ein Dorf mit einer Kirche und einem Prediger, “ Gleich dabei 


liegt Ä 
dei Radisleben, ein Dorf mit einer Kirche und einem 
ger. | 
Kieder, ein Dorf mit einer Kirche und einem Prediger: 


. c) Der. fürftl. Hof Opperode, mit einer Kirche und ei⸗ 
nem Prediger. Hier ift ein. einträgliches Steinkohlenbergwerk. 


-IR) Das Amt Sarzgerode. — 
Harzgerode, oder Hatzgerode, eine Stadt am Fuße des 
Harzes, mit einem alten Schloſſe, in deſſen einem Saale die 
dortigen Lutheraner, jaͤhrlich einigemal Kommunion halten. | 
Die Stadt wird eingerheile in die Bergſtadt, Augufienitadt 
und in die Sreibeit.. . Sie hat eine Kirche, an welcher ein Pajtor 


‚ / 


’ 
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und ein Diakonus den Gottesdienſt halten. In dein Begräb- 
nißgewölbe ift Fürft Wilhelm, ein gebohrner Fürft aus dem 
Haufe Anhalt- Bernburg, und’ die Prinzeffin Auguftina Wil. 
beimina. leibliche Schwefter des Fürften Victor Friedrich, 
eigeſetzt. A 
Die Nahrung beſteht theils in Bergbau, tie dent bie gr 
gen Norden liegende, .im Anfange diefes Jahrhunderts erbaute 
Morftadt, die Bergſtadt genannt wird, die mit verſchiednen 
DBergfreiheiten und Privilegien. verfehn, und nach dem Rahmen 
des damals regierenden Zürften, Wilhelmftadt genannte worden 
ift, und von Tauter Bergleuten bewohnt wird: '-Aber groften 
theilg beftehe die Nahrung außer den gewöhnlichen Handwer⸗ 
fen, in Feldbau, Viehzucht und-Fuhrmwefen. >»  - Ä 
Die Auguftenftade, welche Für Wilhelm im J. 1688, 
oſtwaͤrts, anlegte, befteht aus 100 Käufern. - - 
Gegen über liegt die Vorftadt Seeiheit: Am Ende liegt 
ein Hofpital, nebft einem Gottesacker, auf welchem fich eine Files 
ne Kapelle befindet, ‚in welcher Leichenreden gehalten werben. 
Auf diefem Gottesacker werden Neformirte und Lutheraner ohne 
Unterfchied beigeſetzt. | 
Der Magiftrat befteht aus 2 Mitteln, in deren jedem em 
DBürgermeifter und 2 Kämmerer fich befinden, nebſt einem 
Studtfchreiber. Das hiefige Hochfürftl. Amt beſorgt die obern 
Gerichte.in ber Stadt und den zum Amte Harzgerode gehörigen 
Dorfern. In Abſicht der Forftfachen iſt ein Forſtamt, fo wie 
in Abficht ber Bergmwerfsangelegenheiten ein Bergamt- angeftelt. 
Sin der Gegend um die Stadt baut man gute Erbſen. — 
Weſtwaͤrts von der Stadt befindet ſich der Eh 
welcher ſo hoch iſt, daß die Haͤuſer daran, neben den Haͤuſern 
in der Stadt zu liegen ſcheinen. | E 
Nicht. weit von der Stadt oſtwaͤrts, liege ein fuͤrſtl. Haus 
und Vorwerk, Wilbelmshof genannt, in einer angenehmen 
Gegerd. Nahe dabei iſt das nunmehr verfaline Schloß, Alts 
Anhalt, das ehemalige Stammhaus der Fürften dieſes Hauſes, 
von welchem man noch einige Ruinen ſieht. Es gehoͤrt allen 
4 Fürften gemeinfchaftlih, und wird auch noch in den Faiferl, 


Lehnbriefen, die das fürftliche Haus erhält, nahmentlich an ' 


geführt, E RB A 

Die Bergwerke diefer Gegend waren ſonſt fehr ergiebig art 
Silber, Kupfer, Blei zc. ; befonders war die Albertinengruft 
am berühmeeften, * 

Noch vor ungefaͤhr SO Jahren waren die hieſtgen Berg 
werke im Gange, und im ſiebenjaͤhrigen Kriege wurde daſelbſt 
auf dem fuͤrſtl Schloffe bernburgiſches Geld gemuͤnzt. Im J. 
1787 beſchaͤftigte das hieſige Silbergwerk 40. Perfonen ; vom 


r 
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Ceutner Erz gewinnt man indeß nicht mehr ald 5 —6 Loth Sil⸗ 
ber. Hiebei find 5 Hammer. (©. Hiſtor. geogr. Monathoſchr 
VII. Et. ©. 567.) | | 

In neuern Zeiten wurden fie aber unbrauchbahr gefunden; 
bingegen machte man vor einigen Jahren Anftalten , einen 
— Schacht anzuſchlagen, mo ſich Aubrüde von Silber 

uden. | | 

, Einige Stunden von Harggerode iſt auch die Fürf Victor 
Friedrichs Silberhuͤtte, wo die Erze in 3 oder 4Dfen gefehmolzen 
werden, und a theils Kupfer, theils Silber abgetrieben wird. 

In der Nähe befinder ſich ein Pochwerk, wo die Erze ges 
pocht und Flein gemacht werden.  . 

Bei diefer Hütte ift ein herrfchaftliches Haus und Vorwerk 
nebft Eleinen Baraken vor die Bergleute, und eine Echenfe. 

In diefer Gegend ift ein ſchoͤner Eifenhanmer, wo vieles 
Eifen von allerhand Gattung fabricirt und weiter sranfportire 


wird. 
Eine halbe Stunde von der Stadt ift ein Bad, welches 
im J. 1769 — 70 auch befucht wurde, | 
Die Amtsdörfer ; | 
VNeudorf, ein Dorf mit einer Pfarrficche. Bei dies 
fem Dorfe iſt der Pfaffenberg, welcher Silber und Kupfer ent 
hält, und der Mieſe⸗ oder ———— wo auf Hofnng gebaut 


wird. . 
Schiele, oder Schilo, mit einer Mutterficche, wo 
gute Tragekoͤrbe geflochten werden. j 
u Siptenfelde, mit einer Mutterficche, Hat ein fürfll. 
Vorwerk. Man mache hier tdpferne Tabafsköpfe. 
.  Tilkerode, ein Filial von Schiele. Hier ift ein reich. 
haltiges Eiſenwerk. 


AII.) Das Amt Guͤnthersberg, weſtwaͤrts von Harzgerode. 
Guͤnthersberg, ein mäßiger Flecken, 2 Meilen von Stol. 
berg, 3 Meilen von Nordhaufen, in einer groͤſtentheils bergich- 
ten und waldichten Gegend. Es iſt eines der dlfeften Städt. 
hen im Anhaltifchen, und hat eine Kirche mit einem Prediger. 
Diie Einwohner nähren fich theild vom Ackerbau, theild 
vom Bergbau. Es iſt hier auch ein Bergwerk, die Gießkeine⸗ 
Grube, wo im J. 1786 auf Hofnung gebaut wurde. | 
Dag hier befindliche Amt wird mit von dem Juſtizamte zu 
Harzgerode dirigirt: - Der Magiftrat befteht aus 2 Mitteln. 
Nicht weit von der Stadt ſieht man auf dem fogenannten 
Kohlenberge noch einige Mauerwerfe und Gräben von dem als 
ten Schloffe Günthersberg. In der Nachbarfchaft des Staͤdt⸗ 
chens entfpringe die Selfe in — Holze, welches die 
8 | 
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Schweinshoͤhe genannt wird. ie flieft auf einem Berge aus 
einigen Duellen zufammen, und formirt oberhalb dem Grädt. 
chen einen Teich. Aus diefem Teiche flieft da8 Waffer durch ei» 
nen unterirdifchen Gang eines Felfens heraus, nimmt weiter 
bin einige Fleine Bäche auf und erhält aledenn den Nahmen dir 
Eelfe. Sie führt allerhand Fiſche, ald Gründlinge, Schmer- 
len und Eilrigen. | 

An der Eelfe find gute Eifen, und Stahlhämmer ; der 
Stahl findet indeffen nur menig Abſatz, ohnerachtet fein: 
Güte ſehr gerühmt wird. Am Ende der %. 1784 hatte man in 
den Niederlagen, von den auf den Eifenmwerfen verfertigten 
Waaren für,90,000 Thl. liegen. 

Sin diefem Thale ift eine Marmormübhle; ber hiefige Mar 
mor foll eben fo gut wie der Blankenburger ſeyn, nur fehlt «3 
an Abſatz. ! 

In diefer Gegend ift die Ehringsburg, welches ein altes 
Schloß mit einer Berggrube war. 

Von der Heinrichsburg find nur noch wenige Muinen zu 
fehn. Gegenmärtig ift auf diefem Plage ein ſchönes Fürftliched 
Jagd: und Luſtſchloß. . 
zu diefem Amte gehört, außer der Stadt Günthersberg, 


fein Dorf. 


Noch befißt der Fürft von Anhalt» Bernburg das Erift 
oder Amt Gernrode, deffen Beſchreibung unmittelbahr, nad 
der Abtei Quedlinburg folgt. — 

Anmerk. Bon dem Amte oder der Herrſchaft Hoym, welche 
der Linie Anhalt ⸗Bernburg⸗Hoym gehoͤrt, kommt am 
Ende des 6ten Bandes, unter den reichsunmittelbahren 
Graf⸗ und Herrtſchaften, die feine Kreislande find, ein 

' mehreres vor. — | | 


D.) Der fürftlich anhalt »zerbftifche Theil. 

Diefer Theil gränze gegen Norden an die Mark Branden 
burg und an das Herzogthum Magdeburg ; gegen Oſten an 
Ehurfachfen; gegen Süden an die Elbe, welche die Graͤnze zwi⸗ 
fchen dieſem und dem fürftl. deffauifchen Antheile macht; gegen 
Weſten ift die Grafſchaft Barby, doch iſt dag hieher geherige 
Amt Mühlingen jenſeits der. Sraffchaft Barby. Sm diefem 
ganzen Antheile find auf dem platten Lande weder reformierte 
Kirchen, noch reforinirte Prediger. 

Wir bemerken: 

„I Die Stadt Zerbft, (lat. Servefta) die Hanprftabt 
bed Fuͤrſtenthums, der Sig der Landesfolegien, die grofte 


Das Sürftenehum Anhalt. 755 


Stadt im ganzen Fuͤrſtenthume Anhalt, £ Meile von der Elbe; 
2 M. von Deffau, 5 M- von Magdeburg, auf einem ebenen, es 
was fandıchten Boden, in einer angenehmen Gegend. Sie wird 
von dem einen Arme des kleinen Zlufes der Nuthe, welcher 
den Nahmen der bohnifchen Nuthe führt, verfchigdentlich durch⸗ 
ſchnitten, und durch den zweiten Arm beffelben, welcher die dos. 
biger Nuthe heilt, von ih er Vorftadt Ankuhn, außerhalb der 
Ringmauer abgefondert. Die Stadt iſt mit eirterz.zum Theil 
noch recht guten Mauer vom anfehnlicher Höhe, auf welcher 
bier und da noch alte Thürme flehn, und faſt ringe herum mit 
doppelten Wällen und Graben nach alter rt find, umgeben. :.; 
Die Stadt Zerbft beſteht aus der Stadt ſelbſt und 4 Bor- 
ftädten,-unter denen Ankuhn die vornehmite iſt. Mit Inbegrif 
der oͤffentlichen Gebäude: hat fie 1,500 Haͤuſer und nicht viel 
über 7,000 Einwohner, unter denen fich viele Adliche befinden. 
Sie hat 40 große und Heine, Gaffen, deren einige auf 600 
Schritt: lang, und 30 bid 40 Schritte und darüber breit find. 
Ale Haben Mitteldänme, find guf gepflaftert, und fo angelegt, 
daß das Waffer auf beiden Seiten in die durch die Städt, und 
neben ihr mwegflieffende Nuthe ablaufen und die Unreinigfeiten 
megführen kann, wodurch e8 ungemein. leicht wird, die Gaffen 
gehörig rein zu.erhalten. Vom Monath November; bie zum 
April * die Stadt nächtliche Erleuchtung; die. Ketten derfel 
ben werden aus einem Beitrage von 4 Diennigen beftritten, die 
von jedem Scheffel Branntewein, Etärfe und Maſtſchrote, und 
von jeder Klafter Holz, bezahlt werden, die in-die Stadt. ein 
geführt wird. BR ee 
Der biefige Marftplaß, welcher von anfehnlicher Große 
iſt, Felle beinahe ein regelmäßige? länglichtes Viereck vor, ges 
gen, Mitternacht. wird er von dem Narhbaufe, gegen Mittag 
von der Dornburger, alten Brücken, und Sackſtraße, bie 
bier zufammenjtoffen, und auf den 2 andern Seiten von. dee 
Bruͤderſtraße und von 31 Häufern begraͤnzt, die, ausgenom⸗ 
men’ 2, alle 3; ja einige 4 Stochwerfe hoch find. NE. 
Auf diefem Plage ſteht dem Rathhauſe gegenüber. ungefähre 
20 ſtarke Schritte von demfelben: entfernt, eine fleinerne Ros 
Iandsfäule, und vor diefer einige 30 Schritte oſtwaͤrts, auf ein 
nem hölzernen hohen Pfeiler, ein aus Meffing verfertigte® und 
ftarf vergoldeted Seauenzimmer, das etwa eine halbe Elle hoch, 
und etwas: über:einen. halben Centner ſchwer iſt, und in ihrer 
ausgeftreckten rechten Hand etwas hält, dag die Form eines 
Stuͤcks Butter hat; und eben darum bie Butterjungfer ge« 
nannt wird. Jedesmal, wenn die Säule, worauf die Butter 
jungfer ficht, fchadhaft geworden, fo wird fie nicht eher umge: . 
iworfen, bis eine neben ihr aufgerichtet iſt, auf welche Als: 
denn eine andre Bildfäule neben ihr hingeſtellt wird, die von 
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ber erſtern darin unterfchieden it, daß fie anflatt des Stuͤcks 
Butter, einen niederhängenden Beutel in der rechten Hand hält, 
und indeffen auf dem Rathhauſe aufbewahrt wird. Aud) ge- 
fchieht es gewoͤhnlich auf eine feierliche Art, in Gegenwart des 
ganzen Magiftratsfollegiums unter voler Mufif, wenn folche 
errichtet wird. — ** 

Außerhalb der Ringmauer der Stadt, ſteht das fuͤrſtliche 
Schloß, welches unter allen fuͤrſtl. anhaltiſchen Schloͤſſern bag 
anfehnlichfte it. Es beficht aus einem Corps de Logis und = 
Seitenflügeln, die 5 Eingänge haben. In dem Corps de Logis 
iſt unter andern vortreflichen Sälen, infonderheit der Haupt 
faal, welcher ſich durch die dritte und vierte Etage zugleich aus— 
breitet. In dem rechten Flügel ift die Schloßfirche, an welcher 
ein Hofdiafonus flieht, vorzüglich ſehenswuͤrdig. 

I In verfchiednen Gemächern deffelben haben die hohen Lan⸗ 
desfollegien, das geheime Nathsfollegium, die Regierung, das 
- Konfiftorium und die Kammer, ihre Sigungen. 

Dad Rarhhaus enthält eine Fleine Bibliothef, von unges 
faͤhr 600 Büchern. Hierin befinder fich eine im J. 1541 in Folio 
auf weiffen Pergament fauber gedruckte, mit Golde und fchönen 

lebendigen Farben iluminirte, vom D. Luther, feinem lichen 
gnädigen Heren Gevatter, dem zu deſſen Zeit lebenden Fürften 

‚ von Anhalt, zugefchriebne Bibel, welche in Sammet und zwar 
in 3 Theilen gebunden, und mit-filbernen Elaufuren verfehn iſt. 
Die Aluminasion diefer Bibel, welche noch fo ſchoͤn iſt, als 
wenn Gold und Farben erft Fürzlich aufgetragen wären, foll 
ein Werk des berühmten Mahlers Lucas Eranach fyn. - 
Die Stadt hat (die Vorftadt ausgenommen), 3 Kirchen, 
nehmlich 2 lutberifche und ı ref-rmirte. Zu den erſten gehoͤrt, 1) die 
of: undStiftss oder Bartholomäusfirche, ein großes, aber al. 
te8 finfteres Gebäude. Sie hat 4 Prediger, einen Paftor, der big. 
weilen Superintendent, und Hofprebiger ift, einen Archidiafonus, 
einen Subdiafonug, und einen Srühprediger, auch eine Kleine 
Bibliothek; bei diefer Kirche ift auch eine Iutherifche Schule, 

an welcher ein Neftor, und. noch 5 Lehrer ſtehn. 
2) Die Dreieinigkeitskirdye, ein helles Gebäude, Kat 
2 Prediger, von denen der erfte gegenwärtig auch Konfiftorial. 
rath und Supetintendent der Zerbfter Dioͤces, und lutherifcher 
Profeffor der Theologie am fürftl. Geſammtgymnaſtum if. 

Die reformirte Kirche zu St. Nicolai, ift ein altes, aber 
großes Gebaͤude, welches auf 22 Pfeilern ruht, an deren einem 
fich neben dem Altare, das in Stein gehauene Brufisild, 
des Fürften Sohannie, des Waters Fürft Joachim Ernfis, des 
Stammvaters aller jegtlebenden Fürften von Anhalt, befinder. 

Au diefer Kirche ſtehn 3 Prediger. Bei berfelben iſt eine refor⸗ 
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mirte Schule, melche von dem hier ehemals ‚befindlichen. Klo» 
fer, die St. Johannisſchule Heift, und an welcher, außer einem 
‚Meftor, 4 Lehrer find. - . | 
Diefes Johanniskloſter war chemald ein Barfuͤßerkloſter, 
Bon welchem nur nod) einige Stücke Mauer und der Kreußgang 
übrig. if. Es wird feit der Stiftung des anhaltifchen Bes 
ſammtgymnaſiums, tweldye im 5. 1692 zu Stande fan, von 
dem Rektor diefed Gymnaſtums, dem Defonomug, Buchdrucker, 
und dem Pedele deffelben bewohnt. Hier iſt auch eine Biblio» 
thef. Die Lehrer diefes Gymnaſium, welches afademifche Frei⸗ 
heiten hat, find, ein reformirter Profeffor der Theologie, der zu“ 

‘ gleich Nektor des Gymnaſium und Inſpektor der reformirten 
aeg iſt, ein Iutherifcher Profeffor der Theologie, ein 
rofeffor der Nechtsgelehrfamfeit und der Moral, ein Profefe 
for der Armeigelahrheit, der Naturlehre und der Mathematif, 
ein Profeffor der Beredfamfeit, auch noch bisweilen ein auf« 
ferordentlicher Profeffor der Nechtsgelahrheit, welcher zugleich‘ 

Bibliothekar des Gymnaſiums iſt. | 


Am afner Thore ift auch noch die Kapelle zum heil. Beif: 


Die dem ehemals hier befindlichen Srauenflofter zugehörige 
Kirche, ift zu einem fürftl. Magazine eingerichtet worden. 
- "Unter den Armenanftalsen verdiegen folgende ausgezeichnet 
zu werbens , 
a) Das Kofpital zu St. Auguftin, welches ehemals 
ein Auguftinerftofter war, auf dem fogenannten Plane. Außer 
-6. fürftlichen Präbendarien, wofuͤr die Anſtalt von der fürftl. 
Kammer geroiffe jährliche Beiträge an Gelde, Holz, Roggen ꝛc. 
erhält, werden barinnen 21 Perfonen beiderkei Gefchlechtd, von 
denen die eine Hälfte Lutheraner, die übrigen aber Reformirte 
find, aufgenommen. Eie empfangen, außer etwas baarem Gelbe, 
einige Viktualien ꝛc. Leute vom Lande pflegen für eine Stelle 
darin 100 ımd mehrere Thaler, gerne zu geben. ' 
-..  b) Bei dem Srauenthore auf dem fogenannten Klofter- 
bofe liegt. ein Buches Waiſen⸗ und Armenbaus, in weichen 
eine Eleine Kapelle if. —— | 
| Außer einer Porcellan » ober Sajencefabrif findet man 

bier eine Tabaksfabrik, welche ungefähr 50 Perfonen bes 
fchäftigt; eine Bandmanufaktur, und infonderheit eine bluͤ⸗ 
hende Gold⸗ und Silberfabrif, die auf 300 Perfonen ernährt, 
welche jährlich an 18,000 Thl. Arbeitslohn erhalten.- Man 
verfertigt hierin alle übliche Gold» und Silberarbeiten, welche 
auf den leipziger Meffen Abfag finden. Aber der ftärffte Debie 
. on Polen und Rußland, fo wie in der Moldau und Mal 
lachei. z | 


PIE 
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Ehemals war die Bierbrauerei in Zerbſt, ein wichtiger und 
einträglicher Nahrungszreeig. In neuern Zeiten ift aber der 
Abſatz des hiefigen Biers fehr gefhwächt worden. Demobner- 
achtet braut man noch jest ein vortrefliches Bier, welches an 
Güte und Geſchmack, den beſten Bieren in Deutfchleid verdient 
an die Geite gefißt zu werden. , Es wird nur im Winter und 
im Srühjahre gebraut, und bleibt algdenn den Sommer bin. 
durch liegen. Ehemals gieng.e8 häufig nach Hamburg, und 
felbft zur See big nad) Oſtindien. Seht wird eg blos im Zerbili» 
ſchen und in den übrigen Theilen des Fürftenthbums Anhalt 
conſumirt. 
Juͤͤhrlich find Hier 3 Jahrmaͤrkte, von denen der eine den 
21. Ditober (oder den Mondtag darauf,) Meßfreibeit bat, 
und 15 Tage währt, da die beiden übrigen nur 8 Tage dauern. 

‚ Unter den Borftädten iſt Ankuhn die beträchtlichfte. Sie 
bat mit Inbegrif der in der Sandgaße liegenden Häufer unge 
führ 200 Zeuerfiellen, eine eigne Kıcche, an welcher ein Pattor 
ſteht. Ihre Einwohner find, außer verfchieduen Handwerkern, 
auch Tuchmacher und Färbir} aber die meiften nähren fich von 
Gemüßbau, welchen fie nicht nur in den, an den Häufern liegen. 
gen Gärten, fondern auch auf großen Seldern, außerhalb ver 
Etadt treiben. Ihr Gemüffe feßen fie theild in Zerbft, theils in 
ardern nahe liegenden Städten in Deffau, Eöthen, Barby, ab. 
Man gewinnt darin die vortreflichfien Sorten von Garten 
früchten und Gemüffen. 

- Die vor dem dornburger Straßenthore liegende Bor. 
ſtadt, begreift groftentheilß einige wenige Ackergehoͤfte. 
Die Vorſtadt vor dem akner Thore, enthält ungefähr zo 
Wohnhaͤuſer. Auf dem Wege von hier nad) dem dornburger 
Shore, ift die fürftliche Muͤnze. 

In der Vorftadt vor dem Frauenthore ift der fogenannte 

£leine Bottesader, welcher zur St. Bartholomäugfirche gehoͤrt. 
Der größere gehdrt zur St. Nikolaifirche. Auf beiven werden 
die Gebeine der Lutheraner und Reformirten beigeſetzt. Doc 
muß der Todtengräber des größern ein Mitglied der reformirten 
Kirche feyn. 
- » Eine fleine Biertelmelle von bier ift dag unter dem Nahmen 
bes Sricdrichsholzes befannte, aus Bäumen und Gefträuchen 
allerlei Arc beftehende, Kuftwäldchen, worin, außer andern 
Arten von Wildpret, auch Faſanen gehegt werden. Diefe aue 
genehme Bromenade, melche im Sommer ftarf befucht wird, if 
mit mehreren, zu beiden Seiten, mit Obſtbaͤumen bepflanzten breis 
ten Gängen durchfchnitten, die auf fürftliche Koften geebnet und 
rein gehalten werden. Auch quillt darin ein ſchönes helles Wafe 
fer, welches Eiſentheile bei ſich führen fol. 
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Das Rathskollegium der Stadt Zerbft beſteht aus 4 Bits 
germeiftern, 2 Kämmerern, und 6 Rarhmännern, von denen, 
wegen ber eingeführten Neligionggleichheit, 2 Bürgermeifter, 


1 Kämmerer und 3 Rathmaͤnner, der Iutberifchen, und eben:fo 


ä 


viele der reformirten Neligion zugethan find. Won den 4 Bürs 
germeiftern bekleidet jedesmal der vierte bei. Eriminalfachen, bei 


Civilexecutionen ꝛc. dag Stahtrichteramt. 


Die-Dfficialed, deren Beftelung: lediglich vom Magiſtrat 
abhängt, find ein Stadtſyndikus, ein Stadtphyfifus, Etabt- 
fchreiber,; Kämmereifchreiber. Meaiftrator.c. Bei diefen findet 
zwar feine Gleichheit der Religion ftatt, aber doch wird bei Bes 
feßung diefer Stellen die Ordnung beobachtet, daß ein reformire 
te8 Subjeft jedesmal auf ein lutheriſches, und ein lutheriſches 


auf ein reformirt«® folgen muß. 


Der Magiftrat hat die freie Wahl feiner Mitglieder, aus 
ben beiden bier blühenden Religionspartheien der lutherifchen 
und reformirsen ; die gewählten Mitglieder müffen aber von ber 
Landesherrfchaft beftatige werden. Der Magiftrat hat auch 
die obere und niedere Gerichte über die Stadt felbft, doch mit 
Ausnahme der fogenannten Schloßfreiheit, wie auch des Theils, 
der am fogenannten Klofterhofe am Frauenthore liegt, als wel⸗ 
che theild unter der fürftl. Landesregierung, theils unter den 
zerdfter Amtsgerichten ftehn, ferner über einen Theil der Borftade 
und einige Seldinarfen zc. 

Unter der Direftion des Magiftrars ſteht auch die foge- 
nannte geiftliche Verwaltung, da der Adminiftrator gewoͤhnlich 
einer von den 4 Bürgermeiftern iſt, welcher den übrigen Mech» 
nung ablegt. Don diefer Verwaltung werden anfehnliche Stis 
pendien un® andre bon mildthätigen VDerfonen feftgefeste Vers 
mächtuiffe in Gelde, Tuch, Brodt, Semmeln, Heringen ꝛc. an 
Kirchen» und Schuldiener, auch an die Armen ausgetheilt. 
Unter dieſen Vermaͤchtniſſen ift befonderg dıe fogenannte Serings⸗ 
und. Tuchfpende merkwürdig, vermoͤge welcher unter die reſp. 
Geiftlichkeit, Schullehrer, Eurrendefhüler, Haus. und andre 
Arme, in den 7 Faſtnachtswochen 7 Tonnen Heringe, und zu 
jeder Tonne ein halber Wifpel Roggen Brodt, fo. wie auch 30 
Stuͤck fchlechtes ſchwarzes Tuch jährlich vertheilt werden. 

Nach der Abtheilung der Stadt in 5 Viertel, hat jebes 
Viertel 5 Bierteldmeifter, und 10 Hundertmänner, deren Pflicht 
ift, für das Beſte der Stadt und für die Erhaltung ihrer Ges 
rechtinfeie Sorge su tragen, und dieferhalb dem Magiftrate no« 
thigenfalls Vorſtellung zu thun. 

Seit dem J. 1691 iſt hier ein churbrandenburgifches Pof- 
anıt. 
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II.) Roßlau, ein Erödtchen, am Einfluffe des Fluͤs⸗ 
chend gleiches Nahmens in die Elbe, ein Lehn des Faiferl, freien 
Reichsſtifts Duedlinburg; Bat eine lutherifche Kiche. 

Der Magiftrat ift nicht fchriftfäffig, und beforge nur die 
Polizeiangelegenheiten. | £ 


II) Coswigk, eine Stadt, die anhalt + zerbſtiſche Wit 
twenrefidenz, hat (im J. 1786 ) 317 Bürgerhäufer. Sie liegt 
in einer erhabnen, ſehr anmuthigen, mit Anhoͤhen, Thälern, 
Wieſen, Gärten und Waldungen abmwechfelnden, doch etwas 
fandigten Gegend, 4 Meilen von Zerbft, 2 M, von Wittenberg, 
43 M. von Treueribriegen. 

Die Elbe macht am Fuße des Schloffed, ehe fie nach We 
Rab: einen Winkel, der mit guten Uferbüchen verfehn 
iſt. 

Die Stadt hat 3 Thore, von denen das zerbſter Weſtthor 
der Herrfchafe gehört, vor welchem die Zerbffer- oder Amts 
vorftadt liegt; die 2 andern gehören dem Stadtrathe. Gübd- 
waͤrts liegt die Sifcherei„ zum Theile ganz nahe am Elbeufer, 
deren Innung fih im Sommer mit der Sloßarbeit ſtark br 
ſchaͤftigt. RER 

Das Schloß, welches zum Wittiwenfige der Sürftin von 
Anhale-Zerbft beſtimmt ift, hat eine Kirche, in welcher feit 1764 
für Hof- und Milieärbediente Gottesdienft gehalten wird. Seit 
eben dem genannten fahre haben auch in einem Saale dicfes 
Schloffes die Reformirten ihren Gottesdienft, welchen der erſte 
reformirte Paſtor zu Zerbft verſteht. Oſtwaͤrts vom Schloſſe 
iſt ein Weinberg. — In dem Oekonomieamthauſe wohnt der 
jedesmalige Oekonomieamtmann. Bei der hieſigen Stiftskirche 
war vormals ein Dominikanerkloſter. An dieſer ſteht ein Probſt, 
welcher erſter Paſtor iſt, und neben ibm find ein Diakonus, 
welcher zugleich den Gotteddienft in dem Dorfe Griebs verficht, 
ein Subdiafonug, und ein Gehülfgprediger. Der Probſt ik 
zugleich Gerichteherr von einem Kirchengebiethe vor dem mit, 
tenberger Thore, defien Einwohner nach dem Umfange ihrer 
Beſitzungen, einen jährlichen mäßigen Grundzins entrichten. 
Sie fiehn weder unter dem fürftl. Inſtizamte, noch. unter dem 
Magiftrate, fondern blos unter dem biefigen Probſte, und un 
ter dem fürftl. Konfiftorio. Ueberdies ift ver Probft Lehnherr, von 
der, von allen Zinfen, Steuern, Pfarr» und Küfterdecem, freien 
Wendemarfe, zwifchen Klepzig und Morzaͤhns, in Verbindung 
mit dem in Churfachfen liegenden Rittergute Rabenſtein, inalcs 
chen Lehnsherr für den zifoifchen Gerichtsfchulgen über 2 Hufen 
der ſchorauiſchen Marke, Der Probft führe ein beſonderes 
Probſteiſiegel. 
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Man macht hier etwas Tuch. 

Seit dem J 1777 wohnen hier inige iödifche Schußfami- 
lien, die ihren ottesdienft in der Stille halten. 

Der Stabtrarh ift nicht fehrififäffig, fondern dem fürftl. 
Juſtizamte untertworfen, hat aber feine befondern Statuten, in 
Abfiche der Polizeifachen. 

Bon ber Stadt führt eine Allee in das Catharinenholz. 
In diefem Holze quoll fonft ein mineralifches Waffer , der. weifle 
Quell genannt, welcher ſich aber in neuern Zeiten. fcheine 
verlohren zu haben. a 

"Hier ift- auch eine Pulvermuͤhle. 

Um Coswigk find verfchiedne unbeſetzte, vormals wuͤſte, 
nur anderwaͤrts vertheilte Dorfmarfen. Zu dieſen gehoͤrt der 
Soͤgen, bei dem Amtsdorfe Buko, der woͤrlitzer Probſtei, wel⸗ 

che davon ihren jaͤhrlichen beſtimmten Getreidepacht erhebt. Eine 
andre ſolche Marke, die Beverſche, oder Bernauiſche, welche 
aus guten Kornfeldern beſteht, hat ein brandenburgiſcher -Bi- 
fchof, der ehemaligen cosmwigffchen Domficche‘ verehrt. Die 
jetzigen Befiger find coswigkſche Bürger, und machen eine eigne 
aus 19 Gliedern beftehende Gemeinde aus, welche von den Mar- 
fen, die bernauifche Buͤfner⸗ Bemeinde heiſt. ‚Sie hat ihren 
Richter, auf deffen Gütern dag Richteramt ruht. Sit fein /' 
Nachfolger noch minderjaͤhrig, fo wird ein Vicerichter erwaͤhlt. 
Sie hat aud) ihre eigne, 1606 dem Randbuche einverleibte .ge« 
fenfchaftliche Saßungen. Will. fidy jemand von dem ordentlichen 
oder Wicerichter nicht ftrafen laffen, fo ift der jedesmalige 08: 
wigkiſche Probſt der Hauptrichter. 
| Ackerbau,  Bichzucht, Bierbrauerei find Hauptnahrunge- 
zweige der Einwohner. Seit einigen Jahren wird hier auch) 
ö Tabalsbau getrieben. 


IV.) Folgende Aemter: 

A.) Das Amt Zerbft. Es begreift: 14 Amts⸗ oder fürft- 
liche Gerichtsdörfer, und ein adliches Dorf, aud) 6 furſtuche 
Vorwerke, nebſt einem fürftl. Schloſſe. 

a) Folgende Amtsdoͤrfer: 

Dias, ein Dorf, nahe bei Zerbſt, ſübwaͤrts, mit ei⸗ 
ner Kirche und einem Prediger, hat ein Vorwerk. 

Bone, ebenfalls bei Zerbfl, oſtwaͤrts, hat eine Mut 
terficche ‚ deren Filiale Lufo, Pulpforda und Bonig; der Pre 
diger aber wohnt in Zerbft. 
| - Kichbolz, Adwaͤrts von Zerbſt, mit einer Mutter 
| kirche, deren Filial Leps iſt. 

Gedenitz, oder Goͤdnitz, weſtwaͤrts von Zerbſt, ohn⸗ 
weit Walter Nienburg, ein Filial von dem churſaͤchfiſchen 
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Dorfe Proͤdel. Micht weit von diefem Dorfe befindee ſich 
ein See, der beinahe ı Mrile lang, und 3 Stunde breit ifl, 
und der gööniger See genannt wird, 

Bremen, ſuͤdweſtwaͤrts von Zerbft, ein ner: son 
Steckby, mit einem fürftl. Vorwerke. 

Leps, ift ein Filial von Eichholr. 

Hohen⸗Cepte, an der Nuthe, awarts von Zerbſt, 
hat eine eigne Kirche, deren Prediger aber in folgenden Dorfe 

LliedersKepte wohnt, wo auch eine Kirche iſt. 

Luſo, ein Filial von Bone. 

Rietzmeck, ſuͤdwaͤrts von Zerbſt, nahe an der Elbe, 
ein Filial von Steutz. 

Stackelitz, nordoſtwaͤrts von Zerbſt, ſuͤdwaͤrts von 
Belzig, ein Filial von Weyden. 

Steckberg, oder, Steckby, nicht weit von ber Elbe, 
vordwaͤrts von Acken, mit einer eignen Kirche und Prediger, 
welcher zugleich zu Kermen den Gottesdienſt mit verſorgt. 

Steutz, nicht weit von Acken und von der Elbe. mit 
einer Mutterfirche, deren Filial Rietzmeck ift, bat ein fürfil. 
Vorwerk. Nahe dabei ift nach Bekmann im a. O. eine Gegend, 
welche der Aundebufch genannt wird, wo vor dieſem ein Dorf 


geweſen. 
Weyden, oſtwaͤrts von Zerbſt, hat eine Mutterkirche, 
deren Filiale Stackelitz und Hundeluft ſind. 

b, Das adliche Dorf Nuthe, hat eine Mutterkirche. 

c) Die fürftl. Wormerfe, außer dem ſchon genannten: 
Badeez, Padendorf, Trebnig. 

d) Dag fürftl. Schloß Friedrikenberg, ohnweit Zerbſt, 
weſtwaͤrts, in einer angenehmen Gegend, auf einem Berge, 
mit einer, Kapelle, in welcher alle Sonntage von dem Prediger 
aus Nieder »Lepte der Gottesdienft beforgt werden muß. De 
bei ift ein artiger Garten, auch find hier ſchoͤne Alleen von Linden 
und wilden Kaſtanien, welche nach Zerbſt fuͤhren. Nicht weit 
davon flieſt gegen Mittag in einer ſteilen Tiefe die Elbe vorbei 


B.) Das Amt Roßlau. Es begreift: 18 Amts⸗- und 3 
abliche Doͤrfer, nebft 6 fürftl. Vorwerken, und ı fürftl. Gut. 
a) Dörfer: 
Bonig, no bei Zerbft, oſtwaͤrts, ein Filial von 
Bone im Amte Zerbft 
Borne,' oder Bornum, nahe bei Zerbft, oſtwaͤrts, 
mit einer Mutterfirche, von welcher Kleinskierfchfe und Trüben 


Sıliale find. 
Bramboch, an ber Elbe, ohnweit Acken, nordofts 


waͤrts, mit einer Mutterfirche, deren Filial Necken. 
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Zundeluft, oſtwaͤrts von Zerbſt, ein Filial von 


Bleins Lietſchke, oder Rlein⸗Leitzkow, ein Filial 
von Bornum. 

Muͤhlſtaͤdt, am Fluͤschen Roßlau, ſuͤdoſtwaͤrts von 
| Zerbſt, mit einer Mutterkirche, deren Filiale Muͤhlsdorf und 
Stretz ſind. Gleich dabei liegt 
pi Muͤhlsdorf nordweſtwaͤrts, ein Filial von Muͤhl⸗ 

dt. 


Maͤhro, oder Myro, oſtwaͤrts von Lindau, ein Fi⸗ 
lial von Straguth. 


Weyden. 


Natho, ohnweit Zerbſt, oſtwaͤrts, mit einer Diutter 


firche, deren Filiale Ragoͤſe, Garitz, Thieken. 
Polenzko, nordoftwärtg von Berbft, ein Fillal von 
Straguth. 
Pulpforda, ein Filial von Bone. 
Ben oftwärts von Zerbft, ein Filial von Matho. 
Rodleben, ohnweit der Elbe, ein Filial von der 
Stadt Roßlau— 
Straguth, an einem Arme der Nuthe, nordoſtwaͤrts 
von Zerbſt, mit einer Mutterkirche, deren Filial Polenzko iſt. 
Stretz, oder Straͤtz, ein Filial von Muͤhlſtaͤdt, nord⸗ 
oſtwaͤrts von Zerbſt. 
Thieſen, oder Dießen, an ber Roßlau, mit einem 
fürftichen Vorwerke, ein Filial von Natho. 
Truͤben, oder Trieben, ohnweit Zerbſt, nordoſt⸗ 
waͤrts, ein Filial von Bornum. 
Wertlau, ſuͤdwaͤrts von Zerbſt, mit einer Mutter⸗ 
firche, * Filial Juͤtrichow. 
Kg fürftlichen Vorwerke: Baͤrendorf, Dorne, Jos 


€) Die adlichen Güter: 

Garig, ein Zilial von Natho. 

Türeichow, ein Fılial von Wertlau. 
Necken, zwiſchen Deſſau und Zerbſt, ein Filial von 
Brambac, 

d) Erakau, ein Vorwerk, dem Magiftrate zu Zerbft 

gehdrig, welcher ed von dem Landesherrn zur Lehne empfängt, 
daros auch ein Buͤrgermeiſter jederzeit Lehnstraͤger iſt. 


ber, 


C.) Das Amt Coewigke begreift, außer der bereits ge⸗ 
nannten Stadt Coswigk, 15 Dorfer und 2 fuͤrſtl. Vorwerke. 
a) Die Dörfer: 
Buro, oder Büro, an der Elbe, weſtwaͤrts von Cos⸗ 
wigt wo eins Kommende, welche die Fürften von Anhalt im Jahre 


F 
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1259 dem deutſchen Orden geſchenkt haben. Sie gehoͤrt zur 
Ballei Sachſen, und iſt die vierte in der Ordnung. 

Am J. 1307 wurde diefe Schenfung, mit 6Werbern, wel⸗ 
che man vermuthlic) Inſeln genannt hat, weil fie von der alten 
Elbe mit umfloffen werden, erweitert. 

Der Kommenthur, unter telchem die buromifche Kont- 
mende fteht, hat anfehnliche Einkünfte, und feinen Sig zu Zus 
Hum im’ Herzogthume Braunfchtweig- Wolfenbüttel. Bis wei 
len bat die Kommende ihren Hauskommenthur gehabt, - bie» 
weilen ift fie offen gemwefen. Jetzt hat der Drden bie ganze 
wirtbfchaftliche Nugung verpachtet. Da diefe Kommende im 
anhaltifchen Gebiethe und unter anhaltifcher Hoheit liegt, jo 
gehört fie zu den Ständen des Fürftenthume. Der zeitige Konis 
mandeur erfchien fonft bei Landtagen und empfieng als Praͤlat 
und vornehmfter Stand die fürftl. Foderung zuerſt. Sie war 
dem fürftl. Haufe mit Eidgspflichten verbunden, mufte die fürft« 
lichen einlaufende Befehle annehmen und anfchlagen laffen, all. 
gemeine Landſteuer abführen, verfchiedne Aufmwartungen bei 
fürftlichen Beilagern, Kindtaufen und Begräbniffen leiften. 

Im 1595 wurde alles diefeg ftreitig und ed entffanden von 
Seiten der Kommende und des Landfommenthurs Weigerun 
gen, welche die damaligen Deutfchmeifter unterftügten. 

Erft im J. 1697 wurde ein Vergleich zu Magdeburg zwi 
fchen dem regierenden Zärften von Anhalt-Zerbft Carl Wilhelm 
und dem damaligen Kandfommandeur mit Einwilligung des Dr 
denskapitels der Ballei Sachfen, errichtet. In biefer verfprah 
die Ballei zur Erleichterung der damaligen Landesbefchmerben, 
für Die von der Pandfchaft gemachte Foderungen auf die Kom 
mende, bid 1684: 100 Thl. überhaupt, von der Zeit aber fünf. 
tig. jährlich für die, im anhaltifchen Fuͤrſtenthume übliche 
Steuern und Duarten, 16 Thl. an den fürftl. Steuereinnehmer 
zu Zerbft, gegen Duittung zu fahlen, alle fürjtl. Verordnungen 
in Buro anzunehmen, anzufchlagen, und-für ihre Befolgung zu 
forgen , das gemeine Kirchengebet einzuführen, jeden zeitigen 
Kommandeur anzuweifen, dem Sürften von Anhalt» Zerbft, alle 
ſchuldige und ehrerbietige Treue zu erweiſen, bei fürftl. Feier⸗ 
lichfeiten gegen Ausloͤſung zu erfcheinen, und fürftl. Beſtaͤtigun⸗ 
gen der Prediger und Kirchenvifitationen anzunehmen, und fich 
denfelben gemäß zu verhalten. Im J. 1698 wurde. diefer Vers 
gleich auf dem bernburgifchen Landtage oͤffentlich bekannt ge⸗ 
macht. Die Migverftändniffe wegen der Fiſcherei im ſtillen 
Waſſer, dem Matzwerder, wo vormals der Elbeſtrom feinen 
Lauf gehabt, melche 1589 errregt murden, find im Jahr 
1596 gütlich beigelegt, fo daß die Kommende Buro die Fiſche⸗ 
rei mit dem Haufe Kliefen gemeinfchaftlich ausuͤbt. Es hat 
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uͤbrigens ſeine Jagden, Maſtungen, Huten, Weiden, Triften, 
Dber» und Niedergerichte erblich erhalten. Die letztern verwal⸗ 
tet ein von der Kommende beſtellter Gerichtshalter. Die erſten 
werden feit vielen Jahren nicht ausgeübt. Die buroifche Pfarre 
ift gegenmwärtig mit der Eliefenfchen verfnüpft: © 
‚Das Dorf Burom. ift Fein :und enthielt im J. 1786 nur 
ıı Einwohner, welche Drdensunterthanen genannt werden. 
Aber übrigens ift die Wohnung des Ordenskommenthurs nebft 
den übrigen wirthfchaftlichen Gebäuden in gutem Etande. | 
Budo, nordweitwärtd von Coswigk, ein Amtegut 
mit einer Mugterfirche,, von welcher Grochewig ein Filial iſt. 
Gleich dabei liege | | 
Duͤben, ein Silial von Zicko, füboftwärtd vom vo» 


rigen. Den — 
örig, nahe an der churſaͤchſtſchen Graͤnze, nord⸗ 


6 
waͤrts, ein Filial von Kefeliß. | 
f - Grochewig, ein Filial von Bucko, nicht meit vom .. 
Urfprunge der Roßlau. * = 2° 
Brübyy oder Briebo, ein Amtsborf mit einer Pfarr 
firche, an der Elbe auf einer Anhöhe, an ber churfächfifihen 
Gränzer das nächfte bei Coswigk, oftwärte. Vor dem Dorfe 
findet man noch. die Wälle von einer alten Schanze, vielleicht 
aus den Zeiten des zojährigen Krieges. Das Dorf hat feinen . | 
" eignen Prediger, welcher zugleich Diafonus in Coswig ift. Es 
befinden fi) 2 Mahl, Del- und Schneidemühlen an dem moöl⸗ 
Iendorfer Bache, welcher durch das Dorf flieft. Am Fuße die 
ſes Dorf liegt das wittenberger Univerfitätsdorf Apollendorf. 
Böfelig, nordwärts von Coswigk, mit einer: Muts 
terfirche , von welcher die Dorfer Goͤritz und Pülzig Filiale 
find, und mit welcher auch die Kirche im Dorfe Senft verbun⸗ 


den if. - — 
Lucko, nordweſtwaͤrts von Coswigk, ein Filial von 


icko. | | | 

⸗ | Moͤllendorf, norboftiwärts von Coswigf, iſt in gu 

lial von Woͤrpen. | | — 
Puͤlzig, ein Filial von Koͤſelitz, liege ſuͤboſtwaͤrts von 

Koͤſelitz. * 


— Senſt, an der ſaͤchſiſchen Graͤnze, nordwaͤrts, mit 
einer Mutterkirche, die mit der koͤſelitzer Kirche verbunden iſt. 
Wörpen. ein Amtsdorf, nordoſtwaͤrts von Coswigk, 
mit einer Mutterkirche, von welcher Moͤllendorf und Wohlsdorf 
Siliale find. Nichte weit davon auf dem Wege nach. Grübo 

it der .Pürzberg, auf welchem ein: Schlößchen mit ndthigen 
Nebengebäuden und einem Gaſthauſe an der moͤllendorfer 
Straße. Sein ablaufender Umfang ift theils mie Weinſtoͤcken, 
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theils mit fruchtbahren Obſtbaͤumen beſetzt. Auf dem Shleft: 
bat man die ſchoͤne Ausſicht bis Wittenberg, Magdeburg, Tor. 
gau ıc. Nahe bei Woͤrpen ift nordwaͤrts; 

Mohlsdorf, ein Filial von Worpen. 

Zicko, ein Dorf, weſtwaͤrts, mit einer Mutterkirche, 
von welcher Düben und Lucko Filiale find: _ 

b) Die fürftl. Vorwerke: Bobelsdorf, ift in Kofelis 
eingepfarrt. 
Schlepfe, ohnweit Zerdft, nordweſtwaͤrts, ift in ku⸗ 
do eingepfarrt. 

c) Das Rittergut liefen, an der Elbe, weſiwaͤrts 
von Coswigk, mit einem Dorfe und einer Pfarrkirche. 


D.) Das Amt Lindau begreift außer einem Städtchen 
‚ und außer einem dicht damit verbundenen Flecken oder Dorf, 
7 Amts» und 4 adliche Dörfer, und 7 fürftliche Vorwerke. 

a) Lindau, an der Nuthe, halb Stadt und halb Flecken, 
oder ein anfehnliches Amtsdorf, mo eine alte Burg und dr 
Sitz eines Amts, mit einer Kirche, deren Pfarrer zugleich Prodſt 
und Superintendent in der lindauer Dioͤces ift. Schloß und Haus 
oder Zurg zu Lindau bewohnten ehemals die Grafen zu Lindau, 
welche Graf Ulrich im J. 1372 an Fürften Johann won Anhalt 
verpfändete, und Graf Albrecht traf fie 1457 an das Haus Anhalt” 
wiederkaͤuflich ab. Als das Geſchlecht der Grafen von kindau 
und Herren von Ruppin im J. 1524 ausſtarb; und die Öraf- 
ſchaft Ruppin dem Churfürft Johann dem I. zu Brandenburg ald 
Lehnherrn heimfiel, fo mollte derfelbe die Graffchaft Lindau 
wieder einlöfen. Es wurde aber 1577 dahin verglichen, da 
das Haus Anhalt diefe Graffchaft zu einem erblichen Mannd 
lehn vom Churfürft von Brandenburg empfangen folle. Died 
aber tragen die Inhaber derſelben von der Aebtiſſin zu Quedlin⸗ 
burg zu Lehn. 

b) Zolgende Dörfer: | ' 

Badewig, an einem Arme der Nuthe, ein Filial von 


Deetz. 
Deetz, mit einer Mutterkirche, deren Filiale Badewitz 
— u find. Aus einem hiefigen Teiche entfpringt ein Arm 
er Nuthe. | Ä 
Kirchau, nahe bei Lindau, ſuͤdoſtwaͤrts, ein Dorf 
mit einer Mutterfirche, in welche die Vorwerke Quaſt, Pub 
Iendorf, Kuhberge, Sorge eingepfarrt find. 
Nedlitz, ein Filial von Deeg, liegt nordoftwirtd von 
Dee. Gleich dabei liegt 
euden, ein Filial von Grimme, 
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Strinum, ohnweit Zerbſt, nordwaͤrts, mo ſich 2 Ar⸗ 
me der Nuthe vereinigen, mit einer Mutterkirche, von welcher. 
daß in dieſes Amt geherige Dorf Jernitz ein Filial ift. 
©) Die Vorwerke: 
Fig, iſt in Lindow eingepfarre. ı 
Desgleichen : Publendorf, Quaſt, Sorge. 

d) Adliche Dörfer: J es 
Dobritz, weſtwaͤrts von Lindau. Gleich dabei iſt 
Grimme, beide haben Kirchen, in welchen der Pre⸗ 

op zu Grimme den Gottesdienft verfieht. Ein Filial davon 
euden. ' 

. Bübel, ein Silial von Hobeck. 3 

Hagendorf, nordoſtwaͤrts von Lindau. 


E.) Das Amt Walter » Ylienburg. Es begreift nur 3 

fürftl. Amtsdoͤrfer, 1 Zollhaus und ı Mühle. vs 
Walter⸗ Nienburg, ein Amtsdorf mit einem fürftlichen 

Amtshofe und Echloffe, auc) einer Mutterfirche, von. welcher 
die Doͤrfer Floͤtz uud Kaͤmeritz, welche beide zu diefem Amte ge 
hören, Siliale find. | 

Ungefähr eine halbe Stunde weſtwaͤrts von Sriedrifenberg, 
ift an der Elbe das Zollhaus:Tochheim, nebft einigen Fi- 
fcher- und Wirthfchaftshäufern, die fämmtlid nad) Walter». 
Nienburg eingepfarrt find. Hier kommt man mit einer fliegen- 
den Faͤhre über die Elbe. | 


F) Das Amt Dornburg. 
Dornburg, ein fürftl. Amt&dorf, nordwaͤrts von 
Walter» Nienburg, mit einem fürftl. Schloffe und Garten, nebft 
Vorwerke, hat eine Mutterfirche. 
Ehemals befand. fich hier eine Faiferl. Burg, Nahmens 
Dornburg, deren fchon im gten Jahrhunderte gebecht wird, 
und: deren Ueberbleibfel noch bei niedrigen Wafler und hellen 
Wetter in der Elbe unweit des Holzes, der große Hagen ges 
nannt, gefehn werden, welche Deto der Große erbaut haben 
fol. Bis ins ırte Jahrhundert hielten fich hier zumeilen im 
derfelben verfchiedne deutſche Kaifer und rdmifche Könige auf. 
Groß⸗ Luͤbs, ohnweit Walter Nienburg, nordoſt⸗ 
waͤrts, ein fürftl. Amtsdorf nebſt fuͤrſtl. Vorwerke, ein Filial 
von Gehren. 


G.) Das Amt maͤhlingen, weſtwaͤrts von Barby, iſt 
durch die Grafſchaft Barby von den übrigen anhalt⸗zerbſtiſchen 
Ancheile getrennt und enthält 2 Doͤrfer. Ä 
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Groß⸗ maͤhlingen, ein Dorf mit einem fuͤrſtlichen 
Schloſſe und Amtshofe, hat eine Kirche mit einem Prediger. 
Blein⸗Muͤhlingen, ein Derf, m mit einır 


Pfarrkirche. 


Die fuͤrſtlich anhalt⸗ zerbſtiſche Linie beſitzt überdies die 
Zerrſchaft Jever, im meltphälifchen Kreife, welche man i: 
letzten Bande von Deutfchland, im Abfchnitte von den unmit 
telbahren Reichslanden, welche zu keinem Kreiſe gehoͤren, be 
ſchrieben findet. | 





Das kaiſerl. freie weltlihe Srauenfift 
Quedlinburg, 


$. I 
@ränzen und Größe, 
Ger Norden ift das FürftentHum Halberſtadt; gegen Oft: 
ebenfallg dieſes, und Anhalt-Bernburg, an welches 1 
auch zum Theil adden Süden ſtoͤßt; gegen Welten iſt die Gras 
fchaft Regenſtein. Das Stiftgebiete hat einen Slächenind.l 
von 2 Duadrasmeilen. 


5. 2. 
sıäffe - 
Darunter nur die Bode oder Bude, wehhe ſuͤdweſtwaͤtts 
in dieſes Stiftsgebiethe eintritt. 


$. 3. 
Kurzer Abriß der Geſchichte. 

Dieſes Neichgftift wurde im J. 994 von K. Heinrich den 
Vogler geftifter, welcher demfelben 11,000 Hufen Landes fchent. 
te, (f Leibnitii Rer. Braunfv. T. U. ©. 14.) 

In ältern Dofumenten wird es biermeilen daB Sürftenthum 
uedlinburg genannt, als 5. B. in dem Privilegio des 8. Wen⸗ 
ceslaus im J. 1385. 

Im Jahr 1539 trat es zur evangelifchen Tutherifchen Lehre 
— bei welcher es ſeit der Zeit geblieben. (S. Kuͤttners Kir⸗ 
chen» und Ref. Geſch. des Stifts Quedlinburg, ©. 126.) 

Diefes Stift beſteht jegt auß 4 Standegperfonen, als: 
einer Nebtiffin, einer Proöbftin, einer Dechantin und einer Kano⸗ 
niffiin, welche aus fürftlichen und gräflichen Stande feyn müf 
fen, doch aleafabs auch aus freiperelichen Stande ſeyn koͤnnen. 


4 


- 


Das f. freie. weltl. Frauenſtift Quedlinburg. 769 


In aͤltern Zeiten war das Haus Aſcanien oder Anhalt mit 
ber Schußgerechtiafeit und der Erbvogtei von Duedlinburg bes - 
liehen. Bon dem $, 1420, wo die Churfärften aus diefem Haus 
fe ausftarben, ſtand das Stift unter dem Schuße und der Vog⸗ 
tei des Biſchofs zu Halberſtadt; vom J. 1477 bis 1696 aber 
wieder unter dem Schutze des Ehurhaufes Sachfen. Im letztge⸗ 
nannten Sabre verkaufte Churſachſen die Schußgerechtigfeig 
von — und alle dahin gehoͤrigen Rechte ( mit Inbe⸗ 
griff der zur Grafſchaft Hohenſtein gehoͤrigen Reichsvogte und. 
des Schulzenamts in der Stadt Nordhaufen) für 300,000 Thl. 
an Churbrandenburg, indem legtered Haus. auf die Stadt 
Quedlinburg und deren Gebierhe Anfprüche machte, welche aug 
dem weftphälifchen Srieden hergeleitet waren; diefe Erbbogtei. 
cechtigkeit ift feit diefem bei dem brandenburgifchen Haufe ge⸗ 

- blieben, wiewohl das Stift gegen diefen Verfauf ernitlich-pros 
teſtirte. (S. Sabers Kuropäifche Staatskanzlei, ESeitegi2ff.) 


$ 4 | 
Würde, Rang, Zitel, Einkünfte : 
... » Die Aebtiſſin von Quedlinburg. ift eine. freie unmittelbahre 
Keichsfürttin, und bat in der Neichstagsverfammlung,, auf 
der. rheinifchen Prälatenbanf ihren Siß, fo wie fie auch auf den 
oberfächfifchen Kreistagen zwiſchen dem Fürften von Anhalt und 
dem vormaligen Stifte Gernrode Sig und Stimme hat; ohner 
achtet das Stift, vermoͤge der Erbvogteigerechtigfeit des preufs 
fifchen * ‚ unter deſſen andespoheit ſteht. (Siehe den fol— 

enden $. 5. . | 

. Wenn die Aebtiffin eine gebohrne Prinzeffin ift, fo wird fie 
in Faiferlichen Schreiben, im Eingange genannt: Ehrwürdige; 
„ochgebobrne, Liebe Muhme, Sürftin und Andschtige! — 
Jun Gontepte folgt: Dero Andacht und Liebden.zc. (S. 7:5, 

Moſers perfönliches Staatsrecht. S. 40.) 
. Die jährlichen Einkünfte der Aebtiſſin werden auf 40,000 
Thaler gefchägt. u | — 


6. 5. 

| KRegierungsverfaffung. 
‚Die Aebtiſſin beſtellt zwar ihre eigne Regierungskammer 

und ihr Konſiſtorium, nebſt einem Superintendenten, welcher 
die Aufſicht uͤber die hieſigen Kirchen hat, desgleichen das Stadt⸗ 
gerichte. (©. im folgenden $.) Sie hat auch die obere und 
niedere Gerichte. ber uͤberdies unterhält der König von 
Preuffen , verıhöge der Erbvogteigerechtigkeit, einen Stiftes 
hauptmann, ein Vogteigericht — ein Oberſteuerdirektorium, 

| cc 


j, 
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und hat ald Erbbogt und ald Erbfihußherr alle Hoheitd- und 
landesherrlichen Rechte, wiewohl mit, der Verpflichtung auf; 
daß er das Stift gegen alle Beeinträchtungen und Gewaltthaͤ⸗ 
tigfeiten ſchuͤtzt. Daß diefes Necht der Kandeshoheit von preuf- 
fifcher Seite auch wirklich ausgeübt wird, erhellt unter andern 
aus einem Ednigl. Refcripte, welches im J. 1760, bei Gelegen⸗ 
heit geriffer Misverftändniffe, wegen des Bodeſtroms, nad) 
Duedlinburg audgefertigt wurde, und worin der bedeutende 
Ausdruck enthalten: Uns, als Krbvogt und Landes— 
herr gebührt das regale Aluminis, und die fürfil. Stiftes 
kammer kann nicht anders als eine Privarperfon angefehn 
werden. 

Nichts deſtoweniger bat die hiefige Aebtiſſin ebenfalld gu 
mwiffe Iandesherrliche Rechte, daher auch die hiefigen Untertha⸗ 
nen bei dem Untritte der Regierung einer neuen Aebtiffin, fomohl 
den Schutzherrn, als der Aebtiſſin zugleich angefoben muͤſen, 
alles zu thun, was gerreue Linterthanen, gegen ihren Kan 
desfürften, Erbfeauen, Erbvogt und Obrigkeit, von Bot: 
tes, Gewohnbheits, und Kechts wegen, zu thun fchuldig 


find. 

Als Landesherr übe der Schußherr 1) den Blutbann und 
die Erbgerichte, und zwar a) innerhalb der Ringmautr 
Quedlinburg und des Dorfs Dittfurth, dem Stifte, und 
b) außerhalb der Kingmauer, in allen Acker⸗ und Feldange⸗ 
legenheiten, aus. 

2) Hat er das Recht der Waffen, des Aufgebots und 
des Briegs, an welchem das Stift gar feinen Antheil hat, und 
unterhält daher in Quedlinburg eine beftändige Garnifon; aud 
die Werbungsverfaffung ift Hier eben fo, wie in den preuffiichen 
Banden eingerichtet. 

3) Hat der Landesherr das Jollrecht, wiewohl in dem 
auebdlinburgifchen Dorfe Dittfureh, dem Stifte ein allgemeiner 
300 zugehört; aber in der Stadt Quedlinburg find königlich 
preufiifche Zollbediente, welche von den um die gedachte Etadt 
— Frachtfuhrleuten den Zoll einnehmen und berechnen 
muͤſſen. 

4) Die Erbhuldigung wird, wie ſchon gedacht wordt, 
ſowohl dem Stifte als dem Schußherrn, einem jeden zu für 
nem Rechte geleiftet, doch mit dem Unterfchiedes menn tin 
neuer Schußherr zur Regierung fommt, fo wird ihm allem 
von alien Einwohnern in Quedlinburg und in dem dazu geh 
rigen Gebiethe der Huldigungseid geleiftet, wiewohl mit A 
nahme der, bei dem Stifte in Befoldung ftehenden angeſeßnen 
Perfonen. Kommt aber eine neue Aebtiſſin zur Regierung, 
wird die Yuloigung gemeiufchaftlich verrichser, und ſowohl Dim 
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Schutzherrn, als auch der Aebtiſſin der Eid der Treue in Einer 
Handlung abgelegt. \ 
5) Eigne Rriegslaften, außerordentliche feindliche 
Contributionen und bergl. werden ſowohl von dem Schup« 
herren, als von dem Stifte gemeinfchaftlich auggefchrieben, ein. 
geheilt und beigetrieben. Die Accife erhält einzig und allein 
ber Schutzherr, ohne den geringften Beitritt des Stifte. An 
ber Einnahme und Regulirung des Services, harte das Suft 
ehemals auch einigen Ancheil, in neuern Zeiten bat es fich aber 
davon entzogen: | ‚ 

6) Vermoͤge alter, zwiſchen dem Echußheren und dem 
Stifte gefchloßnen Verträge, ift fefigefeßt, daß feine Kapitels. 
‚perfon, ohne Vormiffen und Genehmigung des Schußherrn, er- 
wähle werden fann; bei Abnahme der fiftgabteilichen Rechnung 
muß die Stiftsregierung es gefchehen laffen, dag von Eeizen 
des Schußheren auch eine von diefen ernannte Perfon zugegen: 
if. Es darf feine Religion, als welche im Lande des Schuß» 
herrn flatt findet, bier geduldet werden. Die Kirchen, und 
andre Ordnungen müffen nach den Gebräuchen der Kirchen deg 
Schugheren revidirt und eingerichtet werden Auch muß der 
hiefige Superintendene von dem Schußherrn beftätige werden. 

"u 7) Jeder vom Schutzherrn allhier angeftellte Stifte. 
Hauptmann, bezieht, fobald eine zeitige Aebtiſſin mit Tode ad» 
geht, fofort die fliftSabteiliche Nefidenz, und nimmt gleichfam 
vom ganzen Stifte, im Nahmen des Echugherrn, Brfit. Es 
erden zwar die Stifrsgerichte fogleich wieder in Activitaͤt ges 
feßt, indem ihnen, big zur Einführung einer neuen Aebtiſün, 
daß hiefige Kapitelfiegel zur Ausfertigung ıhrer Verfügung zus 
geftellt wird; allein der Stiftshauptmann leitet in diefer Zeit den 
Gang aller Sefchäfte, fo dag ihm auch. von allem Nachricht ges 
geben werden muß. Er nimmt überdies das Stiftsarchiv, alle 

Kaſſen und Gelder, alle Brieffchaften ꝛc. in feine Verwahrung 
und Aufſicht. | f 

8) Das Begnadigungsrecht ift auch als eine Folge der _ 
Gerichtsbarkeit und der gefeggebenden Gewalt des Landesherrn 
anzufeben _ — 


5. .. 
Lehnweſen. 
Ehemals war dieſes Stift in weit graͤßerm Flore, welches 
zum Theil aus den alten Leynbriefen erhellt. 
Gegenwärtig tragen die Fuͤrſten zu Anhalt vom Stifte zu 
Zehn: Burg und Stadt Roßlaͤ, Burg und Gerichte zu Hoym, 
ſo auch gewiffe Güter, fo fie von den von Hoym erfauft haben; 
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EhursBrandenburg wird mit der Graffchaft Lindau und Herr 
ſchaft Moͤckera, belehnt; fo auch das Chur» und fürftl. Haus 
Hraunfchweig mit dem Schloß und Amte Herzberg. (Siehe 
Samml. von Reichshofe. Gutacht. V. Theil; aud) v. Eraths 
Cod. dipl. Quedlinb.) 

Das Stift bat auch noch heut zu Tage dag Recht, jeden 
neuen Abt im Klofter Micheljtein in der Graffchaft ge 
(welches ehemals dem Stifte ganz unterwuͤrfig war,) zu be 
tigen, auch einige Sreiftellen in der dortigen Schule zu verge 
ben. (©. Kettners Kirchen. und Ref. Gefch. ©. 96-) 


7 
Diefe Abtei Quedlinburg hat auch ihre Erbbeamten : 

1) Das Erbmarſchallamt, melches fonft die Familie 
von Dittfurth hatte; nach deren Abfterben aber erhielt folches 
der Magiftrat der Stadt Duedlinburg im J. 1577. | 

Mit diefem Erbmarfchallamte find noch gewiffe ehrenvole 
Verrichtungen, bei Huldigungen und Begräbniffen der hicfigen 
fürftlichen Webtiffinnen, und andern Feierlichkeiten, zugleich 
aber auch die Nußungen von anfehnlichen Gütern verbunden. 
Letztre befigt der hiefige Magiftrat theils felbft, theilg vergiebt 
er fie als Afterlehne, theils als Erbzinglehne. | 

. Vermöge diefer Erbmarſchallswuͤrde verrichtet der Hiefige 
Magiſtrat folgende Handlungen : 

. 2) Bei ber Auldigung der biefigen Schutzherrn führt 
der regierende altftädter Burgermeifter, mit dem Marfchallgftabe; 
in Begleitung von 6 Kämmerern in fchwarzer Kleidung, und 
12 Bürgern ın ſchwarzen Kleidern, Mänteln, Partifanen und 
Seitengewehren, auch 2 Ausreuter mit völliger Mondur, und 
Karabinern im Arme, die fchußherrlichen Gefandten aus ihrem 
Duartiere, auf das Rathhaus, um die YQuldigung von dem Ma—⸗ 
‚giftrate, dem Adel, der Geiftlichkeit, den freien und angefehenen 
Bürgern einzunehmen. Diefer Zug geht, unter Anführung des 
Erbmarfhalls, vom Rathhaufe auf die vor dem Rarhhaufe ge 
baute Buhne; fo auch zur Einnehmung der Huldigung der gan 
zen Bürgerfchaft, und von da wieder zurück in die Wohnung 
der Sefandten. Ä 

b) Bei ber Einfuͤhrung der fürftlichen Aebtiſſin, wird 
ber regierende altftädrer Burgermeifter durch den fürftlichen 
Kanzleiregiftrator und Gerichtsfchreiber eingeladen, im ber 
Schloßfirche der Inſtallation und Einführung beizumohnen, 
und darauf bei der fürftlichen Tafel zu verbleiben. 


c) Bei der Huldigung der fürftlichen Aebtiſſin holt der 
regierende altſtaͤdtiſche Burgermeifter in ſchwarzer Kleidung und 
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Mantel mit dem Marfchalieftabe, in Begleitung von 6 Kaͤmme⸗ 
rern, 20 Bürgern in ſchwarzer Kleidung mit Mänteln, Parti⸗ 
fanen und Seitengemehren, auch 2 Augreutern in Mondur und 
eınen Karabiner im Arme tragend, die Aebtiffin von der fuͤrſtli⸗ 
chen Refidenz auf das Rathhaus; der Erbmarfchall geht un« 
mittelbahr vor dem Wagen der Nebtiffin her, und die beiden 


Ausreuter folgen hinter iym. Sobald der Zug vor das Rath» 


haus gefommen, fchlägt der Marfchall mit dem Marfchalleftabe 


dag Eattelpferd an der Kurfche der Aebriffin, und der Ausreu⸗ Ä 


ter greift an den Ziebftrang. 


iefe Gewohnheit fchreibt ſich von den Altern Zeiten her, 


wo dem Erbmarſchalle das beſte Pferd geſchenkt wurde. Jetzt 
pflegt ſtatt dieſes Pferdes ein Geſchenk von 60 bis 70 Thl. be⸗ 
zahlt zu werden; wenn nun der Erbmarſchall die Aebtiſſin und 
fämmtliche Kapiteleperfonen ins Rathhaus geführt hat, fo präs 
fentirt derfelbe auf einem Kiffen der Aebtiſſin die Thorfchläffel 
- und dad Stadtfiegel. Nach vollenderer Huldigung führt der 
Erbmarſchall wieder den Zug in der vorigen Ordnung auf die 
fürftl. Reſidenz zuruͤck. Zum Behufe des Lehns wird ein Raths⸗ 
fämmerer zum Yehnsträger ‘ernennt. Wenn biefer ftirbt, fo ſucht 
der Magütrat die anderweitige Inveſtitur. Zur Lehnsempfäng- 
ni wird der Rathsſyndikus nebft dem zum Lehnträger ernannte 
Kämmerer, in die Kehnscurie abgeordner. 

| 2) Daß Erbſchenkenamt erhielten in neuern Zeiten bie 
Herren von Neuendorf, nachher Paul Andreas von Schellerdheim. 

3) Das Bämmereramt hatten die von Nifel Ollou⸗ 

ben — ob jetzt noch, ift mir unbefannt. 

s 4) Das Truchfeffename ift eingegangen. (S. Jeper⸗ 
nis Mifcellaneen bes Lehnsrechts, 1.Ch. ©: 132.) -. 


8. - 
Topographie | 


Quedlinburg, eine alte nahrhafte Stadt an der Bobe, - 


welche: die Stadt in die Alts und KTeuftade theilt. In dieſen 
2 Haupttheilen find. mit Inbegrif der Vorſtaͤdte, 1,561 Zeuer- 
fielen, und ungefähr 11,000 Menfchen. 

Das fuͤrſtliche Stiftsreſidenzſchloß iſt In der Vorſtadt 
Weſtendorf. Bei dem Schloſſe iſt die Stiftskirche zu Sanct 


Servat, in welcher unter andern Denkmaͤhlern, auch das 


Grabmahl des K. Heinrichs des Voglers befindlich. Eine 
Abbildung deſſelben findet man in Kettners Kirchen. und Refor⸗ 
mationsgefchichtere. S.291. Von verfchiednen in diefer Kirche 
befindlichen Alterthuͤmern und Neliquien giebt außer Kertner, auch 
Wallbaum in feinen Alterıhümern von Buedlinburg 1776 


ausführliche Nachricht. 


% 


\ 
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Unter andern Alterthuͤmern verwahrt man bier auch einen 
Bifchofsftab, den die Prinzeſſin Adelheid im J. 999 aus Kom 
erhalten. - Er ift aus ſchwarzem Ebenholf, 23 Elle lang, oben 
mit einem güldnen Haken verfehen, übrigens ganz mit kuͤnſtli— 
chen durchbrochenen Goldbleche übezogen; die durchbrochnen 
Stellen find mit violerten Sammet überzogen. 

Mit Inbegriff der Eriftsfirche find hier 6 Kirchen, und 
zwar außer der genannten, die ©. Nifolaifirche, die St. Blafiis 
firche, die Et. Aegidikriche, die Hofpitalfirche zum heil. Geift, 
und in einiger Entfernung vor der Vorftadt Weftendorf, noch 
die Hofpitalfirche zu Et. Annen. 

Nahe bei der Stadt ift die Et. Wipertskirche, bei einem 
ehemulinen Klofter, welches jegt ein Bormerf if. In der 
ax find überhaupt 13 Prediger, davon 4 bei der Schloß. 

irche. — Ä 

Im vormaligen Sranzisfanerflofter ift ein wohleingerich 
tete8 Biymnafium. 

Die Stadt hat verfchiedne einträgliche Nahrungszweige. 
Man virfertige unter andern gute Flanelle von allerhand Far 
ben und Arten. Im J. 1780 hatte eine von diefen Werkſtaͤtten 
33 Stühle im Gange, und fegte für mehr als 16,000 Thl. 
Wagare außerhalb Landes ab. I 

Man verfertigt auch viele Mafche, desgleichen wird vie 
Pranntewein gebrannt, welcher auch auswärts gefucht wir. 
Ueberdies find Vieh» nnd Kornhandel, auch Ackerbau, mit meh 
chem ſich die Bürger in der Neuſtadt infonderheit befchäftigen, 
Hauptnahrungsweige. 

Seit dem J. 1788 iſt bier ein Schauamt, welches zu Ver—⸗ 
hinderung verſchiedener Contrebande dieſer Stadt nach den 
angrenzenden preuſſiſchen Probinzen, beſonders nach dem Fürs 
ſtenthume Halberſtadt, errichtet worden. Bei dieſem Schau 
amte müffen alle in Quedlinburg verfertigte Waaren, mit den 
erforderlichen Siegeln und Stempeln bezeichnet werden. Die 
Siegelung und Stempelung geſchieht fhon auf den Weberftühs 
len, und Pulten, oder wo dies nicht thunlich, vor der Appre 
fur der Waare. Alle auf fremden Meffen erfaufte Waaren 
werden, in Beziehung auf den Handel der Dueblinburger mit 
den übrigen Randeseintwohnern, als fremde betrachter, mithin 
von dem Schauamte nicht gefienelt. Die auf inländifchen Me 
fen erfaufte und mit dem Kabrif- und Xccigfiegel, auch Eertific 
caten gehörig verfehene Waaren find, weder mit dem Zabriks 
nod) Acciſeſtempel bedruckt. 

Eine halbe Stunde von der Stadt ift ein Gefundbrunnen, 
von welchem man in M. 3. C. Eisfelds Verfuch einer Befchreis 
bung des quedlinburgifchen Geſundbrunnens, Leipzig, 1763. 
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weitere Nachricht findet: (Man vergleiche auch Zieglers Beob⸗ 
achtungen aus derärgneimiffenfchaft 2c., Keipzig, 1787. 8-) 

Einen Profpeft und Grundriß von der Stadt Duedlinburg 

8* C. €. Voigt, Conr. des Quedl. Gymn. im Jahr 1782 ges 
iefert. 
In dieſer Gegend findet man ſeltne Verſteinerungen, von 
denen Paſtor Goͤtze in feinem Buche: Natur, Menſchenle⸗ 
ben ac.zc. IV. Band, Nachricht ertheilt. 

Das fuͤrſtl. abteiliche Stadtgerichte zu Quedlinburg uͤbt jetzt 
die Erbgerichte oder die Civilgerichtsbarkeit in beiden Staͤdten 
Quedlinburg aus. Es hat concatrentem jurisdietionem mit 
der fuͤrſtl. Stiftsregierung fo, daß es einem jeden frei ſteht, ſei⸗ 
ne buͤrgerliche Angelegenheiten in der erſten Inſtanz, entweder 
bei der fuͤrſtl. Stiftsregierung, oder auch bei dem fuͤrſtl. Stadt⸗ 
gerichte klagbahr zu machen. Blos Gilde⸗ und Innungsſachen 
find davon ausgenommen, welche einzig und allein zur fuͤrſtl. 
Stiftsregierung gehören. Jedoch hat bag fürfil. Etadtgerichte 
fo wenig, als die fürftl. Stifteregierung , die Vollziehung der 
Erekution. Wenn cin Bürger oder ein Unterthan ins Gefäng« 
niß oder zum bürgerlichen Gehorfam, oder in den Schuldthurm 
gebracht, oder auch augsgepfändet werden foll, fo überträgt die 
Regierung befehlsweife folches dem Magiſtrate; das Etadtges 
richte aber und dag fuͤrſtl. Stiftẽekonſiſtorium erfucht den Magie 
ſtrat fihriftlich darum. 

Das Stadtgerichte fehreibt fich in feinen Ausfertigungen: 
Wir Richter nnd Schöpfen des fürftlich welt. Berichts beis 
der Städte allhier. Der Stadtrichter wird von der jedesmaligen 
Aebtiſſin beftelle und verpflichtet. Im J. 1782 war dag fürftl. 
GStadtgerichte mit 3 Gerichtsfchspfen und einem Aktuar beftellt. 
Wenn einer von den Echdpfen abgeht, fo bringt ein jeder vom 
den übrigen Schdpfen 3 in Vorſchlag, aus welchen der Stadt⸗ 
richter wieder 3 ausmwählt, und fie der Nebtiffin präfentirt, um 
en aus denfelben zu erwaͤhlen, und den ermählten zu bes 

tigen. ‘ 

Der Magiftrat verwaltet übrigen®, gegen Erlegung eines 
geroiffen jährlichen Pachtgeldes, die Erbuogtei, im Nahmen 
des Schußherrn. 

In peinlichen Fällen ficht die hieſige Vogtei unter der Auf⸗ 
ficht des jedesmaligen biefigen Stiftshauptmanns. Seit dem 
J. 1724 müffen die Akten in peinlichen Sachen zur Erfenntnif 
an den Kriminalfenat nach Berlin eingefchickt werden; in gerine 
gern Sachen erkennt die Vogtei ſelbſt. In den bei der Vogtei 
vorfommenden Eivilfachen ift die koͤnigl Bogtei die erfte Inſtanz, 
die are ift die königl. Stiftshnuptmannei, die 3te Inſtanz ift bei 
der Regierung zu Magdeburg. In andern Eivilfällen, we bie 
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erfte Inſtanz bei der koͤnigl. Stiftdhauptmannei allhier iſt, wer⸗ 
den die Akten in der 2ten Inſtanz nach Magdeburg, und in ber 
sten Inſtanz an das Tribunal nach Berlin eingefendet. Der 
jedegmaliye vom Rathe ermählte Stadt » und Rathsdirektor, 
‚ wird, nach erfolgter Eönigl. Genehmigung von der fenigl. Stift» 
- hauptmannei, als voateilicher Prozeßdirektor verpflichtet. Der 
vom Magiitrate ermählıe jcedegmalige Stadtvogt, wird von 
dem Stiftehauptmanne ebenfalls verpflichref, und erhält von 
demfelben eine befondre fehrifiliche Sinftruftion zur Beobachtung 
feines Amted. Auch muß derfelbe Durch einen Handfchlag ans 
geloben, dem Cıifte hold und gemwartia zu ſeyn. Er bat 
fpecielle Aufficht über die Feldpolizei und alle dahin einfchlagen- 
de Gefchäfte, fo lange fie nicht zum Prozeffe — Die 
ſaͤmmtlichen hieſigen Buͤrgermeiſter ſind die beſtaͤndigen Beiſitzer 
des Vogteigerichts, und außerdem werden 2von den Raths—⸗ 
kaͤmmerern vom Rathe zu Beiſitzern erwaͤhlt, und fo, wie bie 
Buͤrgermeiſter, in der koͤnigl. Stiftshauptmannei zum Vogtei⸗ 
aſſeſſorat vereidigt. — 

Ueberdies hat der Stadtvogt auch Sitz bei den ſogenann⸗ 
ten Neuweger Vogteigerichten, in der hieſigen Vorſtadt, Meune⸗ 
weg genannt. Dieſes Gerichte, welches auch das Gerichte 
— * dem hohen Baume genannt, wird unter freiem Himmel 
gehalten. | 

In diefer Vorſtadt Neueweg befteht nehmlich der Magiftrat 

aus 4 Befchroornen und 4 Beifigern, melche die Sechemänner 
genannt werden, weil vormals 6 Geſchworne und 6 Beiſitzer 
bei diefem Gerichte waren. Diefe wechfeln alle Jahre in der 
Ydminiftration, Die Gemeine wähle, anftatt ded ubgegangnen 
Gefchwornen oder Sechgmanng, 3 Derfonen, und fiele ſolche 
dem zeitigen Stadtvogte vor, um aug diefen ben Tüchtigften zu 
erwählen, und zu beftätigen. Die Wahl geſchieht einige Zeit 
vor dem Termine des feierlichen Wogteigerichtg, welches ges 
woͤhnlich den Mondtag in der vollen Woche nach Pfingften 
gebegt wird. 
Der Stadtvogt macht, vermittelft einer von ihm unter 
- fchriebuen Verordnung, den Gefchwornen des Neuenweges ber 
fannt, men er unter den präfentirten Perfonen zum eriedigten 
Amte ernannt hat, und trägt ihnen auf, zu dem bevorfiehenden 
Gerichte die verfafiungemäßige Anftalten zu treffen, und den 
neugewählten Gefchwornen oder Eechemann, zur Verpflichtung 
und Beltärigung der koͤnigl. Vogtei zu ſtellen. 

- An dern Gerichtetage ſelbſt verfügt fich der Stadtvogt mit 
dem VBogteiaftvar in dag Haug des adminiftrirenden Geſchwor⸗ 
nen, wo die fämmtlichen Gefchworhen und Sechsmaͤnner ſchon 
verfammelt find. Hier wird zuvoͤrderſt die Adminiſtrationsrech⸗ 
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nung des verfloßnen Jahres durchgegangen. Haben die Mar 
giſtratsperſonen unter einander Irrungen und Streitigkeiten, ſo 
werden ſolche allhier in der Stille unterſucht und abgethan. Hier⸗ 
auf verfügt ſich der Stadtvogt in Begleitung des Vogteiaktuars 
und ſaͤmmtlicher Neumeger ⸗· Geſchwornen und Sechsſsmaͤnner auf 
den Gerichtsplatz. Wenn man daſelbſt angelangt iſt, ſo ſetzt 
ſich der Stadtvogt nebſt dem Vogteiaktuar und den Geſchwor⸗ 
nen, an einen daſelbſt hingeſtellten Tiſch. Die Geſchwornen 
und Sechsmaͤnner als Schoͤpfen erſcheinen mit ſchwarzen Maͤn- 
teln, und. mit entbloͤſten Haͤuptern. Die ganze neuweger Ge 
meinde verſammelt fich alsdenn um den Tiſch herum. Der 
Stadtvogt fragt hierauf den adminiſtrirenden Geſchwornen: ob 
es Zeit fei, das übliche Stadtvogteigerichte zu hegen ? Wenn 
Diefer, nach dem ihn vorgefihriebenen Formular geantwortet: Daß 
ee diefes Gerichte im Nahmen der göttlichen Dreieinigkeit, 
und im Nahmen des Allerdurchlauchtigften. Broßmächtigften 
Bönigs und Heren, Herren Friedrich Wilhelm II. in Preuf» 
fen zc., fo wie auch im Nahmen E. Hochedien Raths bei der Stadt 
alibier, als Verwalter der hiefigen koͤnigl. preuß. Vogtei hegen 
ſolle, fo fagt alidenn der Stadtvogt: fo bege ich denn diefes 
Gerichte im Nahmen u: ſ. w. als der vorhergehende Geſchwor⸗ 
ne gefagt hat, jedoch mit den Zufage: Ich gebierhe Recht, 
und verbierhe Unrecht. \ 

Nach diefer Cerimonie verfündige der hinter dem Stadt 
vogte ſtehende Bogteidiener zu dreimalen mit lauter Stimme an: 
daß jent Bericht gehalten werden folle, wer etwas zu Elagen 

haͤtte, follte fein Anliegen vorbringen. 


Nun müffen die jungen Bürger dem Könige den Huldi⸗ 
gungseid ſchwoͤren, (ohncrachtet dag fürftliche Stiftsamt bie 
ordentliche Gerichtebarfeit über die Bermohner des Neuwegs, 
: ferner über die im Weſtendoge und zu Dittfurth in Cwilſachen 
Ausübt;) worauf die Buͤrgerrolle verlefen wird. 

"Ein jeder, der nicht erfhienen ift, ehne fich vorher ent 
fchuldigt zu haben, muß 12 Ggr. Strafe zahlen. Hierauf mer 
den die angebrachten Klauen und Befchmerden vorgenommen. 
Der Kläger bringt feine Beſchwerden mündlich vor, und der 
Beklagte wird fogleich verhoͤrt. Geſteht der Beklagte die Ber 
fchwerve ein, oder wird er Durch Flare Beweismittel Hinlänglich 
überführt, fo wird der Streit auf der Stelle entfchieden. Er» 
fodert die Cache aber nähere Unterfuchung , oder betrifft fie ei⸗ 
nen peinlichen Sal von Wichtigkeit, fo wird fie an die königliche 
Vogtei felbft zur weitern Ausführung vermiefen. * Die gewoͤhn⸗ 


lich vorkommenden Sadıen betreffen Schimpfreden, Unfug und _ 


Schaden, den ein Nachbahr dem andern gethan, Eleine Schuld⸗ 
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et und dergl. Zuweilen werden auch Befichtigungen | 
gehalten. u. | | 
Wenn endlich ale Befchäfte zu Ende gebracht find, fo 
fragt der Stadtvogt auf neue einen von den Beifigern: Ob 
es Zeit fei Das Berichte zu fchließen? diefer antwortet nach ei⸗ 
nem gewiffen Formular, daß es Zeit fer, und hierauf wird dad 
Berichte von dem Stadtvogte gefchloffen und aufgehoben. 


Ehemals endigte fich diefe Feierlichkeit mie einem feftlichen 
zweitägigen Schmaufe, zu welchem der Syndikus der Gemeinde 
und der Prediger des Hofpitals zum heil. Geiſte mit zugezogen 
wurde. Seit einigen Jahren wird ftatt deffelben ein Gefchent 
an Gelde gegeben; es wird aber das Protokoll jederzeit mit dem 
Vorbehalte gefchloffen, daß der Schmaus wieder ſtatt finden 
— wenn ſich die Kaffe in beſſern Umſtänden befinden 
wuͤrde. 

Die hieſigen Stiftshauptleute Haben zwar einen beſondern 
Gerichtshof, aber in peinlichen Sachen iſt die Vogtei das cin 
zige peinliche Gerichte, fo daß außer der Perſon bes Stifts⸗ 
hauptmanns, alle, Perfonen beiderlei Gefchlechre, von jedem 
Stande und Range, in peinlichen Fällen diefem Gerichtshofe uns 
tertvorfen find. Much in Civilfadyen hat e8 gleiche Bewandnif, 
doch find in neuern Zeiten. 2 hiefige Hofe, desgleichen die hie 
gen koͤnigl. fchunherrlichen Adoofaten, aud) die zum Steuerdi— 
reftorium gehörende und charafterifirte Perfonen, gemifler, 
maßen der vogteilichen Gerichtsbarfeit entzogen, und der fünigl. 
Stiftshauptmannei unterworfen. Wenn in einem der Stiſts⸗ 
hauptmannei in Civilfachen unmittelbahr untermorfnen hiefgen 
Hofe, einer von der Vogtei ergriffen werden fol, fo wird es zu⸗ 
förderfi, wenn es die Zeit geftartet, der Stiftshauptmannd 
gemeldet, in fchleunigen Fäden gefchieht die Anzeige, gleich nach 
gefchehener Arrefirung. 
©. €. ©. Voigts Abhandlungen über einzelne Gegenſtaͤnde 

bed Rechts und der Gefchichte. Halle, 1782. 8. 


Nahe bei Duedlinburg , am Fuße des Siebichen- ode 
Zeunifenberges, find noch Ruinen von der ehemaligen Gers 
dorfichen Burg. einem vormaligen Schloffe des Burggrafend 
Gerg zu Magdeburg. 


Zu dieſem Stifte gehört: 
ı) Ein. großes Dorf oder Stecken, Dittfurth, an ber 
Bode, deſſen Einwohner lieber. Männer von Dittfurth, ald 
Bauern heißen wollen. (S. Bernonillis Samml. von Reifen, 
1V. Band, ©. 128.) 
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2):Die anfehnliche Waldung Bamberg, ſůdweſtwaͤrts 
von der Stadt Duedlinburg, welche durch einen Strich des 
Fuͤrſienthums Anhalt, von dem übrigen Stiftsgebiethe getrennt 


liegt. | | 
3) Verſchiedne einzelne Höfe und vorwerke. 


Das vormalige Stift Gernrode. 


Sr: fonft auch Berenrode oder Geringeode, lat. Saltus 
Geronis genannt, war vormals ein reichsunmittelbahres 
freiweltliches Stift, welches auch bisweilen mit dem Stifte 
Srobfe verbunden war, fo daß beide nur eine Aebtiffin hatten, 
zu deren Wahl beide Stifte concurrirten. | 


Im roten und in den nächfifolaenden Jahrhunderten hatte 
das Stift das Mecht, fich einen Schußvogt nach Belieben zu 
wählen, aber fchon im 13ten Jahrhunderte finder man, daß 
dag fürftl. Haus inhalt ein Erbrecht auf bie Vogtei diefes Stifts 
behauptete, daher fich auch die Fürften von Anhalt, beſonders 
in den letzten Jahrhunderten, Erbfchugpögte des freien welts 
lichen Stifts Gernrode fchrieben. In den folgenden Zeiten 
deftinimten die Fürften, nach ihrer Wilführ eine Nebtiffin, und 
ließen endlich das Etift ganz leer ſtehn. 

| Sin einem Lehnbriefe vom J. 1553 werden die Grüchte oder. 
Gerechtfame und Güter, die zu diefer Advofatur gehören, fols 
gendirmaßen beilinimt : 

Das Schloß Ploͤtzig, mit allen Zubehdrungen, Nechten 

. and Gerechtigkeit, bie Bogtei im Flecken zu Gernrode, (welche von 
der Bogtei des Stifts unterjchieden ift, indem folche ein Reiche. 
lehn ift,) ferner in Paderborn, mit aller derfelben Zubehdrung 
nehmlich zu der Bogtei Gerntode; 5 Tagedienfte, Schoß, Recht, 
Gericht über Hals und Hand, und ber dritte Pfennig an andern 
Gerichtspfruͤnden, die nicht Hals und Hand belangen; (aber zu 
Paderborn gehoͤren in die Vogtei alle peinliche und bürgerliche 
Gerichte, alle Dienfte, Schoß, und andre Gerechtiafeit, wel⸗ 
che die Aebtiffin ihr und ihrem Stifte nicht ausdrücklich vorbe⸗ 
halten und bedungen hat); desgleichen einige Hufen zu Oſch⸗ 
mersleben, der Zehende zu Frofe, ein Freihof, und 6 Hufen 
Landes dafelbft, die Vogtei zu Fever und Palberg und etliche 
Gerechtigkeiten zu Botzkaw, und Moͤllendorf, die Vogtei Wals 
dal, und andre Gerechtigfeiten und Güter zum Gerichte Wals 
dal gehörig zc. 

Aus verfhiednen Dofumenten erhelt überdies, daß bie 

Aebtiſſin zu Gernrode, in erheblichen Sachen, ohne Vorwiſſen 


780 Der oberfächfifche Kreis. 


und Einwilligung ihrer Schutzvoͤgte, ber Zürften von Anhalt 
nicht8 vornehmen oder verhandeln. Auch Streitigkeiten der 
Aebtiſſin mit den Benachbahrten, wurden jedesmal mit Beitritt 
der Fürften von Anhalt, als Schußvögte abgethan. Die Erb» 
huldigung und Steuern hatten fie im Flecken Gernrode und in 
Paderborn mit einander gemeinfchaftlich; Fein Theil durfte ohne 
Vorwiſſen und Willen des andern die Unterthanen mit einer 
Steuer belegen. Bon den faiferl. Steuern lieferten die Fuͤrſten 
zu Unhalt, die eine Hälfte, die Aebeiffin aber die andre Hälfte 
So harten auch die Fürften zu Anhalt, wegen der Wogtei ihre 
befondre Kehnleute im Stifte Gernrode, welche ohne Einwili 
gung der Fürften zu Anhalt, von ihren Vogtguͤtern nichts ver 
kaufen oder verpfänden durften, und felbft der Aebtiffin war fol 
ches nicht veritattet. Die Bergwerke im Stiftegebiethe gehen 
ten ebenfalls halb den gedachten Fürften, und halb dem Stifte 
Endlich machten fie von ihrem Beräuferungerechte bei verſchied⸗ 
nen Gelegenheiten Gebrauch, und verpfändeten oder verfauf 
ten folche meiftentheils an die Aebtiſſin und an das Konvent ju 
&ernrode. (S. 3.3. Mofers Etaatsrecht von Anhale 2c. S.256. 
auch Bekınanns anhaltifche Gefchichte.) 

Vom J. 1565 an wurden lauter Prinzeffinnen aus dm 
Haufe Anhalt zu Nebtiffinnen gefegt, und da die 5 leßtern Aeb⸗ 
tiffinnen bei den Antritt ihrer Stiftäregierung noch nicht mis 
dig waren, fo führten die Fürften von Anhalt, als Erbfhup 
voͤgte des Stifts, die Bormundfchaft über fi. _ Nachher blieb 
das Stift unbefeßt, und gegenwärtig It e8 ein Eigenthum des 
anbalt: bernburgifchen Kandes, und macht ein befondereg Amt 
dieſes Antheils aug, | 

Auf dem oberfächfifchen Kreife, fo auch in der Reichstags⸗ 
verfammlung, find die Fürften zu Anhalt, wegen des Befited 
diefes Stiftd berechtigt, auf der rheinfchen Yrälatenbanf, eine 
eigne Stimme zu führen. Unter den Kreisſtaͤnden hat Gernro⸗ 
de den Rang nad) der Abtei Duedlinburg, und vor ber Abtä 
Malfenried. 0 

Die vormaligen Nebtiffinnen dieſes Stifts fchrieben fit: 
von G. G. — Xebtiffin des freien weltlichen Stifrs Bern 
zode, oder: Wir 7 von ®. ©. und des Röm. Stubls Gnas 
den Aebtiſſin des weltlichen freien Stifts St. Eyriaci zu 
Gernrode und gebohrne xc. 

Zu diefem vormaligen Stifte, und jegigen anhalt- berm 
Burgifchen Amte gehoͤren: | J 

1) Berncode, ein Etäbtchen, der ehemalige Si de} 
Stifts, ın einer mit Bergen umgebuen Gegend, 1 Meile von 
Quedlinburg, und ı Meile von Harzgerode. 


. 


Die vörmalige Abtei Walkenried, 78: 


Das Schloß liegt etwas Höher als dad Städchten. Gern 
rode hat 2 Sirchen, eine oben am Schloffe, welches die vormas 
lige Stiftsfirche war, und worin unter andern das Grabmahl 
des Markgraf Geronis merkwürdig if. In diefer wird der 
Gottesdienft von 2 Predigern gehalten. £ 

- Die andre Knche, welche fich in der Stadt befindet, flieht 
Leer; nur bei Begräbniffen werden bisweilen Leichenreden bare 
in gehalten. . Ä 

Die Juſtiz wird von Ballenftedt aus durch einen Gerichts 
amtmann beforge. Die Polizei verfieht der Stadtrath. 

Außerhalb diefes Orts iſt der Stuffenberg mit einem Ge⸗ 
bäude, welches das Anfehen eineg Fleinen Schloffes hat. 

Zwiſchen Harzgerode und Gernrode ift auf einer Anhoͤhe im 
rammelburger Holze die fogenannte Teufelsmühle, welche bloß 
in einem Haufen von ungeheuren Steinen beficht, auf welchen 
oben ein Häuschen gebaut if. | 

2) Das Vorwerk Stammerfeld, wo guter Kaͤſe bereis 
get wird, welcher an Geſchmack und Güte dem Schmweißerfäfe 
gleich fommt, und aud) als folcher in großer Duantität ver⸗ 
fauft wird. 


Die vormalige Abtei Walkenried. 


GE Norden ift der Harzwald; gegen Dften die Graffchaft 
Hobenftein und die Reichsſtadt Nordhaufen; gegen Süs 
ben die Herrfchaft Klettenberg und Lohra; gegen Welten die 
Graffchaft Butterberg und Schwarzfeld. 

Zu den Hauptproduften diefer Gegend gehdren Holt, Kalf, 
Eifenftein, auch nach v. Rohe (in finen Merkwürdigkeiten 
des ©berharzes, ©. 180) Zinnober, wovon aber wenigſtens 
big jest fein Gebrauch gemacht wird. 

Ganz nahe bei Walfenried find Dendriten. Gute Forellen 
findet man in den bei dem Klofter vorbeiflieffenden Widawaſ⸗ 
fer; fo auch andre Fifche in verſchiednen Teichen. 

Diefes Stift, welches vor der Reformation ein Eifterziens 
ferftife war, wurde im ı2ten Jahrhunderte von der Gemahlin 
des Grafen Volkmars zu Klettenberg, Adelheid, einer Tochter 
Ludwigs, des Herrn von Lohra, geftifter, und mit vielen Guͤ⸗— 
tern, Vormerken, Grundhoͤfen befchenft; die man in Leukf elds 
Antiquit. Walkenridenf. &. 381. angezeigt findet. 

Sin verfibiednen Städten und Dorfern hatte dieſes Stift 

Kirchen und Kapellen, als in den Reichsſtaͤdten Nordhauſen 
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und Goslar, und in den Städten Goͤttingen, Alſtaͤdt, auch in 
den Dorfern, Günzerode, Branderode, Mackenrode, Boden 
rode ec. 

Eine Zeitlang waren die Grafen von Klettenberg Erbſchutz⸗ 
voͤgte diefes Stiftes. Mit dem Abfterben derſelben im J. 1260 
fiel die Herrfchaft Klettenberg an die Grafen von Hohnſtein, 
und hiemit erhielten fie auch die Erbſchutzvogtei über dreſes 
Stifts. — Aber im J. 1323 hatten die Mönche 'diefer Abtei 
die Freiheit, einen oder mehrere Erbſchutzvoͤgte nach Belieben zu 
wählen. Im J. 1457 und 1524 waren die Herzoge von Sa 
fen Erbſchutzvoͤgte. | 

Im J. 1546 wurde die evangclifche Lehre in diefem Stifte 
eingeführt; mach diefer Veränderung wurden big zum Jahr 
1578 Iutherifche Aebte beibehalten. Im Zahr 1557 errichtete 
man im Klofter eine Schule. 

Vom J. 1568 hatte das Stift eine Zeitlang 2 Schußberrn, 

den Churfürften von Sachfen, ald Oberſchutzherrn, und übers 
dies die Grafen von Hohnſtein. In den jahren 1628 — 31 
war das Stift wieder in fatholifchen Händen. 
—Im J. 1574 überließ der Churfürft von Sachfen dem da« 
maligen Bifchof zu Halberftadr Heinrich Julius, einem gebohr. 
nen Herzoge zu Braunſchweig⸗Luͤneburg, den Oberſchutz über 
dieſes Klofter, welchen er im J. 1383 ſeinem Vater, Herzog Ju⸗ 
lius abtrat. 

Mit dem Abfterben des legten Grafen von Hobnftein im 
J. 1593 nahm gedachter Bifhof, Heinrich Julius, als Lehns⸗ 
folger feines Waters, die Herrſchaften Lohra und Klettenberg 


in Beſitz. | 

Im weſtphaͤliſchen Frieden erhielten die Herzoge zu Braun 
ſchweig und Lüneburg das Stift Walfenried mit alem feinen 
Zubehör, und Gerechtigfeiten, als cin Neichslehn erblich, im 
%.1672 wurde e8 an das herzogl. Hans Braunfchweig - Wolfen« 
büttel als ein immerrvährendes Lehn abgetreten, welches auch 
feit diefem im Beſitze deffelben acblieben iſt. 

Auf den oberfächfiichen Kreistagen, hat dag fürftl. Haus 
wegen biefes Stifts unmittelbahr nach der Abtei Gernrode Sitz 
und Stimme; hingegen auf den Neichdtagen führt es deshalb 
feine Stimme, 

Wir bemerfen übrigens: 

Walkenried, ı Stunde von Elrih, 2 M. von Nord⸗ 
haufen, ein Klofter und Flecken, noch bis auf den heutigen Tag 
das Rlofter genannt ; der Eiß des Amts Walfenried, in einer 
angenehinen Gegend. Es ift mit einer Mauer umgeben. Ueber 
dem Fingange ift ein Marienbild eingebauen. 

Diefer Ort hat an 100 Feuerſtellen. 
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- Bon der'chemaligen Stiftskirche find nur noch. einige Rui⸗ 
nen übrig; -aber bie hohen Kreußaänge, welche theild amıdee 
Bu theils auf den Seiten bemahlt ſind, haben ſich noch er⸗ 

alten. 

Die jegige Klofterfirche war vormals das Kapitelshaus, in 
welchem Stiftskonvente gehalten wurden. Hier befindet ſich 
das Monument des letzten Grafen von Hohnſtein. Es iſt in 
Marmor ausgehauen, und kniet in Lebensgroͤße und in feiner 
völligen Rüftung vor einem Erucifige. 

Hohengeeſt, ein Dorf. 
Sorge, mo hohe Defen find. 
en von einer Hälfte von errungen ober Beringen 


Die Srafſcaft Sqwatzburs. 


6 1. 
Graͤnzen und Größe. 


Sy Graffchaft Schmarzburg liegt in Thüringen, in 2 Haupt 
abtbeilungen getrennt, davon der nordliche Theil, der 
untere Theil, der fübliche aber der obere Theil der. Graffchaft 
genennt wird. 

Der erite gränzt an den thüringifchen Kreis des Churfuͤr⸗ 
ſtenthums Sachſen, an die Grafſchaften Etofberg und Hohn⸗ 
ftein, an das Eichsfeld, und an dag Gebiethe der Reichsſtadt 
Muͤhlhauſen. 

‚Der obere Theil gränzt an die Fuͤrſtenthuͤmer Coburg, Als 
tenburg, Eifenach, und an das erfurthiſche Gebiethe. 

Der Slächeninhalt beträgt an 40 Quadratmeilen, auf bes 
nen fich ungefähr 90,000 Einwohner befinden. 

Nach Yeydenreich, (in f. Hiftorie des ehemals gräflichen, 
nunmehr fürftlichen Haufes Schwarzburg, &. 358) begreifen 
die Lande der Fürften zu Schwarsburg 20 Nemter, 16 Schlöffer, 
bavon 3 verfallen find, 12 größere und 7 Fleinere Staͤdte. 


2. 

Siuffe 

* Fuͤrſtenthume ſind: 
ie Gera, ein forellenreicher Fluß, der ſeine Quellen im 
ehsitger Walde, ı Meile von Arnftadt, bei dem Dorfe Gera 
bat; bei der Stadt Arnſtadt theilt er fich in 2 Arme, von de 
nen ber eine auf der Dflfeise der. Stadt vorbeiflieft, und zum 
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Holsäidffen gebraucht wird. Der andre flieſt auf die fogenannte 
Günthersmühle. Nachdem der Fluß bei: Melsdorf die Apfel: 
ſtett aufgenommen, flieft er Durch Erfurt, wo er Kch in 2 Arme 
theilt. Der Aaupeftrom flieft unterhalb Gebefee, und der 
Nebenftrom , oder die Eleine Gera bei Vehra in die Unfkrut. 
© Der Ilmfluß, bat feine Duelle im thürinaer Walde, 13 
Meilen von Ilmenau, und fält unterhalb Camburg in die Saale 

Die Schwarze, entipringt im thüringer Walde, und fallt 
zwifchen Saalfeld und Rudolſtadt in die Saale. In ihrem 
Waſſer finder man nicht felten Spuren von gediegnen Golde, 
daher unterhielt man bier ehemals eine Goldwäfcherei ; wahr—⸗ 
fcheinlich aber moͤgen die darauf verwendeten Koften nicht gan 
erfegt morden feyn, woran vielleicht auch die Unerfahrer.heit der 
en fchuld gemwefen feyn mag. (S. Voigts Neifen, 1. Th. 

27. | 
Im untern Sürftenthume find: 

Die Helbe, ein fifchreicher Fluß, bat ihren Urfprung in 
ber Grafſchaft Hobnftein, bei Greußen theile fie ſich in 3 Arm, 
deren einer nach Weißenfee, in die Unſtrut, der andre auf Scher 
rendorf, und der dritte bei Griefſtaͤdt in die Unſtrut Fällt. 

Nach Heydenreich (in feiner Gefch- v. Schwarzburg) ımb 
andern, foll die. Helbe alle Jahre eine Zeitlang, zumeilen mehl 
auf 24 Stunden lang, ganz file fiehn, fo daß alle daran bw 
findliche Waffermühlen unterdeffen nicht gebraucht werden fin 
nen. Mad) neuern Nachrichten weiß man im Lande feldft, von 
einer folchen natürlichen Merkwuͤrdigkeit der Helbe nichts. Wenn 
aber der Fluß gereinigt wird, fo iſt man allerdings genothigt, 
feinen Lauf zu hemmen. 

Die Wipper, welche auf dem Eichsfelde entfpringt, auch 
bie eichsfeldiiche Wipper genannt, zum Uurerfchiede der Ober⸗ 
Wipper, welche am thüringer Walde über dem Dorfe W.rra 
entipringt, und ohnweit Erfurt und Arnſtadt in die Gera fommt, 
und noch einer andern Wipper, welche auf dem Harze, IM. 
von Stollberg, aus 2 Bächen entſteht, von denen der eine die alte 
Wipper, der andre die fchmale Wipper heiſt, und bei Berm 
burg in die Saale flieft. Ä . 

Die eichsfeldifche Wipper entfpringt aus 2 Duellen, mel 
che bei dem Dorfe Bernterode fich vereinigen, und flieft zmoifchen 
dem Haufe Lohra und der Stadt. Bleicheroda auf Sonders hau⸗ 
fen. Unter dem Dorfe Hachelbüch wird ein Theil davon 
abgefondert, und eine halbe Meile im einen Stollen, durch eis 
nen Berg, nach Bendeleben, zum Behuf des Salzwerks zu 
Frankenhauſen geleitet, worauf er zwiſchen Ninfleben und Auerz 
in die Unftrut fällt. Der geoße Strom der Wipper vermifcht 
ſich zwifchen Gorfchleben und Sachfendurg mis der Unſtrut. 
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Bei Sondershauſen nimmt fie das Fluͤschen Beber, und bei Bo⸗ 
dungen die Bode, auf. . , — 
| — . 3 
| Beſchaffenheit des Bodens, ar 
Ohnerachtet -die fürftlich fchmarzburgifchen Lande viele 


. 


verſchiednen beträchtlichen Anhähen. . 


fruchtbahre Flächen enthalten, fo fehlt es doch auch nicht an 
Im Schwarzb.» Rudolßädtifchen find vornehmlich folgende: 


Der Bifhäuferberg, und die Rothenburg in der goldnen Aue, 
nich weit vom Dorfe Tileda. Der Bifhäuferberg ift ſowohl 
wegen feirier Hohe, ald auch wegen feiner vermeintlichen Schäße 
in Thüringen merfwürdig, durch melche leßtere er eine Menge 
Schasgräber, Goldmacher, Laboranten an fich loft, die in dies 
fer Gegend unter dem Nahmen Aurgänger befatnt find. Bon 
Tilleda aus liegt er nordmweftlich und wird durch ein tiefes Thal, 
die Wolweda, in 2 Theile getheilt, davon der eine eigentlich 
nur Kifhaͤuſer, der andre aber Brandberg beifl. (©. Chars 
pentiers Mineralog. Erdbefchr.. ©. 357. und J. C. W. Voigts 
mineralogifche Reifen. ©. 141.) Der Sparenberg bei Sonders⸗ 
‚haufen, welcher fich von der Haynleite in die Höhe zieht ; vom 
einigen- wird er auch Spartenberg, oder Spagenberg, von 


den gemeinen Leuten aber die Altenburg genannt. 


Bei Sonderähaufen it die Jechaburg, gewoͤhnlich der 
Seauenberg von der ehemaligen Marienkirche genennt. 

Bei Arnſtadt iſt die Altenburg, desgleichen die Kaͤfern⸗ 
burg, wo ehemals die Grafen von Käfernburg refidirten. 

Im fchwarzburg»rudolftäbtifchen find aud) die Schwarzs 
burg, der Schlachtberg bei. Frankenhauſen, (f. im: folgenden 
den Amtsflecken Keula ); ‚die 11 Serge, welche die Stadt Leis 
‚tenberg umgeben; der Singersbeug, bei dem Dorfe Singen im 
Amte Paulinzell, die. hohe Mark bei der Stadt Teichel, und 
- verfchiedne andre. Gebürge. : . BANE: Bi 

Zu den fruchtbahrftien Flächen der fürftlich » Schwarzburgie 
fchen «Lande gehoͤrt vornehmlich Die goldne Aue, (aureum 
arvum), darin die Städte Kelbra und Hreringen-liegen. Diefe 
Aue begreift den Diſtrikt von Nordhaufen bis gegen Sanger- 
haufen, und wird von dem Fluſſe Helm bewäffert. 

Auch in der Gegend um die Stadt Greußen, ift ein fruchte 
bahrer Strich, die fchöne Aug genannt. Andre dergleichen find 
bie Kängewig, die Aue um die Stadt Langenmwiefen , der Il⸗ 
mens Grund, die blaue Aue, worin dad Staͤdtchen Plauen, 
und der Wiefengrund um bie = Teichel.s:. ; Br 

— vd 


\ 
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i Broduite 
Saft durchgehende wird fiarfe Schaafzucht getrieben. 
Die Waldungen liefern viel Wildpret. 
 Sifche har man nicht nur in den Slüffen Sim, Gera, Hel⸗ 
be sc. in Ueberfluß, fondern auch in mehrern Teichen- 

Man baut überdies alle Arten Getreide und Hülfenfrüchte; 
der Dbfibau wird fo getrieben, daß man viel davon verfaufen 
kann: Etwas Weinwachs hat man bei Klingen, Frankenhau⸗ 
fen und bei Plauen. | | 
Bei den Dorfern Siegelbach und Doßdorf wird viel Kraut 
gebaut. In den’meiften Gegenden ift ſtarker Flachsbau. 

Die Waldungen ſind ziemlich betraͤchtlich, doch bei weitem 
nicht ſo eintraͤglich, als in unſern Erdbeſchreibungen angegeben 


wird. er 

Auf dem Harze hat zwar Sondershaufen einen Fleinen Forſt 
in Benkenftein; Nudolftadt hat aber feinen gleich großen Antheil 
verfauft.- Aus dem erftern wird das Holz nur zum berrfchafts 
lichen Bauweſen verwendt. 

An dem Sondershauſenſchen iſt die ſogenannte Sageleite, 
oder Saynleite, eine Waldung, welche ſich von Keula bis Son⸗ 
ders hauſen, und von da bis nach Sachſenburg erſtreckt. Aus 
dieſer Waldung erhalten Ausländer wenig oder gar fein Hol. 
Die frantenhäufer Forſte geben bei weiten nicht Holz genug zu 
Vetreibung des dortigen Salzwerks; hingegen aus dem ſchwarz⸗ 
burgiſchen Antheile am thüringer Walde ift man zumeilen im 
Stande, dem Ausländer etwas Hol; zu überlaffen. 

Menn es die Lage der Schläge zuläft, fo pflegt man auf 
der Schwarze und Ilm, Scheitholg ins Churfächfifche, Weima⸗ 
gifche und Erfurthifche zu flößen, welches aber nicht ale jahre 
gefchehen kann. Nach fichern Rechnungsauszuͤgen haben ſaͤmmt⸗ 
fiche Zorfinugungen fürftl. fondershäufifher Eeitd, binnen 20 
Jahren aus der Dberherrfchaft 150,066 Rthl. 18 Gr. 85 Pf- 
aug der Unterherrfchaft aber 182,240 Rthl. 16 Gr. 1 Pf. eınge 
bracht; folglich nach einem Durchfchnitte von beiden, in einem 
Mitteljahre 16,615 Rthl. 8 Gr. 3 Pf. 

: Nimmt man ferner nach den Theilungsreceffen an, daß 
beide Fürftenthümer einander im Ertrage gleich find; fo fom« 
men doch nur 33,220 Rthl. heraus. Aber hievon ift ſehr viel 
im Rande felbft bezahlt, und folglich hierunter noch nicht die 
Hälfte fremdes Geld: 

Um Gehren wird Harz gefchoren, Pech und Zuͤhnruß berei- 
get, und auswaͤrts geführt. | 
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In Frankenhaufen iſt ein Salzwerk, aus welchem man bag 
&Sa!: in verfchiedene Gegenden verfendet. Diefe Saline ift eine 
der Alteſten in Deutfchland. Die Soole quilit in folchem Ueber. 
fluffe, daß man weit mehr fieden koͤnnte, als gefotten wird, 
wenn man Abnahme fände: Sie ift fo reichhaltig, daß man 
niche noͤthig bat, fie gu gradiren, und. dennoch giebt fie ein reis 
nes, fehr weißes und wohlfchmeckendes Salz. Z 

Das ganze Werk ift in Vrivarhänden, und in 1173 Theile 

getheilt, welche von ihren Befigern auch an andre überlaffen 
werden finnen. Man nennt diefe Theile Gerechtigkeiten. 
Ehemals hatte jeder derfelben feine eigne Soͤlde oder Gebäude, 
in melchen das Salz gefotten wurde; zur jeßigen Zeit find deren 
überhaupt nur noch 18, weil man in großern Pfannen ale ehe⸗ 
dem fiedet, und der Salpdebit fehr vermindert worden iſt. Seite 
dem man in Churfachfen die preuffifche Einrichtung in Abſicht 
des Salzweſens nachgeahmt, überdies die erft in neuern Zei⸗ 
ten angelegte Salinen zu Artern, Koöfen und Dürrenberg an— 
fehnlich. vergrößert. hat, feitdem hat Sranfenhaufen weniger 
Salzabſatz. Vorher verſorgte ſich faft das ganze churſaͤchnſche 
Thuͤringen von Frankenhauſen mit Sal. (S. Schloͤtzers 
Staatanz VI.9. S. 21.) ” 

Ehemals war auch zu Plauen ein Salzwerk im Gange, wel⸗ 
ches aber- wegen der vielen wilden Waſſer ſeit langer Zeit nicht be⸗ 
nutzt wird. Auch bei dem DorfeAuleben find Salzquellen. Die 
Salzquellen gu Artern im Mangfeldifchen, gehoͤren eigentlich den 
Fuͤrſten zu Schwarzburg; fie find aber, tveil fie Franfenhaufen 

‚zu nahe waren, aus politifchen: Urſachen unbenugt geblieben, 
bis endlich von churfächfifcher- Seite die auslaufende Soole 
:gefaft, und ein Salzwerk dafelbft angelegt wurde. - 
Im vorigen Jahrhunderte waren Silber» und Kupfer⸗ 
bergwerke im Gange und fo erheblich, daß fie der Herrſchaft 
jährlich einige. taufend Rıhl. an Zehenden, Verkauf, Hütten« 
gelde ze. einbrachten, und den Gemwerfen anfehnlıche Ausbeute 
gaben. „Aber jet werden kaum einige Gruben, mit beftändiger 
Zubuſſe fümmerlich gebaut. ee 
Jedoch unterhält man noch mehrere Eifenhütten und Han 
merwerfe mit Nutzen. Zu.diefen gehören? 
Ruckeruh, bei Leitenberg, ein Blau⸗ und Srifchfeuer, der 
Herrſchaft zu Rudolſtadt gehirig. | 
Die Baphütre, ein hoher Dfen, ein Blaufeuer, 2 Friſch⸗ 
feuer, und 2 Biechhaͤmmer, unter fürftl. (hwarzburgifch-tudol- 
naͤdtiſcher Hoheit, hat einen Debit von 4,000 Gentnern, 
Der Eonftallpammer , ein Blau» und Frifchfeuer, wel⸗ 
ches dem Schwarz» oder Bodenblechhammer zu Rothſeiffen das 
noͤthige Eifen liefert. | 2 | 
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Büntbersfeld, bei Umt Gehren, ein hoher Dfen und 
Friſchfeuer, ift fürftl. Schwarzburg - Sondershäufifh. - Von 
diefem Werke erhalten —— ‚, welche im gehrer Grunde 
liegen, ihr noͤthiges Etabeifen. | 

Der fchwarzburger Hammer, ein Blau» und Trifc- 
feuer, am Fuße des fchwarzburger Schloßbergeg, von welchem 
3 Zainhämmer ihr nöthiges Stabeifen erhalten. 

= Die Bocfchmiede, bei dem vorigen Hammer, ein Blau 
und Srifchfener. > 

Geyersthal, ein Blau» und Srifchfeuer 

L.eipig, ein Blau» und Srifchfiuer, wo ſehr gute 
Stahl gemacht wird. | 

Der Rohrhammer, ein Blau» und Srifchfeuer. 

Der Elſerhammer, ein Blau» und Srifchfeuer , ffeht, 
wie die obigen 4 Blaufener unter fürftl. ſchwarzburgiſch⸗rudol⸗ 
frädeifher Hoheit; die fämmelichen Räder dafelbft treibt der 
Schwarzafluß. | 

er obere und untere Bock, tin Blau» und 2 Frife. 
feuer. (S. Journal v. u. f. Deutſchl. 1790. II. Stück.) 

Zu Blankenburg bricht man Kobolt. 

> Schwefel, ift nahe an Breitenbach, wo auch Alaun, und 
Kupferwaſſer. | 

Schiefer hat man an einigen Drien des Berges, auf 

welchem das Schloß Schwarzburg liegt. Diefer Fchwarzburgi. 
fche Schiefer laͤſt fich leicht in duͤnne Blätter trennen, fo daf 
mit vielen Bortheile Dachfchieferbrüche unterhalten twerden, von 
welchen er weit verfahren wird. Geine Farbe ift weißlichgrau. 
Man bricht ihn in dicken Platten, die die Arbeiter zwiſchen die 
Knie faſſen, einen Steinmeiffel auf ihre Kante fegen, und mit 
‚einem hölzernen Plaͤul nur einige ſchwache Schläge darauf thun, 
‚worauf er gleich auseinander fpringt. 
Bei dem Dorfe Töfchnig find 2 Marmorbrüche; in 
dem einen ift die Hauptfarbe ſchwarz und mit gelben Flecken und 
einzelnen weißen Adern vermifcht, die mehr das Anfehn eincd 
Kalffpats haben. Der andre Bruch, an welchen man langt 
nicht gebrochen , iſt ganz vermachfen. 

vitriol ift bei Braunsdorf, er wird aber jeßt wegen ber 
‚geringen Anzahl der Kiefe nicht benutzt. (S. Voigts mineral. 
Keifen, Th. J. ©. zı ff.) 

x Der Fuß des $.3.©.785 genannten Beandbergs beſteht 
aus Granit, feitfoberer Theil aber aus einer Art von höchſtgrob 
förnigen Sandfteinen. Hierin ift ein großer Bruch, welcher di 
bottendorfifche Schmelzhuͤtte mit den ndıhigen DOfenfleinen ver: 
fieht, die vor andern der Gewalt des Feuers mwiderftehn folkn. 
Von einer Menge großer Steinbrüche in dem. Kifhaͤufer iſt der 
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Helleneichner wohl der anfehnlichfte. Man verfertigt aus der 
biefigen Steinart große Trdge, wie fie verlangt und fortgebrache 
werden können, auch Mühlfteine von ganz vorzuͤglicher Güte. 

Im Feankenhauſen find fchdne und dichte Alabafter, die 
fich wohl polren laſſen; auch um Kelbra, hat man einen weile 
fen und röthlichen Mabafter. Desgleichen ift nicht weit vom 
Scloffe Schwarzburg ſchoͤner weiſſer rothgeaderter Alabafter, der 
theils zu Sparkalf gebrannt. theild ing Zuchthaus, nad) Schwarze 

burg jur Bearbeitung gefchicft wird. (S. Ritters Tractat de 

'alabaftris Schwarzburgicis.) | 

Schwefel und Ealpeter find an mehrern Drten. 

De Schwarze, Sorbiß, Loguig, Lichterbach, führen efa 
was Goldſand. | 


J 


5. 
Manufacturen und Fabriken. | 
Diefe fehlen fat gang. Die erheblichfte Fabrif im Lande 
iſt obnflreitig gegenwärtig die rudolſtaͤdter Porsellanfabrif, 
‚welche auch auswaͤrts erheblichen Abfaß hat- Auch die Porzeb 
lanfabrif in Augufenburg ift noch im Gange. 
Einige Zeitlang wurde in Abts-Beßingen Fajence verfer⸗ 
tigt ; aber diefe Fabrik ift fchon laͤngſt wieder eingegangen. i 
Außerdem unterhält man einige Glashütten, verfertige ei 
nige Lederarbeit, bereitet. Potafche 2c. 
Don den Fifenhütten und Hammermerfen ift ſchon $. 4, 
Erwähnung gefchehn. — 
— 66. 
Einwohner. Religions- und Kirchenverfaſſung. 


Ihre Anzahl beläuft ſich auf 100,000. u 

Kandesherrfchaft und Unterthanen befennen ſich zur evan⸗ 
gelifch ⸗ lutheriſchen Religion. Die Auffiche über die Pfarrer 
führen Jufpektoren, denen wieder Superintendenten vorſtehn · 


§. 7 
Landesherrſchaft, Lehnmefen. | 
Diefe Rande befizen die vormaligen Grafen, und jegigen 
Fuͤrſten von Schwarzburg, welche fich in 2 Linien theilen: 
1) In die Sondershaufenfche, | | 
2) An die Rudoiftädtifche. ai 
Beide Linien Kifteten im J. 1713 eine Erboereinigung, und 
ſetzten dag Necht der Erſtgeburt und andre Familienangelegen⸗ 
heiten feſt, die man in Heidenreichs ſchon genannter Geſchichte 
©. 232 ff. findet. | 2 
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Die Fürften zu Schwarzburg haben das Reichs-Erzſtall⸗ 
meifteranıe vom Kaiſer zu Lehn, und führen deshalb einen 
Kanım und eine Miſtgabel im Wappen; überdies haben fie das 
Reichsjägermeifteramt, welches fie zu Meß im J. 1336 zugleich 
mit den Markgrafen von Meißen ausgeübt haben, fo mie fie auch 
in vielen Diplomen als Jaͤgermeiſter aufgeführt werden. 

Die vormaliaen Grafen (jegige Fürften) von Schwarzburg 
hatten auch diefen Vorzug, daß fie unter die vornehmftin Grafen 
unter die Vier Grafen des Reichs gerechnet und noch fo gefchrieben 
werden, welcher Titel ihnen auch von mehrern Kaifern beftätigt 
worden, und noch) jeßt von ihnen geführt wird. (S. Heydenreich 
im a. D. ©.270; auch Frid. de Beulwitz Obfervationes hiftor. 
de antiquiflimo quatuor comitum imperii titulo, folius ferenif- 
fimae gentis Schwarzburgicae adhuc proprio. Rudolft. 1751. 4.) 

Auf den Reichstage haben fie im Fuͤrſtenrathe feie dem J. 
1754 Sig und Stimme. 

Auf den oberfächfifchen Kreistagen haben fie 2 Stimmen, 
eine wegen der ſchwarzburg - fonderghaufifchen, die andre we 
gen der ſchwarzburg- rubolftädiifchen Lande. (Man vergleiche den 
zıen Band unſrer Geographie, S. 197.) 

Ihr Titel iſt: Fuͤrſten zu Schwarzburg. vier Grafen 
des Keichs, Grafen zu Hohnſtein, Herrn zu Arnſtadt, Som 
dershauſen, Keutenberg, Lohra und Blettenberg. 

Die Karıde der Fuͤrſten von Schwarzburg fiud: 1) Eaiferl 
unmitrelbahre Reichslehne, 2) König. böhmifche Lehne 
3) churfürftl. mainzifche Lehne, 4) churfürftl fächfifche Lehne, 
5) fürftl. S. weimarifche Kehne, 6) fürftl 5 gothaiſche Leh⸗ 
ne, 7, mradeburgiiche Lehne, 8) Jandgräfl. heſſen- caſſelſche 
Lehne, 9) abteilich fuldsifche Kehne, 10) churhannoͤveriſche, 
11) Sönnenl:bne. 

Kaiſerl. unmittelbahre Reichslehne find : T) dag Ant 
Gehren, 2 Städte, Gehren und Breitenbach, nebſt 9 Doͤrfern, 
2) der halbe thürinner Wald, 3) das Amt Blankenburg mit 
20 Dorfishaften, 4) Schloß und Etadt Reuteuberg, mit 29 
Dorffihaften, zZ) das Amt Schwarzburg, Schloß Schwarp 
burg, Amt Koͤnigſee, mit 53 Dorffchaften, 6) die Derrfchaft 
Ehrenſtein, Schloß Ehrenftein und 6 Derfer, 7) dag Schlüß 
ſelhol, zu Sranfenhaufen, 8) die Straffen in allen fchraarjbun 
giſchen Gerichten und Hirrfchaften, 9) fonft auch die Strafkn 
in der Grafſchaft Hohnlein, (wovon aber Schwarzburg nichts 
mehr befigt, wiewohl er einen eignen Lehnbrief darüber befommt,) 
10) die Berg» und Seiffenwerke, 11) das Münzecht, 12) dw 
Zoll zu Plauen, welcher zwar eigentlich nur Pfandweiſe an das 
Haus Schwarzburg vor 200 Marf Eilber jährlich gefemmen 
ift, daher fich auch Kaifer Ludwig IV. in dem Lehnbricfe v. J 


.* 
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1336 feinen Nachfommen, und dem deutſchen Reiche die Wie⸗ 


dereinloͤſung vorbehalten hat. 


Bönigl. boͤhmiſche Lehne find: 1) das Amt Rudolſtabt, 


a Städte, Rudolſtadt und Teichel, das Schloß zu Rudolftade 
und 2 Dorffchaften, 2) Edrloß und Amt Kdnig, Kupfer» und 
. GSilberbergwerf und 6 Dorfichaften, 3) dag Schloß, der zer⸗ 
brochne Stein genannt. 

Churfuͤrſtl mainzifche Lehne find: 1) Schloß, Stadt und 
Amt Sorsdershaufen, 2) das Amt Keula mit einigen Dorfern und 


mit der Burg Garterode, 3) das Amt Straufberg mit einigen 


Dörfern, 4) Langemiefen, ein Marktfleden, und andre vom 
Ersftifte Mainz lehnbahre Güter. | 

Ehurfürftl. fächfifche Lehne find: 1) 3 Dörfer im Amte 
Eondershaufen, 2) 2 Doͤrfer unter dem Pandgerichte zu Son⸗ 
bershaufen, 3) das Amt Ebeleben, nebft 5 Dörfern, 4) das 
Amt Klingen, mit ı Stadt, 2 Flecken, 25. Ddrfern, 5) das 
Amt Hodungen, mit 5 Dörfern, 6) bie halbe Burg Gars 
terode , 7) da® Dorf Uttenrode, 8) dag Amt Sranfenhaufen, 
die Stedt und 9 Dörfer, wie auch der große Salzzoll, nebft 
der Direktion des Salzwerks dafelbfi, 9) das Amt Arndburg, 
mit 4 Dörfern, 10) bag Amt Kelbra, Stadt, und 8 Dörfer, 
11) das Amt Heeringen, Stadt und 2 Dörfer, melche beide 
letztre Aemter die Grafen zu Stollberg zur Hälfte gehörenz 
12) die Herrfihaft Wiehe, welche die Herrn von Werther von 
dem Haufe Schwarzburg zu Lehn tragen, 13) Schlottheim, fo 
- bie Deren von Hopfgarten als Afterlehne haben: 

Fuͤrſtl. S. weimariſche Kehne find: 1) bie Herrfchaft 
Arnftade, mit den Städten Arnfladt und Plauen, auch 8 Doͤr⸗ 
fern, 2) dag Amt Käfernburg mit 16 Derfern, 3) die Tannero⸗ 
difche Lehnſtuͤcke, und Erfurt. Afterlehne. (S. Heidenreich S. 372.) 

Sürftl. &. gothaiſche Lehne find: 1) die untergleichifche 
Dorffchaften Günthereleben, Ingersleben und Suͤlzenbruͤcken, 
2) das Klofter Schlotheim, das in Ländereien und Zinfen befteht. 

Von dem jedesmaligen Senior des fürftl. Haufes, erhalten 
die Fürften von Schwarzburg dag Schloß und die Stadt Ilm 

mit 7 Doͤrfern, Amt Paulinzel mit 9 Doͤrfern. 

Landgräfl. heſſen⸗caſſelſche Lehne find: 1) Allersberg 
mit Zubehör, 3 Dorfern, 2) das Dorf Gſchwende, welches eis 
gentlich hirfchfeldifches Lehn ift, nebft 7 Hufen Landes. 

. Sürftl, fuldsifche Lehne find: 1) das Schloß Almans hau⸗ 
fen, nebſt dem Dorfe, 2) das Dorf Abts⸗-Beßingen. 

Bon Hannover bat dag fürftl. H. Schwarzburg, (nebſt 
Stolberg) die Mitlehnſchaft auf Schloß und Amt Hohnſtein. 

Vom Herzogthum Magdeburg wird das Haus Schwarz⸗ 
burg mit einigen Thalgütern zu Halle belehnt. | 


* 
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Sonnenlehne find: 1) die Vogtei Hadlchen, 2) das Dorf 
Ebfchenrode, 3) das adliche Gerichtsdorf Bellftedt, 4) ein Viertel 
vondennickenftein, nebft ven dazu gehoͤrigen Holzungen und andern 
Pertinenzien. S. Hellbachs Archiv von u. für Echwarzburg. 1787. 

Außer mehrern Bafallen, in und außer den fchtwarzburgis 
fchen Landen, find noch einige Städte dem fürftl. Haufe Schwarg 
burg, wegen einiger Afterlehne mit Lehnspflichten verwandt. 

So hat der Rath zu Gotha, das Dorf Kindekeben von dem 

fürftl. Haufe Echwarzburg zu Lehn, welches der jedesmalige 
Senior dieſes Haufe verleihet. Die übrigen Aktivlehne des 

fürftl. fchwarzburgifchen Haufe, findet man in Hellbachs Archieg, 

©. 318 ff. genannt. j 

Mit dem Chur» umd fürftl. Haufe Sachſen hatten die vor 
maligen Grafen und jehigen Fürften von Schmwarzburg lange 

Zeit wegen der Ausübung der Landeshoheit in verſchiednen Aem⸗ 

tern meitläuftige GStreitigfeiten, twelche befonders im 5. :561 

ihren Anfang nahmen; von melcher Zeit auch ein Prozeß dar 

über bei dein NReichgfammergerichte geführt wurde, der auf aw 
berthalbhundert Jahre dauerte. Don Seiten ded Chur. und 
fürftl. Haufes Sacıfen behauptete man, daß die Grafen und 

Fuͤrſten zu Schwarsburg deswegen ihre Landſaſſen waͤren, weil 

1) die gräflich fchmwarzburgifchen Güter in Thüringen, 
folglich im fächfifchen Territorio gelegen, folglich fie, wie alt 

Lehnleute zualeich Unterthanen waͤren, und nebft der Lehns— 

pflicht auch die Erbhuldigung ablegten. 

| 2) Daß die Grafın zu Schwarzburg fich oft alg Land» 

fände befannt; 

3) daß die Erblandeshuldigung von ihnen viclfältig ad» 
gelegt worden ; 
4) daß fie auf Landtagen als Landſtaͤnde gehoͤrig erſchit⸗ 


auch) 
| 5) die fächfifche Landes. und Gerichtsordnung in ihren 
Kanden anerfannt. 

Mit Churfachfen wurde im Jahr 1699 und 1702 ein Der 
gleich gefchloffen, deffen Hauptinhalt folgender war: 

I) Dem fürfll. Haufe Schwarzburg wurde in allen fir 
nen Panden, Herrfchaften, Aemtern, Gebiethen, infonderhiit 
auch in den Aemtern Kelbra und Heeringen, die Randeshobeit in 
geiftl. und weltlichen Sachen, mit allen und jeden Gerechtſamen, 
2) fo auch das jus colledtandi gelaffen. 

3) die Zürften und Grafen zu Schwarzburg, nebſt ihren 
Lehnsfolgern und Nachkommen, follten fomohl in Abficht ihrer 
Derfonen, ale auch in Abficht ihrer Diener, Vafallen und Unter 
.. a die Jurisdiftion des Kaifers und Reichs anzuerken 
nen haben. | 


nen; 
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- 4); Churfachfen räumte ihnen. in allen ihren- fanden und 
lentern die Flaͤſſe auf Berg- und Salzwerfe ein, und 

. 5) difpenfirte fit von der bisher gewöhnlichen Erfchels 
ung auf den fächfifchen Randtagen. 

- 6) Ehurfachfen verfprah auch, aus — fuͤrſtlich 
chwarzburgiſchen Orte und Lande, noch auch von deren Gerich⸗ 
en, oder wider dieſelben irgend Klagen, Prozeffe, Provocatio⸗ 
ven and Appellationen in feinen churfürftl. Collegien, noch Gerich⸗ 
en, anzunehmen. | 

7) Das. Haus Schwargburg verpflichtete fich hingegen | 
‚er albertinifchen Rinie 100,000 Thl. baar auszuzahlen. 

- 8) Die Lehnsherrlichkeit, die vorher vom ſchwarzburg. 
Haufe anerfannt worden, blieb, jedoch mit der Einfchränfung, 
‚aß die Lehen nach dem gemeinen Lehnrechte, nur per Mandata- 
jum zu fuchen wären, auch fonft Feine Aufwartungen, Präfen« 
€, Geſchenke ıc. verlangt würden. 

- 9) Das bisherige Ritterpferd follte das fürftliche und 
gräfliche Haus Schwarzburg auch fernerhin liefern. 

Vermoͤge diefer Verträge wurden alfo die Fürften von 
Schwarzburg von den landeshoheitlichen Rechten des churfäch« 
ſiſchen Hauſes über ihre Lande befreit, und blos dag Oberlehns⸗ 
eigenthum über die fächfifchen Kehne der Grafen von Schwarz« 
burg vorbehalten. | 

Allein die churfächfifchen Landftände miderfprachen dem 
Vertrage auf alle Weife, und ed wurde daher ein Sfnterventiond. 
prozeß bei dem Reichskammergerichte erhoben, und auf Kaſſa⸗ 
tion der gedachten Vergleiche gedrungen, da durch folche die Lane 
desſteuer verfürgt wurde, indem die Aemter Heeringen, Kelbra, 
und Ebeleben mit Bothenheiligen allein an Tranf« Land» Pfen« 
nig» und Duatemberfteuer die Summe von 19,057 meißnifchen 
Gülden 17 Gr. 4 Pf. in den Jahren 1690 — 1700 jährlich ent- 
richtet harten. Ueberdies focht man diefen Vergleich noch des» 
halb an, meil er 1) ohne Genehmigung der hohen Agnaten, 
2) der Grafen von Stollberg, welche letztre die Aemter Heerin« 
gen und Kelbra als Gefamtlehn mit dem Haufe Schwarzbur 
befigen, abgefchloffen war. (SG. Kanzler Tableau hiftor. d. 
I’ Ele&or. d. Saxe. T. L S. 114. 115.) © | 

Durch diefe I derfprüche wurden beide Theile ju Abſchlieſ⸗ 
fung eine® neuen Meceffes bewogen, welcher im Jahr 1719 gu 
Stande fam. Vermoͤge deffelben erfannte das Haus Schwarze - 
burg, fo wie fonft, die Landeshoheit des Churfürften von Sad. 
fen über die Aemter Heeringen, Kelbra und Ebeleben, und ver 
ſprach die Lehnspflicht durch adliche Bevollmächtigte zu leiſten; 
ferner verfprach es an den Ehurfürften jährlich 7,600 Th: baar 
Geld, Steuern zu-entrichten, wozu die fondershaufifche Linie 3 
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ober 4,666 Thl. 16 Gr., die fürftl. rudolftädtifche aber 3 ober 
2,333 Thl. 8 Gr. beitragen wollte, (welche der Generalfriegsfaffe 
zur Unterhaltung der Armee in der Folge angewieſen murden.) 
Es verfprach auch bei Abfaffung neuer Gefege auf Conformitaͤt 
mit den fächfifchen zu fehn. Die Appellationen ſollten ferner 
aus den churf. Lehns⸗Aemtern in gräfl. Juſtiz und Parthei— 
fahen an die churfürftl. fächfifche Landesregierung gehn. Die 
Sürften von Schwarzburg verpflichteten fich auch in Kehnfachen, 
fo wie in allen Realfachen, das churfächfifche Forum vor der 
Lehnsbank oder Fandesregierung zu Dresden zu erfennen; bie 

Idffe auf der Helme blieb Churfächfifch, jedoch wurde bem 

aufe Schwarjburg überlaffen, den 4ten Theil Scheite in ihren 
Diftriften einzumerfen; das Bergregal blieb in den Aemtern 
Kelbra und Heeringen, fomohl dem Ehurhaufe Sachfen, als 
auch dem Haufe Schwarzburg gemeinfchaftlich, zu welchem Ente 
Schwarzburg- Rudolftade und die Grafen von Stolberg ⸗Roß⸗ 
la mit einander theilen. 

Uebrigens wurde daß fürftl. Haus Schwarzsurg in Abficht 
feiner reichs boͤhmiſchen und fächfifchen Lehne von der Landes 
Hoheit des Churhauſes Sachfen freigefprochen, und ihm de 
halb alle oberherrliche Mechte und Negalien überlaffen. Sie 
wurden auch, nebft ihren Räthen und Dienern, von der Gericht‘ 
barfeit der churfähfifchen Gerichtshoͤfe in allen perfönlichen Sa 
chen dergeftalt befreit, daß ihre Perfonen, felbft alsdenn, wenn 
fie in ihren, der fachfifchen Landeshohett unterworfnen Aemtern 
refidiren, ober fich fonft dafeldft aufhalten würden, alg unmit 
telbahre Meichsfürften betrachtet roerden follen, und erhielten 
über obgenannte Aemter alle Hoheirgrechte und Regalien infos 
ferne, als fie das Churhaus Cachfen nicht ausdrücklich aucbe- 
dungen hat. Auf ſolche Weife wurde vorzüglich dag Schloß 
und Stadt Sranfenhaufen, das Amt Bodungen, das Dorf Ut⸗ 
ıenrode, und die vünfchenheiliger Flur; desgleichen Schloß und 
Amt Klingen, die Burgen Greußen, und Großenerich, nebſt ei⸗ 
nigen andern Lehnftücken der Landeshoheit des Churfürften von 
Sachſen entzogen ; allein die Aemter Heeringen, Kelbra, Ede 
teben, nebſt Borhenheiligen, und alle übrige dazu gehoͤrige Städte 

und Dorfer blieben in gefchloßnen churfächfifchen Landesbezirken. 
Hiebei ift noch) zu bemerken, daß die Fürften und Grafen von 
Stollberg zwar Miteigenthümer der Aemter Heeringen und Rd 
bra find, folche aber an die Fürften von Schwarzburg verpfäm 
det, und die churfächfifche Landeshoheit darüber miemals in 
Zweifel gezogen haben. 

Der Lehnseid, welcher von den Fürften von Schwarzburg 
geleiſtet wird, enthält nicht blos Verficherung von Treue, fon« 
dern auch von Unterwürfigfeit, ob fie gleich in dem genannten 
Receſſe von der perfönlichen Unterthänigfeit befreic find. 
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Die Streitigkeiten mit den fürftl. Haufe E. Weimar dauer, 
m noch längere Zeit fort, und wurden erft im J. 1731 durch 
inen Vergleich gehoben. Ä 

Vermoͤge deffelben überließ dag Haus S. Weimar den Fuͤr⸗ 
en von Schmwarsburg in der Serrfchaft Arnftabt, nehmlich in 
Stade und Amt Arnftade, im Amte Käfernburg, und der Stade 
Nauen, als welche von dem fürftl. * S. Weimar Lehnſtuͤcke 
ind, das jus territorii oder die Landeshoheit mit allen dazu gehdri« 
‚en Territorial. und andern Regalien und bergebrachten Gerecht« 
amen. Ferner wurde feftgefegt, daß dad fürftl. Haus Schwar 
urg bei Empfahung der S. weimarifchen Lehen, ohne Pflichts- 
der Erbhuldigung (Ablegung) zu fordern, die Lehnspflicht durch 
inen Adlichen oder andern gevollmächtigten Rath vom erften 
Range jedesmal ablenen, auch den fürftl. fächfifchen Landtag 
eſuchen follte, doch ohnbeſchadet des juris ftarus, und ohne, 
aß von dem fürftl. Haufe wegen ber Steuern, Präfent- und 
oder) Donativgelder, oder fonft erlegt werden folkten, außer den, 
on dem fürftl. Haufe Schwarzburg abzugebenden Ritterpfer⸗ 
en, als wegen welcher es fein bisherige unveränderted Be⸗ 
penden behielt; das fürftl. Haus Schwarzburg verfprach wegen. 
‚er vorher in lite geweſenen Steuern, jährlich eine Summe von 
‚500 (Reichd-) Thalern, in 3 Terminen, in landgültigen groben 
Sorten, wie fie von den Unterthanen erhoben werden Finnen, 
n Weimar zu bezahlen. E8 cedirte auch das fürftl. Haug 
Schwarzburg an den Herzog zu S. Weimar, dasjenige, was 
8 bisher in den Doͤrfern und Fluren zu Wipfra und Schmeer«- 
«ld an Unterthanen, Gerechtigfeiten, Dienften, nichts davon 
usgenommen, bisher befeffen und genoſſen hatte. ba 

In Abficht der Appellationen wurde feftgefeßt, daß folche 
n geiftlichen, Zuflig. und Partheifachen in Abficht ber obenge» 
jannten Örte von der fchwargburgifchen Regierung zu Arnftade 
los an bie fächfifche Pandesregierung zu Weimar, und von dem 
Sonftftorio zu Arnftadt an das Dberconfiftorium zu Weimar 
jehn ſollten; in Lehnfachen fo auch in realibus verpflichteten fich 
vie Fürften von Schmarzburg, dag Forum der Lehngcurie, fo 
veit es den Lehnrechten gemäß ift, oder die Landesregierung 
a Weimar, jedoch nur per mandatarios, zu ggnofeiren. 

Die ausführlichere Gefchichte aller diefer Verhandlungen 
son chur⸗ und fürftl. fächfifcher Seite mit dem Haufe Schwargs 
zurg fann man aus folgenden Schriften näher kennen lernen: 


Von Eeiten ded Churhauſes Sachfen erfchien im J. 17121 


Rurze und aftenmäffige Information wegen der von Sr. Fönigl. 
Mei. und Churf. zu Sachſen, wieder das Haus Schwarzburg 
verbängten Thärlichfeit; und im J- 1716. 


_ 
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Gruͤndliche Nachricht, mas es mit den zwifchen 3. Fönigl. Mai. in Po⸗ 
- Ten und Ehurfürften v. Sadyfen und dem Haufe Schwarzbura Anne 
1699 und 1702 errihteten Receffen vor eigentlihe Bewandnig babe, 


Dagegen murde vom fürfl. Haufe Schhwarzburg 1717 in Drud bekannt 


em s 
Srludti e Beantwortung der fogenannten gruͤndlichen Nachricht, mas 
es mit den zwiſchen 9. * Maj. in Polen und Ehurf. Durchl. in 
Sachſen im J. 1699, und im J. 1702’ errichteten Receffen für eine 
sBon urfänfikher Seite Fam d h Aktenmaͤſſige Worfiek 
Bon hurfähfifher Seite Fam dagegen heraus: Aktenmäffige 
lung des Chur: und fürfil. Hauſes Sachfen, wider bie gräfl. (char 
burgifhen Einwenden in der Steuerſache. 


Don S. weimarifcher Seite wurde gedrudt x 

Kurze Notiz, die Arnfiädtifhen Stadtthore und Landftraffen, zuſamm 
der fürftl. weimariſchen Oberbothmaͤſſigkeit, betreffend. 1709. Fol, 

Dagegen vom Haufe Chwarzburg in eben dem Jahre herauskam : 

Unterfuchung der fogenannten Eurzen Notiz, betreffend die Arnft ddtifchen 
Stadtthore und Landftraffen, zufammt der prätendirten fürftl. weim. 
Dberbotfmäffiakeit dafelbfi. 1709. Fol. 
n eben diefem Jahre folgte noch: 
onfilium hiftorico juridicum in caufa Sachfen contra Schwarzburg, in 
fpecie aber _S. Weimar, contra Schwarzburg- Arnitadt, 1709. Fol. 
und darauf eine Beantwortung, unter dem Titel: 

Norhmwendige und ſowohl in jure er facto gegründete Anmerfungen über 
ein ohnlängft im Druck zum Vorfchein gefonımenes, ſo titulirtes co 

— ſilium hiftorico juridicum etc. 1709, Fol. 

Kerner: 

De von ©. —— angefochtne Arnſtaͤdtiſche neue Fuͤrſten⸗ 

and ꝛc. 1709. Fol. | 

Sm Jahr 171i. Spec. Fadti zwiſchen dem hochfürfil. Haufe S. Weimar 
und dem neulich in den Fuͤrſtenſtand erhobnen Grafen von Schmars 
burg: Arnftadt. Sol. 

Auch in eben dem Jahre: 

— er Sachen Sahfen- Weimar contra Schwan 

urg: Arnfladt. 

Im J. ı7ı2 von fuͤrſtl. Schmarzb. Seite: 

Gründlihe Beantwortung der fo ritulirten vorläufigen fadi fpec. in 
Sachen Sachen: Weimar contra Schwarzburg: Arnftadt. 1712. Fol 

In eben diefem ‘Jahres Quaeftio homagii in cauffa Schwarzburg - Arn- 
ftadt, contra $. V. und Dedudio juris er fati in Sahen Sachſen⸗ 
Weimar contra Schwarzburg: Arnftadt. 

Hierquf im . 1716: 

In jure et fatto gegründete Gegendeduftion in Sachen Schwarjburgs 
Arnftadt contra G. Weimar. 

Km J. 1715 wurde von Sachſen Weimar in Druck gegeben: 

Abaemüfigte Erläuterung in Sahen S. W. contra Schwarjburg : Arıye 


ftadt. | 

Es erfchien ferner: Unumftößliher Beweiß der ſchwarzburgiſchen ur 
alten Immedietaͤt und Reichsfreiheit. 1716. Eine Widerlegung das 
von Fam im J. 1717 heraus in folgender Schrift: 

Uugrund des fogenannten unumftößl. Bemweifes der Schwarzburaifchen 
‚uralten Immedietät ac. ı717. Fol. - 

Desgl. Eure und unverfänglihe Demonftration, daß den Fürften zu 
Schwarzburg über das jedesmal verwilligte Reichscontingent Fein jws 
anilir, „ zum alerwenigfien perper. habendi zukomme. 


Die Grafchaft Schwarzburg · —— 


** — der furſten von Schwarzburg; find ine 
onderheit : 
Blafeys Geſchichtsmaͤſſige Erörterung der Frage ob jeder Chur- und 
fürfl. S. Lehnmann zugleic ein Landiaffe und Unterthan ſey, 1719 
furze Vorſtellung, daß das füritl. Haus Schwariburg zu a Stims 
me im Reichöfürftenrathe berechtigt fen. 1708. —— eſe wurde 
widerlegt in der Schrift mit dem Titel; 
Irfahen oder mohlgearändete Genenvorftelung, warum das fürfil. 
und gräd. Hans Schwarzburg zu Seffion und Voro im. Keichsfürftenra« 
the nicht au admittiren. 1708. Fol. | 
Dagegen erſchien im J. 1710: Gründlicher Beweiß, das das firfl. 
Haus Schw. ein uralter freier unmittelbarer Reichsſtaud, und zum 
Voro Virili im Reichsfuͤrſtenrathe genugſam qualifieirt, 1710. und 
m & 1713 eine andre Schrift? Fuͤrſtl. Schwarzb. Recht, zw befondrer 
ig und Stimme in dem Reichsfürftenrathe. 1713. Sol. _ 


Bon dem im J. 1433 zwifchen den Fürften von Schwarze 
urg und den Grafen von Stollberg, fo wie auch den fonftigen 
Strafen von Hohnftein errichteten Erbfolgevertrag, f. Srirfchens 
Addiram. ad Limnaei jus publ. Imp. Rom. Germ. L. VL C. VIII. 
S. 140. auch v. Römers Staatsrecht und Statiftif des Chur⸗ 
yaufes Sachfen. I. Theil, ©. 378. 


' 8. ü 8. " 
Landeskollegien, Rameral = und Juſtizverfaſſung. 


Beide fürftliche Linien, - Schmwarzburg » Sonderthaufen 
omohl, als auch Echwarzburg -NRudolftadt haben, außer ver⸗ 
chiednen geheimen Näthen, aus denen das geheime Raths⸗ 
'ollegium befteht, ziveierlei befondre Regierungsfollegien, und 
war (im J. 1791): 1) der Fürft zu Schwarzburgs Sonderss - 
yaufen a) zu Sondershaufen, wobei mit Sinbegrif der geheimen 
Sefretäre, 8 Perfonen angeſtellt find’, und b) zu Arnſtadt in 
er Herrfchaft Arnſtadt; | 

2) der Fürft zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt aber a) zu 
Rudolftade, welche (1791) mit einem Kanzler, r Bicefanzler, 
; Hofrärhen 2c. beſetzt; bei der Kanzlei find -2-Perfonen. b) zu 
jeanEenhaufen, wobei ein Kanzler und 5 Raͤthe; bei der Kan 
ei find 8 Perfonen. 


Mit diefen Regierungen ift auch die Lehnskurie verbunden. 
Vermoͤge der $. 7. erwähnten Receſſe, gehn bie Appellationen 
n allen geiftlichen und meltlichen Juſtizſachen, von der Negies 
ung zu Sondershaufen und zu Franfenhaufen an die churſ. 
!andesregierung in Dresden ; und von der Regierung zu. 
Arnſtadt, an die Regierung des Herzogs zu ©. Weimar in 
Weimar. | 
Beide Fürften haben: überdies ihre Eonfiftorien und geift: 
ichen Berichte. Bei dem fehmarzburg- ſonders hauſiſchen in 


N . 
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Sonderdhaufen und Xrnftade find außer den Negierungsräthen 
noch 2 Prediger Beifiger. 

An Schwarzburg-Rubolftade befteht das Eonfiftorium in 
Rudoſſtadt, fo auch in Arnfladt, aus 1 Eonflftorialpräftden, 
ten, einigen weltlichen und geiftlichen Confiftorialräthen und 
Beifitzern. Ueberdies haben die Fürften zu Schwarzburg ein 
dem Sonfiftorio oder vielmehr Kirchenrathe zu Dresden unter 
geordnetes Confiftorium, zu Ebeleben, aber in den übrigen cur 
fächfifhen Lehnen üben fie alle andre Eonfiftorialrechte voͤllig um 
abhängig von Ehurfachfen, nnr mit Ausfchluß von Ebelchen, 
Heeringen und Kelbra, kraft der errichteten Verträge aus, fe 
daß fie blog wegen diefer letztgedachten 3 Orte und ihrer Kir» 
fprengel, die hoͤchſte Krrchengewalt des Churfürften von Sachſen 
über ſich anerkennen. 

Sin Sondershauſen, Arnſtadt, Rudolſtadt und Franken 
hauſen, find fürftl. Kammerkollegien und Expeditionen, web 
che die Aufficht über alle Kammer» Berg» und oͤkonomiſche Sa⸗ 
hen, Münz- Forft- Jagbregalien, Floͤſſen, Salzwefen, Gt 
in: Acciſe, Zoͤlle, Manufakturen, Verpachtung der Aemter x. 

uͤhren. 

In Sondershauſen beſteht das Kammerkollegium, aus tis 
nem Präfidenten, ı Kammerrath, 2 Beifigern, ı Sekretaͤr. 

In Rudolſtadt find: ı Präftdent, ı Vicepraͤſtdent, und 
x Kammerrath, 2 Landfammer- und Steuerräthe. Bei der 
Kanzleı find 7 Perfonen. 

In Frankenhauſen ift eine fürftliche Kammerexpedition, bei 
welcher ı Kammerrath, ı Landfammerrath, ı Kammeraſſiſſer. 

Der fürftlich rudolftädeifchen Kammer find untergeorontt: 
die Eredit= General. Forſt⸗ und Floßkaſſe, das gemeinfcyafts 
liche Bergamt, das Mineralbergamt, das Sloßwefen zc. 

In der obern Herrfchaft ift das ſchwarzburg⸗ rudolftädtk 
fche Forſtweſen in 3 Departements vertheilt : 

1) Zu dem erften gehören s die Förfter zu Singen, Kat 
De Eursdorf, in der Scheibe, Mäura, Neubaus, Milbig, 
raͤfinau. \ 

29) Zu dem zweiten gehören, außer ben Foͤrſtern des ru⸗ 
Bolftädeifchen Forſtes, die Foͤrſter zu Sigendorf, Ditterspdorf, 
Dienſtaͤdt, Duelig, Unterwirbah, Quittelsdorf, Griefbeim, 
1 Faſanenforſter ıc. — 

3) Die Leutenberger- und Koͤnitzer Forſte, bei welchen 
1 ——— zu Leutenberg, ı Foͤrſter daſelbſt, ı Foͤrſter 
zu Koͤnitz. | 

In der untern Herrfchafe find unter der Direftion eines 
Dberforftmeifters und eines Forftfefretärs, ı Oberfoͤrſter, und 
die Foͤrſter von Rothenburg, Udersleben, Uftrungen, Beitruns 
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ven, Ichſtäaͤdt, Thaleben, Strausberg, Kifhauſen, Seega, 


deeringen, Schlotheim ꝛc. 
Zu obigen Kollegien kommt noch die fuͤrſtl ſchwarzburgiſch⸗ 
ınd graͤfl. ſtollbergiſche Bemeinfchaftsregierung, in Abſicht der 


lemter Heeringen und Kelbra, twelche ven Fürften von Schwarz 


urg · Ru dolftadt und den Grafen von Stollberg-Roßla gemein« 
chaftlich zugehoͤren, von den erftern aber bis auf. einige Reſer⸗ 
yate halb als Eigenthum, und halb als Pfand befefien wer⸗ 
ven. Da aber die Bafallen, die Geiftlihen und Stadtraͤthe 


yemeinfchaftlich find, fo haben auch beide Häufer über diefe- Aem⸗ 


er eine gemeinfchaftliche Regierung, von welcher die Appellatio⸗ 
ıen an das HDberhofgerichte zu Leipzig, und von da weiter an 
yie Landesregierung au Dresden ergehn, wenn folche nicht vor 
ver Appellation unmittelbahr an die legte gefchickt werden. An 
yiefe Kanzlei wird auch unmittelbahr referidirt. | 

Bon fürftl. ſchwarzburgiſcher Seite‘ werden dabei 1 Hofs 
·ath, und von gräflich ſtollbergiſcher Seite, 7. Regierungsrath 
yeputirt, welche beide auch die gemeinfchaftlichen Eonfiftorials 
'ermine beforgen, wobei jedoch von fürftl. ſchwarzburgiſcher 
Seite, x geifilicher Eonfiftorialrath, und von-gräflich ftolbergis 
cher Seite ein geiſtlicher Inſpektor noch dazu fommen. Die 
Ranzlei ift eigentlich zu Frankenhauſen, die ordentlichen Termin» 
isungen aber, bei welchen noch ı Ranzleifefrerär das Protokoll 


fuͤhrt, werden zu Heeringen und Kelbra an jedem diefer Orte, 


jährlich fechgmal gehalten. 
Yon der Gerichtsverfaffung des Amts Ebeleben, f. im fols 
genden in der Topographie Ebeleben, Nr. 7. Seite 807. ) 
Die Fuͤrſten von Schwarzburg haben übrigens das Recht 
ber Geſetzgebung, jedoch mit der Einfchränfung den churfächfifchen 
Geſetzen, befondere in Juſtizſachen, fo viel moglich freu zu bleie 
ben; es gilt daher, auch in ihren churfächfifchen Lehnen feines. 
vegs die neue verbefferte ProzeBordnung vom J. 1724, fondern 
bie ältere churſaͤchſiſche Prozeßordnung, inden jene erfi:nach 
Abſchluß des oben angeführten Neceffeg vom J. 1719 ing Land 
erlaffen vourde, und daher dem Zürften von Schwarzburg nach 
gedachte Neceffe wider ihren Willen nicht aufgedrungen werden 
fonnte, wie dieſes auch eine fonder&häufifche Regierungsrefolu- 
tion vom J. 1724 begeiget. Bloß in den der churfächfifchen Lan⸗ 
deshoheit willig untermorfenen 3 Aemtern, Kelbra, Heeringen 
und beleben findet die verbefferte Progeßordnung ftatt‘, da im 
Gegentheil die Regierung zu Rudolſtadt eine eigne Gerichtsord⸗ 
nung bat, fo daß blos in deren Ermangelung die alte churfächits 
fche Prozeßordnung ftatt findet. Aber im fürftl. fonderspäufi- 
fchen Ancheile ift noch die alte churfächfifche im J. 1622 voa 
EHurfürft Johann Georg I bifanntgemachte Progeßordnung- 
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(S. 3 €. Hellbachs Grundriß bes fchwarzburgifchen Privat. 
- rechts, befonderg die fondershäufifche Oberherrfchaft betreffend. 
©. 126.) 
In Abſicht der von dem fürftl. ſchwarzburgiſchen Haufe 
befigenden churfächfifchen Lehne ift die Steuerverfaffung durd 
den im %. 1719 abgefihloßnen Receß dahin gedichen, daß man 
alle Steuern,’ und Gefäle, den Fürften von Schwarzburg gu 
gen ein jährliches Averfionalgquantum von 7,000 Thl. fo der Ge⸗ 
neralfriegsfaffe, zur Unterhaltung der Aemter angewiefen find, 
überlaffen hat, nur in den Aemtern Heeringen, Kelbra und Ebw 
leben, ift auch nach dem ſchon vorhin $.7. genannten Meceffe mit 
dem Ehurfürften von Sachſen, die Befteurung derfelben durd» 
gängig verblieben, fo-daß diefe Aemter hierin fo behandelt wer. 
"den, wie die unmittelbahren — Aemter, jedoch ha⸗ 
ben ihre Beſitzer die Haͤlfte des Donativs, die halbe Landſteuer, 
ang Pfennigen, und z Pf. zu den Geſandſchaftsſpeſen, von den 
Aemtern Kelbra und Heeringen zu genießen. Bon den Schods 
und Pfennigfteuern, ingleichen von der Duatemberfteuer, erhalten 
fie nur von den bis zum Jahr 1746. vermwilligten Pfennigen und 
Quatembern die Hälfte, und wegen des Amts Ebeleben, nur 
das Viertel diefer Steuern, da im Gegentheil alle feit dem Jahr 
1746 verwilligte Schod . und Pfennigfteuern, von gedachten 
3 Aemeern, zur churfächfifchen Dberfleuerfaffe, in der vollen 
Summe verrechnet werden müffen. Die Tranffteuern find den 
Beſitzern diefer Aemter ebenfalls zur Hälfte verblieben, nur die 
Erhöhung mit 3 Gr. vom Faß, welche im J. 1749 ihren An« 
fang genommen bat, erhält der Churfürft von Sachfen allein. 

Diejenigen halben Steuern, die die Fürften von Schmwarp 
burg» Rudolſtadt und die Grafen von Stollderg - Noßla wegen 
Heeringen und Kelbra zu genießen haben, werden unter diefe zu 

leihen Theilen getheilt. Indeſſen erhalten fie, vermdge eines 
Keceffes vom 5. 1747 von den bie zum J. 1746 vertilligten 
Schocd- und Pfennigfteuern die Hälfte. (S. v. Römers Staatds 
recht von Sachſen, II. Th. ©. 662 ff.) 

Uebrigeng gehdern den Fürften von Schwarzburg dag Ge⸗ 
leite, fo auch der Stempelimpoft, (außer in den Fällen, two an 
die churfächfifche Regierung zu Dresden, und an dag dafige Ap⸗ 
pellationggerichte, appellirt wird, muß churfächfifches Stempel 

papier gebracht werden,) fo auch die übrigen aus den Regalien 
anheimfallenden Einfünfte. | | 

Der Fürft von Schwarzburg- Sonderehaufen, hat eine 
Kammerpoft, welche wöchentlich einmal von Sondershaufen 

uͤber Greußen, Haßleben, Erfurt nach Arnftadt abgeht, und 
von da wochentlich zuruͤckkommt. — Außer diefen find im Rande 
faiferl. reitende, und churfürftl. fächfifche fahrende Poften. 
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Inm ſchwar burg· rudolſtaͤdtiſchen Antheile wurde im Jahr 
1722 ein Landfchaftsfollegium aus Nitterfhaft und Städten 
errichtet, welches aus einem Direftor, 4 Deputirten von bee 
Mitterfchaft, 4 Deputirten von den Städten Rudolftadt, Koͤ— 
nigfee, Stadt Ilm, und Leutenberg, und aus einem Syndikus 

befteht. In diefer Verbindung ſtellt es dag ganze Land vor, 
nimmt an den Steuerrechnungen Antheil, und ift übrigeng Feis 
nem andern Kollegio unterworfen. 


Sm Schtwarzurg- Nubolftädtifchen find: : Ä 
A.) in der obern Herrſchaft die Pfarrer in folgende Did, 
cefen vertheilt, 
1) In die Rudolftädtifche und Blanfenburgifche, telche 
12 Pfarrkicchen begreift. 
7 ar Ehrenfteinifche hat 4. 
Die Ilmiſche und Yanlingellifche,. nebft ber Sees. 
giſchen, — — 
4) Die Beutenberger und Koͤnitzer Dioͤces, as 1x 
Pfarrkirchen. 


B.) In der untern Herrſchaft ſind auf dem Lande: 
1) Im Bezirke Frankenhauſen 13 Pfarrkirchen. | 
2) Im heeringer Bezirke, 8 Pfarren, mit Snbegrif von 
Hamme einem Filiale von Heeringen. 
3 ſtrausberger Bezirke, ſind 3 Pfarren. 
4) Im felbraer Dejirke, find 4 Pfarren. 


Ne 9. 
Militar. J 
Das Militär beſteht im fuͤrſtl Schwarzburg Sondershaus 
fliſchen (im J. 1791) aus 20 Mann Garde, und 200 Mann ans 
drer Mannfchaft. 
Bei dem fürftlich » fchwarzburg » rubolftädtifchen Militär 
ind: 1Obriſter, 1 Dbriftlieutenant, 1 Major, I ame 
AREN, I — 3 Lieutenant ꝛc. 


| 6,- 10, 
Hofſaat. 
Jeder Faͤrſt hat ſeinen Hofſtaat, bei welchem unter andern 
. Sofmarkhel ein Stalmeifter, 1 Yof- oder Landjaͤgermei⸗ 
er ſin 

Die Direktion des fuͤrſtlich rubolftäbtifhen Marſtalls 
hat 1 ai 1 N ı Stallfchreiber. Bei dem 

| ee 
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Reitſtalle find 12 Perſonen, bei dem Kutſcherſtalle 13. Hiepu 
kommen noch die Stuttereibediente zu Cumbach, und Schtwary 


burg. F— 

Bei dem fürftl. rudolſtaͤdtiſchen Hofe beftcht das Hof⸗ 
Marſchallamt, aus ı Hofmarfchalle, ı Hofſekretaͤr, ı Hoftech— 
uungsführer, 3 Leibbedienten, 4 Pagen, nebft 2 Pagen« Hof 
und Eprercitienmeiftern, 2 Pagenbevdienten, 4 -Rammerbedienten, 
6 Hoftronpetern, 10 Laquais. . 

Bei der Hof» und Mundfüche find: 17 Perfonen, aufer 
2 Derfonen beider Eonditorei, und 7 bei der Kellerei. 


| % In A 
Topographie. 


I) Sürftl. ſchwarzburg⸗- fondershaufifche Lande 


A.) In der obern (füdlichen) Grafſchaft find; 


I) Die Aemter Arnftadt und Käfernburg, mit welchen 
das Unteramt Gleichen verbumden iſt. Hier ft 


Arnftadt, eine Stadt, an dem Foreflenreichen Zluft 
Gera, und an der Heinen Weiße, welche Durch die Stadt flicft, 
2 Meilen von Erfurt, der Sig einer fürftl. Megierung, eins 
Conſiſtoriums, einer Rentkammer, auch ded Amts Arnfadt 
und der damit berbundnen Aemter. Cie hat 750 Häufır. 
— dem alten Reſidenzſchloſſe iſt hier ein fuͤrſil. Witt 
wenſitz. | — | — 
Die Stadt hat 3 Kirchen: die obere oder Barfuͤſſerkicche, 
die Kieben Frauenfirche, und die Bonifacius. oder neue Kirk. 
Auch ift hier eine lateinifche Schule und ein MWaifenhaus. ketz 
teres wird don verfchiednen Beiträgen unterhalten ; auch müfen 
bei Kauf» und Taufchfontraften von jedem 100 Mfl. 4 6r., bi 
Collateralſterbefaͤllen, von too Mfl. 2 Mfl. ꝛc. und von andern 
Fällen ein gewiſſes zu Unterhaltung deffelben beigetragen werden. 
Außerhalb der Stadt iſt eine Begräbnißkirche. 


Ehemals war hier ein Sranzisfanernonnenflofter, und ein 
Benediftinernonnenflofter, welches aber im I2ten oder im raten 
Jahrhunderte auf einen Berg ohnweit Arnftade verlegt morden, 
welcher noch jegt der Walperdberg Heift, im J. 1309 aber wir 
der in die Stadt aufgenommen worden. - 

Daß Amt hat die Dbergerichte in der Stadt, der Stadt: 
rath bingegen blog die Erb. und Untergerichte, und if nur bie 
rechtigt diejenigen Verbrechen zu beftrafen, welche mit 20 Thl 
—— oder vierwoͤchentlicher Gefängnig belegt werden 
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An der Gera ift ein —— auch ein Hammer, nebſt 
Kalk. Walk» Del; und Mehlmuͤhle. 

Bei Arnftadt ift ein Berg, Altenburg genannt, auf melchem 
fonft ein Schloß oder eine Burg geftanden. 

Plauen, ein Städtchen an der Gera, 1 Meile von Arn⸗ 
ſtadt, fübwärtd, mit einer Mutterfirche, von melcher Kleine 
Breitenbach ein Zilial iſt. Hier ift eine Zollſtaͤtte. 

Ehemals war hier da8 Schloß Ehrenburg. 

Auguftenburg, ein fürftl. Luſtſchloß, nebft einem Luft. 
garten, nahe bei Arnfladf, bei dem Dorfe Oberndorf, unter 
dem uralten aber jeßt wuͤſten Schloffe Kaͤfernburg, von der 
a. Fuͤrſtin zu Arnſtadt, Herzogin Augufia Dorothea 

m J. 1700 aufgeführt. Hier ift auch der Dre Dororheenthal, 
* eine Porzellanfabrik iſt. 

Die Doͤrfer: Angelhauſen, ein Filial von Oberndorf, 

nahe bei Arnſtadt, ſuͤdwaͤrts. 
Behringen, vormals Bergen genannt, nahe beiStadt⸗ 
Ilm, weſtwaͤrts, ein Gerichtsdorf. 
Branchewinde, ein Filial von Danheim im Sachſen⸗ 
Weimariſchen. 

Blein- Breitenbach, ein Filial von Plauen, oſtwaͤrts 
von diefem, ein Gerichtsdorf. 

Dornheim, ein Dorf von 78 Haͤuſern, mit einem 
Kammiergute und einer Pfarrkirche. 

Doßdorf an der Gera, zwiſchen Arnſtadt und Plauen, 
ein Filial von Siegelbach. 


Gerbizhauſen, an der Wipper, nahe bei Stadt ⸗Ilm, 


nordweſtwaͤrts, ein Filial vom vorhergenannten Danheim. 
Haͤuſen, an der Wipper, ein Filial von Marlishauſen. 
Lehmansbruͤcken, wo ein herrſchaftliches Haus, nebſt 
| einem Vorwerke, auch einem Fägerhaufe. 
Marlishauſen, an der Wipper, mit einem Rammergute N 
und einer Mutterfirche. 

Oberndorf, . nicht weit von Arnſtadt, ſuͤdoſtwaͤrts, 
mit einem Vorwerke, und einer Mutterkirche. Dabei iſt der 
Wald Hayn genannt, wo auf einem Berge die Ruinen des alten 
Schloſſes Käfernburg zus fehn find, welches ehemals die Kefidenz 
der en von Käfernburg war, die im J. 1385 augftarben. 

Reinsfeld, ohnweit Plauen, weftwärts von Stadt - 
Ilm, mit einer Mutterkirche, von welcher Wipper ein Filial iſt. 

Rudisleben, oder Rudersleben, an der Gera, nord⸗ 
waͤrts von — 

Siegelbach, an der Gera, ſuͤdwaͤrts von Arnſtadt, 
mit einer —— von welcher Doßdorf ein Filial iſt. Hier 
iſt der ſchoͤne Forſt, der alte Siegelbach, und das Walper⸗ 
holz genannt. 
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Öbers und Yfieder- Willingen, bei Stabt- im, 
weftwärts. In erſtrer ift eine Mutterficche. — 

Wipper, ein Filial von Reinsfeld, wo auch ein ab» 
liches Gut. 

wigleben, nahe bei Stadt⸗Ilm, nordwaͤrts, ein 
kaiſerl. Lehn, daher es in Abſicht der Appellationen einige andre 
Bewandniß hat, als mit den übrigen arnſtaͤdtiſchen und kaͤfern⸗ 
burgifchen Drten. 

Ein Theil von Graͤfenroda. 

Modliche Ortes Dannbeim, ein Dorf mit einem abli- 
chen Gute und eirer Mutterkirche. 

Elleben, oftwärts von Arnſtadt, ein adliches Ritter 
gut und D. mit einer Mutterficche, deren Filial Wülfershaufen. 

| Bfchwende, füdwärts von Plauen, und 

Wüften- Berge. · 

Alkersleben, mo ein Gut, welches die Karthauſe in 
Erfurt befigt, Hat eine Mutterkirche. v 
2) Das Untergleichiſche Amt, welches zwar unter ber 
gleichiſchen Kanzlei FH Arnftade, aber übrigens unter fürftl. S. 
gothaifcher Hoheit ſteht. Hier find bie Dörfer: 

Günthersleben, an der Apfelftädt, mit einem Schloſſe 
und einem Bormerfe, einer Pfarrkirche, und 142 Häufern; bat 

Sber⸗ und Untergerichte, bie bon ber gleichifchen Kanzlei zu 
Arnſtadt abhängen. Hier if ein fürftl. fachf. gothaifches Beigeleite. 

Ingersleben, an der Apfelſtaͤdt, mit 5 adlichen Gü- 
teen und 133 Häufern. 

Stedren , mit einem freien Erbgute, welches Dber- 
und Untergerichte hat, die von der gleichifchen Kanzlei abhängen. 

Sülzenbrüden, ein Pfarrdorf am FI en Waid, 
mit einer Pfarrfirche und 84 Käufern, und einem anfehnlicen 
Rittergute. | 

B.) In der unteren Grafſchaft: 
1) Das Amt Beula. Hier find: 

Beula, ein Amtsflecken mit einem Schloffe, 2 Meilm 
von Mühlhaufen, nordoftwärts davon, an der thuͤringiſchen 
Graͤnze, hat ungefähr 300 Häufer. 

Hier fängt fich die oben Seite 796 erwähnte Sainleite an. 

Holzthalleben, ein Dorf mit mehr ald 300 Häufern, 
Hat ein fürftl. Vorwerk. 

Großen Brüchtern, ein Dorf, oſtwaͤrts von Keule, 
bat über 100 Häufer. Nahe dabei liegt 

Klein Brüchtern. Suͤdwaͤrts davon liegt, 

, Bendendorf, oder Beuͤckendorf, ein fürftl. Gut mit 
Schäferei. Nicht meit davon war ehemals dad Dorf Nennddorf. 
Großen⸗Mehlra, 
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Rodenfüßra, nahe bei Ebeleben, ſuͤbweſtwaͤrts. 
Toba, oder Doban, norbweftwärts von beleben. 
— ſuͤdoſtwaͤrts von Keula. 
Wiedermusb, nicht weit vom — norbwärts 
von ‚ Ebeleben. i 
2) Das Amt Scheerenberg. 
Scheerenberg, ein Flecken, 1 Meile von Sonders⸗ 
Saufen, und 7 Meilen von Arnſtadt, an der Hainleite. 
Abts⸗Beßingen, ein Dorf, ohnweit Ebeleben, ſuͤdoſt⸗ 
waͤrts, mo noch kuͤrzlich eine Fajencefabrik war. 
Bunderskeben, ein D. ohnweit Ebeleben, nordweſtw. 
Aimmelsberg, ein D. nordwaͤrts von Ebeleben. 
Rochſtaͤdt, einDd. am Helbefluß, nahe bei Ebeleben. 


3) Stadt und Amt Sondershaufen.: Hier ift: 

Sondershauſen, die Haupt. und-Kefidenzftadt des Fürs 
ften von Schw: Sonvdershaufen, der Sig ber: fürftl. fondersh. 
Landeskollegien, an der Hainleite und am Wipperflaffe, ın welcher 
die Beber fällt, 2 Meilen von Nordhaufen, 5 M. von Erfurt; 
7 M. von Arnſtadt, hat nicht vollig 500 Feuerfielen. 

Auf einem Berge vor der Stadt liege das Refidenzfchloß; 
bei melchem ein Luft». und Zafanengarten fich befinden. m 

dem Schloffe ift eine Kapelle. 

Sehenswürdig ift auch im Schloffe das Naturalienkabinet 
in welchem gegenwaͤrtig der Püftrich verwahrt. wird, welcher 
rn im Zeughauſe aufbehalten wurde, 

Der Püfter oder Püfteich, auch Püftrach, und von den 
Harzbauern in der goldnen Aue gewoͤhnlich Beuſtard genannt, 
wurde, nach der gewoͤhnlichen Meinung,.auf der Rothenburg in 
der goldnen Aue verehrt. Er fieht aus wie ein fißender oder 
vielmehr kuieender toller Junge. Er ift von Erg verfertigt, und 
faft 74 Pfund fchwer, inmwendig hohl, fo daß man beinahe 
Maaß Wafler darein füllen fan. Die rechte Hand liegt au 
dem Haupte, die linke, (welche aber mit der Haͤlfte des Arms ab» 
geſchlagen if), auf dem Knie. Er ift überall ſehr dick, hat aber 
feine Fußſohlen. Seine Länge iſt 2 Fuß, und z Zoll; die Dicke 
um den Leib, 2 Fuß, 6 Zoll. Wenn er erhißt wird, und mit 
Waſſer oder mit einer andern Materie angefüllt iſt, und.die Loͤ⸗ 
cher auf dem Wirbel des Kopfs und am Munde mir Holz feft 
zugemacht find, fo fängt er heftig an zu fihwigen, ſo daß ein 
Tropfen den andern teeibt, bis er gänzlich erhitzt, beide Floͤcke 
aus dem Munde und Kopfe herausſtoͤßt, welche mit einem 
Knalle und donnergleihen Krachen ausfahren. Das Wafler . 
— er mit Feuerflammen, mit großem Gepraſſel, und einem ſehr 

* Geruche von ſich welches, wenn ed auf Steine und Erde faͤllt, 
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daſſelbe befleckt; trifft es aber Holz, und andre brennbare Ma 
terien an, ſo zuͤndet es leichtlich an. 

Ferner das Zeughaus. | 
| An der Pfarrkirche, der Deeieinigkeitskirche, flehn 3 Pre 
biger. Außer diefer Kirche ift noch die fogenannte alte Kirche, 
an toelcher ein Prediger fteht. 

Es ift Hier auch eine lateinifche Schule, mit 6 Klaffen und 
eben fo vielen Lehrern; desgleichen ein Waifenhaus für Kinder 
beiderlei Gefchlechts, mit welchem ein Zuchthaus verbunden if. 

Vor der Stadt ift ein Hofpital. Zur Vermeidung der dt 
telei ift vor einigen Jahren ein Arbeits. und Spinnhaug errid, 
tet worden. 

Der Stadtrath beſteht aus 4 Bürgermeiftern, von denn 
2 jährlicd) in der Megierung abmwechfeln, ferner ı Syndilus, 
" 4 Kämmerern. Fu 

Zum Amte Sondershaufen gehsren : 

Bebra, ein Dorf, wo die Beber entfpringf. 
Berka, nahe bei Sondershaufen, oftwärte, fo anf 
Hachelwig, | 
Dröbrea, und - 
Rleins Dröbra. 
Biech s Engel, ohnmeit Greußen , norbweftwärt. 
Nahe dabei liegt 
Mefter Engel. | 
Jecha, ein Dorf, an beffen Weſtſeite bag chemaliat 
Schloß Jechaburg auf einem Berge, worin Kaiſer Ludmig ll 
gewohnt hat. 
Nieder⸗Spira, und 
Obers Spirs, ein Dorf; füdwärts von Eonkre 


Stockhauſen, an ber Wipper, nahe bei Sondershar 
fen, weſtwaͤrts. 


4) Das Amt Klingen. 

Blingen, ein Marktflecken mit einem fürftl. Schloſt 

am Helbefluffe, eine Fleine Viertelftunde von Greußen. 
Außerhalb dieſes Orts, jenfeits des Haingrabeng, fiand 

ehemals das St. Cathar inenkloſter. 

Almenhaufen, ein Dorf und Schloß, 2 Meilen vr 
gangenfalja, ſuͤdwaͤrts von Ebeleben. | 

Bellſtedt, oder Ballſtedt, ein Dorf, nahe bei Ebeleben— 
ſuͤdoſtwaͤrts. 

Bliederſtedt, ein D. ohnweit Greußen und Ebelehen 

Nieder-Boͤſa, ein D. nordoſtwaͤrts von Greußes 
Nahe dabei iſt 


hauſen. 
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Seld- engel, ein Dorf, weſtwaͤrts 
Bolz⸗Engel, ein Dorf, nordwaͤrts vom vorigen. - 
Wenigen:Ehricy, ein Dorf, weſtwaͤrts von Greußen. 
Wolfer⸗Geſchwende 
Weſt⸗Greußen, ein D. nahe bei Greußen, weſtwaͤrts. 
Waſſer⸗-CThalleben, ein D. an ber Helbe, norbmefts 
wirt von Greußen. | 
. Thuͤringhauſen — 
5) Sreußen, eine Stadt, an- ber Deihe, 1 Meile von 
SBeiffenfee, weſtwaͤrts. 4 Meilen von Erfurt, in einer frucht« 


a bahren Gegend. 5: ; 


065 Die Voigtei Zögteben, wo ber Marktftecken gleiches 
Nahmens, an der ſchmalen Gehra, oſtwaͤrts von —— 
beinahe 4 Stunden von Erfurt. 


7) Das Amt Ebeleben. Dieſes Amt wird von Churfache 
m als ein fchriftfäffiges Gerichte behandelt, und daher an 
affelbe von ber Landesregierung zu Dresden, und vom Dber« 
hofgerichte zu Leipzig, von welchem diefeß Amt ebenfalld, mie 
andre churf ahfifche Schriftfaffen, Recht leider, unmittelbahr 
reſcribirt oder verordnet. In dieſer Ruͤckſicht —— a ale dem 
Amte Sangerhäufen einbegirft, betrachtet. Hier iſt 
Der Flecken Ebeleben, weſtwaͤrts von Sreußen, am 
Sluffe Helbe, in ber ghldnen Aue, mit einem fürftt. Schloffe, 
Garten, und einem Confiftorium, und Bormerfe. Nicht weit 
j davon war ſonſt das Dorf Neuſtedt. 
Billingen, oder Billeben, ein Pfarrdorf, nahe bei 
Ebeleben, füdmärte. 
* Bothenheilingen, auch ein Pfarrdorf, ſo wie das 
olgende, 
Bolsfüßen, nordwaͤrts von Ebeleben; zwiſchen dieſem 
und ae iegt —E 
Markſuͤßra ein ehemaliges Liſtertienſerkloſter. 


8) Ehrich, oder Großen⸗Ehrich in der untern Sraffhäfe, 
2 M. von Sondershaufen, am Helbefluſſe, zwiſchen Ebeleben 
und Greußen, eine kleine Stadt. 


9) Daß Amt Bodungen, am ige ei etc ur 
Graffhafe Hohnftein gehoͤrig. Hier if . ! 
Der Flecken Bodungen, am Fluſſt Bode, obirincit Du⸗ 
derſtadt, —5* mit einem Schloſſe und Vorwerke. 
gen, ein — | 
Gen. m Erajabache: 4 
Hauröder , oder Saurdpen, 
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Sayneods unter ber Haarburg, ſuͤdwaͤrts von 
Bodungen, ein Gerichtsborf, fo wie ._ 
Silderode, und - ER: 

Zwinge, am Eichsfelde bei Worbes. 

10) Dag Amt Gehren , nahe am thüringer Walde, wo 

Gebren, ein Marktflefen, an ber Wohl » Rofe, 
3 Stunden von Arnftadt, ofttvärts von Ilmenau, mit einenz 
fürftl. Schloffe und Amthaufe, hat 217 9. mit 1,020 Einw. 

S.angewiefen, ein großer Marktflecken, am Fluſſe 
Alm, zwifchen Behren und Ilmenau, bat ungefähre 200 Häufer, 


und 2 Kirchen. | .: 
Breitenbach, ein großer Marktflecken, fübwärt® von 
Gehren, mit einem fürftl. Schloffe, am thüringer Walde, hat 
435 Häufer, und 2 Kirchen. ! 
Auch ift Hier ein Schtwefelmerf, eine Schwefelhütte und 
ein Bergwerk. | 
Altenfeld, 3- Stunden von Arnftabt. 
Angftedt, hat 96 Häufer und eine Mutterkirche. 
| Ehrenſtock, ober richtiger Oehrenſtock, nahe bei Geh⸗ 
gen, fübtweftwärts, mit 70 9. | | 
Garfig, oder Gerſitz, ohnweit Koͤnigſee und Gehren, 
ı Stunde von Gehren. 
Gillersdorf, füdoftwärts von Gehren. 
— Herſchdorf, odtr Herzdorf, ſuͤdoſtwaͤrts von Gehren. 
| Tefuborn, an der Wohlroſe, norbwärts von Gehren. 
Mörenbach, fübwärts von Gehren. 
Oehrenſtock, f. Ehrenſtock. 
Pennewig, ober Bennewitz, ohnweit Gehren und Rd. 
nigfee, weſtwaͤrts. | 


©ber sSchölling, am Rinnefluffe, ohnweit Koͤnigſee, 
füdwärte. 


| Millmersdorf, nahe bei Gehren, füboftwärtse. 
Wuͤmbach, bei Ilmenau, ein Zil. von Angftedt, bat 
vo Häufer. . | 

GOGelze, mit einer Mutterkirche, von welcher die hieher 
gehoͤrige Orte Maflerberg und Boldsthal Filiale find. 


ii.) Fuͤrſtlich ſchwarzburg⸗ rudolſtaͤdtiſche 
Lande. 


Im $. 1786 waren hier 7,072 Häufer und 35,770 Einte. 
A.) Sin der oberen Grafſchaft, wo 2 
1) Das Amt Rudolftsdt. 
Rudolftade, oder Rudelftsdr, an ber. Saale, ı Meile 
von Eaalfeld, 4 Meilen von ‚Jena, : mit 2 Schlöffern, 
bie Reſidenz ber Zürften von Schwarsburg » Rudolftade, 
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er: Sitz ber Regierung, : des. Conſiſtoriums, der Rentkam⸗ 
aer, des gedachten Fuͤrſten, auch der Sig. des gebachten Amts 
Rudolftade. Hier ift auch das gemeinfchaftliche late uns 
uf dem Schloffe. . Im 3.1786 waren bier 511 äufer und. 
‚100 Einwohner. 

Von dem fãrſil. Naturalienkabinette ſAnſonderheit den Mache 

rag zu den Conchylien im fürftl. Kabinette zu Rudolftadt 1798. 

ber —— find die fuͤrſtl. und graͤfl. Begräbniffe, 
Bei den hieſigen Kitchen find, Jubegrif ‚x Garnifonpredigerg, 
Prediger. In Rudolſtadt iſt auch ein Gymnaſium, an wel⸗ 
hem 5 Lehrer — und ein theologiſches Seminarium, * 
lericianum genannt. 

Desgleichen findet man hier auch ein abliches Stift, das 
Bernhardinerftift, in melchem 6 Stiftsdamen find. 
r = — ge Porzellanſabrik hat auch betraͤchtlichen ade 

r 
Der Stabtrath befteht aus 3 Dberbärgermeiflern, aud 2 
Ingerbürgermeiftern, und 2 Rämmereen. .-  -- 

Bei dem rubolftäbter Amte ift ein Amtshauptma nen ein 
Umtmann, ein Amtfommiffariug, ein Kommiſſionsſekret und 
in Amtskopiſte angeſtellt. 

Teichel, ein Staͤdtchen, 1 Meile von Rudolſtadt, von 
ungefähr 60 Häufern, in einem angenehmen Wiefengrunde, bat 
ein fuͤrſtl Borwerf. Bei diefem Städtchen befand fich fonft das 
Raubſchloß, Hohe: Warthe. 

Folgende Dörfer: Breitenherda. 

umbach, nahe bei Rudolſtadt, oſtwaͤrts, mit einem 
fürftl. Vorwerke, und einer Kirche, in welcher der eine Diako⸗ 
nus in Rudolſtadt den-Gottesdienft verfieht. 
are — weſtwaͤrts von Rudolſtadt, ‚mit einer 

arrficche. . 

Kichdorf, ohnweit Remda, nordoſtwaͤrts. 

Birch: Haſel, nordwaͤrts von Rudolſtadt, mit einer 
ne Mine Gleich dabei ift fübmwärtg, 


| ⸗Haſel 

——* nahe bei Rudolſtadt, weſtwaͤrts, — Silit 
von gr Teiche — 

Teichroͤden/ ober, 8d8, nor waͤrts von em⸗ 
da, mit einer Pfarrkirche. Gleich dabei ift nordmärts — © 

Teichweiden, ein, Kirchdorf, ju welcher der Diako⸗ 
nus aus Rudoiſtadt den Gottesdienſt verſieht. 

Volkſtadt. oder Volkſtedt, nahe bei Rubdolſtadt, ſuͤd⸗ 
waͤrts, mit einer Kirche, in welcher ein Diakonus in Rubdol⸗ 
ſtadt den Gottesdienſt beſorgt. 


Das Vorxwerl und, die Schäfwei Weidesneef 
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In dieſes Amt miüffen auch aus berſchiednen — 
Deen Zinſen entrichtet werden, ald: aus Ammelſtedt, Pflanj· 
gg Hilsderg, Mulda, Moͤrla. 

2 IE) Stade und Amt Blankenberg, oder Blankenburg, 

welches mit dem Amte Rudolſtadt verbunden worden. 

Blankenburg, ober Schwarzburgiſch⸗ Blankenburg, 
um ed von Blankenburg am Harze und dem im Vogtlande u 
unterfcheiben, Stadt und Schloß, an bem Fluſſe Rinne, meb 
cher bei der Stadt in die Schwarza fällt, x Meile von Rudel, 
ftade, ſuͤdweſtwaͤrts, und eben fo meit von Saalfeld. Das 
Schloß iſt meiſtentheils ruinirt· Die Stade hat 186 Käufer, 
und 884 Einw. 

+ Der Magiftrat befteht (1797) aus einem Dberbürgermeifter, 
2 Unterbürgermeifter , ı Spndifus, und 2 Kämmerern. 

Ferner die Dörfer:  -' 

Bolſcheib, oder Boͤhlſcheiben ſuͤdweſtwaͤrts bon 
Blankenburg. 

Braunsdorf, ein Pfarrdorf, füdwärts von Blanken⸗ 
burg, nahe bei dem Schloffe Shmankerg | 

Egrdeberg, und Erofchwig, oder Groſchwitz, ohn⸗ 

weit Remda, oſtw et davon, 

Diittersdorf, ohnweit Saalfeld, weſtwaͤrts davon. 

. — Eichſtaͤdt, nicht weit von Remda, ſuͤdoſtwaͤrts. 

BGeilsdorf, ein Filial von Quittelsdorf, bei Stadt 
aim, fibwärts davon. 

Groß: Bölig, oder Golitz, ſuͤdoſtwaͤrts von Remda. 
Nahe dabei liegt 

Blein: Bölig, oder Golitz. 

— oder Keilhau, daweit Blankenburg, nord⸗ 
weſtwaͤrts. 

Leutnitz, ohnweit Blankenburg und Koͤnigſee, 1 & 
vom erfferh: 

Lichſtaͤdt, mit einem Gute, 

Quittelsdorf, zwifchen Koͤnigſee und Arnſtadt, mit 
einer Mutterficche, deren Ah Geilsdorf ift, mit 2 Predigern, 
und Erbgerichten. Hier wied guter Koboit gebrochen, auch fin 
bet man bier ſchoͤnes Kupfererz. 

Er Untee»Rorhenbach, an der Rinne, nabe bei Koniy 
fee, — 

Schwarza, am Fluſſe gleiches Rahmens, nahe bei 
Rudolſtadt und Blanfendurg, hat 153 9 mit 630 Einm. 

Söllsdorf, oder Solsdorf, mit einem Borwerfe, ba 
Remda, ſuͤdweſtwaͤrts. 

Storchsdorf, 

Tellendorf, ober Thaͤlendorf * bei Remda, ſuͤd⸗ 
oſtwaͤrts, mit einer Mutterkirche. 
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Wandorf, bei Blankenburg, weſtwaͤrts. ’ 
VOber⸗Wirbach, ohnweit Rudolftadt, norhmeftwärtd, ’ 
mig einem Vorwerke. 2 s 

Unter s Wirbach. Ei 

Zeigerheim, oder Zeicherheim, nahe bei Blanfen« 
burg. und Rudolftadt, ift in Blankenburg eingepfarrt. 


In diefeg Amt geben Stadt« und Alt ⸗ Remda Zinfen 


11.) Das Amt Schwarzburg. Im J. 1791 beſtand das 
Amtsperſonale, aus einem Amtshauptmanne, einem Amtmanne, 
1 Rentfefreräe, 2 Aftwarien, 1 Acceſiſten, ı Amtsfopiften. 
' Schwarzburg, D. und Schloß auf einem Felſen, das alte 
Stammhaus des .fürftl. Hauſes Schwarzburg, von welchem die 
Graffchaft den Nahmen führt. Es liegt 2 Stunden von Koͤnig⸗ 
fee, füboftwärts, und ift bis zum Eingange von dem Sluffe 
Schwarza umgeben. Diefer Fluß entfpringt im thuͤringer Wal⸗ 
de, und fällt unterhalb Blankenburg in die Saale, 

Diefes Schloß brannte, ver ungefähr 60 Jahren, faſt gang 
ab, wurde aber nachher ſehr fchdn wieder aufgebaut. Man 
findet darauf auch ein Zuchthaus, in welchem die Züchtlinge 
Alabafter. bearbeiten. | | 

Bei Ehmarzburg ift ein hoher Dfen, auch ein Alabafters 
Bruch, nebft Schieferbrüchen. 

Booͤnigſee, ein Städtchen, am Waffer Rinne, 2 M. vom 
Schloffe Schwarzburg, nordweſtwaͤrts, hat 300 Hund 1,440 €. 

Der Magiftrat befteht (im J. 179) aus 2 Oberbürgermeis 
flern, 1 linterbürgermeifter, 2 Kämmerern, 

Allendorf, zwiſchen Königfee und Schwarzburg, mit 
einer Pfarrkirche, bei twelcher 2 Prediger angeftelte find, mebſt 
einem Gute und Erbgerichten. 

Allersdorf, fübwärts von Koͤnigſee, nebſt 2 Freihoͤfen. 
Afchau, mit einem Gute, bat bie Niedergerichte. 
Bechftäds, oder Pechftädt, füboftmärts von Konigfee. 
Böhlen, mit einer Pfarrkirche, hat 156 N. 
Burfersdorf. Ä 

j Eursdorf, fübwärtd von Konigfee, ein Silial von 
Dber » Weißbach, hat 97 H. | Eee 
Dietrichehütten, " 

‚Dölchnig, an der Soͤrbe, füboftwärtd von Schwarz ⸗ 
burg, mit einer Pfarrkirche. Hier ift ein Marmorbruch. Die 
biefige Kirche ift von Marmor erbaut. - 

| Egelsdorf, ohnmweit Gehren, oftwärts davon. | 
Sriedersdorf, bei Breitenbach an der Schwarze, mit 

einer Mutterfirche, in welche Guͤllersdorf gehört. 

Glaßbach. | 


. 
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Zersdorf, bei Gehren, oſtwaͤrts davon. 
Katzenhuͤtte, oder Katzhuͤtte, mit einer Pfarrkirche. 
Lichtenhahn, ohnweit Koͤnigſee, am Rinnefluſſe. 
Manckenbach bei Cursdorf. | 
Maura, oder Meura, bei Schwarsburg, mit 124 9. 
Mellenbach, ohnweit Gchren, füdoftwärtd, mit «is 
ner Bfarrfirche, und Möllenbach vor der Brüde. 
| Meufelbach, oder Meißelbach, bei Carsdorf, nord» 
weſtwaͤrts | 


Oberhahn, ober Öberhain, bei Schwarzburg,, weſtw. 
'* Unter: Schöblingen, nahe bei Koönigfee, ſuͤdwaͤrts, 
ander Roͤhrbach. 
Sitzendorf, bei Saalfeld, ein Zilial von Allendorf. 
Coͤſchnitz, f. Döfchnig. | 
Trebifchau, oder Tröbifchau, ſuͤdwaͤrts von Koͤnigſee. 
Unterbein, nahe bei Schwarzburg, weſtwaͤrts. 

Ober ⸗Weißbach, mit einer Mutterfirche, bei wel. 
cher 2 Prediger, hat 205 Häufer. Von dem bier florirenden 
Laborantengewerbe, und Dlitätenhandel, f. Froͤbels Befchr. der 
Dfarrgemeine Oberweisbach. Rudelſt 1779. 8- 

Mittel: Weißbach, ſuͤdwaͤrts von Koͤnigſee. 
. Unter s Weißbach, ein Pfarrdorf. 
Wellendorf. Ä 
Mittigendorf, oder Witgendorf. 
Die Ritterguͤter: Dörnfeld auf der Heyde, mit Dber- 
und Untergerichte. 
Froͤbitz, mit Niedergerichten. 
Ferner die Vorwerke: Ob. Cödig, Sonnenwalde, Tißau. 
Das Gut Cordebanck, ſuͤdweſtw. von Blankenburg. 
Die Doͤrfer Buͤchelohe, ohnweit Ilmenau, nord⸗ 
waͤrts, ein Filial von Heyde. Nahe dabei liegt oſtwaͤrts 
Ber Gräfenau, oder Bräfinau, mit 115 9. 
Angelrode mit 65 H. Wildenfpring. 


IV.) Das Amt Paulinzelle. 

Paulinzella, vormals ein Eifterzienfermanngflofter, ein 
Amthaus, mit einem Vorwerfe, am Fluffe Rothenbach, ı m. 
von Königfee, nordtwärts, in der Gegend, mo vormals dag 
Klofter ſtand. Mon der Klofterfirche find nur noch einige Drau. 
ern übrig. Hier ift auch ein fürft!. Jagdhaus. 

Elchleben, oder Zllichleben, ı Stunde von Stadt. 
Ilm, nordwaͤrts. 
SGSißelborn, ober Goͤßelborn, zwiſchen Paulinzella und 
Stadt⸗Ilm, ſ. Singen. 
Hengelbach, nahe bei Paulinzella, nordweſtwaͤrts. 


# 
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Zorba, oder Yorta, bei Paulinzella, ſuͤbwaͤrts. 
Ober⸗ und Unter⸗Rothenbach, bei Königfee, nord» 
oſtwaͤrts von 
Singen, ſuͤdwaͤrts non Stadt⸗Ilm, mit einer Pfarr. 
firche,, von welcher Goͤßelborn ein Filial iſt. Bei dieſem Orte 
ift der hohe Singersberg. un 
In dieſes Amt werden jährlich aus folgenden 39 Orten Erb» 
zinfen entrichtet, al: aus Blankenburg, Wazdorf, Leutnig, 
Klein: und Groß: Gdlin, Zehlendorf, Solsdorf, Zeigerbeim, 
Keulhau, Schwarze, Dittersdorf, Ober» und Unter- Wirbach, 
Hraunsdorf, Konigfee, Afchar, Bechftett, Egelsdorf, Hers⸗ 
dorf, Großen. und Klein» Liebringen, Nahewinden, Ehren⸗ 
fein, Alt Nemda, Sunt⸗ und Kirch. Remda, Haufeld, Heilds 
berg, Nittersdorf, Efchborf, Klunkersdorf, Dienftett, Boͤßle⸗ 
ben, Dftbaufen, Reheſtett, Neuroda, Hammergfeld, Geilsdorf. 
V.) Das Amt König, mo fonft Kupfer» und Silber 
bergwerke waren. Hier find: | 
Bönig, ein Amt, D. und Schloß, oftwärts von Saal⸗ 
feld, ohnweit Rahnis. 
Bucha, ſuͤdwaͤrts von Rahnis. | 
Preßwig, oſtwaͤrts von Gräftenthal. 

‚Bleinen » Gefchwende, ein Rittergut am Ylmbache, 
norboftwärts vom Städtchen Leutenberg, wird bisweilen ‚zum 
Amte Leutenberg gerechnet. 

VL) Das Amt Keutenberg, an der thüringifchen Gren«- 
je, und am thüringer Walde, gegen bad Voigtland zu. Bei 
Diefem Amte ſteht ein Amtmann, und ein Steuerfommiffiongd« 


fefretär. ' 
Leutenberg, eine Stabt, Schloß, und Amt, 3 Meis 
len von Rudolſtadt, füdoftwärts, am Waſſer Sorbig, zwiſchen 
11 Bergen, als: 1) dem Schloßberge, auf welchem das Schloß 
ſteht, melches fonft Sricdeburg hieß; 2) dem Kirchberge, wor⸗ 
auf die Gottes ackerkirche St.Cyriacus ficht ; 3)dem Moͤnchsberge, 
4) 5) dem großen und kleinen Mittelberge, 6) dem rothen Berge, 
wo das Vorwerk Rode, 7) dem Kippenherge, 8) dem Goldberge, 
9) dem Mühlberge, 10) dem Praffenberge, 11) dem Loͤmberge. 
Ehemals war das Schloß die Nefidenz der Grafen zu 
Schwarzburg von dec leutenbergifchen Linie, jegt ift: es ber: 
Wittwenſitz der Fürftinnen der ſchwarzburg⸗ rudolſtaͤdtiſchen Li⸗ 
nie. Die Stadt hat 143 Häufer. E 
Der Etadtrarh beſteht aus 1 Stadtſyndikus, 2 Bürger 
meiftern, 2 Rämmerern ıc. ! 
Gleima, ohnweit Leutenberg, füboftwärts, 
Beberndorf, bei Keutenberg. 
Schweinbach, ein Pfarsdorf, mit Erbgerichten. 
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Steinsdorf. 

Tauſchwitz, oder Tauſchni ga | 

MWeißbach, ein Pfarrdorf, tin Filial von Caulsdorf. 

Desgleichen die Dorfer: Hirzbach, Sockeroda, Il⸗ 
men, Lanzendorf, Rognig, Sreternig, Burglemnitz, Laa⸗ 


fen, Eichicht, Sifchersdorf. 


| VI) Das Amt Ehrenſtein, — Jim , Rubplftabt, 
en und der Herrfchaft Remda. 

Ehrenftein, Schloß, Herrfchaft und Amt, bat feinen 
Nahitien von dem alten, auf dem Buchberge gelegnen Schlofk 
oftwärts von Stade Sim, der Veſte Ehrenfiein, und liegt ı 
Stunde von Remda. 

Ehrenſtein, vormald Teichmannsdorf genannt, ein 
Dorf mit einem Bormwerfe, ein Fillal von Sunt⸗Remda. 

Bllein⸗Hettſtedt, am Ilmfluſſe, norboftwärts von 
Stadt⸗Ilm. 
Großs und Klein⸗ Liebringen, ohnmeit Remda, ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts davon; in jedem derſelben find 2 adliche Mannlehn 
güter. In erfterm ift eine Mutterfirche. 

Nahewinden, oder KTahwinden, zwifchen Stadt 
. Alm und —— 

Oſterroͤde, oder Oſterrode, mit einem herrſchaftli⸗ 
chen Vorwerke. 

Das Kammergut Doͤrnfeld an der im, ſuͤdwaͤrts 
von Ilm, mit einer Mutterkirche, von weldyer Egelsdotf an 
Silial iſt, wird aud) zum. Anıte Schwarzburg gerechnet. 

Folgende Nitterdörfer gehsren zu feinem Amte : 

Angelroda, ein adlihes Gut, ohnweit Plauen, ſuͤd⸗ 
wärts, mit Ober» und Untergerichte, hat eine Pfarrkirche. 

Döcnfeld an der Heyde, ohnweit Koͤnigſee, mit einz 
Mutterkirche, zu welcher Unterſchoͤbling gehört. 

Giersheim, an der Ilm, zwiſchen Stadt» Ilm und 
Ilmenau, wo 2 adliche Ritterguͤter, mit Ober» und Riederge⸗ 
richte, welche die beiden Güter gemeinſchaftlich Haben, mit 
einer. Mutterfirche. Dazu gehören Kettendorf und Lichte. 

Großs und Rlein= Kochberg, ohnweit Drlamünde, 
weſtwaͤrts davon. 


VII.) Das Amt Ilm, mobei ein Amtmann und ein 


Aktuarius 

lm, auch Stadt⸗Ilm, eine Stadt, Schloß und Amt, 
mit einem Borwerfe, ı flarfe Meile von Arnftadt, 3 Stunden 
von Ilmenau, von dem im ——— Walde entfpringenden 
Fluſſe Sim, alſo genannt. 
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+ "Der Stabtrath beſteht ( 1791.) aus einem Stabfonigtä 
2Öberbürgermeiftern, 1 Unterbürgermeifter, und 3 Känmererm, 
er Dienftedt,, an der. Ilm, nordiveftwärtd, mit einge 
Pfarrkirche. Rahe dabet i ſt ee ee 
⸗Eltxleben, mit einer Pfarrkicche. une, 

MBanmnmnerfeld, oder Aammersfeld, ohnweit Stadt 
Hm, ſuͤdwaͤrts von derſelben. u Ken 

3... Broßens Hetsftedt, an ber lm, norboftwärts von 
Stadt. Ilm, mit einer Pfarrkirche. cz 
— Obers Ilm, oder Ober⸗RIlmen, nahe bei: Stadt⸗ 
Ilm, ſuͤdwaͤrts, ein Filial von Grießheim. 

: MWüllersleben, nordwaͤrts van Stadt⸗Ilm, mit einer 
Planen. I. 


):Voigtei. und Dorf Seebergen, nordweſtwaͤrts 
yon Arnftadt, ohnmeit Gotha, welche a der fchönen Stein« 
brüche bekannt ift;» Sie hat ihren eignen Amtmann. Das Dorf 
bat 159 Haͤuſer, mit mehr als, 600 Einw. 


. B.) In der unteen Grafſchaft, wo 3,845 H. und 18,640 
Einwohnern : 

IL) Stadts und Amt Frankenhauſen, mit einem Schloffe 
und Amte, an einem Arme der Wipper, 3 Stunden von Son⸗ 
dershaufen, oftwärtd, der Sig einer: fürfll. Kammererpedition. 

+ Die Stadt hat 2 Kischen, a) die Hauptkirche, bei welcher 
4 Prediger; b) die Öbers und Bergkirche, mit 2 Predigern, und 
630 2. mit 2930 Einw. An ber hiefigen lat. Schule find 6 Lehrer. 
Da, mo jeßt die Unterfirche und Schule ftebt, war fonft ein 
en worinnen fich auch gräfliche Perfonen aufs 
seiten: . ers 

Das frankenhäufer Salzwerk ift eines der Alteften und er⸗ 
beblichiten in Deutfchland. - Die Soole liefert ein gutes weiſſes 
Salz und quillt in ſolchem Ueberfluffe, daß man wohl romal mehr 
fieden koͤnnte, als gefotten.wird, wenn man Abnehmer finden 
koͤnnte. Sie ift * ſo er daß man nicht noͤthig hat, 
fie zu gradiren. Das ganze Werk, welches Privatperfonen zur 
gehoͤrt, iſt in 1175 Thelle getheilt, welche, man Berechrigkeiten 
nennt. Ehemals hatte jede derfelben. ihre. eigne Soͤlde oder 
Gebäude, in meichen das Salz gefotten wurde; jeßt. find aber 
überhaupt nur 13 vorhanden, meil man in größern Pfannen, 
als ehedem, fiedet, und der Salidebit fehr vermindert worden ift. 
Seitdem nehmlich in neuern Zeiten die fächfifchen Salinen zu 
Artern, Koͤſen, Dürrenberg 2c. angelegt und vergrößert wor» 
den, feitdem hat Frankenhauſen fehr gelitten. 
Frankenhauſen gehört zwar an fich felbft ber ſchwarzburg⸗ 
rubolftädeifchen Linie; aber. beide fchwarzburgifche Linien erhe-- 
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ben von jedem Stücke hier gefottenen Salges einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Zoll von 2 Ggr. welcher durch gemeinfchaftliche Beamte 
erhoben wird. Im J. 1754 betrug diefer Zoll 3,174 Rthlr. 
18 Gr., im $. 1773: 2,234 Rthl. 12 Gr. Ueberhaupt vom J 
1753—73. 53,045 Rthl. 12 Gr. Sin einem Mitteljahre beträgt 
er etwas über 2,525-Rthr.: Jährlich werben im Durchfchnitte 
ungefähr 30,000 Stüd Salz gewirft, davon jedes «eigentlich 
13 nordhäufer Scheffel halten follte, aber gewiß 2 dergleichen 
und noch darüber enthält, weil die Stüden unter der Hand 
größer gemacht werden, um die Fuhrleute auzulocken. ImJ 
1753 wurden 35,128 Stüc gefotten, im J. 1754. 38,092 Et. 
im J. 1759. 27,912 St., im J- 1763. 32,244 St., im. 1767 
30,240 St., im J. 1773. 26,814 Stüd. 

Außer der Zollabgabe an die fürftl. Kammern, bat man 
zu Bezahlung der aus dem fiebenjährigen Kriege Herrührenden 
arg — noch eine Auflage von ı Ggr. auf jedes Stuͤd 

alz gelegt. ee 

Der Magiftrat befteht aus 4 Bürgermeiftern, von benen 2 
in ber Stadtregierung abmechfeln. Die beiden vom Rathergi 
mente abgehende Bürgermeifter, find jedesmal Galjgrafen. 
Außer den Bürgermeiftern »gehsren zum Magiftrate, 2 Reit 
und Haushaltungsfämmerer, 2 Baufämmerer, ı Epndilut, 
ı Dberftadrfchreiber,, 1 Stadifaffirer, und 4 Bierleute. 

Nicht weit von Frankenhauſen ift dag fürftliche Luſthaus 
Rathsfeld, in einer holgreichen Gegend. 

Serner die Dörfer: F 
Eſperſtedt, an der kleinen Wipper, ohnweit Franulen⸗ 
hauſen, oſtwaͤrts, mit 105 H. 
Bellingen, ohnweit Sondershauſen, oſtwaͤrts davon, 


Odersleben, ſ. Udersleben. 
XRiinkleben, oder Ringleben, ein Pfarrdorf bei Fran 
fenhaufen, oftwärts davon, bat 177 H. mit 790 Einm. 
Ä Rostleben, ein Pfarrdorf, bei Frankenhaufen, wei 
wärts, bat 103 H. mit 430 Einw. 
| Seehaufen, ein Pfarrdorf, bei Frankenhauſen, für 
oſtwaͤrts, hat 87 H. mit 340 Einw. | 
Stein Thalleben, ein Pfarrdorf, zwiſchen Sonders⸗ 
‚Haufen und Kelbra, mit 100.9. | 
Udersleben, oder Uttersleben, ein Pfarrdorf ki 
Sranfenhaufen, norboftwärts, mit 105 N. 


II.) Das Amt Aensburg, oder Arnberg, wo 
Der Marktflecken Arnsburg, an der Wipper, bei Com 
— ſuͤdoſtwaͤrts. Nicht weit davon ſind oſtwaͤrts die 
rfer: 


mit 90 H. 
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Seußrode, ober Bünferode, ein Pfarrdorf, hat 
58. Häufer. en | | 
— Seege, ein Pfarrdorf von 75 Haͤuſern. 
M.) Das Amt Strausberg. Hier find: | 
Strausberg, ein Schloß mit einem Kammergute an der 
Hainleite, 2 M, von Mordhaufen, ſuͤdwaͤrts, ohnmeit Son 
dershaufen, wefiwärte. | A. 
7 Fmmientode, bei Strausberg, ſuͤdoſtwaͤrts, mit eis 
ner Pfartkirche und 126 Haͤuſern. —— 
Wolkramshauſen, 3 Stunden von Sondershauſen, 
wo verſchiedne Güter, und 62 Haͤuſer, hat eine: Pfarrkirche. 


IV.) Das Amt Heeringen, fübofewärtd von Nordhaufen; 
gehört eigentlich den Fürften von Schwarzburg und den Grafen 
don Stolberg. Es wird aber von erftern, doch mit / Ausſchiuß 
‚ber Ndlichen und Geiftlichen, allein befefien. = Ä 

! Heeringen, eine Stadt, beider Helm, von 203 Haͤu⸗ 
ſern, und 1.500 Einwohnern, in der goldnen Aue. 
Bei dem Etadtrathe find 4 Burgermeifter, von denen 2 jähr- 
lich in der Regierung abwechfeln, 8 Kämmerer, von denen eben. 
falld 4 miteinander abmwechfeln, 1 Stabtfchreiber, und 8 ſoge⸗ 
nannte Vierleute. | 

Auleben, ein Pfarrborf, ſuͤdoſtwaͤrts von Heeringen, 
im J. 1787 mit 111 Häufern. Hier war fonft ein Salmert, | 

Buͤhlen, oder Bielen, ein Pfarrdorf, nahe bei Nords 
haufen, füdoftwärts, hat gr Käufer. — 
0 Bersbach, oder Goͤrsbach, nahe bei Heeringen, oſt⸗ 
waͤrts, auch ein Pfarrdorf, wo außer einem Pfarrer, noch ein 
Diafonus it, hat 167 Häufer. | en | 

Samme, nordwaͤrts von Sondershaufen, ein Filial 
von Heeringen, two die beiden Diafoni Compaſtores find. 
2 —— ohnweit Nordhauſen, ſuͤdwaͤrts von 
Nordhauſen, ein Pfarrdorf, wovon Hayn ein Filial iſt. 
Sundhauſen, ein Pfarrdorf, ſuͤdoſtwaͤrts von Nord⸗ 

auſen 


utbhleben, ober Uttleben, ſuͤdwaͤrts von Nordhauſen, 
weſtwaͤrts von Heeringen, iſt auch ein Pfarrdorf, und hat 80 


Haͤuſer. Windhaufen , oder Windehauſen, ein bettuͤchtliches 


mtsdorf von 82 Haͤuſern, bei Heeringen, fo mie auch 
e — oder Hain; ein Filial von Steinbrücken. 


Leimbach, welches fonft hieher gehörte, if nun churs 
hannoͤberiſch. ee he gff — un 
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| v) Das Amt Bälben, oder Kelbra, (ES. oben Ein, 
Teltung. | j 
i Belbra, Stabt und Antt, am Fluffe Helme, ı Meike 
von Norbhaufen, in der goldnen Aue, mit den Grafen von 
Stollberg gemeinſchaftlich, bat (im J. 1787) 289 Haͤuſer. 
Ehemals war bier ein Eifterzienferflofter. | 
Berga, ein Pfarrdorf, nahe bei Kelbra, nordweſ 
wärts, bat im J. 1787. 205 Käufer. f 
Sittendorf, auch ein Pfarrdorf, oſtwaͤrts yon Kelbre. 
» Thüringen, ober Thürungen, bei Nosla, weſtwaͤtts 
und norbwärts von Kelbra. - 
Tilleds, ein Pfarrdorf, nordoſtwaͤrts don Franken 
haufen, wo ehemals ein faiferliched Schloß war. Nicht weit von 
bier ift das zerftdrte Schloß Kifhauſen auf einem Berge al 
ches Rahmens (S. oben $. 3.) Won feiner Kuppe zieht fih 
tin Ruͤcken gegen Welten fort, verliehre aber unmerflich etwas 
von feiner Hoͤhe, bi an die Ruinen des alten Bergſchloſſes Kos 
thenburg, wo noch die Nifche übrig ift, in melcher der Püftrih 
ehemals geftanden. Die Rothenburg bat ihren Nahmen von 
den rothen Steinen, die bafelbft gebrochen worden. Man kann 
von hier einen fleinen Theil der goldnen Aue überfehn, der dry 
iſt mie Tauter Holz ummachfen; unter dem, Berge gegen Kelbra 
zu, liege ein Stück Land, einige Morgen Acker groß, die man 
den Hayngarten, und den Weg davon bis nad) Kelbra den 
Haynweg nennt. ‚Auf diefem Schloffe Rothenburg fand fonf 
das bei der Stadt Sondershaufen fchon erwähnte Gotzenbild 
Puͤſtrich. — (G. Behrens Hercynia curiola. C. VI.&.149fl) 
Zwiſchen Kifhaufen und Rothenburg findet fich noch auf 
dem Rücken des Berges ein großer Sumpf, der rohe See ge⸗ 
nannt, von diefem führt der Weg nach Rathefelde, einem 
(hwarsßurgifeen Jagdſchloſſe. (S. Voigts Reifen, Thl 
. 144. . 


vi.) Schlotheim, ein Marktflecken, ohnweit Ebeleben 
ſuͤdweſtwaͤrts, 2 Meilen von Langenfalza, 14 Meilen von Mühl 
haufen, ehemals eine Seftung; ift ein Eigenthum der Herren von 
Hopfgarten, welche hier die Gerichte, das Patronatrecht und 
andre eg mine — — un ſteht — der N⸗ 
gierung zu Frankenhauſen. otheim hat 195 er. 

Das Dorf Marolterode, welches in mehrern Erdbefcheti 
bungen bier angeführt wird, gehört nicht ing fuͤrſil ſchwarjbutg 
zubolftädtifche Bebiethe, ſondern nach Churfachfen. 

Moͤhrſtedt, ein Gut und Dorf, hat 6ı Häufer. 

In der Stadt Heeringen und in den Dörfern Gorsbach 
und Berga, find gewiffe Güter, welche die MMlämifchen Güter 
genanns werden, Auf diefen beruht das Recht, daß fie in der 


N | 
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Kirche zum Lehn genommen werden, welches man hier verkirch⸗ 
gehn, oder verkirchgaͤngeln heiſt; anflatt des Lehnbriefs erhält 
der Fläming-einen fchriftlichen Schein, daß er die Güter vers 
Fein verelichte: Berfonen 

nn berehlichte Perfonen einmal einen Kirchgangsbrief 
gelsft Haben, fo koͤnnen fie fo viele Alämifche Güter faufen als 
fie wollen, ohne einen. neuen Brief zu loͤſen. Wird aber bie 
Ehe: durch den Tod getrennt, und will der Überlebende Theil‘ 
fich wieder verheirathen, fo muß er einen neuen-Kitchgangsbrief 
Idfen. : Berfäumt er diefed, fo faͤllt der dritte Theil der Güter 
an die Herrfchaft. Jedoch kann er alsdenn ſelbſt, oder bie Bers 
— die verfalnen Guͤter für eine Summe Geld wieder 
einloͤſen. 

Wenn ſich ein Paar ledige Perſonen verheirathen, und erſt 

im Eheſtande, auf welche Urt es ſei, flaͤmiſche Guͤter erlangen, 
fo muͤſſen fie dieſelben auch verkirchgaͤngen. Stirbt ein Ehe⸗ 
gatte, und laͤßt Kinder nach, fo muß der uͤberlebende Theil, wenn 
er fich wieder verheirathen will, ale flämifche Güter, die er bes 
, mit. den Kindern in gleiche Theile teilen, und wieder bie 
Hälfte, die auf die Kinder faͤllt, durch das Loos gleich unter fie 
vertheilen, worauf fie den Kindern zugefchrieben merben. So 
lange die Kinder von dem überlebenden Ehegatten unterhalten 
werden, behält derfelbe ven Genuß der Güter; treiben fie aber 
ihre eigne Wirthſchaft, ſo koͤnnen Me mit ihrem Erbtheile nad) 
Willkahr fchalten. Eine ledige Perfon har nicht ndtbig, den 
Rirchgang zu halten, fondern fie läßt, fich nur die Güter am ger 
börigen Drte zufchreiben; verfäumt fie dies, fo fälle der dritte 
<heil an die Herrfchaft, welcher aber ebenfalls von den Ders 
wandten eingeldft werden kann. 

In Heeringen ftcht es Eheleuten, die ämifche Güter bes 
fiten, und bei einem Todesfalle nicht Firchgängeln wollen, frei, 
diefelßen zu verfaufen; da man hingegen in Berga und Goͤrs⸗ 
bach ſtraffaͤllig iſt, wenn man fie vor erlangtem Kirchgangs⸗ 
briefe, ober bei einem Todesfalle, verkauft. | 

Hpnerachtet von einigen diefer flaͤmiſchen Güter ver chiedne 
rise Zins zu fordern haben, fo hat doc) Feiner da Recht 

ngeld zu verlangen. - 

Wenn Irrungen entfiehn, fo werben die ältefien Flaͤmin⸗ 
ger aus allen 3 Drten auf einen Eleinen Wiefenplag bei der Aus 
mühle zufanımengefodert, wo fie über die entftandnnen Streitig- 
feiten ein Urtheil, (hier flaͤmiſcher Spruch genannt, ) fällen, 
welches in den Difafterien für. gültig angenommen wird, indem 
bei diefen Sprüchen, zum Beweiſe, daß es bei vorigen Degeben« 
heiten eben fo gehalten worden, die verhandelten Faͤlle der Sid. 
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minger alle nahmentlich inferirt werden. Ohne bieſes iſt dieſes 
Mecht oder Obſervanz nicht gültig. 

In der Stadt Heeringen werden bie flämifchen Güter in 2 

Difteifte getheilt, von denen jeder feinen Schuhen hat. 
1) Der Ellerdiſtrikt, wo der Ellerſchulze. 
2) In und vor dem Horne, two der Hornſchulze 

| Die Kirhgänge find hier doppelt, nehmlich ein ganzer, 

und ein halber. Wenn ein Fläminger feine im Elerlande ers 
erbte Güter verfirchgängeln will, fo muß _er «8 dem Prediger 
und dem Ellerſchulzen anzeigen. Diefer beftelle alsdenn auf eis 
nen Tag in der Woche, wo fonft gewöhnlich eine Predigt ges 
halten wird, 3 von dem Magiftrate_ dazu verordnete. Fläminger, 
die allemal Rathsfämmerer ſeyn müffen, daß fie in der Kirche 
erfcheinen. Wenn der Gostesdienft zu Ende ift, fo wird ein 
Gefang gefungen, unter welchen der Gang um den Altar vor» 
genommen wird. Der Schulze geht voran, ihm folgen die 3 
Flaͤminger, und zulege der neue Fläming mit feiner Grau. Jeder 
legt Opfergeld für den, welcher gepredigt hat, auf den Altar. 
Jetzt befomme es beftändig der Oberprediger. Sobald fie aud 
der Kirche fommen, fchlieffen fie den neuen Släming und feine 
Frau in die Miete und ftatten ihm ihren Gluͤckwunſch ab. Hierauf 

geht ein jeder nach Haufe. 
- 7 Mit dem Schlage 7 Uhr muß der Kirchner-ausläuten, oder 
wenn er dies verfäumt hat, ein Stübchen Wein zur Strafe ber» 
geben. Alle, die. geladen find, müffen in die Kirche fommen, und 
bei dem Liede: Komm heiliger Beift zc. zugegen ſeyn; im Falk, 
daß fie dabei abweſend find, müffen fie auch ein Stäbchen Wein 
en erlegen, wiewohl e8 hierin jegt nicht fo genau genom⸗ 
men wird. 

Sobald es 10 Uhr fchlägt, muß der Kirchgänger den Tiſch 
gedeckt, und gefottne Hühner aufgefeßt haben. In demſelben 
Augenblicke treten die Geiſtlichen, der Schulze, mit den 3 gedach⸗ 
ten Slämingern, und die Schulfollegen in des Ph en 
Haug; kommt einer zu fpäte, fo muß er eine gewiſſe Strafe ent» 
richten, die ihm die übrigen DVerfammelten zuerfennen. Außer 
den dabei gemöhnlichen Speifen befommt auch jeder von den 
Geladenen eine anderthalb Pfund fchwere Pregel. Der Kirch 
gänger kann fo viele Gäfte bitten, als er wil, nur darf, außer 
feiner Frau, die eine Hauptperfon bei dem Gaftmable if, fein 
Srauenzimmer beim Schmaufe feyn. Ale Geladne müffen, 
fomohl in der Kirche, als bei der Mablpeit, in ſchwarzer Kieis 
dung und im ſchwarzen Mantel erfcheinen. Iſt der Flaͤming 
von vornehmen Stande, fo wird es ihm erlaubt, ſtatt des 
Mantels, einen Degen zu tragen; aber feine Grau kann in bun⸗ 
ter Kleidung erfcheinen, | 


“ 
! 
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*: Bor und nach ber Mahlzeit betet ber erfte Prediger, und 
ber Schulze legt die Speifen vor. Nach geendigter Mahlzeit 
ſteht der Kirchner auf, ftellt Ach mit dem Kirchgaͤnger und defe 
fen Stau, beide in Mänteln, vor den Tifch, und lieft ben Kirch⸗ 
gangsbrief laut. vor, überreicht ihn dem Schuljen, und biefer- 
wieder mit einem Gluͤckwunſche den Kirchgaͤngern. Letzterer 
giebt alsdenn dem Archidiafonug und Diakonus ein Gefchenfe, 
welches aber nicht unter einem Kopfftücke feyn darf. Der Kirche, 
ner erhält für die Ausfertigung des Kirchgangsbriefd 3 Gros» 
fchen. Dieſes Geſchenk andie Geiftlichen ift eben fo, wie dad Opfer» 
geld auf dem Altare, eine Art von Lehnſchilling, weil der Flaͤ⸗ 
ming ag andern Lehnsherrn, wohl aber allen Abgaben un» 
terworfen iſt. 
Wenn dieſe Lehnsceremonie geendigt iſt, fo ſetzt man ſich 
wieder. Eine Muſik oder ein luſtiges Geſpraͤch unterhaͤlt einige 
Zeit die Gaͤſte. Dies heißt ein halber flaͤmiſcher Kirchgang. 
Beſitzt jemand in 2 Diſtrikten Ländereien, fo muß er feinen 

Kicchgang bei den 2 Schultheiffen anzeigen. jeder erfcheint als⸗ 
derin mit feinen Flaͤmingern. Uebrigend finden eben die Ceri⸗ 
monien ftatt, welche bey dem halben Kirchgange üblich find; 
nur daß der Kirchgänger des Abende noch eine Mahlzeit geben 
muß. Und dies heiße ein ganzer flämifcher Rirchgang. 

Wenn der Kirchgangsbrief bei der Mittagsmahljeit übers 
‚geben ift, fo kann jeder nach Haufe gehn, und zur Abendmahle 
zeit fich wieder einfinden, doch muß wenigſtens einer von den 
Gäften vom Mittage bis. zum Abende bei dem Kirchgänger im 
Haufe bleiben; fonft iſt diefer nicht fchuldig, die zweite Mahlzeit 
zu geben , wenn fich auch alle dazu gehörige Derfonen einfinden 
wolten. Noch iſt dabei zu bemerken, daß bei dem ganzen 
Kirchgange 4 Perfonen mehr find, nehmlich ein Schulze und 
3 Släminger, und die Speifen doppelt angerichtet werden müf 
fen, damit beide Schulzen vorlegen koͤnnen. In Abficht der 
Speifen fommt es in diefem Falle mehr auf den Willen des 
Kirchgängers an. Jede Unanftändigfeit, die einer bei der Mahl⸗ 
zeit begeht, wird mit einem Maaße Wein beftraft. 

Das Dorf Goͤrsbach hat. die meiſten flämifchen Güter, 
In dem Drte felbft find 46 Häufer dem flämifchen Rechte unters 
mworfen; aber von einigen ereien, die zur goͤrsbacher Flur 
gehoͤren, muß der Kirchgang in Berga gehalten werben. Der 
Schulze ift der Lehnsherr der flämifchen Güter. Die Kirch« 
gangscerimonien weichen wenig von denen in Heeringen ab. Hier 
fönuen mehrere auf einmal den Kirchgang halten. Der Unter« 
fchied in Halbe und ganze Kirchaänge ift bier nicht befannt. 
Dem Flaͤming ſteht es frei, eine oder zwei Mahlzeiten zugeben, 
wozu der Prediger, Diafonus, Sculmeifter, Vorſteher und 
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der Dorfknecht gebethen werden. Um ro Uhr muß das Eſſen 
auf dem Tiſche ſtehn. Die Gaͤſte haben das Recht, das Bier 
zu koſten; firiden fie es nicht nach ihrem Geſchmacke, fo koͤnnen 
fie weggehen,, und dem Fläming hilft fein Kirchgang nichts; 
bleiben fie aber da, fo geht es mie in Heeringen, nur daß der 
Kirchgangebrief hier von dem Prediger, Diafonus, Schulzen und 
Vorſteher unterfchrieben feyn muß. Der Küfter überreicht ihn dem 


Fläming im Namen der Herrfchaft. WIN der Fläming Feine Mahh | 
zeit geben, fo fteht dies ihm frei, doch muß er anftatt berfelben 
ı Thl. und einen Kuchen geben, davon erhält ber Prediger, 


Diakonus, Schule, und die 4 Vorfteher jeder 3 Grofchen, der 
Schulmeifter und Dorffnecht zufammen 3 Groſchen. Bon bem 
Kuchen erhält auch jeder feine Portion, ber Schulze ſchneidet 
aber zuerft ein Stück heraus, legt darauf einen Dreyer aug der 
Gemeinekaffe, und überreicht es der Frau des Kirchgängers, 
mit der Frage: Ob fie auch eine Braut gewefen ſey? — Lad 
fie dabei, fo muß fie ein, oder auch zwei Maaß Wein Strafe gu 
ben. Giebt der Släming die Mahljeit und bleibe einer von dem 
Gäften im Haufe zuruͤck, fo muß er auch um 3 Uhr die Abend 
mahlzeit geben. | 

Mer im Dorfe Berga wohnt, und in einem oder mehrer 
Orten, welche unter dem Bor, und Langenrieth liegen, flaͤmiſche 
Grundftücke hat, muß einen ganzen Kirchgang halten, d.h. er 
giebt auf den erfien Tag 2, und auf den andern eine Mahtzeit, 
wobei es eben fo zugeht, wie in Goͤrsbach, nur, daß der Schul 
je des vorhergehenden Jahres, der über dag Vorrierh geſetzt 
mar, und die Rechnungen geführt bat, fo wie auch einer von 
den Verwandten des Kirchgängers eingeladen werben muf. 
Der Kirchgänger bat bier 12 Er. mehr Ausgaben, als die in 
Goͤrsbach. Won biefen 12 Gr. erhalten die Echulcheiffen jeder 
2 Gr.,für die übrigen 8 Gr. müffen fie den Lehnbrief, der von den 
Amtmanne in Kelbra unterfiegelt, und eigenhändig unterfcheis 
ben ſeyn muß, abholen. 

Wer aber nur an einem oder an mehrern Orten unter dem 
Langen» oder Vorrieth gelegne Ländereien und Wieſen bat, 
giebt nur einen halben Kirchgang, nehmlich 2 Mahlzeiten und 
an Gelde 6 St. , | 

Ein Fremder, der nicht in Berga wohnt, giebt bei einem 
ganzen flämifchen —— 2 Thl., welche unter die Flaͤminget 
vertheilt werden, und überdied noch 12 Gr., wofür die Echub 
zen den Lehnbrief Idfen müffen. Von einem halben Kirchgange 
giebt er nur Halb fo viel. 

S Boches Hiftorifche Unterfuchung über die niederlän 
difchen Bolonien in Niederdeutſchland/ befonders der Yols 
länder und Släminger, wie auch ihre Rechte und Gebräuche 


| 
| 
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Halle. 1798. 8: Desgleichen Leſſers Bedanken von dem flaͤ⸗ 
mingifchen Rechte und Bücern in der golonen Aue, ohnweit 
— feeien Keichsſtadt Nordhauſen. Nordhauſen 
2731. | - 
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W E. 

Sränzen und Sroͤte. 
Gy Norden iſt das Fürftenthum Anhalt und Halberſtadt; 

gegen Dften dag Herzogthum Magdeburg und das Stift 
Merſeburg; gegen Süden Ehurfachfen ;. gegen Weſten die Graf⸗ 
ſchaft Schwarzburg. Zu 5 
“Ihe Shächeninhalt beträgt 1352. M., und. bavon find 
82 SM: jege churfächfifch, und das übrige ſteht unser preuffla 
ſcher Hoheit. | | - 

griffe 
Die vorzuͤglichſten Fluͤſſe find: | 

1) Die Wipper, welche hier den Thalbach aufnimmf.. 

2) Die Salze, ober Salzke, welche auß der falzigen 
—* Bent und fich bei Salzmünde in die. Saale. verliehrt. 
S. 8.3. 


5. 3. 
— Seen. | 
Hier verdient der falsige und füge Ser genannt zu werden 
Letzterer nimmt bei dem Dorfe Seebur feinen Anfang, ‚und er⸗ 


Stunden. Seine Breite beträgt mitten, an z Stunde, Der ges 
falne See liegt etwas niebriger, als jener, nimmt feinen Ans 


biefena en Steiche Landes Befindet fich ganz oben auf ein 
nem mittelmäßigen Berge ein ſehr merklich er 

hügel, auf welchem 

dem füßen See beträgt die Tiefe nicht über 16 bie 2a 
Ellen ; in dem faljigen See aber auf 24 biß 30. Ellen. Außer 
den eignen Duchlen, welche bei ber großen Menge Waſſers ohn⸗ 
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fehlbar in beiden Seen ſeyn müffen, fließt zwiſchen Eisleben und 
Unter-Rißbach ein Feldbach in den füßen See, wozu auch dag 
zur Regenzeit von den Bergen berabfließende Waffer fommt, 
und dieſer hat hernach feinen ordentlichen Ablauf in den ſalzigen 
See; wenn er aber vom Negen zu fehe angefchwellt wird, fo 
bat er auch-noch einen außerordentlichen Ablauf in den letztern, 
welcher hetnach "wieder feinert gewoͤhnlichen Abftuß, durch dem 
fchon $. 2. genannten Fleinen Fluß, Salzfe, hat. 

Der gefalzne See enthält” vorzüglich ein reines Küchenfalg, 
jedoch in einer geringen Duantität, indern ein Maaß Seewaffer 
faum etwa ein Quentchen, und nur aus einer Gegend etwas 
mehr enthält. Den beftändigen Zugang aber von diefem Salze 
bekommt diefer See ohnftreitig, theils von den darin befindlichen 
Salzquellen, theild auch von andern am Ufer befindlichen Fleis 
nen Zugängen von hineinfließendem Saljmwaffer, dergleichen noch 
bei Erdeborn vorfommen, fo wie auch ein an den See grängen- 
der falziger Sumpf und einige Ueberbleibfel von alten verfallnen 
Salzbrunnen fich hier befinden, die auch noch einige Verbindung 
mit diefem See haben. Hiezu fommt noch, daß der Boden zus 
nächft um diefen See herum fahjig ift, indem er nicht allein 
nach dem Regen überall weiß ausfchlägt, fondern dag ſoge⸗ 
— Saltraut, oder Kali, auch hier ziemlich Häufig gefun⸗ 

en wird. fe 
Das Waſſer im füßen See hatte fonft einen ganz gelinden, 
eben nicht widrigen Geſchmack, fo daß man es zum Kochen, 
Brauen ꝛc. brauchen fonnte. Auch felbft dag Vieh hatte eben 
feine Abneigung dagegen. Nachdem aber vor ungefähr 70 Jah⸗ 
ren das Stollenwaffer aus einem mangfeldifchen Bergwerte 
in einen, lange,Zeit vorher trocken gelegnen alten Stollen. 
graben geleitet worden, und aus diefem beftändig in den ſoge⸗ 
nannten füßen See gefloffen, fo hat diefer nicht allein einen 
merklich flarfen und unangenehmen, von Kupferwaſſer, Alaun 
und einer Schmwefelfäure gemifchten Geſchmack befommen, fon. 
dern man bat auch feit diefer Zeit dad Waffer davon nicht mehe 
* Kochen und zum Trinken des Viehes brauchen koͤnnen. 
eberdies ſind damals ſogleich alle Krebſe, und der groͤßte Theil 
von den Fiſchen in dieſem See geſtorben, ſo daß von den erſtern 
gar keine mehr darin gefunden werden; die letztern aber haben 
ſich, nachdem die wenig uͤbriggebliebnen, nebſt ihrer Brut, das 
ei gewohnt worden, nur in geringer Anzahl darin ver» 
mehrt. 

Uebrigeng zeigen fich auf bem Terrain um den fogenannten 
füßen See, gar feine Spuren von einer fo ftarfen falzigen Ber 
fchaffenheit, mie bei dem vorgebachten See, fo wie auch vom 
dem fchon gedachten Kali bei legterm tweniger gefunden wirb. 
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Getreidebau iſt Überflüffig.. Schwabengras (Feftuca Aul-, 
tans) ift faft in allen Waffergraben ſehr häufig, wird aber hier 
eben fo wenig als in einigen andern Gegenden von Ober» und, 
Niederfachfen benutzt. Man baut Slachs und Tabak, doch 
weniger ald Ruͤbſaat. Man unterhält auch etwas Weinbau. 
Die Waldungen find fehr. beträchtlich. Im ſaͤchſiſchen 
Antheile hat man allein auf Acker Waldungen.. 

Viehzucht, und infonderheit Schaafzuche iſt ſehr betraͤcht⸗ 
fih. Es fehle auch nicht an Wildpret und Fifchen. ber 
Wipper bemerkt. man erft feit 30 Fahren Forellen; feit dieſer 
zeit haben fich die Schmerlen, die fonft fo häufig darinnen wa⸗ 
ven, vermindert. | / 

Geidenbau wird wenig getrieben. Ä 

Yuf Bupfer wird feit 1,199 gebaut. Die Rupferfchiefer 
finden fich oft in einer. Tiefe von 23 — 40 Berglachter (jede zu 
‚35 Ellen), bisweilen mit 9 von einander verfchiedenen Lagern. 

Der. eigentliche haltige Schiefer beſteht aus Kupferfied, aus 
grauem und rothem Kupferglafe, auch twohl manchmal aus ge-· 
Diegenem blauem und grauem Kupfer. Der Eentner giebt gemei⸗ 
niglich 1—3 Pfund Kupfer, von welchem der Centner Schwarz« 
kupfer 6— 15 Roth Silber giebt. _ ! 

Der fächlifche Floͤtzbergbau wird in 32 Reviere getheilt, die 
ihre Seigerhütte zu Hettſtedt haben. Unter den Schiefern findet 
man theilg feinen, theils grobkoͤrnigen Sandftein. Das Kupfer⸗ 
fchieferfidg enthält auch bismweilen-gediegenes Kupfer, viele Ver⸗ 
fleinerungen und Abdruͤcke von Fifchen und Kräutern. 

.. ‚Die Arbeit der Bergleute ift ſehr befchwerlich, indem fie 
alles liegend, auf untergelegten bölgernen Bretſtuͤcken arbeiten, 
ba ihnen nur. ı Fuß Hoͤhe verftattet wird; daher wird dieſe Arc 
beit Krummhoͤlzerarbeit genannt. 

Die Zahl aller Bergleute beläuft fich im fächfifchen Antbeile 
“auf 1,400 , durch welche jährlich gegen 300,000. Thaler in Um⸗ 
lauf gebracht werben. Vor dem dreyfigiährigen Kriege waren 
bier in einem Bezirke von 2 Meilen, zwifchen Eisleben und Dan s⸗ 
feld, gegen 30 Hütten, welche jährlich über 20,000 Eentner Au 
pfer lieferten, deren jeder 16—28 Loch Silber hielt; jetzt wird 
in mehrern ehemaligen Zechen nicht gearbeitet. | 

Im preußifchen Antheile, wo der Kupferfchieferbergbau im 
—— —— in ſehr blühenden Zuſtande war, ſind 

gende Hau ere: on. 

Ä 1) Das Burgöener Revier, wo bie reichften und maͤch⸗ 

ugſten Schiefer 18 300 Hoch anſtehn. Zur Gemäkigung ber 
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Brundiwaffer ift hier vor einigen Fahren eine Feuermaſchiene von 
neuerer Art, nach Watt» und Boltonfchen Principien erbauet 
morden; da vorher 38 bis 108 Pferde nicht Hinlänglich maren, 
bie Srundmaffer gehörig zu vermindern. 

2) Das Werrtercreuger Revier, nahe am Welfcherh 
wo fchon in den Jahren 1740 — 50 der Bergbau im Betri 
war, nachher aber liegen blieb. Gegenwärtig hat man Hoff⸗ 
— ſehr ergiebigen Bau für die Zukunft darauf zu 

etreiben. 
39) Das Todthuͤgler und Rothewellee Revier, mit 


dem 

| 4) Trefewiger Revier, nicht weit vom anhältifchen 
Städtchen Sandersleben. Das Floͤtz ſteht auf. beiden unter 
60 — 70 Grad bey einer 10 — 12 Zoll ftarfen Mächtigfeit. Auf 
dem Sodthügler Revier ift der Bau fo weit unter dem Stollen, big 
auf welchen die Grundmaffer durch ein. gewoͤhnliches KRunftjeus 
gehoben werden. Die Auffchlagemaffer zu dieſer Maſchine find 
durch einen an 200 Lachter langen Kunſtgraben aus der Wip 
per berbengeführt worden. 

Die übrigen Reviere, ald: Nauendorf, Straushof, au 
genthal, Ziefthal, werben jetzt nicht mehr fo ftarf betrieben als 
fonft, weil fchon auf dem obern Reviere beinahe dag gang 
—— von Kupferſchiefern bis auf einige 100 Fuder erhal⸗ 
ten wird. | 

Auffer diefen Revieren, welche alle Fupferbaltigen bitumis 
nöfen Mergelfchiefer liefern, find noch 2 Reviere, auf melden 
fogenannte Kupfererge gemonnen werben, als: Kupferblau und 
Grün, welches in großern oder Eleinern Nieren in Thon ein 
gefprenge ift. Auf dem Rothenberge, unmeit Gerbftädt, macht 
dies ein befonderes Lager aus, welches von 2 aus Sandſiein 
beftehenden Hauptrücken begrängt wird. Diefe Erze werden nad 
gefchehener Klauberungauf den Halden in einer liegenden Heerd⸗ 
mäfche ind Erz gebracht, und fodann ohne weiteres Roͤſten 
verfchmolgen. | 

Die Hütten, wo die auf den verfchiebenen Revieren gemon 
nenen Schiefer und Erze verarbeitet werden, find zu Friedeb 
und zu Rothenburg an der Saale, im Saalfreife des Herzog 
thums Magdeburg. Das Schwarzfupfer wird alsdann nad 
der Seigerhütte bey Neuftadt an der Doffe verführt, mo man 
das Silber herausfcheidet, und das Kupfer für die Haͤmmer und 
bad Meſſingwerk gehörig gaar macht. 

Im Mangfeldifchen find erbebliche Sandfteinbrüche. Mat 
hat überdies Ball, Gyps, Alabafter, Seaueneis, auch gute 
Muͤhlenſteine. Der Eunderfteinbruch zu Boͤſenburg im fenig 
lichen preuffifchen Unteramte Sriedeburg wird von einigen Steim 
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metzern betrieben, Zu Pfitzenthal im preuſſiſchen Oberamte Frie⸗ 
deburg iſt ein Steinbruch, welcher befonderg die Dfenfteine zu 
ben Hütten nach Friedeburg und Rothenburg liefert. Bey Benu⸗ 
Räde wird guter Porcellanthon gewonnen. | 

Ss fehlt auch nicht an Salpeter, welcher fich inſonderheit 
hier in ben, > den Städten und. Dorfern "befindlichen Weller⸗ 
Einfafung ver Gehege unb —— 
g der Gehege. er , vorzüglich zeugt: 
Im churſaͤchſiſchen Antheile iſt bey Artern ein Salzmer 

ER | 

Einwohner. J 


Die Anzahl der Einwohner in der ganzen Grafſchaft Me 
eld beträgt 52,000, von denen an 30,000. im durfächfifchen 
Intheile wohnen. | 
Die Einwohner bekennen fih zur evangeliſchlutheriſchen 
gion. —— 


J 
Segenwaͤrtige Hauptthette 


Nachdem die vorherigen Grafen von Mansfeld im J. 1780 
nit dem Tode des Grafen Joſeph Wenzel Johann Nepomuk 
‚on Fondi ausgeftorben waren, fo fiel die. ganze Graffchaft, die 
eit dem J. 1466 theils churfächfifches , theils magdeburgifches 
ınd halberſlaͤdtiſches Lehn war, an ben Ehurfürften von Sach⸗ 
en und an den König von Nreußen,. doch fo, daß der Ehurfürft 
on Sachfen davon $ oder #3, d. i. 85 Duadratmeilen erhielt. 

Aber merfwürdig ift es, daß fich die Landeshoheit des 
Fhurfürften von Sachfen in Abſicht diefer Graffchaft ſelbſt 
(ber  folche Bergreviere erſtreckt, welche ganz obnflreitig | 
m magbeburgifchen Antheilederfeiben liegen. Borzüglich ift bie 
er Hal in der Gegend von Hettſtedt, wo die Kupferhammer⸗ 
‚ütten und die Seigerhütten ohnſtreitig auf magdeburgifchen 
zrund und Boden gebaut find, und auf kegtern eine Menge 
on Stollen und Schichten haben«:..  . . 

In den Be » welche in dem churfächfifchen Bezirke 
jegen, iſt der Churfuͤrſt von Sachfen uneingefchräntter Terri⸗ 
orialherr, und kann daſelbſt das Bergwerksregale kraft der 
andeshoheit ausuͤben; allein, wegen der letztern uͤbt er das 
andesherrliche Recht eines Theile, vermoͤge bes ihm vom Reiche 
nitgesheilten Oberlehneigenthums, . und des damit vereinigten 
usbahren Eigenthums, und. andern Theils, fraft der vorhande⸗ 
en Verträge und des Herkommens aus. Siehe von Römers 
Staatsreccht von Sachfen ıc. Th. II. ©. 678. desgleichen Dreye 
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haupts —— des Saalkreiſes TH. J. C. WV. nu 
Er | 

Tr Ehurfähfifher Autheil. | 

Der churſaͤchſiſche Antheil grenze gegen Norden an das Fuͤr· 
ſtentham Anhalt, gegen Oſten an den brandenburgiſchen Antheil, 
gegen Süden an das Fuͤrſtenthum Querfurt und an den thauͤrin⸗ 
giſchen ‚Kreis, gegen Weften an das. ſchwarzburgiſche und, fol 
bergifche Gebiete. 

Die Aufficht über das Juſtizweſen, über. bie übrs 
gen politifchen Landesangelegenheiten, ſo auch über die Verrech 

ng ‚der landesherrlichen Intraden, desgleichen über bie 
Keuers und Finanzverfaffung führe das Gberauffeheram, 
bey welchem fonf ein Oberauffeher, feit 1789 ſtatt deſſen ein 
Oberamtmann, nebft einem HDberaccisfommiffarius, welcher 
——— —— iſt, ı Rentmeiſter, und ı Dim 
örfter Ä 
Unter dieſem Hberauffcheramte fichn als Schriftfafen 
4 Staͤdte; Alt- und Neuftade Eisleben, Hettſtedt, Artern; 
11 Juſtizaͤmter, als; das Ober, und Unteramt zu Eisleben, di 
Aemter Arnftein zu Endorf," Artern, Bornftedt, Groß ⸗keinun⸗ 
sei Mohrungen, Dber-MWiederftedt, Rammelburg, (welches 
ere ehedem von dem Dberauffeheramte exemt feyn und unmit⸗ 
selbar unter der Regierung ſtehn wollte), Voigtſtedt, Walbet, 
Wimmelburg; 22 Nittergüter, 2 Markiflecken, 39 in bie gedade 
ten Aemter gehörige Doͤrfer, und 3 Vorwerke. 

Die Städte und Rittergüter find nicht im die Yemter em 
bezirkt, mit den Ritterpferden aber, deren der churfäcfilhe In 
theil 20 ſtellt, zum thüringifchen Amte Sangerhaufen gefhlagen. 
Ergeht ein Landesgeſetz in die Graffchaft Mansfeld, fo wird # 
dem Auffeheramte zu Eisleben, und von dieſem ben mandfeld" 
fchen Aemtern und fchriftfäffigen Stadträchen und Gericht 
mie der Verordnung zur weitern Eröffnung zugefertigt. 

Die Stände diefer Graffchaft werden micht zu dem allge 
meinen Landtage in Dresden berufen. 

In Abſicht der geiftlichen, Kirchen» und Religions ⸗Sachen 
war bis zum J. 1780 ein beſonderes Conſiſtorium ju Eisleben 
welches unter dem Kirchenrathe zu Dresden fand, jedoch auf 
die Appellationen an die Landesregierung Bericht zu erftatten 
hatte. Nachdem aber der hurfächfifche Ancheil von biefer Graf 
ſchaft an das Churhaus Sachfen fiel, fo wurde dieſes Eonfil® 
rium aufgehoben, und dagegen die Superintendentur Eisleben 
mebft den darunter ſtehenden 8 Defanaten dem Leipziger Eon 
ſtorio untergeordnet. 
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In Ruͤckſicht ber Bergwerksangelegenheiten iſt hier ein Berg⸗ 
ame. welches nicht, wie andere churſaͤchſiſche Bergaͤmter, mit dem 
Oberbergamte in Freyberg in Verbindung ſteht. Außer dem Berg⸗ 
hauptmanne iſt dabei ein Bergvoigt, welcher zugleich Zehntner 
iſt; ein Berg. und Huͤttenverwalter, der auch Stollkaſſenadmi⸗ 
niſtrator iſt; ein Bergrichter, welcher zugleich die Funktionen 
eines Berg · Gegen⸗ und Receßſchreibers verſieht, und 3 Ge⸗ 
ſchworne angeſtellt. Uebrigens iſt dabey auch noch ein Guar⸗ 
dein, welcher zugleich Kohlenfaktor iſt; ein Markſcheider, ein 
Kupferwaagemeiſter, und ein Bergrechnungsreviſor bey den 
daſigen Bergwerken. | Ä 

Bey der Saigerhütte, ohnweit Hertftädt,ift ı Faktor, ı Ans 
richter, 1 Hüctenfchreiber, ı Silberbrenner und ı Probirge 
huͤlfe angeitellt.. Bon dem Bergamte werden alle Bergwerksſa⸗ 
chen in der erfien Inſtanz unterſucht; die zweite Juan; ift das 
Dberauffeheramt, wiewohl diefes für das Bergamt ſelbſt Die 
erſte Inftanz if. | | 
Diefer Antheil der Graffchaft Mangfeld ſteht übrigens, fo 
wie andre churfächfifche Lande, in allen Sachen, die unmittelbar 
zu des Churfürften Bortrage fommen, unter dem geheimen Bas 
biner; in allen in» und ausländifchen Staarsfachen unter dem: 
geheimen Confilium, in fofern folche dazu gehören; in Berge 
werke» und allen zum Finanz» und Domanialmefen gehörigen 
Sachen unter dem geheimen Finanzkollegium; fo wie in allen 
das: Kriegsmefen berreffenden Sachen, unter dem geheimen 
Briegsrathefollegi 
In Juſtiz⸗ —* und Lehnsſachen iſt das Churſaͤchſiſche 
Mansfeld an die Landesregierung zu Dresden angewieſen, 
jedoch mit der Einſchraͤnkung, daß man bey wichtigen Policeyan⸗ 
ſtalten nothwendig bei dem geheimen Rathe anfragen und deſſen 
Beiſtimmung haben muß. Alle bei der Regierung in der erſten 
Inſtanz anhängig werdende, oder durch angenommene Appella⸗ 
tionen dahin gedöihende bürgerliche Rechtsfachen geben an das 
dortige Appellationsgericht. 
In Abſicht der Perfonenftenern und Mahlgroſchengelder, 
bes Dberfteuerfollegi, ſtehn fie unter der Öberrechnungsdepus 
sation ; fo wie in allen dad Kirchen» und Religionsmeien bitref- 
un Negierungsangelegenheiten unter dem Kirchenrathe in 
resden. | 
Der churſaͤchſiſche Antheil der Graffchaft Mansfeld ift mit 
60,000 Schod beſc ‚wonach die Schockfleuern aufgebracht 
werden. - Zur Milig müffen die churfächfifchen mansfeldiſchen 
Unterthanen, anfatt der ihnen obliegenden 90 Portionen und 
Nationen, ‚734,400 Schod, mit monatlichen 34 Pfennig, ver- 
feuern; und in Abfiche der Generalconfumtiongaccife war Die 


830 Der oberfähhfifche Kreis: 


—— Mansfeld churſaͤchſiſchen Antheils, unter allen chur⸗ 
ſiſchen Landen das erſte, wo man dieſelbe, als einen Ver⸗ 
zur beſſern Aufbringung der Steuern, im Jahr 1701 ein⸗ 
rtte. 

Dieſe und alle Übrigen Abgaben an Mahlgrofchenftewer, 
Trankſteuer, Perfonenfteuer, Zoll, Geleite und Landacciſe, roer» 
den an die Generalhauptfaffe abgetragen, jeboch nach Abzuge 
Deffen, was davon zut-braunfchmweigfchen Hypotbefenfaffe ange 
wiefen ift (&. d. IM. Th. unſ. Geographie ©. 302), und daher 
an folche unmittelbar abgeliefert wirb. 

Die churfürftlichen Domalnen und Intraden beforgt dage⸗ 
‚ gen ber Rentmeiſter, welcher folche ebenfalls zur Generalhaupt- 
Faffe berechnet. Die Dberaufficht über die Steuer. und Finanz 
verfaffung hat auch das Dberauffeheramt zu Eisleben. 

‚Die Städte geben eime erhöhte Generalarcife, und das 
platte Land entrichtet für jeden Acker 2—5 Pfennige monat» 
lich Firaccifeüber die geringe Generalaccife. Uebrigeng giebt man 
weder Duatember- noch Sleifchiteuer, auch feine Milizgelder, 
fondern anftatt derfelben 90 vafante Portionen und Nationen, 
die auf 734 408 Schock, zu 35 Pfermig jährlich eingetheile find. 

Nah Schläger in f. Staatsanzeigen rechnete man im J. 
3778 106533 Hufen. 

Die ebenangeführten Abgaben, nebft der Mablgrofchen» 
ſteuer, der Perfonenfteuer, der Trankſteuer, der Zoll» und Ge 
leitägelder, werden durchgehende zur Hauptfaffe, jedoch nad 
Abzuge deffelben, was davon zur braunfchmeigifchen Hypothe⸗ 
kenkaſſe angewiefen iſt, und an diefelbe unmittelbar abgeliefert 
wird, eingefendet. 

Im churſaͤchſiſchen Antheile ift: 

I) Eisleben, die Hauptſtadt der Graffchaft im churſaͤch⸗ 
fifchen Untheile, die beträchtlichfte Stadt der Grafichaft Man 
feld, 4 Meilen von Merfebarg, 7 Meilen von Leipgig, an ber 
Klippenbach. Sie wird eingetheilt in die Altftade, die Neuftadt 
und einige Vorſtaͤdte. Ein Theil der fogenannten Sieben⸗ 
hitze gehoͤrt zum koͤnigl. preuffifchen Amte Helfta, daher er auch 
Neuhelfta heißt. E | 

Cie hat 4,500 Einwohner. 

Außer. 200 Brandſtellen, melche .aber größtentheilg mit 
—— und in Gaͤrten verwandelt ſind, enthaͤlt ſie 
993 Haͤuſer. 

Zavon ſind in der Altſtadt 595 Haͤuſer, nebſt 13 geiſtlichen 
Wohn ⸗ Schul. und andern Commungebaͤuden; 

in der Gage 1 ee 
unter dem Dberauffeheramte 22, I, welches in 
ber Neuſtadt; 
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unter dem Dberamte 343. | 
unter dem Unteramte 24; | | 
in der Vorſtadt Nusbreite 73 Käufer und ı Vorwerk. 
| Die Vorftadt Neuhelfta oder Siebenhige, in welcher 
5 Käufer, ift eigentlich ein Dorf, welches unter churfächfifcher 
andeshoheit ſteht und churfächfifche Dorfactife giebt, hingegen 
mit den Gerichten, Lehen, Zinfen und Dienften unter das königl. 
preuffifche Amt Helfta gehört. 

In der Altſtadt find 3 Pfarrkirchen, Bon denen febe 2 Pre 
Diger bat. Unter diefen zeichnet fich die St. Andreasfirche, wegen 
der vielen gräflichen Monumente, aus. An diefer Kirche iſt auch, 
außer den genannten Predigern, ein Superintendent, und an der 
St. Peterskirche ein Nachmirtagsprediger angeftellt,. welcher 
— zugleich die Paftorjtele an der Hoſpitalkirche vor der Stadt 

eider. | | 


Zt der Neuſtadt ift ı Kirche mit 2 Predigern, 
a8 biefige Gymnaſium hat 7 Lehrer. 


Die Stadt bat 2 anfehnlihe Hofpitälers daB ehemalige 


geäfliche, jetzt hurfürftliche su St. Spiritus, und das Carhas 
rinenſtift, den Gewerken gehoͤrig. Erfteres giebt völlige Ver⸗ 
pflegung; leteres, Wohnung, Heizung, und verintereflire die 
Einlage, die fogenannten Seftbratenthaler mitgerechnet, mit 
16 Procent. Außer diefen Stiftungen erhalten die hiefigen Ar» 
men auch andere wohlthaͤtige Unterfhißung. N 
In dem Haufe, worin D. Martin Luther gebohren, wird 
zu feinem Gedaͤchtniß eine Armenfchule unterhalten. 
Hauptnahrungs zweige find Bergbau, Viehzucht, Ackerbau, 
und einiger Handel. uch ift bier eine beträchtliche Salperer- 
fiederey und Potafchenbrennery. 
Die Altftadt und die Neuſtadt hat jede ihren eigenen Magi⸗ 
firat. Auch ift hier ein Oberamt und ein Bergamt. \ 
“ ID Bettſtaͤdt oder Beckſtaͤdt, eine fchriftfäflige Stadt 
an der Wipper, 2 Meilen von Eisleben, nordweſtwaͤrts mie 
— wuͤſten Schloſſe, deren Vorſtadt das Dorf Kupfer⸗ 


g ft 

Sie hat (1989) 537 Häufer, davon 245 in der Stadt, 239 
in den Borflädten, unter der Gerichtöbarfeit de Raths, 53 
aber, oder der Kupferberg, unter der Gerichtsbarkeit des Amites 
Oberwiederſtedt ſtehn. 

In die nach Oberwiederſtedt zu liegende und nach Hettſtedt, 
benannte hettſtaͤdtiſche Saigerhütte müffen ale Kupfer aus den 
mangfeldifchen Huͤtten churfächfifchen Antheilg geliefert werben; 
und wenn die Arbeit gut von flatten geht, fo werden in derſel⸗ 
ben wöochentlich 5— 6 Silberbläce zu 40 Mark fchwer, und ' 
200 bis 250 Centner Sarkupfer gefördert. - — 
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IT) Aetern, eine fchriftfäffige Stadt mit einem Schloffe 
und Amts, ohnweit der Unftrut, 3 Meilen von Eisleben, füd» 
mwärts von Sangerhaufen. — Sie bat 1,700 Einwohner und 
355 Käufer, von. denen 150 in der Stadt, und 154 Däufer 
‘ ‚in der Vorſtadt, oder fogenannten Altfladt, unter der Gerichts 

barkeit des Raths; 15 Häufer mig Sjnbegriff der 3 Wohnungen 
der Geiftlichen, nebft 5 Häufern in der Vorftadt, unter dem 
Dberauffeheramte; ı Haus in der Stadt und 27 Häufer in der 
DVorftadt, unter dem biefigen Amte; und 3 Haͤuſer unter der 
Gerichtsbarkeit des luͤttichauiſchen Ritterguts ſtehn. Außer die 
fem find noch 2 Nittergüter in Artern. 
| Da in diefer Gegend die Unftrut, die Fleine und große Helme 
zufanımen fommen, fo ift Artern, nebft der angrängenden Ge 
gend, oͤftern Ueberſchwemmungen ausgeſetzt. 
| Man findet bier viel verfteinerted Holz. 

Ungefähr eine Vierteltunde von Artern, weſtwaͤrts, iſt das 
ſchon obenerwähnte Salzwerk. Die hiefige Salgquelle iſt in 
den fämmtlichen. churfächfifchen Sanden, nach der Dürrenberger 
die reichite; doch Fann fieerft nach vorhergegangenem Grabdiren 
verfotten roerden. Jährlich fol fie dem Churfürften, nach Ab» 
zug aller Unfoften, 12,000 Thaler einbringen. (Man vergleiche 
hiemit Schlözers Staatsanzeigen XXV. St. ©. 515 ff.) 

Eine halbe Stunde von Artern, nordwaͤrts, iſt ein Braun. 
fohlenlager. Die Braunfohlen find mit friftallinifchem Schwe⸗ 
fel und hartem Schmefelfiefe vermifcht ; an manchen Orten fann 
man noch die ganze Befchaffenheit des Holzes entdecken, da fich 
Dingegen dag vollig in Braunfohlen verwandelte leicht in braune 
Erde zerreibt. Aus den Kleinen Abgängen, und aus den in 
erdartigen ſtaubzerfallenen Braunfohlen, macht man bier, mit 
73 Zufag Leim, Backfleine, welche zum Brennen verbraucht 
werden. Außerdem werden die Braunfohlen auch bei den Saly 
fiedereyen zu Artern mit Vortheile genüßt. 

IV) Solgende Aemter: 

. . D Das Öberamt zu Kisleben, welches ohne befondere 
gerichtliche Vorzüge Oberamt heißt, um es von dem Schloß» 
amte zu Eisleben, welches auch dad Unteramt genennet wird, 
zu unterfcheiden, ift ein abliches Amt, zu welchem 68 Haͤuſer 
und ı wüfte Brandftelle in der Vorſtadt Nußbreite, auch 34 
Käufer, nebft 6 wuͤſten Brandftellen in der Kloftergemeine, des. 
gleichen das Gerichte über den größten Theil der eislebenſchen 
Feldflur gehören. . 

2) Das Unteramt zu Kisleben, ebenfalls ein adliches 
Amt, unter welches außer einigen Aeckern und einem geringen 
Far des ehemaligen graͤfl. wuͤſten Schloſſes, nur 24 Eleine 
Haͤuſer hinter dem Klofter, nebft 4 andern und 3 wuͤſten Baus 
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fräten, gehören, jedoch ſtehn von den gedachten Haͤuſern, 5 ſoge⸗ 
nannte halbe und 3 fogenannte Biertelshäufer unter der gemeine 
ſchaftlichen Gerichtsbarkeit des Dber- und Unteramts. Auch 
gehören noch zu letztern 11 Häufer, unter koͤnigl preußifcher Ho < 
beit, in der fogenannten Küppe, die unter dem Domkapitel zu 
Magdeburg fiehen, welches die Gerichtsbarfeit zum Theil dem 
Amie Helfta übertragen bat. j 
3) Das Amt Arnftein zu Endorf, auch ein abeliches 
Amt, welches feit 1442 ein churfächfifches Lehn iſt. Es beftcht 
aus 14 Dorfern, 8 Nittergürern nebft 3 Vormerken. 
Endorf, ein Amtsdorf nordweſtw. von Hettſtaͤdt, ift ein 
Filial von Welbsleben, der Sig des Amtes. Bey diefem Dorfe 
befindet fich ein anfehnliches Nittergut. 
Altenroda, an der Eine, ein Dorf von 102 Haͤuſern 
mit einer Mutterfirche. 
Arnſtaͤdt, ein Dorf, nordwaͤrts von Hettftäbt, von 
94 Haͤuſern mit einer Mutterfirche und einen Rittergute. 
Beaunsroda, oder Bräunrode, ein Dorf, weſtwaͤrts 
von Hettftädt, ohnweit der Eine, und | 
iedrichsroda, ein Rittergut und Dorf, ſuͤdweſtwaͤrts 
von Hettſtadt. Nahe dabey iſt ſuͤdoſtwaͤrts 
Greiffenhagen, ein Dorf mit einem Rittergute. 
| Zarzerode oder Herkerode, an der Eine, ein Dorf 
und Tilial von Eyldau, mit einem Nittergute. Nicht weit das 
von liegt das Schloß Arnftein, von welchem dad Amt den Na⸗ 
men bat. Zu diefem gehören ein Vorwerk von einigen Hufen kan⸗ 
—X sn. Das Schloß nebft dem Zugehdrigen 
urfürftlich. | 
Zartwigeroda, weſtwaͤrts von Hettſtaͤdt, hat eine 
Mutterkirche. 


Ouenftäde oder Schwaben » Uuenftäde, nordweſt⸗ 
waͤrts von Hettftädt, ein Dorf von 131 Haͤuſern mit einer Mut - 
gerfirche und 2 Rittergütern. 

Stangeneode, an ber Eine, ein Dorf von 71 Haͤu⸗ 
feen, ein Silial von Altenroda. 

Syloau oder Sielda, ein Dorf, nordweſtwaͤrts von 
Hettſtaͤdt, von 76 Käufern mit einer Mutterficche und einem Rit⸗ 


tergute. 
— ultzigenrode oder Oeltzigerode. ein Dorf, ſuͤdoſtwaͤrts 
son Ermsleben von zo Häufern, ein Filial von Altenroda. 
Melbsleben, an der Eine, ein Dorf von 122 Häufern 
mit einer Mutterfirche. 
Wer — ya — ohnweit ber Stock ⸗ 
N ſuͤdweſ tm tt von Hett t. 
Die Vorwerke BR und Willerodr- 
| 98 
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| 4).Das Amt Arten, iſt churfürftlich und beſteht, außer. 1 
Haufe in der Stadt Artern und 27 Haͤuſern in der Vorſtadt, 
aus folgenden Drten: | | a 
Bebofen, ein Marftflecten von 102 Hdufern mit einer 
— 3 Ritterguͤtern, welche ein Mitpfand der Graf⸗ 
aft ſind. — 
ſch Ritteburg oder Riedeburg, ein Dorf auf einer Inſel 
der Unſtrut, mit einer Mutterkirche. 
Das Vorwerk Cahſtaͤdt oder Carlſtaͤdt. 
5) Das Amt Bornftide iſt churfürftlih. Es begreift 
Bornſtaͤdt, ein Dorf von 63 Häufern, nebft einer Mut 
ferfirche und einem NRittergute gleiches Namens, fübweltw. von 
Ersieben. Nahe daben liegt nordwaͤrts 
Ein Antdel von * lches ſchon im preuß 
n Antheil von Wolferode, welche on im 
Gebiete ohnweit Eisleben liege. 
6) Das Amt Groß⸗Leinungen⸗ Mohrungen, ein abeli 


es Amt. 
° | Morungen ober Wohrungen, ein Dorf an ber Leine 
und ein Filial von Großskeinungen, mit einem Nittergute. 
Groß Leinungen, einDorf, ohnweit Sangerbaufen, 
nordweſtwaͤrts an ber feine, mit einer Mutterfirche, hat 96 Hän- 
fer, auch ein Rittergut. 
Horla, tin Dorf und Filial vom Dorfe Roda oder 
Rotta, liege nordweſtwaͤrts von Groß-Reinungen. 
7) Das Amt Ober» Wiederftädt, ein adeliche® Amt, mo 
Über » Wiederftädt oder Wedderftädt, ein Dorf an der 
Kipper mit einer Mutterfirche, nordwärts Hettſtaͤdt. 
Bupferberg, nahe bey Hettftädt, eine Burg und ein Filial 
‚ von Dber - Wiederftäbt. 
8) Daß Amt Rammelburg, wo 
RKRammelburg, ein Schloß mit einer Kirche an ber 
— SEN von Hettſtaͤdt. Nicht weit davon liegt ſuͤdweſt 
w 


Wippera, auch Wipper oder Vi ein Flecken am 
luſſe gleiches Namens, von III Häufern, neh —* alten 
chloſſe. Die Einwohner naͤhren ſich vorzuͤglich vom Garn 

— an gg und vom Striden ber Strümpfe. 
olgende Dörfer: 
| Abberode, nordwaͤrts vom Fluffe Wipper, mit einer 
— — 
ieſenrode, an der Wipper mit ei 
einem — dd — — 
riesdorf, an der Wipper mit einer Pfarrki na 
bey dem Flecken Kipper, nordoſtwaͤrts. ER OR 
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Hermerode, tin Filial von Abberode nordwaͤrts von 


I BE SE 
Baoͤnigerode, nordweſtwaͤrts von Wippera mit- einer 
Mutterkirche. Dftwärts daran liegt * 

Ritzkerode. 


Steinbruͤcken, an der Eine, nordwaͤrts von Wippera. 
9) Das adel. Amt Voigeftädr oder Vodftäde, wo 
Voigtſtaͤdt oder Vockſtaͤdt an der kleinen Helme, ein 
Dorf ohnweit Artern, weſtwaͤrts von AuRdde, hat 100 Haͤu⸗ 
fer, ein Schloß, eine Pfarrfirche und 3 Nittergüter. 
Carharinenrierh oder Catterrieth mit einer Mutter 
Firche, liegt zwifchen der-großen und der fleinen Helme. 

\ icolausrieth oder Niclasrieth, an der großen Hel- 

me, oſtwaͤrts von Artern, ein Bilial von Catharinenrierh. 
efeld an der Unftrut, 3 Stunde von Artern, 
‚mit einer Mutterfirche. 

- 10) Das Amt Wallbeck, ein adelihes Amt, welches vom 
Dberauffeheramte erimirt ift, und unmittelbar unter der Landes⸗ 
regierung in Dresden fteht, in Anfehung ber Hoheitsrechte ift es 
in das Amt-Sangerhaufen einbezirkt. Hier iſt 
| Wallbeck, «in Dorf, ohnweit Hettftädt und Sanders⸗ 
leben, nordiveftwärts von Hettftäde, mit einer Mutterficche und 
einem Nittergufe. - r 

Wieisberg- oder Eisberg, nahe bey Hettſtaͤdt, weſt⸗ 
waͤrts, ein Dorf mit einem Rittergute. | 
Ritterode oder Ritzgerode, weſtwaͤrts von Hettſtaͤht. 
11) Das Amt Wimmelburg, ein adeliched Amt, welches 
aus den ehemaligen Gütern des Kiofterd Wimmelburg unweit 
Eisleben entftanden iſt. Es befteht bloß aus dem Dorfe glei 
—— ee welches nahe bei Eisleben, fünweftw. liegt und davon 
ia [7 j 
11) Der preußifche Antheil. Diefer grängt gegen 
Dften an den Saalkreis, wo er durch die Saale getrennt wird; 
nordmwärts an das Fuͤrſtenthum Anhalt und an den Gaalfreig; 
gegen Weſten und Süden an die churfächfifchen Lande. In biefem 
Antheile find. 4 Städte, 4 koͤnigl. Aemter, 6 Aemter des Prinzen Fer⸗ 
dinand von Preußen, 7 adeliche Aemter, 126 Dörfer und andere 
Derter. In allen diefen Dörfern befanden fich im Jahre 1784 
13 Edelleute, 27 Generalpächter oder Beamten, 37 Verwalter 
oder Unterpächter, 16 Foͤrſter und andere Forſt · auch Jagdbe- 
diente, 2 Rlofterhöfe, 39 Prediger, 69 Kuͤſter, 30 Freihoͤfe, 307 
HAckerleute, 241 Halbfpänner, 339 große Koſſathen, 1690 kleine 
Koſſaihen, die feine Pferde haben, 950 Gärtner ober äusler, 
726 Einlieger oder Tageldhner, 4705 Weiber, 154 Wittwen, 
die Höfen vorſtehen, 2389 große Soͤhne Über 10 Jahre, 2006- 
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Töchter über 10 Jahre, 2963 Schne unter 10 Jahre, 292 
Toͤchter unter ro Jahre, 626 Knechte und andere Bebiente, 
unter den Schnen nicht angefegt find, 282 Jungen, 1113 
Dienſtboten. Cumma 21,653 (im Rt 1783 betrug die Summa 
1492). Unterdiefen befanden fich, nebit andern Profeffioniften, im 
J. 1784 1746 Reinweber. Die Hufenzahl betrug 3325 Hufen, 
184 Morgen. Das jährliche Eontingent von der Contribution 
war 28,257 Shle. 23 Gr., zur Nahrungsfteuer 978 Zhlr. 
Vom Kavalleriegelde 13,765 Thlr. 
Auf dem platten Lande warenim Jahr und in dem Jahr 
1756 1783 


>) . 

9 Edelleute — — — 16 
21 Generalpächter und Beamte 24 
36 Verwalter und Unterpächter — 4 
13 Foͤrſter — — 16 

1 Cloſterhof — — 2 
39 Prediger — u 36 
30 Freyhoͤfe — — 30 

337 Ackerleute — — — 306 
238 Halbſpaͤnner — — — 236 
242 Große Koſſathen — — 336 
1291 Kleine Koſſathen — — 1681 
449 Gärtner oder Häusler — — 933 
454 Einlieger und Tageldhner 710 
4132 Weiber — — — 4700 
177 Wittwen — — — 172 
1399 Große Soͤhne — — 2310 
1388 Große Töchter — — 1967 
2907 Soͤhne unter — — 2943 
2624 Töchter unter 10 Jahren — 2915 
355 Knechte — — — 641 
222 Jungens — — 279 


1170 Maͤgde — — — 1125 
Bon der Juſtitz⸗ und Kameralverfaſſung dieſes Antheils 
tolrd im sten Bande unferer Geographie bei der Befchreibung 
bes Herzogthums Magdeburg ein mehrere d en. 
Diefer Antheil ift jegt in 2 Kreiſe geheilt, weiche beide eimen 
——— ne — * 
A) der Mansfeldiſche Kreis, welcher 2379 Hufen, 115 
Morgen enthält, hatte im J. 1784 10,580 — 
a) Immediatſtaͤdte: 
Mansfeld oder Thal» Mansfeld, nordweſtwaͤrts bon 
Eisleben, am Thalbache, daher fie auch Thal⸗Mansfeld ge 
nannt wird, haste im Jahr 1780 195 Häufer und 42 Scheunen 
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mit ro1g Einwohnern. Auf dem SGchloßberge befindet fich das 
ehemalige gräfliche Refidenzichloß. ‚Man fpinne bier fleißig 
Rode für die Aſcherslebiſchen Tranufakturen. 
Der Magiftrat hat die völlige Dber- und Niebirgerichtg- 
barkeit über die ganze Stadt, mit Ausnahme von 4 Haͤuſern. 
er Beimbach, an der Wipper, nordweſtw. von Eisleben, 
iſt theils —— theils amtsſaͤßig, hat 103 Haͤuſer 
und 550 Einwohner. ' 
Der Magiftrat hat die Civilgerichte über alle Bürgerhäufer, 
Die Sriminalgerichte über das Finigl. Amt Klöfter-Mangfeld, 
mit dem adelichen Amte Leimbach meiſtens halbjaͤhrig; aber die Be⸗ 
wohner des —— und der Freih aͤuſer ſtehen einzig und 
allein unter dem Eönigl. Amte Kloſter ⸗Mansfeld. 
u. db) 2 Eönigl. Aemter. — | 

1) Daß Amt Rloſter⸗ Mansfeld, bat feinen Sitz auf 
dem Vorwerke im Dorfe oder Flecken Klofter-Mangfeld, wo eine 
Meutterfirche, auch 2 Rittergüter find. Außer dem Antheil an der 
Gerichtsbarkeit über die Stadt Lelmbach gehoͤrt hieber . 

Das Schloß Mlansfeld, desgleichen eine Reihe Haͤu⸗ 
fer bey der Stadt Mansfeld, Bornweg genannt, iſt in ber 
Stadt Mangfeld eingepfarrt. _ X, 

Die Dörfer: | 

| SiebEerode, 3 Stunden füdm. von der Stadt Mans ⸗ 
feld, mit einer fönigl. Foͤrſterei, einem Freigute ‚ ein Filial vom 
Klofter Mansleben. < 
| Siersleben; if ein Rittergut mit einer Mutterfirche. 
| Wimmeleode, ı Stunde norbweftlich von Mänsfeld, 
an Bilial don Mddsrf, x Seunde 
iegelrode, ein von Algborf, x von 
Mansfelb —* er Ge 
Dieſes Amt hat auch die Obergerechtigkeit über das Frei⸗ 
gut Carlsberg, und das Dorf Ahledorf: 

2) Das Unteramt Friedeburg hat feinen Sig auf dem 
Schloſſe nahe bei dem Dorfe Friedeburg, an der Saale ı Meile 
fünweftw. von Gerbftädt, mo auch der Sig des Ober amts grie⸗ 
deburg iſt, deffen ihm untergeordnete Orte aber- im Schraplauer 


reife liegen. | | 
Zum Umeramte Seiedeburg J 
4) Altſtadt Gerbſtaͤdt, eine. A t, im Jahr 1780 
von 251 Haͤuſern und 120 Scheunen, datin 1289 Einwohner find. 

‚Prinz Ferdinand von Preuſſen tzt in der Stadt den ſoge⸗ 
nannten Kloſterhof mit 26 Fe und einem Rittergute, 
in der prinzlichen Stadt Gerbftäpe die Vorſtaͤdte Kloppen und 
Neuftadt 83 Feuerſtellen Das Dbergericht hat das Unteramt Gries 
deburg, das Untergericht das prinliche Am. = - 0 © 
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Die Untergerichte verwaltet ein Stabtrichter, 


b) Das Vorwerk und die Schäferei Straushofe, welche 
in Ihlewitz eingepfarrt find. * 


Folgende Doͤrfer: 

Friedeburg, Schloß und ein Dorf mit einer Mutter⸗ 
firche, bat 2 Nittergüter, 3 Schäfereien, ı Salpeterhürte, 2 
Delmühlen. Eine halbe Stunde von hier ift eine Kupferfchinelg 


hütte. Nr | 
Boͤſenburg, ein:abelicher Ort, ‚ein Filial von reift, 
ı Stunde füdm. von Herbftädt. 
Brucke, ein adelicher Ort an ber Saale, ı3 Stunde 
norboftlich von Gerbftädt, ift in Zicferig eingepfarrt. 
Berbfih Elben, ein Filial von Freift, eine Stunde füboftm, von 
er f. | 


Freiſt, ein adel. Dorf. am Fleifchbache ı M. fübofim. 
von. Gerbſtaͤdt, mit einer Mutterfirche. 
Heiligenthal, 13 Stunden ſuͤdw. von Gerbſtaͤdt, ein 
Dorf mit einem fchriftfäßigen Nittergute und einer Mutterfirche. 
\ | lewig, ein Dorf mit einer Mutterfirche, 1 Stunde 
nordoſtw. nn Gerbftädt. Fuel — 
ochewitz, ein Filial von Heiligenthal, Z Stunde 
füdoftw. von Gerbitädt. 25* 
VGeſte, ein Dorf ſuͤdoſtw. von Gerbſtaͤdt, iſt in Freiſt 
eingepfarrt. 
Pfeifhauſen, 13 Stunden ſuͤdoſtw. von Gerbftädt, iſt in 
Thaldorf eingepfarrt. 
Reidewitz, 1 Meile von Gerbſtaͤdt, ſuͤboſtw. ift in 
a RE EN 
aldorf, ein Filial von Ihlewitz 15 Stunden 
oft. von Gerbftädt. : 
| Sabenftädt, an ber Schlenze, ein Dorf und Zilial von 
Gerbftädt, von welchem es ı Etunde füboftw. entfernt liegt. 
Zabig, am Fleifchbach, ı Meile füdoftw. von Gerbftädt, 
iſt in reift eingepfaret. | 
dickeritz, ein Filial von Sriebeburg, 13 Stunden ofim. 
son Gerbftädt. 
Dieſes Amt bat auch bie Obergerichte über das Vorwerk, 
Klofter-Gerbftädt, und über die Dorfer Adendorf, einem Filiale 
von Ihlewitz, wo ein Rittergut iſt, Eloppans Berbftäde, Yeus 
ſtadt⸗ Gerbſtaͤdt, Koͤnigswieck, Rumpin, Zöllwig 
3) Schriftfäßige Ritterguͤter, welche den jetzigen Ju. 
habern nur wiederkaͤuflich überlaffen worden, und dievom Könige 
als Lehns⸗ und Landesherrn nach Gefallen wieder eingeldft und 
in Fönigliche Domainen verwandelt werden koͤnnen. 
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— F Der Prinz Ferdinand von Preußen hat folgende 
4 Aemter. | 
. 2) Das Amt Gerbſtaͤdt, dieſes beficht aus dem Dorfe 
nnd Vorwerke Neuftadt» Gerbftäbt, wo ber Sitz des Amts nebſt 
“einer Schaͤferei, iſt in der Stadt Gerbſtaͤdt eingepfarrt. 
Das Vorwerk RKloſter⸗Gerbſtaͤdt, welches in ber 
Stabt Gerbſtaͤdt liegt. | 
| = At Amtsdoͤrfer: Cloppan ⸗ Gerbſtaͤdt, eine Vorſtadt von 
er Ba 
BRönigewieh, ift in Freiſt eingepfarrt. er 
| Rumpin, ein Filial von Friedeburg, 3 Stunden vor 
Mansfeld nordoſtw. Ueber alle diefeDrte Hat das Amt nur bie 
Untergerichte. ' | Ä 
db) Das Amt Groß⸗Oerner bat feinen Gig auf dem 
Vorwerke im Dorfe oder Flecken Groß» Berner, hat 2 Sreigüter, 
auch eine Pfarrkirche und 119 Haͤuſer. Es liegt an der Wipper z 
Stunde nordw. von Leimbach. Auch das D. Moͤlmeck, Möllen- 
dorf oder Mölndorf niit einem Nitterguteund Freygute, ein Filial 
von Annarode, eine nahe an Hettſtaͤdt liegende Reihe Häufer, 
gehdrt nach Groß-Derner, wo fle auch eingepfarrt find; desglei- 
chen das Vorwerk und die Schäferei Rörgen, in ber Stadt 
Beimbach eingepfarrt; 2 Haͤuſer bey ber Stadt Mansfeld, im 
Raben genannt, die nach Geoß-Derner gehören. 
.c) Das Amt Neu⸗Aſſeburg, der Sig des Amtes ift im Dorfe 
Moͤllendorf, wo ein Rittergut und Freigut, und ein Filial von 
Annerobe iſt. | 
Die Foͤrſterey Neu⸗ Affeburg,. ein ehemaliged Schloß, 
von welchem das Amt den Namen führt. | 
d) Das Amt Hedersleben. | 
= 5 Da8 Dorf Hedersleben, two der Sig des Amtes ift, hier 
find 2 NRittergüter und Freigüter, hat 86 Häufer, und ift ein 
Filial von Dederſtaͤdt. Fe 
Ä e Dörfer: Dederftäde, 3 Stunden ſuͤdoſtw. von 
Mansfeld mit einem fchriftfäßigen Nittergute, 2 Zreigütern, bat 
a eeit, 4 Gtunden lbofiw. von Manefeld mit 
sleben, nben füboflw. Yon Iran 
einem Kreigute, ift ein —* von Schokwitz. 
2) Folgende adeliche Aemter: 
a) Das Amt Leimbach, welches die Gerichtsbarkeit über 
die Städte Leimbach mit dem koͤnigl. Amte Klofter-Mangfelb 
wechfelsteife haibjaͤhrig ausübt. Der Amtsfig ift in Leimbach, 
wo eine srl jet das neue Vorwerk genannt. 
€ ! 


Immevode, ein adeliches Dorf, 13 Stunden ſudweſtw 
von Mandfeld, wit einer Schäferei, Has eine Mutterkicche: 
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Benndorf, ı Stunde füdsftlih von Mangfelb,, mit 
einem Nittergute, Freigute und einer Schäferey, it ein Filial 
von Her. s 
Bisfaboen, dicht am Harze, ı5 Stunden von Mand- 
-feld, mit. einem Freigute, iſt ein Filial von Vatterode. 
Blumerode, auch am Harze, $ Stunde von Mans 
feld, ein Zilial von Annarode. Ä 
| Borengen, ein Dorf,‘ 2 Stunden ſuͤdweſtlich vor 
Mangfeld, mit einem Freigute und einer Schäferei. 
Graͤfenſtuhl, auch am Harze, ı Stunde von Mangfeld, 
mit Schäferei und einem Freigute, ift in Vatterode eingepfarrt. 
Thondorf, ı Stunde ofim. von Leimbad) mit eine 
Mutterkirche. 
Vatterode, an der Wipper, J Stunde weſtwaͤrts von 
Mansfeld, mit einer Mutterkirche, bat 2 Freiguͤter und eine 
Schaͤferei. 
vVWVolkſtaͤdt, ein Pfarrdorf mit 4 ſchriftſaͤßigen Ritter⸗ 
gütern und 3 Schäfereien. 
b) Das Amt Helmsdorf, wo die Doͤrfer: 
elmsdorf , an der Schlenze, 3 Stunden fübmellm. 
von Gerbſtaͤdt, der Sig des Amts mit einer Schäferei, ift in 
Heiligenthal eingepfarret. Ä 
Gerbſtͤd Augsdorf, ein Filial von Siersleben, 1 Stunde von 
erbſtaͤdt. 
Burgisdorf, in einem Thale, wo ber Fleiſchbach enr 
foringt, ı Stunde ſuͤdw. von Gerbftäde, iſt ein Sılial von Rot 


telsdorf. —— 

ZSuͤbitz, ein Filial von Siersleben, 15 Stunden von 
Mansfeld, oftw. 
Roottelsdorf, 15 Stundeu ſuͤdw. von Gerbſtaͤdt, mit 
einer Mutterkirche. | 

Auch ein wüfter Brauhof im Dorfe Groß. Derner ge 
hört hieher. Bisweilen wird diefed Umt das Unteramt Mans 
feld genannt. 

0) Das Amt Polleben, twelches aus dem einzigen großen 
Dorfe Polleben von 122 Häufern befteht, wo der Amesfig mit2 
Ritterguͤtern und 2 Schäfereien iſt. Diefed Dorf liegt am Ur 
fprunge der Schlenge, 13 Stunde fübweftm. von Gerbftäbe. 

d) Das Amt Burg⸗ Oerner, wo das D- gleiches Namend, 
mit einer Schäferei an der Wipper, ı Stunde fübweltw. von 
Gerbftädt, der Sig des Amts, ift ein Filial von Thondorf. 
Ein Kittergut im Dorfe Siersleben, 
e) Das Amt Helbra, wo das Dorf gleiches Namens 
oſtw. von Helfta, wo der Sig des Amts iſt, hat eine Mutterkirche 
und ein Rittergut und go Käufer, | Ä 


Die Sraffchaft Mansfeld. ‚s4r 


By Der Schraplauer Kreis, enthält 1946 Aufen, 3 
Morgen, 11073 Einwohner. | 


a) Die koͤnigl. Aemter: : | 
Ä 1) Das Oberamt Seiedeburg, welches, wie ſchon vor ⸗ 
her gedacht worden ift, einen Sig auf dem Schloffe bei Griede- 
burg im Mansfeldfchen Kreife hat, aber alle dazu gehoͤrige Ders 
ter liegen im Schraplauer Kreife,. als: 
Pfigenchal, ein Dorf, Vorwerk und Gchäferei, an 
der Saale, 1 Meile füboftw. von Gerbſtaͤht. 
LVenckendorf, ein Filial von Muͤllerdorf, über 1 Meile 
von Halle an der Salje. | 


Fienſtaͤdt, füboftw. von Mangfeld, mit einer Mutter⸗ 
kirche. 
— 3 Meilen ſuͤdoſtw. von Mansfeld, ein Fi⸗ 
ial von 
Muͤllerdorf, 23 Meilen ſuͤdoſtw. von Mansfeld, mit ei⸗ 
ner Mutterkicche, in welcher das in dieſes Amt auch gehoͤrige Dorf 
: Quillſchina, 3 Meilen fübofiw. von Mansfeld einge 
" Salsmünde, an der Saale, 3 Meilen ſuͤdoſtw. von 
Mansfeld, iſt in Fienſtaͤdt eingepfarrt. - 
—— ander Saale, 23 Meilen oſtw. von Mausfeld, 
ein Filial von Fienſtaͤdt. | 
| Sappendorf, 3 Meilen ſuͤdoſtw. von Mansfeld, ift in 
Müllerdorf eingepfarrt. 
) Das Amt Helfta beftcht aus dem Dorfe, Vorwerk 


2 
und Schäferei 
one » 1 Meile nordweſtw. von Schraplau, wo ber 


fta 
Sitz des Amtes iſt. | 
Bifchofszode, 15 Meilen fübte. von Mansfeld, ein Fi» 
lial von Wulferode, hat ein koͤnigl. Vorwerk und Schäferei, 
auch ein koͤnigl. Forſthaus. 
Die Zlippe vor Eidleben. 
3) Das Amt Bolz⸗ Zelle, wo dad Dorf Holz⸗ Zelle 12 
Stunden nordweſtw. von Schraplau, wo der Sitz des Amts if. 
“u mann, ein Filial von Beunſtaͤht. 
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Bornburg, nordweſtwaͤrts von Schraplau. 
) Die ſchriftfaͤßigen Ritterguͤter, melche aber Jihren 
Beſttzern nur wiederfäuflich überlaffen worden, fo daß fie vom 
Sandesheren wieder eingezogen werden Finnen. 

1) Der Prinz Ferdinand von Preußen befißt: 

A) Das Öberam Schraplau, wo 
a) Die Mebdiat- und amtsfäßige Stadt Schraplau, füb- 
waͤrts vom falzigen See, im Jahr 1790 mit 126 Häufern, 34 
Scheunen und 652 Einwohnern. 
Sowohl das Dber« als das Unteramt Schraplau bat bier 
feinen Sig. Das hiefige Rittergut gehört zum Oberamte. 
b) Dörfer: 
. Alberftäde, ein Pfarrborf, 3 Meile nordweſtlich von 
Schraplau. EN | 
Aſendorf, ein Filial von Unter - Efperftäde, 3 Meile 
füboftw. von Schraplau. | 
Ä Ober⸗Eſperſtaͤdt, I Meile ſuͤdw. von Schraplau, ift 
eingepfarrt In dag zu diefem Amte ebenfalls gehörige Dorf 
Linter « SEfperftadt. BT 
Ober:Röblingen, 3 Meile von Schraplau, mit einee 
Mutterkirche. Gleich dabei liegt | 
Unter Röblingen, ein Filial von Ober - Roöblingen. 
'B) Das Unteramt Schraplau, welches in’ der Stadt 
Schraplau feinen Sig hat- 
Dörfer: 
Amsdorf, 3 Stunde norboftw. von Schraplau, iſt ein 
Silial von Wangleben, liegt am falzigen See. 
Dornſtaͤdt, füboftw. von Schraplau, ift ein Filial von 


Steuden. | 
Kochſtaͤdt ı Meile von Schraplau, norboftw. ift ein 
Filial von Benftädt. | ee 
Srlredten, ein Dorf mit 3 fchriftfäßigen Rittergütern 
und einemFreigute, 2 Meile von Schraplau, oſtw. hat 93 Feuers 
fielen und eine Kirche, 
Steuden, mit einem prinzlichen Nittergute unb 83 
Haͤuſern, oſtw. von Schraplau, hat eine Mutterficche. 
Wansleben, 3 Meile von Schraplau, nordoſtw., mit 
einem .. Landzollgeleite und einer Kirche. Das Borwerf Etz⸗ 
dorf mit einer Schäferen, ift in Steuden eingepfartt. 
c) Das Amt Bennftädt: 

Das Dorf Bennftädr, 35 Meilen ſuͤdoſtw. von Mandfelb, 
mit Mutterficche, der Sig des Ämtes mit einer Schäferei. Hier 
wird’ Porcellanthon gegraben, welcher in die Porcelanfabrif 
nach Berlin verfandbt wird. 

| Das Vorwerk Neu⸗ Pfigenburg, welches in Benn- 
ſtaͤdt eingepfarre if. 
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4) Das Vorwert, Dorf, die Schäferei Schaffen, 368 - 
PO - — Stadt Schraplau, hat ſeine m Gerichten 
2) Adel | 
a) Das Amt Seeburg. 
Doͤrfer: 
| Seeburg, Dorf und Schloß am füßen See, ıM. von 
Schraplaunordiv., der Sig des Amts. Das Schloß ift mit Wal 
und Mauren umgeben, im Dorfe. ift eine Mutterfirche. 
Afeleben, mit — ein Filial von Seeburg, 
liegt 13 — von Schraplau, am ſuͤßen See. 
eeſenſtaͤdt, 3 Meilen oſtw. von Deansfeld, mit einer 
——— auch einem Vorwerke und einer Schaͤferei. 
Elofhewig, an der Saale, ı Meile von Gerbfäbt 
füdoftm. iſt in Beefenftäbt eingepfarrt. 
Ellewitz oder Elbitz 23 Meilen von Mansfeld füdoftw., 
ift in Volkmaritz eingepfarrt. 
— ſtaͤdt, 15 Meilen von Schraplau, hat eine Mutter⸗ 
tche. 


Llauendorf, 13 Meilen von Gerbftädt, füboftw. ein Fi⸗ 

lial von Befenftädt. 
Neehauſen, ı Meile nordw. von Schraplan, ein Fi⸗ 

Kal von Volkmaritz. 
| äthern, 13 Meilen von Schraplau, nordwaͤrts, ein 
Silial von Hoͤhnſtaͤdt. 
Kollsdorf, 1 Meile von Schraplan, ‚An Filial von 

Geeburg. 


Schnirtersdorf, ı Meile von Gerbſtaͤdt, ein Filial 
von rien 
UntersRiesdorf, ı Meile von Schtaplau, mit einer 
Mutterkirche. 
Volkmaritʒ, 25 Meilen von Mansfeld, ſuͤdoͤſtl. mit die 
nee Mutterkirche. 
Mormsleben, ı Meile von Echraplau, norbi. am 
fügen See, ein Zilial von Unter · Riesdorf, mit einem Rittergute, 
Schäferei und ehlmu hle. 
Zoͤrnitz, 3 Meile von Gerbſtaͤdt, ſuͤdoſtl. iſt in Beeſen⸗ 
Bäbt eingepfarer. 
b) Das Amt Erdeborn. 
| Bergisdorf, ein Marktflecken von 106 — em 
von- Shraplau uordmweftlich,- mit einer ‚Kirche. 
rfer: j 
Kdeborn, ı Stunde von Mangfeld, füdoftw. ein Dorf. 
und Amtsfig mit 122 Feuerſtellen und einer Mutterfirche. 
Creisfeld, 1 Meile von Mangfeld, ſuͤdweſtw. mit eis 
nem Sreigute und 2 Gypshuͤtten, hat eine: Mutterlirche, von 
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melcher die in dem unter churfächfifcher Hoheit gelegenen Dorfe 
Wimmelburg ein Filial ift. 

Luͤtgendorf, ein adel Dorf, 13 Stunden von Schrap« 
lau, nord. am füßen See, mit einem fchriftfäßigen Nittergute, 
ein Filial von. Edeborn. — 

Rice Ober: Kiesdorf, 13 Meilen don Schraplau, mit einer 
irche. 


Wulferode, 3 Meilen von Mansfeld, ſuͤdw. mit einer 


Mutterkirche. 
u c) Die Doͤrfer: = 
Schodwig, 3 Stunden von Schroplau, norboftm. 
mit einem Nittergute. _ — 

Krimpe, ein adel. Dorf, 3 Stunden von Schraplau, 
nordoſtw., ein Filial von Schockwitz, ſo wie auch | 
Mils, 3 Stunden von Schraplau norboftm. 

- .d) Das Rittergut Würtenburg nebft dem Dorfe Teut⸗ 
fchentbal, ı Meile von Schraplau, oftw., Teutfchenthal ift Halb 
preußifch und. halb churfächfifch; der preußifche Theil enthält 
mit Inbegriff des vorhergebachten Ritterguted, gı Feuerſtellen. 


Bon den Graffhaften Stolberg und 
— Wernigerode 


Einige allgemeine Bemerkungen. 
8 gräflich- ſtolbergiſche Haus iſt eines der älteften en 
SE EM in a ag Es theilt ſich —— 

1) in die wernigerodiſche oder alte Sauptlinie, welche 

wieder beftebt: 

a) aus der wernigerobifchen, 1 

b) aus der gederifchen, welche feit 1742 im ben Reichs⸗ 
fürftenftand ift erhoben worden. — 

2) Die ſtolbergiſche oder juͤngere Hauptlinie, welche ſich 
abtheilt in die 

a) ſtolberg⸗ſtolbergiſche und 
..b ſtollberg⸗ roslaifche Linie. 

Das gräfliche Haus führe folgende Titel! Graf zu Stol⸗ 
berg, Koönigftein, Rochefort, Wernigerode, Hohnſtein, Herr 
zu Epftein, Müngenberg, Breuberg, Aigmont, Lora und Klet- 
tenberg. Bon diefen gefammten Fändern befigen fle wirklich die 
Graffhaften Stolberg, einen Theil von Koͤnigſtein (im ober 
rheinifchen Kreife), NRochefort (in den Öftreichifchen Niederlanden 
im Hergogthnm Luremburg) Wernigerode, desgl. in Hohenſtein 
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Huf dem Reichstage hat dag gräfliche Haus bey bem Wette ⸗ 
rauifchen Neichggrafencollegio Si& und Stimme; fo wie au 
bey dem oberfächfifchen Kreife. | | 

Jeder regierende Herr in ber ſtollbergiſchen Hauptlinie, Hat 
feine befondere Regierung, ober Kanzlen, fein Confifförium unb 
feine Kentfammer. Aber das Bergamt iſt gemeinfchaftlich. Site 
ber gehöre nur die Grafſchaft Stolberg und die Grafſchaft Were 
nigerode. | 

Das gräfliche Haus und ihre Unterthanen bekennen ſich zur 
evangeliſch · lutheriſchen Religion. | 

Die Graffchaft Stolberg, welche theils die ftolberg · ſtolber⸗ 

iſche, theils die ſtolberg roslaiſche Linie unter churſaͤchſiſchet 
oheit beſitzt, liegt im Thüringer Harz, und graͤnzt gegen Norden 
an dıe Fuͤrſtenthuͤmer Anhalt und Blankenburg, yon Oſten an 
die Grafſchaft Manefeld und dag churfürftlichfächfifhe Kreis 
amt Sangerhaufen in Thüringen, gegen Süden an das untere 
rftenthum Schwarzburg, gegen Weften an bie Graffchaft 
obenftein und an die Reichsftadt Nordhaufen. | 

In einigen Gegenden, wo fie einen Theil der goldenen Aue 
ausmacht, ift guter Ackerbau und Wieſewachs. 
| Flachs und Obſtbau if in den neuern Zeiten fehr ber 
beffert worden, * 

Sn den am Harze gelegenen Gegenden find anfehnliche Wal- 
dungen und Bergwerfe Man hat Schiefer, Kalf, Antimonium, 
desgleichen Bleyglanz. Kupfer, Schwefel. | m 

Bey dem Dorfe Strasberg ift ein Silberbergtverk, welches 
das gräfliche Haus Stolberg + Stolberg mis dem Stollberg 

Roslau befigt.- 


Die Grafſchaf Wernigerode 
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$. ® 
Graͤnzen und Größe. 
x ie Graffchaft, welche zum Theil auf dem Harze liegt, 
D gegen Norden] an bo Fuͤrſtenthum ats ; — 
Oſten an dag Fuͤrſtenthum Blankenburg; gegen Süden iſt das 
Sirtenisum Grubenhagen; gegen Welten ein Stuͤck vom chur⸗ 
raunſchw. Harzgebirge, und ein kleines Stüd von Wolfenbütel. 
Ihre Größe beträgt 44 Duadratmeilen, auf denen 2137 
Feuerſtellen mit ungefähe 12000 Menfchen ſich befinden. 
6. 2. 
| dluͤſſe. 
1) Die Holzemme ober Holtemme, ein Forellenreiches 
Maffer, hat ihren Due zwiſchen dem Rennekenberge und ben 
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Bohnenflippen. Bis Mernigerodbe wird fie zu Holzfloͤſſen ge 
braucht, alsdann läuft fie ind Halberftädrfche. Nachdem fie dag 
Capellwaſſer und andere Quellen aufgenommen, fo fließt fie 
pe 2 Bergen durch einen tiefen Einfehnitt, die fteinerne 
; — genannt, aus dem Brockengebirge in ſtarken Waſſerfaͤllen 
erab. 
‚ 2) Die Bode hat ben ihrem Anfange 4 Hauptarme, die 
kalte Bode, die warme Bode, bie Rapbode. die KLupbode, von 
denen die beyden erfien nur am Brocken entfpringen, und fich bei 
Koͤnigshof im churbraunfchmeigifchen mit einander vereinigen, 
worauf fie den Namen der aroßen Bode erhält. 

3) Die Ealte helle Ilſe hat ihre Quellen in dieſer Graf: 
ſchaft auf dem Heinrichähofe. 


bz. 3. 
Boden. 


Die Sraffchaft iſt zwar ſeht bergicht, aber uͤbrigens mit 
angenehmen und fruchtbaren Thaͤlern vermiſcht. Hier iſt auch 
die hoͤchſte Spitze des Harzgebirges, der Brocken, Mons Bructerus, 
welcher auch Blocksberg genannt, eine Höhe von 3572 franz. 
Fuß über vom mitteländifchen Meere hat. (8. den ıften Theil 
unfrer Geographie S. 127.) 
| Vom Dctober bis in den Junius, und zuweilen auch noch 
länger, ift fein oberer Theil mit Schnee bedeckt. 

Am gewoͤhnlichſten und am bequemften wird er von der Stadt 
Metnigerode aus, welche am Fuße deffelben liegt, beftiegen; von 
bier aus erfordert die Reife mit Fuhrwerfen 7 Stunden, wegen 
der vielen Berge, twelche man auf biefem Wege noch findet. 

Die bequemften Monate zu diefer Reife find der Julius und 
der Auguſt, bisweilen auch ſchon der Junius. 

uerft fommt man auf den Salzberg, deſſen Spige Kaffel- 
berg heißt; höher herauf folge der Seuerfteinn, nachher der Ilſen⸗ 
fein, und alsdann die Heinrichshöhe oder der Eleine Brocken. 
. on hieraus führt der Weg bergan auf den großen Brocken, 
bie hoͤchſte Spitze des Gebirges. 

Der hohe Gipfel deſſelben beſteht aus einer kahlen, runden 
Fläche, die ſich von ihrem Mittelpunkte etwas abneigt. Ihr 
Umfang wird auf 3500 — 4500 Fuß geſchaͤtzt. Sie beſteht aus 
Granitbruchſtuͤcken und Granitſtaub, und nur wenig Erde. Auf 
eben dieſer Fläche iſt der ſogenannte Hexen⸗ oder Sauberbrunn, 
welcher mit einem niedrigen Gewoͤlbe eingefaßt iſt. Das Waſſer 
deſſelben iſt gar nicht modrig, wie ſonſt alles auf dem Brocken⸗ 
gebirge hervorquillende, ſondern das reinſte Trinkwaſſer. Gleich 
dabey iſt ein Torfbruch, in welchen dieſes nordoſtl. vom Brocken 
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herabfaͤllt; nachher ſetzt es feinen Lauf durch das Runloch fork, 
und wird bisweilen unfichtbar, bie er. zuleße unter dem Namen. 
Bellbed am Fuße des Brocken in die Ilſe faͤllt. 

Ungefähr 400 Fuß unter der hoͤchſten Fläche bed Brockens, 
Ift dag fogenannte Schnee⸗ oder Kisloch, worinn der Schnee 
enttveder gar nicht, oder fpät im jahre bei warmen Regen fchmilze. 
Es befteht aus einer den Falten Nordwinden ausgeſetzten Kluft, 
und in den längften Sommertagen fallen Abends und Morgens 
nur einige matte Sonnenftrahlen in daſſelbe. (S. von der Höhe: 
bes Broceug den ıften Th. unfrer Geogr. ©. 2.) | 

Auf dem Brocken befindet fi) ein Wirthshaus und. ein 
berrfchaftl. Haus; der Wirth wohnt aber nur im Sommer oben. 


54 
Produk. 


Die Rindviehzucht if fehr erheblich, fo.dbaß man davon 
auch ausführen fann. Auch Wildpert und Sifche finden fich 
fo überflüßig, daß man. von diefen dem Ausländer überlaffen kann. 

In den obern Gegenden, und felbft auf den etwas gebir- 
gigten Theilen unterhält man Korn- und Obſtbau. — 

Die Grafſchaft enthaͤlt vortrefliche Viehweide. 

Man bauet uͤberdies vortreflichen Flachs, von welchem 
auch etwas ausgefuͤhrt wird. | 

Man hat Rübfamen, Hülfenfrüchte u. f. w. 

. Die Wernigeroder Waldreviere enthalten 55000 Morgen, 
und auf den Feldrevieren rechnet man an 49000 Morgen Holz. 
Die Korften beftehn aus Laub. und Nabelhol;. | 

Seit einigen Jahren bat man dafelbft. angefangen, in dem 
Dumkfulengange wieder auf Kobolt zu arbeiten, ohnerachtet die⸗ 
fe8 Mineral megen feines vielen Arfenifs und wegen andrer un« 
artigen Beimifchungen ‚eben nicht. das beſte ift; man gewinnt 
- ein weißes arfenifalifches Kobolterz oder Koboltglanz. * 

Auf der Grube Margaretha bricht man Blei- und Silber⸗ 
erz, auch geringen Kobolt, besgleichen an mehrern Orten Sil- 
ber» und Kupfererge, deren Anbau aber nicht vortheilhaft befun- 
den worden. m Amte Hafferode hat man am Kiefholge und 
am Bährberge einige, 63 Pfund Bley .und 3 Loth Silber hal- 
tende Erze gewonnen; ferner im Gernthale und Schlicksthale 
Kupfererze, die 24 — 28 Pfund Kupfer im Centner bielten. 
au — find ſaͤmmtlich eingeſtellt, weil fein Vortheü dabei 

erausfam. | 
- Ergiebiger iſt aber jederzeit der Betrieb der Kifenfteingruben 
am Bürfenberge und Hartenberge, nahe an der Elbingeroder: 
Gränze gewefen. Hier wird ein, vortreflicher Eifenftein in unge: 


\ 
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heuren offnen Pingen getvonnen, auf den Eifenhütten zu Ilſen⸗ 
burg und Schierfe verblafen, und ein fehr gutes Eifen daraus 
verfertige. Bisweilen werden in einer Woche 28 Zuder Eiſen⸗ 
fteine geroͤſet, welche 170 Eentner rohes Eifen geben. Das 
Hüttenwerf zu Ilſenburg befteher aus 2 hohen Defen, ı Eifen® 
fleinpochhammer, 2 Schlackenpochwerken, 3 Stabhämmern, 
1 Zainhammer, ı Reckhammer, ı- Drathhütte. Bei Schierfe 
ift ı hoher Dfen nebft 2 Srifchfeuern, ı Zainhammer zc. 

Bey drei Etabhämmern werben woͤchentlich 46 bie So Eent. 
Nägel, Flach. und Schieneifen, auch Zainftäbe verfertiget. Aus 
3 Eentner rohen Eifen erhält man 2 Eentner Stabeifen. Das Il⸗ 
fenburger Drathwerk Hat zo Züge ober Zangen, auf welchen jaͤhrl. 
250 — 300 Eentner Drath in 28 Sorten verfertige werben. 

Auf jedem der gedachten 6 Stabhämmer werben toschentlich 
46 — 50 Centner Stabeifen verfertigt. Wenn nur jährlich 40 
Wochen die Arbeit fortgeſetzt wird, fo erfolgen jaͤhrlich 9— 10000 
Sentner Stabeiſen. Bi u 

Bon Gußmwaaren, die meiftentheils in Sandguß, und zwar 
in — —— beſtehen, ſetzt man jaͤhrlich ungefehr 2000 Cent⸗ 
ner ab... | 

Man bat auch Steinkohlen, die aber nur fparfam gewon⸗ 
nen werden, desgleichen Kalk, Bruchfteine, Mergelzc. Im Eder 
thale iſt eine Salzquelle, die aber nicht benußt wird. 

Torf, ift am Brocken 6 — 11 Fuß mächtig. Noch Fürzlich 
wurde er an 3 Stellen geftochen, am meiften auf dem fogenann- 
ten Brockenfelve, wo auchfonft 5 Brockenhäufer fanden, die aber 
im %. 1786 abgebrochen: worden, weil fich die hieſigen Sorften 
in einem fo vortreflichen Zuffand befinden, daf die großen ABer- 
nigerodifchen Hüttenwerfe zu Schiercke und Ilſenburg hinlaͤnglich 
mit Holztohlen koͤnnen verforgt werden, bie ihnen erſprießlicher 
find, als die Torflohlen. Eine zweite dergleichen Torfftechung 
en — auf dem Jacobsbuſche und eine dritte auf dem 

roctenbette. 


5. 5. 
Regierungsverfaſſung. 


Die Sraffchaft Wernigerode gehoͤrt einem von ber Gederſchen 
Linie vom Haufe Stolberg, welcher ſeit 1742 in ben Keichsfür 
Renftand erhoben worden. Diefes Haus befigt fie unter bran⸗ 
benburgifcher Landeshoheit, dergeftalt, daß Brandenburg in der 
St. Wernigerode die Acciſe, welche 2 Milionen beträgt, von welcher 
die Sraffchaft aber eine beftimmte Summe jährlich erhält, und 
auf dem platten Lande die Eontribution hebt; Brandenburg bat 
auch in diefem Ländchen das Werbungsrecht, legt aber Feine 
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oldaten ‚ind Land; von allen Angelegenheiten wird aus ber 
— Regierung an das churmaͤrkiſche Kammergerichte ap⸗ 
ellirt. 

Uebrigens iſt der Graf im Beſitz aller uͤbrigen Regallen, 
id bat die Ober⸗ und Untergerichtsbarkeit in allen Sachen, 
(6ft in Eriminalfälen, auch dag Zoll⸗ Münz, Yagd- und 
ergregal. | 

Bon ben Untergerichten gehen bie Appellationen in weltli⸗ 
en rag ae an die gräfliche Regierung, fo wie in geiſt⸗ 
hen und Kirchenfachen, an das Konfiftorium. 

In Berwaltung der landesherrlichen Einkünfte it ein Kam⸗ 
erFollegium, fo tie für die Forftfachen ein Forſtamt, und für 
———— ein Bergamt angeordnet iſt. Die jaͤhrlichen 
inkuͤnfte werden auf 150 — 200000 T.hir. geſchaͤtzt. 

Die brandenburgifchen Gerechtfame in der Stadt Wernis 
rode verfieht ein fdnigl. Kriegs und Domainenrath, welcher 
ch hier unter dem Namen. Commiflarius loci aufhält. Die Eontris 
ution vom Lande hebt ein Koͤnigl. Kriegscommiffariud,, © ——_ 


5. 6. 
Topographle. 
I) Die Stadt Wernigerode, die Hauptſtadt dieſer Graf⸗ 
haft, liegt 2 Meilen von Halberſtadt, 1 von Elbingerode, 3 
on Elrich, und zwar am Zillichee Bache, welcher durch bie 
Stade fließe, und fich in die Holzemme ergießt. 

Die Stadt hat 4 lutherifche Kirchen, 1 lat. Schule, 3 Hofpi- 
äler, 1 Waifenhaus nebft 680 Seuerftellen, und wird in die Alt⸗ 
nd Veu⸗Stadt getheilt. Ä 

Gleich bei der Stadt füdofim. liegt das gräfliche Reſidenz⸗ 
Hloß auf einem Berge, der loßberg genannt, nebft 30 
jeuerſtellen. In dem Schloffe it eine offentliche Bibliothek, 
selche an 40000 Bände enthält. -Bei demſelben befindet fich 
in Thiergarten, und weiter herunter ein Luftgarten. Im limfange 
«8 Thiergarteng find 3 herrfchaftliche Luſthaͤuſer, a) die Eremi⸗ 
age, welche noch hoher als das Schloß liegt, b) Chriſtianen⸗ 
bal, e) Schmud. Am Schloffe Hat der Graf mit feinem Hof 
kaate und Bedienten feinen eigenen Gotteßdienft, welchen der von 
em Grafen: zu beftellende Superintendent der Stadt Wernige- 
ode, nebſt einem Hofprediger verfieht. 

Die bei ber Stadt befindliche Vorſtadt Noͤſchenrode oder 
Jeſchenrode, worin 64 Häufer, nebft einer Kicche, ſteht unter 
em Amte Wernigerode. 

Die Alt» und. Neuſtabt hat einen gemeinfchaftlichen Mas 

trat. Aber überdies ift I gräfliche Stadtvogtei, bie 
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mit einem Stadtvoigt, der zugleich Eriminalrichter in der Stadt 
und Dbergildemeifter ift, und mit 6Beifigern, davon 2 aus dem 
Kath und 4 aus der Bürgerfchaft, befege fl. 

Der Magiftrat und die Bürgerfchaft befigen anfehnliche Hol- 
zungen, aus denen die Bürger freies Bauholz und jährlich eine 
beftimmte Quantität Brennholz erhalten. 

In der. Stadt ift übrigeng der a gräflichen Regierung, 

desgleichen eines Foniglich» preußifchen Commiſſariats, auch eines 
preußifchen Poft-und Actifeamts. 

Die Hauptnahtungsztveige find Brauerey und Brantwein- 
Brennerei. In der Vorftade Nöfchenrode find 21 Delmübhlen, 
1 — „1 Kupferhammer, 1 graͤfliches Zollhaus. 

uf das gräfliche Schloß wird das Waſſer durch eine merf- 
wuͤrdige Wafferleitung geführt, welche die Waflerreife genannt 
wird. Ihre Laͤnge beträgt wegen der vielen Rrümmungen, 3135 
mwernigerobifche oder 3856 rheinländifche Ruthen, folglich bei⸗ 
nahe 2 beutfche Meilen, ohnerachter fie der Gefichtslinie nad 
faum 3 Meilen lang zu feyn fcheint. 

Die dabey gebrauchten Röhren find von Thon, und mit 
einem Cement von Afche, Theer und Rohr zuſammen gefchroben. 
Sie liegen etwa 2 > tief in der Erde. Anfänglich hatte man 
dazu Röhren von Tannenholz genommen, diefe verfaulten aber 
bald, weil fie nach ihrer Lage dem zu oͤftern Wechfel der Näffe 
und des Wiedertrockenwerdens unterworfen waren. Nachher 
wurden ſie mit Roͤhten, die im Toͤpferofen gebrannt, und in» und 
auswendig glaſirt ſind, verwechſelt. Die Waſſerleitung erfor⸗ 
dert jährlich anſehnliche Reparaturen, auch taͤgliche forgfäle 
tige Aufficht, welche ein befonderer Roͤhrmeiſter mit einigen 
Gehülfen hat. Befonders hemmt das Waſſergewaͤchs, Fuchs- 
ſchwanz genannt, (conlerva rivaria) bisweilen den Durchzug des 
Waſſers, und fest, da es oft armsdick wird, die Roͤhren zu. — 
Der a der gegenwärtigen töpfernen Röhren beträgt über 
3000 Thlr, 


1) Das Amt Wernigerode. Wir bemerken: 


er 1) Slfenburg, ein anfehnlicher Flecken an der Ilſe, am 
Fuße des Brockens, 348 Fuß höher als Wernigerode. SE iſt 
ein eintraͤgliches Huͤttenwerk, welches ſchon oben erwaͤhnt wor⸗ 
den iſt. Im Jahr 1786 waren hier 230 Haͤuſer. Es befindet 
ſich hier ein altes gräfliches Schloß, mo fonft bie Grafen von 
Wernigerode refidirten, auch der feininger Hof, der Marienhof, 
der Waldhof. 
An der Jlfe find Del. Grüß, Säge» Papier» Pulver» und 
andre Müplenmwerfe, auch ein Kupferhammer. Die meifte Rad 
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rung des Orts befteht in der Arbeit bey den gräflichen Huͤtten⸗ 
werfen und Eifenfteinbrüchen. | 
. Suͤdw. von Jlfenburg ift das Jlfenehal, in welchem der 
hohe Ilfenftein ift. 

2) Die fchon oben genannte Vorſtadt Neſchenrode, 
wo der Sitz des Amts ift. Diejenigen Einwohner, melche nicht 
auf der fogenannten freien Seite wohnen, muͤſſen auf dem 
Schloffe und auf dem Vorwerke Dienfte leiften ; die auf der freien 
Seite aber haben auch feinen Antheil an den Gemeindeholzuns 

en und an der. Gemeindegrafung. Die Einwohner in diefer 
orftade müffen das Bürgerrecht haben, und erhalten bierdurch 
bie Gerechtigkeit, alle Handwerke und Gewerbe zu treiben, und 
dürfen, fo lange fie feine Gefelen und Jungen halten, fih an 
feine Zunft binden. 
Solgende Derter: 
- Altenrode oder Olenrode, ein Dorf mit einer Mutter 
firche, und 2 adel. Höfen. . Außer Ackerbau und Viehzucht, find 
Holz und Hüttenfuhren Hauptnahrungs zweige. ) 
Carlshaus, ein Jagdhaus, nahe bei Druͤbeck, in ber 
Gegend, welche Ehrenfeld genannt wird. 

Darlingerode, ein Dorf mit einem fchriftfäßigen Gute, 
ein Filial von Altenrode. 
| Druͤbke, oder Druͤbeck, nahe bey Ilſenburg, ein gros 
ßes Pfarrderf, mit 2 Kirchen und 109 Häufern, auch 1 Stifte, 
morinn eine Aebtiffin, er 4 abeliche und bürgerliche Convens _ 
tualinnen find, welche der regierende Graf ernennt. Die Stiftd« 
einfünfte zieht aber der Graf von Wernigerode, und die Aebtife 
ſin mit den Conventualinnen bekommen nur ein getwiffes Deputat. 
* er Du von bier find im Ehrenfelde anfehnliche gräfliche 
CLangeln oder Langlum, nordw. von Wernigerode, ein 
Pfarrdorf, mit einem gräfl. Vorwerke, 2 adel. Hafen, einem Coms - 
menthurhofe des deutſchen Ordens, zur Balel Sachſen gehörig, 

(S. den 3ten Th. ©, 15 .) und noch einem Hofe des Hofpitalg zu St. 
Nicolaus in der Stadt Wernigerobe, bat 140 Haͤuſer. 

Minsleben, ein Pfarrdorf an der Holzemme, nord⸗ 
weſtwaͤrts von Wernigerode, mit einem gräflichen Freihofe, bedgleis 
chen einem abelichen Gute, welches die Untergerichte im Dorfe 
bat, auch mit einem ſchriftſaͤßigen Gute. In Eriminalfachen. und 
in Abſicht der Hecker, ſtehn die Einwohner unter dem Amte Wernis 
gerode. - Ä | \ 

Keddebehr oder Rheber, nahe bei Wernigerode, 
nordw. ein Pfarrdorf, mit einem (hriftfäßigen Lehngute. Das. 
Dorf gehört zum vſterwiekſchen Kreife des Fuͤrſtenthums Halber⸗ 
ſtadt, und ift ein Eigenthum des Halberſtaͤdt. Domfapitels, deffen 
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Amte Zilli es untergeordnet iſt, aber die Einwohner ſtehn wegen 
ihrer Ländereien unter dieſem Amte. | | 
Schierke, ein Pfarrdorf und Eifenhüttendorf. 
Silſtedt, ein Pfarrdorf von mehr als 100 Häufern, 
an der Holzemme, zwiſchen Wernigerode und Derendburg, mir 1 
adel. Freigute und 3 Delmühlen. Ä 
Staplenburg oder Stapelburg, ein Pfarrborf von 
Beinahe 100 Häufern, nordw. von Jlfenburg, an ber Stüm- 
mecke / einem Arme des Sluffes Ecker, von welchem das dabe! lie⸗ 
gende gräfliche Jaͤgerhaus, Eckerkrug, den Namen führt. Bei 
diefem find auf einem Hügel die Ruinen der alten Stappelburg. 
Im Eckerthale ift eine Salzquelle, welche aber nicht genutzt wird. 


Veckenſtedt, ein Pfarrdorf an der Ilſe mit einem berr- 
fchaftl. Kammeramte und einem Lehngute, hat über 120 Seuer- 
fteßen, 1 Wapiermühle, ı Oelmuͤhle, 2 Gruͤtzmuͤhlen. Gleich 
dabei iſt nordoſtwaͤrts, 

Waſſerleben, auch Warerleben, ein großes Dorf an 
der Ilſe mit 171 Feuerſtellen, und 2 Kirchen, an welchen ein Pre⸗ 
diger fteht, auch 2 Delmüßlen. Ehemals war bier ein Nonnenklo⸗ 
ſier, welches ‚aber in-ein grafl. Kammergut verwandelt worden ifl. 

Die VBorwerfe Schmanfeld und Eharlottenluft 

IM) Die Herrfchaft oder das fonigl. preuß. Amt Haſſe⸗ 
rode hat eine beträchtliche Waldung. Der Graf von Wernige 
rode hat die Jagdgerechtigfeit hier allein, auch Antheil an dem 
Forſte; der Stadtrat zu Wernigerode hat Yut und Trift, mebft 
verfchiedenen andern Gerechtfamen. Ehemals mar bier eine 
Koboltgrube, melche aber nicht mehr betrieben wird. Aber es 
iſt hier ein koͤnigl Blaufarbenwerf im Gange. 

Haſſerode, an der Holzemme, eine mit Waſſer umge 
bene Burg, mit einem Vorwerke, mit 4 Papiermüblen, einem 
Sorfihaufe und einigen Zeuerftellen. Zwiſchen diefem Drte und 
der Stadt Wernigerode iff ein Blaufarbenwerf., 

Ä Sriedeichsthal, ein neugebauter Ort, welcher ums 
Jahr 1780 auß 89 Feuerſtellen beftand, Hat ein Berhaus mit 
einem Prediger. Alle viertel Fahre haben die Neformirten Pre 
diger in Halberftadt Gottesdienft und Abendmahl dafelbft. Die 
fer Ort wird von Profeffioniften und Handarbeitern bewohnt, 
die theild von der nicht weit gelegenen Stadt Wernigerode, theils 
von den umber befindlichen Forſten und Hüttenwerfen. auch von 
den Dorfern der Graffchaft Wernigerode als Tageldhner und 
Handwerksleute ihre Nahrung haben. 

| In diefer Gegend ftand das ehemalige Auguftiner Moͤnchs⸗ 
flofter, die Himmelspforte, welches im Jahr 1525 von ben 
Bauern zerſtoͤrt worden. 
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‚N. Die Graffchaft Stoltberg. 

gie Graffchaft Stolberg. ift theils churfächfifches, theils 

churmaingifchee und halberftädrifches gehn. Syn allen dieſen 
‚ verfchiedenen Lehnverbältniffen find bie Grafen von Stollderg« - 
Stolberg, und von Stolberg Roßla churfächfifche Landfaffen, _ 
o daß fie deshalb die Landeshoheit des Ehurfürfien von Sachſen 
‚ber fich, und diefe ihre Befigungen allenthalben anerkennen, und 
n allen Lehns⸗ Real ⸗ und Perfonalfachen von den churfächfis 
chen Gerichtshoͤfen Recht nehmen. Sin diefer Rückfiche müffen 
uch. die Grafen von Stollberg - Stollberg, und Stoß, 
erg ⸗ Rosla bei dem Antritte der Kegierung einen fogenannten 
Zubmiſſionsreceß ausſtellen, wogegen fie eine churfächfifcheBers 
icherung erhalten, daß fie bei ihren hergebrachten Rechten ge—⸗ 
affen werben follen. Nach den ältern Verträgen hatte Chur 
ochfen nur in den churfächfifchen Lehen die Befteurungsfreiheit, 
‚Dein in den neuen Verträgen erhielten die Ehurfürften von 
Sachfen auch in den übrigen Befißungen diefer Graffchaft. die 
Jälfte, fo daß jest von allen eingehenden Steuern,. ſowohl in, 
ven churfürftlichen ald auch Fremden Lehn und Allodialftücken, wie 
such in den Aemtern Heeriugen und Kelbra , (die fchen bei 
‚ee Graffchaft Schwarzburg Seite 817 erwähnt worden), und 
rer Herrfchaft Srohndorf jeder Theil die Hälfte bekommt. 

Die Grafen von Stolberg müffen ihfe fänamtliche 
Befisungen ſowohl, ald auch Aemter Kelbra und Heeringen 
urch Mitterpferde verdienen; allein im übrigen find fie nebft ihr 
en meltlichen Raͤthen und Dienern von allen churfächfifchen 
Reab» und Perfonalabgaben befreiet. | 

Nah dem Tarif von 1768 find ihnen zugetheilt worden 4 4 
Kitterpferdbe, 1202 Hufen, und 134,528 volle Schocde, als: 
‚7,9463 gangbare, und 46,557 mobderirte, welche folgender 
naaßen vertheilt find: : | 

Stolberg. Stolberg Stollberg - Rosla. 

Sch. Gr. dh. Gr 


11736 — 76210 30 gangbare.' 
4346 — 103. — mober. 
499 30 26599 3.8. 
! 14762 26° 4 
281 _ 
16581 30 — 117946 — 


Summa: 1345275 Schock 


In Abſicht der von ihren Unterthanen aufzubringenden 
Steuern und Gefaͤlle findet Übrigens der Unterfchied flatt, daß 
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der Churfürft von Sachſen von den Städten und Doͤrfern, wor⸗ 
über die churfächfifche Kandeshoheit anerkannt wird, und welche 
von dem Ehurfürften von Sachſen zugleich lehnbar find, alle 
Steuern und Gefälle ganz allein erhält; allein in den andern 
Befißungen der Grafen von Stolberg in diefer Graffchaft wer⸗ 
den die dafelbft eingeführten Land» Schoc- Pfennig. und Qua⸗ 
temberfteuern, ingkchen die Tranffteuern, in der Maaße ges 
theilt, daß die Srafen von Duatembern nur bie Hälfte von 15 
Duatembern, von der Landfteuer mit 8 Pfennigen, und von ben 
Schock- und Pfennigfteuern bloß die Hälfte von den bis zum J. 
1746 verwilligten Pfennigen behalten, Alle nachher vermilligte 

chock ⸗ und Pfennigfteuern, ingleichen die feit dem S. 1749 ein⸗ 
geführte Erhoͤhung der Tranfftener, mit 8 Grofchen vom Haufe, 
erhebt der Churfürft allein. Eben diefem werden auch die Per 
fonenfteuern verrechnet. 

Die Eteuereinnehmer der Graffchaft Stolberg - Etoliberg 
und der Graffchaft Stolberg Nosla werden daher auch von 
dem churfürftlichen Dberfteuerfollegio in Dresden verpflichtet; 
wiewohl fie die Grafen von Stollberg auch noch befonders in 

flicht nehmen laffen. Die DBerfendung der dem Churhauſe 
achfen zufommenden Gelder gefchieht durch das Kreistommif 
riat Tennftädt zur Oberfteuereinnahme nach Dresden. 

Nach dem Neceffe vom. 1654 zahlen die Örafen von Stoß. 
berg an Ehurfachfen zur Unterhaltung des Militairetats jährlich 
4000 Thlr.; die Stadt Stollberg entrichtet für die Befreiung 
der Finquartirung 350 Thlr., den Ld’or zu 4£ Thlr. gerechnet. 
WVon dem Stempelimpofte find die Grafen von Stoll- 
berg in ihren eigenen Gefchäften, in dem Bezirk ihrer Befisungen 
befreiet, außer, wenn fie gerichtliche Handlungen vor churfäch« 
firchen Öerichten vorzunehmen haben. ihre Gerichte und Unter» 
thanen müffen durchgehende, fo wie die churfächfifchen Gerichte 
und Unterthanen, die Etempelimpoftgausfchreiben beobachten, 
und darnach den Stempelimpoft erlegen. 

Uebrigeng geboren den Grafen dag Beleite nebft allen übri- 
gen Finanzeinfünften, nur die Revenien vom Poſtweſen ausge 
nommen, welche dem- Churfürften von Sachfen ausſchließend 
zuftehn. Von Land» und Generalaceife find die ſtollbergiſchen 
Unterthanen durchgehende befreit. 

Die Bergmerke haben die Grafen von Stollberg, in Abſicht 

‚der geringern Mineralien, ganz; in Abficht der edeln Metalle aber 
nur mit Vorbehalt des halben Zehenten von Churfachfen zu Lehn. 
Vermoͤge älterer und neuerer Verträge und Neverfalien bat der 
Ehurfürft von Sachfen, außer dem Belehnseigenthume und den 
daraus fließenden Rechten: x) durch die ze Sraffchaft das 
hohe Bergregale, und 2). den hohen Bergzehnten in Abfiche aller 
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etalle, -fie mögen auf Lehn⸗, oder Alodialbefißungen erworben 
rden. - Berner nimmt der Churfürft von Sachfen, infoferne an 
: Beftallung des gräflich ſtollbergiſchen Bergamts Antheil, 
3 daffelbe 3) jährlich auf fein Intereſſe verpflichtet werden muß, 
Berihm 4) aufeigne Koften eine Perfon zuordnen kann, und daß 
3 ſtolibergiſche Bergamt die churfächfifche Bergordnung und den 
ırfächfifchen Bergyroceß beobachten, und 6) auf die in Berg⸗ 
hen eingehende Appellationen zum geheimen Finanzcollegio Ber 
yet davon abgeftatter werde. Hingegen igeniefien die Grafen 
ı Stollberg 1) den Nutzen ber Steinfohlen und geringer Minee 
ien, Alaun und dergleichen, fo twie auch 2) den Nutzen von 
n Berfaufggelde von Silber, Kupfer und Glätte, allein; 3) be 
ımen auch die Hälfte vom Zehnten von allen Metallen, und 
> zugleich befugt 4) einen Berghauptmann und. ein Bergamt 
unterhalten. Bei dem Verkaufe finder eine gewiſſe Taxe ſtatt. 
. von Roͤmers Staatsrecht und Statiftif von Sachfen Il. Th. 


694 ff. 

Die Grafen von Stollberg haben ihre eigene Regierungs⸗ 
lei zu Stollberg, durch welche auf die von ihren Gerichten 
tie Landesregierung zu Dresden, oderandas Oberhofgericht zu 
pig ergebende Appellationen Bericht erftattet wird. Diefe 
glei iſt im Adfiche diefer Graffchaft der churfächfifchen Lan» 
hoheit unterworfen, und muß die Dberaufficht der churfächfi- 
en Landesregierung in Dresden und ben Gerichtszwang des 
verhofgerichts in Leipzig über fich anerfennen. 

Uebrigeng wird dieſe Kanzlei, welche aus einem Direftor, 
ei Raͤthen und einigen Subalternen beftebt, gleich einem andern 
riftfäßigen Gerichte, von Seiten der churfächfifchen Landeskol⸗ 
ien behandelt. Außer den Yuftiz- und Polizeifachen beſorgt 
fe — auch die ſtollbergiſchen Privat⸗ und Landesange⸗ 
enheiten. 

Außerdem haben die Grafen ein Konſiſtorium zu Rosla, 
lches aber ein bloßes Untergericht iſt, ſo daß man ihm bloß 
geiftliche Gerichtsbarkeit der erſten Inſtanz über geiſtliche Per⸗ 
en und Sachen zuſchreiben kann. Auf eigentliche Konſiſto⸗ 
lgerechtſame darf es keine Ausſpruͤche machen, wenigſtens hat 
a von churſaͤchſiſcher Seite jederzeit kraͤftigſt widerſprochen. 
is churſaͤchſiſche Konſiſtorium erſtreckt ſich bloß über die gericht» 
e Juſpektion Roßla, in deren Dioceſe 15 Pfarren find, 

ie Grafen von Stollberg unterhalten zwar ein Bergamt, 
lches aus einem Berghauptmanne, einem Zehntner und einigen 
rgofficianten beſteht; jedoch muͤſſen fie geitatten, daß dem⸗ 
sen von Seiten des Churfuͤrſten der thäringifche Bergvoigt, 
er eine gern eigene Koften zugeordnet wird. Man 
rgleiche übrigens dem II. Theil unferer Geographie ©. 243- 
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Die graͤflich ftollberg » ſtollbergiſche Linie beſitzt: 

1) Das Amt Stollberg, welches ein hurmaingifche | 
gehn, aber, tie fchon vorher gedacht worden, umter Hurfichls 
fcher Landeshoheit iſt. Hier Ift: | 

Stollberg. mit dem Zufaße: am Harze, jum Unter 
ſchiede der churfächfifchen Stade Stollberg im. erzgebirgifchen 
Kreife alfo genannt, lat. Stollberga ad [ylvam Herciniam, 2#. 
von der Stadt Nordhaufen, nordoftm., die Reſidenzſtadt dieſe 
£inie der Grafen von Stolberg, in einem mit Waldungen bo 
deckten Thale, eine offne Stadt. _ Das Schloß, in welchem ein 
Kirche iſt, liegt auf einem ziemlich hohen Berge. Die Stadt bo 
ſteht aus einer Hauptftraße und einigen Nebengaſſen. Ser ik 
ber Siß der gräflichen Kanzlei, der Rentkammer, des Forklamts 
und des mit dem gräflichen Haufe Rosla gemeinfchaftlid ange 
ftellten Bergamts. Außer dem Schloßprediger, welcher zualit 
Superintendent ift, find hier noch 2 Prediger. 

2) Das Amt Rottleberoda, 


Rottleberoda, ein anfehnliches Pfarrdotf, ı Rik 
von Stolberg, füdwärts davon, am Wildbache, der Eh 
Amts, mit einen gräfl. Luftfchloffe und Garten. 


Rodishain, oder Rodishagen, mit einer Mutterhrät 
liegt am Ronnenthale, ſuͤdweſtwaͤrts vom Städtchen Etolbetz 
Nahe dabei ift füdwärts 


Stempeda, mit einer Kirche, und das alte Srolbeg 
3) Dad Amt Hayn, | 


Hayn, ein Dorf, mit einem Jagdhauſe, oſtwaͤrts der 
Stolberg. Weſtwaͤrts davon liege: 3 

Schwends, ein Pfarrdorf, fo wie auch: | 

‚Strasberg, nordoſtw. von Stolberg, wo das mi 
dem gräflichen Haufe Roßla gemeinfchaftliche Silberbergnert k 

Daß hiefige SilberbergwerE wurde in neuen Zeiten, | 
ders im Anfange diefed Jahrhunderts, in flärfern Umtried $' 
bracht. In diefen Zeiten wurde diefes Werk von 26 
ten unter dem Namen der Getverffchaft-zum Neuhaus⸗Gtol 
berg und der Gewerkſchaft zu den ſconſolidirten Tügen, DM 
jeder in 128 Kuren beftanden, fehr vortheilhaft betrieben. 
Jahr 1753 wurden dieſe Gewerkſchaften mit einander conſolden 
und das Werk darauf unter dem Namen der neu comfolidirt 
Zuͤge, zu Straßberg betrieben. Dieſes Silberbergmerf N u 
einem meitläuftigen Reviere beliehen, deffen Ränge 1600 
* 3 * Lachter, und die Breite goo Ruthen oder 1920 
raͤgt. en 
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Vom Jahr 1747 bis zum Jahrfchluß Quartal Neminifcere 
1758, in einer Zeit von 103 Jahren, werben in einer Entfernung 
von 100 Pachtern, vom Neubefcherten Glückesfchachte 1068 
Marf Silber, 2851 Eentner Kaufglätte, 1050 Eentner Blei ger. 
wonnen, und hieraus eine Einnahme von 20000 Thlr. erhalten. 
Unter den ehemals mit unter gebrochenen edlen und mächtigen 
Sehalt ift vornehmlich der ber Grube zum getreuen Berg» 
mann gewonnene Stock weißgüldifch Erz, zu rechnen, : welches 
den Eentner zu 20 Mark gehalten, und woraus in der Straß⸗ 
berger Hütte 13 Centner oder 399 Mark Blickſilber gefertigt. 
Vom DuartalGrucis 1711 an bis Quartal Crucis 1765, folglich 
in einer Zeit von 53%. gewann man aus dem Werfe 60,711 Mark 
Branbfilber, 38,580 Centner Kaufglätte, 13,917 Centner Blei, 
833 Sentner Gaarfupfer, wodurch man eine Einnahme von 
9292,255 Mark erhielt. Durch manche ungläckliche Umftände 
fam aber in neuern Zeiten dieſes Werk fehr in Verfall. (©. 
— — geographiſches Magazin 3ten Bandesaten Stuͤcks, 

. 243. ff). | | 
Zur Erleichterung des Baues kommen den ftraßbergifchen 
Bergwerken unter andern 9 Teiche nebft Graben; und Waflerleis 
tungen zu flatten, vontdenen dieZeiche mit einem Koftenaufwand 
von 72529 Thlr. angelegt worden, und wovon der Gewerkſchaft 
die'Sifchnugung zugeftanden wird. 
ie gräfl. ſtollberg⸗ roßlaifche Linie befige: 


1) Das Amt Roßla, welches ein churfächfifches gehn Ik: 
Roßla, ein Dorf, die Nefidenz diefer Linie, in der gol⸗ 
benen Aue, an ber Helme, nahe bei Kelbra. Es hat 180 Käufer, 
und über zooo Einwohner. Hier ifi der Sig eines Superin« 


tenbenten. | | 
Zwiſchen Roßla und Breitungen liege auf ber Seite bed fo- 
genannten Baurengraben, in welchen zu gemiffen Zeiten eine 
große Menge Wafler durch umterirbifche Kandle eintritt, einige ° 
Monate, auch bisweilen ganze Jahre, darinn verbleibt, und fich 
alddann unvermerkt wieder verliert. Sobald das Waffer ein« 
tritt, hat die Gemeinde Roßla das Recht, darinn zu fifehen; fo 
lange ber Graben aber trocken ift, fo ift der Pfarrer zu Breitun« 
gen berechtigt, folchen zu benugen, welcher die fchönften Som . 
merfrüchte darinn erbaut. Ä i a“ 
Bennungen, ein Pfarrdorf an der Helme, oſtwaͤrts 
vom vorigen Drte. * 
Breitungen, ein Pfarrdorf und Ritterſitz nordweſtw. 
von Roßla. 5 
Dittichenroda, oder Dittcheroda, nahe bei Roßla 
nordoſtw., ein Pfarrdorf mit einem Ritterſitze. - 
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Roſperwende, 1 Stunde von Rosla, nordweſtwaͤrts. 
2) Das Art Queſtenberg, ein churfächfifches behn. 
&ueftenberg, nordoſtw. vom Städtchen Roßla, ein 
Pfarrdorf, zu deffen Kirche Angerode gehoͤrt. Auf einem dabei 
hefindlichen Berge find noch Ruinen von einem ehemaligen feſten 
Schloſſe zu ſehen. we 
r Drebsdorf oder Trebsdorf, ein Filial von Klein» Zeie 
nungen, nordoſtw vom Städtchen Rosla. 
Haynroda oder Heinrode, ein Pfarrdorf, nahe bei 
Queſtenberg norboftwärt®. 
Blein-Leinungen, mit einer Mutterficche, an der mans⸗ 


feldifchen Graͤnze. Ä 
Widerode, ein Dorf, ſuͤdoſtw. von Dueftenberg, zur 


Bennungfchen Pfarre gehörig, mit zwei rRitterſitzen. 

3) Das Amt Ufftrungen. ein Mannlehn, to 
ufftrungen, nordweſtwaͤrts von Rosla, ein anſehnli⸗ 
ches Pfarrdorf, von 171 Häufern und 831 Einwohnern, mit 2 
Ritterſitzen. Nicht meit davon liegt ein gräfl. Jagdhaus. 
Hierzu gehört dag Gerichtsdorf Dietersdorf, nordwaͤrts 

von Rosla- en 
4) Das Amt Wolfsberg, welches ein Halberftädeifches 
Lehn, aber unter churfächfifcher Kandeshoheit iſt. 

Wolfsberg, ein Amtsdorf, 1 Meile von Stöllberg 
und Rosla. In dieſer Gegend find noch Ruinen von dem ehemali⸗ 
gen Schloffe, die Wolfsburg genaunf, wobei die Holzung, die 
Landgemeine genannt, im welcher einige Dorfgemeinden freie 
Holjnugung haben. 
| . Breitenbach, ein Pfarrborf, ſuͤdoſtw. vom vorigen. 

5) Das Amt Ebersleben, ift ein churfächfifche® Lehn. 
zerrmansacker, ein Pfarrborf, nicht weit von Stoll, 
berg, ſuͤdoſtw. 1 | 

Nahe dabei nordoffwärts ſieht man noch einen alten 
Thurm nebft dem Mauerwerk von einem alten Schloffe, die Ebers⸗ 
burg genannt, von twelchem das Amt den Namen führt. 

Nicht weit von hier, aber ſchon im Anfange der Graffchaft 
Hohenſtein, ift cin Steinfohlenwerf, welches dem gräfl. Haufe 
Stollberg ⸗ Roßla zugehoͤrt. | 

6) Das Amt Baͤrnrode oder Berenrode, iſt ein Alodium. 

| Baͤrnrode, ein gräfl. Vorwerk an der anhältifchen 
Graͤnze. Hier iflt. J 

J Breitenſtein, ein Pfarrdorf, zwiſchen Stollberg und 
Guͤnthersberg, unter churſaͤchſiſcher Hoheit, hat 100 Haͤuſer 
und 500 Einwohner. 


Die Graffchafe Barby. 859 


| Die Grafſchaft Barby. 


Nie Graffhaft Barby, melche einen Flächeninhalt von 4 
Duabratmeilen hat, liegt an der Saale, welche hier in bie 
Ibe faͤllt, und zwar zwifchen dem Herzogthum Magdeburg und 
m Sürftentb. Anhalt ⸗ Zerbſt. Eieift jetzt ein churfächfifches zum 
reißamte Klettenberg gehoͤriges Amt, welchem ein Ammann, 
r auch. Rentbeamter ift, vorſteht. | Ä 


Ehemals mar diefe Sraffchaft ein unmittelbares Reichslehn, 
elches Otto II. im J.974 der Aebtiſſin Mathildis zu Queblin« 
irg zu ihrem vollen Eigenthume ſchenkte, diefe gab es nachher 
nem Herrn v. Barby zu Lehn. Im J. 1356 wurde es in-ein 
chſiſches Lehn verwandelt. | 

Da nun im J. 1659 ber legte Graf von Barby nit Tode 
ging, fo fiel diefe Sraffchaft, wozu fie im Jahr 1497 vom Kai» 
r Mapimilian I. erhoben worden, als ein churfächfifches Lehr 
var an das Churhaus, fie wurde aber dem erften Herjoge von 
achſen » Weißenfels Auguft als Lehn überlaffen, wiewohl mie 
usnahme des Amts Walter⸗Yienburg, welches an Anhalt 
erbft abgetreten wurde, Nach dem im Jahr 1746 erfolgten. 
bfterben der Sächfifch- Weiffenfelfifchen Linie fiel die Srafichaft 
n das Churhaus zurück, welches auch jegt bei den Neichsrag« 
erfammlungen Gig und Stimme deshalb auf der weftphälifchen ' 
jrafenbanf führt. * | 

Diefe Graffchaft begreift ı Stadt, 3 Shhriftfaffen mit - 
— 6 Amtsdoͤrfer, 4 churfuͤrſtliche Vorwerke und 32 wuͤſte 
kKarken. 


1) Barby, eine Stadt an der Elbe, der Sitz des Amts, 

nes Superintendenten, welchem ı Stadt, 4 Landpfarren, 2 
liale und 6 Prediger untergeordnet find. 

Die Einwohner nähren fich großtentheild vom Acerbau, vom 
obaksbau, der hier ftarf betrieben wird, und. von der Viehzucht. 

Die Stadt hat mie Inbegriff der Scloßfavelle, in welcher 
ie vereinigten Brüder feit 1757 dffentlichen Gortesdienft halten, 
Kirchen, x lateinifche Stadtfchufe mit Lehrern, von welcher 
er Rektor zugleich Pfarrer in Wefpen ift: Ä 

In dem J. 1748 ift das Schloß und Amt dem Grafen von 
Reuß Heinrich XX VILLE. In Pacht gegeben worden. sms 1749 
richtete der Graf von Zinzendorf bier ein theologifches Semina⸗ 
ium, und im J 1754eine höhere Lebranftalt für künftige Theo» 
ogen, Juriften und Medieiner der Brüdergemeine, weiche man aber 
mg. 1789 nach Riedfy in der Lauſitz verlegte, worauf das in 
Riesfy blühende Pädagogium diefer Gemeine bieber verlegt wurde, 
Seit einigen Jahren werden im academifchen Collegium nur beh⸗ 
er und Prediger diefer Gemeinde gebildet. Die vereinigten Brü« 
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der befigen hier ein ſehenswuͤrdiges auserleſenes Naturalientas 
Binet. Im Schloßgarten gegen die Elbe zu if ein Obſervato⸗ 
rium.. Die Stadt felbt hat feit 40 Jahren durch die biefige 
Brüdergemeinde fehr viel gewonnen. | 
Im Jahr 1765 erhielten die vereinigten Bruͤder das Schloß 
u Barby und das churfuͤrſtliche Vorwerk Doͤben gegen die 
, eines jährlichen Kanons von 2000 Thlr: in Erbpacht. 
Biehzucht, Ackerbau, und infonderheit Tobaksbau, find 
Hauptnahrungszweige. 
2) Folgende Amtsdoͤrfer: 
Felgeleben, ein Dorf mit einem Rittergute und einer 
Mutterkirche. 
Enadau, 1 Meile von Barby, ein Kolonieort ber Bruͤ⸗ 
dergemeine auf dem Grunde und Boden des Vorwerks Doͤben, 
im J. 1767 angelegt. Es find hier an 30 Häufer und fehr flei⸗ 
ige Profeffioniften und Fabrifanten. 
| pPemmelte oder Pomelde, mit einer Mutterfirche. 
Tornig, ein Filial von Werkleitz. 
Werklig oder Werkleidig, mit einer Mutterkirche. 
Wefpen, ebenfalls mit einer Mutterkirche. 
3) Das fchriftfäßige Dorf, Gut und Rittergut Beſedau. 
” Selgeleben, f. Amtsdoͤrfer 
4) Die hurfürktlichen Vorwerke: Auguftusgabe, Col 
phus, Döben, Monplaifir, 


Die Herrfihaften der rau und Grafen 
F Reuſſen. 


§. I 


Lage, Graͤnzen und Größe. 
tele Herrfchaften machen einen großen Theil vom Vogtlande 
aus, und befichn aus den Herrfchaften Breig, 
Schleiz, Kobenftein und Bera. 

Die Grängen ber Hertfchaften Greig nebft BurgE, Schleig 
und Tobenſtein find, der neuſtaͤdtſche, erjgebirgifche und vogtläns 
difche Kreis des Churfürftenehums Sachfen, das Fuͤrſtenthum 
Eulmbach, das Hochfift Bamberg, das fürftlicy fächfifche Amt 
Saalfeld, das fürftl. ſchwarzburgiſche Amt Leutenberg, dag Für 
ſtenthum Altenburg. — 

Die Herrſchaft Gera, welche an beiden Seiten der Elfter 
liegt, wird durch den neuftädefchen Kreis des Churfuͤrſtenthums 
Sachſen von den übrigen getrennt, und liegt nordw. von dieſem. 

Der Flaͤcheninhalt vonallen dieſen berrägt ohngefähr 20Q. M- 
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5. 2. 
Re glüffe Ä 
’ 1) Die Saale, tritt aus dem baireuthiſchen in bie reuffl« 
(chen Lande, und fließt durch die Herefchaften Lobenſtein und 
f 


rgk. 

x 2) De Elfter oder weiße Elſter, bat ihren Urfprung im 
vogtländifchen Kreiſe de? Churfuͤerſtenthums Sachfen, und fließe 
Durch die Herrſchaft Greig, mo fie die Böltfch aufnimmt, fer⸗ 
nerhin nınmme fie ihren Lauf durch die Herrſchaft Gera. 


$.. 2. 
Buben und Probukte. 


Der Boden iſt groͤßtentheils bergicht und walbicht, wie 
wohl es an ausgetrockneten fruchtbaren Thälern nicht fehlt. 
Viehzucht wird flark betrieben. Man Hat einen Ucberfluß an 
Wildpret, befonderd an Rothwildpret. Auch fehlt es nicht an 
vielerlei Fiſchen. Getreide wird nicht Hinlänglich in allen Ge 
genden gewonnen.. Der Hopfenbau iſt fehr geringe, wenn ber 
Hopfen aber geräth, fo ift er, wenigſtens in der Herrfchaft Greig, 
von fehr guter Befchaffenheit. | 
Gartengewächfe und Obſt hat man nothduͤrftig. Die mei⸗ 
fien Gegenden haben vortrefliches Wieſewachs. 

Die Holzungen liefern hauptfächlich Fichten, Kiefern, Tannen; 
boch giebt es auch Laubholz, ald: Birken, Buchen, Eichen. 

Bei Klein -Keinsdorf in der Herrfchaft Greig ift roch und 
weiß gülden-Erz, auch Kupfererz. (S. Erläutertes Vogtland II. 
Stuͤck, S. 144 bis 217.) Ehemals wurde auch auf Silber, Kupfer 
and Bley gearbeitet, aber weil die Ausbeute mit dem Aufwande 

in keinem Verhaͤltniſſe ſtand, ſo hat man die Werfe liegen 
loffen. Alaun- und Bitriolmerfe find in mehrern Orten. 

Gegenwärtig find mitfolgende Eiſenwerke und Hammer⸗ 
werke im Gange. | | 

Der Wurzbacher Sammer, zur Herrfchaft Ebers⸗ 
dorf gehörig, ein Hoherofen, 1 Frifchfeuer, 2 Blechhaͤmmer, fer» 
tigt jährlich gerodhnlich 1800 Eentner Eifen. 

Der Burghammer, zur Herrfchaft Graig geberis, ein 
hoher Dfen, 3 Feifchfeuer, 2 Blechhämmer und 2 Zäpnhänmer, 
auch ein Zainhaug, liefert jährlich über 4500 Eentner. 

Der Borbighammer, ein hoher Dfen und Srifchfeuer, 
‚dem Grafen von Schleig gehörig, bringt jährlidy 1600 Eentner. 

| er Lemnitzhammer, ein Blau- und Seifchfeuer, in 
ber Herrſchaft Eobenftein, fo wie bie 2 folgenden: - 

Der Spanifchhanmer, - ein Blau + und Friſchfeuer. 

Der Neunhammer, «in Blau⸗ und Srifchfeuer. 
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Der Salsburgerhammer , aud) das Glüdsthal ge 
nannt, einDlau- und Srifchfeuer und Zähnhammer im Seraifchen. 
Die Acinrichehürre, bei Wurzbach, in ber Herrfchaft 
Ehersdorf, fo mie der folgende, 
Der Rlertenhammer, ein Blau» und Srifchfener. 
(S. Journal von und für Deutfchland 1790, 2tes Stuͤck). 


4 
Manufatturen und Fabriken. 


Man berfertigt in den reuffichen Landen viele wollene und 
baummollene Waaren, mit welchen ein ſtarker Handel auf den 
Meſſen, auch außer denfelben getrieben wird. 

WViele Einwohner haben von der Baummollenfpinnerei ihre 
gute Nahrung. : 

In Sera ift eine blühende Porcelanfabrif. (S. Gera). 


8. 5. 
Einwohner, Religion. 
Die Anzahl der Einwohner beläuft ſich auf 75000. Die 
meiften befennen fich zur Iutherifchen Religion. In Ebersdorf 
iſt eine Kolonie der vereinigten Brüder. 


6. 

Randesresierung, Lehnsverhältniffe, Titel. 
Dieſe Lande befißen die Fürften und Grafen von Neuß, 
welche fich theilen 

I) in die ältere Hauptlinie, die feit 1778 fuͤrſtlich iſt. 

2) in die jüngere Hauptlinie. Diefe beſteht: 

) aus der geraifchen Linie, welche fo mie die folgende 
graͤflich if, ee © 

b b) der fchleisifchen, von welcher die Eöfteigifche eine 
Nebenlinie if, | 

c) der lobenfteinifchen, die feit 1790 auch fürftlich, und 
bon ber die felbisifche eine Nebenlinie ift. 

Die Fuͤrſten und Grafen Reuß tragen ihre Lande von 
Boͤhmen als Reichsafterlehn, wiewohl in Abficht ihres Urſprungs 
ein Unterſchied ift. 

Kobenftein ift feit dem Jahr 1371 boͤhmiſches Lehn. 
| Im J. 1502 empfingen Heinrich, Here zu Gera, Schleitz 

und Lobenftein, Burggraf Heinrich, Herr von Plauen, die Keufe 
fen von Greiz und Herren von Wenda, vom König Wladislaus 
in-Bchmen zur geſammten Hand zu Lehn: Schloß und Stadt Los 
benftein, mit der Ritterfchaft, oberften und niedrigfien Gerichten, 
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ehen, Lehnſchaften, Schaͤfereien, Pflug, Gebäuden, Muͤhlen, 
daͤmmern, Waſſer, Waſſerlaͤuften, Teichen, Teichſtaͤtten, Berg⸗ 
derken auf allerlei Metallen, Wäldern, Holzungen, Puͤrſchen, 
Streichen, Jagd und Wildbahnen, zu gefamten Leh. 

Ben der Belehnung vom Jahr 152% vom Könige Ferdi- 
‚and I., wo die Burggrafen von Meiffen und Herren von Reuſ⸗ 
en übergangen waren, befahl Koͤnig Ferdinand I. dem Herin 
on Gera jene wieder in die Mitbelehnfchaft. zu bringen, und im 
jahr 1534 belehnte er ſowohl die Burggrafen, als die Herren 
Reuffen irgends mit der — Hand. ee 

Die Herrfchaften Gera und Schleiß, auch bie Pflege 
Salzburg, Meichenfeld und Langenberg, desgleichen die Schloß. 
urg und Loͤhma, welche nun ebenfalls boͤhmiſche Lehen find, 
saren ehemals fächfifche Lehen. 

Im Jahr 1441 wurden die Herren von Gera von den Her⸗ 
ogen zu Sachfen, mit Gera, Schloß und Stadt, Schlewitz, 
Schleitz) Schloß und Stadt, Saalburgder Stadt, dem Schloffe 
ie Burggenannt, Reichenfeld dem Schloffe, dem Städtdyen kan⸗ 
enberg, dem Vorwerke Ting und allen Zubehdrungen belehnt. 

Im Jabe 1534 ertbeilte Churfuͤrſt Johann Friedrich zu 
Sachfen, für fich und feinen Bruder, den Herrn von Gera. bie 
chne von der Herrſchaft Schleig, Burg, Chrifpendotf, und ale. 
en den Zubehörungen, als mit einem Afterlehn, wobei die Her 
en Reuffen in die Mitbelehnfchaft aufgenonmen wurden. : 

Im Jahr 1537 belehnte der Ehurfürft zu Sachfen auch die 
Burggrafen zu Meiffen und Herren Neuffen, mit der Herrſchaft 
Sera, fo wie im J. 1539 Churfürft Johann Friedrich den Herrn 
yon mit Gera wieder Gera und Schleiz, in welchem Lehnbriefe aber- 
nals die Reichsafterlehnsqualitaͤt deutlich zugeftanden wird. In 
ieſem Zuftande blieb es bis auf den fchmalfaldifchen Krieg und 
ie — erfolgte Achtserklaͤrung Churfuͤrſt Johann Friedrichs 
u Sachſen. 
Im Jahr 1546 verglichen ſich der Koͤnig Ferdinand, als 
doͤnig von Boͤhmen, und Churfuͤrſt Moritz in Sachſen, daß die 
derrſchaften Gera, Schleitz, Saalburg, auch Greig, mit Schloͤſ⸗ 
ern, Städten, Nutzungen, Einkuͤnften, Mannſchaften, Lehn⸗ 
euten, geiſtlichen und weltlichen, und allen Herrlichkeiten, nichts 
nusgeſchloſſen, mie ſolche die Herren zu Gera und die Reuſſen 
von Plauen inne gehabt, fünftig boͤhmiſche Lehen fein follen ; doch 
ol der König Zerdinand des Reichs Bewilligungen bewirken, 
uch ein gleiches thun, wenn diefe Herrfchaften und Aemter mit 
Keichslehn ausgewechſelt werden müffen. Es bewilligte auch 
tonig Ferdinand: daß wenn, in kürzerer oder längerer Zeit, dag 
Sefchlecht der Burggrafen von Meiffen nebft den Herren Neuf- 
en von Plauen, (fo der Koͤnig jemanden berfelben auch) belehnen 
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würde), alles abgehn, und von demfelben Feine männlich Lehns⸗ 
erben mehr vorhanden feyn mürden, alsdann bie Koͤnige in Boͤh⸗ 
men, Churfürft Morigen und deffen männlichen Lehnserben, bie 
erwähnte geraifche und reuffifche Eehngüter gu rechten Mannlehen 
a ah wolle. J ut ankiae 

abe 1547 willigte ber er in dieſer 

der Lehnſchaft von Sachſen und Boͤhmen ein. 

m %. 1549 belehnte König Ferdinand den Burggrafen zu 
Meiffen wieder mit Greig, Stein, Schleiß, Saalburg und %o- 
benftein, mit Ausfchliegung der Herren Neuffen, 

ch dem im Jahr 1562 zwiſchen der burggräflichen meiß⸗ 
- nlfchen und der Reuffifchen Linie erfolgten oben erwähnten Ber- 
gleiche verliche aber Koͤnig Ferdinand in Boͤhmen den Burggra- 
en und ihren männlichen Leibeslehuserben die ganze Herrfchaft 
n Lobenftein, und bie ganze Herrfchaft Schleig und Saalburg, 
mit allen zubehdrigen und einverleibten Schlöffern, Städten, 
Borftädten, Blegen, Neichenfels, Burg, Thann, und allen au 
. dern, mit Vorwerken, Dörfern und Gütern, mit Gerichten, ober- 
ften und niedrigften, geiſtlichen und weltlichen, Lehen und Ehren 
ſchaften, Nitter- und Mannfchaften, Unterfaflen, agden, 
Wildbahnen, Gehoͤlzen, Wüften, Pürfchen, Aeckern, Wiefen, 
Stohnen, Weiden, Ninnen, Steinen, Waffern, Wafferläufen, 
Zeichen, Seichftätten, Fiſchweiden, Gefchoffen, Renten, Gülten, 
infen, Frohnen, Dienſten, Zoͤllen, Geleiten, Baͤchen, Ein- 
anften, Schäfereien, Zriften, Pflügen, Pirden, Müblen, 
Hämmer, Brücen, Folgen, Steuern, Bergwerken, Münzen, 
Nugungen und gemeiniglich mit allen Ehren, Obrigfeiten, Herr 
Jichfeiten, Gere&htigfeiten, Gewohnheiten, Freiheiten, Nugun- 
en, Würden, Zu ımd Eingehörungen, in und ob der Erben, 
enannt und unbenannt zt. 

Zugleich wurden auch die Herren Reuffen und berfelben 
eechtmännliche Leibeslehnserben mit eben diefem Lehn ſaͤmmtlich 
oder zur gefamten Hand belehnt, und Binmwieder die Burggrafen 
und ihre Achte männliche Leibeslehnserben zur gefamten Hand an 
—* — Reuſſen Herrſchaften Graitz und Gera, auch dem Po⸗ 

erſtein xt. 

Im J. 1567 wurden bie Herren Reuſſen mit Greitz und Sera, 
nebft dem Pofterftein, auch der gefammten Hand an Lobenftein und 
Saalburg, die Burggrafen aber mit ber gefammten Hand an Greiß 
und Gera belehnt. Gleich darauf wurden auch die Burggrafen mit 
Robenftein, Schleig, :Saalburg und Pauſa, der Reichenfelfifchen 
Pflege, dem Marke, Thann und allen denen Zubehdrungen, die 
Herren Reuffen aber mit der gefamten Hand daran belebnt. 

Im Jahr 1615 erhielten die fämtlichen Herren Reuffen vom 
Kaifer Matthias die Lehen überGraig, Gera, Schleiß, Lobenſtein 
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Saalburg und — nebſt allen Zubehoͤrungen und Regalien, 
fo auch nachher mehrmalen. 

Hingegen Hirſchberg ift fein Reichsafterlehn, fendern ein 
bloßes boͤhmiſches Lehn; ed wird auch darüber ein eigener Lehn⸗ 
Brief ausgefertiget, worin die Lehnftücke alfo benennet werben: 
Nittergut, Schloß und. Mark Hirfchberg, nebft feinen Mühlen, 
Marftrechten, oberften und niederften Gerichten, und allen andern 
Zu. und Eingehdrungen dieſes Schloffes, mit aller Obrigkeit in 
nachgenannten Marfen und Dörfern, zu Holze und Felde, mit 
Namen des Marfes zum Gefell, mit dem Halsgerichte und aller 
Dbrigfeif zu Allersreuth, Dobereuth, Moͤdiereuth, Gebersreuth, 
Motenacer, etlichen armen Männern zu Gdttengrün, Blindendorf, 
Soͤritz, Mißlareuth, Toͤpen, Gerichten über Hals und Hand, zu 
Dorf, Hoͤlzern, Fluren, Feldern und Waffern; ingleichen zwey 
Theile der Dbergerichte auf der Gemeinde, der Pfarr» und Kira 
chengüter, desgleichen zu Hohen» und Ziefendorf, die Oberge⸗ 
richte unter den Straßen, auf ihren Gütern, im Dorfe, Flur 
und Feld, zu. Spilmeß dieffeitd bed Bachs, zu Venka mit allen 
andern beffelben Schloffes Herrlichfeiten, der Mühlen, Pflüge, 
Zinfen, Dienfte, Steuern, Folge, Frohn, Leuten, infonders 
heit mit allem Afterlehnsrechte, Negalien, Hoheiten, Freiheiten, 
geift» und weltlichen GerichtSbarfeiten ıc. | 2 

Im J. 1652 ertheilte Kaifer Ferdinand TIL. eine Commiſſion 
über die Afterlehne des Gutes Sirfchberg, und im J. 1663 belehnte 
Kaifer Leopold 1. die fämtlichen Herren Reuffen mit diefem Afters . 
lehngute, welches auch 1683 abermals gefchab. — 

Die geſammten boͤhmiſchen Lehne werden ber aͤltern und 
juͤngern Linie zugleich in einem Geſamtlehnbriefe verliehen, mit 
der Klauful: daß, wenn eine diefer Linien in männlichen Erben 
ganz ausflirbt, aledann der abgegangenen Linie Antheil an ger 
dachten Herrfchaften und Gütern auf die andere fallen folle, und 
zwar nach Art und Weiſe, wie ed bei dem Reuſſiſchen Stamme 
mit ber Lehnsſucceſſion Herfommeng if. (S. Künigs Reichs⸗ 
archiv Pars fpec. Contin IL. part. II. 237 — 2497. Auch J. J. 
Moſers deutſches Staatsrecht. Th.XV.) | 

Weägen der Lehnspertinentien, die Heinrich Neuß von Plauen 
vom Bifchof Heinrich zu Naumburg erhalten, ald: Holſtritz, 
Bodelwitz, und welche auch nachher die Herzoge von Sachfen das 
ſelbſt erhielten. (Siehe Moſers deutfche Lehnsverfaſſung S. 452.) 

Die Fürften und Grafen von Reuß haben auf dem Reichstage 
im wetterauifchen Grafenfollegio Sig und Stimme, und auf 
dem oberfächfifchen. Kreistage ebenfalls ihren Platz. 

Es verdienen übrigens folgende Schriften angeführt zu 
werben; 8 Jii 
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Gruͤndlicher Beweis, daß das aräfliche Haus der Meuffen von 
Plauen fchon von vielen Seculiß her unter die vornehmften 
Häufer ihres Standes iſt gerechnet werden. 

Diploma Eriderici, (quo-advocatis de Plauen, jus-menetandi ac 
metalli fodinarum, conceditur Greitz, 1731. 4. 

Friedrich Earl v. Moſers, Sammlung ber oberfächfifchen Kreis 

abſchiede. S. 210. und 218. Desgleichen 17. Joh. Tob: 

Böblers Beitrag zur Beftätigung des uralten Müngrechts der 

Grafen Reuſſen, 4. 1756. | | 

Diploma Ludov., quo advocatis de Plauen Gera, ac Wida vari 

generis privilegia ac regalia confirmantur. Greitz, 1732. 4. 
LL. 0. Orte, differtatio de fuperieritate territoriali dom. Ru- 

-thenorum. Jena, 1791. 4. > 
Ale männliche Perfonen diefes Hauſes führen feit der 2tem 
Hälfte des ızten Jahrhunderts den Namen Heinrich. 

Wahrſcheinlich war e8 der Cohn des Henricus de Wida, 
der vom. 1143 an in Achten Urfunden vorfommt, welcher zuerfl 
allen feinen Söhnen den Nahmen Heinrich -beilegte, wobei es 
hernach bei feiner Nachfommenfchaft geblieben. 

Inm Jahr 1665 ward verabredet, daß die aͤltere und jün- 
sereXinie, jede für fich befonderg zählen wolle. Diebei wird auf 
alle Soͤhne in der Hauptlinie gefehen, melche fo gezaͤhlt werden 
wie fie in der ganzen Hauptlinie nach) einander geboren morden. 
Im J. 1700 beftimmte man, daß man bie auf 100 zählen wolle, 
wenn nicht die Nachkommen eine Abänderung noͤthig finden. (S. 
Lobenfteinifches Intelligenzblatt, ıften Jahrg. ©. 65. f. und defe 
fen sten Sjahrg. ©. 141.)  ' 

Der Sefchlechtsname Neuß ift nur ein gufälliger Weife am 
genommener Beiname, welcher von jeher in der Verbindung mit 
dem uralten Stammsnamen: vonPlaueh gebraucht wurde; da’ 
ber denn auch nicht nur bei der Erneuerung des Grafenpräd" 
kats, fondern auch als im Jahr 1778 der Altern Linie des reuf- 
plauiſchen Gefchlechts, und nachher der lobenſteiniſchen Linie die 
reichsfuͤrſtliche Würde und Titel beigelegt wurde, auf jenen Um 

ſtand Nückficht genommen wurde. _ 

Nach disfer Vorausſetzung ſtoͤßt allerdings, genau genom⸗ 
men, die überall gebräuchliche Benennung eines Fuͤrſten oder 
Grafen Reuß, ohne weitern Zufaß gear die Negel; da es aber 
nur eine Abkürzung der eigentlichen Zitulatur Neuß von Plaum 
ln fr fo Hat man nicht Urfache, diefen Ausdruck anftd- 

gzufinden 

, Allein unfchicklich iſt es, wenn auch neuere Schriftfteller 
bie Partikeln von oder zu noch vor den Namen Neuß fegen, da theils 
der Ausdruck Reuß don feinem Beſitzthum der Familie feinen 
Urfprung hat; theils auch weil er von biefem Hauſe ſelbſt nich 
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hergebracht if, fich ber Benennung: von oder zu Reuß zu bet 
dienen. (S. Lobenfteinifches gemeinnügiges Intelligenzblat⸗ 
3ten bg ©. 190. f. auch 4ten Jahrg). 
er Titel des ganzen fürftlichen und aräflichen Haufes iſt: 
Heinrich Reuß, Herr von Plauen, Herr zu Breig, Eranniche 
feld, Gera, Schleiz und Kobenftein. h 
Der ältefte — Herr des ganzen: Hauſes wird des 
ganzen Stamms Aelteſter (Elteſter) genannt, und der aͤlteſte re⸗ 
gierende Herr von der Hauptlinie iſt ſein Adjunctus. | 


6. 7- 
Landeskollegien. 


Der Fuͤrſt von der aͤltern Hauptlinie hat ſeine eigene Regie⸗ 
rung, nebſt Rentamte und Konſiſtorium, aber die jüngere Haupt⸗ 
Linie hat in der Stadt Gera eine gemeinfchaftliche Regierung, 
auch ein gemeinfchaftliches Rentamt, in Abſicht gewiſſer Eins 
fünfte, desgleichen ihr gemeinfchaftliches Konfifforium. 


Vermoͤge einer von den fämmtlichen Herren Reuffenjüngerer u 


Linie 1651 ausgefertigten und 1653 gedruckten Inſtruktion ift 
das Jus epifcopale bei der jüngern Linie in ungertheilter Gemein» 
fchaft, welcher Vertrag auch im Jahr 1690 erneuert worden, 
daher noch jeßt jeder ordinirte und iin ein Amt eingefeßte Geift- 
liche neben feiner Bocation, von demjedesmaligen Kirchenpatron, 
eine Beftätigung aus dem Geraifchen Konfiltorio im Namen der 
fämmtlichen regierenden Herren Grafen Reuffen jüngerer Linie 
erhält. — Bor diefem Konſiſtorio müffen fich alle hohe und nie« 
dere berrfchaftlichen Käthe und Diener, Vaſallen, Unterthar 
nen und Einmohner,. wes Standes und Ranges fie auch fein, 
ftellen, fobald fie ded Glaubens und Lebenswandels wegen ver 
Hagt werden, desgleichen auch in Ehefachen. (S. Lobenfteinifches 
Sinteligenzblatt 1789 ©. 37). 
Alle Kirchen» und Schuldiener ſtehen in folchen Sachen, 
- die ihre Perfon, Bellallung und Amtsverrichtungen betref 
fen, wenn dag Inſtructionsamt an ihrem Orte fie nicht entſchei⸗ 
den oder vergleichen kann und will, oder wenn fie von Wichtig. 
‚Feit find, unter dem genannten Konfiftorium. In Anfehung 
. weltlicher und eigener Güter ftehen fie aber unter den Gerichten, 
unter denen die Güter liegen, oder wohin die Perfonen gehören, 
die fie belangen wollen. | | 
Alle Eramina und Orbinationen der Geiftlichen. in den Lan⸗ 
den der jüngern Linie werden in Gera, die erften von beiden geift« 
lichen Confiftorialien, nebft andern dazu erforderten bes Minifte- 
riums dafelbft, die letzten aber vom Konfiftorialfuperintendenten 
vorgenommen, und das Konſiſtorium hat die Sensrak oder Ober⸗ 
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inſpektion über Kirchen, Schulen, und berer Diener nebft ber 
Generalvifitation. Unter ihm ſtehen die Superintendenten eins 
zelner Inſpektionen. 


§. 8. 
Landſchaftsverfaſſung. | 
In den reuſſiſchen Landen find auch Landſtaͤnde. Diefe beftes 
| 


er 
2) aus Ritterfchaft, d. i., die Befiger von allen Ritter⸗ 
‚gütern, welche Ober und Erbgerichte und fleuerbare Untertha⸗ 
nen haben und fchriftfäßig find, 
2) aus Städten und Pflegen, 
welche von Zeit: zu Zeit einen gemeinfchaftlichen Landtag halten. 
Vermoͤge der Landesverfaffung dürfen feine Steuern ohne dee 
Landftände Bewilligung ausgefchrieben werden; die Steueran. 
(chläge werden auch von jedes Ortes Gerichtsherrn felbft gefertigt, 
erhoben und an die gemeinfchaftliche Landſteuereinnahme einge 
fandt, die Nechnungen aber nicht anders, als mit Concurren 
der Landftände, abgenommen und juflificire. 


% 9. 


| Einkünfte. 

Die jährlichen Einkünfte von allen diefen Landen ſollen an 
300000 SI. betragen. Ihre Hauptquellen find Steuern, Erb⸗ 
zinfen, —— Triftzinſen, Zinsgetreide, Trankzehenden, 
Lehngelder, Viehacciſe, Jagdgelder, Schutzgelder. 

§. 10. 
Reufſſiſche Lehne. 

Buͤchner in feinem erlaͤuterten Vogtland P. III. &. 256 
macht folgende alt- und neue Lehnleute der Grafen Reuß und 
ihrer Borältern, vom 12ten Jahrhundert an, aug Hlaubwürdigen 
Urkunden nambaft. 

1) von Buͤnau, 2) v. Beulwig, 3) v. Berbisborf, 4) ®. 
Buckwitz, 5) von Breitenbach, 6) v. Cre'y, 7) v. Drachsdeorf, 
8) d. Dobeneck, 9) v. Doͤhlau, 10) v. Dohlen, 11) v. Ende, 
12) v. Egdorf, 13) v. Eichicht, 14) v. Ezelsdorf, 15) v. Forchem, 
16) v. Friſſau, 17) p. Feilitſch, 19) Goͤrz. 19) Grifen, 20) v. 
Guͤnderode, 21) v. Geildborf, 22) v. Heyde, 23) dv. Hünefeld, 
24) v. Hayn, 25) v. Hermansgruͤn, 26) v. Haubelwiß, 27) v. 
Heuble, 28) v. Ilten, 29) v. Ingersleben, 30) v. Kospot, 31) v. 
Kaufung, 32) v. Karftedt, 33) v. Kommerftädt, 34) von Kop⸗ 
py, 35) v. Luͤbſchitz, 36) v. Lohma, 37) Limme, 32) dv. Lichten⸗ 
‚bahn, 39) Muftel, 4e) Meerettige, 41) v. Magwiß, 42) v. 
Maldig, 43) 0. Meußbach, 44) Müfling, 45) d. Nauendorf, 
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46) v. Nifchwig, 47) von Ditenhofen, 48) von Ober⸗Weyma, 
49) Dberländer, so) Obernis, 51) Olsnitz, 52) v. Dfterhaufen, 
53) Pflug, 54) Polnig, 55) Poſecken, 56) Pofern, 57) Puftern, 
58) v. Quingenberg, 59) Rahn, 60) dv. Raſchau, 61) v. Raiten⸗ 
bach, 62) v. Reizenſtein, 63) Roͤmer, 64) Roͤhrſcheid, 65) Ro⸗ 
fig, 66) v. Rudenitz, 67) Roͤder, 68) d. Rabe, 69) v. Rockhau⸗ 
fen, 70) v. Schauroth, 71) Spiegel, 72) Schuͤtz, 73) Selbitz, 
74) Schoͤnfels, 75) v. Spitznaß, 76) v. Stein, 77) v. Selemitz, 
78) Sad, 79) d. Tettau, go) v. Truͤttſchler, 81) v. Tuͤmpling, 
82) v. Techwitz, 83) Thoß, 84) Uffel, 85) v. Volgſtedt, 86) Vog⸗ 
ler, 87) v. Wolframsdorf, 88) Weinkeller, 89) v. Wolfersborf, 
90) Weißbach, 91) Winkler, 92) v. Wuͤrzburg, 93) v. dem Wer · 
der, 94) v. Waldsberg, 95) v. Wittinghof, 96) Weiß, 97) v. 
Watsdorf, 98) v. Witzdorf, 99) v. Zedwitz, 100) Zehn. 
Die gräfl. Obergreitziſche Linie hat folgende Lehngäter: 
Bernogruͤn, Broͤſeckla, Eoffengrün, Frieberdgrün, Gefh- - 
witz, Hermansgrün, Ober» Lımzig, Nieder» Lunzig, Moſchwitz, 
Hohen ⸗Oelſen, Pofterftein, Settendorf und Sorge, Unter⸗Zoppelen, 
einige Cenſiten zu Erbengruͤn, Zoghaus, Naitſcha und Alt⸗ 
Gemla zu Pohnſtangen. 

Graf Reuß zu Roͤſtritz wegen einiger Cenſiten zu Mechlau, 
Brücklau, Lauen und Hayn. fr 
| 2 — Pfarrer zu Hohenleuben wegen einiger Unterthanen zu 

echle. 

Die Graͤfl. Untergreitziſche Linie hat folgende Lehnguͤter: 
— -Reudnig, Unter-Reudnig, Ober - Schönfeld, Unter⸗ 

nfeid, 

m Zur Herrſchaft Burg gehoͤren: Dörflas, KrEmannsdorf, 
Oppeln. | | 

Ferner find Vaſallen wegen gewiſſer Eenfiten im Burgifchen 

= — Haus ju Schleitz, die von Koſpoth, der Kaſten zu 

Saalburg. En 

Sm J. 1651 gehörten zur Herrfchaft Lobenftein folgende 
Bafallen: v. Beulwig, zu Hirfchberg, Venzkau, Unter⸗Sach⸗ 
fen» Sorberg, Dobereuth und Blanfenftain. 

- ©. Watzdorf zu Wurzbach. — 

v. Reitzenſtein zu Harra, Potticha, Pirck. 
v. Dratzdotf zu Barrn. 
v. Dobenecki zu Goͤritz, Freſſen. 
v. Machwitz zu Ebersdorf. | 
Dberländer in der Lemniß. 

Auch find einige Güter und Lehnftäcke in ber brandenburg. 
Landeshauptmannſchaft Hof, welche noch jegt von dem gefammten 
jüngern Reuffifch- Plauenfchen — Dieſe beſtehen 
hauptſaͤchlich in folgenden, theils ganzen Ritterguͤtern, theils 


870 Der oberfächfifche Kreis. 


bazu gehörigen Thellen, auc andern einzelnen Lehnftücken und 
Gütern: Berg-Brucd, Buch, Eifenbühl, Feilitſch, Sletterreuth, 
Godig oder Joditz, Hadermansgruͤn, Hohendorf, Iſſiga, Klin- 
genſporn, Koͤditz, Kohlbuͤhl, Unter⸗Kotzau, Launitz, Marks. 
grün, Muͤnchenreuth, Mochen, Rudolfſtein, Sachſenvorwerk, 
Salenſtein, Schallenreut, Schmarkenreuth, Tepen, Tiefengruͤn, 
Tiefendorf, Trogen, Zettwitz. (S. Longolii Diſſert. de priſca terra 
Regnitiana, ſecern. Clientes Ruthenicos in provincia Curiana, 
adhue — 1750.4. Lobenſteiniſches Intelligenzblatt 1787 
©: 46). 


6. 11. 
Topographie. 


Die aͤltere Sauptlinie beſitzt bie Hertſchaft Obergreitz 
nebſt Burgk Doͤlauiſchen Antheils, die Herrſchaft Untergreitz und 
die Herrſchaft Burgk. Dieſe 3 Herrſchaften zuſammen genom- 
men enthalten, ohne die Städte und Marktflecken, 75 Doͤrfer. 

Wir bemerken; | 

1) Die Stadt Breig am Einfluffe ber Gräßlig in die El. 
fter, 3 Meilen von Schleig, nord. von Plauen, die Haupf- und 
Mefidenzftade der gedachten Kinie. 

Die Stadt hatte im jahr 1790. 566 Häufer und ungefähr 
4000 Einwohner. Gie ift der Siß der Kollegien des Fürften 
diefer Linie und eines Superintendenten, unter melchem ver 
Hofprediger, der Archidiafonug, der Diakonus, (diefe ſaͤmtlich 
in Greig), der Pfarrer zu Zeulenrode, nebft dem dortigen Diafe- 
nus, die Pfarrer zu Tſchirma, Fraureith, Herrmansgruͤn, 
Reinsdorf, Caſelwitz, (welcher aan jedesmal Diaconus in 
Greig if), Naitfhau, Dobia, h Nmwig, Zippothen, Sriefau, 
Möfchlig, Neuendorf, Remptendorf, Blothen, Erifpendorf ftehn. 

Greitz hat 2 Schlöffer, das obere und das untere; letzteres 
liegt in der Stadt bey der Pfarrkirche, und hat einen Kuͤchen⸗ 
garten; das obere liegt auf einem Berge und hat einen Luſtgar⸗ 

ten, an ber Elfter, welcher jährlich Verfchdnert wird, «auch eine 
ſchoͤne Drangerie enthält. 

Außer einer Isteinifchen Schule ift hier auch ein Waifenhaus. 
Ben ber erften Anftalt find 6 Lehrer. Im Waifenhaufe wurden 
im Jahr 1790.24 Waifenfinder verpflegt. 

Hauptnahrungszmweige find: Zeugmanufakturen, Bier. und 
Branntewweinbrennereien. Einige Kaufleute treiben ftarfen Han 
del mit den bier verfertigten twollenen und baummollenen Waa⸗ 
ren, theild auf den Meffen, theils auch kommiffionsweife nach 
Italien. Ehemals war die Wollfpinnerei fehr beträchtlich; 
aber feit geraumer Zeit hat fiezu nicht geringem Nachtheil der hie 
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figen Zeugmanufakturen fehr abgenemmen; dagegen wird die 
Baummollfpinnerei, beſonders für die plauenfchen Schleierfabri« _ 
kanten, ſtark betrieben. 
Man unterhält auch einen erheblichen Viehhandel. Ä 
Die Stadt hat zwar ihren eigenen Magiftrat, aber dag mE 
liche Amt ift in dem Beſitze aller Gerichtsbarfeitn. Hier ift 
auch ein bersfchaftliches Vorwerk. | | 
2) Seulenrods, eine Stadt, z Meile von Schleig, nord» 
oſtw., auf einer Hoͤhe in einer bergichten und waldigten Gegend. 
m. 1786 hatte fie 432 unter dem Gerichte und dem Rathe ftes 
ende Häufer. Im Jahr 1790 verlor die Stadt in einer flar- 
ten Seuersbrunft 278 Häufer und 156 Scheunen, zugleich auch 
die Hauptfirche, die herrfchaftlichen Gebäude, das Rathhaus 
nebſt den geiftlichen und Schulgebäuden, fo daß nicht mehr als 
154 meift Kleine unbedeutende Häufer ftehen blieben. Im Jahr 
1792 waren indeffen die meiften wieder hergeſtellt. 
Die Stadt Zeulenroda ift beſonders merkwürdig. wegen ih⸗ 
rer ſchoͤnen Zeugfabrifen und beträchtlichen Strumpfiirkereien, . 
deren Waaren weit und breit verführt werden. Die Strumpf⸗ 
wirfer verfertigen meiftens. baummwollene Waaren. Man treibt 
auch ftarfen Viehhandel. - 
Man hat hier Mangel an Waffer, befonders an gutem Waſſer. 
Zeulenroda hat eigene Stabtgerichte. Eine halbe Stunde 
davon ne Weyda war fonft. ein Alaunmerf, welches einge 
gangen ift. 
3) Fraureuth, ein Marktflecken mit einer Pfarrfirche, 
>Stunden von Greiß gegen Werda zu. 
4) — Orte in der Unterherrſchaft: 
ahmen, iſt ein Dorf oſtw. von Greitz. 
Eybenberg, ein Dorf ohnweit Elſterberg weſtw. | 
Frotſcha, ein Dorf ohnmeit Plauen, nordiweftw. davon. 
. Alt» Bernsdorf, ohnmeit der Elſter an der Öränze de 
neuftäbtfihen Kreifed. Nicht weit davon iſt: 
Neu⸗Gernsdorf. 
Gottes gruͤn, ein Dorf an ber Graͤnze des erjgebirgis 
fchen Kreifes. Weſtw. davon liegt: 
Heremansgeün, ein Pfarrdorfi 
Irchwitz, nahe bei Greitz ſuͤdoſtw. 
Mahlsdorf zwifchen Greitz und Gottesgruͤn. 
Nitſchereith, nordweſtw. von Greitz. 
Politz, ein Pfarrdorf bei Greitz, nordoſtw. Naht 
dabei liegt: | Ä 
Rasdo 


f. | 
Keinsdorf; ein Pfarrdorf wiſchen Greig und Rei⸗ 
chenbach. | | 
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Untere Reinsdorf, zum Sheil hieher gehdrig- 
Ober⸗Reudnitz, bei Gottedgrün, und 
Unter» Reudnig; in beiden find adel. Güter. 
| Rorhenthal an der Elfter, ohnweit Greig und Elfter- 
Berg, wo ein adel. Gut ifl. 
Schönbrunn, ohnweit Paufa, oſtwaͤrts. 
Ober. Schönfeld, ohnmeit Greiß, oſtw. und 
Unter «Schönfeld, in welchen beiden adel. Güter find, 
Tannendorf, halb hieher gehoͤrig. 
Thaßlitz, nordweſtw. von Greig. Noͤrdlicher liegt: 
Tſchirma, ein Pfarrdorf. 
| Das Domainengut, Waldhaus genant, ohnweit Volitz. 
Vormals waren auch: in Poli und Irchwitz Herrfchaftlidhe Do- 
mainenvorwerke, fie find aber vor einigen Jahren vereinzek 


worden. ’ 
5) Der Herrfchaft Öbergreig. 
Armsgruͤn, ein Dorf ohnweit Paufa, oftm. Sübmwelt. 
davon liegt das Dorf 
Bernsgrün. Hier ift ein adel. Gut. 
Broͤckla, ein Dorf an der Gränze des neuftäbfchen 
Kreifes en Ehurfachfen, mo ein adel. Gut iſt. 


uͤna. 
Caſelwitz, ein Pfarrdorf ohnweit Grei dweſtw. 
fe Eauern, ein Dorf, an der Gränze de8 —— 
r 4 


Coſſengruͤn, ein Dorf, ohnweit der Elſter, ſuͤdweſtw. 

von Elſterberg. 

Dobia, ein Pfarrdorf, ohnweit Pauſa, nordoſtw. 

Doͤlau, ein Dorf an der Elſter, fübw. vom Greitz, mit 
einem herrfchaftlichen Vorwerke. 
| Erbengruͤn, ein Dorf, weſtw. von Grei 

Frieſau, ein Pfarrdorf, Hat außerjder Kirche, Pfarw 
und Schulmohnung, 74 Häufer, davon 54 eigentliche Bauerhaͤu⸗ 
. Br Hierbey ift auch das herrfchaftliche Vorwerk Iſabel⸗ 

engrün. | 

| Seöbersgrün, ein Dorf, ohnweit Plauen und Paufa, 
worinn ein adel. Gut. | 


Bablau. u 

Goͤrſchnitz, ein Dorf ohnweit Plauen, mit einem 
adel. Gute. Ä 

Alts Bomla, ein Dorf, nordweſt. von Greitz. 
Neu⸗Gomla, ein Dorf mit einem herrfi 
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Bayn, ein Dorf zwiſchen Greitz und Weida. 

Bohndorf, ein Dorf ohnweit Elſterberg nordweſtw 
Rurtzſchau, ein Dorf bei Greitz weſtwaͤris 
Leiningen, ein Dorf bei Greitz weſtw., wo ein Kam⸗ 


mergut if. | 
Luͤntzig, ein Dorf an der Grenze des neuſtaͤdtſchen 
Kreiſes. —— davon eg: | 


ehla. 

Moſchwitʒz oder Moſcheritz, ein Pfarrdorf ohnweit 
Greitz fübweltm. | 
— — oder Naidſena, ein Pfarrdorf weſtwaͤrts 
on Greitz. 

Neudoͤrfel, ein Pfarrdorf. 

Hohen⸗Gelſen, ein zum Theil hieher gehoͤriges Dorf, 
‚an der Graͤnze des neuftädtfchen Kreiſes mit einem adel. Gute. 

. „ Bleins Reinsdorf, ein Dorf 23 St. von Greig am 

Silberberg. 

Roͤppiſch, ein Dorf. 

Sachswitz, ein Dorf, bei Elfterberg. 

Schönbach, ein Dorf ohnweit Elfterberg, ſuͤweſtw. 

Sertendorf, ein Dorf, 33 Stunde von Greiß, nordiw. 
Nahe dabei lige: 

Sorge, ein Dorf. Diefe beiden letztern find unter 
fürftlich reuffifcher Eandeshoheit gelegene, sum churfürftlich ſaͤch⸗ 
fifchem Nittergute zu Treungig gehörige Lehnftücke.. 
Tannendorf, halb hieher gehoͤrig. | 

Mellsdorf, ſuͤdweſtw. von Greig. 

Wilde Taube. 

MWolfershayn, bei Pauſa. 

Zoghaus, 

Unter⸗Joppothen, ein Pfarrborf. 
Unter⸗ Zoppothen, Frieſau und Roͤppiſch gehoͤrten 
ehebem zur Herrfchaft Burgk, fie wurden aber bei einer gewiſſen 
Theilung zu der damaligen befondern Herrſchaft Dolau, die aber 
jetzt mit unter der Herrſchaft Obergreitz begriffen iſt, geſchlagen. 
en daher noch jetzt dieſe 3 Dörfer der Burgk⸗Doͤlauiſche 

e | * 


Das herrſchaftl. Vorwerk Glodenhammer bei Graig. 

* Zu Obergraitz gehoͤrt auch das Rittergut Serrmans⸗ 

gruͤn, obgleich das Dorf dieſes Namens zur Herrſchaft Unser 
greig gerechnet wird. 


r 


| Vormals waren zu Eoffengrün, Moſchwitz, unter · Jop· 
* adel. Güter, fie find aber vor einiger Zeit vereinzelt 
worben. | — 
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Zur Herrſchaft Burgk, welche weſtw. von Schleitz 
liegt, gehoͤrt Burgk an ber Saale, ein Schloß und Vorwerk 
- mit einem Hütten: und Hammermwerfe, 2 Stunden von Schleitz und 
$ Stunden von Greig, if unter dem Namen Burghammer be 
fannt. Es liegt in einem angenehmen mit hohen fteilen Selfen 
umgebenen Thale, durch welches die Saale fchlangenmweis fließt. 
- Hier ſowohl, als auch um Schleig, find viele Grubengebäu- 

de, deren Anzahl ſich zufammen über 100 erftredt; von biefen 
:Jiegen die meiften unbetrieben, fie werben aber groößtentheilg in 
Receß erhalten, und eine um die andere, nach Bebürfniß der 
Amftände, von Zeit zu Zeit mit Arbeit belegt. 
Der hiefige Eifenftein beſteht meifteng aus berben roth und 
blaͤulicht grauen Blutſteine, auch aus milden braunen Steine. 
Jaͤhrlich werden an 5000 Klafter Holz erfordert, welches 
zu Kohlen gebrannt wird. 
Man gießt hier auch Defen und Platten, desgleichen Keſſel, 
Ofentoͤpfe, Morfer- 
Bei diefem Hammerwerke find 3 Stab» oder Srifchfeuer und 
1 Blechfeuer. (S. Schrebers neue Kameralfchrife ıfter Th. 
S. 192. Bergl. Ebend. ältere Samml. 7ter Th. ©. 205. 

Erifpendorf, ein D., ohnweit Ziegenrück, ein Pfarrborf. 

Dörflas, ein Dorf an der Saale, nordieftn.] von 
Burgk. Nahe dabei liegt noͤrdl. 

Erkmannsdorf, ein bloßed Rittergut ohne Untertha⸗ 
nen, und ſuͤdoſtw. von diefem 


rochwin. 
Moͤſchlitz, ift ein Pfarrdorf, nordoſtw. von Burgf. 
Nordiv. If. 
Muͤnchgruͤn. 
VNeuendorf, ein Pfarrdorf, nordw. von Münchgrün. 
Pahnſtangen, nordwaͤrts vom vorigen, ſo auch 
Rothen, 
Rauſchengeſeß, 
Remptendorf, ein Pfarrdorf ſuͤbw. von Burg. 
Ober⸗ Zoppothen, bei Ebersdorf, oflm. davon. 
Die jüngere Aruptlinie, und zwar: 
I) die geraifche Kinie, beſitzt: 
A) Die Herrichaft Gera, 109 R 
Gera, eine Stadt in einem angenehmen Thale unweit 
der Elfter, der Sit; eines Superintendenten, der Regierung des 
Konfiftorii der jüngern gräflichen Hauptlinie. 
Im Jahr 1780 brannten in der Stadt Gera 730 Käufer, 
nebft allen oͤffentlichen Gebäuden, ab. Der dabei berechnete 
Verluſt betrug: 1028294 Thle. 
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Im Jahr 1790 waren Z wieder aufgebauet, und man 
zählte 600 Häufer, von Sffentlichen Gebäuden, die Ranzeleigebäu 
das Rathhaus, die Kirche auf dem Nifolaiberge, dag Zuch 
und Waifenhaus und das Gymnaſium. 

Die Hauptnabrung befteht in den Wol- Kameelhaaren⸗ 
und Haldfeidenfabriten, welche fchon im Anfange des vorigen 
Jahrhunderts bluͤheten. Man verfertigt bier, in- und außerhalb 
der Stadt, Perkan, theil® ganz von Wolle, theild von Wolle und 
Kamelhaaren, oder vermifcht aus Wolle und Seide gemebt; fer« 
ner Concent, ein dem Perekane ähnliches Zeug zu Unterfutter zc. 
Gera liefert auch ale Sorten von fehtwarzen und geftreiften Ka 
melotten und Kalemanfen, melche den englifchen, ſogar in der 
Appretur, ziemlich nahe fommen; desgleichen Damafte, Griſets, 
Gaffas, Etamine von alten Sattungen und befannter Guͤte; wol⸗ 
— ae oder Sating, von allerlei Sorten, Serge, Zelbel und 

te. 

Ueberdies ſind hier die ſchoͤnſten Faͤrbereien, welche 
von einigen großen Handelshaͤuſern aufs treflichſte unterhalten 
werden. In neuern Zeiten ſind ſie jedoch gefallen. 

Der Vertrieb dieſer Waaren war ſonſt lebhaft, in dem er durch 
ganz Deutſchland, Spanien, Italien, Portugal, durch die Schweiz, 
Polen und die übrigen nordiſchen Reiche 2c. geht, woju die Leipziger 
und Naumburger Meffen vorzüglich Gelegenheit geben. 

Auch ift hier eine Porcellanfabrik im Unterhaufe nahe bei 
Gera, welche ziemlich gute. Waaren liefert, zwar von !minde- 
rer Feinheit; dennoch empfiehlt Malerei und guter Geſchmack 
die Waare, und hauptfächlich find nach der Türkei ſtarke Verfen- 
dungen. | 

Ale 6 Jahre Hält die jüngere Hauptlinie der Reuſſen hier 
einen Landtag. In Gera ift ein Hauptgeleite. . 

Nicht weit von der Stadt liegt das Schloß Ofterftein auf 
einem Berge mit einer Kirche, | 

Langenberg, eine kleine Stadt mit einem gräflichen 
Kammergute. Seit dem. 1701 if hier jährlich ein Viehmarkt. 
Juaͤhrlich muß hier von den Einwohnern gewiffer Dörfer 
der Frohntanz angeftelt werben. (S. Chrift. Gottl. Haltaus Glef- 
farium germ. med. aevi.©. 541.) 
Dienz oder Tinz, ein gsäfliche8 Kammergut. 
Auf der Oftfeite der Elfter liegen folgende Doͤrfer: 
Agau, ein Dorf, nordoſtw. von Gera. 
Eafeln, ein Dorf, an der altenburgifchen Gränge: 
Eolles, ein Dorf, ohnweit Gera, füdoftmärtg. 
Eulm, ein Dorf, ohnmeit Caſeln, weſtwaͤrts. 
Dorna, ein Pfarrdorf, nordoſtw. von Gera. 
Herensdorf, ein Dorf, nordoſtw. von Dorna. 


[2 


& 
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Hirſchfeld, ein Pfarrdorf an ber altenburgiſchen 


Graͤnze. | | 
Brefchwin, ein Dorf, norboftw. von Gera. 
Lahſen, ein Dorf, ohnmeit Gera, oftm. 
 Kahnheim, ein Dorf, nordoftw. von Gera. 
Leibnig, ein Dorf bei Gera, oftm. 
Leſſen, nordoftw. von Fangenberg. 
Nauendorf, ein Dorf, ohnweit Ronneburg norbi. 
Otticha, ein Dorf zmwifchen Gera und Beide. 
Pforten, ein Dorf nahe bei Gera, fübm. 
Polig, einD., norbm. von Gera, ohnweit Langenbetg 
Reichenbach, ein Dorf, nordoſtw. von Langenbers- 
Roben, ein Pfarrdorf ohumeit Langenberg und Rei⸗ 
chenbach. Gleich dabei ift ſuͤdw. 
| Roſitz, ein Pfarrdorf. 
Schippach, ein Dorf bei Dornan, in deſſen Nachbar, 
fhaft das Dorf 
Schwara liegr. | 
Selingftadt, ein Dorf, nordoſtw. von Langenberg 
Schmig, ein Dorf an ber altenburgifchen Gränze. 
Steinbrüden, ein Dorf, nordw. von Langenberg. 
Trebnig, ein Dorf, oftm. von Gera. 
Wacholderbufch, ein Dorf bei Langenberg, of. 
Walwitz, ein Dorf, oſtw. von Gera. 
Mernsdorf, ein Dorf, nordoftm. von Langenberg 
mMiblach, ein Dorf bei Gera, oſtw 
| Zwezen, ein Dorf an der Elfter, ſuͤdw. von Sera. 
Auf der Weftfeite der Elfter find: ° 
Caſchwitz, ander Elſter, nordw. von Gera, ein Pfarr» 
dorf mit einem Rittergute. | 
 Euba, ein Dorf an ber Elfter, bei Sera weſtw. 
Deichwig, einDorf an der Elfter, ſuͤdweſtw von Gera. 
. Dirfchwig, ein Dorf ohnmeit Langenberg, ſuͤdweſtw. 
Dürr: Ebersdorf, ein Dorf fübmweftm. von Gera. 
Dürrenberg, ein Dorf bei Köftrig. 
| Ernſee, ein Dorfinordmweftw. von Gera, £ Stunde 
davon. Gleich dabei liegt: 
Seankenthal, ein Pfarrborf. 
Geiſen, ein Dorf nahe beigranfenthal. . 
Blain, ein Dorf, nordweſtw. von Köftrig. 
Gorlitſch, ein Dorf, an ber Graͤnze des neuſtaͤdtſchen 


arpersdorf, ein Dorf, nordweſtw. von Gera. 
ermodorf, 2 Stunden von Gera, ein Pfarrdorf mit 
2 Kittersüten. 


Kreiſes. 
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Köftrig, ein ſchoͤnes Pfarrborf, mit einem gräflichen 
Schloſſe und 2 abdelichen Gütern, liegt auf den Wege von Gera nach 
Siena, ı Meile von Gera an ber Elfter, einer ber benannten Ne | 
benlinie der jüngern Hauptlinie gehoͤrig. Diefer Ort hat eine 
angenehme Lage. Bey dem Schloffe ift ein Garten. —* Dorf 
iſt gut gebauet, und bie Kirche liege auf einem Felſen von. mäßi« 
ger Höhe, in defien Zuffe ausgehauene Keller find, die zum Schleffe 
gehören, und zu guter Erhaltung des hiefigen ftarfen Lagerbiers 
dienen, welches im Hecht gebrauet, und bis auf den folgenden 
Sommer aufbewahrt wird. 

Krafsdorf, ein N farrdorf, nordweſtw. von Gera. 

Lichtenberg, 3 Stunden davon, ı Meile von Gera. 

Mitwig, ein Dorf an ber Elſter, nahe bei Gera, 
norbiveftwärte. 

Muͤhldorf, ein Dorf, weſtw. von Langenberg. 

Niederdorf, ein Dorf, weſtw. von. Gera. 

Pohrsdorf, ein Dorf, weſtw. von Langenberg, 25 
Stunde von Gera. 

Popet, ein Dorf, 3 Stunde von Sera, ſuͤdweſtwaͤrts 
Roppitſch, ein Dorf, ſuͤdweſtw. von Gera. 
Rüdersdorf, ein Pfarrdorf.- 

Groß: und Rleins Sara, ein Dorf, weſtw. von Gera, 
ı Meile davon. 

Sauersdorf, ein Dorf, nerbiveflm. von Langenberg, 

Schönau, ein Dorf, wem. von Gera, 3 St. davon. 

Seiffartsdorf, ein Pfarrdorf. 

Stroͤblach, ein Dorf an der Elſter, ohnw. Langenberg. 

Stubig, ein Dorf, 3 Stunden von Gera, weſtwaͤrts. 
von Langenberg. Suͤdoſtw. davon liegt das Dorf 

Toppel, bei Gera. 

Trefchig, ein Pfarrborf. 

Wallersdorf, ein Dorf, weſtwaͤrts von * 

Waltersdorf, ein Dorf, 3 St. von Gera, werttuärte, 

Weißig, ı Meile von Gera, ein Dorf, — 
Ebersdor Gleich er liegt das Dorf 


B) Das Amt Saalburg Diefes begreift: 

Saalburg,, eine fleine Stadt auf einem Berge au der) 
Saale. Anderthalb Viertelſtunde davon liegt das abel. Junge 
fernklofter zum er Kreuz. 

Culm, ein Dorf, nahe bei Saalburg, nordoſtw. 

Graͤfenwarth, nordw. von Saalburg, ein Dorf. 

Binsdorf, ein Dorf ſuͤdoſtw von Saalburg. | 

Poͤritſch, ein Dorf mit einem gräfl, eye 
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Seubtendorf ober Seitendorf, ein Pfatrborf bei 
Kinsdorf mit einem gräflichen Kammergute. 

Warnsdorf, ein Dorf, oftw. von’ Saalburg. 

Schilbach, ein Rittergut, weſtw. von Thanna. 

U) Die Schleigifehe Linie beſitzt: 
A) Die Serrſchaft Schleig. Im Jahr 1790 zaͤhlte man 
592 Geborne, 349 Geſtorbene; Folglich eine Vollsvermehrung 
von 243. 

Schleiz, 3 Meilen von Greg, an der Wiefenthal, 
welche die Stadt in die alte, neue und Heinrichsſtadt theilt, 
wozu noch) eine Vorftadt fommt. Sie hat 3000 Einwohner. 
Die Stadt hat 3 Kirchen. Das -gräfliche Reſidenzſchloß liegt 
auf einem Berge. : An der Wiefenthal fteht noch ein gräflicheg 
Haus, Auifenburg. Uebrigens ift vi ber Sig eines Super 

intendenten und eine lateinifche Schule. 
| Tanna, eine Fleine Stadt, 3 Stunden von Schleig 
auf der an nach Hof. 
vEersdorf, ein Dorf, 1 Meile von Schleig, gegen 
Weida u? 
Dittersdorf, ein Pfarrborf, an der Gränge bes nem 
ſtaͤttſchen — Nahe dabei liegt: 
Drogen. 
Ebersberg, ein Dorf, nahe bei Tann, ſuͤdoſtw. 
Frankendorf, ein Dorf, 23 Stunde von Schleitz bei 


Zanna. 
Gorchwig ober ‚Börgwig, bei Schleitz nordweſtw. 
ein Dorf mit einem Eiſenhammer. Nahe dabei iſt ein Theer- 


ofen. 
Goͤſchitz, ein Pfarrdorf, norboftw. von Schleig. 
Koskau, einDorfbeiThanna, oſtw. 
Kirskau, ein Pfarrdorf und Rittergut nordwaͤrts 
von Tanna. 
* — ein Pfarrdorf ohnweit Zeulenroda. Weſtw 
on lieg 


— 
— ein Pfarrdorf ohnweit Schleitz, nordoſtw. 
Loffan, en Dorf, 3 Stunden von Schleitz, gegen 


Greitz zu 
milesdorf oder Mielesdorf, ein Pfarrdorf, ohnweit 
Thanna, nordw. 
Oettersdorf oder Ommsdorf, ein Dfarrborf, an ber 
Voſtſtraße nach Gera. 
Aſchitz, nahe bei Schleitz. 
Paornitʒ, ein Dorf, eine Stunde von Schleitz, nordw 
Nahe dabei liegt; 
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Rboͤdersdorf/ ein Pfarrdorf, eine Stunde von Schleitz 
gegen Gera zu. — 
Poͤhrda, ein Dorf, zwiſchen Schleitz und Zeulenroda. 
Weckersdorf, ein Dorf, ı Meile von Schleitz gegen 


Greitz zu. I 
: * willersdorf, ein Dorf bei Tanna ſuͤdoſtwaͤrts. 
Blein. und Langen · Wolfchendorf, nahe bei Zeulen⸗ 
vobe, wovon fie Filiale ſind. Letztes hat 6o Häufer. Ä 
wo Zollgein; ein Dorſ bei Tanna, nordweſtwaͤrts. 
Das herrfchaftliche Vorwerk Heinrichsgruͤn nebſt «ie 
nem Jagdhauſe. —J 
B) Die Pflege Reichenfels, to I 
R . Reichenfels, ein altes Bergfchloß, 13 St. von Weida 
gegen Greitz, der gräflich-Föftrisifchen Nebenlinie gehoͤrig. 
WMarkt⸗Hohen⸗Leuben, ein Marktflecken, wo bie 
graͤflich ⸗ koͤſtritziſche Linie ein Juſtitzamt und in der Pfarrkirche 
ein Erbbegraͤbniß hat. er 
Triebes oder Triebs, ein Pfarrborf, ı Meile vor 
Weida | 


. Kangen-Wegendorf, ein Pfarrdorf, ı M. von Greiß, 


IN) Die Lobenfteinifche : Linie befigt: 
A) Die eigentliche Herrfchaft Lobenftein, welche zı Doͤr⸗ 
fee mit 6 Ritterguͤtern, nebft einigen Vorwerken und Hämmer- 
werfen begreift, und im Jahr 1784. 6082 Einwohner, ohne Cis 
vil · Geiſtliche· und Schulbediente, auch Militairperfonen enthielt, 
(©. en lobenfteinifches Inteligenzblate 1784). 
ier ift: | 
5. Kobenftein, an der Lemnitz, melche eine halbe Viertel« 
flunde von der Stadt den Helmesgrüner Bach aufnimmt... Sie 
iſt die Reſidenz der lobenſteiniſchen Linie und der Sitz eines Su⸗ 
perintendenten, unter deſſen Aufſicht die Pfarrer in den Herrfchafr 
ten Lobenttein und Ebersborf ftehn. j 
Im J. 1784 waren hier 404 Häufer, darunter 161 Raths⸗ 
222 Amts, und 21 Pfarrhäufer. In eben diefem Jahre zählte 
man 2243 Einwohner; doch ohne Civilbediente, Geiftlichfeit und. 
Militairperfonen. - —8 
Die Stadt liegt rings um den ſogenannten Schloßberg her⸗ 
um, auf welchem noch ein alter in ſeiner Art merkwuͤrdiger Thurm 
oder Warte, nebſt noch einigen Mauern, als Ueberbleibſel des 
ehemaligen uralten Schloſſes ſteht. 
Das jetzige Reſidenzſchloß ſteht auf der Oſtſeite der Stadt. 
Bei beuifelben befindet ſich sin Garten. Bei der Stadtlirche iſt 
eine Bibliothek. | 0 RR ı 


- 


F 
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Im Jahr 1784 waren bier 26 Leinweber, 4 Tuchbereiter, 
184 Tuchmacher, 4 Zuchfcheerer, 13 Weißgerber, 9 Zeugmar 
cher. Mehrere nähren fi) auch vom Mol. und Baumwollſpin⸗ 
nen. Hier ift der * eines Juſtitzamts. Die Stadt hat 6 
Jahr⸗ und 6 Viehmaͤrkte. 

Filiale von der Lobenſteiner⸗Stadtkirche find Schoͤn⸗ 
brunn und Unter⸗Lemnitz, letztes in der Herrſchaft —S 
uͤberdies ſind darinn eingepfarrt: Neundorf, Heinrichsgruͤn, 
oder Neuvorwerk, in⸗Frieſa, nebſt dem Galgenvorwerke, 
Saaldorf und Haueiſen, mit einigen einzelnen Haͤuſern. 

mJahr 1782 und 1783 wurde eine beinahe ı Stunde lange 

Chauffee von hier nach Ebersborf angelegt, welche auf beiden 
Seiten mit Lindenbäumen beſetzt ift. 

Blankenftein, 1 Meile von Lobenftein an ber Selbiß, 

welche nicht weit davon in die Saale fließt, ift in Haara ein⸗ 


arrt. 
Er Seöfen, zwiſchen Eobenftein und Hirfchberg, am Froͤs⸗ 
Kache mit, einer Mutterkirche. Das Patronatrecht bat jetzt 
ber König von Preußen, als Befiger der Fuͤrſtent huͤmer Aufpach 
und REN: 
Börig, ein Pfarrdorf bei Gefell, ohnweit Hirfchberg am 
Bache Goͤritz. 
Haara oder Harra, an der Saale, ohnweit Lobenſtein, 
oſtw. davon, hat über 420 Einwohner und eine Mutterkirche. 
Haueiſen, ein Rittergut, f. Saalborf. 
„einersdorf, bei Lobenftein, nordweſtw. mit einer 
Mutterkirche. 
| Bießling, ı Stunde von Lobenſtein, ſuͤdoſtw. iſt in 
Haara eingepfarrt. 
— LTangengruͤn, 1 Stunde von Saalburg, oſtw. an der 
Saale. 


©bersLemnig, bei Lobenftein, nordweſtw. bavon if 
ein Silial von Heinersdorf. 

Lichtenbrunn, bei Lobenftein ſuͤdoſtw., iſt in Haara 
eingepfartt. 

YLeundorf oder Ylaundorf, fübseftw. von Lobenftein, 
ein Dorf von 88 Haͤuſern, von denen 30 lobenfteinifch, die übri- 
gen ebersdorfifch find, iſt in Koberiftein eingepfarrt. 

Rodacherbrunn, ı Meile von Lobenftein, nicht weit 
von der bambergifchen Gränze, wovon nur ein Theil hieher 


gehoͤrt. 
Ruppersdorf, oder Ruppertsdorf, ı Meile von Lo⸗ 
benftein nordweſtw. davon, hat eine: Murterfirche. 
Schlegel, bei Lichtenberg, ſuͤdw. von Lobenftein, iſt 
In Haara eingepfaret. 


Die Herrfchaftenber Fürften und Grafen Reuſſen. 881 


Saaldorf, nebſt dem Nittergute Haueiſen, iſt ink 


benſtein eingevfarrt. Bei dieſem Dorfe iſt ein Vitriolwerktk. 
Schönbrunn, if ein Filial von Lobenſtein. Zwiſchen 
Schönbrunn und Ehersdorf, liegt in der bei Eobenftein erwaͤhn⸗ 
ten ANee, auf einer Anhoͤhe ein herrſchaftliches kLuſthaus, weh 
ches wegen der ſchoͤnen Ausſicht Bellevüe heißt. 
Seibis, ein Dorf nahe bei Lichtenberg, iſt in Haara 


eingepfarrt. | 
Thierbach, ein Vorwerk bei Ruppersdorf, nordweſtw. 
von — iſt in —— —— — * 
mmendorf oder Thiemendorf zw oben 
und Lichtenberg. iſt in Lobenſtein Ze ae Rein. 
. . Weißbach, wovon nur ein Theil hieher gehört, dad 
übrige ift fchwarzburgiſch, liegt bei £isbengrün; bie hieſige Kirche 
ift in Roͤdern eingepfarrt. | 
— ein Filial von dem ſchwarzburgiſchen 
Dorfe Heberndorf, iſt Halb reuffifch, halb ſchwarzburgiſch. 
* Die herefchaftlichen Vorwerke: Galgenberg, Hein 
richsgruͤn ober dag neue Vorwerk und Thierbach —— 
Die Einzelnen gu einen, auch mehrern Haͤuſern: Abſang, 
Baͤrwinkel, Gehege: Kleine» Friſa, Knopfhuͤtte, Kupferplatte, 
Leheſtenb. en fige, ein Theil von Nodacherbrunn, Nor 
dern, Siehdichfür, Staudenwleſe, Megnersbach. 
Nicht weit von dem Dorfe Haueiſen find 3 Blaufeuer mit 
Hammerwerfen, nämlich; die Stahlhürte oder Spaniershame 
mer, der neue Hammer, daß Bortliebs- oder Seiefenthal, die 
beiden erften find an der Saale, und ber legte am Frieſenbache, 
weicher gleich unter dem Hammer in die Saale fällt; bei Heiners⸗ 
dorf ift der Rlertighammer. u 
Zwiſchen Sriefenthal und dem neuen Hammer ift das loben« . 
einifche Alaun⸗ und vitriolwerk an der Saale, welches guten 
itriot und Alaun giebt, und im Jahr 1778 angelegt worden. 
Es verdient noch angemerkt zu twerden, daß man in bet 
ganzen Herrſchaft Lobenftein keine Spur, von einem vor Alters. 
betvohnt und befannt geweſenen, nachher aber eingegangenen 
DM ‚dergleichen Orte anderwaͤrts nicht felten vorkommen, 
antrifft. A 
B) Die Aerrichaft (Ebersdorf begreift 15 Dorffchaften, 
bon denen eine mit einem Mittergute und einzelnen Ritterſitze, 
und man zählte im Jahr 1784: 4374 Einwohner. 
Ebersdorf, ein Schloß und Refidengort, nordweſtw. 
von Robenftein, am Frieſenbache, mit ungefähr Too Käufern, 
davon 2ı der anfehnlichflen der evangelifchen Brüdergemeine 


gehören. - ar 


— 
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Im Jahr 1784 waren bier 838 Einwohner, im Jahr 1791. 
980, von denen 572 zur Hof» und Dorfgemeinde, 408 über zu 
"der Brüdergemeinde geheren. In der hiefigen Pfarrfirche 
werden feit"1698 die Leichen aus dem gräflich = veuffifch » plauen- 
ſchen · ebersdorfifchen Haufe beigefegt. 
‚Altengefeeß, ein adel. Gut und Dorf, 3 Stunden von 
Lobenſtein, nordweſtw. mit einer Pfarrkirche. 
Eliasbrunn, 13 Stunden nordweſtw. von Lobenftein 
‚gegen Leutenberg, ein Pfarrdorf. | 
x Gahma oder Bame, I M. von Lobenſtein, norbmweftm. 
ein Pfarrdorf, nicht weit von der Sormitz. 
| Grumbach, ein Pfarrdorf, nahe an der bambergifchen 
Gränze, ſuͤdweſtw. von Lobenftein. | ; 
: a „elmesgrün, ein Pfarrdorf, an ber churfächfifchen 
Graͤnze. 


Lothra, ein Pfarrdorf, ohnweit Leutenberg, nordw. 
von Altengeſeeß. 
Neundorf, nur zum Theil hieher gehoͤrig. ©. Herr⸗ 
ſchaft Lobenſtein. 
Osla, 13 St. von Lobenſtein, gegen Graͤfenthal zu, 
ſuͤdw. von der Sormiß, ein Filial von Wuͤrjbach, hatgı Häufer. 
er Pottiga oder Potticha, ein Pfarrdorf, ı Stunde von 

Hirſchberg weſtw. Ohnweit Portiga find auf dem fogenann- 
ten Lerchenhügel Alaunmerfe, wo im J. 1787 —1792 $ neue 
Häufer angelegt worden, die von So Seelen bewohnt werden. 
= Rörtersdorf, ein Pfarrdorf, an der fächfifch -faalfeld- 
und fchtwarzburgifchen Gränze. 

Saalbach, an der Saale, bei Hirfchberg, fübmweftm. 
davon, ein Pfarrborf. 
‚ Tirfehendorf, 3 St. von Lobenftein, ſuͤbw. bei Nord. 
halben, ein Dfarcdorf. 

Unter⸗CLemnitz, ein Dorf und Filial von Lobenftein, 
nordweſtw. davon, mit einem herrfchaftlichen Vorwerke. 

Wirzbaceh oder Würsbach, ein Gut und Dorf, zwey 
Stunden von Lobenftein, weftw. an der Sormig, hatte im u 
1787. 181 Wohnhäufer mit g00 Einwohnern. Man findet hier 
faft alle Arten von Handwerkern. Im J 1787 waren hier 129 
Profeſſioniſten, darunter 7 Bäder, ı Büchfenmacher, 2 Färber, 
11 Saͤgeſchmiede, 4 Schlöffer x. Außerdem wird das Spinnen 
und Stricken von dem weiblichen Gefchlechte fleißig betricben. 
Jährlich werden viele hundert Dußend geftrickte Zwirnftrimpfe 
bier gebleicht und aledenn ausgeführt. Nahe dabei iſt ein hoher 
Dfen und ein Hammer. 

Die herrfchaftlichen Vorwerke ju Ebersdorf, Erd⸗ 
muthengruͤn, Pottiga, Unter⸗Cemnitz. 
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Die Einzelnen von einem, auch mehreren Häufern auf 
dem alten Selde zum Arlas, gemeiniglich Marles (Maria Erlaß 
ober Ablaf) genannt, Dürrenbach, auf dem Saßlerberge, Zein⸗ 
zichsort, Muͤhlleite, Oefterreich, Pröfteich, ein Theil von Ro⸗ 
dacherbrunn, Saalgruͤn, Schweinshüter. | 

Die Hammerwerfe Benignengeün, , mwobrl ein hoher 
Dfen, Heinrichshuͤtte, Lemnighammie, Solmsgrün. - | 
| c) Daß Amt, oder vie Herrfchaft Hirſchberg begreift 
7 Doͤrfer mit 2 Mifiergütern. BG | 
Zirſchberg, Schloß und Städtchen an der Saale, 
ohnteit Hof, hatte im Jahr 1784 nebft Dornholz und einigen 
Dabei liegenden einzelnen Häufern 1200 Einwohner. Das Pas 
tronatrecht über die hiefige Kirche hat der Koͤnig von Preuffen alg 
Markgraf von Anſpach Bayreuth. (S. Johann Gortf. Mofer 
von der Religionsverfaſſung ©. 474). | 

Dobareuth, ein Dorf, nordoſtw. von Hirſchberg mie 
einer Mutterkirche. Oſtw. davon liege; 

en ein 2 — 

Goͤttengruͤn, ein Pfatrdorf, nordw. von Hirſch 

Moͤdlareuth, ein Pfarrdorf, nordoſtw. von PHP 

Rovenader oder Rorhenader ı Stunde von Gefell, 

ein Pfarrdorf. a | 
Ullersreuth, ein Dorfy ohnw. Hirfchberg, nordweſtw. 
Venzka, ein Pfarrdorf. | 


Einige Unterehanen im churfächfif. Dorfe Blindendor — 


Die herrſchaftl. Vorwerke und Schaͤferei zu Hirſchberg 
und Dobareuth. | es 
Ä Die Einzelnen: Dornholz, Pfauenbach, Kohpüpl, 
(S. Lobenfteiner Intelligenzblatt. 1787. 14. St.) . 


Die fürftlich und graͤflich Schönburgif 
Die fer ch — = choͤnburgiſchen 


&.7, 
j Gränzen und Größe 
ie Schönburgifchen Sraf⸗s und Zerrſchaften find größten. 
theils vom churfächfifchen Gebiethe, und zwar vom erjgebir« 
ger, leipziger und meißner Kreife umgeben,nur ineinem Strichevon 
13 Meilen grängen fie auch an das fürftl. altenburgifche Gebiete. 
Der Slächeninhalt beträge 106 Meilen. | — 


2 


| | $täffe, | 
Unter dieſen iſt der Muldaſtrom, welcher bei Stein, Glau⸗ 
chau, Waldenburg und Poͤnig vorbei fließt, von großer Wichtig⸗ 
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keit, indem er zu Holzfloͤſſen dient, viele Muͤhlen treibt, und fiſch 
reich iſt; — da ba auch Lachfe darinn gefangen. Wr 
gen der Holzfloͤſſelwurde im Jahr 1526 ein Vergleich zwiſchen 
Schoͤnburg und der Stadt Zwickau errichtet, darinn leßterer di 
Sreibeit der Holzfidffe auf der Mulde durch die ſchoͤnburgiſchen 
errſch ofen — — (S. den Schoͤnburgiſchen gemeal 
alender des Jahrs 7790. 4). ee f 
Unter ben Vächen if ſpnderlich die Lungwis, und dus 
chemnitzer Waſſer, welches bei Ponig in die Rulde faͤllt, zw 
Bleiche bequem. 


. cu 
Boden und Produkt. 

Boben und Produkte find faft in allen, mie in den benad- 
barten churfächfifchen Gegenden, von denen im Dritten Bandeun, 
ferer Geographie, infonderhelt S.204. und den folgenden gehan- 

delt worden. Bei Hartenftein ift die Bergferte, Mehltheuer genant. 

Doc ift hierbei noch folgendes zu bemerken: 

Ehemals gab das hohenfteiner Bergwerk eine flarfe Aus, 
beute an Silber, Kupfer, auch etwas Gold. Seit einigen 20 
Jahren bat man den Willen Gottes und Lampersus micber 
aufgenommen, und Anbrüche von Silber- und Rupfererzen, melche 
beifammen find, wieder gefunden. 

ge Loͤßnitz iſt ebenfalls ehemals ftarfer Bergbau betrichen 
worden. 

Bei Hartenſtein iſt das Tiefthal, wo man lange auf Zinno⸗ 
ber bauete, im Jahr 1786 oder 1787 wieder aufgenommen wor⸗ 
ben. Man gewinnt hier Zinnober, doch nur in en Körner, 
unter der Dammerde eingefprengt. Walkerthon und ander 
Thonarten find in mehrern Gegenden. 

Man hat übrigens Schiefer, Jaſpis, Chalcedone, Adate, 
—— Marmor und Serpentinftein. (S. ſſchoͤnburgiſchen Ras 

ender 1790. 4). 

Auf der Bergkette Mebltheuer findet man (nach dem fchdn- 
burgifchen Kalender aufs Jahr 1791) wohl zoerlei Arten Me⸗ 
dieinalfräuter und Wurzeln, außer vielen großen Beeren. 


. 4. 
Manufakturen. 

Man verfertigt hier nielerlei wollene und baumwollene Waa⸗ 
ren, auch die Stumpfwirkereien ſind ſtark im Gange. Un 
einigen Orten werden feidene Zeuge gemacht. Man findet bier 
—— — Papiermuͤhlen. Waldenburg liefert viele thoͤnerne 
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5. 
Einwohner, 
Die Einwohner,fo wie auch die Landesherren, bekennen ſich zur 
Iutherifchen Religion; nur ber Graf von Hinterglauchg befenns 
fich feit dem Jahre 3777 zur Fatholifchen Religion. 


6. 
Haupttheile. on 
Die Schoͤnburgiſchen Lande beſtehen in den Herrſchaften 
ucha, Waldenburg, Lichtenftein, der niedern Grafſchaft 
Sartenftein und Stein; den Herrſchaften und Aemtern Penig, 
Wechfelburg, Rocheburg und Remiſſau nebſt dem Gute ie⸗ 


Einige von diefen Landen find wirkliche Standesherrſchaf⸗ 
ten —— — majora), die übrigen bloße adeliche ge» 
meine Lehne (feuda minora). | 
Zu den hoͤhern Lehnen, bie aber auch Feine reichdunmits 
£elbare Lehne find, gehören: | 
1) Die Hersfhaften Blauche, Waldenburg und Lichtens 
ftein, welcheurfprünglich boͤhmiſche Lehne, feit dem tefchner Zrieden 
aber churfächfifche Lehne find, nachdem das boͤhmiſche Oberlehns⸗ 
eigenthum über dieſeiben im Teſchner Friedensſchluſſe dem Chur⸗ 
fürften von Sachſen uͤberlaſſen worden. (SS. den Tefchnifchen 
-Seiedengfchluß vom J 1779 mit Anmerfungen von 3.3. Moſer, 
1779. 4. Ebend. Nachtrag zu feinen Anmerkungen darüber 
1780. 4). Der erfte dehnbrief über diefe vormalige boͤhmiſche 
Lehne ift vom Könige Wenzel d. d. Prag 1371. | 
2) Die niedere Braffchaft enftein und bie Herr⸗ 
fchaft Stein find ebenfalls höhere Lebe, aber alte meißnilche- 
DiefeNr. 1 und 2 genannten 5 Herrfchaften heißen feit einem mie 
Churfachfen 1740 abgefchloffenen Receſſe die 5 Receßherr⸗ 


aften. 

Die übrigen Herrfchaften und Aemter Penig, Wechfelburg, 
Rochsburg, Ziegelheim und Remiſſau find bloß landſaͤßige 
adeliche. Nach - ihrer geographiſchen Lage haben diefelben 
ehedem vermuthlich durchgehens zum Lande Meiffen, und zivar 
zum meißnifchen Erzgebirge gehört, daher fie auch noch faft 
durchgehends in politischen Angelegenheiten zum erzgebirgifchen 
Kreife gerechnet, und dem Amte Zwickau die diesfalſigen Kommiſ⸗ 
fionen ertheilt werden; wiewohl bie Herrfchaften Remiſſau, 
Uno —— und Wechſelburg dem Leipziger Kreiſe einbe⸗ 
irkt ſind. 
Er Herrfchaften Glauchau, Waldenburg und Lichtenſtein 
wollen die Fuͤrſten und Grafen von Schoͤnburg zwar als Reichs⸗ 


\ 
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afterlehne betrachtet wiſſen; allein diefe Anmaßung wird ihnen 
vom Churhauſe Sachſen vorzüglich deshalb flreitig gemacht, 
eildiefer Dualität weder im tefchnifchen ————— noch in 
den aͤltern und neuern boͤhmiſchen Lehnbriefen und Eidesformeln 
gedacht worden iſt. 

Mehrmalen, und inſonderheit in neuern Zeiten, ſuchten die 
Grafen den Gedanken der Afterlehnseigenſchaft zu behaupten, 
und fie mit dem Grundſatze, von einer ihnen gebuͤhrenden Reichs⸗ 
ftandfchaft , eigner Landeshoheit, Eyemtion von der fächfifchen 
Landeshoheit burchzufegen, weshalb auch feit langen Jahren bei 
dem Neichshofrathe ein Proceß abhängig war ;, wiewohl Sach⸗ 
2 er Sandeshoheit darinn behauptete und im Befige derfelben 

ieb. 


Nachdem vollends Churfachfen im tefchnifchen Frieden auch 
die churboͤhmiſchen Schdnburgifchen Lehnsherrfchaften Glau⸗ 
chau, Waldenburg, Lichtenftein mit dem tefchner Frieden derge⸗ 
ftalt an fich gebracht, daß alle bi8 dahin, von der Krone Bch- 
men über die erwähnten 3 NHerrfchaften ausgeuͤbte Gerechtſame 
dem Churbaufe Sachfen gänzlich überlaffen worden, fo bt« 
trachtete Ehurfachfen die von Schönburg nunmehr völlig als 
feine Vaſallen, und als feiner Landeshoheit unterworfen, erlie 
verfchiedene Anordnungen und Befehle in das Schönburgifche, 


welche den Grundfägen ber von Schoͤnburg, in Abſicht der Un⸗ 


mittelbarfeit, Neichsftandfchaft, und hauptfächlich der Reichs⸗ 
afterlehngeigenfchaft, ganz entgegen waren. 

Die Grafen von Schönburg unterftüßten ihre Angelegen- 
beit vornehmlich mit folgenden Gründen: 

1) Die Keichsafterlehnseigenfchaft ber Herrſchaften 
Glauchau, Waldenburg und Kichtenftein ließe fich fchon aug der 
Befchaffenheit diefer Lehen und aus der Verbindung, morinn fie 
in alten Zeiten mie dem Reiche geftanden, beweifen, da fie in 
der Reichsmatrikel mie in Anfchlag gebracht, folglich hiedurch zu 
Reichsſtaͤnden aufgenommen worden. 

2) Da fie Mitglieder des wetterauifchen Grafenfollegii, 
und auf dem Reichstage in biefem Eolegio Sig und Stimme 
haben, auch 2: 

‚„3) Die Lehnbriefe der Grafen allemal aus ber Eönigl. 
böhmifchen Hofkanzlei zu Wien ausgefertigt worden: fo wären 
fie folglich als fürftenmäßige Lehen zu betrachten. 

‚„» Daß ihnen in den Lehnbriefen folche hohe Gerecht- 
fame. fpecifice ertheilt, welche als Kegalien nur allein Ständen 
des Reichs und in Lehnsverbindungen mit dem Reiche ſtehenden, 
arsheilt werden koͤnnten. 
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5) Ein alter Vertrag der Grafen von Schdnburg mit 
den Markgrafen von Meiffen vom 12ten Jahrhunderte beweiſe 
deutlich die Reichsſtand⸗ und Afterlehnselgenfchaft. 

6) Aus mehrern Urfunden und Fällen erhellet, daß obigen: 
Herrſchaften ausdrücklich die Benennung Reichsafterlehn bei«. 

etegt worden, auch Kaifer Earl VI. habe die fchönburgifchen 
Herrfehaften eine unmittelbare fchönburgifche Reichsgrafichaft. 
genannt. | | 

7), Eben fd, wäre in mehrern an die von Schoͤnburg 
ergangenen Reichskammergerichts⸗ und Reichshofrathserkennt⸗ 
niffe die Reichsafterlebnsqualirde derfelben anerfaunt worden. 

Bon churfächfifcher Seite behauptete man hingegen: 

1) Daß die Reichsafterlehnseigenſchaft diefer Herrfchaf: 
ten aus der Befchaffenheit diefer Lehne, oder aus der angeblichen: 
Verbindung, womit folche mit dem Reiche leben ſollten, niche 
erwieſen wäre, da weder in der Reichsmatrikel, noch in gleich⸗ 
zeitigen Reichsakten zu finden, daß die. Herren von Schdnburg 
wegen der gedachten Herrfchaften in Anfchlag gebracht, und zu 
Meichsftänden aufgenommen worden. Die Lehnbriefe wären: 
zwar inımer aus ber. Eönigl. boͤhmiſchen Hofkanzlei zu Wien aus⸗ 
gefertigg, aber die Lehne feldft nicht vor dem Throne, mie an⸗ 
dere fürftenmäßige Belehnungen, fondern vor ber Lehnshaupt⸗ 
mannfhaft zu Prag, mie andre umd geringerg Lehne, empfan⸗ 
gen werben: - 

2) Die angebliche Lehnsverbindung mit dem Meiche wäre 
weder in den boͤhmiſchen Reichslehnsbriefen, noch auch in den 
böhmifchen ſchoͤnburgiſchen Lehnbriefen zu finden. Bei der Ber 
Ichnung wären feine Kegalien mit ertheilt, fondern nur einzelne 
fdecificirte Gerechtfame in den Lehnbriefen ausdrücklich, fo wie in 
den Keverfen angeführt. 

Die Bafallen. hätten die Lehne nirgends anders, als bei 
Böhmen zu empfangen; bei dem Neiche wäre Keine Oberbeleh⸗ 
nung über die 3 Herrfchaften jemalen vorgefommen; die Krone 
Böhmen habe diefe Vergleichungsart feit 300 Jahren hergebracht, 
und das vorgeblidye Afterlehn koͤnne, wie eine. Species unter dem 
genere, nicht begriffen feyn. 

3) Der von ben. Grafen von Schdnburg zu ihrem Vor⸗ 
theil angeführte Vertrag: mit den vormaligen Marfgrafen von 
Heiffen paffe nicht mehr auf die heutigen fchdnburgifchen Ber 
fisungen, indem ein anderer Vertrag von 1335 demfelben ganz 
entgegen fey. | 

4) Die Neichsafterlehndeigenfchaft laſſe ich aus einigen 
bei andern Gelegenheiten berührten Benennungen nicht bemeifen, 
fo lange Feine faiferlichen Lehnbriefe oder andre Necoguitiongres 
verfe über die Eigenfchaft beigebracht werden Finnen; die Faiferl. 
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— gruͤndeten ſich auf falſche Vorſtellungen: Kaiſer 
Leopold habe im J. 1681 und 1685 in einem beſondern Sch 
ausdrücklich behauptet, es ſtehe ihm die Eehngjurisdiftion 
Oberlehnsherrn unmittelbar und ganz alleinzu. Die Behauptung 
Kaifer Carl VI. von einer unmittelbaren ſchoͤnburgiſchen Reichs⸗ 
graffihaft fen der Rotorietät zuwider ; Kaifer Ferdinand TIL Habe 
en von den Grafen von Schönburg zu ihrem Vortheile ange 
führten Behauptungen Ehurfürft Johann L felbft w ts 
hen, und behaupte: die ſchoͤnburgiſchen Leben ſeyn ein 
thum der Krone Boͤhmen. Das churfürftliche Schreiben von 1719, 
worinn die Reichsafterlehnsſchaft eine angegebene und 
geheißen wuͤrde, bezweifele diefelbe ; überdies hätten bie 
gerichts⸗ und reichshofräthlichen Erfenntniffe nur in dem einſei⸗ 
tigen Vortrage der von Schdnburg ihren Grund. | 
5) Im keſchner Friedensſchluſſe wären alle boͤhmiſche Ge⸗ 
rechtſame desfalls an Churſachſen übertragen, von einer Reiche 
äfterlehnseigenfchaft aber nichts berührt, und nachher aud von 
dem Reiche nicht8_bedungen worden. | 
Nach verfchiedenen Verhandlungen haben bie Grafen von 
Schoͤnburg es rathfamer befunden, fich in Güte mit dem Chur 
fürften gu verftehen, und befigen folzlich die hoͤhern Lehnsherr⸗ 
(haften, nur mit, Ausübung einer Churfachfen untergeordneten 
Landeshoheit, wie wohl in mehrern Stücken mie vielen Vorrech⸗ 
ten (S. $. 10.) Daß bie fehonburgifchen Grafen Gig ımb 
Stimme auf dem churfächfifchen anblage haben, ift fchon im zten 
- Bande unfrer Geographie S. 243. erwähnt worden. 
Odhnuerachtet fie übrigens nicht die geringfien unmittelbaren 
Meichslande befißen, fo halten fie fich doch zum metterauifchen 
- Grafenfollegium und haben auf dem Reichstage die Stimme vor 
Drtenburg und nach Neußplauen. Auf dem Sreidtage bed 
oberfächfifchen Kreifes haben fie die 23ſte und legte Stimme. 


5. 7. 
Anzahl der Haͤuſer und Einwohner. 


Nach) Eanzler in feiner Duartalfchrift für ältere Lirferatur 
und neuere Lectuͤre (Jahrg. II, Quartal I. ©. 82.) und im feinem 
Tableau hiftoire de I’ Ele&torat de Saxe (T. I. S. 440.) foll fi 
die Anzahl der Feuerftätte in den 5 fogenannten Neceh- 
berrfchaften auf 710 belaufen. Aber tsahrfcheinlich ift, daß 
das dabeı zum Grunde gelegte Katafter fchon ziemlich alt if. 
Seit 20 Fahren find diefe Herrfchaften außerordentlich aw 
gebauer und noch mit neuen Häufern vermehrt worden, und 
folglich ift eine‘ andere Angabe, in welcher 6500 Teuer 
ſtaͤtte mit Inbegriff der dazu gehörigen 24 Bafaldorffchaften 
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und auf 40000 Seelen gerechnet werden, wohl wahrſcheinlicher. 
(S. v. Römers Staatsrecht und Statiſtik von Sachſen. T. 
1.6.97). 


8. 
ginien des Schönburgifhen Haufen. - | 

* — ſchoͤnburgiſche Haus theilt ſich in zwei Hauptlinien, 
n l : i ——— 
1) in die obere oder ſchoͤnbur ldenburgiſche, welche 
jene aus ir Haufe beftebt, und (ci dem Jahre 1790 fürftlich 
ſt. Diefe befigt die Herrſchaften Waldenburg, Kichtenftein, 
Stein und Hartenftein, (auch im fränfifchen zwei Kreiſe ame 
fehnliche Güter, welche baireutbifche Echne find). 

| 2) die untere oder gräflich fchönburgspenigifche, wel- 
che wieber beftehbt: 
aus der remiflauifchen, von melcher bie rocheburs 
giichen und binterglauchifchen Rebenlinien find, und ber wech⸗ 


b . F 

"Die untre Linie befteht jegt aus 6 regierenden Grafen. 
Der jebesmalige ältefte vegierende Herr iſt Senior des gan⸗ 

- jen Stammes. 


6. 9. 
Gteuerwefen. 


Wegen der —— Beſitzungen haben die Grafen von 
Schoͤnburg 16 Ritterpferde oder ſtatt derfelden 480 Thlr. um 
Amte Zwickau, (im. churfächfifchen Erzgebirge) zu contribuiren. 

Zur Unterhaltung des churfächfifchen Militairetats, contri. 
buiren die Grafen von Schdnburg, 3 von den Steuern ihrer 
Unterthanen in Kriegs» und Kriedengzeiten, zur ersgebirgifchen 
Kreisfteuereinnahme, ohne außerdem etwas zu den churſaͤchſt . 
ſchen Oblaſten beizutragen. 

Die graͤflich⸗ſchoͤnburgiſchen 5 Neceßherrfchaften haben an 
das Ehurhaus Sachfen bloß den dritten Theil der Steuren zu 
verrechnen, find auch zu feinen beſondern militairifchen Präftanden 
verpflichtet, doch müffen fie hingegen den durch ihre Städte und 
Dörfer defilirenden Soldaten Obdach, Lagerſtaͤtte und Vorfpann 

eben, in welcher Rücficht auch das Schdnburgifche Haus den 
Beftinmten , Marfchommiflär in gemeinfchaftlichen Dienften 
hat, durch welchen man die Märfche und Einguartirung der 
durch ihre Lande gehenden freundlichen und feindlichen Truppen 
reguliren läßt. (5. v. Roͤmers Statiftit Aren Th. ©. 453.) 
In denis Neceßherrfchaften findet man weder Pfennig- noch 
Quatemberſteuern, eben fo wenig Trankſteuern, Sleifchfieuern, 
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Land⸗ und Generalaccife, Perfonenfteuer oder Stempelabgabe'n; 
es iſt bier bloß eine gewiſſe Art von Schodfieuern eingeführt. 
Diefe Schocke ruhen auf den unbeweglichen Gütern, und jedes 
giebt jährlich 6o Pfennige, welche in 9 Sechspfennnig- und 2 
—— vertheilt find. Zwei Drittheile dieſer Abga⸗ 
ben gehoͤren den Grafen von Schoͤnburg, allein dag dritte Drit⸗ 
theil gehoͤrt dem Churfürften zu Sachſen. 

Bei außerordentlichen und ungewoͤhnlichen Reichs⸗ umb 
Kriegsbedürfniffen fteht zwar den Grafen von Schdnburg frei, ihre 
Unterthanen zu diefen Bedürfniffen mit erhsheten Steuern bel« 

en zu laſſen; doch iſt Hiebei die Bewilligung des Landesfür. 

en nothwendig, indem berfelbe im Hauptreceſſe vom Jahr ı7 
den Grafen von Schönburg das Recht, Abgaben und Gei 
anzulegen, keinesweges überlaffen,: fondern bloß mit deim Jure 
fubcollectandi, und zwar ganz nach dem hergebrachten Fuß, 
folglich auf eine fehr eihgefchränfte Weiſe begabt hat. 

Uebrigens ift den Grafen von Schönburg verſtattet, wegen 
ber von ihnen zufallenden Nitterpferde ihre Aftervafaln zue 
Mitleidheit zu ziehn, und fich dadurch die Ritterdienſte zu er⸗ 
leichtern. | 
Dem Churfuͤrſten von Sachfen fiebt es Hingegen nicht frei 
bei außerordentlicyen Landesbedürfniffen die 5 MecsEhersfchaften 
ime neuen Steuern zu belegen, vielleicht liegt hierin auch ein 
Vorzug des Wohlſtandes und der. Benolferung der Einwohner 
in dieſen Herrfchaften, da Handel und Gewerbe bier von allen 
Konfumtionsabgaben und dergleichen Laſten befreiet find, fo fin- 
dee man auch die ſchoͤnburgiſchen Erädte und Dörfer mit einer 
zahlreichen Menge Manufafturiften Defegt. 

In Erhebung der Steuern hat jede Herrfchaft ihre Haupt 
einnahme, an welche die Stabträthe und die Nichter auf den 
Dorfern die Steuern eimrechnen müffen. Der regierende Graf 
einer jeden Herrfchaft hat feine Einnehmer zu beſtellen, dagegen 
aber auch die Gefamtfteuereinnahme gu Glauchau zu vertreten, 
an welchen legtern bie Steuern aus allen 5 Receßherrſchaften 
eingefande und verwahrt werden. Diefe liefert fodann ein Drit⸗ 
theil der Einnahme, jedoch nach Abzug der Einnehmergebühren, 
- zur Oberfteuercaffe nach Dresden, und beftreitet von dem Urs 
berrefte die gemeinfchaftlichen Ausgaben des gräflichen ſchoͤnbut⸗ 
gifchen Haufed. Es wird aber von den Steuereinnahmen einer 
jeden Herrfchaft nur fo viel zur Gefamteinnahme nach Glauchau 
vermacht, als zu dem Iandesherrlichen 5, und den übrigen ge» 
meinfchaftlichen Bebürfniffen erforderlich if. Der Steueruͤber⸗ 
Pe fließt dagegen in die befondere Kaffe eines jeden regierenden 

rafen. 
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Das Ausfchreiben der Steuern und die Rechtfertigung der 
Hauptfteuereinnahme wird durch die Gefamtregierung hu Ölaue 
hau beforgt, da im Gegentheil die Rechnungen der in jeder Herr 
Schaft befindlichen Einnahmen jeder regierende Here für: fich 
unterfuchen und rechtfertigen Fann. 
In Abſicht der übrigen aus ben Regalien zuziehenden Eins 
fünfte, hat der Churfürft von Sachfen weiter nichts, als bie 
Revenuͤen des Poſtweſens und des Bergbaues, von welchen letz⸗ 
tern jedoch die Grafen von Schoͤnburg einen beſtimmten Antheil 
zu genießen haben. Alle uͤbrigen Dominicaleinkuͤnfte, Zoll, Geleite 
und Gerichtsnutzung gehoͤren einzig und allein den Grafen von 
Schoͤnburg, jedoch hat der Churfuͤrſt von Sachſen das Recht, 
den Mißbrauch derſelben einzuſchraͤnken. 
Die vormalige Berggerechtigkeit der Grafen von Schoͤnburg 
iſt durch die Receſſe von den Jahren 1529, 1559 und 1740 in 
fehr enge Graͤnzen gebracht worden. Zwar füchten fie in jener 
Periode, mo fie die churfächfifche Landeshoheit in Zweifel jogen, 
mehr Gerechtfame zu behaupten, melche fie aber durch den Haupte 
und Nebenreceg vom Jahr 1740 wieder fallen laffen mußten. 
Vermoͤge des Receſſes vom Jahr 1740 wird ihnen ber 
Antheil des er ae vom Golde, Silber, Kupfer, Blei, Zinn, 
Kobolt, Arſenik, fo oft dergleichen in ihren (ehemaligen) boͤh⸗ 
mifchen Lehnsherrſchaften gebrochen wird, zur Hälfte, von andern 
Metallen und Mineralien aber weiter nichts, auch keine Muͤm⸗ 
nußungen, noch Gold» Silber. und Bleifauf verftartet. Aus 
dem obern und niedern Theile der Graffchaft Hartenftein erhal⸗ 
ten fie bloß den dritten Theil des ausfallenven Zehenten von 
vorhergenannten Specied. (S. Wellers Altes und Neues aus 
der a Th. 2.St. 7). | 
Der Churfürft von Sachſen hat folglich bei jedem 
in den fchönburgifchen Herrfchaften eröffneten DBergwerfe dag 
echt, über deſſen Betrieb das nöthige zu verorbnen, und den 
bafigen Bergbau durch fein Bergamt zu Scheibenberg, (f. Geo- 
graphic für alle Stände zter Band Seite), beforgen zu laffen. 
t hat dad ganze Bergregal, nur mit der Einfchränfung, daß. 
die Grafen von Schönburg 1) bei Verpflichtung der Bergbenmten 
zu Scheibenberg conceurriren, (wiewohl im Jahr 1784 eine der» 
gleichen Verpflichtung bei dem geheimen Zinanzfollegium in Dres- 
ben ohne Bemwirfung der Grafen von Schoͤnburg vorgenommen 
Wurde, wogegen aber auch von diefen der ernftlichfte Wider 
fpruch erfolgte), 2) daß fie von dem Bergamte der Herrfchaften 
Glauchau, Waldenburg und Lichtenftein, die Hälfte des Berg‘ 
zehent, und zwar von dem übgedachten Metall; in dem obern 
und niedern Theile der Graffchaft Hartenftein aber nur ein Drit- 


theil defielben von eben diefem Metane befommen. 
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Da die — Stein in dem Nebenreceß gar nicht ge⸗ 
Bach ift, fo gebsrt Hier der Bergzehnte, nebft allen übrigen Rech⸗ 
ten, des Bergregals dem Churfürften von Sachfen, und ohne 
Theilnahme dee Beſitzer diefer Herrfchaft. 


6. 10 


- Randestollegien. 

Das fürftlich- und gräfliche fchönburgifche Haus hat im ber 
Stadt Glauchau eine gemeinfchaftliche Kegierung, melche aber 
in allen Yuftig- Policei« und Lehnfachen der churfächfifchen Lan⸗ 
Rn untergeordnet ift. 

ie ſchoͤnburgiſche Regierung beſteht aus einem Regierung 
bdireftor, 2 Negierungsräthen, 1Secretair, 2 Archivar, 1 Regir 
firator, 1 Kanzelliften. 

Alle dieſe — werden von allen regierenden Öra* 
fen gemeinfchaftlich beſezt. Es laffen aber die Grafen ven 

Schönburg durch diefe ihre Regierung nicht bloß die Juſtijſache, 
fondern auch ihre gemeinfchaftlichen Gefchäfte, vorzüglich, die fie 
als Reichsſtaͤnde intereffirenden Keichgangelegenheiten, die Ab⸗ 
tragung ihrer Reichsoblaſten, die Ausfchreibung der Steuern, 
die Lehnsfachen, und dergl. mehr beforgen. 

So oft diegefammten Grafen, Herren von Schdnburg, über 
die Beſetzung eines Dienftes, über die wider ihre Regierung und 
Konfiftorium einlaufenden Beſchwerden, über die churfächfifchen 
Landtagsgefchäfte, und überhaupt über gemeinfchaftliche Angeles 
genheiten, einen Schluß faffen, fo wird folche8 durch dag unter 
den ſchoͤnburgiſchen Häufern von Zeit gu Zeit abrwechfelnde Di- 
reftorium beforgt, an welches auch dergleichen Sachen zuerfl ge» 
bracht werden müffen. Dieſes veranlaßt einen fchriftlichen Um» 
lauf an ale regierende Häufer, und jedes bemerft fein Botum 
darunter. Aus diefen Votis formirt das Direftorium;ein ges 
meinfchaftliches Votum, und beforgt dag weitere an die gemein« 
fchaftliche Regierung zu Glauchau oder die fonftige Behoͤrde. 
Nur die Lehnsfachen, und vorzüglich die Belehnungen der ſchoͤn⸗ 
burgifchen Bafallen, gehoͤren nicht für diefes Direktorium, fon« 
dern diefe hat der jedesmalige Senior zu beforgen, welcher auch 
das Lehnsarchiv bei fich bat; da hingegen dag gemeinfchaftliche 
Archiv des ganzen Haufes von der Regierung aufbewahrt wird, 

Da indeffen bei der oben erwähnten Art die gemeinfchaftlie 
chen Schlüffe zu erlangen, meder die Mehrheit der Stimmen 
noch) ein fonftiged Ausfunftgmittel, wie man zwiefpaltige Mei- 
nungen zu vereinigen hat, durch gültige Hausverträge beſtimmt ift, 
fo werden infonderbeit folche Sachen, welche einer oder der andern 
ſchoͤnburgiſchen Linie verhaßt find, entweder gar zurückbehalten, 
oder doch im Umlaufe Jahre lang aufgehalten. 
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Im Juſtiz⸗ und Policeifächen erſtreckt fich die Negierumg zu 
Glauchau, eben fo wie im Eteuertvefen und andern Hoheitsrech. 
ten, bloß über die 5 Keceßherrfchaften Glauchau, MWaltenbu 
Lichtenftein, Hartenflein und Stein, und die dazu gehörigen Af⸗ 
tervafalen. Da nun in diefen fämmtlichen errfchaften Fein 
einziges amtsfäßiges Gerichte ift, fo ſtehn alle Wafallengerichte, 
fo wie die ſchoͤnburgiſchen Aemter ſeibſt, in der erften Inftanz un⸗ 
mittelbar unter biefer Regierung, vor welcher überdies alle gräfl. 
Dfficianten, fie mögen in der Grafen gemeinfchafslichen oder ſpe⸗ 
ciellen Dienften ftehn, Recht leiden müffen. 

Die Beamten zu Glauchau, Waldenburg, Schtenflein, Har⸗ 
tenſtein und Stein, nennen ſich zwar durchgängig Amtleute, 
und werden „ch fo, von den Grafen ſelbſt und von der ſchoͤnburgi⸗ 
fchen Regierung und oc Konaſtorio ao genannt. Allein die 
ſaͤchſiſche Landeskollegien nennen fie niemas Amtleute, fondern 
Juftitiarien, und wollen ohnftreitig hiemit fo viel zu erkenneü Zt 
ben, daß fie hierinn groifchen den Grafen von Schdnburg und 
den übrigen mit der Gerichtsbarkeit beliebenen churfächfifchen Va⸗ 
allen feinen Unterfchied gemacht wiffen wollen, indem diefe wohl 
hre Gerichte durch Schdppen oder Gerichtshalter, nach jedes 
Orts Gewohnheit, verwalten laſſen koͤnnen, Feines weges aber 
ihnen das Präbifgt Ammann beilegen dürfen. 

Die übrigen ſchoͤnburgiſchen Yemter zu Penig, Wechfelburg, 
Nochsburg und Nemiffau werden, fo wie andre churfächfifche ade 
liche altfchriftfäßige Gerichte behandelt. Uebrigens ſtehen dieſe 
eben fomohl, als ihre übrigen fchriftfäßigen Gerichtegu Oelsnitz, * 
Abtei Oberlungwitz, zu Ziegelheim und zu Wiederau, gleich a en 
andern Schriftfaffen, ſowahl unter dem Sberhofgerichte zu Leip⸗ 
sig, als unter der Eandesregierung zu Dresden. | Ä 

Die einzige und h Appellationsinftang dieſer Regie 

sung ift die Landesregierung zu Dresden. 
In Slauchau ift auch ein gemeinfchaftliches Konfiftorium, 
welches mit eben denfelben Perſonen, mie die Regierung, befegt iſt, 
nur. daß fie mit zwei geiftlichen Beiſttzern, den beiden ſchoͤnburgi⸗ 
fhen Superintendenten zu Glauchau und Waldenburg, welche 
alle Pfarreien uud Kirchen der 5 Receßherrſchaften unter fich ha⸗ 
ben, vermehrt wird. 

Die Ernennung des einen Euperintendenten, welchem alle 
Kirchen, Pfarren und Schulen-in der Herrfchaft Glauchau, wo 
bie niebere Linie der Grafen von Schdnburg das Patronatrecht 
bat, untergeordnet find, hängt von dem regierenden Grafen zu 
Glauchau ab; Die Ernennung des Iegtern aber, welchem die Kir- 
chen, Pfarreien und Schulen der Graf + und Herrfchaften Harten- 
fein, Waldenburg, Lichtenftein und Stein, wo die obere Linie 
das Patronatrecht Hat, hängt von dem regierenden Grafen zu 
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Waldenburg ab; jedoch muͤſſen beide Superintendenten zum 
Colloquio, und der Beſtaͤtigung halber, zum Kirchenrathe nach 
Dresden geſtellt werden. 
Dieſes Conſiſtorium beſorgt die Pruͤfungen, Konfirmation 
und Ordination der in gedachten 5 Receßherrſchaften anzu⸗ 
ſtellenden Pfarrer, Kirchen und Schuldiener, fuͤhrt die Inſpection 
über Kirchen und Schulen, und hat alle übrige Rechte eines Un⸗ 
terfonfiftorii; nur das Jus ummum circa facra, die Appellationg, 
inftanz, und das Difpenfationsrecht in verbotnen Graben Hat 
ſich der Ehurfürft von Sachfen vorbehalten. 

| jede der übrigen 3 Herrfchaften hatte fonft ihren eigenen 
geiftlichen Inſpektor, welchen man aber abfterben läßt. i: die⸗ 
ſes in Lichtenftein ſchon gefchehen iſt. 

In Abſicht der Gerich: 2arkeit muß ſich dieſes Konſiſtorium 
nach denjerigtn SGrundſaͤtzen richten, nach welchen die Gerichts⸗ 
barkeit der übrigen ſaͤchſiſchen Konſiſtorien beſtimmet iſt. Es fin- 
bet hier auch, fo wie bei jenen, die Appellation an die Landesregie⸗ 
zung zu Dresden ftatt; da fie hingegen übrigens in Kirchen. und 
Meligiongfachen, welche außerhalb des Proceffes vorfallen, dem 
Birchenrathe dafelbft untergeordnet find. 

‚ Meberdie# bat jeder regierende Graf von Schoͤnburg, außer 
diefen gemeinfchaftlichen Kollegien gur fpeciellen Regierung feiner 
Herrſchaften und Befisungen einen oder mehrere Näthe. Diefe 
Mäthe foRen allerdings bloß zu den Privatangelegenheiten und Fi⸗ 
nanzfachen einesjedenhHaufesgebraucht werden; allein oft gehen 
auch Fuftisfachen durch ihre Hände, welche eigentlich für die Ge⸗ 
fammtregierung gehörten. 

Die Herren von Schönburg mäffen alle und jede Gerichts⸗ 
und Prozefordnungen, die ihnen der Churfürft von Sachfen vor» 
ſchreiben will, in ihren Graf- und Herrfchaften, churfächfifcher 

. Hoheit, aufnehmen und befolgen laflen, und aug diefem Grunde 
gilt auch gegenwärtig in ihren Landen. bie erläuterte und vers 
beſſerte churfächfifche Proceßordnung vom Jahr 1724. 
Obhnerachtet der erwähnten Abhängigkeit von Churſachſen 
baben fie dennoch, nebft andern Borzügen das Beanadi» 
gungsrecht auf eine ausgezeichnete Art. Sie können nämlich die 
zuerfannten härtern Todegftrafen in gelindere Todegftrafen, je 
doch fo, daß es nothwendig Todegftrafen bleiben müffen, ver» 
Mandeln; alle übrigen Leibesftrafen, Gefängnifftrafen oder 
Geldftrafen aber entweder ganz erlaffen oder doch mindern. 
Diefes iſt eins ihrer augzeichnendften Nechte. Jeder Graf übt dies 
für fich in feinen Herrfchaften und forar auf feinen fchonburgi- 
fchen Nittergütern aus. (5. Hauptrece vom J. 1740. 8. 16). 

In ihren Neceßherrfchaften haben fie auch die Straßenge⸗ 

richtsbarkeit in den hoben Malefizfällen, und eignen fich folche 
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fogar auf denjenigen Straßen zu, auf denen fonftihre Vaſallen die 
- DO: pdergerichtsbarfeit auszuüben haben. 

Es fommt ihnen auch das Recht zu, Künfte, Gewerbe, 
Profeffioniften und Innungen zu privilegiren; jedoch ift von », 
churfächfifcher Seite ausdräclich refervirt, diefe Privilegien in 
den fchonburgifchen Landen concurrenter ertheilen zu Finnen, 
und in der Herrfchaft Lichtenberg ſteht es ihnen nicht einmahl frei, 
eine Zeng- und Leineweberei zu privilegiren. - 

6. IM 
= Militairverfaffung. 

Mor dem Jahre 1777 hielten die Grafen von Schoͤnburg 
ungefähr 75 Dann Sinfanterie, welche in Glauchau flanden, 
und das dafige Schloß befeßten., Als aber die churfächfifchen 
Sruppen im Jahr 1777 bei den $. 6. erwähnten Mißhelligkeiten 
in Glauchau einrückten, und Graf Albrecht Chriftian Ernft von 
Schoͤnburg entfliehen mußte, fo gingen die Soldaten von felbft 
auseinander, und feit diefer Zeit Haben die Grafen von Schoͤn⸗ 
burg feine eigene Soldaten mehr. (S. v. Roͤmers Staatsrecht 
2. Th. ©. 246). | 

6, 12. 

Shönburgifhes Lehumefen. 

Die Afterlehen der Grafen von Schdnburg gehen durchge 
hends bei allen regierenden Häufern der 5 Receßherrſchaften ge⸗ 
meinfchaftlich zu Lehn. Die Lehn wird in allen in manu ferviente 
vorkommenden kehnsfaͤllen beforgt, da hingegen nicht der Tod 
eines jeden regierenden Grafen, fondern bloß der Tod des Se⸗ 
niors für einen Lehnsfall in manu dominante angefehen!twird. 
Der Grund davon liegt darin, daß der Senior in allen Lehnsſachen 
das Direktorium hat, mithin er das ganze Haus Schönburg ded- 
halb präfentirt. Die Regierung zu Glauchau vertritt hiebei die 
Stelle des Lehnhofs, und muß durchgehende die Lehngeſetze des 
Churfuͤrſtenthums Sachfen in Obacht nehmen. - 

Die fchönburgifchen Afterlehen ſtehen entweder bloß mit 
ber Lehn, oder mit der Lehn und Gerichtsbarkeit zugleich unter 
der Regierung zu Glauchau. Vaſallen, die mit Lehn und Ges 
zichtsbarkeit zugleich dahin gehoͤren, find: 1) die Inhaber 
des Nitterguts Eallenberg mit den dazu gehdrigen Dorffchaften ; 
2) bie Inhaber von Öbermofel und Juͤdenhayn; 3) von Ober» 
ſchindmaaß; 4) von Thurm; 5) von Oberrottenbach; 6) vom 
Rittergute Oberwiera und Zubehoͤr; 7) von Schönberg, und 
8) vom Rittergute Elzenberg (ber Tritfchlar genannt) und Zu« 

behoͤr. Ueberdies ſtehn noch folgende der obern Linie insbeſon⸗ 
dere gehörige Lehnguͤter unter gedachter Regierung, als: 1) die 
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von Alberode und Zubehoͤr; 2) der Stadtrath zu Zwickau 
wegen Nieder haſelau mit Schönau, 3, wegen Vielau. 
| Mit der Lehn N Gerichtsbarkeit) gehören folgende hir 
ber: ı) Bräunsdorf, 2) das Rittergut Oſtrau im Stifte Tas; 
) ferner im Fürftenthume Altenburg, die Ritterguͤter und Der 
fe Bonig, Eyrkau, Haynichen, Maltis und Podelwig- 
ach Canzler gehört auch Berthelsdorf hieber. 
Die Nittergüter Kaͤndler und. Thierbach ftehen mit de 
Lehn insbefondere unter der Lehnsherrlichkeie der Grafen von 
Schoͤnburg⸗ Wechfelburg. 


S. 12. 
Topographie, 

I) Die 5 Receßherrfchaften. 

A) Die Herrfchaft Glauchau, welche in 2 Haupttheile, 
im Vorders und Hinter⸗ Ölauchau, abaetheilt wird. Vorders 
Glauchau begreift einen Theil der Stadt Glauchau, bie Berg 
ſtadt Hohenftein nesft ungefähr 450 Feuerftästen, in den übrigen 
‚dazu gehörigen Drten. | | 

Hinterglauchau begreift, außer einem Theile von ber Stadt 
Glauchau, die Städtchen Merane und Ernftthal,, und in den 
übrigen hieher gehdrigen Drten über 2200 Feuepk; isn. 

Die jährlichen Einfünfte diefer Herefchafig.gJen fich auf 
18000 Gulden belaufen. —* 

1) Slaucha, die Hauptſtadt ber ganzen Grafpjaft Schoͤn⸗ 
burg und eigentliche Reſidenz des Grafen von Hinterglauchau, 
der Sitz der geſammten Regierung und eines Superintendenten, I 
Meile - Waldenburg, 3 Stunden von Gera, an der zwickaui⸗ 


Mulda. 
Sie liegt auf 7 Heinen Bergen, toelche gegenwärtig theild 
durch fleinerne Brücken, theild durch Ausfülung der Tiefen, mit 
- einander verbunden find. 

Am Jahr 1784 waren bier 710 Feuerftellen und an 4000 
Einwohner. 

Hier iſt ein dreifaches gräfliches Reſidenzſchloß, und außer 
der Hauptficche zu St. Georg, eine Gottesackerfirche. 

Man verfertige in Glauchau viel Parchent, Kannıfaf, 
Tuch und andere wollene, baummollene und leinwandene Waa⸗ 
ren, welche zuſammen über 180 Weber befchäftigen. Bei der Stadt 
iſt ein Eifen- und Kupferhammer nebft verfchiedenen Mühlen. 

Bei der Stadt find 2 Vorwerke. 

2)Ernſtthal, ein Städtchen, am Fuße des Pfaffenberacs, 
oſtwaͤrts von Glauchau, 2 Stunden von Chemniz gegen kich⸗ 
tenftein zu, hat 250 Haͤuſer und 1600 Einwohner, und gehört 
zur bintern Herrfchaft Glauchau. 
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% 3) Bohnſtein, eine Bergſtadt, nahe bei er m: 
von —** wird, außer einigen Haͤuſern, die nach Walden⸗ 
burg gehörig, zur vorderen Herrfchaft Glauchau gerechnet. 

Sie liegt auf einer beträcht Höhe, von welcher man 
eine weite Ausficht hat, und zaͤblt über 400 Haͤuſer mit 3600 
Einwohnern. 

Bon dem ae Bergbau iſt fchon oben $. 3. S. 384 Er⸗ 
waͤhnung gefchehen 

Seinen und Wollenweberei wird hier ehr lebhaft betrieben. 
Gewoͤhnlich ſind uͤber 600 Weberſtuͤhle im Gange. Man ver · 
fertige Kannefaß, Kattune, Barchent, Atlas, Leinewand, Struͤm⸗ 
pfe ꝛc., mit welchen allen ein ſtarker Kandel getrieben wird. 
Auch unterhält man anſehnliche Bleichen. 

Der Stadtrath ficht eigentlich unter dem Amte, bat aber 
dennoch in gemiffen ne — Jurtsdiction. Bel der 
Stadt —* rothe Vorwerk. 


Merana, er Stadt, weſtw. von Glauchau, an ber 
&urfäcifchen und altenburgifchen Gr thells zum vordern, 
thells zum Hintern Amte Slaucen — ig. Er Sahr 1737 
brannte ein 2 ea se sn Be 

er we emo = e gema e 
eh befteht aus 200 Meiftern. ® 


5) geist — Orte: 
| ‚, ein Dorf an der Mulda, nordw. 
von Blauchau, ik m Dembs in- Dempoldshapn eingepfatrt. 
uf, wiſchen Zwickau und Glau⸗ 
chau, ız Stunden von jedem. 
5 Erorhenlaide, , Grothenlaide. 
— — ein Dorf, fübro. von Merana, wovon es | 
— ein Dorf, nahe bei Merana nordoſtwaͤrts. 
Geriſau ober Jeriſau, im gemeinen Leben auch Gerk⸗ 
fen genannt, ein Dorf, auf der Weftfeire der Drulde, & Stunde 
von Glachau, rie. 
Nahe dabei liege dad Dorf: 
— auf der Weſtſeite der Mu 
er⸗Goͤtzenthal, ein Dorf, — Merana, nord , 
weſtwaͤrts ar dabei liege nördlicher : 
Grothenlaide oder Erorhenlaide, ein Dorf mit einem 
antfäßigen — 
endorf / nur zum Theil hieher gehörig. 
Hoͤtzel, ein Darf, auf er Ofteite der Mulde, fübw. 
von Glauchau. | 2: 


\ | | 
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5 Kaueig, nur zum Theil hieher gehörig, das übrige 
gehört zumaltenburgifchen Rittergute Ponig. = 
F.ipprandis, nordiv. von Glauchau, ein Dorf, iſt in 
Greiſau eingepfarrt. | E 
Lobsdorf, ein Dorf mit einer Mutterkirche, ohnweit 
Glauchau, füboftmärte. Gleich dabei iſt: | 
2 lieder Lungwig, ein Dorf, am Bache Lungnig, if 
ein Zilial von Lobsdorf. IE 

lieder» Mülfen, ein Dorf, wo nur einige Untertha⸗ 

‚nen hieher gehören. | ae 
Pfaffrode ober Pfafferode, ein Dorf, ine Stunde 
son Waldenburg, gegen Merana u -— f 
z Reinholdshayn, ein anfehnliche8 Dorf und Silial von 
Serifau, auf der DOftfeite der Mulde. n 
Rothenbach, ein Dorf, an der Dftfeite der Mulde, 
kei Glauchau, ſuͤdoſtw. bavon : | | 
Schlanzig, bei Glauchau, auf ber Weſtſeite der Mulde. 
.  Schönbörngen, ein Dorf, bei Glauchau, auf der 
Weſtſeite der Mulda. | | 

Seyferitz oder Seyftertig, ein Dorf, fü. von Re 
rana, wovon 69 Feuerſtetten hicher gehören. 

Tilgen oder St. Egidien, ı Stunde von Glauchau, 
gegen Lichtenberg, ein — —— mit 2 Kirchen und 150 Feuerſtel⸗ 
Ien, hat 3 Jahr⸗ und 2Wiehmärfte. Nahe dabei liege das Dorf 

Voigtleite oder Vogellaive. | 

Waldfachfen, ein Dorf, bei Merana, fuͤdweſtwaͤrts 

Werigt, bei Blauchau, ein Dorf, an der Mulda. 
Dr Werunsdorf ein Pfarrdorf, an der, Dftfeite der Mul⸗ 
de, ſuͤbw. von Glauchau, hat faft go Käufer. 

B) Die Herrfchaft Waldenburg. Giebegreift?: ı Stadt, 
Iö ganze und 3 dermifchte Dörfer, nebft einigen Häufern in ber 
Bergftadt Hohenftein, und 1050 Feuerftellen. Die jaͤhrlichen Ein⸗ 
Fünfte betragen‘ 9 — 1oobo Thlr. Hier ift: 

Waldenburg, eine Stadt, 2 Meilen von Altenburg 
und Zwickau, an der Weltfeite der Mulde, der Sitz eines Cu- 
perintendenten, mit 400 Haͤuſern und einem fürftl. Refidengfchloffe, 
1 Meile von Penig und Hohnſtein, = Meilen von Altenburg, hat 
an 2000 Einwohner. - 

Man verfertigt hier viele leinene, wollene und baumwollene 
Waaren, wirkt auch fleißig Strümpfe. - 

Der Stabtrath hat mit dem Amte concurrieende Juris⸗ 
diftion, doch mit Beobachtung der Prävention. 

Auf den. benachbarten Doͤrfern werden viel Sackzwilliche 
Roßdecken, Leinewand und Strümpfe gewirkt 
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. Altftade Waldenburg, ein Pfarrborf. an. der Oftfeite 
der. Mulde, fcheine. zwar. dem Namen nach eine Stade zu feyn, 
bat aber weder einen Stadtrath, noch Marktrecht, fondern ſteht 


unter dem Amte Waldenburg: Hier ifteineMutterfirhe. Man 
verfertigt viele gute weiße und braune thoͤnerne Gefäße, auch 


chemifche Laboratorien ;. desgleichen viel Sauerbrunnenflafchen. 
Man ee bier an 60 Toͤpfermeiſter. Mehr als zo Meifter bes 
fchäftigen fich mit Verfertigung thoͤnerner Pfeifen ; mancher von 
dieſen bat 12 und mehrere Geſellen. = 7 
— Mes Waldenburg, ein Dorf, nahe an der Stadt Wal 
enburg. 

DürrensLihlsdorf, ein Dorf, 3 Stunde von Walden- 


Burg, norbimärts. 


Eichlaide, ein Dorf, an der Oftfeite des rothen Ber» 
ges, eine Stunde von Waldenburg nordwaͤrts. 
Frankeide, 13 Stunden von Ziegelhein, von welchem 


es ein Filial ift. 


Salken, 13 St. von Waldenburg, a. Chemnitz, wo 
ein Gut, das zur Gerichtsbarkeit des Ritterguts Callenberg gehoͤrt. 

9 orf, ein Dorf. 

B.angenfarsdorf, ein Dfarrdorf, ı Stunde von Wals 


denburg. Ein großer Theil gehört unter. die Gerichtsbarfeit des 


Ritterguts Callenberg. 
! Langen» Kungwig, nur zum Theil hieher gehoͤrig. 
Meinsdorf, ein Dorf, auf der Oftfeite der Mulde, 


letzteres an ber Pleiffe. 


Pfaffeoda, einDorf, ı Stunde von Waldenburg; ein 
Filial von Schduburg. 

Reichenbach, nahe am hohenfteiner Walde, zum Theil 
ing Amt Penig gehoͤrig. 

Schwaben, ein Dorf, nur zum Theil hieher gehörig, 
das übrige wird zum Amte Denig gerechnet. 
| Midersdorf, ein Dorf, gehört ebenfalls nur zum 
Theil hieher. 

Nieder⸗Winkel, auf der Oftfeite bee Mulde, ein Dorf 
und Filial von der Altftede Waldenburg. | 

C) Die Herrichaft Lichtenftein. Diefe begreift2 Städte, 

8 Dorfer, 2 Antheile an Dorfern, 2 Vorwerke, 1400 Feuer 
ſtellen. Die jährlichen Einfünfte davon belaufen ſich auf 12000 


Thaler. 

CLichtenſtein, eine Stade zwiſchen Glauchau und 
Oelsnitz, hat 320 Feuerſtellen, mit ungefähr 1700 Einwohneru 
| . € an ber Stadt liegt auf einem Berge ein graͤfliches 
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Beinen» Wollen» Zeugiweberei, Strumpftoirkerei wird bie 
fleißig betrieben. 
Das ce ftein fommt in alten Urkunden unte 
dem Namen Pi ein vor. — | 
— Callenberg oder Calnberg, ein Amtsſtaͤdtchen, ein 
Stunde von Waldenburg, gleich bei Lichtenſtein, von welchem es 
durch einen Bach getrennt iſt, iſt vor ungefähr so Jahren angt 
a. —— = iſt niche a gräflichen ſchonburgiſchen 
tergute Callenberg zu verwechſeln. 
| Bernsdorf, 1 Stunde von Fichtenflein, gegen Ernf- 
thal zu, ein großes Pfarrdorf von mehr ald 120 Haͤuſern. 
Gleich dabel iſt BEER 
| Gersdorf ober Börsdorf, oſtlicher, ein großes Pfarr- 
borf von 200 Haͤuſern. 
Hohndorf, ein Dorf bei Lichtenflein ſuͤdoſtwaͤrts. 
St. MWicheln oder Mülfen zu St. Michelin, ein 
Pfarrdorfff. | 
Muͤlſen St. Jacob oder Ylieder » Wiülfen, ohn⸗ 
weit Lichtenftein, weſtwaͤrts, wird bon vielen Zeug - Lein» und 
Wollwebern bewohnt: | 
Neudoͤrfgen oder Streitwald, liegt am Streitwalbe. 
Ober⸗CLungwitz, ein Theil des Dorfs Langenlung- 
wig, bat über 330 Haͤuſer. Die Leinmweberei und Strumpfiir- 
ferei wird bier ſtark betrieben. Auf 200 Stühlen werden bier 
= baummolene Waaren geardeitee. Man hat bier auch 5 
en. 
Seit dem fechsgehnten Jahrhunderte hat dieſes Dorf das 
Mrivilegium, daß ale anſaͤßige Einwohner für ſich brauen, dag 
gebrauete Bier verzapfen, Wein ſchenken, Salz auf feilen Kauf 
einſchuͤtten, und folches in größern und kleinern Quantitaͤten vers 
kaufen koͤnnen, auch, daß fich dafelbft Bäcker, Schneider, Schufter, 
geinereber, Schmiede, Tifchler, Gerbet, Goldſchmiede, Muͤber, 
Sleifcher, Botticher niederlaffen, und ihr Handwerk reiben dürfen. 
Ober⸗Lungwitʒ hat übrigens fein eigenes Gericht, 
und einen befondern Landrichter, nebft 5 Schoͤppen. Jaͤhrlich 
wurde fonft auch hier ein Randgerichte gehalten. 
Rödlig,. ein Dorf, und Filial von Lichtenfkehr. 
Stangendorf, bei St: Micheln, nordweſtw. davon, 
ı Meile von Glauchau, ein Dorf. * 
uͤmpte, ein Vorwerk. 

D Die Zerrſchaft Stein, deren Orte ziemlich zerſtreuet 
liegen. Es gehören dazu: 1 Stadt, ı Schloß, 5 ganze und 
3 vermifchte Doͤrfer, 2 Vorwerke, überhaupt 730 Feuerſtellen 
Die jährlichen Einkünfte davon werden auf 7000 Thir. gefchägt. 
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Stein, ein Schloß und. Gut, an der Mulde, ohnweit 
Schneeberg. Das Schlofiift faſt ſo wie Wefenftein, ohnweit Pirna, 
in einem Felſen gebauet, ſo daß der Felſen einen Theil der Mauern 
im innern Schloßhofe ausmacht, und bis in ein Zimmer des drit- 
ten Stockwerks reicht, If aber jetzt unbewohnbar. Nicht weit 
davon iſt das ſogenannte Raubſchloß Eiſenburg. 

Loͤsnitz, eine Bergſtadt, ber Sitz des Amts, zwiſchen 
lauter Degen: ı Stunde von Chemniß, bat 500 Feuerftellen, 
und ungefähr 3800. Einwohner. In die hiefige Stadtkirche find 
9 Dörfer eingepfarrt. Auch hier verfertiget man viel Tuch, Kate 
tun, desgleichen Atlas, Parchent, Strümpfe und Spigen. 

nappel, ein Dorf, zwiſchen Waldenburg und 


! Kuhſch 
ı Richtenftein, füdmeltw. von Ernſtthal. 


Langenbach, ein Dorf und Filial von Wilbbach, eine 

Stunde von Hartenftein, ſuͤdwaͤrts, ohnmeit der Mulda. 
| Neudoͤrfel bei Weißbach, ein Dorf, ohnweit Schnee - 
berg, nordweſtwaͤrts. 
| Ortmansdorf, nur zum Theil hieher geberig. 

Rügdorf, ı Stunde von ichtenftein, fübw. am Bache 
Lungwitz, wo dag gräfl. Vorwerk Bernftein. 

Schönau, nur zum Theil hieher gehörig. 

wilobach, ohnmeit Hartenftein und Schneeberg mit 
einer Mutterfirche. 

E) Die Herrfchaft Hartenftein, oder Nieder⸗ Hartenſtein, 
begreift ı Städtchen, 8 ganze und 7 vermifchte Dörfer, mit uns 
gefähr goo Feuerſtellen. Die Einfünfte- davon follen, ohne dag 
Rittergut Neuddrfel, gegen 7000 Thlr. betragen: 

Der obere Theil der Herrfchaft ift churſaͤchſiſch. Hier iſt: 
Hartenſtein, ein Städtchen, von 160 Käufern, ı M. 
von Schneeberg, nordwaͤrts 
Nahe dabei liege auf einem Berge ein altes gräfl: Schloß, 
worin eine Hoffapelle zum Behufdes herrſchaftl. Gottesdienſtes iſt. 
Der biefige Daflor ift zugleich Hofprediger, auch Kirchen « 
umd Schulinfpeftor, er wohnt aber im benachbarten Dorfe 


uUnweit Hartenflein Ift in der ſchon vorher —— 
n nach der ger 
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woͤhnlichen Vermuthung, Prinz Ernſt von Sachſen son den 
Salben, von Mofen und dem von Schönfels im Jahr 1455 ge⸗ 
fongen gehalten worden. Gie hat die Geftalt einer Pyramide; 
ihr Gipfel ift nach der einen Seite ſchief gebeugt. Man ‚geht 
gerade hinein, nach hinten zu wird fie niedriger, daß man fich buͤcken 
muß. Sie ift 36 Een lang, und einige Ellen breit. 


Noch im Anfange des Jahrs 1779 war fie ganz verwach⸗ 
Ten, big fie bei Gelegenheit der Hochberg · und Schoͤnburgiſchen 
Vermaͤhlung wieder aufgefucht, und der Zugang bequem gemacht, 

auch im Innern eine Tafel zur Nachricht angebracht wurde. 
berhalb der Hoͤle ift eine Quelle, welche fehr reines Waffer 

iefert; unten am Fuße des Berges fließt die Ziwickauifche Mul 
de. (S. Neuen geneal. Hift. Kalender für die Hochfürfti. und 

hochgraͤfl. ſchoͤnburgiſchen Graf⸗ und Herrfchaften 1791. 4). 


Ober sPfannenftiel, 3 Stunde von Grünbayn, gegen 
Schneeberg zu, wird faft ganz bon Strumpftoirfern, Loͤffelſchmie · 
den, Spitzenkloͤpplern bewohnt. Nahe dabei iſt: 

Nieder⸗ Pfannenſtiel, wo ein Blaufarbenwerk am 
Schwar waſſer. a 

Mülfen St. Nicolai und St. Jacob, oſtwaͤrts von 
Zwickau, zwifchen Lichtenftein und Wildenfeld, 2 Kirchdörfer 
non 260 Feuerſtellen. Außer Ackerbau, ift befonder® Zeug Lein- 
und Wollenweberei, auch Strumpfwirferei Hauptbefchäftigung 
ber. Einwohner. Man unterhält über 400) Stühle im 


ange. 
Baͤrengrund, ein Dorf, ohnweit Loͤßnitz fübtwdree. 
Deuthen, einDorf, mit Mutterfirche nordweftre, von 


Gruͤna oder Chrüns, nordwaͤrts von Loͤßnitz. 
Obere Haſelau, bei Wildenfels. 
Raum, iſt in Beuthen eingepfarrt. 
Thierfeld, ohnweit Hartenſtein, nordwaͤrts, mir einer 
Pfarrkieche, (S. Hartenſtein). Dabei iſt die Wiftung Wittendorf. 
Die Dörfer Ober und Nieder⸗Affalter, Haͤr⸗ 
zensdorf, Lenkersdorf, VNieder⸗Loͤßnitz r ©elsnig, Ober⸗ 
und Flieder « Sfchoden gehören nur zum Theil hieher. 
Ueber folgende Vafallendörfer hat das ſchͤnburgiſche Haus 
die —— ß | r 
‚, an ber Mulda, nahe bei Loͤßnitz, well. 
ein Rittergut. F Amt Zwickau. 
llenberg, 1 Stunde von Waldenburg, ein Ritter 
Hut mit bem Pfarcborfe gleiche® Namens, worinn an 120 Haͤu⸗ 
fer ſind. Dan wirft hier viele Strümpfe. Ein Theildes Dorfs 
heiß; Ober» Eallenberg. Zu dem Gute gebdren: 


Löoͤsnitz. 
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Langenberg, nahe am hebenfleiner Walde, 1 Meile 
Bon Waldenburg, ein Dorf und Silial von Langen Kursborf, 


hat über go Käufer. Neben dem Ackerban wich Hier viel Leine , 


weberei getrieben. - | | m 
Langen» Bursdorf, wovon nur 50 Feuerſtellen hieher 


gehoͤren. | 

Ein Shell. von Yliedee + Exngwoig von Ober = Wind, 

Salken, Muͤhlau; legtered Dorf lie 

Grund und Boden, gehdret aber mit, 3 Feuerſtellen, in Ab⸗ 

ficht der Erhgerichte zu dem-Rittergute Callenberg; in Abſicht bee 

SM: ar fo wie, ber ganze übrige Theil des Dorfs, unter das 
me Penlg. E R 

fElzenberg, ein Nittergus, und Dorf S. Amt Zwi⸗ 


— Hiezu gehoͤrt ein Theil von Geſau und don Werns⸗ 
orf. * | 


Re KlieversAafelau, ſiehe Amt Zwickau, fo wie bey 
genden. 
- Die Dorfer Dber-Rothenbah und Juͤdenhayn. 


Gber- Schinomaß, ein Rittergus und Dorf bei Glau⸗ 


chau, ſuͤdweſtwaͤrts davon. 


Schoͤnberg, auch ein Rittergut und Dorf, ı M. von 
Glauchau, nordw. von Merana. 


Thurm, ein Rittergut und Pfarrborf, ohnweit Lich“ 
tenſtein, weſtw. Hieher gehört ein Theil von Nieder - Mülfen 
und ein Theil vom Kiechdorfe Nieder - Schinbmaß. 

Vielau, eim Rittergut und Dfareborf, 1 Meile von 
Zwickau, füdoftm. davon, nebft Bogenftein. 
Ober MWiches, ein Rittergut und Pfarrborf; wodon 


aber ein Theil zu Remiffau gehoͤrt. 


II) Bon folgenden Herrfchaften Ift ‚(mie in ber Einleitung 
fchon erwähnt worden), das fürftk und gräfl. ſchoͤnburgiſche 
Haus bloß Erb⸗ Lehn- und Gerichtsherr, und wird in Abfiche 
Der —— — a. rin zum leipgiger Kreiſe gerechnet. 

e errfchr enig: ; 

Sie begreift: ı Stadt, 10 ganze Dörfer, 8 beträchtliche 
Antheile an ſoichen, 2 Vorwerke nebft verfchiebenen einzelnen 
Häufern, zufammen über 1100 Feuerſtellen. Hier ift: 

I) Penig, eine Stadt an der Mulde, z Meile von Chem⸗ 
nis, 6 Meilen von Leipgtag, mit einem Schloffe, der Sig des Amts 
und eines Superintendenten, bat mit Inbegriff ber Vorſtaͤdte 
420 Haͤuſer und 2900 Eluwohner. 

2) Folgende Doͤrfer: 

Alt⸗Penig ein Dorf nahe hei Penig, hat 90 Haͤuſer, 
und wird fo wie Topfanger und Muͤhl oder Schießgaſſe als eine 
Vorſtadt von Penig angefehen. 


gt zwar auf hurfächfifchen 


+ 


u tenftein gi. 
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‚Die fuͤrſtlich und gräfic) Schonburgiſchen Herrſchaften. — 


Wied der Weidmannedorf, nordw von 

Glauchau, Aral, lial — —* PER 6leger geßdri 
Wiehra, nur zum Theil hieher gehoͤrig. 

Münfchendorf, an * altenburgiſchen Gränge, bei 


C) Das Amt Rochsburg begreift 2 Stäbte, I Schloß, 
10 ganje, 3 genifchee Dörfer, — 880 Feuerſtellen. — 
Ro ı Stunde von Penig, of. 3 Stunden 
von Roclig, * auf einem gegen die —*8* zu hohen 
 Belfen mit Wall und Zugbrücen, auch einer Kapelle, in welcher 
der Daflor des ei gleiches Namens in gemiffen Selen feine 
Ymtsverrichtung beſforgt. Hier iſt der Big des Amt 
Lunzenau, ein Städtchen, hunde von Penis, an . 
ber Mulde, hat 150 Häufer, und wird geößtentheild von Zeug. 


— ae ber Burgftädel, oſtwaͤrts von Penig, ei 
edt, o von Penig, ein 
Städtchen bon goo Einwohnern. Man verfertige hier viele 
ensdorf, ein Do o t urg, an 
Mulde, zwiſchen Waldenburg und Altenburg. ” 


Ober sAylsdorf, ein Dorf und Fit von Ruthen ⸗ 
borf mit einem Borterfe,*liegt fo wie 


Lieder »Aylsdorf, te von Penig. 
Ä Sertholsdorf, ein Dorf an der Offeite der Dale bei 
er von Burgftädt. 
ein Dorf 6 bei Burgftädt, nordwaͤrts. 
Dirtmannsderf; Docf, 4 Stunde von Penig nord⸗ 


Dürreng ‚ ein Dorf, an der Mulda ohnweit 
Waldenburg, 2* 
yn auf einigen 


v® Ober⸗Graͤfenha 
Karten ernannt, liegt Es Geithayn und Lunzena 
Aelsdorf, oder ee, bei —* ⸗ weſtw. 
on der Mulda. Nahe dabei liege nordlicher 
?oy exedorf oder Heyersdorf. 


Rlein⸗Kursdorf, bei Benig, KR gehätig 
Schlaisdorf, weft. an der Mulda, bei Lunzenan. 


D ) Dad Amt Wechfelb eift Staͤdtchen. 253 
883 1 —** nebſt — * Haͤuſern, anne 


1100 — —— J 
Sitz de? Amts, da en ein gr flches 
Reſidenzſchloß/ Uegt en Me von — 3258 and Meile von Roch⸗ 
big, me bie —* X Dr pwictauiſch· Bu raue | 


Bößnig. 
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Eingepfarrt find in die biefige Kirche Meufen, Noͤbeln, Goͤp⸗ 
persdorf Geitenhayn, Harte, Altfchillen, Korba, Mutzſcherode. 
Altfehillen, an ber Mulda, fübm. von Wechfelburg, 


| Win Bechfeiburg, eingepfarrf. 
Elausnig, oſtwaͤrts von Burgftädt, mit einer Mutter» 


—* — Roͤlligshayn, halb Markersdorf und Dittmaus⸗ 
orf gehoͤren 
Corba, ohnweit Lunzenau, nordoſtw. iſt in Wechſel⸗ 
ðvurs eingepfortt. 

— — auf ber Oſtſeite der Mulde, ohnweit Lunge 
nau, v 


Diermansdorf ober Dierhensdorf, ohnweit Burgftäbg, 
nordoſtw ift in Clausnitz eingepfarrt. 
Erlau, nur zum Theu hieher gehoͤrig. S. das churfäch- 


ſiſche Amt Rochlitz 
ſelburg. ‚Göhren, ohnweit Lunzenau, ein Filial von Wech⸗ 


Gortzenhayn oder Bsrighayn an ber Ehemmig kei 
Lunzenau, ift in Wiederau eingepfarrt. 

Himmelharthe, ein Dorf auf der Weftfeite der Mul⸗ 
ba, bei. ungenau. 

Zohentirchen, an der Mulda, nordweſtw. von Burg 
ftädt, ein Pfarrdorf. 

Bönigshayn, ı Meile von Lungenau, oſtw. ‚ein gie 
lial von Wiederau. 

Markersdorf oder Halbmarkersdorf an ber Chem · 
nitz, oſtwaͤrts von Burgſtaͤdt. 

Meuſen, be bei Wechfelburg, füboftiw., iſt in Wech⸗ 
ſelburg — Weſtwaͤrts davon liegt jenſeits der Mulda: 
utzſcherode, iſt in Wechſelburg eingepfarrt. 

ee ‚ein. Pfarrdorf, ohnweit Geithayn und 

ect ‚von den übrigen Amtsgütern getrennt, nordwaͤrts vor 


Rabenberg, 8, oſtw von Lunzenau, an ber Dftfeite ber 
Chemuitz, iſt in Wiederau eingepfarrt. 
nnth —————— ohnweit Burgſtedt, oſtwaͤrts. S. 
a 


Schlotterhartha, oder Hartha an der Mulda ge⸗ 
nannt, eo von MWechfelburg. 
enhayn, ohnweit Mechfelburg, ER: iſt im 


— 
enzig,. an bee Mulde bei Rochlitz. 
be ift in Wiederau eingepfarre. 

BR eifersdorf,  tefiwärts von Werhfelburg, an der 
 Oränge des Ieipgiger Kreiſes, mit einer Deurserficche, in welche 


Die Geaſſchaft Hohnſte. dor 


Ztchoppeldhann, Winkeln, Niederthalheim, auch ein SHell von 
Oberthalheim eingepfarrt if. | 5 
Mieverau, 3 Stunden von Chenmitz, ſuͤdoſtw. von 
Wechſelburg, mit einer Mutterkirche, in welche Stein, Görkg 
bayn, Rabensberg eingepfarrt, und wovon Koͤnighayn ein Filial 
tft: Hier wird der fogenannte Nochliger Achat gebrochen. 
Wicderberg, an ber Chemmitz, ſuͤdweſtwaͤrts von 


z | 
| Winkeln, oſtwaͤrts von Wechfelburg, tft in Topſel⸗ 
haft RBechfäbung sehdeen: auch einige: Eintreir 
5. Zur Herrfchaft Wechfelbu auch ein oh · 
ner in Wohlsdorf und Goͤpfersdorff. * — 


Die Grafſchaft Hohnflein, nebſt den Herr⸗ 
ſchaften Lohra und Klettenberg. 


ir Sraffchaft gränzt gegen Oſten an die Graffchaft Stoll⸗ 
berg, gegen Norden an das: Fuͤrſtenthum Blankenburg, 
"an das Heszogthum Braunſchweig, gegen Welten an bag 
ürftentbum Grubenhagen und an dag Eihefeld, gegen Suͤ⸗ 
den größtentheild.an das ſchwarzburgiſche Gebiete. 


Der Flaͤcheninhalt beträgt obngefähr 16 Meilen. 


. Die vorzüglichfien Fluͤſſe derfelben find: bie Wipper, Hel⸗ 
mie und die Sorge. | 
Der Boden iſt meiftentheild gebirgicht, aber bennoch in ei⸗ 
‚ nigen :Steichen fruchtbar an Getreide und Wieſewachs. Um 

Nordhaufen und gegen Klettenberg ift der Feldbau vorzüglich 
am beften, wo man alle Gattungen von Zeldfrüchten in Menge 
bauet. Um Elrich find fo vortrefliche Wiefen und Hütungen, 
daß die Reichsſtadt Nordhaufen, weicher es daran mangelt, 
damit verförgt werden muß. | R 
a Holzungen find anfehnlich, . und enthalten auch viel 

pret. ae | — 


In Teichen/ fo auch in denjenigen Baͤchen, welche nicht 
etwa durch die Bergwerkswaſſer gelitten haben, findet man man⸗ 
cherlei Arten Fiſche als: Karpfen Karauſchen, Forellen, Schmerlen; 
verſchiedene Baͤche fuͤhren Forellen und Schmerlen, vor andern 
findet man ſie in einem Bache bei dem Dorfe Wopfleber, welcher 
gemeiniglich das Zarzwaſſer genannt wird, von beſonderer Groͤße. 
u Einkohlen und Braunſtein find im Forſte des, Anits 
EN: u een vd ont 
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Die biefigen Marmor und. Aabafterarten gehdren wegen 
ihrer Schönheit und Härte zu den ſchoͤnſten in Deutfchland, da⸗ 
ber auch ſolche ausgeführt werden. 
Die Einwohner find groͤßtentheils Eutheraner, nur in den 

Herrfchaften kohra und Klettenberg befennen ſich manche zur 
teformirten Religion. , ” 

Diefe Graffchaft hatte vormals ihre eigene Grafen, welche 
ſowohl auf dem Neichstage, als auch auf den Kreistagen des 
oberfächfifchen Kreifes Sig und Stimme hatten. 

Die gegenwärtigen Befiger find: das Churhaus Hannover, 
welches bie eigentliche Grafſchaft Hohnſtein inne hat, doch mit 
Ausfchluffe des Forſtamts Sophieuhof, welches ben Grafen von 
Stollberg zu Wernigerode gehört. Die Graf» und % 
ten Lohra und Zlertenberg befißt der König von Preußen. 
Gegenwärtig wird hiervon weder eine Reichſstags⸗, noch eine 
Kreistagsftimme geführt... - . - 

Einen Theil von diefer Graffchaft, und zwar das Amt Bo⸗ 
dungen, bat dag fürftliche fchwarzburgifche Haus. Won bdiefee 
ift fchon oben Seite 807: gehandelt: worden. | 
Den Litel von diefer Graffchaft führt das Churhaus Braun 
ſchweig, auch Ehur-Brandenburg, die Grafen von Stollberg und 
- die Grafen von Witgenftein, wiewol dag brandenburgifche und wit · 
genfteinifche Haus mit Widerfpruch von Churhannover. 

A,) Die eigentliche Graffchaft Hohnſtein, welche Ehurs 
hannover befigt. Zur Verwaltung bed Juſtiz⸗ Kammer. und 
Kirchenweſens iſt hier: 1) eine Kanzlei, bei welcher ein Ober⸗ 
amtmann mit einem Amtfchreiber; 2) ein Konſiſtorium, bei 
welchem, außer den Perfonen bei der Eanzlei, auch der Paftor zu 
Neuſtadt Beifiger if. In Neuftade ift übrigens ein Fuftizamı, 
bei welchem ein Gerichtsverwalter und ein Gerichtsfchreiber ift. 
... D Das Blofter lefeld, ehemals ein Prämonftratenfer 
Moͤnchskloſter, welches nach feiner Sefularifation in eine Schule 
verwandelt ward, worinn 16 Sreiftellen, von denen dag Churhaus 
Braunfchweig » Lüneburg 8, und das aräflich ſtollbergiſche Ger 
ſammthaus, wegen bes über dieſes Kloſter ihm zuſtehenden Juris 
advocatiae ebenfalls 8 von dieſen Stellen zu vergeben hat. 
Sy Schul ſteht unter ber befondern Aufficht eines Profeſſors 

n ingen. 

Die Stiftsguͤter verwaltet die churfuͤrſtliche Regierung zu 
Hannover, welche einen Amtmann zur Ausuͤbung der Unter gerichte 
u ehe ei { a orte find anſehnlich, und 
er iezu gehörigen ehnlich, werden 
5235 Acker geſchaͤtzt. Sie werden in die Unter» und Ober⸗, = 


Die Grafſchaf Hohenfläl. vod 


birfemohrifchen Forſte getheilt. In ihrem Umfange iſt auch ein 
Steinkoblendergnef. —— | 
Diefes Klofteramt hat feine andere Gerichtsbarkeit ale über 
den Slecken. » | 
Ilefeld, oder Ihlefeld, welche an der Behr liegt, und 71 
Zeuerftellen enthaͤlͤt. 
FJedoch gehoͤren zu demfelben noch: 
a) Die beiden Vorwerke Birfenmohr und Koͤnigerode, 
b) die St. Johannishuͤtte, | | 
c) der ihlefelder Hof in der Reichsſtadt Norbhaufen, 
d) die adelichen Güter: Kirchengel und Hohen,Ebra, in 
dem Schwarzburg · Söndershaufenfchen, auch die Einwohner 
zu Kirchengel find demfelben zindbar- 
1) Die Dominalämter: 


: A) Klbingeröde, wöjn Ä | 
a) “ Flecken Elbingerode, wo eine Kirche, hat mit 
Muͤhlthale 302 Feuerftelen. (Mehr bievon f. im sten Bande 
beiden Fuͤrſtenthum Grubenfagen).. — — 
5) Die beiden Vorwerke Mandelholz und Elend, 
e).die Hütten Zum Boͤni e, zum Lufashoft mb 
— — desgleichen die tinkäligen Höfe, Wuͤpshoͤfe, 
pielbect, Egfenhaufen, Boft, Bothfeld, die Ehlendsbnrg und 
die rothe Hütte, zuſammen 40 ſchatzpflichtige Feuerftellen. 
BER d) die dazu gehörigen Huͤttenoͤrter mit 96 ſchatpflichtigen 
t — 


B) Neuſtadt, mit dem Zuſatze: unteem Hohnſtein 
beſaßen ſonſt die Grafen von Stollberg, aber im Yahr ı 
mwurbe ed an das Churhaus Braunfchmeig» Lüneburg U | 
Hier iſt Neuſtadt, ein Städtchen oder Flecken mit einem 
Schloffe, gewoͤhnlich Neuſtadt unterm Hohnftein genannt, ei 
Marktflecken, der Sitz des Amts, bat 124 Feuerſtellen. 
Verſchiedene Bürger dieſes Markifleckens haben in der Ge⸗ 
gend des verwuſteten Dergichloffes Hohnftein, bie der Thiergar⸗ 
en genanng wird, Holz und Wleſewachs. Sie haben ihre 
Lehngebräuche in ein Buch gefchrieben, welches den folgen Titel 
führt: Lehnrecht dee Herren von Thier .Am Ende des 
vorigen Jahrhunderts ging es in einem unglädlihen Brande 
des Drts verloren. Die Gemeinde der Herren von Thiergarten 
lleß diefe Sapungen fogleich wieder fchriftlich verfaffen, und ſich 
von gräflich-ftohbergifcher Herrſchaft, welche Die alte Grafſchaft 
Hohenſtein ſeit 1412 beſaß, befennen und beftätigen. 
Der erſte Artikel dieſes Lehnrechts lautet davon alfo: Cd 
ÄR der Shiergarten von den anädigen Grafen nnd Herren zu Ho⸗ 
benftein mit Gnaden angefehen, und bie inhabenden Herren niit 
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der Lehngerecheigkeit alſo begnadlget, daß, ſo jemand darin et⸗ 
was kauft, dem Schultheiß lehnen moͤge. 

Dieſer Schultheiß wird aus den Gliedern nach der Reihe jaͤhr⸗ 
lich ermwählt, und ihm ein Kranz von Epheu aufgefegt. Er ſtellt 

gleichfam den Prodominum vor, und-reicht im Namen ber Gr 
a ber Herren von Thiergarten bie kehne durch Ertheilung 
eines kurzen Lehnſcheins. 

Bon dem Lehngelde ordnet der angeführte Dre des Lehn⸗ 
rechts: So jemand etwas fauft, fol er dem Schultheißen zum 
Lehngelde geben und entrichten 6 gute, oder 4 alte Pfennige, dem 
Schreiber Schreibegebähren einem guten oder alten meißnifchen 
Brofchen. 

Unter andern Gehräuchen ift gebräuchlich, daß bei ber Her 
ren Sonnenfchein, das ift, bei ihrem Lichte, ein neuer Schult. 
- heiß, welchen die Niege trifft, nachdem das Buch verlefen, muß 
erwählt, und die Lehn gereicht werden. S. Zepernicks Samm- 
—— auserleſner Abhandlungen aus dem —— 2ten Theil, 

? 90. 

Apencode, ein Dorf von 56 Feuerſtellen, nordweſtw 
von bohnn 
Buchholz, ein Dorf, fübwärts von obigem Neuftadt, 
it in — eingepfarrt. 
erode oder Cruͤnderode, ein Dorf, mit Mur 
rerlirche⸗ m de ed fuͤdweſtw. von Neuftade. 
zungen, ein Dorf, iſt in Neuſtadt, bei welchem es 
(meiden liegt, eingeplant, . 

Leimbach, ein Dorf, ofim, von Nordhaufen, bat eine 

Dutterficche, und 68 Seuerftellen. 
Ofterode, ein Pfarrdorf, nahe bei Neuftadf, nord 
weſtwaͤrts, hat 40 Feuerſtellen. 
Petersdorf, ein Dorf, zwiſchen Nordhauſen und 
HSebrſein A in Leimbach — Nordw. davon liegt: 
uͤdigsdorf oder Rüdingsdorf, ein Dorf, welches in 
Erimderode ee if. 
Nieder⸗ Sachswerfen, tin großes Pfarrdorf von 
120 Beanfeln, —— von Neuſtadt. 

Steierthal oder Steigerthal, ein Dorf, weſtw. von 
Rerdhaufen mit — Mutterkirche, und ZI Seuerfiellen. 
Urbach, ein großes Pfaredorf von 134 Feuerftellen, 

groifchen Nordhaufen und Kelbra. 
Wiegersdorf, ein Dorf, norbtoeflte. von Neuftadt, ifl 
In Dfierode eingepfart. 
Hiernaͤchſt die ine Vorwerle: HBimmelgarten/ und 


Radeberg: 


¶ Du Grofſchaſt Hohuſtein. gie 
Das Forſtamt Sophienhof, deſſen anſehuliche Ein⸗ 
caafte 8 2* von Stollberg · Wernigerode zuſtehn, 
aus den Forſten erfolgen, welche gu 22,800 — gef ef 
werden, und in’ 3 Reviere eingetheile find, .n 
1) Das (chmerpleger Revier, worinn dag Eufchloß So 
phienhof, ein Vorwerk, 
2) Das —— Kevier, worinn dag Kirchdorf, Ro⸗ 
t te, mit 11 ſchatzpflichtige 
—* 3) Das le Die Revier, weriun Hufhaus und due 
Jagbheue brinlanenhans. 
‚Mi. be adeliche Gerichte. | 
Senn, man 
1 zhagen eingepfar 
zen zu Diefeim Gerichtäfprengel gehören, außer Werna, bie 
ee: 


Bifchofeode, fübm. von jenem, und 
er a in welchen beiden letztern auch Bermefe 


nd. , 
r b) Beſenrode oder Boͤſenrode, mit dem Pfarrborfe 
gleiches Namens, ohnweit Kelbra, und einem’ Vorwerke Bittere 
thal, ohnweit Kelbra, hat 76 Feuerſtellen. 
€) Crimderode oder Trinderode, ein Dorf mit Dt 

terucch — der Zorge, ſuͤdweſtw. von Neuſtadt. | 

11.) Die Zerrſchaften Lora und Ziertenberg, telche 
bem Köntge von a gehören, werden auch bisweilen die 
Grafſchaft Höhnflein genannt, und find auch unter diefem Na- 
men dem Fürftenthume Halberftadt einverkibt, ſo daß fie unter def 
fen Regierung, Kammer und Konſiſtorlum ftehen, wiewohl hier 
auch eine eigene Krieged- und Domainenfammerbeputation iſt. 
Die er Inſtan baben de Aemter Magiſtrate und adeliche 


A) Die Sraf⸗ ober nmertcha Blettenberg, oder bet 
DD Ste > 
a Small: ' 
eileich, eine Immedlatſtadt, der eis der “ 
en Kammerdeputation, hat außer ber Hauptfirche,:stoei Heine 
Rebenfirchen, und 438 Häufer. Auch ‚find bier 3 Del» und x 
Kalkmühle. . Ju der Nahbarfchaft find ſchöne Teiche, Wieſen 
und Waldungen. * Die Teiche, von denen einige dem Magiftrate 
gehoͤren, ſind nicht allein mit Karpfen und andern Fiſchen befeßt, 
— leiſten auch Arnd der —— —— shape —— 
er Stadt 
Fi im mm Roebfalle fa kann es ef * —— ran in ſolchem Ueber⸗ 
fluſſe in bie Stade geleitet werden, daß es auf 1 Elle hoch anf der 


- 
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Gaſſe ſteht. Nicht weit von a ift die fogenannte Belle, eine 
offne mit Waſſer angefüllte Hole 
Sadıla, eine Fleine mmediarftabt, am Fuße ded Har- 
jed, welt. von Ellrich. Ihre Einwohner nähren fich größten- 
eheild von der Viehzucht. Es befinden ſich bier 2 Delmüblen, 
: Kirche, mit 208 Häufern. Man finder hier Eifen, Marmer, 
af. 


Zwiſchen ENrich und Nordhaufen liegt der Berg Kohnſtein, 
abıf welchem vormals das Schloß Schnabelburg geftanden bat 
2) Königliche Aemter. 
a) Das Amt Rlettenberg und Branderod 
Bliedungen, ein neues Dorf mit einem Eöniglichen 
Vorwerke, ift in Trebra eingcpfarrt. 
Branderöde, ein Dorf mit 2 abelichen Gütern und 
a fchriftfäßigen Gute, ein Filial von Klettenberg. 
Blettenberg, ein Pfarrdorf, nebft Diutterkicche, 1 
Stunden von Nordhaufen, am Ichtefluffe, ber Eiß eines fonig- 
lichen Amteg mit einigen adelichen Rittergütern, wovon nur eins 
Eöniglich iſt. Nahe dabei ift dag zerfidrte Bergſchloß Klettenberg. 
Eleifingen, ein Dorf, ift in Ellrich eingepfarrt, undge 
hoͤrt dem Magiftrate in Erich. 
Etzelsrode, ein Pfarrborf nebft Mutterfirche- 
S$ronderode, ein koͤnigl Domainengut, ift nach Kehm⸗ 
ftädt eingepfarrt und hat feine eigene Gerichte, welche bem Ju⸗ 
ſtizamte Klettenberg mit beigelegt find. 
Gragungen, ein Kirchdorf und Filial von Trebra. 
Heſſerode, ein Pfarrdorf mit Mutterkirche und einer 
Oelmuͤhle. 
Hollbach, ein Kirchdorf und Filial von Pitzlingen, 
nebſt einem adel. Gute und 2 Oelmuͤhlen. 
Immenrode, cin Kirchdorf und Silial von Haferun 
gen, fübm. von Klettenberg. 
Behmftsdr, ie Dfarrborf nebft Mutterkirche, mit «is 
nen abelichen * und 65 Haͤuſern 
Roͤnigsthal, ir £önigliche Eandjägerei nebſt fünf 
Haͤuſern, ” * —— eingepfarrt. 
‚ ein Pfarrdorf. nebſt Mutterkirche und 
IRRE on * 5 ſchriftſaͤßigen Gute, mit 63 Häufern. 
Pimlingerode, ein Pfarrdorf, mit 64 Häufern. 


Mackenrode, ein Pfarrborf, nebſt einem Ritterfige und 
2 abel. Gütern, mit 71 Häufern. 
DL. Gurt Piglingen, ein Pfarrdorf mit Mutterkirche, mit einem 
ade 
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— — Ober⸗Sachswerfen, ein Kirchdorf und Fillal von 
ebenrode. | Ä 

. Schiedungen, ein Kirchdorf und Filial von Etzelsrode, 
mit einem königl. Bormwerke, iſt der Gig eines koͤnigl. Beamten, 


und hat eine Delmüble. 


Trebra, ein Pfarrdorf, ſuͤdweſtw. vom Klettenberg, 
bat über 60 Häufer. 
Sorge, ein Huͤttenwerk, gehört eigentlich dem Ban⸗ 
: quier Daniel Itzig in Berlin, iſt aber feit bem November 1770 . 
an die Ednigliche Hauptbergwerfs. und Hürtenfaffe in Berlin auf 
12 Jahre verpachtet. Es befinden fich bier und zu Voigtsfelde, 
außer dem hohen Dfen, 5 Haͤmmer, als: 2 Stabhämmer, ı 
weißer und fchwarzer Blechhammer, und ı Zainhammer, Dede 
. gleichen ı Zinshaus, und ı Del. und Lohmuͤhle. - 
Eine Kirche ift Hier nicht befindlich, fondern die fämmtlichen 
Einwohner befuchen die Benneckenſteiniſche. Es befindet fich 
| = a Sculhalter, welcher Sonntags Nachmittags Bet⸗ 
unde hält. — 
Großen: Wechfungen, ein Pfarrdorf, mit 129 Haͤu⸗ 
fern, worinn ız adel. Güter und 1 fchriftfäßiger Hof. R\ 
Bleinen : Wechfu ‚ ein Kirchdorf und Filial von 
Heſſerode, mit einem Eönigl. Erbpachtsuorwerke, einem adelichen 
und vier J.: Aſaͤßigen Gütern, auch einer Oelmuͤhle. 
2); Das Ame Miauderode - 
chſtaͤdt, ein Kirchdorf und Filial von Haſſerobe. 
Mauderode, ein Kirchdorf mit einem koͤnigl. Ange, 
ein Sillal von Gudersleben. ir 
3) Das Amt Wolfleben. Ä 
Gudersleben, ein Pfarrborf mit Murterfirche und 
einem fdnigl. Domainengute. 

„Herreden, ein Kirchdorf und Silial yon Salya. 
Suͤningen, ein Kirchdorf und Filial von Wolfleben; 
Wolfieben, ein Pfarrborf mit Mutterkirche, wo ei 

Alabafterbruch. Es ift hier der Sig des koͤnigl. Amts, auch ı Defs 
muͤhle und Zollhaus. 

4) Das Amt Benncckenſtein, nordoſtw. wird von ber 
Grafſchaft Hohnſtein durch das braunſchweigiſche Amt Walken⸗ 
ried getreunt. | — 

| . Bennedenftein, ein ofiner Drt, eine Mediatſtadt, hat 

34" — Weſtwaͤrts iſt der Kappenberg, füboflwärts der 
enberg. 

| Der geoße Ealenberg, 1 Stunde von Benneckenſtein, 

iſt auch dahin eıngepfarrt. Nabe dabei if: Ä 

Der Eleine Calenberg, ebenfalls in Benneckenftein eingepfaret, 

Adeliche Orse des rad Kreiſes. 

m 


f 
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| Haferungen, füboftw. von Klettenberg, ein Pfarrdorf 
mit Mutterkirche und einem Nittergute. 

- Salsa, ein Pfarrdorf mit einer Mutterkirche. Es if 
bier ein koͤnigl. Domainengut und ein fchriftfäßiges Gut befind⸗ 
lih. Auch hat es eine Gerberwalfmühle, .9 Delmühlen und 2 
Kalkmuͤhlen. 

Schatenhagen, ein adel. Vorwerk zu Großen » Wer⸗ 
ther gehoͤrig, wohin es auch eingepfarrt iſt. 

Steinſee, zwiſchen Nordhauſen und Klettenberg, ein 
Dorf mit einem Rittergute, iſt in Liebenrode eingepfarrt. 

Stoͤckey, ein Pfarrdorf mit einem Rittergute. Auch 
iſt Hier ein Poſtwechſel mit 86 Haͤuſern. 

Tettenborn, ein Pfarrdorf, füdweltm. von Nordhau⸗ 
fen, mit einem Ritterſitze und 2 adel. Gütern, und ı fdnigl. Zoll⸗ 
baufe, bat 66 Häufer. Hier bricht Alabafter. 

Wernigerode, ein Pfarrdorf, ohmmeit der eichgfeldk 
ſchen Graͤnze, bat 70 Käufer und ein adel. Gut. 

Großen Werther, ein Pfarrdorf mit gr Häunfern 
nebft einem Nittergute,. 2 adel. Höfen, ingleichen 2 Föniglichen 
Erbpachtsgütern. - 

Blein= Werther, ein Pfarrborf mit einem Nittergute. 
B) Die Herrſchaft Lohra oder der Lohraifche Areis. 
Hierzu gehört: 
2) Bleicherode, an der eichgfeldifchen Graͤnze, 2 Meilen 
von Rordhaufen, eine offene Immediatſtadt, hat 295 Häufer, auch 
einige. adeliche Hofe, desgleichen ein ilfeldifches Profurarurhaug 
zum Amtshofe Riprechtrode gehörig. ’ 
Die Einwohner nähren fi hauptſaͤchlich von Raſch⸗, 
Schalon⸗ und Leinmandfabrifen, auch wird viel grobe Leinwand, 
die meift auf dem Eichsfelde aufgekauft wird, bier gebleicht. 
Dieß Liprechtrode ift ein Hof, nordw. von Bleicherode, weh 
cher zum fefularifirten Klofter Bursfelde, im göttingifchen Quar⸗ 
“tier gehoͤrt, und auf den Berfammlungen der Stände deffelben 
Sig und Stimme hat: 3 Stunde von Dleicherode, nach Nike 
der» Sebra zu, ift der Knoͤchelbrunn. Er befteht aus 7 Duck 
len, die ſich in einem Umfange von 6 Zuß befinden, unter dem 
noch 3 andere Duellen fprudeln. Sie geben ſaͤmmtlich ein fchde 
nes klares Waſſer, nebft einem weißen Durchfchlagfande. Diefer 
"Rnöchelbrunn, auch Bnochenbrunn genannt, foll ehemals Kno⸗ 
chen: von Sröfchen, Voͤgeln, Eideren zc. ausgeworfen haben. 
2) Das Amt Kohra. | 
* Elende oder zum Elende, ein Pfarrdorf nebſt Mut⸗ 
terkirche und einem Hosvitale, ſuͤdoſtw. von Bleicherode. Hier 
"War ehemals ein beruͤhmtes Nonnenflofter. = 
Sriedricherode, ein Kirchdorf und Silial von Ober · Se 
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‚Obers Bebra, ſuͤdw. von Bleicherober ein Pfarrdorf 
mie Mutterfirche, 2 adelichen Guͤtern und 2 Oelmuͤhlen, hat g1 


ſer 

Lohra, ein Bergfchloß, der Sitz eines koͤnigl. Amts 

nebſt einer Kapelle, und ein Filial von Großen ⸗Wenden. 3 

Weil die auf diefem Berge erbaueten Häufer. allein liegen, 
fo pflegt man fie, in diefer Gegend und der ganzen Graffchaft 
Hohnflein, meifintheild das Haus — ju nennen. Es * 
bier ein Wohn» und Wirthſchaftsgebaͤude. 
- Am, Fuße des Berges find einige Teiche. 

Miitteldorf, ein — mit eatterlirche/ woſelbſt 
ein ſchriftſaͤßiges Gut mit 66 Haͤuſern. 

Oberdorf, ein Kirchdorf und Filial von Kehmſtaͤdt, 
mit einem adel. Gute, einer Oelmuͤhle und 62 Haͤuſern. . 

Puftleben, ein Kirchdorf und Filial von Mitteldorf, 
mit einem adel. und einem fchriftfäßigen Gute, hat 68 Haͤufer. 

Großen: Wenden, ein Pfarrdorf mit Mutterkirche 
bei Elende, ſuͤdoſtwaͤrts. Nabe dabei liegt: 

Bleinens Wenden, ein Dorf, iſt nach uͤnchelohra 
eingepfat, 

3) Das Amt BleinsBodungen. 
Blein-Bodungen, ein Dorf an ber Yode; nordweſtw. 
* Bleicherode, der Sitz eines koͤnigl. Ants, iſt ein Filial von 
iprechtrode. 

Liprechtrode, ein Pfarrdorf mit Mutterlirche, — 
ein churhanndberifees. Stifregut ft; bat mit den adel. aan 
Gerechtigkeit. 

4) Daß. Amt Nohra. 

Blein⸗Furra, ein. Igwe an ber Kipper, mit 
Mutterkirche, nebft einem koͤnigl. Vorwerke, einem äbel. Gute und 
einer Delmühle, 

mM Srbach, ein Kirchdorf und Fillal von Nohra. 

Nohra, ein Pfarrd. mit Mutterk. und ber Sitz eines 
koͤnigl. Amts abſt einem fchriftfäßigen Gute und einer Helmuͤhle. 

Mollersleben, ein Kirchdorf mit Mutterkirche. Hier 
iſt ein adel. und ein koͤnigl. Mannlehngut. 

Das Vorwerk Binderode, wendete von Nora. 

5) Das Amt Münchelobra. 

Muͤnchelohra ift ein Filial von Elende, der Sitz eines 
koͤnigl. Ames. In der hier befindlichen Kirche halten die Ein⸗ 
wohner von Kleinen · Wenden ihren Sottesdienſt mit. 

Hier war ehemals ein Kloſter. 
6) Daß Ame Dierenborn, iſt aus einem hemalgen Done 
nenflofter entfianden.. DR — RER ; 


3 
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| Groß⸗ Berndten, ein Pfarrdorf mit einem koͤnigl. 
Vorwerke und einem ſchriftſaͤßigen Gute. Nahe dabei iſt: 
Klein⸗ Berndten, ein Pfarrdorf. 
Dietenborn, ein Dorf, der Sitz eines koͤnigl. Amtes, 
iſt in Groß- Berndten eingepfarrt. 
| Ndeliche Drte: J 
| Alcherode, ſuͤdoſtw. von Bleicherode, ein Dorf und 
Rittergut, ein Filial von Wälfingerode. Nordw. davon liegt 
Buhla, ein Pfarrdorf, welches von jenem durch den 
—— getrennt wird, bat 68 Haͤuſer, 2 Mehl⸗ und 1 Oel⸗ 


| Nieder-⸗Gebra, ein Pfarrdorf, mit 3 abel. Gütern, 
2 Del» und ı Waltmühle und 104 Häufern. 
veh Heynrode, ein Pfarrdorf mit Mutterkirche, oſtwaͤrts 
von Lohra. 
Rehungen, ein Pfarrdorf mit Mutterfirche und einem 


Rittergute. | 
: Rüscleben oder Kirleben, an ber Wipper, auf ber 
Oſtſeite derfelben, ein Kirchdorf und Silial von Klein - Surca, 
mit 2 Rittergütern. 
Sollſtaͤdt, ein Pfarrborf, ohnweit Bleicherobe, füd« 
weſtwaͤrts, mit ı adel. Gute und ı Delmüble. 
Mernrode, ein Kirchdorf und Filial von Heynrode, 
mit ı Rittergute. — —— 
w erode, ein Pfarrdorf mit rche, 
. adel Bure nn 2 Delmüblen. | 
Das Eollecruramt in Nordhauſen (S. im folgenden Reichsſt. 
Nordhaufen.) | 
Büngenrode, ein Kirchdorf und Filial von Haferungen. 
* — ein koͤnigl. Erbpachtsvorwerk, iſt in Roh⸗ 
za eingepfarrt. 

Die beiden Herrſchaften Lohra und Klettenberg (3Q. I.) 
enthalten an urbaren Laͤndereyen und Wieſen 3289 Hufen, jede 
von 160 Q. R., die Ruthe von 15 Schuh; darunter ſind 2100 
ſteuerbare, und 1189 koͤnigl., ritterl., geiftl. und andre freye 

Laͤndereyen; das übrige (von den 8D-M.) befteht aus Holzung, 
Klippen, Selfen, unbrauchbaren Hoden. Im J. 1789 zählte mar 
auf dem platten Bande 3170 H. und 17441 E., in den Städten 
1230 9. mit ungefähr 8100 E., folglich über 25500 @. Auf 
einer D. M. leben alfo mehr ald 3190 Menfchen. Die jährlichen 
Einkünfte des K. v. Preuffen von dieſen Herrfchaften betragen an 
100,000 Thlr., wovon bie SForften ettva 9000 Thlr., die Do» 
mainen 45 — 50,000 Thlr. Ueberfchuß liefern. 

Bon dem ſchwarzburgiſchen Amte Bodungen, welches fonft 
var Herrſchaft kohra gehört hat, f. oben Seite 807. 
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Zu Seite 709. Vom Fuͤrſtenthume Anhale _ 
Bei Opperode im Anhalt » Bernburgifchen hat: man zwey ver⸗ 
— —— Steinkohlen von denen die beſten Schmiedekoh⸗ 
die andern Kothkohlen genannt werben: letztere werden 
meiiten® bei den Staßfurther Salzkothen verwendet. Ehemals 
gab diefed Werk 46000 Thir. jährlich Ueberſchuß, allein feit einis 
gen Jahren iſt es im Verfalle, und kaum im Stande feinen Auf 
wand zu beftreiten. J 
Der Pfaffenberg hat ſeit 30 Jahren groͤßtentheils Sil⸗ 
bererze geliefert, ſo daß die an der Selke gelegene Silberhuͤtte 
unterhalten werden kann. Die Erze, fo daſelbſt gewonnen wer⸗ 
den, unterſcheidet man in Stuf- —— und Pocherze: 
DieStuferze halten gewoͤhnlich 4und 8 Loth Silber im Zentner, die 
Mothfchmelje 2—3 Loth; die Pocherge werden theils in einem 
unter der Pfaffenberger Grube angelegten Pochwerke, theils in 
einem an. der Selte gelegenen Pochmerfe gepocht, wib daran 
verfchiedene Sorten von Schlicken zubereitet und zum Verfchmels 
zen zur Hütte — Zumellen bricht auch etwas Kupfererz 
mit unter, welches fo large gefammlet wird, big eine zum Ver⸗ 
melen erforderliche Duantität, vorhanden iſt, welche eben⸗ 
alls auf der fuͤrſtlichen Silberhütte zu gute gemacht wird. 
Zwifchen Guͤnthersberge und Straßbergiift der Glaßbehr⸗ 
Soll, wo fehon- in: äktern Zeiten auf Silbererz gebaut worden. 
neuern Zeiten wurde er wieder aufgenommen und gewerk⸗ 
ftlich betrieben. un 
Der Ehriftianftollen ,. ber auß dem Selfenihale an. ben. 
ſogenanuten Schwefelberg gebt, wird ebenfalld auf gewerkſchaft⸗ 
liche Koften geführt. | | | 
Unmeit Silferobe, im Oberfürftentgume, ift eine Eiſen⸗ 
fleingrube. Im biefigen Oberfürftentfume befinden ſich an vers 
fchiedeuen Drten. Anbrüchg von Eifenftein ; fie find aber gemeis 
niglich nur als eine Decke oder Huth von.anderweitigen minera« . - 
liſchen Gängen anzufehn, und daher nicht fo reichhaltig, als bie 
Anbruͤche Bei der gedachten Hauptgrube. | . 
| Diefe Grube hat nun fchon faft feit 30 Jahren her ben 
Hauptſtoff zu Unterhaltung der fuͤrſtl. Maͤgdeſprunger Eiſenhuͤt⸗ 
tenwerke hergegeben, und iſt noch immer als die Hauptquelle zur 
fernern Unterhaltung derſelben zu betrachten. Die Eiſenſteinau⸗ 
brüche find von guter, milder, leichtflüßiger Eigenſchaft, und fo 
reichhaltig, daß die Stufen indgemein go— 90 Pfund Eifen 
vom Zentuer enthalten, 
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Bey dem Pfaffenberge bricht auch eine Bergart, welche 
Floß benennet wird, die nur auf die mansfeldiſchen und rothen⸗ 
burgiſchen Kupferhuͤtten verfahren, und beim Verſchmelzen der 
daſigen Kupferſchlefer zugeſetzt wird. Miele von dieſen Erzen 
liegen in gelbem Spathe; dieſer gelbe Spath wird mit gutem 
Nutzen theils bei ſteingefluͤßigen Erzen vorgeſchlagen, und andern 
Theils Hält derſelbe an 30 — 50 Pfund Eiſen a Zentner, wovon, 
wenn er mit Zuſatz von andern guten Eiſenſteinen verſchmolzen 
wird, ein rohes Eiſen faͤllt, das zum Stahlmachen geſchickt iſt. 
Die Grundwaſſer aus dieſen Gruben werden durch eine Waſſer⸗ 
funft bis zum Stollen erhoben, der dafigen Orte ungefähr ſechs 
Lachter Teufe eindringt. Diefer Stollen ift von da weſtwaͤrts an 
3 bie 400 Bachter fortgeführt, und mit verfchiedenen Luftloͤchern 
verſehn. Der verfchiedentlich durchbrochene Gang aber enthält 
abmechfelnd Silbers und Kupfererz, auch Fluß und gelben Spath. 
— Stollenbau wurde wenigſtens im Jahr 1783 nicht fort 
geſetzt. 

Der Wolfsberger Grubenbau, eigentlich ein Stollenbau, 
der nach der Fuͤrſt Victor Grube zu, wo vor 30 bis 40 Jahren 
viel gute Silbererze gewonnen worden, gefuͤhrt wird, wurde im 
a 1783 noch auf Hoffnung gebaut. Die alda brechenden 

tze find theils reichhaltiger, vornehmlich aber bleyhaltiger und 
leichtflüßiger, als die Pfaffenberger Erze. 
Im Glaßbehr Stollen hat man Anmweifungen auf Silber» 
erz, Floß und Spath abmwechfelnd. 


zu ©eite 713. 
Der Senior des fürftlich » anhaltifchen Haufe wird 
Oberdireftor der Landfchaft genennet. 

Die Dbliegenheiten eines jeden Seniors biefed Haufes 
beftehn in folgendem: Er ift verbunden ı) auf vorhergehende 
Communication mit den andern fürftlichen Häufern die Landrech⸗ 
nungstage, ingleichen die Kandtage zu gehoͤriger Zeit auszuſchrei⸗ 
ben, die Deliberationspunfte zu jedem Convente aufjufegen, die 
Direftion bei demſelben zu führen, und darin die von den Lands 
ftänden präfentirten Unterdireftoren,Landräche, und Glieder ſowohl 
des engern ald des weitern Ausfchuffes, zu erwaͤhlen und zu con⸗ 
firmiren, den Laudſyndikus und Landrentmeifter zu beflätigen, 
auch die Landtagsreceſſe und Schlüffe zur Ausführung zu brin- 
gen, darüber und über die fandesverfaffung zu halten, und dag 
Direftorium bey der Landrenthen zu handhaben. | 

2) Für die Erhaltung des gefammten Gymnafium im 
Zerbft und deffen Verfaffung zu forgen. 

3) Die Reichslehne am Faiferl, Hofe ſowohl wegen des 
Fuͤrſtenthums, als des Stifts Gernrode, ingleichen die bamber- 
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ſchen dehne bei dem Fuͤrſtbiſchof zu Bamberg, auf erhaltne 


ollmacht der übrigen Fuͤrſten zu empfangen, und die erhalte⸗ 
nen Lehnbriefe, mac, cireulietee Communication, mie auch bie; 
andern gefammten Driginäldofumente in dad Gefammte- Archiv; 
jur Verwahrung zu geben. x — ae Ä 
4 Die ausländifchen Lehne den Bafallen zu reichen, auch 
feinen Lehnsfehler leicht zu verzeihen, indem das fürkliche Haug 
Coͤthen aus den zugefallenen Senioratslehen demſelben im Re⸗ 
seffe von J. 1669 daraus zugeftandenen 10000 Thlr. erhebt: °: 
5). Ale Staatsaffairen- des. ganzen fürftlichen Haufes zu’ 


beforgen, die Berathfchlagungen mit Zuſammenkuͤnften darüber 


gu veranlaffen, bie Deliberationspunfte zu entwerfen, in dem! 
Eonferengen vorzutragen, den Schluß zu verfaflen, das Reſul⸗ 
tat zum Vollzug zu bringen, und:dafür, daß in den ſaͤmmtlichen 
vier Antheilen darüber gehalten werde, zu forgen. 
Die an die ſaͤmmtlichen Landesregenten kommende 
Schreiben zu erbrechen, .biefelben den übrigen zu communiciren, 
nach den meiften Stimmen. zu beantworten, und bie Antworten: 
vorher auch zu communiciren. 
7). Die Reichds Kreis. und andre Convente zu beſchicken, 
die abzufchichende Gefandten oder Deputirte, aus gepflogener 
Communication, zu inftruiren, und Die Berichte, zu communici⸗ 
ren, nach den meiften Stinnmen zu beantworten, und die Aut⸗ 
worten vorher auch zu communiciren. — 
8) Die Proceffe des fuͤrſtlichen Hauſes an den Reichs⸗ 
bofrath und das Reichskammexrgericht zu beforgen, von denen die 
Sachfenlauenburgifche Succeflionsfache noch anbängig if. 
9) Die Correfpondenz beym Reichshofrathe und Reicht 
fammergerichte und die beſtellten Agenten zu unterhalten. . 
zu DBeflreitung dieſer Hbliegenheiten werden dem 
Senior ı bis 2 geheime Närhe, im letztern Zalle ein adlicher 
und ein bürgerlicher Gelehrter, wie auch ein Archivariuß beftelt. 
Diefe. müffen Landeskinder und um das Vaterland verdiente Leute 
ſeyn. “Einer von diefen hat den Vorfig in der zur Beforgung der 
Seniovatsangelegeriheiten beſtimmten Senioratsfanzley, 
’ Sie werden von dem Genior vermittelt’ gepfloge⸗ 
ner Communication an die übrigen Regenten vorgefchlagen unb 
angenommen, und alle und jede verpflichte. Sie müffen 
aud) nicht allein dem gefammten Haufe, befonders dem Senior 
- bey der Oberdirection in Landſchaftsſachen und allen Staatdan« 
gelegenpeiten, fondern auch jedem Megenten gewaͤrtig und bei⸗ 
räthig feyn.  Diefe Bewandtniß bat eg auch mit dem Unterdiref- 
tor, Landſyndikus und Landrenthmeifter, als welche auch auf 
— Art vorgefchlagen, angenommen. und verpflichtet 


en 


| 
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| Zu den Senioratsausgaben waren nach dem Erbthel⸗ 
Inngsreceffe gemwiffe Grunbftücke, als das Stift Gernrode, der 
Gernrodifche Hof zu Bernburg, das Amt Groß. Alsleben, auch 
die Graffchaft Mühlingen nach: derfeiben Anfall, 
welche der Senior genoß, und Genioratsgüter benennet 
worden. — Nachher aber wurde beſchloſſen, diefe Güter u 
theilen, felbige jedoch zu Gelde und Kapitalien zu ſchlagen, und 
deren Zinfen dem Senior gu Beftreitung jener Ausgaben beis 
legen und zu übertragen, welches durch den Receß vom a3ften 
pril 1669 zu Werk gerichtet , und Eraft deffen das Amt Groß. 
Alsieben an Deffau, ber Gernrobdifche Hof zu Bernburg an 
Bernburg, Gernrode fammt Srofe an Harzgerode, Müblingen 
an Zerbft gekommen, und alſo Toͤthen ausgefallen. Yen Abthei— 
lung diefer Sachen ift die Landfchaft zur Beratbfchlagung 940° 
gen, auch der Receß vom J. 1669 von den Ausſchußgliedern 
mit vollzogen worden. Darin iſt 
3) das Stift Gernrode nebft Frofe angefchlagen auf gooooThl 
2) der Gerenrodifche Hof zu Bernburg — 11000 — 


3) dae Amt Groß. Alsleben — — 3200 — 
4) das Amt Muͤhlingen: 
24000 Thlr. 
der Reſt davon — 19510 — 


daß herausfamen go57o Thir. Capital, 


welche Capitalien ben den fürftlichen Aemtern, theild bey Ctäds 
ten im Sürftenthunte Anhalt belegt, und die Zinfen & 6 p. C.(jdhrr 
lich 4831. Shlr. ı Gr.) in 2 Terminen, halb auf Weihnachten, 
und halb zebannis, an den Senior baar gezahlt, und 
dazu gewiſſe Einuchmer beftelt und vereidigt werben folen. 3 
biefer Zinfenfumme muß beitragen, nach verglichner Eintheilung 
und Sleichmachung der Haupttheilung: 

3) der Deffauifche Antheil 530 Thlr. 74 Gr. 6 Vi. 

2) der Bernnburgifhe — 2498 — 22 —6— 

3) der echter — 6 - 

4) der Coͤthenſche — 795 — 2 — 
Dieſe Revenuͤen behalten des Seniors Erben, auf ben 
* der Senior nach Johannistag geſtorben, bis auf folgende 

ohannis, muͤſſen aber auch bis dahin die Seniorats onera ab⸗ 


tragen. 

Der Senior hat davon ordentlich zu beftreiten: die Kos 
ſten der faiferlichen Belehnung, die bambergifchen Lchnsfofin, 
bie Befoldungen ded Agenten in Wien, eines Profuratord iR 
Wetzlar, der beiden Gefammträrhe, eined Archivarii in Deſſan 
bes gefammten Communicationsboten, die Berfchicungstoften 
der Kaͤthe und Diener in geſammten Angelegenheiten, Log 
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Holz, Pferbefutter ber fürftlichen Deputirten bey den Landrech⸗ 
nungstagen. Die tägliche Ausloͤſung der fürftlichen Devutirten, 
auch des Unterdireftorig, ber Landraͤthe, und der engern und 
meirern Ausſchußglieder, wird aus ber Landrenthey bezahlt, ine 

hen wird die des Landſyndikus, Landrentmeifters, und der 
anzelliften der fürftlichen Deputirten aus den Landesfaffen be⸗ 


friedigt. | — 
Die Koſten des fuͤrſtlichen Reichstagsgeſandten und Le 
ionsfefretair® hat die Landfchaft auf dem Landtage 1687 bes 
— die Ungelegenheiten bey den Landtagen pflegten von den 
drey andern fuͤrſtlichen Haͤuſern dem Senior vergütet zu werben.) 
Seite 28 Zeile 19 von unten find die Wortes und andre 
Rudern, wegzuftreichen. - — 
©: 29 3. 25 I: weftwärte, ‚ 
30 3. 19 Poffendorf I. Poffendorf. 
©. 33 3. 3 v. u. I. Naftenberg, ein Städtchen: 
©. 119 3. 17 Dorforgeln I. Dreborgeln. 
. 167 3. 11 I. Seeberge. oo 
— 2.2 9 und 10 bat’ auch über I, macht. auch Ne 
: 
S. 2073. 5 v. u. iſt zuzuſetzen: 2) Der altenburgifche 


S. 301 3.1.0.0. foauh ©. 3023. 1 1789 |.ı 
SE en 3. 2 1789 1.1790. 


0 


egte am Ende des J 1790 1 inge, tbeils männli 
8* weiblichen äh, 48* Ahr Tre 


. Gtrümpfen, theils Commißſtruͤmpfe für die Garniſon, theil® 
aud) ganz befonders feine Strumpfe. 

E. 650 3. 17:6. u. Der Bellen oder Jellen iſt der aͤlteſte 
Auslauf des firalfumdifchen Hafens. Der über das ſogenannte 
neue Tief wurde im J. 1309 durch einen gewaltigen Sturm 
eroͤffnet. Jener wird gewoͤhnlich von den koͤnigl. Poftjachten 
und Schiffen befahren, die nach Lübeck, Holftein, Dänemart, 
Sothenburg zc. gehn, weil er fie der befchmwerlichen Fahrt um 
ganz Rügen herum überhebt. Von jeher war er fehr flach; aber 
nad) und nach verfchlemmte ihn Wellfand, den die Nord. Nords 
of» und. Nord » Nordweſtwinde herbeiführsen, dergeftalt,, daß 
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ertan etlichen Stellen nicht viel über vier Fuß behielt; und kaum 
die Poftjachten, nebft den nach. Coppenhagen gehenden Holy 
zn viel: weniger größere. Gahrzeuge, ihn beladen pafliren 
nten. TER 
Der Gehen hat eigenslich drey Durchfahrten; eine in 
der Gegend von Jolkendorf, 300 Faden, die zwey andern, dag 
Öftliche und weftliche Tief genannt, 3 Meilen lang, pwiſchen 
Barhoͤft und Hiddenſee, alle diefe hatten vor 15 bis 20 Jahren 
noch 8 bis 9 Fuß Waſſer. -Seitdenr aber werfen ſich verſchiede⸗ 
ne Untiefen und Sandbänfe darinner auf. Da. nun hieraus 
befonders in Abſicht der Handlung und Schifffahrt der Staͤdte 
Stralſund und Barth, deren Schiffe ebenfalls uͤber den Gellen 
gehn, viel Schaden zu beſorgen mar, ſo war man im J. 1787 
mit Ernft und Nachdruck auf die Vertiefung dieſes Fahrwaſſers 
bedacht. Im J. 1788: harte: man ſchon faſt durchgehende eine 
Tiefe von 73 Fuß hervorgebracht, und noch wurde nachher die 
Arbeit feißig fortgefeßt. ze Ä Ä 
Ä S. 650 3.5 v. u. Der Ryck entſpringt zwifchen dem 
—— Gute Bartmanshagen im Loitzer Diſtrikte und Wuͤſten 
enow. 


VWVon da lauft er: oſtwaͤrts an der Nordſeite von Greifs⸗ 
walde bin, und fällt zwiſchen Eldena und Wieck in den ſoge⸗ 
nannten greifswaldiſchen Boden. Von feiner Quelle bis Greifs⸗ 
walde iſt er ungefähr 3000 Ruthen lang, und führt bis dahin 
den Namen des Ridigrabens; von Greifswalbde an aber heißt 
er der Rykfluß. Vor Altere hieß er Hilda oder Ylda, und fol 
für Prahmen und Schuten bi8 Grimmen fahrbar geweſen ſeyn. 
egt ift er nur von Greifswalde an big zu feinem Ausflufe für 
ahrzeuge, die nicht über 7 Fuß Waſſer gebrauchen, fchiffbar. 
er Ueberreft verſchlemmte nach und nach, und verurfachte, da 
er nie aufgeräumt oder gereinigt wurde, den Angrenjenden 
jährlich im Fruͤhlinge durch Ueberſchwemmungen beträchtlichen 
Schaden, indem er ihnen gewöhnlich: mehr als 1000 Fuder Heu 
perdarb, und die umliegenden niedrigen, ohnedies etwas mota⸗ 
fiigen Gegenden zu Sümpfen und wahren ‚Seen machte, oder 
doch wenigftens auf Koften ihrer Fruchtbarkeit erfältete. Schon 
im J. 1708 wurden darüber laute Klagen geführt, auf wel 
aber feine Hauptseränderungen erfolgten. Erft im Jahr 1775 
war man mit mehrerm Nachdrucke darauf bedacht, nachdem dee 
Rickgraben nur noch eine Tiefe von abmwechfelnd- bie 13 
Waſſer behalten Hatte, fo daß Schlamm, Moder, Kraut, Sand 
bänfe feinen Lauf hemmten und das Waffer den größten Th 
des Jahre Über. feinem Ufer fand. Auf Beranftaltung dee 
fonigl. Regierung wurde die Befchaffenheit des Fluſſes von ſach⸗ 
Fandigen Perfonen unterfucht, und zugleich fefigefegt, den game 
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‚gen Ryck vom Moder, Schlamme und Kraute zu reinigen, bie 
Sandbaͤnke und ſeichten Stellen auszugraben, die Kruͤmmungen 
deſſelben wegzuſtechen, feine Ufer um einen Fuß zu erhöhen, Dies 
ſes 6 bis 8: Fuß breit von Bäumen und Bufchiverfe zu reinigen, 
dem Fluſſe einen ftärfern Fall zu verfchaffen, ſeme Breite bis adf 
‘26 bis 20 Fuß, und feine. Tiefe auf 6, 8 bis 10 Fuß zu erwei⸗ 
tern. Ohnerachtet im Anfange des Jahre 1791 erfi einige vom 
dieſen Vorſchlaͤgen theild auf difentliche, theils auf Koſten der 
Angraͤnzenden ausgeführt: worden, fo ift doch mit Grunde zu 
erwarten, daß ſowohl mit der Zeit auf 1000 Morgen Wiefen 
und Weiden beffer , wie bieher, genugt, als auch zum wahren 
‚Gewinne der Stadt Greifswalde und des platten Landes, der 
‚ganze Ryckfluß wieder wird befahren werden können. (Siehe 
‚Schwedisch - Rügianifchen Staatsfalender 1792.) 
©. 651 3.7 von. unten. In Greifswalde iſt feit. 1790 
ein Schulmeifterfeminarium. Ein beſonders dazu. angeftellter 
Adjunkt der theologiſchen Fakultät, den die Univerſitaͤt befoldet, 
‚anterrichtet diejenigen Suͤbjekte, melche ſich dem Schulhalten 
auf dem platten Lande widmen wollen, in den dazu erforderlichen 
Kenntniſſen unentgeldlich. Etliche ro Land» und GStabtfirchen 
tragen die Koften bey. Der jebedmalige Generalfuperintendent 
‚führe über diefes Juſtitut die Aufficht, fo wie die afademifche 
Adminiſtration die Kaffe. Sieben der unvermoͤgendſten Semi⸗ 
nariften empfangen, nach Mafigabe ihrer Umftände, Fähigkeiten, 
‚ihres Fleißes und ihres Lebenswandels noch monatliche Gelds 
unterlügungen, Ale, die mit guten Zeugniffen aus der Anſtalt 
entlaſſen werben, haben auf Küfter- und Landſchulmeiſterſtellen 
‚ ein vorzügliches Recht. | 
©. 723 3. 13 und 14 I. von Kaifer und Reich zu Lehn 


‚getragen. | 
* 3.16 I. Hartzgerode. —— 
©. 782 3.8 vonunten. Das Stiftsamt Walkenried begreift 
3000 €. und iſt den blanfenburg. Bandesfollegien untergeordnet. 
Es hat außer der Kreisjurisdiktion die Generalunters 
fuhung in Kriminalfachen. . | 
In Abfiche der geiftlichen, kirchlichen und Schulfachen 
iſt Hier ein geiftliched Untergericht, welches dem blanfenburgifchen 
Eonfiftorio untergeordnet ift. 
. ©. 783 3.15. Borge, D. mit 140 H. und 820 €., mo 
2 hohe Dfen, 3 Hammerhütten, ı Zainhammer, Blechhammer 
und eine Drathhuͤtte, legtere nur 4 Stunde von Eltih. 
Hohegeiß, D. mit 108 H. mo viele hölzerne Geräthe ges 
— — ee £ 
ie Vorwerke: Kahlenberg, Wiedigeshof od. Wildenhof. 
Wiede, ein Pfarrdorf von 130 wo ı hoher Ofen, 
zwey Hammerhätten, 1 Zainhammer. 
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Noch) iſt zugufegen: (Man vergleiche hiemit die Beſchrei⸗ 
buna des Fuͤrſtenthums Blankenburg im fuͤnften Theile dieſer 
Erdbeſchreibung.) 

S. 7813. 12 v. u. Das hiefige Eifen ſoll dem ſchwedi⸗ 

ſchen an Guͤte nichts nachgeben 

©. 848 3. 1. Dieſe Eifenfteine beftchen groͤßtentheils 
‚in harten Stufkemen,. und fcheinen, außer einer dabey befind« 
lichen gelbumbrichten- Sorte, ziemlich ftrengfläßig zu feyn. Sie 
‚werden in großen Haufen von 30 bis 40 Fuder (jedes ohngefaͤhr 
von 154 Cubikfuß) ſtark geroͤſtet, wodurch eine En Schmel⸗ 
‚zung befördert, auch Kohlen erfparet werden. Woͤchentlich 
werden im Durchſchnitte 126 Gichten geſetzt, jede Gicht zu ſieben 
Kaͤſtchen Eifenfteine, jedes von 860 Eubitzoli; dies berraͤgt die 
Woche 28 Fuder Eiſenſteine, woraus 170 Zentner rohes * 

erfolgen; daraus erhellet, daß der Eiſenſtein reichhaltig iſt, ine 
dem das Fuder 6 Zentner rohes Eiſen giebt. 

Die erforderlichen Kohlen zur Unterhaltung des beſt aͤn⸗ 
digen Feuers in den hohen Defen zu Flfenburg erhält die Hütte 
aus den gräflichen Borften ı bis 2 Stunden weit. 

Beyh den Stabhämmern, deren 3 zu Ilſenburg vorhan⸗ 
ben find, tverden woͤchentlich 46 big 50 Zentner Nägel, Flache 
“und Schieneneifen, wie auch Zainftäbe verfertigt. Das Rohe 
eifen wird mit 3 Abgang verarbeiter; mithin erfolgen aus drey 
Zentner Noheifen 2.Zentner Stabeifen. 

Der Zain s oder Reckhammer zu Ilſenburg fann jährlich 

15 bis 1600 Zentner Krauss und Reckeiſen liefern, wozu eben 
0 viel Stabeifen verbraucht, und fein Abgang gut gethan wird: 
bins fehlt an jedem Viertelzentner Zaineiſen ı Pfund am 
Gewichte. 

Das Wernigeroder Eiſen wird roͤßtentheils in der 
Grafſchaft ſelbſt, im — Halberſtadt, und im Herzog 
thum Magdeburg abgeſetzt. Die Schierkifche Hütte hat eine 
unbequemere Lage, daher ift auch der Abfag nicht fo leicht als 
von Ilſenburg zu bewirken. 

Man giebt übrigens dem Wernigeroder Eifen vor an 
berm Harzer einigen Vorzug. Die Proben, welche verfchies 
dentlich mit dem. Weenigeroder und Schierfer Eifen zu Blechen 

gemacht worden, bemweifen aud), ‚daß, wenn bey der Bearbeie 
fung des Fifens gehörige Aufmerkfamkeit angewendet wird, fol 
ches zu ſchwarzen und meißen Blechen gebraucht werden fann, 
wie denn befanntermaßen zu Ilſenburg guter Drath daraus 
BIS wird. 

S. 769 3.7 2 u. 1. Regierung, Kammer, _ 

&: 798 2. 4 Arnfkade I, Sranfenhaufen. 
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